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in 
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VVachler  HB.  d.  Litt  Geich,  III. 


Einleitung. 


1. 

__  I 

Ziwar  beschränket  8ich  in  den  drey  lezien  Jahrhnnderlen  die 
Geschichte  der  Litteratur  auf  Kujropa  und  auf  die  seit  einigen 
Menschenaltern  sichtbareren  Wii'kungen,  welche  europäische 
Geistesbildung  in  anderen  Welttheilen,  namentlich  in  Nord- 
Amerika  hervorgebracht  hat,  während  einst-litterärische  Völ- 
ker Asiens  und  Ainka's,   sich  selbst  überlassen,   verwildert 
sind  und  oft  kaum  in  trümmerartigen  Erinnerungen  an  bes* 
sere  Vergangenheit,  eine,  von  Wenigen  gesuchte  und  geach- 
tete, dem  öffentlichen  Leben  entfremdete  dürftige  Geistesnah- 
mng  haben;   aber  ungeachtet   dieser  lieengung  des  Kreises, 
in  welchem  streng  genommen  wiederum  nur  einzelne  Haupt- 
steilen   als  die   ejitscheidend  und  allgemeiner  einflnssreichen 
schärfer  in's  Auge  gefasst  werden  müssen,  zeiget  sich  eine 
Bo  ungeheure  UcberfüUe   des  Stoffes  und  eine  so   vielseitige 
Wichtigkeit    seiner  wundersam  grossartigen  Gestaltung  und 
Bedeutung,  dass  die  Pflicht  gewissenhaft  sorgfältiger  Auswahl, 
tchtvoller  Anordnung  und  urkundlich  treuer  Darstellung  des- 
sen, was,  um  das  Grund wesen  des   gesammt<in  Zustande», 
leine  Entstehung,  seinen  Zusammenhang  und  seine  Richtung 
in  verstehen ,  tiefer  aufgefasst  und  in  seiner  Fortbildung  ge- 
nauer beachtet  werden  muss^  als  unerlässlich  noth wendig  er- 
icheint. 

Im  Europäischen  GeistfBsleben  waltet  eine,  von  vielgestal- 
tiger Selbstsucht  vergeblich  bezweifelte  und  angefochtene  ge- 
heime Macht  vor,  welche  unter  fortwährendem  Kampfe  den 
bartnäckigsteni  Gegenstrebungen,  künstlichen  Beschränkungen 
ind  augeublicklichen  Unterdrückungen  nie  erlieget,  sondern 
inmer  wächst  und  neue  Kräfte  sammelt;   bald   da  .bald  dort 
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ihre  Siege  feiert  nnd  lange  nachwirkend  irnchthare  Anerken- 
nung findet.      Diese  Macht  ist  die  sittliche   Sehnsucht  nach  t 
Wahrheit  und  Schönheit,  der  geistige  Endertrag  des,  mannig- 
faltigen Uinwandelungen  unterworfenen  und  mit  tief  eingrei^  * 
fenden  Erfahrungen  bereicherten   gesellschaftlichen  Zustande« '^ 
der  europjUschen  Staaten  und   der  in  demselben  zum  Durch-* 
bruche  gekommenen  Wechselwirkung  zwischen  äusserem  und'" 
innerem  Leben;    durch  freyere  und  allgemeinere  Theilnahme 
an  gesellschaftlichem   Gemeinwohle,   durch  Vergleidiung  der* 
Gegenwart  mit  Vergangenheit,  durch  hoffenden  Hinblick  auf  "^ 
die  Zukunft,  entwickelt  sie  sich  zur  Ahnung  des  Höheren,  in'" 
Wenigen  zu  hellerer  Vorstellung  und  den  Willen  bestimmen-^' 
der  vester  Ueberzeugung ;  der  Mehrheit  wohnet  sie  als  dnnk-'^ 
les  Gefßhl  ein,  dessen  rohere  Wirksamkeit  vielseitigen  Ver-T 
'irrungen  nnd  Missverständnissen  ausgesetzt  seyn  muss.     Bejr^^ 
allen  noch  so  unerfreulichen   Verunstaltungen  und  Missbr§if«|'(' 
eben  erstirbt  der  an  sich  edle  Grundgedanke  nie,  wenn  er  eän-'t 
mal   erwacht  ist  und  Eingang  und   Heimath   gefanden  hat;*^ 
die  sittliche  Hofihnng,  denselben  bey  Andern  zu  wecken  urtH^i 
2!ü  erkfäfcigen,  heiliget  das  Leben  und  leitet  mit  un widersteh*'?« 
barem  Uebergewicht  das  Streben    der  geistig  Reiferen  Tind'lT 
Tüchtigeren,  welche  stets  Führer  nnd  Lehrer  der  Menge  sind.^ 
Diese  Sehnsucht  nach  dem  Höheren  und  Besseren  wurde  durch^ 
gussere  Begünstigungen  und  innere  Anregungen  und  Erkräf-^ 
tigungen  verallgemeinert  und  gesteigert.     Die  Völker  des  süd-^ 
l^vestlichen  Europa  waren  in  engere  Verbindung  und  Icbhaf-^ 
tere  Wechselwirkung  getreten,   welche   selbst  durch  Kriege» 
befördert  wurden.     Gewerbflieiss  und  Handel,  bürgerliche  Si-*^ 
cherheit,  Wohlstand,  Selbstgefühl  und  Genusslust  hatten  diiB> 
Sitten  des  Mittelstandes  verfeinert  und  das  Bewnsstseyn^ 
seiner  Kräfte  und  gesellschaftlichen  Rechte  hervorgerufen  und ' 
gestärkt.     Gefodert  und  erstrebt  wurde  Verbesserung  der  bur- ' 
gerlichen  Vcrfassnng  und,    gewöhnlich  in  Uebereinstimmung' 
mit  den,  ihre  wahre  Gefahren  und  Vortheile  richtig  beurthei- 
lendcn  Oberregenten,  mildernde  Beschränkung  der  Vorrechte 
und  Anmaassangen  der  Feudal-Aristokratie,  deren  gewaltsam 
errungener  Besitzstand,   in   so  wert  er  die   gesellschaftliche 
Ordnung  störet  und   mit  dem  höheren  Ziel  derselben  unver- 
einbar ist,  gegen  die  unveräusserbaren  Rechte  des  als  Theil  des 
Staatsvereines  anerkannten  Volkes  nur  sophistisch  vertheidigt 
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werden  kano.  Den  Warnungen  und  Belehrungen,  welche  die 
Geschichte  des  XYI  und  XVII,  und  in  verstärktem  Maasse 
die  des  XYIII  und  XIX  Jahrh.  aufstellt,  wird  von  Besser* 
gesinnten  die  gebührende  Beachtung  nicht  verweigert  und  die 
allgemeinere  Wirks^nkeit  derselben  wild  durch  die,  fiüher 
oder  später  im  Endergebnisse  wahrgenommene  Fruchtlosigkeit 
des  ihren  unabweisbaren  Federungen  entgegengesetzten  hart- 
näckigen Widerstandes  gefördert  und  gesteigert;  die  fort- 
schreitende Vervollkommnung  des  gesellschaftlicliep  Lebend 
erw^set  sich  ain  glorreichsten  in  dem  Bestreben ,  nicht  von 
wilder  Yerzweifelung  und  stürmischer  Leidenschaft  abtrotzen 
zu  lassen,  was  als  Ergebniss  der  durch  Erfahrung  geleiteten 
Einsiclit,  als  Wirkung  weiser  Besonnenheit  und  gerechter  Mäs- 
sigfwg  allgemeine  Ehrfurcht  gebieten  uiid  die  Woblthaten  des 
geselligen  Vereines  zu  allgemeiner  Anerkennung  und  den  be« 
geisterten  Gemeinsinu  zu  sittlich  veredeltem  Kraftleben  erbe* 
ben  soll.  Unbefangene  Gerechtigkeit  hat  schon  längst  dem 
Mittelstände  den  Vorzug  in  ausdauerndem  Fleisse  und  in  ge- 
meinnütziger Thätigkeit,  wodurch  den  vermehrten  Federun- 
gen des  gesellsphaftlichen  Bedürfnisses  Genüge  geleistet  wird, 
und  überlegenes  Verdienst  um  Anbau  der  Wissenschaft  und 
Kunst,  hiemit  zugleich  die  Rechtmässigkeit  seiner  Ansprüche 
auf  gesetzlich  freye  Stellung  in  dem  durch  ^hn.  yeiedelten 
Staatsleben  zugestanden;  und  wenn  die  Behauptung  desMen- 
schenwerthes  in  seinen  edelsten  Bestrebungen  keinen  oder  nur 
ohnmächtigen,  wo  nicht  verächtlichen  Widerspruch  zu  erfah- 
ren hat,  so  ist  von  erleuchteter  St^atskunst  auch  darüber  ohne 
Vorbehalt  entschieden,  dass  nicht  Rohheit  und  Dummheit, 
Aberglaube  und  Vorurtheil,  welche  verewigen  zu  wollen,  ein 
Verbrechen  gegen  die  Majestät  der  meoschlichea  |iestimmung 
ist,  sondern  wahrhaft  sittlich  geistige  Bildung  des  grossen 
Haufens  allein  Verirrungen  maassloser  und  ganz  ei^ndich 
thierischer  Selbstsucht  verhütet  und  gegen  wilde  Zerrüttun- 
gen des  gesellschafiUchen  Zustande«  Sichprh^it  gewäluet, 

{F*  A*  Max.  G.  17.  CaHtilion  und  R.  Z.  Becker)  Di^sertatiQnt 
■ur  la  question  cxtr^ord.  pröposce  par  l'Ac.  de  Prusse:  cst-il 
utile  au  peiiple  d'dtre  trompe?  Berlin  1780.  4;  Ä.  Z.  Becher 
Pr.  Sehr,  Kann  irgend  eine  Art  von  Täuschung  einem  Volke  zu« 
triglich  sejQ?  Lpz*  1781.  8;  die  Acceisit  -  Sphr.  v.  /.  G.  Geb-- 
hard.  Beiiin  17^0.  8;  v.  j.  I.  Münnich.  Brandenb.  178K  B:  M. 
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A*  V.   Winterfeld  Prüfung  der  Castillon'fichcn   Pr,  Sehr*   Berlin 
1788.  8.  —  /.  IV,  Reche  neuer  Vers,  über  d.  Granzen  der  Auf- 
Jvlärung.  Düsseldorf  1789.  8;  Ch,  X.  Hahm^sog  uher  Volksaufklü* 
nmg.  Magdcb.  1803.  Si   W.  A.   Teller  ßejtr.  zu  H's  Ahh.  über 
die  Aüfkiär.  d  Bauern.  Berlin  1804  8  u.  ni.  a.  —  Ch.  W.  Dohm 
über  Volkskalender  und  Volksschrtften  überhaupt,  in  W,  Gronau 
Leben  D^s  Bejl.  S.  572  f.  .-r-   Volksaufkläru'ng,  wie   J.  Moser, 
B'  Franklin,  Dohm  und  die,  welche  sich  zu  ihren  Ansichten  nnd 
Uehcrzeugunger)  bekennen,  sie  wpllen  und  vertreten,  soll  auf  sitt- 
lich  religiösciti  Grunde  beruhen,    mit  eben   so  sorgfältiger  Ver* 
ineidung  eines  frömmelnden  Sejiaratismus,  als  der  Anregung  und 
Steigerung  des  das  innere  Leben  aus  seinem  Gleichgewichte  auf-* 
stierenden  skeptisch* dialektischen  ReflexionvermÖgens.^    Von  einer 
80  bedingteii  Volksaufklurung  sind   lediglich    erfreuliche  Folgen 
En   erwarten ;    aber  freilich  kann  dieselbe  nur  das  Werk  beharr* 
lieber  und  während  mebrer  Menschenalter  folgerichtig  fortgesetz- 
ter Anstrengungeil  sejn^und  es  werden  dabej  Aufopferung  rer- 
jährter    Herkömmlichkeiten-,    Reinigungen   und   tJmwandelungen 
.alter  Einrichtungen  vorausgesetzt,    welche    nie   übereilt    werden 
dürfen,  wenn, der  bürgerliche  Friede  nicht  auf  irgend  eine  Weiso 
gefiihrdet  werden  soll.     Die  besonnene  und  für  den  dazu  geeig- 
neten Blick  sichtbar   durchleuchtende   Vorbereitung  des    Besser- 
werdens im  gesellschaftlichen  Zustande  versöhnet  mit  der  klugen 
und  kaum  verpicidbaren  Schonung  manches  veralteten  Brauches^ 
welcher   %n   ^echter  Zeit   fallen   oder    aufgegeben  werden   wird, 
wenn  das,  wa«  ihn  einstweilen  schützte,  beseitigt  ist.      Nie  darf 
durch  Weckung  eines  immer  unzeitigen,  bald  zu  Dünkel  und  ge- 
waltthätigem  Trotze  entartenden  Selbstvertrauens  der  Glaube  an 
Einsicht  und  gutem  Willen    der  Regierung  geschwächt  oder  un-» 
tergraben,  nie  der  für  allgemeine  gleichartige  Bildung.  durehaMS 
unempfänglichen,  einer  sittlich  geistigen  Bevormundung  stets  be-« 
dürfenden  grossen  Menge  eine,   vermeintlich  auch  noch  so  vor- 
sichtig beschränkte  Obergewalt  ^uges^nden  werden. 

So  bildete  sich  ein  grosses  empfangliches  Publicum  und 
eine  von  demselben  ausgehende  und  auf  dasselbe  zurückwir- 
kende off  entliche. Meinung,  deren  Unterdrückung  durch 
die  bärtesten  Zwangsmittel  sultaniscW  Willkühr  nur  in  seU 
tenen  Fällen,  gewöhnlich  mehr  scheinbar  als  wirklich,  nir^ 
gends  in  ausdauernder  Allgemeinheit  gelingen  konnte*  Gesell- 
schaftliche Ereignisse  und  Veränderungen,  besonders  wenn  sie 
im  Erfolge  so  bedeutend  wurden,  wie  im  XVI  Jahrb.  der 
Kampf  der.  Niederlande  gegen  Spanien,  im  XVII  der  blutige 
Streit  in  Britannien  über  Rechte  der  Obermaoht  und  des  Vol- 
kes, im  XVIII  die  Trennung  Nord  -  Amerika's  vom  Mutter- 
staate und  der  Umsturz  des  Lehnsystemes  in  Frankreich,  fan^ 
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4iBn  daher  allgemeinere  Theilnahme.  und  hinterließen  tiefe 
Eindrucke,  welche  in  dem  foiirgerlichen  und  wisaenschaftlicfacu 
Leben  Zwiespalt,  Reibung   nnd  Forschung  oder  Gefühle  er- 
■engten,   die  als  Keime  neuer  Ansichten  und  Betrachtungen 
auf  das  folgende  Geschlecht  übergingen.    Das  Erbe  der  ver- 
mehrten  Ideen -Masse  wird  in  Schriften,   deren  ungeheurer 
Vorrath  (s.  1.  S*  38.)  sich  jezt  kaum  übersehen  und  von  Ein- 
seinen mir  zum  unverhältnissmässig  kleineren  Theil  benutzen 
lässt,  niedergelegt  und  die  Geistesbildung  immer  mehr,   als 
-vielleicht  (besonders  wenn  eine  an  sich  nicht  recht  zulässige 
Vergleicbung  des   heutigen  gesellschaftlichen  Zustandes  mit 
dem  der  alten  Welt  angestellt  wird)  für  sittliches  Gemein- 
wohl und  für  freye  ötTentliche  Thätigkeit  erpriesslich  schei- 
aen  mdebte,  von  ihufsn  abhängig  gemacht.    Alles,  ^as  an  Er- 
fahrangen  und  Beobachtungen  für  Geist  und  Welt,  {nnere  und 
äussere'  Verhältnisse  und  Bedürfnisse  des  Lebens  gewonnen 
wird,  Anregungen  und  Bestrebungen,  Rügen  und  Mahnungen, 
Hoffnungen  und  Wünsche  verbreiten  sich  in  oft  zauberhc^ter 
Schnelligkeit  durch  Yerniittelung  der  überall  eingeführten  und 
in  ihrer  früh  oder  spät  unaufhaltbaren  Wirksamkeit  wachsen- 
den Bnchdruckerey ;  es  drängen  sich  Flugblätter,  Kinder  des 
Augenblickes,  oft  mit  diesem  sich  auslebend ;  es  kommen  Zei- 
tungen und  MonatSLschriften   in  Gang,  welche  als  Tollgültiger 
Maassstab  der  Civilisation  betrachtet  und  benutzt  werden  kön- 
nen, der  Wissbegierde  und  theilnehmenden  geistigen  Regsam- 
keit werden  allseitige  Unterstützungen  und  Befriedigungmittel 
dargeboten. 

Wenn  gleich  die  Berecliai^ng  der  Zeitschriften  bey  öfteren 
Wechseln,  welchen  dieselben  unterworfen  zu  seyn  pfkgien,  stren- 
ger Genauigkeit  ermangelt,  so  reichen  doch  die  TOrhandenea  No- 
tizen in  so  weit  aus,  dass  das  Verhültniss  der  Bildung  der  Staa- 
ten durch  Vergleicbung  sich  daraus  im  Aligemeinen,  wo  nicht 
ermitteln,  doch  venuuthen  lässt.  Nach  4»  Ballt  (in  Revue  Enc. 
T.  37*  p.593&q.)  bestimmet  sich' für  1820  dieses  Verhältniss  also: 
in  Amerika,  welches  eine  BeTöikeruDg  von  39  Millionen  Men- 
schen hat,  erschienen  078  Zeitschriften ;  dayou  konunen  auf  die 
nördlichen  Vereinigten  Staaten,  mit  11^  Mül.  Mensch.,  840  Z. 
CNeu-York,  mit  1,373000  M.  137  Z.\  Pensjlvanien  m.  1  M.  M., 
110  Z.;  Ohio,  m.  ^  M.  M.;  |^  Z.\  Virginien,  ro«  l  M.  M., 
35  Z.;  Massachusets.  m.  ^  M.  M«,  35  Z.)  9  enf  das  ehemalige 
Spaniiehe  A.,  m.  16?  M.  M.,  112?  Z.;  auf  Brasilien,  m.  5  M.  M.. 
.8  Z.  u.  8.  Z.  —  In  Frankreich»  m.  32  M.  M.,  490  Z.  (da- 
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Ton  in  Parig,  n.  800000  H.,  176  Z.;  Lyon,  m.  146000  M., 
13  Z.;  Touloaie,  A.  70000  M.,  13  Z.;  Marseiile  m.  116000  Bf., 
6  Z,).  —  In  Gr.  ßritannien.  m.  23^^  MM.,  483  Z.  (London 
m  1,275000  M.,  97  Z.;  Dublin  ni.  227(00  M.,  28  Z.:  Edin- 
bürg  ni  138Ö00  M,  18  Z.;  Glasgow  m.  147000  M.,  14  Z.)  — 
In  Teutschland  ro.  13|  M.  M,  305  Z.  (daron  im  iv.  Sach- 
■en  m.  i^  M.  M.y  54  Z.  und  iwar  in  Leipsig  m.  40000  M.,  38 
Z.;  in  Bäiern  m.  4  M.  M.,  48  Z.;  in  WürCemberg  m.  1^  AL  &L, 
48  Z!;  in  Baden  m.  1,130000  M.,  22  Z.;  im  K  Hannover  m. 
1^  M.  M.,  19Z.}  in  Hamburg  m.  112000  M.,  22  Z,  in  Frank- 
fürt  a.  M.  m.  48000  M.,  18  Z.;  in  Hessen-Darmstadt  m.  700000 
H.,  18  Z.;  im  GH.  Weimar  m.  220000  M.,  17  Z. ;  in  Kur-Hes- 
aen  m.  592000  M.,  13  Z.)  —  In  der  Preussiaehen  Monar- 
chie, ni.  12^  M.M.,  288  Z  (Berlin  m.  220000  M.  53  Z.;  Bres- 
lau  m.  82000  M,  13  Z.;  Cöln  m.  64000  M..  10  Z. ;  Königsberg 
m.  64000  M.,  8  Z.;  Halle  m.  24000  M ,  8  Z.)  —  In  den  Nie- 
derlanden und  Belgien,   m.  6,143000  M.,  150?  Z.   —  In 

Russland  und^  Polen,  ro.  Si6\  M  M.,  84  Z. In  Italien 

83  Z.  —  In  Schweden  m.  3,866000  M.,  82  Z.  -^  In  Da- 
,  nemark  m.  2  M.  M.,  80  Z.  —  In  der  Oesterreichiachen 
Monarchie,  m.  32  M.  M.,  80?  Z.  (Wien  m.  300000  M.  24  Z.) 
Prag  n.  95000  M«,  5  Z.)  —  In  Portugal  m.  3^  M.  M.,  17 
Z.  -^  In  Spanica  m.  14  M.  M.,  16?  Z  —  In  Griechen- 
land m.  1  M.  M«,  3  Z.  —  Auf  den  Joniachen  Inseln  m. 
176000  M,  2  Z. 

Im  Ganzen  haben  auf  der  belohnten  Erde  737  M.  M.  3168  Z« 
Davon  kommen  auf  ursprünglich  Englische  oder  von  Gr. 
Britannien  aus  civilisirte  Länder,  m.  154  M.  M«,  1378  Z. ;  auf 
den  übrigen  Erdkreis,  ni'.  583  M.  M.,  1790  Z. 

Die  Frage,  ob  sich  die  Einwohner  eines  Landes  bej  mehren 
oder  wenigefen  Zeitschriften  besser  befinden,  ist  lu  sehr  politi- 
scher Natur,  um  litterärisch  berücksichtigt  werden  zu  können. 

Ist  nun  ein  Verschmelzen  der  Litteratur  und  des  gesell- 
schaftlichen Lebens,  ein  wechselseitiges  Eingreifen  beider  in 
einander  wahrzunehmen,  und  wer  vermöchte,  das  abzuleug- 
nen?, so  werden  wir,  um  diese  bedeutungvolle,  deir  neueren 
Zeit  eigentliihnliche  Erscheinung  zu  fassen  und  zu  erklären, 
auf  jene,  das  geistige  Leben  der  europäischen  Menschheit  be- 
dingende und  regierende  geheime  Kraft  hingewiesen:  auf  die 
aus  zartem. Keime  erwachsene,  im  Laufe  mehrer  Jahrhun- 
derte anreifende  und  erstarkende  Reflexion,  welche  thierisch- 
dumpfe  Gleichgültigkeit  verdrängt,  den  Blick  des  Menschen 
in  sein  Inneres,  auf  sein  Yerhältniss  zur  Aussenwelt  und  auf 
seine  Erwartungen  von  der  Zukunft  hinleitet  und  in  verschie- 
denartiger Beschaffenheit  fortschreitend   grossere  Aligemein- 
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heit  gewinnt.    Sie  beginnet  mit  dem  erwachenden  Bewösst- 
seyn  sittlicher  Selhstliebe  nnd  mit  dem  dunklen  Gefühl  von 
Freylieit  und  Gerechtigkeit  und  erhebet  sieh  zur  Ahnung  0(ter 
gläubigen  Anerkennung   des  obersten  Grundsatzes   der  Cllri- 
staslehre,  zu  der  bis  zur  AHes  überwindenden  Begeisterung 
gesteigerten  Achtung  für  das  Göttliche  in  der  Bestimmung 
des  menscblichen  Geschlechtes.    Dieser  unermesslich   reiche 
Gedanke,  von  Auserwählten  in  voller  Herrlichkeit  tief  aufge- 
fasaty   von  der  Mehrheit  weniger  begriflien,  als  ge^lt,  er- 
zeugte Widerspruch  gegen  herkömmliche  Willkühr  und  An- 
niaassung  und  führte,  das  ist  das  Wahrzeichen  der  den  Ye«- 
Buchungen  der  Selbstsucht. erliegenden  menschlichen  Gebrech- 
lichkeit, früher  auf  Fodernngen  von  Rechten,  ein  zu  der.  Al- 
les, was  in  dem  Menschen  ist  und  ihn  umgiebt,  heiKgenden. 
schwierigen  Entschliessnng,   durch  sitiliche  Selbstyereddnng 
und  treue  Pffichterfullung,. solcher  Ansprüche  sich  würdig  stu 
erweisen;  daher  hat  er,  was  nur  von  schwachsinniger  Einsri- 
tigkeit  zu  seiner  Verdächtigung  und  Herabsetzung"  gemiss- 
braucht  werden  konnte,  zu  mannigfaltigen  Missverständnissen, 
Uebertreibungen,  Yerirrnngen  und  Uebereiluugen  Veranlas- 
sung gegeben.    Der  Gegensatz  zwischen  dem  von  geisiigen 
und  weltlichen  Macbtinhabefn  Vestgehaltenen  Bestehenden  und 
der  Sehnsucht  nach  dem  'Besserwerden  trat  im  gesellschaftli- 
chen und'  wissenschaftlichen  Leben  seit  dem  XV  Jahrb.  mit 
jedem  neuen  Geschlechte  vielgestaltig,  immer  mächtiger  und 
allgemeiner  hervor.     Dieses  Streben  konnte  nur  seine  Läuter- 
ung und  sittlich  vestere  Itiohtung  in  der  Gedanken\|5elt,  wel- 
che ihm  Daseyn  und  Gültigkeit  verliehen  hat,  erhalten.    Drey 
Thatsachen  scheinen  hi^zu  vorzüglich  mitgewirkt  zu,  haben 
und  über  die,  noch  fortdauernde  Wiedergeburt  des  geistigen 
Lebens  und  Strebens  in  Europa  Licht  zu  verbreiten :  die  Ent- 
deckung Amerika's,  das  Studium  der  altclassischen  Litteratur 
und  die  mit  tief  eingreifendem  Erfolge  geltend  gemachte  An- 
wendung der  freyen  Selbstthätigkeit  der  Vernunft;  auf  Reli- 
gion nnd  Kirche;   welche  leztere,  überhaupt  der  zusammen- 
gefasste  und  ausgesprochene  End-Ertrag  vieljähriger  Lebens- 
erfahrung und  geistiger  Entwickelung,  so  wie  die  Fundamen- 
tal-Acte  der  pfiichtmässigen  Würdigung   des  höheren  Zieles 
des  gesellschaftlichen  Zustandes,  durch  die  beiden  ersten  vor- 
bereitet und  erleichtert  wurde. 
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Die  Entdeckung  der  neuen  Welt  erweiterte  deti  Gesichts- 
kreis des  inneren  und  äusseren  Lebens,  führte  das  Forschen 
und  Denken 'über  die  engen '  Grünsen  hinaus,  in  welchen  die 
Aiii^icht  von  irdischen  Dtngen  bisher  gehalten  worden  war^ 
etttWttrtselte   Teraltete  Vomrtheale^   nöthigte  sum  Misstrauen 
gegen^  Abgeschlossenheit  und  Zuverlässigkeit  des  Wissens,  und 
Weckte  Wissbegiorde  und  Untersuchnnggevst;  der  Beobachtung 
wurden  überreiche,  auch  nach  drey  Jahrhunderten  unerschöpfte 
Stoffe  und  unerledigte  Aufgaben  -  dargeboten ;  für  Kenntnis» 
dci*  Natur,  ohne  welche. der  Mensbh  ein  heimathloser  Fremd- 
ling' auf  der  Erde  bleibt,  braoh  ein  hellerer  Tagan,  der  die 
Dürftigkeit  und  Trüglichkeit  mrg^fandener  Schulweisheit  nicht 
lädger   verkennen  und  die  behandiche  'Untersuchung  itniuer 
ncfae  und  grössere  Belohnung  ihrer. Mähen  hoft'eh  Hess.    Mit 
diesen  geistigen  Erfolgen  muss  der  Einfluss  in  'yer1)indung  ge-* 
bracht  werden,  welchen  diese  Wekb^gebenhert  auf  das  gesell- 
schaftliche Leben  und  auf '  die  Staaten  Verhältnisse  der  Euro- 
päer gehabt  hat;  dei^  Lebensgenuss  und  das  Bedü^rfniss  des- 
selben verihehrten  sicby  und  .mit  ihnen  wurden  Gewerbfieisa 
und  Handel  erwteitert  und  bis  aur  höchsten  Vollendung  gestei- 
gert; der :  Geldwerth  fiel^der^^Ai^beitlohn  stieg;  Vielseitigkeit 
und  Einträglichkeit  der  bürgerlichen  Beschäftigungen  blieben 
lange  in  Wachsthum;  kühner  Untern^ntunggeist  wurde  all- 
gemeiner, entwickelte  üppige  Eväfte  nnd  verfolgte  ungewohnte 
Bahnen   des  Erwerbes   und   de»  KunstthsVtigkeit;   Ansprüche 
auf  Welthandel  und  Rücksichten 'auf  Erhaltung  und  Erhöhung 
des   N»itionalwohlstandes  führten   auf  wesentlich    veränderte 
QmndsätKe  der  Staatshaushaltung  und  des'  politischen  Systems,, 
deren  Wirkungen  seit  dem  XVII  Jahrb.  sichtbarer  hervor- 
traten und  höchst  wahrscheinlich  für   eine   nicht  ganz  ferne 
Zukunft  eine  neue  Ordnung  der  Dinge  erwarten  lassen. 

Das  seit  dem  XIV  Jahrb.  aufblühende  und  im  XV  rei- 
cher und  vester  gestaltete  Studium  der  altclassisch  en 
Litteratur  (s.  2.  S.  271  111.*),  ausdauernd  gründliche  Arbeit- 
samkeit mit  überraschend  neuem  Hochgenüsse  belohnend  nnd 
durch  Veranschaulichung  veststehender  Gesetze  der  Sprach- 
bildung und  Auslegung  dem  philosophischen  Naturtriebe  des; 
Menschen  geordnete  Richtung  und  volle  Nahrung  verleihend, 
offenbarte  den  gewaltigen  Gegensatz  zwischen  dem  frischju- 
gendlichen Kraftleben    des  clasaischen    Alterthums  und    der 
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Erstarrung    der    Gegenwart  in    einem    der  Wirklichkeit  fast 
^aaz  entfremdeten  Aiictori(äl\\Usen,  zwischen  einer,  auä  dem 
liesellschaf fliehen  Gemeinwesen  erwachsenen  und  mit  deinsel-* 
beo  verschiiiolzenen ,   eben  so  selbstständigen    als  vielvennö- 
genden  Geistesthätigkeit  nnti  einem  zwecklosen  Hetum^tiben 
in  unfruchtbaren  Speculationen  und  praktisch  gehaltlosen  zünf- 
tigen Schulstreitigkeiten,  erzog  die  Geniüther  zum  Freysinne, 
Kar  Empfänglichkeit  für  das  Sphöne,  zum  Streben  nach  selbst 
gefundener  and  durch  ihr  Eingreifen  in  das  Wollen  und  Thun 
als  bedeutsam  sich  rechtfertigender  Wahrheit  und  gewann  in 
materieller  tind  formeller  Hinsicht   einen  gleich  entscheiden* 
den  Einfluss  auf  Umstaltung  und  Vervollkommnung  aller  wis^ 
&eiischaftlichen  Beschäftigungen. 

Ven  den  ältesten  Lobpreisungen  des  Alterthumsstudiums  nur 
einige:  PoUpkiU  (d.  L  Franc.  Cb/omt« ' Dominicaner  in  Venedig» 
st  1525  ygi«  Fabr.  bibl.  1.  p.  403)  UjpnerotomUchia.  Vened.  im 
Dee.  1499;  1545.  F.  m.  Holzsehn.;  eine  geistreich  bisarre  Be- 
weisführung dafür,  dass  die  Alten  den  Träum  des  Lebens  am 
schönsten  geträumt  hiiKheii;  H.  Busch  vallum  humanitatis  s.  hu* 
manioTum  litterannn  contra  obtrcctatores  yindiciae.  Cdln  1518. 
4;  ed.  /•  BurckhartLr  Frki  1745.  8;  Aiid,  Ang.  Resennü  Lutiit. 
Carmen  adveri^s  stotidos  ]^Olitioris  litteratnrae  oblatratores.  Basel 
1531.  4^  u«  nl.  a.  ReuohUn^-  Hütten^  D,  Erasmus  u.  ihre  Freunde 
Tertreteti  mit  Begeisterung  die  Anerkennung  des  hohen  Werthes 
der  altclassisehen  Litteratur  und  erwirken  dadurch  die  Umstal« 
tong  des  Zeitgeistes  in  der  Gelehrtenweit.  ^ 

lieber  Einfluss  der  humanistischen  Litteratur  auf  die  Reforma* 
tion  und  mif  die  gesammte  wissenschaftliche  Thätigkeit:  Ch,  D. 
Beck  sacrorum  emendatio  philologiae  eonjunctissima.  Lps.  1817. 
8;  Ch,  F,  Kläger  de  litteris  hum.  restitutae  per  Lutherum  do- 
ctrinae  eyangelieae  praenuntiis.  Stuttgard  1817.  4  u.  viele  Progr. 
B.  Reden  von  Gröbel,  BaUzer^  Zumpty  Bernhardt  u.  a.  1817.  — 
Ch.  D>  B^ck  epiist.  ad  Irmischium  de  philologiae  eum  aliis  lit* 
teris  eonjunctione.  Lpx.  1817.  85  D,  Jemsch  u.  D.  Tiedemann  Pr. 
Sehr,  über  d.  beträehtl.  Vortheile,  welche  alle  Natiotien  des  jetzi- 
gen Zeitalters  aus  d.  Kenntniss  und  hist.  Untersuchung  des  Zu- 
Standes  der  Wissenschaften  bey  den  Alten  sieben  können.  Berlin 
1798.  8. 

Würdigung  des  Verhältnisses  zwischen  alter  und  neuer  Litte- 
ratur: Gabr.  Gueret  (st.  1686]  Parnbsse  reform^  CU^^ag  ^^^^'  1^) 
et  Guerre  des  auteurs  anciens  et  modernes.  H.  1671;  1716.  12. 
Für  das  Uebergewicht  und  die  Unabhängigkeit  der  neueren  er- 
klärte sich  Charten  Perrault  [geb.  1616;  st.  1703 J:  le  siocle 
de  Louis  le  Gr.  P.  1687.  12  u.  Parallele  des  Anciens  et  des 
Modernes.  P.  I688  fil.  4.  12;  Tgl.  d'Alembert  hist.  des  membrcs 
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de  l'ac  fr«  2.  p.  165  sqq.  Seiue  \nsicht  geistreich  aufgefafist 
und  yertheidigt  von  Houdart  de  la  Motte  s.  d'Alembert  1.  c.  4. 
p.  487  «qq.;  Saint-Evremond^  Fontenelle  ii.  a.  Bestritten  wurde 
sie  von  Boileau  (Ucbers.  des  Longin  p.  'M,  D.  Paris  1694.  12), 
Raeme^.  LoMgepiefre^  Huet^  Anne  DacUr  (des  caiises  de  la  cor- 
riipUAB  dttjrout.  P.  1714.  12  etc.  eto.)  u.  A.  Vgl.  /.  A.  Fa- 
hricii  opuseula.  Uamb.  1703.  4.  p.  469-  sq([.;  G.  Ih  Ayrer  de 
coniparatio'ne  eruiHtionis  ant.  et  receiit.  bey  TL  Blackicel!  de 
praestantia  class.  aüct  Lpz.  1735.  S.  p.  201  sqq  ;  Mcm.  de  l'ac. 
des  inscT.  12  Uist  p.  80  sqq.;  ßiälin  Magasin  enejeL  A.  IX  rol. 
5.  p.  7  sqq  ;  Nachtr.  zu  Sulier'f  Theorie  7.  8v  213  fH.  —  Fr. 
Roth  Bemerkungen  über  die  fortdaurende  Ahbüa^igl^it  uuaerer 
Bildung  von  ^er  classischen  Gelehrwimkeit.  Muncliefi  1825.  4.  u. 
V«  A. 

Die  Frage:  „ob  das  Studium  des  cli^siscben  Alt9rtbuais,  des- 
sen entscheidenden  Einiluss  auf  die  Veredelung  aller  wissen- 
schaftlichen Thätigkeit  dankbar  ansuerkenin^n^. .  die  gesjohi^ohthche 
Gerechtigkeit  gebietet,  als  unentbehrüehe  Hieb ts^hf^ur  des  Xffiir 
gtes  und  Geschoiackes  für  alle  künftige  Zeit^  galten  'SQi(?t^  hat 
einen  tiefen  Sinn  und  weiset  auf  das  Ideal  eines  hö^iereu  Zieles 
hin-,  welches. nicht,  aufgegeben  werden  darf,  wenn  aiieh  die  An- 
näherung SU  demselben  sich  keinesweges  i^eh,  gewphuli^hflBi  Zeit- 
maasse  berechnen  lässt.  Pie  heutige  GeistesbildHOg :  und^  jq<Le  le- 
bendig fortschreitende  National litteratur  gehet,  ,wi^  Aü^y.  vom 
Werden  zum  Seyn  über  und  kann  oder  aoil  skih.  .I|ey  wachsen- 
der Reife  und  Selbstständigkeit  dazi|  eignen,  |iiD  .künftige  Ge- 
schlechter Regel  und  Quelle  zu  werden  ,^  wie  die  Werke  der  Al- 
ten für  das  neuere  Europa  geworden  sind.  ,  Pie  BedingungeUi 
unter  welchen  eine  solche  Erscheinung  verwirklieht  Werden  kaop, 
lassen  sich  ausmitteln.  Der  Entwickeluiiggang  der  gesellschaft- 
lichen; und  litterärischen  Cultur  Amerika* s,  iiq  Norden  und 
nun  auch  im  Süden,  kann  vielleicht  bald  als  erliiuterudes  Bey- 
spiel. aufgeführt  werden.  Doch  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  aueh 
Nord-Anierika  seit  1825  sich  zur  alten,  namentlich  zur  grieehi* 
schen  Litteratur. gewendet  und  diese  als  Quelle,  aus  welcher  die 
allgemeinere  Geistesbildung  im  Jugend i|nte|rriehte  geschöpft  wer- 
den soll,  anerkannt  und  die  dazu  erfoderlichen  Lehrbücher  a^s 
Teutschlanfi  entlehnt  hat.  —  99  Die  Alten  wieder  hersuatellen 
.„(im  Leben),^^  das  ist  die  Sache;  sie  zu  bewundern,  zu  beur- 
theilen,  zu  anatomisiren,  Mumien  aus  ihnen  zu  machen,  ist  nichts 
als  ein  Handwerk,  eine  Kunst,  die  auch  ihre  Meister  erfodert»*^ 
Hamann's  Sehr.  3.  S.  397.  —  Schon  steht  das  Wissen  der  Ma- 
thematiker, Naturforscher  und  Philosophen  auf  eigenem  Grund 
und  Boden;  das  Gefühl  für  Schönes  und  Grosses,  die  Macht  der 
Sprache,  die  Kunst  der  Darstellung  hat  zwar  gleiche  Ansprüche 
und  Reohte,  erkennt  aber  allgemein  gültige  ewige  Gesetze  ao, 
deren  Geist  in  den  Werken  des  Alterthums  am  reinsten  und  krüf- 
iigstea  abgespiegelt  zu  seyn  scheint. 
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Die  Befreynng  dos  Tnenschßdieii  Gf^istes  ans  den  allen 
Randen  des  AnctoritStglanbens  und  die  nDniillig  von  Mehren 
begrift'ene  Verpfliiclitnng  und  Bereelitigimg  ainm  Selbsfgebranclie 
der  Vernunft  regten  -theils  den  Kampf*  gegen  Scholasticismus 
an,  theils  veranlassten  sie  eine  sich  oft  begegnende,  oft  stark 
von  einander  abweioliende  zwiefache  Uichtung  des  geistigen 
Strekens.  Auf  der  einen  Seite  zog  sich  die  menschliche  Ver- 
nunft, unzufrieden  mit  Leistungen  und  Endergebnissen  ihrer 
bisherigen  Thfttigkeit,  anerkennend  die  Nichtigkeit  des  von 
Terblend<*tem  Eigendünkel  überschätzten  irdisclien  Wissens, 
ToU  heisser  Sehnsucht  nach  Wahrheit  und  grOndlichem  Auf- 
Bchiuss  über  die  Rüthsel  des  Lebens,  in  die  unsichtbare  Welt 
4er  inneren  Forschung  und  Betrachtung  zurück  und  huldigte 
der  Mystik,  Theosophie  und  Kabbala*  Auf  der  anderen  Seite 
bot  sie  ihre  KrKfte  auf,  um  die  Mängel  und  Gebrechen  in 
Wissen  und  Leben  zu  entdecken,  ihre  Ursachen  zu  ergrun- 
den ,  und  an  Beseitigung  derselben  zu  arbeiten«  Die  folgen- 
reichste unter  solchen  geistig-sittlichen  Unternehmungen  des 
praktischen  Rationalismus  war  die,  umfassender  und  tiefer 
eingreifende  Wiederholung  der,  schon  seit  vielen  Jahrhunder- 
ten von  Einzelnen  erfolglos  oder  nur  mit  beschränktem  Er- 
folge versuchten,  besonders  in  Italien  vorbereiteten  Reini- 
gung desChristenthums  von  willkührlichen  Zoniisch- 
ungen  und  äusserlichen  Entstellungen.  Sie  gelang  jetzt,  weil 
viele  Gemuther  zugänglicher  und  für  Belehrung  empfangli- 
cher waren  -und  weil  die  kirchlichen  Missbräuche  in  ihrem 
W^iderspruche  mit  den  sich  vollständiger  entwickelnden  gesell- 
nchaftliclien  Verhältnissen  anschaulicher  hervortraten  und  durch 
Hülfe  der  erstarkten  Auslegungkum^t,  der  erweiterten  Ge- 
schichtkenntniss  und  der  vorurtheilloseren  Philosophie  nach- 
drücklicher angegriffen  und  oft  in  all  verständlicher  Landes- 
sprache zu  allgemeiner  Kunde  und  Theilnahme  des  bildsame- 
ren Layenpublicums  gebracht  werden  konnten*  Die  von  ü. 
^wingli  [1512]  und  in  grosserem  Wirkungkreise  von  M. 
Lniher  [15171  begonnene,  bald  unaufhaltbar  fortschreitende 
Läuterung  des  religiösen  Glaubens  und  Verbes- 
serung des  kirchlichen  Lebens  leitete  den  freyen 
Vernunftgebrauch  auf  das  ethisch  Allgemeingültige  und  si- 
cherte die  Ausübung  seiner  lange  beeinträchtigten  hechheili- 
gen  Gerechtsame«    Diese  weltgeschichtliche  Begebenheit  er^ 
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scheinet,  als  .reife  Fracht  4er  vielseitigen  (Jmstaltung  und  Yer- 
ed^lung^  welche  den  Sittea,  der  Denkmrt  und  geistig^i -Bil- 
dung durch  fortschreitende  YervoUkommnung  des  gesdlschaft- 
lichen  Zustandes  zu  Theil  geworden  war,  und  Iiat  daher  auf 
fro^l«le^  Achtung  Aller,  welche  die  sichtbaren  Wirkungen  u^d 
Begünstigungen  der  über  die  ehrwürdigsten  Angelegenheiten 
der  Menspbheit  väterlich  waltenden  Vorsehung  za  ahnen 
vermögen,  die  unzweydeutigsten  Ansprüche.  Durch  sie  isfr 
das  richtigere  Yerhältniss  angedeutet  worden,  in  Welchem 
Kirche  und  «Staat,  Obrigkeiten  und  Unterthanen  und  alle 
Stände  des  gesellschaftlichen  Vereines  zu  einander  stehen 
sollen ;  sie  lässt  über  die  oft  verletzte  Pflicht  der  Anerken- 
nung der  menschlichen  Bestimmung,  in  religiöser  und  bürger- 
licher Beziehung,  keinen  Zweifel  übrig;  von  ihr  ist  der  Volks- 
unterricht und  die  aUgemeinere  Verbesserung  des  Schul-  und 
.Erziehungwesens  ausgegangen;  sie  hat  den  rechtmässigen  sitt- 
lichen Protestantismus  gegen  menschliche  WiUkühjT  in  das  Le- 
ben gestellt,  die  Ma^ht  der  öffentlichen  Meinung  begründet 
und  bevestigt ,  den  freyen  Untersuchunggeist  und  das  höhere 
Streben  der  Philosophie  gefördert  und  geschützt,  den  Glau- 
ben an  den  endlichen  Sieg  der  Wahrheit  und  des  sittlichen 
Rechtes  belebt  und  zum  Gemeingute  des  veredelten  Volks- 
geistes erhoben.  Das  Irrige  in  der  Anklage,  dass  durch  sie 
die  allmälig  gleichartige  geistig-sittliche  Fortbildung  eines  gros- 
sen Theiles  der  europäischen  Menschheit  gehemmt  worden 
sey,  darf  dem  Unbefangenen  nicht  erst  nachgewiesen  werden, 
indem  die. feindseligen  Widerstrebungen  gegen  ihre  wohlthä- 
tige  Wirksamkeit  diese  selbst  nicht  verdächtig  machen  können» 

Johann  Sleidan  1556;  V.  L.  v.  Seckendorf  1088  fSL.\  *G.  J. 
Planck  Gesch.  d.  protest.  Lehrbegr.  Lpz.  1781  ffl.;  1791  fl.  6. 
8;  C.  L.  Woltmann  Gesch.  d.  Ref.  Alt.  1800  11.;  Berlin  1804  f. 
3.  8 ;  /.  G.  Müller  Denkwürdigkeiten  aus  d.  Gesch.  d.  Ret  Lpx« 
1806.  2.  8 ;  CA.  W.  Spieker  Gesch.  Luther's  u.  d.  Kirchenverb. 
1.  Berlin  1818.  8.  —  C.  L.  Reinhold  Ehrenrettung  der  L.  Ref. 
gegen  zwej  Capitel  in  M»  L  Schmidt  neuerer  Gesch.  d.  T.  (Th. 
1.  S.  289  u.  309)  Jena  1789.  8.;  wenn  es  um  Hervorhebung 
d^r  (in  Aensseriichkeiten ,  Buchstäbelejen  und  Deuteiejen  nach- 
weisbaren, die  sittlich  geistige  Wirksamkeit  durchaus  nicht  beein- 
trächtigenden, vielmehr  die  Nothwendigkeit  einer  alhimfassenden 
Umstaltung  veranschaulichenden)  Schattenseite  der  Reformation  xu 
thun  ist,  vgl.  C*  A.  Menzel  Neuere  Geschichte  der  Tentschen. 
1826  und  F.  B*  v.  Buchholz  Geschichte   der  Regierung  Ferdi- 
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nand'sl.  Wien  1831.  —  Vthtr  U.'ZwifigU:  Oiv>,  tflyconhi»  1536; 
Fei.  Nüaeheler  1770;  J.  Cagp.  Hess  1810^  «Josa  5£.  Usieri  litt. 
Anliang  1811  n.  Nachtr.  in  Stüudlin  ii.  TzscJiirner  Arcbiy  i. 
Kirchengeseb.  B,  1  u.  2;  */.  M.  Schuler  ü.  Zw.  Zürich  1818; 
II  Auig«  1819.8;  X.  JFtriB  Neuere  hclvc'f.  KirchengieBch. ,  fort- 
gcB.  V.  M.  Kirchhof  er.  Zürtefc  1813  ffl.  2.  8.'  —  »CA.  F^T^er« 
Essai  snr  Tesprit  et  l'infheiwe  de  la  refonoation  de  L.  etc.  etc. 
Paris  1804;  £d  IL  1805;  Ed.  lli.  1808.  8;  Teutsch  von  A.  P. 
Stampeel  Lp«.  1805;  1819.  8;  von  C.  F.  Gramer  mit  *AbhandK 
V.  H.  PÄ.  C7.  Henke.  Hamb.  1805.  8.  —  TA.  AVCrie  Geschichte 
der  Fortschritte  und  Unterdrückung  der  Reformation  in  Italien 
imXVI  Jahrh.  Aus  dem  Englischen.  Lpz.  1829.  4.  —  Das  Vcr- 
hältniss  der  katholischen  Kirche  zur  Litteratur  und  Kunst  ist 
geistreich  erörtert  in  Cariwi  über  alieinteiigmacheilde  Kirch« 
Abth.  2.  S.  121  f. 

Nur    zu    bald    hemmten    Änmaassungen   der    zünftigen 
Schriftgelehrten  onJ  Kirchenbeamten ,   welche  sich  zu  Zions- 
wSchtem  über  vermeinte  oder  selbstgemachte  Rechtgläubig- 
keit berufen  hielten,  verbunden  mit  engherzigem  Misstrauen 
der  für  Unbeschränktheit  ihrer  Gewalt  besorgt  gewordenen 
Regierungen,  den  Fortgang  der  von  beyspiellos  kräftiger  Be- 
harrlichkeit so  glorreich  errungenen  Geistesfreyheit;  pfäffischer 
Auctoritätglaube,  zünftig  pedantischer  Schulzwang  und  selfast- 
siichtige  Bevormundung  der  Gewissen   und  Meinungen  erho- 
ben sich  auf  das  neue  aus  ihren  Trümmern  und   betliätio:ten 
vollauf  ihren  Eifer,  der  Vernunft  die  von  heldenmüthigen  Ar- 
beitern zersprengten  Fesseln  wieder»  anzulegen»    In  den  Krei- 
sen, welche  das  mühevoll  erworbene  Kleinod  der  Geistesfrey- 
heit bewahren  und   zum  sittlichen  Gemeinwohle   verwenden 
sollten,  herrschte  eben  so  trotzig  breites  als  niüssiges  theolo- 
gisches Schulgezänke ,  dem  alles  wissenschaftliche  Thun  un- 
tergeordnet oder  aufgeopfert  wurde;  die  Lust  an  freyer  For-* 
schung  zog,   wo  nicht  Misshandlungen,   doch  Verdacht  und 
gehässiges  Misstrauen  arn ;  die  Unbefangenheit  im  Untersuchen 
erlosch,  gerade  Offenheit  galt  als  Wahnsinn  oder  verbreche- 
rische Widersetzlichkeit  gegen  Gebote  der  Alleinmacht;   da« 
Volk  war  um  seine  Hoffnung  einer  hellen  und  freudigen  Zu- 
kunft betrogen  utod  zu  ehemaliger  sittlicher  Verwilderung  in 
Dienstbarkeit  seines  Wissens  und  Wollens  verurtheilt.    Eine 
vervielfachte,  gleich  freche   und  furchtbai*e  Papstgewalt  trat 
an  die  Stelle  der  von  den  Reformatoren  tapfer  bekämpften 
r5m{schen,  und  wurde  von  wilden  Ketzermachern  und  kirch- 
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liehen  Zwingherren,  färstlichen  Beichtvätern ,  Superintenden- 
ten und  Professoren  mit  pharisäischer  Erbitterung  oder   mit 
albernem  Ernste  rechthaberischer  Beschränktheit  ausgeübt.  Die 
Erben   der  protestantischen  Lehre  verletzten  die  gute  Sache 
der  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  an  ihren  edelsten  Lebensor- 
ganen,  indem  sie  dieselben  Grundsätze  befolgten^  von  welchen 
ihre  Gegner,  die  hsirtnäokigsten  Vertheidiger  der  alten  kirch- 
lichen  Ordnung;    auisgingen.      Vielgestaltiger  Kampf   gegen 
selbstständigcn  Vernunftgebrauch  oder  rationalen  Eigenwillen 
war   in   allen  Ländern  Europa*s  an  der  Tagesorduung;   aber 
der  gewaltsame  Obscurantism'us  scholastischer  Paläologen  und' 
ihrer  vornehmen  S<ihergen  in  der  neuen  Kirche,  und  alle  tä-' 
ckische  Griausamkeit  der  Inquisitiongerichte    und   alle  blutige' 
Frevelthaten   der  mit  dem  Rachschwerd  bewaffneten  Ueber-'' 
macht  in  der  alten.,   wenn  sie  auch  stürmische  Ueber treibun-^ 
gen  erzeugten,  das  Gleichgewicht  in  der  sittlichen  Welt  stör«* 
ten,  ganzen  Geschlechtern  Knechtssinn,  Muthlosigkeit  und  £r-^ 
ischlafinng  aufzwangen,  richteten  nicht  so  grosses  und  auf  die* 
Dauer  verwüstendes  Unheil  an,  als  die  schlaue  Betriebsam*'' 
keit  des   von  Igmus  t?« -Loj^o/a  [geb.   1491;  st.   d.  30.  Jal.*i 
1556]  gestifteten  [1537]r  aber  erst  von  Jac.  Laiuez  [st.  1565J) 
VLüA'Alph.  Salmeron  [st.  1585],  besonders  von  Claud.  Aq^a^^ 
^i)ivä  [geb.  1543;  st.  d.  31.  Jan.  1615]  zum  vollendetsten  Tän-. 
schungsysteriie  erhobenen  Jesuiten-Ordens.    Diese  dem,;^ 
*in  sich  mächtigen  Protestantismus  entgegengesetzte,  zur  Auf-'t 
'  rechthaltnng  des  päpstlichen  Ansehens  und  zur  Erweiterung  ^7 
des  römischen  Kirchengebietes  oder  zur  Wiedererobemng  des  '^ 
Verlornen  bestimmte  Anstalt,   deren  Geheimlehre  und  eigen- ^ 
thümliehe  Zwecke  selbst  vielen  arglosen  Mitgliedern  unbe-^ 
kannt  bleiben  konnten,  prunkte  mit  Gelehrsamkeit  und  mitifjj 
einem  Schein  von  Aufklärung,  welche  darauf  berechnet  war^^ 
die  Vernunft  in   einem  Dämmerungzustande  zu  erhalten  und*^ 
nie  zur  Erstarkung  durch  sittliche  Freyheit  gelangen  zu  las-'^ 
seh  y  und  suchte  geistlichen  und  weltlichen  Despotismus  hin- . 
ter  einem  Tmgbilde  der  Freyheit  zu  bergen,  schmeichelnd  dem^J! 
Eigennütze  der  Vornehmen  und   Weltklugen   durch  verheis-i» 
sene  Verewigung  geistiger  Willcnlosigkeit  und  Leibeigenschaft  *> 
des  grösseren  Volkshaufenis«    Mit  allerley  Künsten,  bald  mit  ^ 
schlupferlg  bequemer  Sittenlehre,  bald  mit  asketischer  Strenge,  ^ 
'bald' mit '^gelehrter' Viel  wisserejr  und  Grfindlichkeit ,  bald  mit   . 


Uebersicht  If 

-rommer  Verachtnng  des  menschlichen  Wissens,  bald  mit  ge- 
irandter  Theilnahme  an  den  Angelegenheiten  der  Zeit,  bald 
mit  arglistiger  Yerdfichtigmachung  der  Gefahren  des  Zeitgei* 
ites,  herrschte  di^er  Orden,  ein  schwer  erreichbares  Muster 
geheimer  Policej,  über  Gewissen  und  hftasliches  Leben,  über 
Hof  nnd  Staat,  Kirche  and  Litteratnr,  Unterricht  und  Erzie- 
knng.     Eben  so  viele  geheime  sündhafte  Gelüste,  als  grosse 
öffentliche  Verbrechen  sind  aas  dem  Schoosse  dieser  Gesell- 
schaft hervorgegangen  und  ihre  Kopf  nnd  Herz   vergiftende 
Gmndsfttxe  nnd  Ansichten  sind  in  alle  Verhältnisse  des  ge- 
idlschaftlichen  Lebens  eingedmngen«      Darnm   konnte    die, 
wenn  schon  in  ihren  lezten  Ursachen  nichts  weniger  als  preis- 
midige,  doch,  nach  den  Fodeningen  des  Staatswohles  gewür- 
igtj  zeitgemässe  Anfhebnng  [d,  21.  JuL  1773]  zunächst  nur 
dn  äassere  Daseyn  derselben  treffen  und  ihre  unerfreuliche 
Wiederherstellung  [d.  30.  Jul.  1804;  d.  7.  Aug.  1814]  mag 
ds  offene  Kriegserklärung  einer  durch  Oeffentlichkeit  weniger 
furchtbaren  alten  Partey  betrachtet  werden  und  bedroht  die 
Menschheit  mit   geringeren  Gefahren ,   als  sie  von  vorherge- 
gangenen und  zum  Theil  noch  jezt  im  Finsteren  schleichen- 
den Umtrieben  zu  besorgen  hatte. 

Corpus  iostitutonim  S.  J.  Antwerpen  1702  (1700);  Prag  1757. 
2.  4^;  Arcana  oder  Mohita  secreta^  auch  Privata  Monlta  S.  J. 
1782;  1816.  8;  Catechismo  de*  Gesnitu  Lpz.  1820.  8,  vgl.  Her- 
mes St.  7  S.  1  ilL  —  P.  n  Wolf  Gesch.  des  Jes.  Ordens.  Zü- 
rich 1789  fS.;  Lpx.  1803  4.  8;  •/.  T  Spitiler  über  Geseh.  n. 
Verfamung  des  J.  O.  (im  Anh.  i.  17  B.  d.  Teutsch.  EncjkL  1793) 
hctraiug  ▼.  jL«  Lpi.  1817.  8;  V.  Gurlitt  Geschichte  der  Jesui- 
ten Hamburg  1822.  4.  —  de  Pradt  du  Jcsuitisme  ancien  et  nio- 
ileroe.  Paris  1825.  8:  u.  y.  a.  —  Veraeichniss  der  Sehr.  üb.  J. 
in  Crevtnna  zwejt.  €at  Th.  4;  HalUn  Schenkung  an  die  Stadt- 
bibl»  in  Zürich. 

Zu  beachten  ist  der  Einfluss  der  Jesuiten  oder  des  vielgestal- 
tig waltenden  Jesuitismus  auf  die,  seit  /.  F.  Andrea^$  arglo- 
aem  moralisirenden  S<^ers  mit  Roseokreuzerey  1016,  immer  zahl- 
rdcheren  geheimen  Gesellschaften ;  in  ihnen  offenbaret  sich  ein 
sweckloser,  mit  dem  Heiligen  der  Menschheit  geheimnissvoU  spie- 
lender, oft  «ich  selbst  täuschender  Kastengeist,  welcher  lu  yie- 
lerlejT  Umtrieben  rerwendet  werden  kann :  s.  Krause  die  ältesten 
Kunsturkunden  der  Frejmaurerejr.  Dresden  1810.  8;  G.  Ch,  M, 
Jeder  Allotria.  Berlin  1324.  S.  118  f.;  H.  Zgchokke  Ausgew. 
Sehr.  5.  S.  314  f.  10  S  280  f.;  F.  W.  Lindner  Mac-Bertc  oder 
das  Poaltive  derFreymaurerej  1817 ;  111  vcrm.  Aufl.  Lps.  1819  9 
Wacbler  HB.  d.  Litt.  6eieb<  Jll.  2 


I^  Terscbiedenanrtigsten  AiMtreiigiingeii,  «yst^raatisdie 
imd  im  lezten  Zwecke  einträchtige  Maassregeki,  mensehen'- 
feindliche  Aoschläge  nnd  wiederholte  Gewaltstreiehe  kösnefl 
wohl  den  endlichen  Sieg  des  WahrheitUchte»  eriscbwereit  und 
verzögern;  aber  sie  vermögen  pidits  gegen  die  geheime  All- 
macht desselben,  welche  ihm  gültige  Anerkennung  sichert, 
und  er  tritt ^  wenn  die  Zeit  reif  ist,  in  ganzer  Herrticfakeit 
hervor.  Die  genauere  Betrachtung  solchei^  Hemmungen  und 
ihrer  ^  imi^r  b4»dingten,  ungliickschwangeren  Wirksamkeit 
lässt  ein  unwandelbares  Gesetz  in  der  sittlichen  Weltordnui^ 
ahnen,  welches  gegen  zaghaften  Missmuth  und  vermessene 
Zweifelsiicht  kräftig  schützt  und  den  Glauben  an  die  Emie- 
hun^g  des  Menschengeschlechtes  zum  Höheren  ab  Pflidit  ge- 
bietet* Pass  die  am  Ende  des  XVI  und  im  XVII  Jahrh.  be- 
absichtigte Verfinsterung  der  sittlich-geistigen  Wek  und  das 
Zurückdrängen  der  wissenschaftliehen  Thätigkeit  in  altschola- 
stische Formen  missglückte,  ist  znnächsjt  der  Mathematik 
und  Physik  zu  verdanken.  Beide  Wissenschaften*,  anfäng- 
lich besonders  die  erstere ,  wurden  seit  dem  XVI  Jahrh«  eif- 
rig und  mit  überaus  schnellem  und  grossem  Erfolge  bearbei- 
tet; 6ie  waren  die  einzigen  von  herrschsüchtigen  Theologen 
nicht  besetzten  und  mit  veraltet  scholastischen  Bollwerken 
nicht  verschanzten  Gebiete  im  Reiche  der  Wissenschaft;  in 
ihnen  konnte  sich  der  selbstständige  Vernuaftgebrauch  be- 
haupten, seine  Kräfte  prüfen,  beurkunden  und  verstärken; 
blieben  sie  auch  nicht  ganz  unberührt  von  dem  auf  alles  aus- 
gedehnten theologischen  Schulzwange,  so  waren  sie  doch  zu 
vielseitig  reich  und  für  den ,  der  nicht  immer  in  ihnen  lebte, 
zu  räthselhaft  fre\ttdartig,  um  von  den  noch  so  misstrauisch- 
wachsam^h  Litten^Uur  ^Aufsehern  in  allen  ihren  Theilen  um- 
fasst  und  beobachtet  und  nach  ihren,  meist  geräuschlosen  si- 
cheren Fortschritten  und  Wirkungen  beurtfaeilt  werden  zu 
können.  Auch  waren  sie  vor  allen  anderen  Wissenschaften 
zur  anschaulichen  Beweisführung  geeignet,  gegen  welche  hy- 
pothetische Theorie ,  scholastische  Sophistik  und  pseudoortho- 
doxe Arglist  und  Absprecherey  nichts  vermögen;  sie  erhiel- 
ten und  erkräftigten  das  Recht  der  von  fremder  Willkühr 
unabhängigen,  dgenthümlichen  Beobachtung  und  arbeiteten, 
ohne  äusseren  Streit,  blindem  Auctoritätglauben  mit  unzwey- 
deutigöm  Erfolge,  wemgstens  mittelbar  und  nachhaltig  für  eine 
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hie  ferne  Zukunft  entgegen.     Copemieus  hatte  £e  hSdut- 
wahracheinlich  richtigere  Erklftrung  des  Weltsystems  ans  nn- 
Terdienter  Yergessenfaeit  hervorgerufen  und  die  sich  dagegen 
auflehnenden  Sinne  mit  ihr  auszusöhnen  versucht;  Bucan  drang 
auf  einfach  gründliche  Kenntniss  der  Natur  durch  Beobach- 
tung,   Ejrfahrung  und  Berechnung;   GmiilH  und  Kepler  er- 
forschten  die   mechanischen  Gesetze  der  Natur  und  machten 
Entdeckungen,  deren  Wahrheit  und  Wichtigkeit  nur  verblen- 
deter  Parteyhass    und'  ungelehriger    Systenltrotz    verkennen 
konnten;  Deicäriee^  in  Tiefe  und  Kühnhdt   des  Scharfsin- 
nes bald  von  Spinoza  fibertroffen  9  wendete  die  logische  Me- 
diode grosser  Vorgänger  auf  Untersuchung  aller  Gegenstände 
icx  menschlichen  Erkenntniss  an ;  Patcal  schloss  das  Geheim- 
sin  der  höheren  matfcmatischen  Speculation  auf  und  NewfoM 
nnd  L^eibniiz  wetteiferten  in  genialer  Bereicherung  des  roa^ 
thematischen  und  physikalischen  Wissens  upd  gestalteten  das^ 
selbe  Eum  geistigen  Gemeingute,   mit  welchem  fortan  gewu- 
diert  lind  fortschreitend  neuer  Wachstkum  und  vestercf  Be- 
gründung vorbereitet  wurde.   —   Die  einseitige  Anhünglich- 
kdt  an  dem  Buchstaben   des  clasttscl^en;  Alterthums  war  er- 
mässigt;  Sachkenntniss  und   Wiss^nsphaftlichkeit    hatten  die 
Oberhand  gewonnen;  Achtung  für  B^^obachtung  und  Erfahr- 
ung bo^te  sich   verallgemeinert;   die  Bfesiehung  den  Wissens 
auf  Wollen  und  Thun  wurde  häufiger  anerkannt.    Die  poli- 
tischen Umwälzungen  in  den  Niederlanden  und  in  England 
veranlassten  freyere  und  für  Wissenschaft  und  Leben  gldcb 
folgenreiche  Untersuchung  der  Staatsverfassung ,   der  Gesetz- 
gebung ,  der  Staatshaushaltung,  der  Menschenrechte  und  des 
gesellschaftlichen  Gemeinwohles;  die  Grundsätze  der  Erzie^ 
huiig  niid  des  Unterrichts  wurden  Gegenstand  gründlich,  prak- 
tischen Nachdenkens;  die  öffentliche  Meinung  war  wiederge^ 
boren  nnd  fand  in  der  Litteratur  ihre  Stütze ;  durch  sie  ging 
vieles  der  geistigen  Errungenschaft  mittelbar  in  alle  Verhält- 
nisse nnd  Kreise  des  gesellschaftlichen  Yereiines  über.   Frank- 
reich,  durch  zahlreiche  Anstalten  und  Ermunterungen  für  Wis- 
senschaft und  Kunst  ausgezeichnet^  und  später  England,  durch 
treffliebe  praktische  Denker  und  sinnvolle  Gemeinnützigkeit 
in  litterfirischen  Wirken  glätizend,  hatten ,  bey  zunehmender 
engerer  Verbindung  der  europ.  Staaten,  überwiegenden  Ein- 
fliiss  auf  das  geistige  L|eben  und  Streben ;  beharrlicher  Fleins 

2» 
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im  Sammeln  und  nmsiohtige  Benutzung  der  litter*  Stoffe  aller 
Zeiten  und  Völker  erhoben  Teutschland  zur  Ileimath  vielsei- 
tiger Gelehrsamkeit« 

Seit  der  Mitte  des  XVIII  Jahrh.  waltete  freyeree  Den- 
ken vor  und  fand,  ungeachtet  mannigfacher  Gegenwirkungen, 
fast  überall  Eingang  und  Achtung.  Geistige  Regsamkeit  tritt 
vielgestaltig  in  das  Leben  ein;  die  hohe  Würde  des  Yer- 
nunftgebrauches  wird  mit  derselben  Gerechtigkeit  anerkannt^ 
mit  welcher  die  Grenzenbestimmung  seiner  Zulüssigkeit  geah- 
net  wird,  Skeptidsmus,  Kriticismus,  Idealismus  und  Natur- 
philosophie haben  durch  ihre  Reibungen  die  Vemunftthätig« 
krit  geläutert  und  einM  für  Wahrheit  und  Sittlichkeit  wohl- 
thätig  regsamen  Antagonismus  erzeugt;  die  Natur  wird  Um»- 
ger  beebaehtet  und  geistreich  aufgefasi^  der  Sinn  für  Schön- 
heit erkräftiget  und  veredelt  sich;  die  genügendere  Wieder- 
herstellung der  Einheit  aller  wissensohaftliöbenBesClpebmigen 
als^  Strahlen  Eines  Lichts,  wird  ersehnt  und  von  den  Führern 
und  Meistern  des  geistigen  Lebens  veranschaulicht;  die  Wech- 
selwirkung zwischen  Wissenschaft  und  gesellschaftlicher  Wirk- 
lichkeit ist  eben  so  sichtbar  im  Steigen,  als  die  Fruchte  rei- 
ferer Geistesbildung  sich  in  Thatsachen  beurkunden,  über  de- 
ren Gehalt  die  Nachwelt  richten  wird.  Kampf  zwischen  Licht 
und  Finsternisse mus»  fortdauern;  das  Menschengeschlecht  be- 
darf seiner.  Nur  Allmacht  des  Geistes  und  des  ihm  verbrü- 
derten Glaubens  über\vältiget  auf  die  Dauer  die  Rohheiten 
und  Greuel  der  voii  sündhafter  Selbstsucht  aufgeregten  und 
gemissbrauchton  Kraft  des  allzu  leicht  getäuschten  Volkes; 
dem  aus  seinen  Ufern  getretenen,  vieles  verwüstenden,  vieles 
mit  sich  fortreissenden  Strome  des  verwilderten  gesellschaftli- 
chen Lebens  können  nur  tapfere  Weisheit  und  allgemein*  faiu- 
fiche  Wahrheit  rettende  und  schützende  Dämme  entgegen- 
setzen. '  • 

/.  /;  LeuUette  Tableau  de  la  litteratnre  en  Eurofie  itpuU  le 
seisi^me  sieele  juaqu'a  la  fin  du  dixhuitieme.  Paris  1809.  8. 

C 
.2. 

Im  XVI  Jahrb.  wird  die  Umschaffung  und  Ueberleg«i- 
heit  Enropa's  entschieden;  Europa  ist  im  Alleinbesitze  der 
Litteratur,  welche  nur  in  kleineren  Gaben  auf  andere  Welt- 
theile  übergehet;  ihm  werden  neue  Kenntnisse  und  ueneBe- 
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darfniswe  za  Theil|  neue  Sitten,  neue  Reichthümer,  neue  Er- 
werbsmittel, grosse  Hoffnungen   und  Ansprüche,  kleinliche 
Besorgnisse  und  Vorsichtroaasregeln ,  Entwürfe  der  Mensch- 
lichkeit, der  Gewalt  und  der  Arglist,  Gewissensfreyheit  und 
In^isiliongerichte,  Volksschulen  und  Versorgnnganstalten  für 
Holflosej  stehende  Heere  und  Jesoiten.    Ritterlicher  Hochsinn 
und  grossartige  Tapferkeit  beurkundeten  sich  in  den  tentschen 
Sickingen  und  Berlichingen  und  kn  franzdrischen  Bayard,  wie 
in  den  Spanischen  Unterdrückern  der  nen  entdeckten  Welt 
und  bey  Portugiesen  in  Ostindien  oder  bej  Britten  und  Nie- 
jeiländern  auf  den  Meeren ;  in  gleicher  Weise  bey  den  Wort« 
ßhrem  für  Schönheit,  Wahrheit  und  Recht,  im  Kampfe  ge- 
gen scholastischen  und  hierarchischen  Obscnrantismus,   und 
hey  allen  Machthabem  des  eindringlichen  Wortes  und  der  die 
Einbildangkraft  beherrschenden  Künste.    Das  grosse  Helden- 
seitalter  der  neueren  Zeit  wird  aufgethan  in  Staat  und  Kirche, 
in  Wissenschaft  und  Kunst,  in  den  Anstrengungen  des  Krie- 
ges und  Friedens.    Wahrend  Mick.  AngelOj  Lion.  da  Vinc$9 
Bmfael^   Correggio^  Tiziano  unerreichbare  Kunstwerke  hin- 
zauberten und  Dürer  ^  Cranach  und  Holbein  die  Wahrheit 
der  Natur  in  gedankenreichen  Bildern  versinnlichten,  Arioito 
die  Wander  der  Feenwelt  erneute,  Camo9n$'  die  Heldenthaten 
seines  Vaterlandes  feierte  und  Hans  Sacke  die  leiten  Laute 
des  bürgerlichen  Meistergesanges  yemehmten  lless;  ^^hrend 
in  Italien  der  üppigsten  Lüsternheit  in  Liedern  und  Novellen 
gehuldigt,  Thorheit  und  Sdiwäcbe  mit  xügelloser  Laune  ge« 
geiaselt  und  sdtsame  Mannigfaltigkeit  in  Ergiessnng  spötti- 
schen Muthwillens  ausgesonnen  wurde,  un^  MacckioüeUte 
Meisterhand  die  Grundsüge  des  modernen  Despotismus  nach 
dem  Leben    seichnete;  griffen  ZmngH  und  lAfiker^   unter 
freudiger  Beystimmung  Ymi  Millionen,  die  römische  Zwingherr- 
schaft  und  die  sitdiohen  Gebredien  der  EBrohe  und  des  öf- 
fentlichen Lebens  mit  Feuermutb  an,  gestalteten  Melanck^ 
tkon^  Ji  Camermriui  und  J.  Siurm  das  gelehrte  Schulwesen, 
drängten  geistvolle  Humanisten  die  ausgelebte  Scholastik  in 
ihre  klitoterliche  Schlupf  Winkel  zurück,  entstanden  Volksschu- 
len und  Universitäten ;  erblickte  •  (^emiene  die  Bewegung 
der  Erde  um  die  Sonne,  umschiffte  MageUan  die  Welt,  stell- 
ten C  6e$ner  und  fif.  Agricota  das  Studium   der  Naturge- 
schichte her  und  Theologie,  Medicin  und  Jurisprudetiz  wiic- 
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den  gereinigt  und  Tervoilluminiiiet.  Aaf  so  reiches,  fast  Uen- 
deftde^  Lidit  mnwten  nächtKclie  Schatten  folgen;  allerle? 
Sell>sUH€ht  und  trotzige  Willkulir  sannen  anf  Wiederherstri- 
Inng  ihrer  allen  guten  Zeit  und  liesaen  sich  die  Ueberwälli- 
guig  des  sittlich -religiösen  und  bürgerlichen  FrcTheitsinneti 
Hiit  bitter-strengem  Ernste  angelegen  seyn;  Gewalt  wnrds 
den  Gewissen  angethan,  das  selbstständigte  Anbtreben  der 
Geister  gesügelt,  die  Eigenthfindichkeit  der  Ansichten  ab  firsü 
Telhafte  Widerq»enstigkat  verfolgt;  die  snlteniscfae  Attein- 
roacht  geistlicher  and  weltlicher  Treiber  gewann  wieder  Be- 
den nnd  Wnrseln;  dje  gdiildetsten  Staaten  wnrdea  dorchBe- 
ligionkriege  und  Birgerkasspfe  verheert;  Servet  biisste  anf 
dem  Scheiterhanfen  iur  missftUige  Religionraeinuagen;  Alba'i 
Blntgerichte  und  die  Pariser  ]Blnthoc|>xeit  sind  gräsaliche 
Wahrzeichen  der  ienflischen  Verbindang  zwischen  angebliclMr 
Reditgläobigkeit  und  menscfaenfeiDdlicher  BegiemngwiUkiihr. 
Die  Stimme  des  edlen  Mamimgme  verballta  in  der  Wistc. 

r.  Jrekgmkölz  bist  Bcamkangcn  äher  die  gieaw  nttt  Beie- 
lotioa  im  XTI  Jsbrh.«  in:  KL  hist.  Sehr.  1.  S.  55  ffl  ;  C.  & 
Sekmr^fleiwdi  hiitoris  cinlis,  isera  et  littersris  mec  HVl  in  An- 
nslet  digesta.  Lps.  1731 ;  1733.  8.  --  (/.  Fiehard)  Vitäe  (16) 
▼iroram,  ^i  saperiore  nestrofse  fXV.  XVL)  saee.  eradidene  et 
doctriaa  srnmerabiks  lanaL  FrkL  1536.  4;  J.  Teini^r  O^gm 
des  heouaei  savaas,  lircs  de  Pbist.  de  de  Tk^m,  Genf  |683^ 
Utrecht  1G96  2.12}  Amsterd.  1702.  3. 12;  Leideo  a.  AsMt.  1715. 
4- 12;  T|^.  Jesn.  litt  7.  p.  30  sq.  377  sq.  <—  Jok.  Cknu  anioi 
nrc  tjasqae  Tirenaa  litt.  monuBMntii  tum  iorentimimi  tam  fcr- 
mimimi  ab  a.  1500  ad  a.  1602  elendms  eoasammatkrimus  U- 
Wnram  hehrsei,  grasei,  laüaty  geramai  alionisifBe  idiematavi 
fTporam  aemraimce  cmMcratorasi.  FrldL  1602.  4. 

Im  X\1I  Jahrh.  Buchen  Jesuiten  wdit  mud  bicft  jhfsa 
aDamfassenden  Finflnm  anf  Regienu^gen  nnd  Völker  gdtaad 
nnd  nach  d^  Frachten,  die  er  trag,  lisst  sick  der  obeiate 
Grundsatz  und  das  gebciiM  Ziel  ihres  Wiikena  bfwthcitak 
Belipöse  Bargerkiiege  nnd  gewaltsame  Unterdrncknng  allsr 
Regungen  des  Ficrauines  und  krSfdgen  Selbstgefühles  daasn 
fert  in  Frankreich,  Fjigland,  Teutschland;  das  gcisiige  Lffcea 
entarm  in  IrhanliAer  knechtischer  Anhangfickkot  an  dea 
Bncbstabcn  des  aken  HakoausesM  und  kirehlick-peÜiimhe 
Zac^tmitial  beneokcn  ungestärte  Alldnherrsdm&  dcndbea; 
das  Band,  wekhes  Wimmsdtaft  mit  dem  gesettackafdkhm 
reUe mmiiihftli,  ist  zerriasen;  der  mtdick-lr^e 
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Forschungtrieb  erstirbt ;  der  grosse  Haufe  verwildert  und  sin- 
ket in  vielen  Gegenden  cur  thierisehen  Stumpfheit  herab  oder 
hat  nur  für  Fanatismus  Empfänglichkeit.  Aberglaube  und 
Wundersucbt,  Hexereien  und  Zunbereyen,  apokalyptische  Vi- 
lionen  und  vielgestaltige  SchwUrmereyen  sind  zur  Tagesord- 
DBDg  geworden;  abgewendet  von  der  widrigen,  geistig-todten 
Avsaenwelt  erkranket  die  innige  Sehnsudit  nach  dem  Höhe- 
ren an  mystischem  Ueberreis,  wdcher  der  gedankenlosen  Ver- 
kekrtheit  des  Zeitalters  gegen  über  oft^  and  nicht  mit  Un- 
recht als  schöpferische  Geisteskraft  erscheinen  luuss.  Ueber- 
all  begegnen  Pedanterey  und  Charlataaerie ,  Sectirerey  und 
Parteywvth,  tückische  Aufspürung  vcrdüchtiger  Meinungen 
und  sogenannter  Ketzereyen,  und  rachiustige  Verfo?gun]ä;eB', 
vckhe  oft  nur  mit  Verurtheilung  zum  Tode  odet  zu  ewigem 
Kerker  enden.  Die  gleidizeitige  Vervielföltigung  geheimer 
Geaellachaften  erkläret  sich  aus  einem  Bedürfnisse,  welches 
keiner  Rechtfertigung  bedarf.  Das  Kunstleben  blühete  indes- 
sen .jynbeeinträdiUgt  fort;  das  bezeugenv  die  Namen  Ann.  u. 
L.  CarracciOj  Domimichin^^  Guido  Heat,  t^.  Dykj  Rubem^ 
Ren^andj  Ph.  Wouvermann  u.  a.  Köpfe  vom  ersten  Range 
brachen  für  Anbau  der  Nationallitteratur  mit  schöpferischer 
Genialität  neue  Bahnen;  in  England  8il€rAe#/»ear,  der  unüber- 
trefiliche  Beobachter  des -inneren  Menschen  und  der  äuimeren 
Wwitj  und  Mtitenj  der  Feierliche;  in  Spanien  der  humoristi- 
■die  CervatUef  und  der  tief  religiöse  Onlderon;  in  den  Nie- 
landen  vm»  Hooft^  Joe.  CaU  und  o.  d.  Vondel;  in  Teutsch- 
land Jf.  0/itlfz  und  seine  Freunde.  Vorzüglich  zeichnet  sich 
Frankreich  durch  wissenschaftlidie  Regsamkeit  und  sprachli- 
ehe Kunstthätigkeit  ans;  seine  erste  classische  S^chnftsteller, 
Jf  eläre,  P.  Corneille,  J.  Racine^  Boüean^  J.  de  la  Fontaine, 
Bmeemet^  Fenelon  u.  a.  gehören  diesem  Zeitalter  an.  —  Die 
Hauptstützen  des  wissenschaftlichen  Vemunftgebrauches  und 
die  Grundbedingungen  des  sichergestdlten  weiteren  Fort- 
tehreitens  fireyer  Geistesthätigkeit  waren  Mathematik  und  Phy- 
ak;  sie  wurden  gründlich  bearbeitet  und  vielseitig  bereichert 
von  T.  de  Brake,  Galilei,  Kepler,  Baeon  v.  Verulam,  W. 
Harvefj  BL  Pascal,  CA.  Huygene,  Hevel,  v.  TicAimkame^i 
n.  a.  bia  axd  Newton  und  Leibnitz;  ihnen  stellten  sich  mit 
nicht  geringerem  Erfolge  die  philosophischen  Bestrebungen 
der  U.  Groiike^  Descariet,  Spinoza,  Leibnitz,  Bayle,  Tho- 


24  E&ileitung. 

masiui^  LoQke  u.  A«  xur  Seite*.  .Für  die  Gesehickte  wurde 
mit  wackerem  Fleisse  und  mit  gelehrter  Einsicht  gesammelt; 
Wappenkunde  und  Urkundenlehre  wurden  zu  Wissenschaften 
erhoben;  Erdkunde  gewann  beträchtlich  an  Umfang  imd  Si- 
cherheit.   Das  philologische   Studium  wurde  auf  histvrisdie 
Gesichtspunote  zurückgeführt  und  mitSachkenntniss  in  engere 
Verbindung  gebracht.    Das  römische  Recht  fand  in  Fraidc^ 
reich  und  Holland  tüchtige  Bearbeiter;  die  Vervollkommnung 
d^r  Naturkenntniss  wirkte  wohlthätig  auf  Medioin ;  der  Theo- 
logie flössen  aus  den  freyeren  Forschungen  und  Aeusserungen 
der  Socinianer  und  Arminianer,  so  wie  aus  den  Streitigkeiten 
der  Jaiisenisten  und  Molinisten  mannigfaltige  neue  Ansichten 
zu ;  P.  Sarpi  und  die  Grundsätze  der  gaUioanischen  Kirche 
beschränkten    die  vcirjüngten  Anmaassungcn    der    römischen 
Hierarchie  und  Spener's  praktische  Schule  thai  der  unfraeht- 
baren  Einseitigkeit  protestantischer  Scholastik  und  Polemik 
EinlialtV     Es    entstanden    in  Italien,  Frankreich,   England, 
Teutscblahd  t^issenscbaftliche  Vereine,  welche  der  Natyrfor- 
schuhg  uhd' 'Mathematik  erpriessliche  Dienste  leisteten;,  die 
Zahl  dei'  Schulen  und  Universitäten  vermehrte  sich  und  ihre 
innere  Einrichtungen  erfuhren  manche  Verbesserungen;  viele 
Bibliotheken  und  Kunstsammlungen  wurden  angelegt,  beste- 
hende erweitert;  der  verallgemeinerte  Gebrauch  der   Buch- 
drnekerkunsC,  die  wachsend  vestere  Gestaltung  des  teutsdien 
Buchhandels  und  die  bald  nach  ihrer  Entstehung  vervielfach- 
ten und'^um  herkömmlichen  Bedürfnisse  gewordenen  litterd* 
rischen  Zeitsehriftep  erleichterten    den  Gedanken -Austäusch 
und  das  Gedeihen  eines  wissenschaftlichen  WeltbürgersiBnes. 
Wenn  auch  gegen  das  vonWilL  Penn  [16^1]  zur  Grundlage 
eines  jezt  blühenden  und  niäditigen  Frey  Staates  in  Amerika 
erhobene  Gesetz  allgemeiner  religiöser  Duldung  und  Brudei- 
liebe  von  Europäern  schwer  gesündigt  worden  war  und  noch 
immer  oft  genug  gefrevelt  wurde,  so  konnten  doch  pfaffischer 
und  weltlicher  Sultanismus  schneidender  Verspottung  und  wohl- 
verdienter Verachtung  sich  nicht  entziehen;  Niederländische 
Pressfreyheit  war  ein   wirksames  Gegengift   der  pestartigea 
Willkühr  und  trotzigen  Hoffart  in  Sta^t,  Kirche  und  Wis« 
genschaft;  bürgerliche  Denkfreyheit  gewann  endlich  in  Eng- 
land eine  Sicherheitstätte;  Fraiakreich  war  der  Sitz  des  Ge- 
schmacks  und  des  durch  Kuns^  veredelten  ..|jid»ensgenu8ses, 


Das  XVni  Jahrhundert  25 

Teutschland  Musterbild  treuen  wissenschaftlichen  Fleisscs  nnd 
litterftriseher  Rechtlichkeit.  Auf  das  neue  kündigte  sich  eine 
bessere  Zukunft  an,  deren  vestere  Haitang  und  längere  Dauer 
in  den  lehrreichen  Erfahrungen  vorhergegangener  Rückschritte 
selbst  ihre  GewShrldstung  zu  haben  schienen. 

Jm  H.  Boeder  de  fatis  litter.  nottri  aevi,  in  Ej,  DiMertatt 
mcad;  Straabarg  1701.  T.  2.  p.  1231  sqq.;  /.  A.  Turretin  or. 
de  saec.  XVU  erudito  tt  faodiernis  littenrum  periculis.  Genf 
1704.  4  und  in  Kapp  orationes  selectiorcs  p.  407  sqq.;  auch  in 
2\  opuic.  Brunichw.  1725.  8  oder  oratt.  acad.  Genf  1737.  4. — 
ehr*  Gryphhte  Apparatus  t.  Diss.  itag.  de  «criptorlboB  hiito- 
riam  sae9*  XVil  ülintrantibaB.  Lps.  1710.  8, 

Die  grosse  Erbschaft  Ton  Ideen,  Erfahrungen  und  Vor- 
arbeiten' gründlicher  Selbstdenker  und  beharrlicher  Forischcr, 
welehe  auf  das  XVIII  Jahrhundert  überging,  wurde  nicht  nur 
dankbar  gewürdigt  und  sorgsam  bewahrt,   sondern  auch  mit 
dgenthümlichen  Erwerbungen,  mit  Schätzen  des  Wissens  nnd 
Freuden  des  Gefühles  wetteifernd  vermehrt  und  cur  £i höhung 
des  geistigen  Gemeinwohles,  wuchernd  für  allgemeinere  Ver- 
edelung der  Menschheit  angewendet;  besonders  seit  der  Mitte 
des  Jahrb.  werden  durch  freyere  Mittheiinng  und  steigende 
Wechselwirkung  die  rascheren  und  fruchtbareren  Fortschritte 
geseUsehafdicher  und  wissenschaftlicher  Geistesbildung  immer 
sichtbarer.    In  wundersamer  Mannigfaltigkeit  und  oft  räthsel- 
hafter  Entwickelung  treten  kühne  Ansichten  nnd  höhere  Be- 
strebungen ^    geheimiiissvolle  Mächte   aus    dem  unsichtbaren 
Reiche    unendlicher  Sch5pfungkraft  in   die  Erscheinnngwelt 
über;   das  äussere   gesellschaftliche  Daseyn  und  die  wissen- 
Bchafdicbe  Thätigkeit  werden  Ton  den  Ausstrahlungen  des  in- 
neren Lebens  durchdrungen,  erleuchtet  und  erwärmt,  befruch- 
tet nnd    neu  gestaltet.     Für  Erkenntniss   und  Beobachtung 
werden  neue  Gesichtspuncte  entdeckt,  für  Gefühl  und  Betrach- 
tung ergiebige  Quellen  aufgethan.    Bewegung,  Wechsel  und 
immerwährender  Kampf  walten  yor  im  geistigen  Leben ;  Vie- 
len, welche  sich  für  stimmberechtigt  halten,   ist  noch  nicht 
offenbar  worden,  was  in  ihm  ist  und  wird;  das  Neue  yeral- 
tet  so  schnell,  als  das  Alte  sich  erneuet;   das  Zweifelhafte 
gewinnet  unerwartete  Bestätigung  und,  was  als  unantastbare 
Erfahrung  galt,  wird  durch  wiederholte  Prüfung  erschüttert. 
Nur  der  sittliche  Glaube  an  himmlische  Würde  und  Bestim- 
ij^ung  der  Menschheit  ist  keinem  Wechsel  unterworfen  und 
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wächst  an  St&rke  nnd  Wirksamkeit ;  was  in  ihni  joicbt  «eine  iji 
Wurzel  hat,  bleibet  nnstät  und  wankend,  hingegeben  den  j 
Gewalten  und  Wettern  der  Zeit.    Dieser  Glaube  vermag  das  ^ 
Störende  in  Wahrnehmung  feindseliger  Widerspruche  dei|  I^e-  ^ 
bens  zu  mildern ;  ihm  lösen  sie  sich  in  Alles  versöhnenden  ^ 
Einklang  auf:  er  vernimmt  die  prophetischen  Aussprüche  der  ^ 
Geschichte  über  den  Entwickelunggang  der  menschlichen  Bfl- 1^ 
düng   und    ahnet  die  Deutung  ihres  inhdtschweren  Sinnes.^ 
Darum  mögen  in  dem  Jahrhunderte,  welches  nicht  ohne  zu-^ 
reichenden  Grund  mit  dem  Beynamen   des  aufgeklärten  be-^ 
zeichnet  worden  ist,  die  härtesten  Gegensätze  neben  einander  „ 
bestehen :  religiöses  Stillleben  und  ungebundene  Sinnlichkeit  ^ 
und  zudringliche  Yernünfteley ;   Geisterscherey ,  Wunderspiel  ;jg 
und  hundertfaltige  Schwindeley  ncfben  kalter  Untersuqhimg- 
und  ruhigem  Tiefblick;  furchtlose  Zurüdcfoderung  unveffilmr, 
serbarer  Rechte,  begeisterte  Ansprüche  auf  ^geistige  uad  bSiw^ 
gerliche  -Freyheit  und  freche  Yertheidigung  .unbeschrftokter|i; 
Willkühr  und  verewigter  lieibeigenscbaft;  fromme  liebe,  4i0. 
alleB   opfern  will  far  das  Heil  der  Mensdbbeitt  und  gioriige^ 
Selbstsucht,  die  auch  das  Heilige  nicht  veritchonet,.  nm.dandft^ 
für  eigenen  Gewinn  schnöden  Wucher  zu. treiben«;. Hase  tuA. 
Vergötterung  der  Vernunft.    Diese  Gegensätze  sdbst  verkSii»-^ 
den  und  rechtfertigen  die  eigenthümliche  Bedeutsamkrit  des.r 
Zeitalters;  das  Leben,  sich  frey  entfEdtend  von  seiner  Lichtr 
und  Schattenseite,  erzeuget  ein  zur  Erndte  anreifendes  £i;geb^. 
niss;  im  |£ampfe  erstarken  die  dordbi  ihn  aufgeregten  Kiäfiifejr' 
auf.  Erden  ist  friedliche  Stille  des  Geistes  Tod»  •  ; 

Zur  Abweisung  des  Verdadits,   eis  sey  der  Werthdesö 
lezten  Jahrb.  überschätzt  worden,  genüget  eine  leichte  Ant ^^ 
deutnng  dessen,  was  der  Endertrag  seiner  Leistungen  heissen.  ^ 
darf.    Alle  Theile  der  Mathematik  sind  seit  der  BernmMi^^ 
L.  Euler'i  und  vieler  A.  Vorgang,  von  Franzosen,  Teutscb«! 
Britten,  Italiänern  u.  s.  w.  mit  neuen  Methoden,  scharfsinBi-/! 
gen  Combinationen  und  mit  Berechnungen,  welche  den  Fodsih 
ungen  der  sprödesten  Genauigkeit  genügen;  Astronomie  ist .^ 
von  Gelehrten  derselben  Nationen  mit  zahllosen  Beobachtmi-/^ 
gen  und  wichtigen  Entdeckungen  bereichert  worden.    Die  ge-?^ 
sammte  Naturwissenschaft  hat  durch  noch  immer  steigento. 
Zuwachs  an  Stoff  und  an  fortwährend  geprüften  Folgerungen^ 
der  Forscher  eine  ganz  neue  Gestalt  angenommen;  die  Pfay«^ 
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dk    haC   darch   Erfahrungen  über  Luftarten,    Magnetismus, 
Elektiicität   und  Galvanismus,  besonders  durch  nähere  Yer- 
bindung^  mit  Chemie,  welche  von  LawnHer  bis  Berzelius  und 
Doojf  Riesenschritte  gethan  hat,    an  Umfang  und  Gediegen* 
heit  gewonnen;   die   Thier-  und  Pflanzenkunde  ist  nach  d 
LäMi^  Qoermesslich  erweitert  und  bis  auf  die  kleinsten  Ein- 
uinheiten  in  sich  stets  vervielfältigende  Untersuchung  genom* 
■ea  worden;  für  die  Mineralogie  ist  mit  Werner  eine  heue 
Znt,   fruchtbar  an  folgenreichen  Ergebnisien,  angebrochen. 
Der  Einfluss,  welchen  diese  wissenschaftliche  Eroberungen  .snif 
fieMedicin   haben,   tritt  seit  Stahl ^  Fr.  Hoffmann  und  A 
toller  mit  jedem  Menschenalter  ansdiaulicher  hervor   nnd 
la  in  allen  gebildeten  Staaten  von  fast  gleicher  Wirksamkeit. 
^  Dans  Kritik  und  Auslegung  der  alten  Classiker  frisch  be« 
hht  nnd  mit  ausgezeichneter  Tüchtigkeit  bearbeitet  werden 
■u[|  lehret  die  staadiche  Reihe  hochverdienter  Philologfif  von 
&  Bemilesf  und  TU.  Hemiterkuyw  Us  auf  F.  A.W^  und 
G,  Hermann;  die  Emesii'Heyneuche  &dtm\e  setzte  Philologie 
■it  anderen  Disdplinen  in  bähere  Verbindung  und*  Winckel«* 
■San  mit  dem  seel vollen  Studium  der  Kunst ,  welches  fortan 
cUrig^t  angebaut  worden  ist    Für  die  Geschichte  wurde  rast- 
las gesammelt  und  geforscht;  doch  kündigte  die  kaum  über- 
ishbare  Erndte  auf  diesem  Felde  nur  neue  Pflichten  und  Ar* 
beiten  an,  denen  sich  viele  mit  Einsicht  und  Freudigkeit  un- 
tenieben,  nnterstütst  von  trefflichen  Hülfsmitteln  für  Zeitrech- 
nangy  Diplomatik,  Numismatik,  Epigraphik,  Genealogie  und 
Heraldik;  die  wiedergeborae  historische  Kunst  ging  von  Fran- 
zosen und  Britten  zu  A&bl  Teutschen  über  und  fand  bey  den 
BMiflten  Völkern  Europa*s  dankbare  Aufnahme.     Erd-  und 
VoUcerkunde  erhielt  durch  eine  Fülle  vorzüglicher  Erfahrun- 
gua  reichen  Stoff  und  durch  Verbindung  mit  Naturkunde  und 
Astrononde  vestere  Grundlagen  und  wissenschaftliche  Rieh- 
•    Auf  VervoUkonunnung  der  Jurisprudenz  und  Theolo» 
fast  ausschliesslich  in  Teutschland  blühend,  wirkten -die 
Foitflduritte  in  philologischen,    historischen  und  philosophi- 
adien  Stadien  entscheidend  ein.    Dia  Philosophie,  einheimisch 
in  Tentacfaland,  welches  deshalb  von  verstockten  Gegnern  des 
Yemunflgebrauches   hart  genug  verunglimpft  wird,    durdi- 
sdiritt  in  wenigen  Jahrzehnten  eine  Laufbahn  von  Jahrtau- 
Maden  nad  drang  mit  sieifender  Allmacht  in  alle  Verhältnisse 
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des  Wissens,  Strebemi  und  Wollens  ein,  schuf  Regiemng« , 
khigheit  in  Staatsweisheit,  gedankenlose  Kinderzncht  in  um«,; 
^chtige  Erziehangkunst,  schlafie  Herkömmlichkeit  und  öda^ 
Leerheit  des  Lebens  in  sinnige  Betrachtang  und  sittlich-krtf-  ^ 
tige  Theilnahme  um.  —  Die  Wechselwirkung  in  der  geistw^j 
gen  und  litterärischen  Welt  steiget  fortwährend  in  AUganein«  a 
heit  und  Stärke;  die  niederen  und  höheren  Unterrichtsanstal*^ 
ten  haben  sich  veredelt  und  selbst  was  auf  ihren  Naditheil . . 
berechnet  ist,  wendet  ihnen  gediegene  Vortheile  zu.  Der  Ge-  ^ 
lehrtenstand  hat  dem  ihn  vereinsamenden  Zunftgeiste  entsagt  ] 
und,  zuerst  in  Britannien  und  Frankreich ,  dann  in  Teutsdi-  >; 
land,  jezt  fkst  überall,  sich  mit  dem  gesellschaftlichen  Leben  ' 
befreundet.  Eben  so  ist  wissenschaftliche  Thätigkeit  in  un>  ^ 
mittelbare  Verbindung  mit  dem  bürgerlichen  Gemeinwesen 
gekommen;  das  erweisen  Technologie  und  Handelswissen- 
Bchaft,  Nautik  -und  Kriegskunst,  welche  der  neuesten  Zeit 
ihre  Entstehung  oder  überlegene  Ausbildung  verdanken.  Vie«  : 
les  gehet  aus.  den  Kreisen  der  CSelehrten  zu  dem  Volke  odetf-  ^ 
zu  dem  gebildeteren  und  für  weitere  Bildung  empf&n^ichett' 
Laienstande  über;  und  wie  in  jenen  die  zünftige  Trenning. 
der  Bearbeiter  einzelner  Disciplinen  dem  höheren  Streben  nacif  , 
wissenschaftlicher  Eünheit  weichen  muss,  «>  verlieret  sich  au^ 


immer  bestimmter  die  grosse  Kluft,  welche  Gelehrte  von  Laletf« . 
einst  geschieden  hat 

Diese  Annäherung  und  sittlich  geisrigö-  VericbmeIaaB|f 
der  verschiedenen  Menschenclassen  im  gesellsdiaftlieben  KiN  . 
Stande  ist  durch  Weckang  und  Erkriftigung  des  KunstsiBiie« 
und  durch  Gedeihen  der  Nationallitteratur  vorbereitet  und  hef^'^' 
beygefShrt  worden.    Mögen   auch  die  Werke  der  bildendem 
Kunst  nur  selten  die  grossen  Unnuster   der  Vergangenheit^ 
erreichem,  so  ist  doch  der  offene  Sinn  für  solchen  Genuss  un4  ^ 
gleich  allgemeiner  und  schärfer  und  die  Wirkung  künstleri*^ 
scher  Schöpfungen  tiefer  und  dauernder  geworden.     Die  Tott'i^ 
kunst  erhebet  sich  zu  hoher  Vollendung.    Die  redenden  K9My^ 
Bte  sind  zu  verjüngtem  Leben  erwacht,  in  Grossbritanniedl  y 
mit  P&pe  und  Xiosiio«,  in  Frankreich  mit  Voltaire  und  J.  J.  "^ 
Rousseau j  in  Teutschland  mit  Lenimg  und  Klopstock;  und*' 
so  in  den  Lände|rn  des  Süden   und  Norden;  bald  den   alten )i 
Glanzruhm  zurückfedernd,  wie  Italien,  bald  aus  der  KindhelC }} 
rasch  zu  blühender  Jugend   fortschreitend,  wie  Däneraark|^^ 
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Schweden,  Polen,  Runland,  Ungern.  Diese  Bahnen  sunt  Ziele 
geistiger  Freyheit  und  Yeredelohg.  zn  BchUeäsen  oder  dai 
wetteifernde  Streben  der  KSsnpfernm  Dank  des  Volkeü  nnd 
am  Unstörblichkeit-  b^  der  Nachwelt  sn  beschränken  nhd'der 
Metisehheit  ihr  hcitigstes  Ywredit  sa  Terkümmern,  wird  we- 
der tftckischer  Arglist  noch  roher  Gewalt  der  för  ansschliess» 
liehe  Gerechtsame  besorgten  Selbstsacht  gelingen,' 

D.  Jeniseh  Geist  and  Charakter  des  aehtsehnten  Jahrhundert)!, 
pdititeh,  moralisch,  ästhetisch  und  wisseoschaftltch  betrachtefc, 
Berlin  1800  ffl.  3.  8;  .Sa«.  Miller  hrief  retrospect  of  the  XVIII 
Century,  eont.  a  sketch  of  the  revolutions  and  iniprovenicnts  in 
Bcienee,  artg  and  li^erature  (irorzüglich  Gr.  Britanniens  uod 
Nord-Amerika's)  during  that  period.  New  York  1803*  2,  8. 

3. 

#  ■ 

Wüsenschafiliehe  Ueberstckt. 

/•  Die  Nation allitteratnr,  in  allen  europäischen 
Staaten,  atnerst  in  Italien,  auf  der  Pyrenftischen  Halbinsel,  in 
Frankreich,  England  nnd  Teutschland,  später  im  Norden  und 
Oaten,  sich  reicher  und  reifer  gestaltend,  beurkundet  yolJgüI- 
tig  das  allgemeinere  Gedeihen  der  geistigen  Bildung  im  neue- 
ren Gesellschaftziistande  und  ist  daher  für  die  ganz  eigent- 
licSi  menschlichen  Gesichtspuncte  der  litterärischen  Forschung 
Ton  gewichtToUer  Bedeutung«  Die  Yolkseigenthümlichkeit, 
in  so  weit  dieselbe  dnrch  Zwang  der  Nachahmung  des  Fremd- 
artigen oder  durch  Aufnothigung  der  Ansländerey  nicht  ge- 
trübt und  YCirfalscht  wicd,  spiegelt  sich  hell  in  der  National- 
Utteratur  ab;  darum  ist  es  Pflicht,  ihren  Zusammenhang  mit 
dem  früheren  Zustande,  den  Kreis,  für  den  sie  sich  bestimmt, 
und  in  welchem  sie  sich  beweget,  und  die  Beschaffenheit  ih- 
rer erkennbaren  Abhängigkeit  Ton  alten  oder  neueren  aus- 
iWärtigen  Mustern,  so  wie  die  Aeusserungen  des  Strebens  nach 
iheiMnthlicber  Eigenthümlichkeit  und  Freyheit,  oder  auch  ihr 
iwcdiselseitiges  Zusammentlreffen  mit  Wissenschaft  und  bil- 
ilsttder  Kunst  schärfer,  als  oft  m  geschehen  pfleget,  ins  Auge 
.sa  fassen«  Fast  Jedes  Volk  hat  in  dieser  Beziehung  einen 
tfVoa  anderen  sich  unterscheidenden  Entmckelunggang  und  Was 
fckj  ihm  in  einzelnen  Zeitaltem  vorherrschet,  bedarf  stets  ge- 
r^erer  Untersuchung  der  vorbereitenden  Anregungen  und 
"^  mitwirkenden  gesellsdiafdichen  Verhältnisse ,  um  richtig 
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rerstanden  nnd  ^  sowöbl  naeh  deil  Vegistiamnmgen  i^ner 
gdbeinabg  ds  Bach  seinem  Eoigrafetf  in  die  nnliebil  Mge 
g^Mg  fftmMigi^tTimr  je»  hMiien.  IDiese  Rfiduteht,  i 
die^  oft  witIkfilifKchey  wenn  tehdn  Ar  allgemetngOltig  er 
tete  #f itennitigcbe  Ordnung  der  Dibhtart^n ,  muM  den  ni 
gernSnen'  Gang  in  der  Daratellnng  des  dichterischen  Ki 
lebens  bestinufteni  In  der  Prosa  wird  vorzöglieh  das  Hei 
Cceteti  der  Beredsamkeit  und  dag  Gedeihen  der  historis« 
Kunst,  welche  beide  durch  freyere  OefTcntlichkeit  im  Sti 
leben  bedingt  wetden,  nnd  demnächst  dier  Ton  der  Untei 
tnng  und  Belefamög,  als  Wahrzeichen  der  Bedürfnisse 
FodellBittgen  der  Einbildungkraft  und  der  Betrachtungweise  • 
des  DenkvcrmögctiS  der  Mehrheit,  zu  beachten  seyn.  Ti 
lieh  tind  zu  freudigen  Hoffnungen  erhebend  ist  die  di 
Thatsachen  sichergestellte  Ucberzengung,  dass  überall^  \^ 
auch  mit  verschiedenartigen  ErmSssigniigen'  utid  augenbl 
liehen  Stitist&nden  und  Räcksebrieten ,  die  Natiofiallitters 
mag^  sie  tlterer  oder  jüngerer  Abkunft,  rdch  oder  düi 
seyn,  in  unverkennbarem  Fortsdireitta  und  in  ehrentVert! 
Ringeir  nach  höherer  Eigendiünriichkeit  und  sittlich -fr< 
Stirkfr  tegriffen  ist. 

'*"  tfäM^itie  in  unheilbarem  Üebermuthe  dei  fanatfichen  Orie 
'^lismM  erstarrten  Türken  nicht  zu  defr  europäischen  Voll 
:vgei«eMwtr werden,  bedarf  kaum  einev  Erinnerung;  anders  vei 
,'  yffi.ßUt^.pAt  den  Juden,  in  se  fern  die  gebildeteren  europa 
r.  llfO)^^]?^.  ^i^d ;  sich  gans  selbst  überlassen,  müssten  sie  unausbl 
!Ifch  eine  türkische  Weitansicht  haben. 

Litteratur   im  Allgemeinen:  Bouterteek  und  Sismondi;  E 

'hom  Geschicfhte  der  Litt.  B.  4  Abth.  1.  2.  3;    O   L.  B.  h 

'  '^Lehrbuch  der  Gesch    der  National  litteratur  im  abendländisc 

;    Europa.  Lpz.  1831.  8;  J,  W.  Schlegel  über  dramatische  Kv 

f   Heidelb*  1809.  3.  8.  —  Die  Nachweisung   des   Einseinen  uj 

bey  jedem  Abschnitte. 

JL  Gelehrsamkeit  ist  Gemeingut  der  europäisc 
Menschheit  und-  die  bey  weitem  meisten  Völker  haben 
gleichem  Eiftfr^.  nur  der  Zeit  und  dem  Umfange  nach  verscl 
deU)  dazuibeygesteaert  und,  >ivie  Ejnpfönglichkeit  und  Bed 
niss  be^inglen^  davon  empfangen  und  damit  gewuchert.  Z' 
tragen  au6h  «viele  -wissenschaftliche  Arbeiten  in  der  Beha 
lung,  Verfahrungweise^  und  sich  vordrängenden  Absichtü 
kek..^fKiii  volksihiiniliGhes  Gepräge;  aber  dieses  ist  unwe» 
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fiche  tnmre  Umgebaiig;  welche  ohne  Naehtheii  für  den  iime- 
fm  Qdudit  beieitigt  werden  kann;  ielbst  die  Verd!r&ngang 
det  n  luieBScbaftKcfaen  Verhandkingen  eonfft  siemlich  aU^ 
g«aein  YBSMehenden  Herkdmmlidbkeit  de»  Gebranchei  der 
kiiadicheii  Sprache  durch  vorgezogene  Benntzang  dor  Lan- 
dosqNraehen  mou  als  minder  wichtig,  ja  in  Rücksicht  traf  ^ele 
Thak  des  Erfahrungwissens ,  namentKch  der  Natorbeobach* 
taog  and  der  in  neue  Kreise  des  geistigen  Lebens  eindrin- 
genden höheren  Forschung,  wofür  die  ausgestorbene  Sprache 
keinen  angemessenen  Ausdruck  haben  kann,  als  nothwendig 
«nid  als  Zengniss  wahren  Fortschreitens  und  des  sich  in  ange- 
isessnie  Grenzen  zurückziehenden  gelehrten  Zunftzwanges  be- 
trachtet werden.  Da  eine  etwas  vollständigere  Erörterung  der 
Jlantellang  einzelner  wissenschaftlicher  Fächer  vorbehalten 
Uribt,  80  beschränket  sich  gegenwärtige  Uebersicht  auf  die 
Hauffergebnisse,  theils  mit' Andeutung  der  wechselseitigen 
Beziehungen,  in  welchen  einzelne  Wissenschaften  zu  einander 
neben,  theils  mit  Angabe  der  Völker,  bey  welchen,  und  der 
Zeiten,  in  welchen  sie  Torzäglich  gewonnen  haben« 

1)  Altclassiscbe  Philologie   wurde  zuerst,  fast  ous- 
Kbliesslicb  linguistisch,  nach  Vorgang  Italiänischer  Humani- 
iten,  im  XVII  Jahrb.  mehr  realisfisch  von  Franzosen  und 
IßederlSndern,  und  im  XVIII,  bcy  Erstarkung  des  philoso- 
phischen Geistes,  Schärfung  des  Schönheitsinnes  und  Erwd- 
fcnrog  der  Geschichtkenntniss^  von  Dritten,  Niederländern  und 
Teutschcn  mit  kritischer  Gediegenheit  und  vielseitiger  Grund-' 
Bdhkeit  der  Auslegung  bearbeitet;  Teutschland,  die  Nieder* 
bttde  und  England  befinden  sich  jezt  beynahe  im  Alleinbe- 
sitze  dieses  Studiums;   Italien  begnüget   sich   mit  Kunstge« 
sriiiehte,   Alterthumskunde  und  philologischen   Seltenheiten; 
Frankreichs  Geschmacksbildung  hat  den  nutzbaren  Stoff  unif 
Uhetischen  Endertrng  philologischer  Studien  in  sich  aufge- 
lomnien;  die  nördlichen  und  östlichen  Staaten  bewahren  undt 
behandeln   sie  als   vorbereitende  Schulstudien.    Die  wahrem  i 
des  XVI  und  XVII  Jahrh.  überall  allgemeinere  Fertigkeit  in  J 
bteinischen  Ausdrucke   hat  in  neueren  Zeiten  mchtbar  abg€  - 
Bmnmen,  am  wenigsten  in  den  Niederlanden  und  in  den  Stas  i- 
tca ,  welche  der  ahkirchlichen  Bildung  ein  Vorrecht  in  de  t 
gdefarten  Thätigkeit  einräumen.  — -  Morgenländisehe  Ph-i- 
Mogie,  früher  von  Franzosen  und  Niederländern  am  fleissi^ ;- 


39  Einleitung. 

sten  BBg^baüt,  i«t  im  Steigen  und  gewimiet  in  Teutsdilaad^ ' 
in.  den  -Nißdftrlanden,  in  Frankreich  und  England  ailMliiiliche  '' 
Qereiehemng«  -^  Für  Zarückfahmng  nichteuropäiaeher  fipmr  ' 
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ohen  auf  grammatische  Grandsätze  haben  sich  Franxosen, 
derlSnder  und  besonders  Britten,  im  Sammlungfleisse  and^ 
Teutsche  bedeutendes  Verdienst  erworben ;  christliche  JMSssi«^  ^ 
nen  und  Bibelgesellschaften  tragen  mittelbar  mr  Vermehrui^  ^^ 
der  Beschäftigungen  dieser  Art  nicht  wenig  bey.  Sprachver-* 
gleichungen,  Ausmittelung  allgemeingiiltiger  Sprachgesetze  und  *^ 
Benutzung  der  Sprachkunde  zur  Aufklärung  der  dunkelsten  i< 
Yölkergeschicliten  sind  von  Britten,  Franzosen  und  Teutschen  •• 
mehrfach  und  nicht  ohne  Erfolg  versucht  worden ;  wenigstens  ? 
werden  die  zusammengebrachten  Stoffvorräthe  und  einzelne  ^i 
gelungene  Vorarbeiten  den  Nachkommen  dos  Fortschreiten 
erleichtem  und  sichern«  Die  auf  Erfahrungen  beruhende  Phi- i 
losophie  über  Sprache  hat  fär  umfassendere  wissenschaftliche  i 
Behandlung  der  Landessprachen  schon  wesentliche  Yortheil*  i 
gewähirt.  —  2)  Der  Geschichte  ist  fortwährend  reichhal- i 
tige  Vervollkommnung  in  Materie  und  Form  zu  Theil  gewor-  ie 
den.  In  den  ersten  beiden  Jahrhunderten  wurde  wacker  ge« ; 
sammelt  von  Italiänem,  Franzosen  und  Teutschen;  Franzosen, 
stellten  für  Forschung  die  ersten,  aber  durch  Mangel  an  Sich- 1 
tung  oft  unbeholfene  Muster  auf;  in  der  Darstellungkunit  i 
schlössen  sich  Italiäner  und  Spanier  an  antike  Vorbilder  an;  ^ 
Torherrschend  wurden  bald  Chroniken  in  den  Landessprachen,  |^ 
alles  Kunstverdienstes  ermangelnd  und  nur  durch  Treuherzig*  ^ 
keit  des  Tones  anziehend,  und  bey  Franzosen  die  Memoiren^  «^ 
welche  Einzelnheiten  malerisch  individualisiren.  Durch  fort-^ 
gesetzte  gründliche,  in  der  zwejten  Hälfte  des  XVIII  Jahrb.  ^ 
wissenschaftlicher  Beife  näher  gebrachte  Bearbeitung  der  Zeil-^ 
rechnung,  Numismatik,  Diplomatik  und  Genealogie,  durch q. 
philosophischen  Geist  und  Skepticismns,  und  durch  Beachtnag  ^i 
erweiterter  Sprachkunde  nahm  die  Forschung,  besonders  in  l 
Teutschland,  eine  edlere  und  sich  noch  immer  veredelnde  Ge«  -^ 
Stalt  an;  in  Bekanntmachung  und  zum  Theil  in  Verarbeitung^ 
vorhandener  oder  neu  aufgethaner  Quellen  wetteifern  jest^ 
aUe  Nationen,  am  fruchtbarsten  Italiäner,  Britten,  Franzosen^  ^ 
Dänen  und  Teutsche.  Die  Darstellangkunst  erhielt  durcb^ 
Franzosen  eine  philosophisch  -  hamane  Bichtung  und  dnrdic 
Britten,  urelchen  Teutsche  mit  Bewahrung  ihrer  angeerbtes v 
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gewlsseahaften  Genauigkeit  folgten,  eine  unfnttttilbftre  Be2i0-» 
bung  auf  ßfifentlichea  Leben  und  Geinüthsbildung,  die  Grond- 
gesetxe  des  Altertbains  mit  den  Fodemngen  des  neueren  6e- 
seUfldiaftBustandes  glücklicb  vereinend;  Frankosen,  Italiäner 
und  Schriftsteller  des  Nordens  und  Ostens  baben  dieselbe  Bahn 
mit  Tubmlicbem  Erfolge  betreten;  das  Gescbichtstudium  bat 
unter  allen  Classcn  des  Volkes  Eingang  gefunden  und  bebaup« 
tet  in  seinen  Einwirkungen  auf  Geistesstiramung  und  auf  öf« 
featlicbe  Meinung  eine  Hauptstdle  unter  den  geistigen  Mäch- 
ten, welpbe  das  äussere  Leben  gestalten.  —  Erdkunde  ist 
seit  dem  XVI  Jabrb.,  am  glänzendsten  im  XVIII,  durch  Ent- 
deckongen  und  Beobachtungen,  besonders  der  Britten,  und  in 
Folge  der  Hiilfleistungen  der  Astronomie  und  Naturwissen- 
schttft,  berichtigt  und  bereichert  worden;  ihre  wissenschaft- 
liche Anordnung  verdanket  sie  in  neueren  Zeiten  den  Tent« 
sehen,  welche  sich  auch  um  die,  im  XVI  Jahrb.  von  Italien 
aasgegangene,  im  XVII  von  Niederländern  und  Teutschen 
zum  politischen  Unterrichtsgegenstande  erhobene  Statis^k  das 
namhafteste  Verdienst  erworben  haben*  —  3)  Mathematik 
gewann  in  Italien  durch  Benutzung  der  griechischen  Glassi- 
ker  und  durch  fleissige  Bearbeitung  der  Algebra  und  Trigo-» 
nometrie  wissenschaftlich -veste  Grundlage;  im  XVII  Jabrlu 
wurde  sie  von  Schottland  aus  mit  Logarithmentafeln  berei« 
chert ;  Italiäner,  Franzosen,  Niederländer  bearbeiteten  Arith* 
metik,  Geometrie  und  Mechanik  vortrefflich;  schwierige  tiefe 
Untersuchungen  wurden  von  den  Akademien  in  Paris  und 
London  angeregt;  Teutschland  und  England  machten  sich  die 
Erfindung  der  Diflerential-  und  Integral-Bechnung  streitig  und 
mit  ihnen  wetteiferte  Frankreich  in  Vervollkommnung  der 
Analjse.  An  den  immer  weiter  fuhrenden  Fortschritten  auf 
den  neu  •  gebrochenen  Bahnen  nahmen  im  XVIII  Jahrh.  alle 
Nationen  Theil  qnd.  fast  jedes  Jährzehnt  konnte  Sich  hedeu*« 
tender  Erwerbungen  rühmen«  —  Die  Astronomie  ist  seit 
dem  XVII  Jahrh.  zu  einem  bewundernswerthen  Umfange  und 
zu  einem  gränzenlosen  Wächsthume  der  Erfahrung  und  wis*« 
senschaftlicher  Begründung  und  Anordnung  erhoben  worden; 
diq  fruchtbarsten  Anstrengungen  sind  in  Frankreich,  England, 
Teatflchland  und  Italien  einheimisch ;  aber  in  fidlen  Staaten ' 
wird  mit  stetgesidem  Eifer  zur  Vervollkommnung  der  als  all- 
gemein wkflitig  anerkannten  und  BChoa  häufig  populfurisirten 
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WinMnidialt  mitgewirkt«   —   Die  Krlegswisftenicliaftj 
Terdaaket  matheinatiflohen  Stadien   ihre  reifere  AuBbildinigyi. 
die  unter  Franzosen  und  Tentschen  am  weiteiten  gediebea,. 
Igt.  .«  4)  In  iet  Naturkunde  rind  Riesenichritte  gerahe-i 
hen,  besondem  rat  dem  XVIII  Jahrb.;  faat  bey  allen  iNalii-,^ 
nen  iet  wenigstens  in  Einzelnem  viel  für  sie  geleistet  wlW^j, 
den)    der  beträchtlichste  Zuwachs  ist  ihr  dnrch  FranEmei,L^ 
Britten  ,•  Schweden ,  Tea^che  nad  Italiftner  zu  Thril  gew4^^ 
den;  um  Vj^reinigong  ihrer  einzelnen  Bestaaddieifci  zi|  eiiiM,' 
,  wissensebaftUchei^  Ganzen  haben  Teutsche  des  aambafteMs^f 
Verdienst.^ ^Physik  undCjiemie  haben  im  XVIII  Jahilkjii 
^dnedurchaas  veränderte  Gestalt  gewonnen  und  sind  ia  h$^. 
:  ständiger  Fortbildung  begriffen;  sie  und  Natargeschickli, 
',^erd^    fortwährend  mit. Entdeckungen  und  Beobachiangeil, 
b^nochert,   deren  Menge  sich   geschichtlich  kaum  überselieil.. 
il.^t,.-r-  5}  Die  Einwirkung  der  veredeltea  Naturwissenschaft; 
anf'Medicin  ist  uazweydeutig;  Anatomie,   Nosologie  vaA 
Arzneymittellcihre  sind  davon  abhängig,  welche  seit  dem  XVH 
Jfabvb.  durch  Franzosen,  Teutsche,  Italiäner  und  Britten  arit 
fast  gleichem  Erfolge  vielseitig  beriditigt,  vermehrt  und  sa 
\)irias?aschaftUches  Gediegenheit  gef5rdert  worden  sind;  phlfo» 
sophischer  Geist  ermässiget  das  Vertrauen  auf  Erfahrung  moA 
dringet  auf  Beachtung  des  Psychischen ;  und   freyes  Sdbat^ 
idenkefi '  uaterhäk  eine  das  Streben  nach  Wahrheit  (BrkrtMS* 
geade  sk^^^tisebe  Besdbeidenheit.    Die  Yervollkommnüag  4er . 
CUnirgie  und  der  Thierbeilknnde  ist  dem  XVIII  Jahrb..  ^^ 
gentblEMJvsb;  jene  ist  in  Frankreich,  Teutschland,  Italien  ittMl  . 
{ljQgl|ui<l,'die4e.von  Italiänern,  Franzosen  und  Tentacheh  am 
giluiPgeiistea  be^rbpitat . worden.  —  6)  Jurisprudenk  be- ^ 
harreie  Imga-  te  ..pwtiver  ^Herkdmmlichkeit  und-  achien  fSr  ^ 
wissenscbaftUdie    (Jmstaltong   wenig    empflinglich    za   seyn^ 
Zwar  erhob   rieh  das  philologische  Studium  des   römischen 
Keet^tes  in  Frankreich  zu  grossem  Glänze  und  ging  im  XVII 
JW|;^h>.  aa  den  NiederltUidem  un4  später  zu  den  Teutscheto 
vj^j  von  ;Wddien  es  jezt  gründlich  gepflegt  wird ;  aber  dih   : 
Eii^hnmg.  pfailoso^^schrbumaner  Gericbtspuncte  and  Grcvd* 
«ä^  . jfaad,  Jhartnädugeren  Widerspruch   und  gelang  entt  llii  ^ 
XVrlU.  Jahrib.  der  kräftigen  Beredsamkeit  einiger  FranMiea  ^ 
imd .Italiener ;  dass  ihre  Bemfihnngen  nicht  «rfalglos  geblie*  ^ 
bau. shid^  J)aiickaBdeB  zablreicb^  Verbesserungen  der  Cieaeia*  ^ 
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gebnng  in  mehren  Lftndern  nnd  fortgesetste  Verhdddlungen 
von  nnmittelbarer  Beziehnng  darauf.  Goichichte  nnd  Philo« 
löphie  mrerden  nnanfhaltbar  weiter  ffihreln.  -^  7)  Die  Ver* 
edeinngp  der  Theologie  und  die  historiscfh  exegetiiöhe  Be« 
grfindnng  derselben  als  Wissenschaft  ht'von  dein,'  aneh  ffir 
Katholicüsmas  wehlthätigen  Protestantismus  Ausgegangen  und 
nach  längerem  Stillstande  hat  das  theologische  Stadium,  unter 

Illitwirkang  der  Philosophie,  Philologie  und  Geschichte,  seit 
der  Mitte  des  XVIII  Jahrb.  in  Teutschland,  an  Gründlich« 
kelt  nii'd  Freyheit  der  Ansicht  beltächtlich  gewonnen.  -^  8) 
i  Philosophie,  die  mütterliche  Königin  aller  Wisstedsdiaf« 
*  tca,  hiit  mannigfache  Wechsel  erfahren;  Dogmatismus  nnd 
i  Skfpticismns,  Spiritualismus  und  Empirismus,  Kriticismas  und 

iMealismns  haben  sich  gedrängt  und  bekümpft  und  die  freyer<o 
Selbstthätigkeit  der  Vernunft,  welche  allein  Heil  g^fthreC 
'  ind  philosophischer  Wahrheit  näher  bringt,  aufgerufen  und 
SD  mühevoller  Arbeit  ertüchtigt.    Gewohnheitglaube  und  Still-» 
äiad  werdeil  in  gleichem  Verhaltnisse  seltener,  wielndiffe- 
mtismuB  nind  fanatischer  Enthusiaiimlis;  die  herrliche  Macht 
religiöser  Sittlichkeit  waltet  Tor  und  befreundet  die  Speen* 
htion  mit  Natur  und  Menschheit.    Die  ijnisidhtige  Bearbei- 
Mg  einzelner  philoüophischer  Disdplinen,  namentlich  der  Psy- 
dfolog;ie  und  Anthropologie,  def  AeMhetik,  des  Nlrturrechf^ 
der  Staatslehre  nnd  der  Erziehungkünst ,  hat  dem  Studium 
der  Philosophie  die  Anerkennulig  praktischer  Gemeinnütkig^ 
kdt  erworben  und  das  Zusammenfassen  aller  Bestandthrfle 
der  Philosophie  unter  dem  wissenschaftlich  allcAngfilligen  Qie* 
richtspnnete  der  Einheit  stellt  ihre  unantastbare  W6irde  si^ 
dier  nnd  öffnet  dem  Blicke  rertratiensvolÜnr  Sehnsucht*  nach 
dem  Höheren  ein  nie  rastendes  Geisteslebto  der  Zukunft. 

'    '  ■■■;.•    ■•!         f 

A»  '•••..       f  V.  r 

Das  gesammte  öffentliche  Unterrichtstresen  A^ruüA^' 
seit  dem  XVi>  Jahrh.  theils  begründet,  theik' umgewandelt  dutf 
wiederlidt  Vei-bessert;  sein  Einflnss  auf  NationalbÜd^  urfd 
gahbft«  Votberiiitung  ist  entscheidend.  Dfie  Verbf iklMg  iWl. 
sdien  Schule  und  Kirche  hat  in  der  Natur  Iht^r  Iniiereh  Be-' ' 
ichadRüheit  nnd  in  der  Geschidite  Idch«  chrweisbtfr^  G#tlhd;' 
alle  Vemröfaä'eltier  völligen  Tremfabg'  derMlbt^n  And  '^likr^ 
der  bald  misshingenl  eder  besteben  nd»  dim  üniMMNi  JMMM. 
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nach.    Die  Vervollkommnung  des  Unternchts  wurde  sowohl  " 
durch  wissenschaftliche  Fortschritte  und  höhere  Ansichten  Ton  '^ 
gesellschaftlichen.  Leben  bedingt,   als   auch   durch  richtigere  '^ 
YorstelliuBgen  yon  Rechten  der  Jugendwelt  und  von  öffentli«  " 
eher- Staatspflicht  in  Hinsicht  auf  Erziehung  und  Bildung  des  '^ 
Volkes  gefördert  und  ^s  allgemeingiiltige  Angelegenheit  der  ^ 
Menschheit  anerkannt;  dutzu  haben  am  kdiftigsten  mitgewirkt  ^ 
Locke  y  JKeneUn  .und  J»  J.  Bousieau  und  vieles  von  der  ge;  ^ 
läuterten! und  vek'edelten  Idee  ist  praktisch  in  das  Leben  eiif*  ^ 
geführt 'Worden  durch  /•  £•  Basedow  in  Dessau  [1774],  CSI» '^ 
G.Salzmaäh  in  Schhepfenthal   [1784]    und   H.   Pesialtizzi^^ 
besonders  in  Ifferten  [1801].    Weit  früher  hatte  der  S&chsi- '!■ 
ach^  .'Herzog  Ei^ftst   der  Fromme   [st  1675]   mit : praktische!^  ^ 
Einsicht  und  edldr  Kraft  ein  Muster  aufgestellt,  ddssen  Werih  i>^ 
erst' in^neueren  Zeiten  erkannt  worden  ist.  .'-' ti 

V.  /..Volksschulen  sind  eine  segenreiche  Folge  der  Re^  ^ 
förmation,  haben  sich  mit 'dieser  allgemeiner  verbreitet  and  ^ 
endlich  auch  bey  Gegnern  derselben  Eingang  und  Förderang  *■ 
gefunden.  Fortwährend  hat  sich  ihre  Anzahl  vermehrt  and  V 
ihre  Einrichtung  v^bestort.  Teutschland  zeichnet  sidb  ' 
durch  die  vorziiglichsteii  ans  und  wirket  auf  mehre  Staaten;  'j 
hier  entständen  gut  eingerichtet«  S  c  h  u  1 1  e h  r  e r  -  S e  mi  n  a-  - 
rien^  in  Hannover  [d*  5.  Jan.  1751]  u.  a.  a.  O«,  jezt  über-^  rr 
all  fSr  noth wendig  erachtet  und  im  Preussi sehen  auf  daa«  l 
musterhafteste  eingerichtet.  Für  Vervollkommnung  des  ka-  >i 
thol.  Volksschidwesens  wurde  von  Emerich  Joseph  Kurffir-  ; 
sten  von  Mainz  [1770}  und  besonders  von  J.  Ign.  v.  F^elAür^ 
ger  [1763],  *der'  die.i-  nun  veralteten  Oesterreichischen  Nor«^ 
malschulen  .{1770].  leitete,  viel  geleistet  (vgl.  HarniMch  ■[ 
Schul-  und  Erzieh.  BathHeft  XX  S.  1  fflO»  «^  hält,  in  so  ü 
weit  romanisirender  Gewaltsinn  nicht  störend  eingreifet,  mit  % 
dem  protestantischen  gleichen  Schritt.  Der,  früher  von  Her-  ! 
belt  [1747]  und  Polet  [1772]  in  Paris  versuchte,  wec^isel-  )* 
seitige  Unterricht  der  Kinder  (vgl.  Jo#.  Hamel  1818)9  V 
von  A.  Bell  ifk  Madras  [1795]  und  dem  Quäker  Joi.  Lanca"  -^ 
ster  in  London  [1798]  vollständiger  ausgebildet  und  praktisch  ;} 
bewahrt,  hat  in  Gr.  Britannien,  Nord- Amerika  [1806]  und  -^ 
vielen  auswärtigen  Ansiedelungen  der  Europäer,  auch  in  Hayti  -  ^ 
[1816],  in  Frankreich  [1810  u.  1816]  und  in  vielen  Ländern  )! 
Eingang  gefunden  und  die  versäumte  Bildung  der  niederen    ^ 
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Volksclassen  wohlthütig  gefördert;  im  Oestcrreichischen   und 
in  Italien  ist  er  [182,1]  verboten  worden.     Der  armen,  ver- 
laasenen   und    der  Verwildernng  preisgegebenen    Kinderwelt 
haben  sich  JST.  Pettalozzi  [1775],  Eman.  v.  Felhnherg^  Stif- 
ter [d.  5.  Jnn.  1810]  der  Armen-Erziehnng-Anstalt  in  Hof- 
wyl  (g.  A.  Renger  Bericht,    Tfibing.  1815.  8),   und  J.  Falk 
in  Weimar  [1818]  angenommen  nnd  ihre  menschenfreundli- 
che Bemiihnngen  sind  nicht  ohne  Nachfolge  geblieben.     Anch 
vermehren  sich  seit  den  lezten  Jahrzehnten  des  XVIII  Jahrh« 
die  von  England  ausgegangenen  Sonntags«,  Arbeit-  und  Hand- 
werl^erschulen.  —  Für  den ,    von  dem  span.  Benedict.  PetJ 
hniius    [1590]    und    J.    C.  Amman  [1602  u.    1700]    u^  n! 
w.  beschriebenen   Unterricht  der  Taubstummen   sind  zu 
Paris   [1750]  durch  Ch.  3T.  de  TEpie^   welchem  jR.  Ä.  Si- 
Card  folgte,   in  Leipzig  [1778]  durch  S.  Heinike ^  m  Wien* 
[1779]  dnrch  F.  SlorA,  in  Berlin  [1790]  durch  E.A.JlicKAe 
in  Breslau  [1821]  u.  s.  w.   Anstalten   eröffnet  worden;    ein 
Gleiches  geschah  für  den  (am  vollständigsten  von  A7fi?ii  1818,* 
euil/e   1819  und  /  Knie  1820  beschriebenen)  Blinden-Un- 
terricht  in  Paris  [1784],   Wien  [1804],  St.  Petersburg  und 
Berlin  [1806],  Dresden  [1808],  Zürich  X1818],  ^Breslau  [i8l9] 
0.  a.   —    Dass  auch  die,   in  Rücksicht   auf  gesellschaftliches 
Verhältniss  und  eigenthümlichen  Beruf  der  häuslichen  Mutter-' 
pflege  angehörige  weibliche  Erziehung,   am  häufigsten  in' 
Frankreich  und  Teutschland,   gewissermaassen  veröfientlicht 
und  der  männlichen  verähnlicht  werden  sollte,  kann  wohl  nicht 
als  Fortschritt  zum  Besseren  im  Ersiehungwesen   betrachtet 
werden» 

B.  C.  L.  Nalorp  kleine  Schulbibliothek.  Esson  1802;  V  Auf-. 
Jage   1820.  8;  W,  Harniick   Handbuch   f&r  das  teutsche  Volks-' 
tcbulweseu.  Breslau  1820.  8   u«  v.  a,        ' 

IT.  Oeffenttiche  gelehrteSchulen  wurden  durch  die 
aus  Italien  nach  Frankreich  und  Teutschland  verbreitete  be- 
geisterte Vorliebe  für  ahclassische  Litteratur  veranlasst ;  wan- 
dernde Lehrer  und  einige  hcUerdenkende  Geistliche  in.  zweck- 
missiger  eingerichteten  Unterrichtsanstalten  ^  zu  Deventer, 
Schietstadt,  Münster,  Bremen,  Meissen^  jVordhaüsen  u.  s,  w. 
befriedigten  das  angeregte  Bednrfniss,  bis  die,  humanistiselien 
Studien  viel  verdankende  Reformation  die  Stiftung  mehrer' 
[gelehrter  Schulen  und  die  Unistaltung  vorhandener  klösterli- 
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eher  Anstalten  begQnsdgte,    Der  Unterricht  beschränkte  sldi  ^ 
9uf  altclassische  Sprachen  und  Dialektik;  die  Lehrer  glühe-*  , 
ten,  bey  kärglicher  Besoldung,  von  heiligem  Eifer  für  ilireip^  {^ 
Beruf;  für  Unterstützung  der  Hülfbedürftigen  Jagend  Avurd^  ,^ 
Eum  Theil  reichlich  gesorgt.    Wären  mehre  Schulmänner  dep  ,,. 
TrotzeudorJ]  Sturm^  Camerarim^  fieanier  u.  a.,  bey  gründet  -^^ 
licHer  Gelehrsamkeit,  an  freyer  Einsicht,  rastloser  Thätigkeit  l^ 
pnd  pädagogischem  Tiefblicke  gleich  gewesen,  so  würde  das  < 
Einseitige  und  Handwerksmässige  im  gelehrten  Unterrichts-  r- 
wesen  vermieden  und  fortschreitende  Annäherung  zur  höhe«  ,m 
ren  Zweckmässigkeit  erleichtert  wordeii   seyn.    Erat  in   der 
Mitte  des  XVII  Jahrh.  arbeitete  /.  A  Comeniui  [1631]  der  ,^ 
auffallenden  Yernachläsjiigung    der  Sachkenntnisse    entgegen  ■ 
und  machte  auf  eine  für   das  zartere  Alter  angemessenere  ^ 
l^rmc#)ode  aufmerksam;  und  späterhin  stellte  das  Waisen«  <. 
hans  in  Halle  ein  wirksames  Muster  der  Einigung  gelehrten 
Unterrichts  mit  Sorge  für  sittlichreligiöse  Gemüthsveredblnng 
auf,  wodurch  andere  nioht  geringe  Mangel  dieser.  Anstalt  ver^ 
güiiet  worden.     Den  Ruhm  gründlich   geehrter  Erziehung   , 
>yenn  auch  nicht  ohne  Zumischung  einiger  Pedanterey,  haben» 
die  Sächfisehen  Fürsteaschulen  [1543  fl.],  nament* 
lieb  Schulpforte  ujti4  M^issen,  und  die  Würtembergi« 
sqhei)  Klosterschi^len  [1560]  bis  auf  die  neuesten  Zei«  ' 
ten  behauptet.    In  der.  zweyten  Hälfte  des  XVIU  Jahrb.  hat 
der  gelehrte  Schulunterricht  unverkennbar  gewonnen;   er  ist  . 
menschlich  milder  geworden,  mit  sittlicher  Erziehung  in  enx» 
gere  Verbindung  getreten,  und  hat  einen  angemesseneren  Umi» 
fang  erhalten   durch   mehre  Berücksichtigung  geschieh tlieberi 
mathematischer  und  naturwissenschaftlicher  Kenntnisse;   be- 
sonders ist  der  philologii|che  Unterrioht  sehr  veredelt  and 
zum  fruchtbarsten  Bildungmittel  des  Geistes  und  Geschmackes 
erhoben  worden;  wozu  die,  nach  dem  Muster  d^Götling*  ^ 
isehftD  E^?^^])  ^^  Halle,  Leipzig,  Heidelberg,  Mün« 
eben,  Königsberg,  Berlin,  Breslau  u.  s.  w.  errichte»  ^ 
ten  Philologischen  Seminarien  und  die  pädagogisdi«  ^ 
philologische    Wirksamkeit    ehren werther    Männer,    CA.    6«  \ 
Heyne,  Ch.  G,  Schütz,  F.  Gediehe,  J<\  A.Wo(f,  J.  H,  Voa^  ' 
G.  Bermunn  u«  vsu  wesentlich  beygetragen  habeq.    Die  sorg*  ' 
fältigste  Leitung    der  Gymnasien  ist  [&  1788  und  mehr  s.  ' 
1811]    im  Prenssischen  Staate  einheimüsch^     Auch  wird   die  ' 
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NothwendigkeiC,  das  Schnllebeil  feligiSMr  werden  sa  lassen 
nnd  gegen  Yielthaerey  zu  verwahren;   von  Vielen  eingese- 
hen mid  befaersigt.  —  Ritte r*Akademien  scheinen  in  den 
neueren  Zeiten  keine  recht  veste  Haltung  au  haben;  die  au 
Lüneburg,  1655  gestiftet,  ist  1821  neu  organisirt  worden; 
die  ra  Liegnita,  gest.  1708,  erstrebt  s.  1811  die  YoriiSge 
allgemeineren  höheren  Bildunganstalt  s.  F.  W.  Kau» 
Geseh.  1829;  die  au  Dresden^  gest.  1727 ,  ist  1S21 
im  ein«  Kri^sehule  umgewandelt  worden ;  *  das  T h  er  e )f i  a-^ 
num  an  Wien,  gest.  1746,  ist  1784  eingegangen;   die  zu 
Soroe^  gest.  1747,  hat  1820  eine  bessere  Einrichtung  erbe- 
ten; d«B  Georgianum  in  Hannover,  gesh  1796,  ist  eingegangen 
1808..  —  Leichter  konnten  Specialscfauien  oder  Unter- 
riehts-  und  Uebunganstalten  für  praktisch  »solirte  Theile  der 
wissenschafttiishen  Geschäftskunde  in  den  meisten  europ.  Slaa^ 
ten,  besonders  in  Frankreich,  Teutschland  und  Hussland,  ge* 
deihen;  so  für  Chirurgie,  Oekonomie  (Thaer;  v»  FeUenberg)^ 
Eoratwesen . (Dreyssigacker ,  Aschaffenburg,   Berlin  u.  s.  w.), 
Bengwerkskunde  (*Freyberg  gest,   1765),   und  Kriegswesen. 
-»-  Unter  den  polytechnischen  Seh.  sind  die  au  Paris^ 
Wien,  Prag,  Berlin,  die  wichtigsten  und  musterhaftesten. 
—  Die  Yorznglidikeit  der,  bisher' üochimm^  durch' Privat- 
anslutten  beeibträchttgten  Oeffentkchkeit  deit  geldirten  Unter- 
liobtB  .wird  von  keinem  Sachverständigen  bezweifelt, 

Chronologlsdies  Veraeichniss  einiger  wichtigeren  gelehr- 
ten Schuleni  1504  **Münster;  ""Hildeklieini  lilth.'l546; 
Goldberg,  vio  Valentitk  Friedland  vmM  Troizendorf  bey 
Göriita  [geb.  1490;  st.  d.  16.  Apr.  1556],  Luthcr's  und  Me- 
landithon's  Schüler,  [1624]  das  Bectorat  Übernahm  und  bey 
anderweitiger  vortrefflicher  Methodik,  Wechselseitigen  Unter*, 
rieht  und  Leibesübungen,  zUr  Aufrechthaltung  der  Zucht  rö- 
miaok  ••  republicanische  Verfassung  einführte;  Die  Atistalt 
konnte  aich  von  den  Verheerungen  der  Päst  [15S3]'ünd  das 
Eeners.  1^1554]  nicht  erholen,  sank  iiuiner  tiefer  und  wurde 
1622.  aufgehoben  s.  PescAel  Clesch.  d.  St.  GoUberg  1  S«  23$ 
f»4  O,  PkiZger  Leben  Trotsendorfs.  Htrschberg  19225.  $.  — 
tO*  Lond4>n  Sdh.  d»  St.  Paulskirche.  -^  l4.' Freyberg; 
Meiaa^n.  -^  15*  Leipzig  ^Nlcoh  Seh;  s.  A.  Fli^mger 
Beylr.  a.  aescb.  A.  N-  Seh.  L>a.  1826.  2.  8.  -^  16;  Wf  b^ig 
in  JiUtaad«  -^  18^  Zwagka-u.  •— •  20.  L>ev  ontbr,  schon  im 
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Torb.  Jahrb.  berühmt;  Lentschau  in  O.  Ungern.  — ,  21, 
^Zürioh^  Gymna«.  apad.  durch  V.  ZwingH;  Z erbst,  F. 
Stiftsschule;.  Hai  her  Stadt,  Domsch.  —  23.  Treptow.  — • 
24.  ""Gotha  s.  Chn  Ferd.  Schulze  Gesch.  d.  G.  zu  G.  1824. 
8;  F.  Jacobs  Epist.  ad  Doeringinm  1824;  Weimar;  Mag« 
deburgj  Stadtsch«;  Ulm;  Aschersleben;  Hadersie» 
ben;  Nördlingen;  *Nordhausen,  unter  dessen  ReotO" 
ren  sich,  auszeichnen  im  XVI  Jahrb.  J.  Neander,  Bas.  Faber, 
J.  A.  Fabricius,  J.  Clajus;..im  XVH  A.  Rivinus;  im  XVIII 
J.  Eust.  Goldhagen;  Oehringen.  —  25.  Jena;  Strat 
s  u  n  d,  ^ymn.  1560.  —  26.  Nürnberg,  Aegidiannm,  eingew. 
von  Ph.  Melancitkon  und  berühmt  duroK  s.  erste  Lehrer,  •/• 
Camer ariuß  und  Eoh.  Hessus;  Laub  an.  —  27.  ^  Alten- 
burg; Saalfeld.  —  28.  ^Frankfurt  a.  M.,  durch  Jae. 
JI/tC5r//«?f  .^Oldenburg;  Bremen  Gymn*  ill.;  Goslar; 
^•Göttin gen,  gest.  1494,  jezt  neu  einger.,  Pädagogium  1529, 
Qymnas.jl5^6,  Sch«.1734,  Lyeenml812.  —  29.  Hamburg, 
*Johanneum  s.  E.  PJL  Calmberg  Hist.  Joannei.  Hamb.  .1829. 
8,  auch  tcutsch;  Riga;  Anspacb,  Gymnas.  1732;  Eise* 
nach,  Gymn.  1707  s.  F.  C.  G.  Periet  in  Seehode  Archiv 
Jührg.  2  S.  281  f.  —  30^  Marienberg;  Cronstadt  in 
Siebenbürgen,  evang.;  Minden.  —  31.  *L  üb  eck  s.  OSring 
in  Seebode  Aroh.  Jahrg.  1  S.  442f.;  Augsburg,  St.  Anna; 
Marburg,  Pädagogium;  S&ros-Pätak,  reforra.  theol.  Col«> 
Icgium  durch  P.  t.  Perenyi  und  vervollk.  1549  durch  Gabr. 
T.  P.,  nach  hartem  Ungemach  erneut  171 1.  —  32.  Bautzen; 
Lüneburg,  Johanneum.'  —  33.  Weissenfeis.  —  34^ 
Hannover,  erneut  1821;  Schneberg;  Gardelegen; 
Saalfeld,  ern.  1697  s.  Oemfer  in  Seebode  Aroh.  Jahrg.  1 
S.  324f.  —  35.  Eisfeld;  Zittau.  —  36.  Eibingen,  6. 
ac.  1588,  aufgeh.  1804,  ern.  1820.  -r-  37.  Wolgast;  Roe» 
Schild  in  Dan.  —  38.  Strasburg,  durch  J oh.  ^ und  Jac. 
Siurm;  Regensburg;  Plauen;  Dillenburg,  Pädago» 
giirm,  1817  s.  Schmitthenner  in  Seebode  Aroh.  Jahrg.,  1  S. 
309  f.  —  39.  Quedlinburg;  Arnstadt;  Eimbeck.  ~ 
40.  Leipzig,  '^Thomas  Seh.;  Berlin,  Marien-  u.^Nicolu 
Seh.;  Hameln;  Herford;  Culm.  —  41.  Halle  a.  d.  S., 
ev.  Seh.;  Zeiz;  Schleswig,  Gymn.  1576.  — 42.  Naum* 
bürg;  Grossenhain,  eingeg.;  Schweinfurt;  Ripen  in 
Dan.  —  43.  *llefeld,  durch  M.  Neander;  «Schulpfarte 
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b,  Naumburg y  F.  Seh«,  verb.  1820;  *Mei»8en,  F.  Seh.  zu 
St.Afra;  Dortmund,  Archig«;  Merseburg;  Hof;  Mühl- 
hausen;    Pren^Iau;    ^Stettin,    i —    44.    Meiniqgen, 
Gyinn.  1705.  —  46.  Kopenhagen.  —  47.  Celle.   — :  48. 
Geithain,   eingeg.;  Greifswalde.  — <  49.  Colberg«  -^ 
50.  ^Grimma,  F.  8ch.,  verm.  1575;  ^Braunschweig; 
Dubiaciko  in  Polen.  —  52.  Marienburg;  Coldingea 
inDän. —  53.Bielefeld,  erneut  1820;  Gü-strow;  Schwe« 
rin^  -Burg  Seh.,  mit  der,  1565  gest.  Domsch.  verb.  1576.  — 
55.  Frankenhausen;  Laub.ach.  — -  56.  Stade;   Pres- 
burg,   6.  acad.  -i—  57.  Dresden  *Kreuzsch.;  Walken- 
vied  ^g.  -^  58.  Dana^ig  *G.  acad.  —  59.  Laugingen, 
eing.  —  60.  Bebenhausen,  Maulbronn,  Blaubeuren, 
Denkendorf;  Kiel.  —  61.  Erfurt,   verb.  182Q;  Bai- 
ren th,  aufgeh.  1743.  —  62.  Breslau,,  **Elisabothanum.  -~ 
64.  *Brieg;  Parchim.  —  65.  Halle  an  d.  S.,  StadtG.; 
'Görlitz;  *KI.  Bergen  yor  Magdeburg,    aufgeht   1809; 
Heidelberg  Pädag.,  erw.,  neu  gestaltet  1808  s.  Bother  in 
Seebode  Äreh.  Jahrg.  1  S.  24  f.   Neuhausen  b«  Worms, 
eing.  —  67.  Flensburg;  die  Herlofsholmsche  adelicho 
Freyschule  bey  Nestred,'  gest.  t.  Admiral  Herlof  Trolle,  auf- 
geh.  1729,   ern.  1730  s.  H.  B.  Melchior  bist.  Eftervetning 
em  d.   frie  adelige  skole  Herlufsholm.  Kopenb.*1822.  8.  — 
68.  Thorn.  —  70.  Anclam.  —  71.  Themar,  eing.  —:  72. 
Soest,  Archig.  "—  73.  Windsheira.  —  74.  Berlin,,  *z. 
GraneoKl.  —  75.  Friedland.  —  76..Welatt  in  Pr.  -r  77. 
Schleusingen;    Stockholm.    —    78.   Neustadt   a.  d« 
Har4t,  eing.  1592,  —  79.  Corb^cb.  —  80.  Dahme  in  N. 
LausitB.    —  82.  Heilbronn,   Gymn.  1620,  ^ufgeb*  1736; 
Zerbst,   G.  ao,»  —  83.  Durlach,  verlegt  nach  *C|arls- 
rahe  1724.  —  84.  Wolfenbüttel;  Bremen,   G.  ac  — 
$9»  l^t^inf^rt,  G.  ac;  Brandenburg;  Ratzeburg. — 
95«  Cassel  Hofsph.,  Colleg.  ill.  Mauritianum  1599,  anfgeh« 
1,637.  —  96.  London,  Greshamcollege.  —  1604.  Beuthen 
a.  d.  Oder,  G.  ac.,  eingeg.  1628  Tgl.  C  D.  Klopith  Gesch* 
des  Schdnnichischen  G.  zu  B.  a.  d.  O.  Glogau  1818  ffl.  8.  — 
5.  Coburg,  G.  ac.  s.  G.  Ludwig  Ehre  des  G.  zu  L.  1725  f. 
2.  8.  —  7.  Berlin,  Joachimsthal,  reiph  ausgestattete  Für- 
stenschule und  Erziehunganstalt  in  JoachijQ[^t)ial,  eing.  1636«, 
wiederhergest«  upd  nach  Berlin  verlegt  1650,  erweit.  1667  u. 
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1707  MJ  (B,  JH.  SnelUage)  Knrae  Ucbfinicbt  d«  Gesch.  de»  a 
K.  JeaehimsthaKschen  6.  Berlin  1824.  8.  t^  &.  *G  era;  Hf^'  ^ 
nan,  ern.  16S0  u.  1808.  —  10.  Middelbnrg.. -^  14«  Harn«  i 
bnrg^,  G.  ae.;  Speyer.  -—  26.  Mühlhausea«  — *>  Vi^ 
"Darmstadt  s.  Dilthey  in  Seehade  Areb*  iAng-  1  8.  8(MX  Ü 
-^  98.  Rttengnis  n.  roebre  Scb.  in  Schwaden.  -«^  ^fkM 
Dorpat,  ^dederhergest.  1804.  -—  32.  Amsterdam^  "Hflnin 

moBstlrahten  Colt.  -^  93.  Stargard. 84.  UtrechC^^ifn 

38;  Schon  ingell,  da»  Anna-Sophianenm,  aiifgeb.1809  a.  /»jin 
OyJuit  BaiUmtedt  Kl.  Sehr.  1  S.  230  f.  —  39.  Breme%(i 
Inth.  Sofa.,  Athenäum  1681.  -^  47.Bräda.  -n-  48.  6othe«fiu 
bnrg.  —  51.  Nimwegan»  -^  60.  Dtbrecsin  in  Uiig^ik 
theol.  C^Il.  —  61.  Bafireuih,  tingeg.  ^^  64.  .Wei8a0niiib 
fels,' eingeg.  — 66.  Eperies,  ev.  iGv  an.,  eing.  167Sv  «-r^iit 
69;  Gisfle.  -^  81.  Berlin,  Friadriehswerderaebe  G.  ~  Sfiktli 
Alftftntt,  G.1738.  — -  86.  «ätnttgard.  --  88.  EisenbeirgviiF 
—  89.  Berlin,  Frans.  G.  -^  95. Halle»  ^Waisenkaa«  imdinc 
"*  Pädagogium,  r.  König  priviL  1702,  durch  A.  H.  Franke.  ~  4 
1709.  «Hirschberg.  -^  11.  Halle,  ref.  G.  -^  14.  Hild^« 
b'nr^liä Ulfen.  — 45.  Braonachweig,  '^'Carolinam.^  —  54»  )> 
Moskwa.  —  65.  BreslanFriedrifsh's  Soh.,  Heakohole,  verf  a 
i'dlk.  1776  u.  1806,  G.  1813  ».  Kannegiesier  in  J8<red#4f  i 
Arch.  Jafafg.  i  S.  298  f.  -^  79.  Helrastädt  Pädagoge  CS^  i 
1817.  —  1802  ffl.  G.  n.  Seh.  in  Bnssland.  --•  5.  Jacoslaw,  J 
Demtdowsche  Seh.  —  17.  Wetzlar  s.  Wi^dateh  m  St^iaim  a 
Arch.  Jahrg.  1  S.  330  f.  -*-  19.  «Ratibor  in  O.  SchU  n.  m. ß^  a 

J.  And.  FahriciuB  A brise  3  S.  74  ffli.  794  ffl.;  G.  Ludoviei  ^ 
bist.  Rectomm  gjranasiörum  tcholarumque  celebriornm  P.  1 — •€;  '^ 
Lps.  1708  ffl.  2.  8 ;  /.  Burckhardt  de  variis  Germaniaa  sehe«  ^ 
lamm  a  Carolo  M.  naque  ad  saec  XVI  lautatiqnibua.  Jeaa  l7LSt  |p 
4^  /.  D.  Sokmbe  Littemtargasehichte  (d.  h.  Samml.  ikl;.  NiMd»«  , 
Hfiaiuigea)  der  sämmtL  ^cbulen  u.  Bilduoganstalten  ini  ^eut*  '*' 
sehen  Reiehe,  nach  alphab>  Ordnung.  Weissenfeis  u.  Lpz.  18041  i^ 
8.  —  Nie.  Sander  [geb.  1751;  st.  1824]  Ueber  Gjmnasialhll.  ^ 
dang.  Carlsmhe  1811.  8.  —  Ueber  Schulwesen  der  neueren  Zeit' ;|. 
8.  Hall.  ALZ.  1825  No.  27  bis  30«  ~  Fr.  Thi^ch  Heber  ga*  . 
lebrca«  Schalen.  Stuttgard  1826.  i.  8;  Fr.  W.  Klumpf  die  geU  ^ 
Sek.  1829.  8  n.  m.  a.  ^- 
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IIL     Die  Universitäten    wnrden  vermehtt  und  in  k 
Tentsdiland  den  yeränderten  Amuehten  Toa  Wissenschaft  und 
Leblsn  gemäss  nmgebildat;  die  teotsdien  galteB  fot  An  im  | 
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Norden  und  Osten  alt  Mot t«r,  während  die  ftudwe«tUcben  in 
elter  Herl^dmmliehlcMt   beharreten  und  bey   Aii^^druDgenen 
'Veränderungen  nicht  gewinnen  konnten«    Auf  den  protestan« 
tischen  UniversitäteA    Teat3chlands ,   deren   Vervielfälügung 
xom  Theil  Folge  des  für  sorgsame  Pflege  der  geistig  sittli- 
chen Bildung  wohlthätig  begeisternden  lutherischen  und  refor«; 
mucten  Parteyeifers  war»  wurde  den  Studirendea  und  Lehrern 
grössere  Freyheit  des  wissenschaftlichen  Lebens  zu  Theil,  deir 
Umfimg  der  Unterrichtsgegonstände  erweiterte  sich,  die  Aoh* 
tong  für  allgemdnere  geistige  Bildung  stieg  und  bisher  unterir 
geosdnete  oder  ganz  vernachlässigte  .Kenntnisse,  Philosophie, 
Mathematik,  Geschichte  und  Philologie  fanden  sorgsame  Pflege« 
Zwar  kehrte  auch  auf  mehren  derselben  im  XVII  Jahrb.  der 
alte  pedantische  Zunftgeist  surflck ;  er  mjosste  aber  Un  XVIII 
besserer  Einsicht  und  erstarkender  sittlicher  Freybeit  und  wis« 
senschaftlicher  Gründlichkeit  weichen.    Auf  Yeryollkoqimnung 
der  inneren   und  .äusseren  Universität- Einrichtungen  hatten 
Halle  und  Göttingen  folgereichen  Einflusa;  ein  edier  lit* 
terärischer  Gemeipgeist  wurde  allgemeiner;  bildende  Uebnog«^ 
anstalten  vermehrten  sich ;  füjr  die  zu  dem  wjuwentcbaftiichen 
Unterrichte  erfoderlichen  Sasounlungen  wurde  freygebig  ge- 
sorgt; eine  weisere  und  strengere  Zucht  arbeitete  den  aus 
roheren  Zeiten  fortgeerbten  Missbräuchen  und  Vonirtbeilen 
nicht  ohne  glficklichen  Erfolg  entgegen  und  fand  in  dem  fort- 
scfarmtenden  Streben  nach  höherer  wissenschaftlicher  Bildung, 
geistiger  Selbstthätigkeit  und  sittlicher  Würde  ihre  kräftigste 
Unterstätzung.    Zur  Verbesserung  der  katholischen  UniyeiC-« 
titäten  wirkten  am  thätigsten  J.  Adam  Ick$tadt  [1745|  und 
die  beiden  van  Swieten  1^1754] ;  mehre  derselben  haben  sich 
ihren  protestantischen  Schwestern  gleich  zu  stellen  versucht, 
mehre  -sind  mit  diesen  aucb  im  äusseren  Daseyn  verbunden» 
Das«  politische  Bewegungen  und  Beactionen  ior  Beurtheilang 
nnd  Leitung  des  Universitätwesens    eingegriffen  haben ,  ist 
uidits  weniger  als  befremdlich;  die  laut  gewordenen  Vorwurfe, 
Besorgnisse  und  Anklagen  sind  durch  gediegene  Untersnehuiv* 
gen  nnd  Erfahrungen  bald  entkräftet  und  beseitigt  worden« 

Bthnographnch-chronologisches  Verzeicfmm  der 

Universitäten. 

A*    Twt0chlMd,  ^  Wittonberg,  gost:  %.  Kjiri.  Eri»- 
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drich  III^  nach  dem  Muster  der  Tübinger,  eingew.  d.u48.  Oct. 
1502 , ,  latjii. .  1^5 1 7 ,  theol.  pädagogische  Pflanzächnle  für  dag 
pirotest.  Eiiropa;  Tereint  mit  Halle  d.  12.  Apr.  1817.  S»A, 
Sennert  Athenae  et  Inscriptt.  Vit.  W«  1655;  1678;  .1699.  4: 
Ch,  8.  Cftfor^V  Annales  ac.  Vit.  nsqae  ad  a.  1772  qontin.  i^b 
m'.'  G.  Ch.  Schroeder.  W.  1775.  4;  /.  Ch.  A.  Groimann  An- 
nälen  der  Univ.  zn  W.  Meissen  1801  f.  3.  8.  —  Frankfurt 
a.  d.  Oder,  gest.  1505  v.Kiirf.  Joachim  I,  nach  de^i  Ma- 
ster der  iLieipziger,  eingew«  d.  26.  April  1506,  protestantiseh 
1539,  mit  Breslan  vereinigt  1811.  S»  •/•  C/i.  Becmann  Memo- 
randa Francof.  F.  1707.  F.;  C.  B.  Hamen  Gesch.,  d.  Univ. 
u.  St.  F.  bis  8.  Schlüsse  des  XVIII  Jahrh.  F.  1800.  8.  — 
Ma/burg)  protest,  gest.  d.  30.  May  1527  von  Landgr.  Phi- 
lipp dem  Grossmüth. ,  im  XVI  Jahrh.  die  Heimath  evangeli- 
schen Weltbürgersinnes  und  lange  frey  von  feindseligem  Rot-, 
tengeiste;  reform.  16f|;  erweit.  1786,  1821  und  1831;  vgl., 
Chpk  V.  Bommel  Philipp  der  Grossmüthige  2  S.  185  f.  — 
Strasburg,  luth.  gest.  v.  Magistrat  1538,  auf  J.  Stürmet 
Anregung,  prjivil.  1621,  eingeschränkt  durch  Jesuiten  1702; 
im  XVIII  Jahrh.  durch  medicin.  Anstalten  berühmt  und  als 
publidstische  Rechtsschule  geachtet;  auf  theolog.  und  philos». 
Facuitftt  zurückgeführt  1803.  -—  Königsberg  in  Preussen, 
Inth.  V.  Marlfgr.  .Albrecht,  eingew.  d.  14.  Aug.  1544;  in  der 
zw.  HSlffe  des  XVIII  Jahrb.  Verein  vorzüglicher  Selbstden- 
ker und  tief  eingreifend  in  das  vergeistigte  öffentliche  Leben. 
S.  D.  H.  Ameldi  ausf.  Hist.  der  K.  Univ.  K.  1746  ffl.  3.8; 
J.  J^.  Goldbeck  litt.  Nachr.  v.  Preussen.  Berlin  1782.  8  u. 
deSs.  Nachr.  von  der  K.  Univ.  Lpz.  u.  Dessau  1782.  8.  — 
Jena,  luth.  Gymnas.  von  den  Söhnen  des  Kurf.  Johann  Frie- 
drich  gest.  d.  19.  März  1548,  privil.  Univ.  1557,  eingew.  d. 
2.  ifebr.  1558,  s.  1788  bis  1818  Pflanzschule  der  neuesten 
Philosophie.  H.A.  L.  C.  Schmid  zuverl.  Unterricht  von  d.  Ver- 
fassung d.  H.  Sachs.  Gesummt- Ak.  Jena,  aus  Acten  u.  Urkun- 
den. J.  1772;  1784.  8;  J.  E.  B.Wiedeburg  Besohr.  der  St  J. 
J.  1785  fl.  3.  8;  Annales  Ae.  Jenensis  ed.  H.  C.  A.  Eick^ 
iiaedi.  1.  Jena  182^3.  4.  —  Dillingen,  kathol.  Seminarinm 
zur  ^f Ziehung  .protest.  Jugend  für  die  alte  Kirche,  y.  Augsb. 
B.  Otto  v.Waldbnrg  gest.  1549,  Uniy.  d.  21.  May  1554,  den 
Jesuiten  eingeräumt  1563,  Sitz  der  Polemik  gegen  Protestan- 
tismus;  1804  Baiersclies  Lyoeum.  — *  Helmstädt^  luth.  y^ 
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Julias  gest.  vi.  eihgew»  d.'lS.  Oct.  1576,  im  XVIt  Jahrb. 
«h  wissenschaftlicfae  Freysinnigkeic  und  gründliche  Eigen- 
mlichkeit  aasgezeichnet;  aafgeh.  1809.  S.  Hist  narratio 
infroductione  univ.  Jüliae.  H.  1579.  4;  H.  Meibom  de'ac. 
iae  primordiis  et  incrementis»  U.  14^07.  8 :  H.  Cinring  an- 

acad.  p.  377  sqq. ;  O.  TA.  Meter  Mem.  profestöram*  theöl. 
jarispr.  Heimst.  H.  1680.  4;  J.  Ch.  Boehmer  Mem./fTut. 
r.  Wolfenbfittel  1719.  4;  Bj.  mein«  prof.  eloq.  Gdttingen 
13.  4;  P.  /•  Brun$  dib  Verdienste  der  Professoren  ca  Heime- 
lt um  die  Gelehrsamkeit.  Halle  1810.  8  und  im  Biogrä- 
»n  B.  8.  —  Altorf,  luth.  1575  t.  Nürnberger  Magistrat 
t,  Ak.  mit  philos.  Promotionrecht  d.  6.  Nov.  1578,  Unit. 
3.  Oct.  1622,  eingew.  d.  29.  Jan.  1623,  za  theolog.  Pro» 
L  berechtigt  d.  10«  Dec  1696;  bey  geringer  Frequenis  wirk- 
I  für  gelehrte  Bildung ;  unter  den  wöchentlidien  Circulor- 
putationen  manche  merkwürdige  s.  B..  Mayoor  de'mascala 
ole  procreanda  1723;  Mülich  de  variokrum  insitione  17ätS; 
^eh.  1 809.  S.  M.  D.  Omeitn  gloria  ac.  Altorf  1683.  4; 
^.  ?Ff7/  Gesch.  u.  Beschreib,  der  N.  Univ.  A.  A.  1795.  8; 
F.  Apini  Titae  et  effigiesProcancellariorum  A.  A.  1721.  4; 

vitae  prof.  philos.  A.  1728.  4;  J.  J.  Baieri  biographiae 
T;  nied»  A.  1728.  4;  O.  Q.  Zeltneri  Titae  et  eff.  prof.  theoL 
1722;  1742.4;  F.  /lo^A^c&o/z  icones  CXXYII  erudit.  Alt. 
3.  F.  ' —  Herborn,  reform.  Gymnas.  acad.  y.  Johann  d. 

Graf.  ▼•  Nassau  gest.  1584;  Univ.  1654,   aber  ohne  Pri« 

u.  Einweihung;  theolog.  Seminarium  1818  s.  J.  H.  Steu^ 
^  Gesch.  d.  höh.  Seh.  H.  Hadamar  1823.  8.   --   6 ritz, 
h.  T.  EH.  Carl  gest;  1586   mit  theolog.  a.  philos.  Fac.; 
ceum  1782,  Univ.  d.  18.  Apr.  1827.  —  Paderborn,  kath. 
Bisch.  Theodor  v.  Fürstenberg  gest.  1592,'  den  Jesuiten 
>rg.,  einger.  1616  mit  theol.  u.  plulos.  Fac. ;  äafgeh.  1815.' 
Giessen,  luth.  v.  Landgr.  Ludwig  gest.  1607,  aafgeh. 
15,  wiederhergest.  d.  5.  May  1050.    S.  J*  Tackü  ac.  G.  re- 
irata.  G.  1652.  4.  — -Molsheim  im  Elsass,  kath.    S.  J., 
EB.  Leopold  v.  Oesterreich  gest.  1618;  n.  Strasb.  verlegt 
}2  T.  K.  Ludwig  XIV.  —  Rinteln,  luth.  v.  Gr.  Ernst  v. 
aumburg  gest.  1619,  eingew.  1621,  aufgeh.  1809;  Gyinnas. . 
6.     S.  jK  Cr.  Bierling  hist.  et  monum.  primi  festi  säec. 
721  .F.;  E.  D.  £as2er primitiae  Schauenb.  Wolfenb.1728. 
.  233  sq.'*—  Salzburg,  kath.  v^  £B.  Paris  G.  v.  Lodreii 
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1622*;  berühmt  dturoh  d.  Medicin.  FacoltSt  im  XYIII  Jabrlil; 

mfgeh«  t810*    &  J«f.  Mezger  hi«t.  Srizbnrg.  1692.  F.;  Hiit : 

uniF«.  S.  op.  et  st.  R*  (Rom.  SeielwUiyr)  et  P.  (Ja^.  Partei)  \ 

Frkfr  tt.  LpsM728.  4;  L.  JETHiiier  Besehe  der  St  &1792.rl.. 

8« -^Münster,  kath*  ¥•  B.  Ferdinand  y.  Ffirttenberg  gliAi 

1631;  erhielt  eine  Jurist»  Fac.   1774;  theoloig.  8peMälsch4Bi! 

1821.  -^ 'Osnabrück^  katb.  y.  B.  Frani  Wilhdm  Gr.  V.i( 

Warteiiberg  gest.  1632,  aufgeh.  1633;  CoUegtnm  S.  J.  1650.1 

8*:  Ac.  Carolina  Osnabr.  1650.  F.;  /.  Ch^  Kochet  YAai.  9mL{\ 

0.m  Heminmmn^Conting  biU.  äcad.p«  125  sqq.  —  Bamber^i 

kath.  w  FB(  Melchwr  Otto  geat.  164Sy  thedl.  v.  philo«.  F*;is 

FB.  Friedrich  Carl  fügte  1739  die  jür.  u.  med;  Fac.^  weMw(| 

sich  8;  1773  rühmlichst  anszeichnete^^hinsn;  aufgjbh.  1803  lit.^ 

Beybehaltung  einer   medic.  Speoialsohule  und  Erriohtaog  .tiijj 

Lyceoms. .  S..I>omu«  aapientiae  h.  e,  Ac.  Ottoniaiia»  B.  16401  nj^ 

4»  '-^  Doiftbajpg)  ref.  1655  t«  Btand.  KurfL  Friedrich -Wl^^ 

heim;  anfgeh.  180«.  ^  Kiel,  Inth.  1665,  y«  H.  Christa itt-^ 

fareoht»    8^  Ji  Otto  Tkisie  GeldirteDgesch.  d.  U.  su  Kiel^  &^ 

1800  ffl.  2.  8  unbeend.  -*^  Ifiaprndk^    kathol.  1670  v.ftii 

Leo^dd  I9  Lyceam  1782;  yglw/.  de  Luc»  Joom.  d.  i^itt.'AiK 

Statistik  R  1  8.  1  ffl.  ^  Lingen,  ref.  Gymm  ao.  von  Wüin 

heim  HI  1687,  best;  1702  y.^  Friedrich  I  K.  y.  Pr. ;  G jrmmi*  i 

1820.   -*  'WalfeAbüttel  1687y*eine  yorübergehtade  Efl^  1 

nshftiuuig.  «^  Halle,  Inth.  1694'yk  Korf.  Friedrich  III,  ei»,, 

gew.  9.  1.  Jnh.;  Mnster^Uniy.,  yon  welcher  ein  kräjftiger  GeiM 

ptaktisther  Wissenschaftlibhkeit  ausgegangen  ist  und  sich  wSlk«  { 

rend  der  lezten  sedhs  Jahriehlite  des  XVIIl  Jahrb.,  besottA. 

desS'auch'in  der  Theologie  bewähit  hat;  für  eifrigere  Bete^l 

bÜitung  der  altelassisehen  und  morgenländischen  Philologie^?! 

der* Geschichte,  der  Oekonomie^  der  teutschen  Beredteolkeit; 

warde  yon  ihr  der  Ton  angegeben ;  auch  in  wissenschaffk  \ 

Uebnnganstalten  war  sie  Vorbild  für  andere.    8^  Gf.  L^  8^al»  \ 

ding  in  Berlin.  MSchr.  1794  Jnl.  8.  64  ffl.;   J.  Ckpk  H^g^)^ 

bauet  Gesch.  d..  Uniy.  zu  U.  bifl  z.  J.  1805.  Halle  1805i  Spi^ 

A.  H*  Niemeyer  d;  Un.  H.  n.  ihr  Einfluss  auf  gelehrte  ^>; 

prakt.  Theol.  in   ihrem-  ersten  Jahrh.  H.  1817.  8.  — *  Brtfü&a 

la«,  kath.,  > der:  Jesuiten, 'S.  J.  1702  y.  K.  Leopold  I,  tkeisL^u 

u.^'philos.  Fae»;  nmgest.  u.  yerrint  mit  Frankfurt  a.  d.  Q.  ifc^- 

21.  Oct.1811.  —  Cassel,  Colleginm  illustre  CaroKAtim  ITOHi; 

y.  Landgr.-Carl  gest.,  yon  Friedrich  II  er  weit.  u.  mit  medL  ^1, 
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Fae.  Verm.  1767,  anfgelu  nnd  mit  Marbsrg^  Tereiaigt  i78&  -«- 
Fnlda,  kath.  v.  FA.  Adolph  v.  Dalberg  d.  19.  Sept.  1734  . 
gaat.^  aafg«h.*1804.  -^^-^-Göttingen,  Georgia  Aaguila,  lutb. 
1734  y.  K.  Georg  U,  eingew.  d.  17.  Sept.  1737,   naeb  d#Bi 
S^orbilde  der:Halle8cben;  durch  die  Einsicht  ihres  Begründers 
.imd  Sfl^gera  Gerlach  Adolph  v,  MMnchhmusen  [geb.   1688; 
CucatoE  G'a  1734;  st.  d.  26.  Nov.  1770],  dassen  seltenes  Ver- 
dienst von  CK/G.  Heyne  (opnsc.   acad.  1   p.  383  sqq.  2.  p. 
4Ö9.  sqqO  würdig  gefeiert  worden  ist,  schon  in  der  ersten  An- 
lage eiqe  der  mirxüglichsten  höheren  Bildnnganstalt^n  Euro- 
pa*»;  indem  ia  der  Regel  anerkannt  verdiente  Gekhrte  cum 
Lehramte  bemftn  and  äasserlich  geehrt  nad  gegen  Nahrnags- 
aorgen  gesichert  wurden  und  fnt  allgemeinere  Wissenschaft* 
liebe  nnd  ästhetische  Bildung  (mit  Ausnahme  der  von  jeher 
nicht    gedeihenden  Philosophie) ,  für  Erhaltung  der  Geistes- 
«nd  Pressfreyfaeit,  für  zweckmässige  Apparate,  besonders  eine 
iQnaterhaft  vermehrte  und  geordnete  Bibliothek^  und  fiir  trefft 
Bebe  Uebunganstalten  eifrig  und  freygebig  gesorgt  wurde.  8. 
Clmrtifg-ffetMiajfJi  bibL  acad.  p.  64  sqq.  213  sqqv;  /.  ü/.  Ges- 
nier  de  ac.  G.  A.  dedicata  narratio«  Gott.  1738.  F.;   CL  G. 
Begne  opusc.  nc.  3  p.  398  sqq.  41 1  sqq. ;  J.  8/.  PUiter  Ver- 
lach e.  ak.  Gesch«  v.  d.  Univ.  au  G.  1765—1788.  2..  8;  iitt^ 
ges.  T.  J^.  Saalfeld.  Hannov.  1820.  8;  *E.  Brande*  über  d. 
gegenw.  Zustand  d.  U.  G.  1802.  8;  CS.  Meiner  $  G^t»  Anna« 
ha.  f.  .Hatinov.   1804.-  8;   dess.   Beschr..der  St.  G.   Berlin 
1801.  8.  —  Erlangen,  Inth.  v.  Mgn  Friedrich  in  Baireudi 
1M2  gest«  und  nach  E.  verlegt  1743  und  eingew.  d.  4»  Nov« 
8.  {J.  W.  Gadendam)  Hist.  ac.  Erl.  E.  1744.  F. ;  G^  C.  Bar^ 
k$  XIV  J^rogr.  de  ortu  et  fatisuniv.  Frid.  Alex.  E«  1793flL 
f.;  ^«.  W.  A.  Fickenicher  Gesch.  d.  U.-za  E.  1.  Cabni|^ 
1795«  8;  J.  G.,K,  Pab$t  gegenw.  Zust.  der  Fr,  AI.  Univ.  an 
£•  1791.  8.  —  Bütaow,  luth.  1760,  mit  Bestock  verei« 
ligt  1789,  ^  Bonn,   kath.  v.  Cölnischen  £B.  Maximilian 
Medrieb  1774,  vollständiger  einger.  unter  Max.  Franz  1786, 
iingeg.  um  1792;  neu  begründet,  kath.   u.  evang^,  von  K» 
i'riedrich  Wilhelm  III  d.  18.  <kt.  1818«    S.  Jahrbücher  d.  U. 
L   1819  ffl.  -^  Stüttgard,  luth.,  Militfo-Akad*' 1770  v.  H. 
ku-1   Eugen,  Üniv.  1781,    eingew.  1782,    eingeg. '1794.    8.. 
Miwftb.  Magazin  1775  Su  1  S.  16  ffl.  -^  Lemberg  in  Ga- 
UeD,  kath.  ▼.  K.  Joseph  II  1784,  —  Berlin  1810  mit  «vor- 
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füglicben  Anstalten  nnd  daher  schnell  aufblühend.  . —  Elw äu- 
gen, kath./Specialflchule  1S13,  mit  Tübingen  vereinigt.  181 7« 
•—  Wien 9  Erang.  theoL  Specialschale  v.  K*  Franz  1820^ 
eingew.  d.  3.  Apr.  1821. 

Vgl.  Ch,  Meiner»  über  die  Verfimnng  und  Venrslt.  t.  Uniy. 
Gfittingen  1801  fl. '2.  8;   F.  Ekkard  litt.  Handb.  d.  bekanaMü 
höheren  LehranstÜten  in  ii.  ausser   (nehml. . In  Ungern ^  Siebet^, 
bfirgeoi  österr.  Lombardey  und  Toicaua)  Teutsdilarid  in  Statist 
chronol.  Ordnung.  Erlang.  1780  f.  2.  8:  {F.  Ch.  Franz)  Anns^  ' 
U^  d.  t.  Akad.  (Stuttg.)  1790  f.  2  St.  8;  C.  W.  JusH  u.  F.S. 
MurBinna  Annalen  der  t.   Univ.  Marburg  1708.  8;  L.    Chw  t.% 
WUdberg  Unir.  Afmanach.   N.  Streiits  1810—1812.  8.  -^  (2k: 
Cr.  Heyne  opnsc.  aoad.  4  p.  302  sqq.;  /.  B*  Erhard  über  Eii^L 
.riebt,  .u.  Zweck  d.  höh.  Lehranstalten.  Berl.  1802.  8;  fä.  !fack^ 
ler  Aphorismen   üb.  Univ.  u.  ihr  Verhäitniss  zum  Staate,  l^ajrr  < 
bürg  1802.  8;   F»  Schleiermacher  gelegentliche  Gedank(<n   über^ 
UriiTersit5:ten   im  teutschen  Sinn.   Berlin  1808.  8;  H:  Steffenk^i 
üb.  d.  Idee  der  UnirersitäL  Berlin  1809.8.  —  Alex,  de  Stourdn.,^ 
nnd  A.  t.  Kotiebue  1818.  •—  F.  Kuppen  offen«  Rede  über  >(Jnif  |, 
'j  versitäten.  U  Aufl.  Lps.  1820.  8.  -     f. 

B.  Schtteiz.  —  Zürich,   ref.  Gyinnas.  ac,   Collegium -^ 
Carolinum,  eine  an  das  Coli.  Hnmanitatis  sich  anschliessende  j. 

höhere  theolog.  Bildanganstalt,   auf  U*  ZwmgW»  Rath  toi^ 

Magistrat    gest.  1521.  —  Lausanne,   ref.   theol.   Bildung^ . 

anstalt  vom  Berner  Senat  gest.  1537,  mit  Jurist  n.  bist.  Pro? 

fessuren  verin.  1711.    S.  A  le  Fort  in  Bibl.  Brem;  Class.  IK 

faSG.  4  p;  675  sqq.  ^  Genf,  ref.  gelehrte  i^h*  vom  Magt« 

etrate  gest.  1536,  auf  Calviti»  Veranlassung  Univ.  15ju2^  eia-^ 

gew.  1559,  tief  eingreifend  in  die  theolog.  Cultur  \\4  Litter^t , 

tur;  sie  ermangelt  einer  medic.  Facuität  und  ist  in  neupren, 

Zeiten  von  beschränkter  Bedeutung.    S.  /« Lectii  Ac.  Genev- ' 

palingenesia.  G^  1603.  8;   Bibl.  Brem.  Cl.  IV  fasc.*2  p.  299 - 

%i{i{.\  J.&enebier  hist.  litt,  de  G.  G.  1786.  3.  8.'..—  ßeroi; 

eVang.  gest.  v.  Senat  1805.    S.  Jahrb.  d.  B.  Univ.  1806  f.     '^ 

C.  Niederlande»  —  Douay  in  Flandern,  katb.,  der  Je-«' 
Suiten,  privil.  vom.  Span.  In.  Philipp  II  1562«  -^  Leiden, 
reform.,  von  Wilhelm  I  1575,  eingew.  d.  8.  Febr.,  wirksam 
für  Studium   der  altclass.  u.  morgenl.  Philologie,  lange  Zot-  ' 
Sitz  .politischer  Freysinnigkeit.    S.  •/.  Menreii  Ath^nae  Bat?^  - 
vae.  Tu.  1625;  1633.  4;  Franc.  FabrMi  or^  in  nat.  CL  n^^^ 
Bat.  L;  1725.  4;   H.  D.  Qaubii  or.  in  anspia  Saec.  HL  Lc 
1776.  f.;  Jam^e  ßuii,  te  Waier  narratio  de  rebus  ac.  l4ttgi{rr; 
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-  Bat.  saec.  XVIII  prosperis  et  adversis.  L«  1802.  4; 
'  ac.  Lugd.  B.  L.  1817  fil.  4  wird  fortgos.;  Siegenbeck  Gesdiie' 
'  denis  der-Leidsche  hooge  school.  Leiden  1829.  8.  111.  HoIL 
et  Westfrisiae  ord.  alin.  ac.  Leid.  i.  e.  Icones  et  vitae  prof. 
ac.Leid.  L.  1614»  4.  —  Franecker,  ref.,  v.  d.  Fries.  Staa- 
ten aof«  Veranlassung  des  Pr.  Wilheba  Ludwig  gest.  1585; 
Athenäum  1816.  fi.  E.  L.  Vrimoet  Athenae  Frijsdacae  U.  IL 
Leuward.  1758.  4.  —  Harderwyk,  ref.,  Ton  d.  Geldem- 
schen  St.  gest.  1600^  ern.  1647  u.  1692;  Athenäum  1816.  S. 
Jk  ScArattert  Hardervicuni.  antiquum.  H.  1730.  2.  4.  —  Grö- 
n in  gen,  tef.,  1614.  S.  Effigies  et  vitae  profcss.  ac.  Gron. 
et  (U.  Emmii)  natales  ac.  erectae  in  urbe  G.  1654.  F.  — 
XJttecht,  ref.,  v.  Mn'gistr.  gest.  1636,  nächst  Leiden  am  mei- 
sten besucht  u.  litt,  wirksam.  S.  C.  Burmanni  Trajectum  eru- 
ditum.  Uir.  1738.  4;  Annjales  ac.  Traj.  Utr.  1817  ffl.  4  Fort«. 
«H».  I/üttich  und  Gent  gest.  1816.  ^ 

D.  Italien.  —  Macerata  1540;  Messina  1548;  Mai- 
land 1565,  durch  Firmian  vervollkommnet,  auch  in  neueren 
Zeiten  blühend  und  sich  über  den  Geist  beschränkende  Ansich- 
ten erhebend;  Parma  1606;  Mantua  1625;  Urbino  1671. 
'^'  E.  Portugal.  —  Evora  1578,  eingeg.;  s.  F.  de  Fon- 
teca  Evora  gloriosa(?)  Rom  1728.  F. 

F.  ^Spanien.  —  Alcala  de  Henares,  Coittpl^tam, 
V.  Card.  Xmenez  1499—1515  gest.    S.  M.  de  la  Cerda  iu 
Schott  bibL  hisp.  1  p.  52  sqq.  —  Sevilla  1504;  Gran44|i 
r.  Carl  I  1531;  Compostela  1532;  Baeza  1533,  eiogc^ 
Ossuna    1548   eing.;   Gandia   1549  eing.;   Osma,   GfoiL 
'acad.  1550,   wiederhergcst.   1778,   eingeg.;  Oribuela  .^mi4 
Almagro  1552s    eing.;   Estclla,    Coli.  ac.  1565,    eing^^ 
Tarragona  1572,  eingeg.;  Oviedo  1580;  BarcellaJAp 
1596  eing.;  Pamplona  1680,'  eing.;  Girona  1710,  eing.; 
C  er  Vera  1717;  vgl.  Reuss   in  Memel  bist.   litt,  bibliogr. 
•.    Mag.  St.  7  S.  54  fil.  —  Viele  höhere  Specialschulen ;  darun- 
ter K.  Collegium  zu  St.  Isidoro  in  Madrid,  <  gest.  1625,  erneut 
s     1770;    CoUegien   für  Chirurgie  1785,  Medicür  1795,  Natur- 
"     künde,  Astronomie',  Nautik  1796  in  Mitdrid.u.  m.  a.  — ^ 'In 
^     Süd-Amerika:  Mexiko  1551;   Lima'9621;    Caractfs 
i    1721.  »-•  ■    "'  '     .       ,' 

^      '      G.     Frankreich.  —  Rheims  1547;  Besan^oa  1564 
-^    vgl  N.  A.  Labhey  de  Billy  bist,  de  f  nmv.  ds^C.  .de  ^füna- 

Wachler  HB.  d.  Litt.  Geich.  Hl.  4 
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-  gOgne.  6-1819.  2.  4;  Pont-a-Mousson,  Jurist.  Fac.  vom^ 
liOthar.  H.  Carl  II  156S,  päpstl.  privil.  1572,  eingew.  1^^4,^ 
medic  Fac.  1592,   nach   Nancy  verlegt  1768;  Pau  1720^. 
i^Boumtlich  kath.  —  Die  reformirtcn  höheren  LehranstalteD,:! 
entstanden  in  der  zweyten  Hälfte  des  XYI  Jahrh.,  zu  Mon-j^ 
taubau  (aufgehoben  1639),  Ourtes,  Puy-L  aureus,  Ni»-^ 
meisi,  Di6,  Sedan  (gest.  1592)  und  Sauiuur  (gest.  1601;^^ 
V.  Phii.  de  Mornay)  verfielen  theils  früher,  theils  gingen  sie^ 
1681  eiu;  nior  wenige  wurden  1816  diirftig  als  theol.  Special-,  g 
s.chulen  wieder  hergestellt.  -^  Napoleon's  systematincher  Dc<*|)= 
potismus  untergab  durch  Errichtung  der  KaiserL  Universitä^,. 
[d.  17.  März  1808]  alle  höhere  Bildunganstalten  einem  y^'j^ä 
derblicben  Geisteszwange  und  kleinlichen  Mechanismus«.    Srit», 
1815  bestehen  höhere  Specialschulen  oder  Facultäten,  dej^. 
mehre  noch  nicht  eingerichtet   sind;   als  Universitäten  in  ^-. 
gentlichem  Sinne  können   die  zu  Paris  und  Strasburg,   niiä-t, 
sowohl  nach  ihrer  vorschriftmeUsigen  Verfassung,  als  di|rdi. 
zufälliges  Zusammentreffen  der  zum  vollständigeren  allgemcft* 
nen  Unterrichte  noth wendigen  Erfodernisse  gelten.    Auch  begf. 
dieser  Zerstückelung  des  seiner  wissenschaftlichen  Natur  oadi'', 
Untrennbaren  und  bey  Abweichung  von  der  alten^  Herkömm- '' 
lichkeit  im  Universitätwesen    finden   sich    zu  misstrauischtt. 
Besorgnissen  und  politischen  Anklagen  mannigfaltige  Yeran* 
lassnngen ;  der  studirenden,  so  wie  der  übrigen  Jugend  scheint . 
ein  unerfireulicher  Sinn  der  Anraaassung  und  frühreifen  poli» 
tischen,  Autarkie,  als  Nachwirkung  der  Revolution,   eigen- 
thümlich  geworden  zu  seyn,  welcher  die  Mangelhaftigkeit  der 
Bildunganstalten  und  die  Unterordnung  wissenschaftlicher  und  ' 
geistig  sittlicher  Bestrebungen  unter   politische  Leidenscbaf- ' 
ten  darthut.     Dass  der  Versuch  [1831],  das  Universitätwesen  ^^ 
nach  teutschen  Mustern  umzustalten,  so  bald  gelingen  werde,  ^ 
wenn  es  anders  damit  wirklich  Ernst  seyn  sollte,  ist  i^u  bce" 
zweifeln.  ^ 

//..    GrMsbrüannien  hat  auf  seinen  älteren  Univ.  die  ans 
dem  Mittelalter   überlieferten  Einrichtungen  unverändert  bey-  '^ 
behalten ;  ihre  Unzweckmässigkeit  und  Mangelhaftigkeit  wicd  ^ 
durch  frühe  Theilnahme  am  öffentlichen  Staatslebeu  und  durch  ^ 

r 

Beförderung  geistiger  Selbstthätigkeit  der  Jugend  gedeckt.  — * 
Edinburg,  protest.  gest.  v.  K*  Jacob  VI  1581,  beschränkt  ^f 
auf  T^ologie  und  Philosophie;    Jurisprudenz   wurde    zujENrst'i 
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von  Jamm  Cruig  1709  gelehrt,  Nafurkimde  und  Medicin  von 
R.  Sibbafd  1706;  die  medicin.  Faeiiltüt  einger.  1726,  nach- 
dem Arrhib.  Piicairn  [st  1713]  und  bei.  Alex.  Monro 
[ftt.  1767}  schon  frfiher  Anatomie  vorgetragen  hatten.  S. 
Aies.  Bower  history  of  tbe  univ.  of  E.  chiefly  compiled  from 
orig.  Papeni  and  records  never  before  pnbiished.  £•  1817.  2. 
8.  —  Dublin^  protett.  gest.  v.  K.  Elisabet  1591.  —  Neu- 
Aberdeen,  prot.  gest.  t.  6g  Gr.  Marshai  1593.  —  Lon- 
don d*  1.  Oct.  1828,  nach  freyeren  Ansichten  eingerichtet. 

J.  Dämemmrk,  -—  Soroe,  hith.  Gymnas.  ilK  v.  K.  Frie- 
drick II  1586,  Akademie  durch  K.  Christian  IV  1623,  eing. 
1665. — ChristianiainNorwegen  von  K. Friedrich  VI  1811. 

£•  S^Aweden;  vgl.  F.  W.  v.  Schubert  Schwedens  Kir- 
chmTorf»  n.  Uiiterrichuwesen.  Greifsw.  1821.  B.  2  S.  486  £01. 
—  Abo  in  Finland,  luth.  gest.  v.  K.  Christina  d.  26.  März, 
eingew.  dw  15-.  Jon.  1640, 'nach  dem  Master  der  v.  Upsala; 
erhidt  ein«i  rassischen  Etat  d.  10.  Febr.  1811;  nach  H el- 
fin gfors  verlegt  dl  21.  Oct.  1827.  S.  J.  Bilmark  Diss.  bist. 
R.  ac.  Ab.  A.  1770  ffl.  1801  fl.  4;  Siiermann  Aboa  litterata. 
Stookh.  171^.  4.  —  Lund,  wo  schon  s.  1085  eine  berühmte 
Schule  wa«,  loth^  nach  dem  Master  der  v.  üpsala  gest.  v.  K. 
Carl  XI  d.  19.  Dec.  1666,  eingew.  d.  28.  Jan.  1668.  S.  /.  /. 
de  DSbein  bist.  ac.  Land.  Land  1740.  4;  fortges.  in  Diss.  von 
Somme/ütt  1757  ffl.  Siemtrom  1803  ffl.  Lindfon  1809  ffl.  4. 

X.  Ungerm;  vgl.  Schematismas  litterarias  per  R.  Hun- 
gariae.  Ofen- 1792  ffl.  8.  —  Tyrnau,  kath.,  der  Jesuiten, 
gest.  y.  Primas  P.  Pkiiman,  bestät.  v.  K.  Ferdinand  II  1635, 
beschr.  auf  theol;  a.  philos.  Fac;  verm.  mit  Jurist.  Fac.  1667 
und  roedic.  1770;  verlegt  nach  Ofen  1780  u.  nach  Pestli 
1784  ohne  theol.  Fac.  8.  Franc.  Kazy  S.  J.  bist.  univ.  Tyr- 
nav,  T.  1737.  3.4.  —  Clausenburg  in  Siebenb.,  kath.  v. 
Siepieim  BaHk&ri  gest.  1580,  erneuert  1775. 

M*  P^len.  —  Wilna.kath.  von  Val.  Protosewsicz  1576 
und  1587  den  Jesuiten  eingeräumt,  wiederhergest.  1784  und 
als  rassische  lieu  einger.  1803.  —  Zamoscie,  kath.  gest. 
1594  und  bald  eingeg.  —  Warschau  1816. 

iV. '  ituBiland.  —  Dorpat  in  Liefland,  luth.  von  J. 
Hkytte  gest.  1632,  anfgeh.  1656;  wiederhergest.  1690  u.  nacti 
Pernan  verlegt  1699,  eingeg.  1710;  neu  errichtet  und  j^anz 
teutseh  einger.  unter  Alexander  I  d.  121  Dec.  1802.'    $•  Stä- 
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tut.  d.  K.  Uli.  D.  V.  4.  Jan.  1820  u.  Schalstatut  für  den  Lehr« 
bezirk  d.  Univ.  D.  D.  1820.  4;  G.  Sammeliut  R.  ac.  Gustavo- 
Carolinae  s.  Dorp.  Pernav.  hist.  Lund  1790  ffl.  4;  D.  Eber- 
hard  Dorpatum  litt.  1698.  8;    Gabr.  Siveberg  Pernavia  litt. 
1703  f.  4;  C.  Morgenstern  Dorptische  Bey träge.  D.  «.  Lp«. 
1813  ffl.  3.  8.  —  Kiew,  höhere  theol.  Specialschnle  für  die 
griech.  K.  gest.  1588,  verbessert  1787. u.  bes.  1803.  —  Mos- 
kwa, V.  K.  Peter  J.  gest.  1705,  wiederh.  1755,  neu  einge- 
richtet 1803  und  1815.  —  Univ.  in  Kasan,   Charkow  a. 
s.  w.  1803  wenig  bekannt  nach  ihrer  Wirksamkeit.  —  St.    | 
Petersburg,  theolog.  Seminar.  1809,  Univ.  1819.  —  Teut- 
sche  Gelehrte  haben  an  den  neueren  Einrichtungen  des  höhe- 
risn  Unterrichts  Wesens  den  thätigsten .  Antheil  genommen;  die 
Neigung  zu  Wanderungen  nach  dem  Nord -Eldorado  scheint 
indessen  beträchtlich  ermässigt  worden  zu  seyn  und  es  wird 
wohl  die  hochauCstrebende  und  zur  EntwUderung  anreifende 
russische  Nation   sich  selbst  überlassen  bleiben,   welches  for 
Bewahrung  angebohrner  Eigenthämlichkeit  nicht  anders  als 
erpriesslich  seyn  kann. 

0.  Der  Nord^Amerikaniiche  Freystaat  hat  nach  .Britti- 
scher  Weise  sein  Unterrichtswesen  eingerichtet  und  ist  schon 
sishr  reich  an  Collegien,.  so  sind  unter,  andern  vorhanden 
in  Cambridge  das  Harward-Co Hege  1638,  inVirginien  das 
William-Mary,  C.  1691,  in  Connecticut  das  Yale  C.  1701, 
in  Neu- Jersey  das  Nassau-Hall  C.  1738,  in  Neu- York  das 
Columbia  C.  1754  u.  s.  w.  Zu  Philadelphia  ist  von 
B.  Franklin  1791  eine  Universität  gegründet  und  eine  für 
Yirginien  bey  Charlotteville  1825  eröffnet  worden..  Das 
Yorhaben,  eine  Hochschule,  in  teutscheni  Sinne,  zu  Lanca- 
ster,  zu. errichten,  ist  nicht  ausgeführt. worden  und  es  ISsst 
sich,  bey  dem  durchaus  eigenthiimlichen  Gange,  welchen  die 
erst  seit  einigen  Jahrzehnten  freyer  gewordene  und  sich  selbst 
bestimmende  Geistesbildung  nimmt,  nicht  ohne  Grund  bexwei- 
felnj  ob  ein  wahres  Bedürfniss  derselben  vorhanden  ist. 

5. 

Litter&rische  Wirksamkeit,  durch  Unterrichtsanstalten  vor- 
bereitet, wurde  durch  gelehrte  Gesellschaften  geför- 
dert. Gemeinschaftliches  Bedürfniss  und  die  Hoffnung,  durch 
vereinte  Kräfte  leichter  zu  erreichen,  was  die  Qeschränklheit 
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des  Einzelnen  oft  vergeblich  zu  verwirklichen  sucht,   Hessen 
gebildete,  Yollkommneres  erstrebende  und    für  Verbreitung 
ihrer   litter,   Lieblingwiinsche  begeisterte  Männer  in   engere 
Vereine   zusammentreten,    vermittelst  deren   die  Erreichung 
umfassender  litterärischer  Zwecke   erleichtert    und   gefordert 
werden  sollten.     Italien,  die  Wiege  der  europ.  Geistesbildung, 
hatte  schon  vor  der  Mitte  des  XV  Jahrb.  solche  Verbindun- 
gen, die ,  gleich  den  ältesten  Universitäten ,  sich  frey  gestal- 
teten  als   Erzeugnisse   des   inneren  Triebes;    ihre  Zahl  ver- 
mehrte sich  seit  dem  XVI  Jahrb.  beträchtlich;    das  südliche 
Teutschland  folgte  bald  diesem  Beispiele,  und  dann  Frank- 
rrich  und  die  übrigen  Staaten.     Die  meisten  beschäftigten  sich 
mit  Sprache   und  Dichtkunst;    sehr  viele  hatten   ein  schnell 
vorübergehendes Daseyn,  viele  arteten  in  gesellschaftliche  Spie- 
lerey  aus;   der  Gewinn,   welcher  ihnen    zugestanden   werden 
kann,  ist  in  der  Regel   örtlich  und   auf  personliche  Zeitver- 
hältnisse beschränkt.     Nachhaltigeren  und  ausgebreiteren  Er 
folg  für  den  weltbürgerlichen  Gelehrtenstaat  hatten  die  wis- 
senschaftlichen Akademien,  besonders  die  zu  London 
und  Paris;  wenn  gleich  keine  derselben  dem  Ideale,  welches 
von  dem  inneren  Leben   und  äusseren   Wirken  solcher  Vcr* 
eine  anfgefasst  werden  kann,  entspricht,   so  haben  doch  Ma- 
thematik, Astronomie,  Naturkunde,  Technologie,  'Geschichte 
und  deren  Hülfkenntnisse  ihnen  sehr  viel  zu  verdanken;  auch 
die  für   enger  begränzte  Absichten  z.  B.  Chemie,  Mineralo- 
gie, Oekonomie,  Geschichte  u.  s.  w.  berechneten  Vereine«  ha- 
ben sich,  wenigstens  für  kürzere  Zeit  und  in  Beziehung  auf 
örtliche  Eigenthümlichkeiten ,    nicht  unfruchtbar  an   gemein- 
nützigen Ergebnissen  erwiesen.     Selbst  die   dürftigsten,    oft 
ven  provinzieller  Eitelkeit  aufrecht  erhaltenen   sind  zu  un- 
icbnldig,  um  nicht  gerne  geduldet  zu  werden ;  sollten  sich  etwa 
politische,  namentlich  aristokratische  Umtriebe  unter  solchem 
Deckmantel  verbergen  wollen,   so  wird,  der  Scharfblick  der 
Wächter  unserer  Zeit  ihr  vermeintes  Gebeimniss   bald  genug 
an  den  Tag  bringen. 

Juvenel^vox  rorigine  des  academie«,  im  Meroure  de  France 
1738  Dec.  S«  2734  ffl.;  Ephr .  Haymann  Gessh.  d.  vornehmsten 
Gesellscb.  d.  Gelehrten  St.  1  bis  6  oder  B.  1.  Lpz.  1740  ffl.  8; 
J.  A.  Fäbncius  Abrissl  S.  771  ffl.  3  S^  103  ffl.  752  ffl.;  Brach 
und  Gruber  Encyktopädie  2  S.  280  ffl.  ^ 
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(Berryat^  Gnenau^  Buffbn  u.  A.)  Ccüll^oii  acailemique  eom- 
posee  des  inem.  actes  du  Jaurnaux  des  plus  eelcbres  acad»  et 
societes  litt,  de  l'Europe.  Dijon  1755  ffl.  2#  4;  A.  SerieyB  Bi-  , 
bliotheqne  acad.  Paris  1810  ffl.  12.  8;  C  Amoretti  opuscoli  scelti 
,  suUe  sciense  e  sulle  arti,  tracti  AvgH  *tti  delle  aeead,  e  dalle  aU 
tre  collezioni  filos.  e  lett  MafE.  1778  ffl.  22.  4;  Nuova  aoelta 
d'opuscoU.  ,da8.  1807  ffl.  4;  Memairs  of  science  and  tks  arta,  or 
an  abridgement  of  tlio  transactions ,  published  by  the  prjncipal 
learned  and  oeconomical  societies  estabüsbed  in  Europe,  Asiii  and 
America.  Lond.  1793  ffl.  4  m.  K.;  Repertory  of  arts  and  mana- 
factures,  eonslsting  of  original  Communications,  speoificationa  of 
inventions  and  seiections  of  «seful  practical  papers  from  tbo 
transactions  of  the  philos.  societies  of  all  nations  Lond.  1704 
ffl.  4.  —  *  /.  2>.  R0u$B  allgemeines  Real  -  Repcrtorium  über  die 
Abbandlungen,  Acten,  Commentationen  und  Memoiren  der  Europ. 
Akademien  u.  Gesellsebaften.  Göttingen  1802  ffl.  16.  4;  ein  sehr' 
brauchbares  wissenschaftlieh  geordnetes  Notiien-Verxeiohnisa,  wei- 
ches auch  nach  besonderen  Abtheüungen  Tereinielt  wird. 

Verzeichniig.  einiger  gelehrten  Gesellschaften 
in  ethnographischer  Folge  und  mit  üntersehei' 
düng  ihres  linguistischen  (L.)  und  Wissenschaft- 
liehen  (W.)  Zweckes. 

L  Italien.  — L.  a)  Florenz:  Humoriaten,  ge«C.  1540 
im  Hanse  Q.  MazzuolPi^  privil.  1541  von  Cosmo  1,  besdiäf* 
tigt  mit  Matteraprache  und  Petraroha ;  ipäter  Florent.  Ak.  -^ 
die  Ak.  della  Crusca,  gest.  1582  t.  A.  F.  GraziitU^  hoch- 
verdient  um  die  Mattersprache  durch  ihr  class.  WB*  1612; 
erneuert  1819:  Atti  dell'  acc.  della  Cr.  T.  1.  Flor.  1819.  4.  — 
h)  Bologna:  Accesi  1500;  Conoordi  1515;  della  Bocchia 
1546;  Ardenti  1558;  Desiosi  1564;  Confortali  1570;  Gelosi 
1588;  Incaminati  1590  n.  a.  —  c)  Rom:  dello  adegno  1534; 
della  poesia  nuoval540;  Arcadi  1690,  mit  vielen  Töchterge- 
sellsch.  in  and.  Städten:  s.  /.  M.  de  Crescimbeni  Arcadia. 
Rom  1710.  4;  Vite  dcgli  Arcadj  ill.  R.  1708;  1710;  1714.  4 
m.  K.;  Mar  ei  memorle  stör,  dell'  adnnansa  degli  A«B.  1761. 
8;  Gdthe  Werke  (120)  29  S.  220  f.  —  d)  Sie  na:  Accesi 
und  Raccesi,  Intronati  u.  a.  1525.  —  e)  Venedig:  Accesi, 
della  Caiza,  Cortesi  1533;  Pellegrini,  Platonici  1550;  Unitl 
1552;  Incogniti  1633  a.  Le  glorle  degll  J.  Vened.  1747.  4.  — 
/)  Beggio:  Accesi»  de*Mati,  Gesellsch.  d.  seh.  W.  gest. 
1540  V.  Seb.    Corrado;  u.  Q.  Quaseo  storia  lett.  del  princi- 
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pio  6  ffrogretto  deir  at.  di  belle  lett.  R.  1711.  4.  -^  g)  Pa- 
dua:  Infiatniilati  1550;  Sitienti  1554;  Constanti  1556;  Eterei 
1667;  Animosi  1573;  Stabill  15S0  ti.  m.  a.  —  A)  Forli:  Fi- 
lergcti  1574,  8.  G.  VivUini  March.  Buonaccorsi  inem.  stör, 
dell'antica  ed  insigne  ac.  dei  F.  F.  1741.  4;  (0.  Früignani) 
Saggt  de  lett.  esercisi  de'  F.  F.  1714  ffl.  2.  4.  Mehre  in  Mai- 
lakid)  Mailtaa,  Vefona,  Neapel  u.  s.  w. 

W.  a)  Lucca:  Oscuri  1584,  el*ii.  1805:  Atti.  1.  Lucca 
1821»  8.  —  &)  Florenz:  del  Ciinento,  gest.  1657  t.  Leo- 
pold de'  Media ,  für  Naturkunde  von  grosser  Wichtigkeit. 
S.  (Gn  L.  JUagafoHi)  ""Saggi  di  natural!  esperienze.  FL  1667. 
F.;  Engl,  v.  R.  Waller.  Lond.  1684.  F.:  lat.  v.  P.  a  3Ih- 
schenbr&ek.  Leiden  1731.  4;  Atti  e  mem.  ined.  dell' acc.  del 
C.  )>abL  da  T.  TozztUi.  Fl.  1780.  4. 4.  Als  Fortsetzung  die- 
ser GeseHseh.  u.  der  Ac.  della  Crusca  ist  die  neue  1809  zu 
betrachten :  Atti  dell'  acc.  di  scienzc,  lettere  ed  arti.  Livorno 
1810  fiL  4.  —  Societas  Columbaria  gest.  1735  von  G.  G.Pazzi 
fSr  Nttturkunde  und  schöne  Litt. :  A.  F.  Gort  menlorie  di  ra- 
ria  emdisione  della  S.  C.  Flor.  1748.  4.  —  Ateneo  Italiano. 
1798.  —  c)  Siena;  Ak.  4.  W.  1691:  Atd  S.  1761  ffl.  6.  4. 

—  d)  Cortona:  Hetrurische  Ak.  zur  Bearbeitung  der  Al« 
terth.  i7ik7:  Baggi  di  dissertazioni.  Rom  1735  —  1791.  10.  4. 

—  e)  Rom:  Alterth.  Ges.  gest.  1478,  aufgeh.  1553,  wieder- 
bergett.  von  P.  Benedict  XIV  1742;  Alterthumsgesellschaft 
1816:  Dissertazioni.  R.  1821.  4;  ein  trefflicher  Verein,  wel- 
cher Bekanntmachung  und  Erläuterung  alter  Kunstwerke  be- 
aiNdditiget,  besteht  und  wirket  mit  grossem  Erfolge  s.  1829. 

—  Lyncei,  gest.  1625  v.  A,  Cesi  für  Nat.  Gesdi.,  eingeg. 
1640.  —^  f)  Bologna:  Institutum  scientiarum  et  artium, 
gest.  1690  Y.,Eu9t.  Manfredi^  erw.  v.  Gr.  L.  F.  MarHgli 
1705,  einger.  1712,  eröffnete  s.  Sitzungen  17l4;  bestimmt 
mid  viel  leisteiid  für  Naturkunde,  Mathematik  und  Astrono- 
mie: *Commentarii  de  Bon.  scient.  et  art.  instituto.  B.  1731 — 
1791.  10.  4;  Tgl.  6.  6.  BolleM  iN*igine  e  progressi  dell'  In- 
sdtato.  B.  1751.  8.  Mit  dieser  verdienstvollen  Gesellsch.  ist 
eine  Maler- Akademie,  Clementina,  verbunden ;  s.  6Jß.  ZaHotti 
■toria  dell'  acc.  CL  B.  1739.  F. ;  Storia  delP  acc.  CL  di  B.  B. 
1789.  2.  4  tti.  K.  —  g)  Venedig:  Ac,  Veneta  1593;  vgl. 
i.  Cr.  Lnnze  Ac.  V.  s.  della  fama  in  disqnisitioncm  vocata. 
Lps.   1801.    8.  — -  Ges^lbch.   t.   Beförd.  ded  Drucks  guter 
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Bucher,  gest.  1696  von  Geron.  Albrizzi.  —  A)  Padua:  Gel. 
für  Mathein.  n.  Physik  17S5:  Saggi  scient.  F.  1786  ffl.  4.  4 
m.  K.5  N.  Saggi  1817  ffl.  4.  —  «)  Mailand:  Gesellsch.  2ar 
Herausg.  grosser  Werke  1730.  —  Patriot.  Ges.  z.  Beförd.  dei 
Ackerbaues  u.  Gewerbfleisses  1782:  Atti.  M.  1783  ffl.  3.  .4.  ^ 
k)  Verona:  Ges.  der  Math.  u.  Physik  1781:  Memorie.  Ve- 
rona 1782  ffl.  24.  4.  —  /)  Vicenza:  theolog.  philosoph.  Ges. 
1546  von  Antitrinitariern  gest.,  bald  eing.  —  m)  Turin: 
Gel.  Gesellsch.,  nach  dem  Muster  der  Londoner,  gest.  1757 
von  la  Orange,  Cigna  und  Saluzzo,  K.  privil.  1760:  Afis- 
cellanea  philos.  mathem.  T.  1759  ffl.  5.4;, M6moires.  T.  1784 
—1801,  15.  4;  M.  1804  fl.  4. 

J.  Jarkii  (J,  G.  Krause)  Spec.  historiae  litt,  academ.  emd« 
Italiae.  .Lpz*  1725.  8;  Mercure  de  France  1739  Dec.  S.  2767 
ffl.;  /,  4f  Fahricii  Consp.  Thesauri  litt.  Italiae.  Hamb.  1749.  8. 
p.  24  (f  sq^. 

IL  \Fqrtugßl:  Ak.  d.  Portug.  Gesch.  in  Lisboa  1720  t. 
K.  Johann  V;  «.  Ü.  Toze  kl.  Sehr.  S.  1  ffl.;  Ak.  d.  Wiss. 
das.  1780:  Memprias.  Lisb.1797.  F.;  Ak.  d.  Port. Litt. :  Mein« 
L.  1792  ffl.  6.  4;  Gesellsch.  d.  Ackerbaues  u.  s.  w. 

III.  Spanien:  in  Madrid,  K.  Span.  Akad.,  gest.  1714 
T.  J.  Man.  Fern.  Pacheco  Marq.  y.  Villena  Herz.  t.  Escalona, 
best.  T.  K.  Philipp  V  1715,  mit  60,000  Beales  Eink.,  um  Sp. 
Sprache  durch  Bearbeitung  der  Grammatik,  Orthographie  und 
eines  Wörterbuches  verdient;  Ak.  d.  Gesch.  1738:  Memorias 
1792  f9..4.  4;  Ak.  d.  Wissensch.  1792;  Gesellsch.  d.  Medi- 
ein,  Naturkunde,  Oekonomie  u.  s.  w.  — .  Ges.  fiir  das  gem. 
Beste  ia  Tudela  1778:  Mem.  Madr.  1787  ffl.  4.  —  Oeko- 
nomische  Ges.  in  Vittoria,  Sevilla,  Valencia  u.  v.  a.  O. ;  vor- 
ziiglicb  gemeinnütasig  die  auf  Tenerifa  1778. 
JF,    Frankreich. 

lt.  Priv.  Ges.  zur  Vervollkommnung  der  Spr.  n.  Metiik 
V.  J.A.  Baif  und  /.  Thibault  de  Corville  1570,  eingeg.  159). 
m»a.  — Französische  Akademie  in  Paris,  herrschend 
über  Spr.  u.  Litt.,  Priv.  Ges.  im  Hause  Val.  Conrarfs  1625, 
privil.  V.  Card,  Bichelieu  1635,  eröffnete  ihre  Sitzungen  im 
Louvre  d.  10.  Jul.  1637;  das  von  ihr  besorgte  WB.  erlangte 
classisches  Ansehn ;  übrigens  ihre  Wirksamkeit  stark  bestrit- 
sen  nicht  bloss  in  Palissot  miem.  P.  1803  T.  1  pi  254  f.  Vgl 
Hist.  de  Tac.  iu  dep.  son  ^(abliss,  1635  jusqu'ä  1652  p.  P. 
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Feliison  et  jasqu'ä  1700  par  Tabb^  dOIivet.  P.  1730;  £d.UI 
1743.  2. 12;  *d'Alembert  bist,  des  membres  de  Fac.  fn  morta 
dep.  1700  jusqu'en  1771.  P.  1786.  0.  12.  —  Mehre  in  den 
Prövinaen  von  geringerer  Bedeatnng. 

fF.    K.  Ak.  d.  Inschriften   nnd  seh«  Wiss.  in  P.  v. 
Colbert  gest.  1663,  hielt  ihre  «erste  off.  Sitzung  im  JLoayre  d. 
16.  Jol.  1701;   ging  ein  1792  nnd  wurde  1796  mit  dem  Na- 
tion al-Insti  tut  vereint,  wiederhergest.  in  alter  Verfassung 
1815:  M6m.  de  litterature  tires^des  Begistres  de  Fac.  des  in- 
scr.  et  des  belies  lettres.  Paris  1717 — 1809^  nebst  Registerband 
1791.  51.  4;  nachgedr.  Haag  b.  P.  Goss6  1718  und  mit  Tren- 
nung der  Gesch.  von   den  Abhandlungen  bis  1776  das.  b.  A. 
Troyel  1719.  102.  12;  teutsch.  Lpz.  1749  —  58.  11.  8;  vgl. 
(X7.  Gro$  de  BozeJ  Hist.  de  Tac.  des  inscr.  P.  1740.  3.  8.  — 
K.  Ak.  d.  Wissenschaften  in  P.  gest.  v.  Colbert  1665, 
neu   einger.  v.  Bignon  1699,.  bestehend  aus  sechs  Classen, 
Astronomie,  Mechanik,  Anatomie,  Chemie  nnd  Botanik;  .1785 
wurden  Metallurgie  mit  Chemie,  Landwirthschaft  mit  Botanik 
verbunden  und  zwey  neue  Cl.  der  allgem.  Physik  und  der 
Naturgeschichte  und  Mineralogie  errichtet.    Das  National- 
Institnt  1796  sollte  alle  bisherig.  Akad.  vereinen,  wurde 
aber  1803  nnd  noch  mehr  1815  wieder  auf  die  alte  Einrich- 
tung  zurückgeführt:   Hist.   de  l'ac.  des  sc.   1666  —  1699.  P. 
1699  11.  (1733).  14.  4  m.  K.;  Hist.  et  mkm.  1699-1792.  P. 
1702  jBi.  93.  4  m.  K. ;  Einzelne  Abb.   zur  Astron.  u.  math. 
Geographie  v.  de  la  Hire^  Cassini^  Mairan^  Condamine^  Bgu^ 
guer  u.  A.  1702  ffl.  14.  4;  Tablcs  des  matieres  1666  —  1790 
p.  Godin  u.  s.  w.  P.  1734—1809.  10.  4;  Nouv.  Table  p.  Ro- 
zier.   P.  1775  f.  4.  4 ;  M6m.  de  math.  et  de  phys.  p..  divers 
savans.  P.  1750  ffl.  11.  4;  Bec.  des  piöces  qui  ont  remporte 
les  prix  de  1720—1772.  P.  1752  ffl.  9.  4;  Bec.  des  machines 
appronvies  p.  Fac.  p.  Gallon.  P.  1735  ffl.  7.  4.  (s.  Ebert  bi- 
bliogr.  Lex.  1  S.  786  f.^    Vgl.  J.  B.  du  Hamel  hist.  B.  sci- 
ent.  ac  P.  1698;  1701.  4;  *B.  de  Fontenelle  hist.  du  renou- 
vellement  de  l'ac.  B.  et  les  eloges  de  tous  les  acad^miciens 
dep.   ce   renouv.  Amsterd.  u.  P.  1709  —  1717;   1742.  2.   12; 
fortges.  V.  Dortouf  de  Mairan  bis  1743.  P.  1747.  12   u.  v. 
Grandjean  de  Fouchy.  P.  1761.  12;  Condorcei  Eloges  des 
acad.  morts  depuis  1666—1790.  P.  1773—1799.  6. 12  ;  Cuvier 
recueil  des  eloges  hist.  Ins  dans  liBS  Beances  publ.  de  linst. 
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R.  P.  1819.  2.  8.  Mimoires  4%  l'Insh  nadonal  dca  flrience» « 
et  des  arts.  P.  1796 -- 181 9.  33.  4  m,  K.;  Mein,  de  la  claMNI«- 
d'hist.  P.  1815  ffl.  4.  4;  M^m.  de  l'nc.  des  sc.  P.  1818.  fl.  S.^5 
4.  _  Gesellsch.  für  Med.  u.  Ph.  in  Paris  1776;  Hhit.  ar^m 
les  mim.  P.  1779—^8.  10.  4  in.  K.  —  Gesellsch.  des  Ackenr^il 
baaeii  m  P.  1784:  M6m.  1785  fB.  13.  8.  —  Ges.  des  AckeA«  fi 
für  das  Seihe  n.  Oise  D^  1800:  M^in.  1801  ffl.  20.  8;  N.  - 
M^m.  1817  ffl.  —  Philomathische  Ges.  in  P.  d.  10.  Dm^i 
1788:  Rapports.  P.  1798.  4.  8;  Bulletin.  1791  ffl.  12.  4.  -^1] 
Akademien  zum  Theil  L.,  zum  Theil  W.  in  Arles  1668|iti 
Soissons  1674;  Nimes  1682;  Toulouse  1694,  Priv.  Ge«;  Ih 
1729,  offen tl.  1733,  privil.  1740,  eingeg.  1789,  vriederherge»  uf 
stellt  1800:  Hist.  et  m6ra.  de  Tac.  des  sc.  inscr.  et  belles  lefr^'äi 
tres  de  T.  T.  1782  ffl.  5.  4;  Caen  1705;  Montpelliefsil 
1706:  M6m.  M.  1768  ffl.  2.  4;  Lyon  1712;  Bourdeüat^ 
1714;  Marseille  1726:  M^in.  M.  1782  ffl.  2.  8;  Dijotf  iF 
1725:  M6m.  D.  1769.  2.  8;  N.  M6m.  1782  ffl.  7.  8;  PaA  l;l 
1722;  Bfeziers  1723;  St.  Germain  1729;  Bayeux  1731j  t 
Rochelle  1733;  Monlaaban  1744;  Clermont-Ferrand  ^ 
1747;  Nancy  1751;  Met«  1757  u.  m.  a.  '  ^ 


S.  Acta  Emd.  1709  p.  159  iqq.;   1728   p.  445  gqq.  —  Jh^ 
landine   couronnes   acad.  ou  recueil   des   prix  proposes   par  lei  ^ 
societcs  sav.  avec  les   noms   des  ceux,  qui  les  ont  obtenus  etc.  ^ 
etc.  preccde  de  l'hist.  abr^ji^ce  des  acad.  de  Fr.  P.  u.  Lyon  1787.  liig 
%  8.  —   Mem.   des  socictcs  sav.  et  litt,   de  la  rep.   Fr.  par  \^ 
Prowff  Pimnentier,  Duhamel  P.  1801  £0.  4»  y. 

V.    Teutschland.  ^ 

In 

£•     Vgl.   0.  Schulz  die  Sprachgesellschaften  des  XVII  4 
Jahrh.  Berlin  1824.  8.  —  Die  fruchtbringende  Gesellsch.  ^ 
oder  der  gekrönte  Palmenorden  in  Weimar  gest.  1617  von   | 
Casp.  T.  Teutleben,  eingeg.  1680;  s.  (G.  Neumark)  der  neu«»  | 
sprossende  tentsche  Palmbaum.  Nürnb.  1668.  8;  O.  Behrendi  ^ 
in  Lpz.  Beytr.  sor  krit.  Hist.  d.  t.  Spr.  St.  15  S.  368  ffl«  — 
Die  teutschgesinnte  Genossenschaft  in  Hambarg  r 
gest.  1643  von  Phil.   r.  Zeeen^  eingeg.  1689.   —  Der  ge-*  ; 
krdnte  Blumenerden  der  Schäfer  an  der  Pegnits 
in  Nürnberg  gest.  1644  von  G.  Ph.  t?.  Handdr/er  und  J. 
Clajue;  s.  Canzler  u.  Meiuner  Quart.  Sehr.  1783  St.  2  8.  ^ 
24  ffl.;  /.  Berdegen  hist.  Nadur.  N.  1744.  8.  ~  Der  Schwa-  || 
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lanorden  an  der  Elbe  gest.  1660  von  Joh.  Rüi^  bald 
cingeg«  - —  TeatRche  Gesellsch.  in  Leipzig  1697,  er- 
Beiit  1727  dordi  J.  Ch,  G0tt$ehed;  Jena  1728;  Göttingen 
1740;  Greifswald  1740;  Königsberg  1741  u.  v.  a.; 
BtrliB  1793;  1814:  Schriften.  1.  B.  1820.  6;  [Frankfurt 
.  a.  IL  1815:  Sehr.  F.  1819  fl.  3.  8. 

'W.  —  Die  hnnianistischen  Vereine  an  der  Donau 
md  am  Rheine,  su  Strasburg  1500 — 1538   (s.  Koch  in 
Ittm.  de  rinst.  Nat  Sciences  pol.  et  mor.  T.  4  p.  356  sqq.), 
mSelestadt,  Augsburg,  Basel  u.  a.  O.  wirkten  trelBf- 
Bch.  —  Akademie  Leopoldina  natnrae  curiosorum  oder  K.  A  k. 
d.  Naturforscher,  gest.  t.  J.  L.  Bausch  su  Schwein- 
fuct  1652  u.  1670  und  v.  Kaiser  privil.  1677,  Mittheilungen 
MUchtemd  durch  Briefwechsel  und  Aufsitze,  ihren  Sitz  mit 
daa  Präsidenten  wechselnd :  Miscellanea  cnriosa.  Lpz.  1670 
(I6S4)  ffl.  Frkf.  u.  Lpz.,  Breslau,  Nürnberg  u.  s.  w.  3  Decur 
rictt  24.  4 ;  Index  gen.  Dec  L  et  II.  Niimb.  1695  u.  Dec.  III. 
Frkf.  1713.  4;  Ac.  Caes.  Leop.  n.  cur.  £{Aemerides  Centar. 
I_X.  Frkf.  u.  Lpz.,  Nttmb.   u.  Augsb.  1712  ffl.  5.4;  Syn- 
opsis  W*  A.  Keltneri.    Nümb.  1739.  4;    Acta  physico-med. 
Kürnb.  1727  ffl.  10.  4;  Nova  Acta.  das.  1757  ffl.  8.  4;  Ver- 
handlungen B.  1  oder  Nova  acta  T.  9  etc.  Erlang.  1818  f.  4 
ID.  K.  1   der  Ak.   d.  Naturf.  auserles.  Abhandl.  aus  d.  Lat. 
^bers.  NQrnb.  1755  ffl.  20.  4  m.  K. ;  Commercium  litt,  ad  rdi 
imed*  et  scient.  imt.  increm.  Nürnb.  1731  ffl.  15.  4  m.  K.;  vgl. 
[a.  JEm  BUehner  acad.  nat.  cur.  bist.  Halle  1755.  4  m.  K.;  Ac. 
\i  c.   bibliotheca  phys.  med.  c  praef.  A.  E,  BUchneri.   H. 
M755.  jffl.  2.  4  m.  K.  ^  K.  Akademie  d.  W.  in  Berlin, 


nich  Leibnitz  Entwurf  gest.  t.  K.  Friedrich  I  1700,  eröffnet 
1.  19.  Jan.  1711,  mit  vier  Cl.  fär  Naturkunde,  Mathematik, 
ii|Attronemie  n.  Litteratur;  neu  eingerichtet  1744  und  1788: 
ttsoellanea.  B.  1710—43.7.4;  Histoire  de  Fac.  R.  1750.  4; 
Bist«  de  Fac.  R.  dep.  son  renouvell.  B.  1746 — 71.  25.  4; 
Nmiv.  mem.  B.  1772—92.  18.  4;  Mkm.  dep.  Favenement  de 
Fied.  Guill.  II  au  trone.  Berl.  1788—1804.  12.4;  Samml.  d. 
Teutzchen  Abh.  B.  1788-^1804.  6.  4;  Abhandlungen  d.  K. 
Ak.  B.  1815  f.  4;  vgl.  F.  Nicolai  Beschreib,  d.  K.  Resid. 
St  Berlin  u.  Potsdam  1  S.  505  ffl.  —  In  Berlin  die  Ak. 
i  Künste  gest.  1690,  prir.  1694^  neu  einger.  1770  n.  1787; 
4ss  AledL  Chirurg^  CdOegiom  gest.  1717,  einger.  1724;  die 
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Gesellsch«  d.  Naturforsch.  Freande  g^kt.  1773  v.  j^."s 
H.  W.  Martini:  Beschüftigangen.  B.  1775  ffl.  4.  8;  Schrif-^ 
ten.  B.  1780  ffl.  11.  8  in.  K.;  N.  Sehr.  B.  1795  ffl.  4.  4  hä*;, 
E.;  Magazin.  B.  1807  ffl.  9.  4  iih  K.  ^  K.  Societät^;,! 
W.  in  Göttingen  gest.  1750:  Cbmnientarii.  6.  1752  —  69^,8. 
4.  4  m.  K.;  N.  C.  G.  1771 — 78.  8.  4  m.  K;;  Commentatio-rn 
nes.  G.  1779—1810.  17.  4  m.  K.;  Commentat.  irecentioren.  (^ 
G.  1811  ffl.  4  m.  K.;  Teutsch«  Sehr.  1.  G.  1771.  8;  vgl.  X^^ 

D.  Reui$  conspectus  soc.  B.  scient.  G.  G.  1808.  4.  —  Kj/k 
Mainz.  Ak.  nützlicher  Wiss.  in  Erfurt  gest.  1754:;^ 
Acta.  E.  n.  Gotha  1757  ffl.  2.  8;  E.  1777—95.  8-  4;  N.  Actai;'ji 

E.  1799  ffl.  5.  8  ra.  K.  —  K.  Baiersche  Ak.  d.  W.  in  Müft*,^ 
chen  gest.  als  Privatgesellschaft  d.  12.  Oct.  1758,    öffentL^ 
1759  hauptsächlich  für  Geschichte,  erweitert  1807  anf  Phil#«^j,| 
Sophie,  Mathematik,  Naturkunde  und  Alterthumswissenscbaft^,  j 
Monumenta  Boica.  M.  1760  ffl.. 22.  4;  Abhandlungen  hist.  IH^^g 
philos.  Inhalts.  M.  1763  ffl.   10.  4 ;   N.  philosoph.   Abh.  Ifr ,. 
1778  ffl.  7.  4;   Neue  hist.  Abh.  M.  1778  ffl.  5.  4;   1804.  %4^^ 
1807.  4;  Abh.  üb.  Gegenst.   d.   seh.   Wiss.  1,  M.   1781.  8;;|^ 
Denkschriften.  M.  1808  ffl.  4  m.  K.;  Tgl.  L.  Weitenrieder*^ 
Gesch.  d.  B.  Ak.  d.  W.  M.  1804—7.  2.  8 ;  Jahresbericht.  lüL  ^g 
1808  ffl.  4.  —  K.  Pfälzische  Ak.  d.  W.  in  MannheiB> 
gest.  1763  mit  einer  phys.  u.  hist.  CI.,  eingeg.  1800:  Histo^v 
ria.  M.  1766  ffl.  11.  4  m.  K.  —  Jablonowskysche  Gesellsdi^'V 
in  Leipzig,  gest.  1771  von  F.  Jo9.  Alex.  Jablonowsky  [st.  d^^h- 
1.  März  1777]   zur  Aufklärung    der  Slawischen   Geschichtet^ 
Acta.  L.  1772  fl.  2.  4;  N.  acta.  L.  1802  ffl.  4.  —  Böhmi-'j 
sehe  Gesellsch.  d.  W.  gest.  in  Prag   1769  von  /g-».  t^/^^ 
Born  für  Mathem.,  vaterl.  Gesch.  u.  Naturkunde,  K.  privileg. . 
1784:  Abhandlungen  e.  Privatgesellsch.  Pr.  1775  ffl.  6.  8  m4\ 
K.;  Abh.  d.  Böhm.  Ges.  Pr.  1785  ffl.  4.  4  m.  K.;   Neuere 
Abh.  P.  1791.  3.  4;  Abhandl.  Pr.  1804  ffl.  8  m.  K.  —  Ober- 
Lausitzische  Gesellsch.  der  Wiss.  in  Görlitz  1801.  -^ 
Ges.  d.  Alterth.  in  Cassel,  eingeg.;  Naturforschendä 
Gesellsch.  in  Halle,  Hanau,  Marburg,  Heidelberg . 
u.  8.  w. 

VI.  Die.  Schweiz  hat  mehre  vaterländische  Vereine, 
welche  mehr  dem  Leben  ^  als  der  Litteratur  angehören  und 
reiche  Früchte  tragen.  —  Oeffentliche  litt.  Wirksamkeit  ha- 
ben:' die  Schw.  GeL  Ges.  für  Physik  u.  Mathem.  in  Basel 
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1750:  Acta  helv.  phys.  math.  B.  1751  ffl.  8.  4;  N.  acta  1787. 
4.  —  Die  landwirthschaftliohe  Ges.  in  Bern  1759; 
Rec.  de  rn^m«  conc.  T^conomie  rurale.  Zürich  1760  f.  8.  8: 
Mem.  et  observations.  Bern  1762  ffl.  17.  8.  —  Physikali- 
sche Ges.  in  Lau  sahne  17S3:  M6uioires.  L.  1784  ffl.  3.4. 
—  Natomvissenschaftliche  Gesellschaft  in  Genf  1790,  überaus 
•thätig,  versehen  mit  einem  Pflanzengarten  und  Natursamm- 
lungen, besonders  aus  der  nächsten  Umgebung;  viele  ihrer 
Arbeiten  stehen  in  Bibl.  Britannique  und  Bibl.  universelle. 

VIT.    Niederlande»    Ausser  einigen  Sprachgesellschaften : 

.Ges.  d.  Wiss.  in  Haarlem  1752:  Verhandelingen.  H.  1755 

iL  30.  8;   Naturkund.  Verh.  Amsterd.  1799  ffl.  6.  4;  1821  f. 

8.  -—  Gesellsch.   d.  Niederländischen  Litteratur,   in  Leiden 

UeS:  Werken.  Leiden  1772^88.  7.  4;  1817  f.  —  Die  Tey- 

lersche  gel.  Ges.  in  Haarlem  1778:  Verband.  H.  1781  ffl. 

25.  4.  —  Ges.  d.  W.  in  Vlissingen  1765:  Verh.  Middelb. 

1769  ffl.  15.  8;  N.  Verh.  1807  ffl.  —  Gemeinnützige  Ges.  d. 

W.  in  Rotterdam  1769:   Verh.  R.  1774  ffl.  12.  4;  N.  V. 

Amsterd.  1800  fl.  4.  ---  Gel.  Ges.  in  Utrecht  1772:  Verh. 

U.  1781  ffl.  10.  8;  Acta  littoraria.  Leid.  1793  fl.  4.  8.  —  Ak. 

d.  W.  in  Brüssel  1772,  eingeg.  1792,    ern.  1816:  Memoi- 

res.  B.  1777  ffU  5.  4;  N.  Mem.  B.  1820  f.  4.  —  Ges.  Felix 

Meritis  in  Amsterdam  1777  für  Naturkunde,  Kunst  und 

Gewerbfleiss.  —  K.  Institut,  Ges.  d.  W.  in  Amsterdam 

1807:  N.  Verhandelingen  der  I  Klasse.  Amsterdam  1827  f.  4; 

Verhandel.  d..II  KI.  Haagu.  Amst  1818  f.  4;  Gedenkschrif- 

(en  d.  III  KL  Amst.  1817  f.  4;  Commentationes  lat.  III  CL 

Amst.  1818  f.  4.   —  Natnrforsch.   Ges.  in   Groningen 

1801  u.  1803.,  vereint  1810.  -^  Mehre  medicin.,   physikal:, 

okonono.  Ges. 

VIIL  Grosi'BrUannien.  —  K.  Gesellsch.  d.  W.  in 
London,  entstand  als  Privatgesellsch.,  philosöph.  CoUegium 
in  London  1645 ;  als  dieser  Verein  1648  getrennt  wurde  und 
eiiuge  Mitglieder  desselben  in  Oxford  lebten,  dauerte  ein 
Briefwechsel  fort;  diese  Gesellschaft  wurde  erneut  und  in 
London  im  Gresham- College  fortgesetzt,  d.  15.  Jul.  1662 
V.  K.  Carl  II  privil.  und  d.  22.  Apr.  1663  eröffnet.  Sie  ist 
nach  /^r.  Bacon  v.  Verulam  Grundsätzen  eingerichtet  und 
hält  ihren  Wahlspruch :  Nullius  in  verba !  in  Ehren ;  Mathe- 
matik, Astronomie  und  Naturwissenschaft  verdanken  ihr.  grosse 
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Bereiehemngen:  PhOosophical  T^aniactieiM.  Land«  1666- 

II.  4;  Pbil.  CoHationB  etc.  etf^.  L.  t67g^91 ;:  The  pbiL  tc 

act.   L.  1695  — 1820,  aasammen  116.  4;  The  pb,  tram 

abridg'd  (von  Mehren  nach  einandef)  L.  170fr  fflL;   fran 

Auszug  T.  GiAeltn.  Pari«  17S7  ffl.  14.  8.     Vgl.   TL  Sp 

hist.  (d  the  B.  soc.  L.  1667;  16^7;  1722.  4;  Ti.  Birci  ! 

of  the  B.  soe.  L.  1736  fi.  4.  4;  *Tk.  Tkomsm  hist.  of  A 

soe.  from  its  Institution  to  the  end  of  the  X VIII.  Ceail.  L.  i 

4,  das  Töltendetstef  Mnster  einer  solchen  Geechb  mmA  mm  i 

aiachem  Werthe  für  die  Litteratnvgesohielila  :4er  Wissensc 

ten,  UBi  welche  »ch  4ie  Gesellsch«  heck  verdient  gemadit 

—  AI terthumi.ges ellschaft  zur  Anflclärung  dejf  ätt« 

Britf.  Gesch..  gest.  in  LoKdon  von  Tk^  Parker  1672,   e 

sehen  1604,  erneut  1717  n.  1728^  y.  K.  priviL  tl&tr  Ard 

ologia.  U  177»  f.  1815.  4  m.  K.;  Index  ta  1-15.  L.  II 

4.  — >  Ausserdem  tnsLondon:  Atheniensis&ke  Ges.  1( 

PhiUdelphi»cke  G.  1694;   des  Gr.  Pembrok  Ges.  i 

Erm.uaternng  d*.  Gelehrten  1712;  Gnibstreetsche  ( 

sur  Entdecliunig  d.  Fehler  d.  Gelehrten   1737; 

zur  Ermunterung'  d.  Künste,    Manufaoturen  n 

des  Handela  1754  ern*  1782:  Transactions.  Lond^  1789 

37.  8;  Medicinische  1775:  Medical  trans.  L.  1772  — 

13.  8;  Linn^sche  Ges.  gest.   y.  J.  Smith  d.  18.  März  17 

Transactions.  Lu  1791  ffl.  lt.  4  m.  K.;  K.  Asiatische  G 

eröffaet  d.   15.  Mars   1823:  Transactions.  Lorid.   1824  £ 

viele  andere  theolog.,  tedmolog.,  ökonomische.  —  Litt 

pbiLos.  Ges.  in  Manchester  1783:  Memoirs.  Lond.  1! 

ffl.  5.  8  m.  K.  — '  G.  G.  in  Edinbarg  1732,.  priviL  17i 

Essays  and.  observalions  etc.  etc.  E.  1754  ffl.  3.  8;  Trans 

tions,  E.  1788  ffl.  20.  4.  —  G.  G.  in  Dublin  1739:  Tra 

acticois.  D.  1788^  ffl*  13..  4.  —  Geü»  zur  Unter suobu 

der  Gesch.  Asiens. in  Calcutta  gest.  von  W.  Jol^et  x 

eröffnet  d.  15.  Jan.  1784  mit  20  Mitgliedern,  deren  Zahl  j 

sich  anf  232  belauft^  von  grosser  Wichtigkeit  für  Aufhdli 

Ost-Asiens  und  Kenntniss  s.  alten  Litteratur*:  The  asiaticM 

cellany.  Calc.  1785  ffl.  ^Lond.  1787  fl.)  2.  8;  Asiatio  Rese 

ches.   Calc.   1788  ffl.  16.   4;  Lond.  1792.  8.     Eine    ähnUi 

Ciesellschaft  in  Madras  1794$  in  Bombay  1804:  Transi 

tions.  Lond.  1819  ffl.  4  m.  K.  — 

JX,    Nord'Ämerikanncher  Ereystaat  vgl.  Revue  Eney 
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T.  31  (1826)  p.  289  sq.:  Societöt  m  Philadelphia  1769, 
bestätigt  d.  15.  Mars  1780:  Transactions.  Ph.  1771  ffl.  4;  Hi- 
storische Ges.,  eröffnet  d.  5.  Nov.  1825:  Mcm.  1826  f.  — 
Ak.  d.  \y.  u.  seh.  K.  zu  Richmond  1785.  —  Ak.  d.  Wiss. 
zn  Boston  1787:  Meirvoirs.  B.  1788  HL  4;  Historische 
Gesell  seh.  daselbst  1804;  CoIlecti«aa  of  tbc  Ms^sachasetts 
hist.  soc.  B.  1806—09.  10.  8;  1814  fiL  8.  —  G.  G.  in  New- 
York  1791:  Transactions  of  the  litt,  and  pbilos.  soc.  XY. 
1792  iB. ;  1$15  ffl  4.  —  Mehre  Medic,  Physik.,  Oekon.  Go. 
Seilschaften« 

X  Dänemark  u.  Norwegen:  K.  Societät  zur  Be- 
ford.  d.  K.  u.  Wiss.  in  Kopenhagen  gest.  1743,  ement 
1776,  vorzüglich  für  vaterländische  Naturkunde  und  Gesch.: 
Skriüter.  Kop.  1745  ffl.;  Nye  Sämling.  1781—1808.  27.  4.  — 
Ges.  zur  Yerbess.  der  Nord.  Gesch.  gest.  1744  von  /•  Las- 
gtbfk;  Scandiaavische  Litt.  Ges.  gest.  1804:  Skr.  1805 
.*-8,  jihri.  2  B.;  1809—13.  5.8;  Ges.  d.  vaterl.  Alterth. 
gest.  1807:  Antiquariske  Annales.  K.  1812  ffl.  3.  4;  Islän- 
dische Ges^  1778;  Ges.  d.  seh.  Wiss.  1759,  einger.  1763; 
Landhaushaltungsgesellschb  1769;  Chirurgische  Ak. 
1785;  Naturhist  Ges.  1789;  Ges.  d.  altnordischen 
Litteratur,  gest.  von  C.  C.  Rafn  d.  28.  Jan.  1825,  best. 
1828,  rühmlichst  thätig  und  im  eigentlichsten  Sinne  muster- 
haft; sehr  V.  a.  —  Nord«  Ges.  d.  Wiss.  in  Drontheim, 
gest.  1760  V.  Bisch.  Gonnerus,  privil.  1782:  Skr.  K.  1761  ffl. 
5.  4;  N;e  S.  K.  1784  fl.  4.  — 

XL  Sckipeden^  vgl.  Berl.  MSchr.  1795  Jul.  S.  69  ffl.  — 
Ges.  d.  Alterth.  in  Stockholm,  gest.  1630  v.  K.  Gustav 
Adolph;  s.  N.  Dal  spec.  biogr.  de  antiquariis  Sueciae.  Stockh. 

i724m  4;  eine  ähnliche  Ges.  in  Upsala,   gest.   1668  v.  K. 

Carl  XL  —  Soc.  d.  Wiss.  in  Upsala,  als  Privatges.  gest. 

1710  von  JSr.  Benzel^  privil.  v.  K.  1728:   Acta  litt.  Sueciae. 

1720  —  51.  9.  4;  Nova  A.  1773-^1815.  7.  4;  vgl.  Er.  Pro- 

peHm  tal  am  K.  Yet.  Soc.  i  U.  Stockh.  1791.  8.  —  K.  Ak. 

I.  Wiss.,  von  K.  Carl  XII  beschlossen,   gest.  1739  v.  Gr. 

L  J*  T«  Uöpken  und«  C.  LinnS^  privil.  1741,   neu  eingerich- 

et  182Q:  Handlingar.  St.  1739  —  79.  40.  8  m.  K.;  Register. 

kt.  1755  ffl.  3.  8;  Teutsch.  Lpz.  1749  ffl.  42.  8;  Nya  Hand- 

iogar.   St.  17S0— 1813.  33.  8  m.  K.;  T.  Lpz.  1784  ffl.  12.8; 

^gL  Sh»  Bo$Mhane  Anteckningar  hörande  til  K.  Y.  Ak.  bi- 
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storia,  St.  1811.  8.  —  K.  Ak.  der  schonen  W.  in  Drot 
ningholm  gest.  1753,  erneut,  nach  Stockholm  verleg 
und  nach  dem  Muster  der  Pariser  Ak.  d.  Inschr.  einger.  voi 
K.  Gustav  III  1786,  bestehend  aus  40  Mitgliedern:  Vitter 
hets  acad.  Handlingar.  St.  1755 — 88.5.  8;  Yitterhets,  histori< 
ög  antiquitets  ac.  Handl.  St.  1789  f.  8.  — •  Schwedische  Ak 
zur  Vervollkommnung  der  Landessprache  in  St.  gest 
1786  V.  K.  Gustav  III .  im  französ.  Sinne ,  bestehend  aus  U 
Mitgliedern,  feindselig  gegen  Teutsche,  willktihrlich  und  po- 
litisch  befangen  in  Preisvertheilungen :  Handl.  St.  1786 — ^97. 
6.  4;  vgl.  P.  J.  Lilienroth  de  vi  ac.  Suec.  in  cultum  linguac 
vern.  Lund  1787.  4.  —  Noch  in  St.  Ak.  d.  Kriegswissen- 
schaften: Handl.  1797  fl.  1805  ffl.;  des  Ackerbau'i 
1813  u.  m.  a.  —  Ak.  d.  Wiss.  u.  freyen  Künste  in  Gih 
thenburg  1778.  — 

XII.  Russland:  Ak.  d.  Wiss.  in  Petersburg  geit 
V.  K.  Peter  I  1724,  erneut  1755  und  d.  25.  Jul.  1803,  darch 
Teutsche  und  Franzosen  sehr  wichtig  für  höhere  Mathemä«' 
tik  und  Naturkunde:  Commentarii.  St.  P.  1726 — 52.  14.  4,t 
•N.  Comm.  1750  —  76.  20.  4;  Acta  1777  ffl.  4.  —  Ak.  sau 
Vervollkommnung  der  Landessprache  1783;  Ges.  d.  Wiss.  mt 
Moskwa,  Oekonom.  u.  a.  ii 

Unter  den  Ordensgesellschaften  der  katholische^ 
Kirche  sind  in  litter.  Hinsicht  am  bemerkenswerthesten :  Bai4 
nabiten,  Gongregatio  Clericorum  regul.  s.  Pauli  Ap.,  geitA 
in  Mailand,  wo  ihnen  die  Kirche  des  h.  Barnabas  eingeräottM 
wurde,  1536  zur  Verbesserung  der  Sitten  und  Kenntnisse  dtf[ 
Klerus;  durch  sie  entstanden  treffliche  Unterrichtsanst alten 
fnr  junge  Geistliche;  wackere  Gelehrte  sind  in  neuerer  IaA 
daraus  hervorgegangen,  Frisi,  Pini,  Fontana,  Reinhold  u.  M 
■ —  Jesuiten  (s.  oben  S.  16  f.)  wegen  ihrer  Unterrichtsm^ 
thode  und  Lehrbücher,  obgleich  die  wenigsten  durch  inneren 
Gehalt  und  bleibenden  Werth  ausgezeichnet  sind,  und  al 
Beförderer  grösserer  litt.  Unternehmungen,  welche  den  Ab* 
sichten  des  Ordens  entsprachen;  im  Ganzen  hat  auch  die  li^ 
ter.  Wirksamkeit  dieses  Ordens  mehr  schädliche  als  gut« 
Früchte  getragen;  die  besseren  Arbeiten  einzelner  Mitglied« 
gehören  zti  den  rühmlichen  Ausnahmen.  S.  P*  Bibadene&i 
bibliotheca  scriptorum  S.  J.  a  Ph.  Alegambe  et  Nath.  Sot 
weih  continnata.  Rom  1676.  F.;  Ph^  Labbi  bibliographia  &  J 
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Paris  1662.  4.  —  Die  Benedictiner  von  der  Congre- 
gation  des  h.  Maurus  1618  haben  sich  um  PatrisCik  und 
mehre  Theile  der  geschichtl.  Litteratur  durch  gemeinsamen 
grundlichen  Fleiss  unsterbliches  Verdienst  erworben«  S.  fR. 
Frosp.  TagiinJ  *Hist.  litt,  de  la  congr.  de  s.  Maure.  Brus« 
sei  u.  P.  1770.4;  Teutsch.  Frkf.  u.  Lp«,  (ühn)  1773  f.  2.  8; 
jB.  Pez  bibl.  Ben.  Mauriana.  Augsb.  1716.  8;  PA.  le  Cerf 
bibl.  des  auteurs  8e  la  congr.  de  s.  Maure.  Haag  1726.8.  — 
Congr egatio  Oratorii  gest.  t.  Card.  P.  Bemlle  zu  Pa- 
ris 1611,  V.  Papste  bestätigt  1613,  hochverdient  um  zweck- 
massigere  Jugendbildung  und  durch  Verbreitung  hellerer  theo- 
log. Ansichten  und  vernünftiger  Grundsätze.  S.  Q,  Mar* 
eian»  istoria  della  congreg.  dell'  oratorio.  Neapel  1693  fB.  4. 
•F.;  BayleHvaU  s.v.  Bemlle.  — Piaristen,  Väter  der  from- 
men Schulen,  verpflichtet  zum  Jugendunterrichte  in  Volks- 
schulen uüd  Gymnasien,  gest.  von  dem  Spanier  Jos.  Cieila- 
sanza,  vom  Papste  bestätigt  1621,  besonders '  nicht  ohne  Er- 
folg wirksam  in  Polen,  Ungern,  Böhmen  und  mehren  Län- 
dern der  Oesterreichischen  Monarchie.  —  Gesellschaft 
von  Portroyal  b.  Paris,  gest.  von  Joh.  du  Vergier  1639, 
von  welcher  strengere  Reinheit  in  der  Sitterlehre  und  christ^ 
Heb  edle  Lebensweisheit  ausgingen  und  dem  verderblichen 
Emflusse  des  Jesuitismus  auf  das  kräftigste  entgegengearbei- 
tet wurde ;  besonders  gehoben  durch  den  geistig  muthigen 
A.  Arnauid  s.  1642;  Heimath  treflUcher  Rcligionlehrer  und 
Sehriftsteller;  aufgehoben  1709.  8.  J.  Racine  abr6g6  de  l'hist. 
de  P.  B.  Par.1742.12;  M767. 2.12;  Batfle  Dict.  s.  v.  Arnauid. 

■     ■  • 

6.  ■ 

Das  Bucher  Wesen  ist  ein  so  wesentlicher  Bestand- 
dieil  der  neueren  Litteratur,  dass  ta  besondere  Beachtung  in 
Ansprach  nimmt. 

Die  Buchdruckerkunst  (s.  1  S.  11  ffl.),  in  den  lei- 
ten Jahrzehnten  des  XY  Jahrb.  überall  verbreitet',  gewann 
rortflchreitend  an  technischer  Vervollkommnung  und  wurde, 
besonders  im  XVEE  und  noch  mehr  im  XYIII  Jahrb.  auf 
nthrej  namentlich  raorgenländische  Sprachen  ausgedehnt.  Zur 
l^erschönerung  der  Druckschrift  trugen  italiänische  Drucker 
fiel  heji  bald  wetteiferten  Teutsche  in  Basel  und  Augsburg 

ihnen   und  wurden  in   neueren  Zeiten  von  Britten   und 
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Franzosen  fibertroffen;  von  der  Aldinischen  Officin  ging  der 
Gebrauch  der  Carsivschrift  und  der  Interpunctionzeichen.aus,; 
die  Beybehaltang  der   Abkürzangcn   verminderte  sich.      Im 
XVIII  Jahrh.  kamen  zwey  folgenreiche  Erfindungen  hinsii: 
der  Polytypen-  und  Stereo typen-Druck,  welcher  zuerst 
von  dem  hochteutschen  Pred.  in  Leiden  Job.  Müller  (s*  See- 
bode  Miscell.  crit.  1  p.  87  sq.)  bey  J.  Habermann  Gebetbufsb. 
1701  und  bey  der  Bibel  1711  ffl.,  dann  van  dem  Edinburgh. 
Goldschmidt  Will.  Ged  beym  Sallustius  1725  angewendet,,  zor 
.lezt  von  L.  Et.  Herhan,  Firm.  Didot  und  N.  M.  Gatte«*)atj 
8.  1709  vollkommener  ausgebildet  und  zu  der  jezt  allireiafft». 
neren   Einführung  geeignet  wurde;    vgl.  F.   Schofßll  Inntm, 
Jansen  Essai  sur  Torigine .  de  la  gravure  T.  2 ;  ^.  G.  Cznnr' 
.bist,  etprocedes  du  poiytypage  et  de  la  Stereotypie«  P«  ISOStj 
8  und  in  Lambinet  j^hu  de  rinipriiaerie...Ed-  1810.  —  Dmf% 
für  Kunst  und  Geschäft^lpben  anerkannt  Ayichtige,  aber  anak 
.für  Litteratur,   besonders  durch  Geb]:auch  bey  schwer  na^K 
zubildenden  fremdartigen  Schriftzügen,   erpriessliche  Stell 


druck  ist    von  Aloys*  Seiiefelder  in  München   s.  1790  i 
Gang  gebracht  und  durch  Strixner  zur  vollendeten  Kunst  e^[| 
hoben  worden;  s.  A.  Sen^elder  vollstäi^diges  I/eh^bu<^, 4fF|' 
Lithographie    nebst  Gesch.  ders.   Müpchen  1818^.4  m..|Ki; 
franz.  Paris  1819.  4  m.  K.  —  Viele  Buchdrucker,  vorzüglut^y 
im  XVI  Jahrb.  (s.  oben  1  S.  41  fl.)  haben  sich  durch  Kenal-;** 
nissreichthum  und  begeisterte  Achtung  für  Gelehrsamk^t  ji^. ' 
gezeichnet  und  durch  Uneigennützigkeit  und  Sorgfalt  für  ]$id^' 
tigkeit,  Schönheit  und  reichere  Ausstattung  bey  ^hren  Ullt(H^u^ 
nehmungen  hoch  verdient   gemacht.      Als   gegen  Ende  de 
XVI  Jahrh.  der  Buchhandel  entstand  und  die  Buchdrujcker 
kunst  in  die  engeren  Gränzen  eines  Zunftgescbäftes  «urüdi 
trat,  verminderte  sich,  die  litt.  Wirksamkeit  der  Buchdruda 
merklich  und  war  später  nur  in  selteneren  Ausu&hmen  wab  * 
zunehmen,  -r-  Die  Buch  erpreise  waren  s.  dem  XVI  Jahih  ' 
bedeutend  ^geringer,  als  früher,  scheinen  aber  nieist  ziemlipl 
willkührlich  bestimmt  worden  zu  seyn.    Der  fiücberverkaii 
blieb  in  der  Regel  dem  Buchdrucker  überlassen;  oft  befaff 
ten   sich  herumziehende  Trödler   damit ;   bisweilen   (s.  jUI^ 
.Litt.  Anz.  1798  S.  1102;  1724  fl.)  übernahmen  ihn  die  Yer^ 
fasser  oder  sicherten  sich  durch  Vorausbezahlungen  und  G*" 
schenke  ihren  Gewinn.    Aus  Ungern  wurde  der  Buchhan^ 
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del  nach  Tentschland  verpflanzt  und  nahm  mit  den  Bucher* 
messen  in  Frahkfnrt  am  Main  und  in  Leipzig  [s.  1667]  eine 
restere  Gestalt  an.  Der  Augsburgische  Buchhändler  Gg, 
Willer  gab  [1564]  eiu  allgemeines  Bücherverzeichniss  (Frankf. 
b;  M.  b.  N.  Basse'  bis  1597.  4),  wissenschaftlich  geordnet,, 
was  bxüd  aufgegeben  wurde;  und  mit  Angabe  der  Verleger 
und  des  Formats,  hSeraus;  andere  Budibändler  folgten  dem 
B^spide,  ohne  jcfdoch  auf  die  in  diesem  erstrebte  Vollstän- 
digkeit Anspruch  zu  machen.  In  dem  Buchladen  des  Frank- 
furter Bürgers  P.  Kopif  erschien  1604  das  privil.  allgemeine 
MessTerzeiehniss  gedruckt  b.  J«  Säur.  Die  'Leipziger  Buch« 
faSndler  druckten  das  Frankfurter  Verteichniss,  mit  Vermeh- 
rUdgjSn^  schon  s.  1593,  besonders  s.  1600  ab;  deb  Verlag 
dieses  Leipziger  Messverzeichnisses  übernahm  1616'  Hennfing 
Grosse  und  dessen  Erben  überliessen  ihn  der  Weidiäahni- 
sehen  Buchhandlung,  welche  die  Fortsetzung  (bis  zttt  Mich. 
M.  1794.  4;  Ton  Ostern  1795  an  8)  ununterbrochen,  ohne 
die  annehmenden  Mängel  der  Einrichtung  zu  beseitigen  utard 
laut  gewünschte  Verbesserungen  einzuführen,  bis  jezt  gelie- 
fert bat;  das  erste. BücherTerzeichniss  mit  Preisen  veran- 
stdtete  If  M.  Friese  1736«  8,  das  yoUständigste  Hinrichs  s. 
Mich.  1797.  —  Durch  George$  allgem.  Bücherlexikon  1742 
(i.  1  S.  24),  welches  von  W.  Heimiui  nicht  genügend  1812, 
181  &  u^  1822  fortgesetzt  worden  'ist  und  einer  Umarbeitung 
bedaJrf;  wurde  die  kaufmännische  Uebersicht  des  Büchervor- 
FBthKei'  ei^teiditert.  Der  Bvchhaudel  hat  wichtigen  Einfluss  auf 
Geixtesbildung  und  Litteraturleben ;  er  fördert  die  raschere 
Verbreitung  und  leichtere  Austauschung  der  Gedanken  und 
Ansichten,  befriediget  litt.  Bedürfnisse  und  sichert  durch  den 
in  Tentschland,  England  und  Frankreich  herkömiäficben  Eh- 
renadd  dem  Talent  und  gelehrten  Fleiss  eine  angemessene 
äossere  Belohnung.  Teutschland  ist  Sitz  des  eigentlichen 
Bachhbndels,  dessen  Gedeihen  und  gemeinnützige  Wirksam- 
keit im  Verdn  des  Verlags  und  Einzelterkaufes  von  Büchern 
seine  vestere  Grundlage  zu  haben  scheint;  daher  ihm  die 
Vermehrung  des  Nettohandels  und  die  zunehmende  Vermin- 
derang  des  reinen  Austausches  der  Waare  auf  den,  jezt  faist 
bloss  auf  Abrechnungsgeschäfte  beschränkten  Messen  nicht 
Tortheilhaft  seyn  konnten.  Die  Versuche,  den  Schriftstellern 
allen   Gewinn  von  ihren  Arbeiten  zuzuwenden  (Dessaiier 
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Gelehrtonbrichhandlang  1781;    Klopitock    Gelehrtenrepublik 
1784),  sind  mitslungen;  das  aUgemeinere  titter.  Verkehr  würde 
bey  ihrem,  in  vielen  anderen  Bficksichton  bedenklichen  Ge« 
lingen  gefiährdeit  worden  seyn.    Ob  dem,  nur  durch  Schein- 
gründe vertheidigten ,  nach  rechtlichen  Grundsätzen  Jurchaos 
Twwerflichen  Nachdruck  endlich  gestenert  werden  wird, 
hängt  von  der  Weisheit  und  Kraft  der  Regierungen  ab ;  im 
Oesterreichischen   hat   derselbe   eigenthümliche   Zünftigkeit; 
vgl.  Hermes  XVIII  8.  321  f.;  XXIU  S.  1  f.    Ueber  Privi- 
legien  vgL  Beckmann  Beytr.  %.  Gesch.  d.  E^nd.  1  S.  86  f.; 
2  S.  242  f. ;  das  erste  ertheilte  der  Venetianische  Senat  dem , 
Drucker  Johann  de  Spira  d.  18*  Sept.  1469  auf  5  Jahre;  fU  j 
ein  «nzelnes  Buch  Nosce  te  ijpsum  1489  s.  Denis  GaseliiadM , 
BiU.  S.  169. 

Die  Macht  der  Bnohdruekerkunst,    bald  nach-  ihrer  alI-\ 
gemeineren  Einführung  hinreichend  beurkundM,  lieSs  fnr  deo, , 
damals  besonders  kirchlichen  Herrschern  vrünschenswerthen  l 
Buhestand  der  Geister  Gefahren  besorgen ,  welchen  eu  be- 
gegnen gesucht  wurde.     Diess  veranlasste  in  Cöln  [1479]  j 
und  Mainz  [1486]  die  Anordnung  der,  von.  den  Päpsten  S^  ^ 
dem  IX  Jahrb.  in  weitem  Umfange  geübten  Censur,  der«  i 
Schärfe  mit  der  Begsamkeit  und  oft  zügellosen  Frlrymüthigk  H 
keit  der  Schriftsteller,  vorzüglich  in  Italien ,  zunahm.     Vidb 
für  schädlich  gehaltene  Bücher  wurden  streng  verboten^  man- ; 
che  verbrannt,  einige  wirklich  ganz  unterdrückt;  Leo  X  be-j 
drohete  [1515]   die  Uebertreter  der  das  Lesen  betreffenden  . 
kirchlichen  Verordnungen  mit  Excommunication.    Aber  weder  . 
diese  durchgreifende  Madssregd ,  noch  die  ihr  ähnliche  „un» 
zerbrechliche  und  unzerstörbare'^  Verfügung  K.  Cari's  V  y.  . 
8.  May  15J4  (s.  Luther's  Werke  16  S.  2264  Walch's  Ausg.)/' 
durch  welche  das  Lesen  der'Schfiften  Luther's  bey  schwere- 
ster  Ahndung  untersagt  wurde,  hatten   den  davon  gehoflftea 
Erfolg,  wie  Jeder  weiss  und  offenkundige  Thatsaehen  hinrei*  ' 
chend  darthun.    Die  Verzeichnisse   verbotener  Bücher  (s.  1  '^ 
S.  48  N.  4)  vermdfaurten  sich ;  sie  mögen  oft  als  öffentliche  \ 
Empfehlungen  betrachtet  worden  seyn. .  Auch  in  protestanti- 
schen Staaten  wurde  die  Censur  am  Ende  des  XVI  Jahrh. 
eingeführt  und  nach  Verhältniss  der  Zeitumstände  und  der 
Regierunggrundsäüce  bald  strenger  bald  milder  verwaltet;  im 
Ganzen  genossen  sie  grösserer  Freyheit,  ohne  dass  von  einer 
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Fergleichung  mit  Portugal,  Spanien  und  Oesterreich  ausge- 
gangen zu.  werden  braucht;  in  den  Niederlanden  nnd  in  Bri- 
tannien wurde  dcfr  wenigste  Zwang  ausgeübt.     Im  XVIII 
Jahrh*   wurde  Pressfreyheit,  von  Friedrich   d.  Gr.  geschützt, 
allgemeiner;  die  EinschrSnkungen  derselben  (engherzig  und 
druckend  in  Frankreich,  doch  genuldert  durch  Beamte,  wie 
Chr.  Wilh«  Lamoignon  de  Malherbes,  s.  Zeitgenossen  5  S. 
77  f. ;  83  f.)  namentlich  durch  das  Prenssische  Censuredict  v. 
19.  Dec.  1788,   blieben  fast  ohne  alle  nachtheilige  Wirkung 
anf  Geistesbildung.    Wichtiger  war  des  Russ.  K.  Paul  [1797]| 
Büchersperre  nnd  Napoleons  Bedrückungsystem,  welches  zu 
ichensslichen  Gewaltthaten  (Palm  d.  26,  Aug.  1806)  führte 
mii  ebenfalls  [d.  1.  May  1810]  eine  Büchersperre  zur  Folge 
batte.     Nach  Wiederherstellung  des  politischen  Gleichgewich- 
tes in  Europa  wurden  neue  Yorsichtmaassregeln  gegen  Schrift- 
stellerey   (die  auch  Davonst  für  staatsgefthrlich  hielt  1811) 
als  nothwendig  erachtet,  zuerst  in  Kurhessen  1816,  demnächst 
allgemeiner  durch  die  Carlsbader  Beschlüsse  [d.  20.  Sept.  1819] 
und   insbesondere  durch  das  Censur«£dict  für  die  teutschen 
Bundesstaaten  [d.  18.  Oct.  1819],  welches  jedoch  die  Fort- 
daner  der  verfa^sungmässigen  oder  herkömmlichen  Pressfrey- 
heit  in  Würtemberg  und  zum  Theile  auch  in  Baden,  Baiern, 
Hannover  u.  s,  w.  nicht  störte^    Die  Verhandlungen,  welche 
[1821]    in  der  französischea  und  [1831]  in   der  baierschen 
und  badenschen  Deputirtenkammer  über  diese  Angelegenheit 
vtatt  gefanden  haben,  eignen  sich  zur  Grundlage  bey  einer 
seitg^mässen.  vollständigeQ  und  unbefangenen  Untersuchung 
der  «Ugemeingültigeren  Grundsätze  und  gesetzlichen  Bestim- 
mungen  über  Freyheit  und  Besdiränkung  der  Presse;  Staa- 
ten, deren  Yolksbildudg  auf  g^m  iiiedriger  Stufe  stehet  und 
erhalten  wird,  haben  kein  B^dürfhiss,  sich  mit  solchen  Untei- 
nchiingen  zu  befassen, 

BaiHet  Jugemens  1  p.  28  sqq.  Ed.  ÄmstTerd.  12;  Catal.  bibl. 
Bün«  1  p.  494  iqq.;  /.  F.  Reiz  de  isensoHbuB  librornm.  Utr* 
17dl.  4;  Schelhom  Ergötzliebkeifen  I  S.  4  ffi.;  2  S.  1  fil.  104. 
359«  384:  dess,  Samml.  für  d,  ^etch.  1  S.  132  fl.;  dess.  kl. 
bist.  Sehr!  2  S,  140  ffl. ;  v.  Halem  bibliogr.  Unterhalt.  St.  2  S. 
J55  fü.;  Sieyet  d.  20.  Un.  It90  g.  Mouitenr  T.  17  p.  188  ffl. 
Mail.  Ausg. ;  /•  E.  Grüner  Cr^mutiüs  Cordus  oder  über  die  6ü- 
ehenrerbote.  Lpz.'1798.  8  ti.  r/  Eg^erw  in  Revis«  d.  Litt.  1805 
No.  6.  7.  —  Hoffmanm  Censar  u.'Preisfreyfaelt.  Berlin  )8I]R.  8; 
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J^.  Gen»    in  Wiener  Jahrb.  der  Litt   B.  1 ;    R.  v,  L.  BtaiMm 
über  Pressfrejheit  1819.  S;  F.  W*  CarovS  lieber  das  Recht,  di« 
Weile  und   dich- wichtigsten   Gegenstände    der  öffentlichen  Beur- 
.  theilung  mit  steter  Beziehung  auf  die  neueste  Zeit.  Trier  1825« 
S;  H.  Zschokke  Ausgew.  Sehr.  10  S.  201  f.;  Fz  v.  Spaur  Po-  \ 
litisches  Testament ;   ein  Bejtr.  i.  Geseh.    d.    Pressfrejheit  tf it  i 
"  'Docen'g  Vorberieht  u.  Bemerkungen  heranag.  y.  Eisemmatnu  Erw ,. 
/iaiij|;ea  1831.  8.  .., 

7 

Bey  dem  Wachsthuine  littefräriacher  Betriebsamkeit  nnd,] 
Theilnäbme  wurden  Zeitschriften,  in  welchen  wissen-^ 
sehaflli^e  Erfahniogeii  und  Untersuchungen  niedergelegt^  j. 
geprüft  und  beurtheilf;,  überhaupt  die  neuen  £rscheinuDgra 
in  der  gelehrten  Welt  zu  allgenleinerer  Kenntniss  gebracht  i 
werden  konnten,  ein  dringendes  Bedürfniss,  dessen,  Befriedi«^ 
gung  sich  seit  der  xweyten  Hälfte  des  XVII  Jahrbu  Viek^ 
angelegen  seyn  Hessen.  ^ 

Ethnographisch^hronologüches  Verzeichniss  derhtt^ 

Zeitschriften  (vgl  I  S.  39):  * 

A.  Frankreich.  1)  Allgemeine:  *  Journal  de«  Sayankt; 
Paris  1665—1792.  111. 4  u.  Table  1665—1750  p.  j4.  de  Clwh^ 
$tre.  P.  1753. 10.  4;  Amsterd.  1666—1782.  381.  12;  P.  \n%\i^ 
— 92.  140.  12.  Auf  Colbert's  Yeranlassung  untertioromen  y.iji 
Denyg  de  Salto  d.  5.  Jan.  bis  30.  Mars  1665,  da  die  Fortf.K^ 
untersagt  wurde;  fortges.  yon  J.  Gallaif  d.  4.  Jan.  1666^1, 
mit  Unterbrechungen  bis  1675 ;  yon  A.  de  la  Roque  bis  1686;^ 
V.  Cousin  bis  1701;  dann  yon  «inem  gelehrten  Verein,  ^^^ 
eher  bey  A.  Bignpn  u.  A.  Sitzungen  hielt.  Fortsetzung  yoa^ 
Baudiny  Camu$  u.  a.  P.  1797. 4.  Noch  bestehende  Forts,  ab^ 
e.  litt.  Regierung- Journals  s.  Sept.  1816.  —^  Mimoires  p.  s*^ 
h.  Thist.  des  sciences  et  des  beaux  arts.  Treyoux  1701 — 67.  [ 
26$.  12;  y.  Jes.  Touvnemine  u.  A.;  fortges.  y.  A,  bis  1778.^ 
—  Journal  Stränget.  P.  1754—62.  45.  12 ;  y,  Ptivoit^  Te«^;^ 
Saint j  Arnaud^  Suard  u.  A*  -*^  Journal  enoydop^dique«  Lüt*.. 
dch  u.  Bouillon  1756—91.  288.  12;  y.  P.  Rousseau.  -^\ 
^Esprit  des  Jouruaux.  Lüttlch  u.  Brüssel  1772—1818,  495«, 
12.  -^  Strasburger  gel.  Nachr»  St  1782—85.  4.  8;  yon  J.J^ 
Oberlin'  u/A«  -^  *Decade  (nachher  Beyue)  phUos.  p.  Gin^ 
guini,  8ay,  Duval  etc.  P.  1794-1807.  54.  8.  -^  ""MiHin 
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Magasin  Encyclop^diqne.  P.  1795— 181 6,  122.  S;  Ann.  enc 
1817  fl.  12«  8;  Register  4.  8.    Eine  Fortsetzung,  von  Julien 
a.  A.  heraasg.  ist  Revue  Encyclop^dique  1819  f.  8.  —  J.  g^n. 
de  la  litt.  6trangöre.  Strasb.  1801  ffl.  8  wird  fortges.  —  '^Ar- 
chiTes  litt,  de  l'Europe.  B.  u.  Tübingen  1804  —  8.  17.  8;  \. 
SßKord^  Marelletj  IMgerand»  u.k*  de  Feru$ac  Bulletin  uni- 
Tersel  des  sciences  et  de  Tindustrie  (mit  Ausschluss  der  Theo- 
logie,- Jarisprudens,    Politik    und  der  Flugschriften).    Par« 
i$24  f.  jährlich  18.  8.  —  le  globe  1824;  rUniversel  1820; 
Gazette  Mtt.;  Journal  des  £tudes  litt.  u.  v.  a.  — -  2)  Beson- 
dere,   sieb  auf  Frankreich  beschränkend:  Mercure  galant.  P. 
\^!^'4liiX  FExtraordinaire  de  Merc.  u.  Affaires  du  tems  1678 
l;  M.  *de^  FhiBce.  1717—91;  1792-^-1818;  1763.  12;  Forts. 
\m  fSk.  -^  Bibliöth^ue  Fr.  Amst.  1723  ffl.  50.  12;  y.  F^ 
D.  Cammiof.  —  Le  nouveliiste  du  Parnasse.  P.  1732.  3.  12; 
Observations  sur  les  ecrits  niod.  1735  ffl.  34.  12;  Jngemens 
sor  quelq.  ouvr.   nouv.  Avignon  1744  ffl.  11.  12;  von  P.  F 
Gmiöt  De$foniaine9 ^  der  allen  Neuerungen  standhaft,  nicht 
ohne  Einsicht,  entgegenarbeitete,  n.  A.  —  Lettres  sur  quel- 
ques ecrits  mod.  P.  1752  ffl.  13.   12;    Ann^e  litt.  Arosterd. 
(Paris)  1764-*91.  292.  12;  von  El.  Caiher.  Friron  (vgl.  Pa- 
liseot  Mim.  1  p.  347  sqq.)  und  fortges.  von  s.  Sohne;  Forts. 
.ran  Geqffrog  u.  Gron'er»  P.  1800.  7.  12.  —  M6m.  secrets 
p«  a.>k  thk*.  de  la  r^p.  des  lettres  en  Fr.  London  (?)  1767 
— 89.  96^^2;  bis  B.  5  von  L.  Petit  de  Bachaumont  [st. 
1771] ;  im  Auszug  P.  1809.  3.  8.  —  Avantcoureur  oder  Yerz. 
d.  'neuesten  französ.  Schriften.  Strasb.  1787 — 89.  8;  v.  F.  B. , 
Salzwuin»;  Journal  g6neral  de  la  litterature  de  Fr.  das.  1798 
ffl.  8,.  Mfird  fortges.  —  Biblioth.  fr.   P.  1800  ffl.;  v.  ilf.  Ch. 
Pamgent*  —  Censeur;   Minerve  u.  v«  a.;  Bibliographie  de 
Yemfim  b.  1813  fi.  8.  — 

B:  Niederlande.  1)  Allgemeine:  *Nouvelles  de  la  tkp. 
das  lettres.  Amsterd.  März  1684  bis  Jnn.  1718.  56.  12;  her- 
Busg.  V«  *P,  Bayle  bis  1687;  v.  1).  de  la  Boque.n.  A.  bis 
1699;  Vi- J.  Bernard  bis  Apr.  1718;  v.  J.  le  Clerc  May  u. 
Jun.  1718.  —  *Hist.  des  ouvrages /es  savans  par  ilf.  B.  (H. 
Basnage)  Rotterd.  Sept.  1687  bis  lun.  1709,  mit  mehren  Un- 
terbrechungen» 24.  12.  -^  (J.  le  Clßrc  u.  AO  Biblioth^ue 
univ.  et  bist.  Amstevd.  1686r-93.  25).  12;  Ed.  III  aveo  le  T. 
^  qui  contient  les  lables  g^n.  A.  1718.  26.  12;  ./•  le  Clerc 
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bibl.  choisie.  A.  1703—13.  ,27.  12;  Reg.  1718.  12;  bibl.  anc.  i 
et  moderae.  A.  1714--^27.  28.  12;  Reg.  1830.  12.  —  De  Bqek-f  i 
zaal  van  Europe  ontsloten.met  de  M.  Jul.  en -Aug.  1692  (tod  ; 
P.Rabe).  Rottefdam  1692  —  1700;  16^  8;  Tweemanddyke 
Uyttreckseh.  R.  1701—4.  8.  8  (f.  P.  Rahe  n.  s.  B.  4  v.  KK.^  i 
Sewel) ;  De  Boekzaal  der  geleerde  Werreld.  Amst  17A6-^^  f 
8.  8,  herausg..  v.  W.  Sewel  u.  J;  v.  Gavere»;  Gen.  R«giiitflc.u 
y.  J.  ie  Long.  A.  1716.  8;  Maendelyke  Uyttrecksels  -af  d^  .^ 
Boekzaal  der  gel.  W.  A.  1715->1811. 193.  8;  Bookzaal.  A.  l 
1814  ffl.  8  wird  fortges.  —  L.  Neocori  (Kutter  n.  H.  S^.  ] 
kenj  ""Bibliotheca  Kbror.  nov.  Utrecht  1697  ffl.  5.  8.  —  Het  j 
Republyk  der  Geleerden  door  J.  Ruyter  etc.  etc.  etc.  Amitir  {. 
1710—48.  78.  8^  —  (S.y  J.  u.  Ph.  Ma$9on)  Hist.  crit.  de  la  iij 
cep.  des  lettres,  tant  anc.  que  mod.  Utrecht  1712—18,  15.  i%  ( 

—  Sall^ugrß.xL  a.;"  s'Gravetand  u.  A.)  ^Journal  litt.  Haag  {^^ 
1713fTT;?2;f  u,  1729— 36.  24.  8.  —  //.  F.  Bernard  u.  Ä  dm  , 
Sau^e^i^pnvA\]eRrhtu  H.  1715—20.  11.  8.  —  L'Earope  m-  ^ 
vantfu}  p.  41718— IW.  12.  8.  —  Hist.  litt,  de  TLarope.  H.  1726  |„ 
f.  6.  .Sf^iifr^-^A.  de  im  Chapelle,  Barbeyrac  n.  A.)  *BibI.  rai-  j^ 
sonnte:  4ei^)oiiVirageä  des  savans  de  TEurope.  Amsterd.  1728  ||; 
— 53.  50ur  8;  Reg.  2.  8.  —  (d^  la  Barre  de  Beaumareiaii}  | 
Lettres  serieuses  et  badines  s.  leg  ouvrages  des  savans.  Haag  [j 
1729— 40.*  8,.  8.  —  Nouv.  Bibl.  ou  Hist.  litt,  des  principanx  ^, 
ecrits.  H.  1738—44.  19.  12.  —  (Le^fantj  Beautobre  u.  A.)  { 
Journal  litt.  d^Alleinagne,  de  Suisse  et  da  Nord.  H.  1741 — 3.  ,^ 
4.  12.  —  Bibl.  impartiale.  Leid.  1750—58.  18.  8.  —  J.  D.  ^ 
u.  M.  Elig.  de  la  Fite)  Bibl.  des  scienoes  et  des  beaux  arte,  f^ 
H.  1754^78. 49.  12;  Reg.  2.  12.  —  Algemeene  Konst-en  Let-  j^ 
ter  Bode.  Haarlem  1788-93;  1794  —  1800.  4;  1811  ffl.  8  ' 
Forts.  —  2)  Besondere :  Bibliotheqne  Belgique.  Leid.  1731  u  i 
2.  12.  —  Vaterlandsche  Letteroeffeningen.  Amsterd.  1761 — 67.  n 
14.i^;.N^  vatierl.  L.  H.  1768—71.  10.  8;  Hedendaagsche  vad. 
L.  Amat.  1772—78.  14.  8 ;  N.  algem.  vaterl.  L.  A.  1786—90.  ,j 
10.  8;  Algem.  vad.  L.  1791  ffl.  jährl.  2.  8.  —  Algem.  Biblio«  :J 
thek.  Amst.  1777—82.  8 ;  N.  Nederlandsohe  Bibl.  A».  4782  ffl.  \ 
8.  —  Nouy.  bibl.  Belgique.  Haag  1781—84.  6.  8.  —  De  Re-  ; 
censent.  Amst.  1787  ffl.  8.  —  De  Ster.  Amst.  März  1806.  F. 

—  u.  m. 

a    Teuuchland;  vgl.  Hai'.  ALZ.  1806  No.  287  ffl.  — 
1)  Allgemeine:  '«'Acta  ErudUornm.   Lpz.   1682—1731.  50.  4; 
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&ipple»enta  1692—1734.  10.  4;  Nova  A.  £•  1732—76.  43. 
4;  Sapplein.  1735—57.  8.  4;  Register  zu  d.  J.  1693—1741^ 
Lpz.  1745.  6.  4;  herausg.  v.  0.,  /•  B.  n.  F.  0.  Mencke^  s. 
1754  V.  C.  A.  Bei;  Opnacula  actis  &ad*  Lips.  inserta  ab  a« 
1682  usque  ad  1740.  Venedig  1740  ffl.  7.  4.  —  (Ch.  Tioma- 
tki)  Freymüthige»  jedoch  Vernunft»  und  gesetzmässige  Ge- 
knkea  über  allerg.  Bücher  u.  Fragen.  Halle  u.  Lpz.  1688. 
lg.  ..^  CW.  E.  Tenzel)  ^MonalL  Unterredungen  u.  s.  w.  v. 
rilerb.  Büdiern,  berausg.  v.  A.  B.  Lpz.  1689 — 99.  10.  %\ 
W.  E.  Tenzel  curieuse  Bibliothek,  das  1704—6.  3.  8.  — 
Novellen  aus  d.  gelahrten  und  curiosen  Welt.  Frkf.  u.  Gotha 
1692.  8.  —  Acta  Nova  litt,  maris  balthici  et  septentrioniSi^ 
Uhek  1698  —  1703;  Hamb.  1704  —  7;  H.  u.  Lpz.  1708.  4; 
I  iMfinsg.  T.  Am  D.  L.  (Catp.  Idndenberg)  u.  J.  t?«  Meilen^ 
L  1705  V.  Cp.  H.  Stark.  —  (J.  O.  Eceard)  *MonatHche  Aus- 
züge ans  allerband  neu  herausgegebenen  nützl.  u.  artigen 
Büchern.  Hannov.  1700 — 2.  3.  8.  —  Nova  litt.  Germaniae 
(u.  T.  7ten  B.  an)  aliorumque  Europae  regnorum.  Hamb. 
1703  —  9.  7.  4 ;  von  P.  A.  Lehmann  und  O»  Sirasberg,  — 
(N.  H.  Gundling)  Auserlesene  Anmerk.  üb.  allerh.  wichtige 
liaterien  u.  Schriften.  Ha'le  1704—8.  5.  8.  —  (N.  H.  Gund- 
Ung^  J.  J.  SchnuiUff  i>.  A.)  Neue  Biblioth.  oder  Nachricht  u. 
Urtheile  v.  neuen  Büchern.  Frkr.  u.  Lpz.  (Halle)  1709—21. 
10.  8;  1  bis  10  Nachlese  1717.  8.  —  (CA.  Woltereck^  J.  G. 
Krame  u.  CL  SciöiigenJ  Ausfuhrlicher  Bericht  v.  allerh. 
neuen  Büchern.  Lpz.  1708  -  10. 12.  8.  —  (J.  G.  Kraute  und 
/•  Om  Wald)  Der  neue  Büchersaal  der  gelehrten  W.  Lpz. 
1710 — 17.  5.  8.  —  (Pezoldj  Kloie  u.  Ualehet)  Die  gelehrte 
Fajia  V.  gegenwärt.  Zustande  d.  gel.  W.  u.  sonderl.  d.  T. 
Univ.  Lpz.  1711  —  18.  68.  8.  —  Teutsche  Acta  Erud.  oder 
Gesch.  d.  Gelehrten.  Lpz.  1712—39.  20.  8;  Zuverl^its.  Nachr. 
V.  d.  gegenw.  Zustande,  Veränd.  u.  Wachsthum  d.  Wiss.  das. 
1740  —  56.  18.  8;  berausg.  v.  J.  G.  Bahener  u.  s.  1720  v. 
Ck,  G.  Jocher.  —  N.  Zeitung  v.  gel.  Sachen.  Lpz.  1715—97. 
1  %\  Snpplem.  noth.  Beytr.  z.  d.  N.  Zeit,  oder  umständL  Aus^ 
\  luge  ans  d.  geL  Mon.  Schriften  1734  —  43.  8.  8 ;  Univ.  Be- 
gist.  V.  1715  —  37.  Lpz.  1740  fl.  3.  8;  berausg.  v.  J.  G. 
Krafise  u.  A.,  C.  A.  Belj  /.  Cft.  Adelung,  CA.  D.  Beck.  — 
i  G.  Kraute  nova  litt,  in  supplem.  act.  Elrud.  divulgata. 
Lpz.  1718-23.  6.  8.  -  (J.  Ch.  Franko  /.  /.  Scimauti,  J. 
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bibL  choiisie.  A.  1703— 13.  ,27.  12;  Keg.  1718.  12;  bibl.  anc.  |b 
et  moderne.  A.  1714--27.  28.  12;  Reg.  1830.  12.  —  De  Boek- 
zaal  van  Europe  ontsloten.  met  de  M.  Jol.  en-  Aag«  1692  (tod 
P.Rabe).  Rottefdam  1692  —  1700;  16*  8;  Tweemanddyke 
Uyttreckseh.  R.  1701—4.  8.  8  (f.  P.  Rabe  a.  s.  B.  4  v.  W. 
Sewel) ;  De  Boekzaal  der  geleerde  Werreld.  Amst.  i7A6-HiA 
8.  8,  herausg..  v.  W.  Sewel  u.  J.  v.  Oavere»;  Gen.  Rcgniter 
y.  J.  ie  Long.  A.  1716.  8;  Maendelyke  Uyttrecksels  «f  de 
Boekzaal  der  gel.  W.  A.  1715->1811.  193.  8;  Bookzaal.  A. 
1814  ffl.  8  wird  fortges.  —  L.  Neocori  (Kutter  n.  H.  Si- 
kenj  ""Bibliotheca  libror.  nov.  Utrecht  1697  ffl.  5.  8.  —  Het 
Republyk  der  Geleerden  door  J.  Ruyter  etc.  etc.  etc.  Amst. 
1710—48.  78.  8^  —  fS.,  J.  u.  Ph.  Ma$non)  Hist.  crit.  de  la 
r^p.  des  lettres,  tant  anc.  que  mod.  Utrecht  1712—18,  15.  12. 

—  Sallßugrß,xL  a.;"  s'Graveiand  u.  A.)  *  Journal  litt.  Haag 
1713f7r?2;  u,  1729— 36.  24.  8.  —  (J.  F.  Rernard  u.  H.  du 
Salq;|f^.,4Vp^v«llefi  litt.  H.  1715—20.  11.  8.  —  L*Earope  sa- 
vantf«)  )H. J7i8^1%0. 12.  8.  —  Hist.  litt,  de  TLarope.  H.  1726 
f.  %.^%^^  (iA.  de  im  Chapelle,  Barbeyrac  u.  A.)  *Bibl.  rai- 
sonnte:  4^8 'OUVirages  des  savans  de  TEurope.  Amsterd.  1728 
— 53.  50Ur  8 ;  Reg.  2.  8.  —  (de  la  Barre  de  Beaumarchaü) 
Lettres  serieuses  et  badines  s.  les  ouvrages  des  savans.  Haag 
1729— 40. v8>  8.  —  Nouv.  Bibl.  ou  Hist.  litt,  des  principanx 
^rits.  H.  1738—44.  19.  12.  —  (Let^fantj  Beatuobre  u.  A.) 
Journal  litt.  d*Alleinagne,  de  Suisse  et  da  Nord.  H.  1741 — 3. 
4.  12.  —  Bibl.  impartlale.  Leid.  1750—58*  18.  8.  —  J.  D. 
u.  M.  Elis.  de  la  Fite)  BibL  des  sciences  et  des  beaux  ar^ 
H.  l<7,54t-78. 49.  12;  Reg.  2.  12.  —  Algemeene  Konst-en  Let- 
ter Bode.  Haarlem  1788-93;  1794  —  1800.  4;  1811  ffl.  8 
Forts.  —  2)  Besondere:  Bibliotheque  Belgique.  Leid.  1731  f. 
2.  12.  —  Vaterlandsche  Letteroeffeningen.  Amsterd.  1761 — 67. 
14.;^;.N.  vaterl.  L.  H.  1768—71.  10.  8;  Hedendaagscbe  vad. 
L.  Ainat.  1772—78.  14.  8 ;  N«  algem.  vaterl.  L.  A.  1786— 9a 
10.  8;  Algem.  vad.  L.  1791  ffl.  jährl.  2.  8.  —  Algem.  Biblio- 
thek. Amst.  1777—82.  8 ;  N.  Nederlandsche  Bibl.  A..  4782  ffl. 
8.  —  Nouv.  bibl.  Belgique.  Haag  1781—84.  6.  8.  —  De  Re- 
censent.  Amst.  1787  ffl.  8.  —  De  Ster.  Amst.  März  1806.  F. 

—  u.  m. 

a    Teutschland;  vgl.  Hai*.  ALZ.  1806  No.  287  ffl.  — 
1)  Allgemeine:  '«'Acta  ErudUomm.   Lpz.   1682—1731.  50.  4; 
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Supplementa  1692—1734.  10.  4;  Nova  A.  £.  1732--76.  43. 
I;   Supplein.  1735—57.  S.  4;   Register  zu  d.  J.  1693—1741^ 
Lpz.  1745.  6.  4;   herausg.  v.  0.,  /•  B.  u.  F.  0.  Mencke^  s« 
1754  V.  C»  Am  Bei;  Opaacula  actis  Erud.  Lips.  inserta  ab  a« 
1682  usqne  ad  1740.  Venedig  1740  ffl.  7.  4.  —  (Ch.  Thoma- 
Hmi)  Freymüthige,  jedoch  Vernunft»  und  gesetzmässige  Ge- 
danken über  allerg.  Bücher  u.  Fragen*  Halle  u*  Lpz.  168S. 
2. 8.  -—  {1F.  E.  Tenzel)  ^MonalL  Unterredungen  n.  s.  w.  v. 
allerh.  Büdiern,  herausg.  v.  A.  B.  Lpz.  1689 — 99.   10.  8^ 
W.  E.   Tenzel  curieuse  Bibliothek,  das  1704—6.  3.  8.  — 
Novellen  ans  d.  gelahrten  und  curiosen  Welt.  Frkfl  u.  Gotha 
1692.  8.  —  Acta  Nova  litt,  maris  balthici  et  septentrioniSi^ 
Lübek  1698  —  1703;  Hamb.  1704—7;  H.  u.  Lpz.  1708.  4; 
herangg.   v.  A.  D.  L.  (Casp.  Lindenberg)  u.  J.  v»  Meilen^ 
8.  1705  V.  Cp.  H.  Stark.  —  (3.  O.  EccardJ  *MonatHche  Aus- 
sage aus  allerhand   neu  herausgegebenen  nützl.  u.  artigen 
Büchern.  Hannov.  1700 — 2.  3.  8.  —  Nova  litt.  Germaniae 
(u.  T«  7ten  B.   an)  aliorumque  Europae   regnorum.    Hamb. 
1703  —  9.  7.  4;    von  P.  A.  Lehmann  und   fif.  Sira$berg.  — 
(ff.  H.  Gundling)  Auserlesene  Anmerk.  üb.  allerh.  wichtige 
Materien  u.  Schriften.  Ha'le  1704—8.  5.  8.  —  (N.  H.  Gund- 
Imgj  J.  J.  8chmau$$  v.  A.)  Neue  Biblioth.  oder  Nachricht  u. 
Urtheile  v.  neuen  Büchern.  Frkf.  u.  Lpz.  (Halle)  1709—21. 
10.  8;  1  bis  10  Nachlese  1717.  8.  —  (Ch.  Woltereck^  J.  G. 
Kraute  u.   CA.  SchoUgen)    Ausfuhrlicher  Bericht  v.  allerh. 
neuen  Büchern.  Lpz.  1708  -  10. 12.  8.  —  (J.  G.  Kraute  und 
/.  Gm  Walch)  Der  neue  Büchersaal  der  gelehrten  W.  Lpz. 
1710_17.  5.  8.  —  (Pezoldj  Klote  u.  Uttleher)  Die  gelehrte 
Faj&a  T.  gegenwärt.  Zustande  d.  gel.  W.  u.   sonderL  d.  T. 
Univ.  Lpz.  1711  — 18.  68.  8.   —  Teutsche  Acta  Erud.  oder 
Gesch.  d.  Gelehrten.  Lpz.  1712—39.  20.  8 ;  Zuverl^its.  Nachr. 
V.  d.  gegenw.  Zustande,  Veränd.  u.  Wachsthum  d.  Wiss.  das. 
1740—56.  18.  8;  herausg.  v.  J.  G.  Babener  u.  s.  1720  v. 
Ch.  G.  Jocher.  —  N.  Zeitung  v.  gel.  Sachen.  Lpz.  1715—97. 
S;  Supplem.  noth.  Beytr.  z.  d.  N.  Zeit,  oder  umständl.  Aus« 
siige  aus   d.  geL  Mon.  Schriften  1734  —  43.  8.  8;  Univ.  Be- 
gist.  T.  1715  —  37.  Lpz.   1740  fl.  3.  8;  herausg.  v.  J.   G. 
Krause  n.  A.,  C.  A.  Belj  /.  Ch.  Adelung,  Ch.  D.  Beck.  — 
J.  O.  Kraute  nova  litt,   in    supplem.  act.  Erud.  divulgata. 
Lpz.  1718-23.  6.  8.  -  (J.  Ch.  Franko  J.  L  Schmautt,  J. 
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Wismar  1774—83.  9.  8;  her.  v.  A.  F.  v.  Reinhard^  s.  1780 
V«  J^P.  A.  Müllen  Krit.  Beyträge  zur  neuesten  tSel.  Lps.  '■ 
1786— 91.  S.  8;  v.  Müller.  —  Wiener  Realzeitung  1775—81:  ^ 
8.  r*^  (Adelung)  Allgenu  Verzeichniss  neuer  Bücher.  Lps.  & 
177^-^86.  8.  —  Nümbergische  Gel.  Z.  1777—98.  8.  —  Rhd-» 
nische  Beytr.  z.  Gel;  Maonheim  1777—81.  8;  PfalzbaierschA  > 
Beytr.  das.  1782.  8;  Pfölz.  Museum,  das.  1783—5.  8;  Pfalz-  » 
baiersch.  Mm»,  das.  1786^88.  8;  her.  t.  A.  v.  Klein.  ~~  k 
Berliner  gel.  Z.  1779—80.  8;  herausg.  v.  J.  H.  F.  Vlriek.  h 
—  «Allgem.  Litt.  Z^ung.  Jena  1785—1803;  nüt  Intell.  BL  ^ 
8.  1788;  Halle  1804  ffl.  4  Forts.;  angel.  t.  F.  J.  Beriuei^  i 
Wieland  und  Ch.  G.  Schütz  u.  a.  —  Würzburger  gel.  Ans.  ).i 
1786—96.  8;  1797—1803.  4.  —  (J.  0.  ThietsJ  Hamburg.  Litt,  t 
Zeit.  1788  — 33 -St«  8.  —  Oberteutsche  Allg.  Litt.  Z.  Sah^ii^ 
bürg  1788—99;  München  1800—1804. 4 ;  herausg.  v.  L.  BM^  ii 
»er;  Litt.  Zeit.  Salzb.  1800— lß02.  8;  Südteutschlands  prag^  i; 
mat.  AnnaL  das.  1803.  4.  —  Journal  litt,  de  Berlin  1794. 12.  ^ 
_  Olivariui  le  Nord  litt.  Kiel  1797  —  1803.  8.  —  Jahrbuch  ) 
d.  neuesten  Litt.  Lpz.  1800—1801.  4;  hsr.  ▼.  7.  6.  €3L  4 
HSpfner;  N.  Leipz.  Litt.  Z.  1802  ffl.  4  Forts.;  herausg.  y.  ^ 
Ch.  D.  Beck,  8. 1819  t.  mehren  Lpz.  Prof.  —  Jenaische  Allg.  .w 
Litt.  Z.  1804  ffl.  4  Forts.;  herausg.  v.  Eichttädt.  —  Heidel*  ^;, 
berger  Jahrbücher  d.  Litt.  1808  ffl.  8  Forts.  —  Wiener  Litt  ^ 
Zeit.  1813— 17..  4;  Jahrbuch  d.  Litt.  1818  ffl.  8  Forts.  -^  \^ 
Brockhau»  BLermes.  Lpz.  1819 — 31.  35.  8.  —  Münchner  Litt  i^ 
Z.  1820.  4.  —  Ch.  D.  Beck  Repertorium  d.  Litt  Lpz.  1819  ||j 
ffl.  8  Forts.  —  2)  Besondere,  sich  ausschliesslich  auf  Tentsch-  ^^ 
land  beziehend:  Bibl.  germanique.  Arasterd.  1720 — 41.  50.  8;  ^^ 
herausg.  v.  /•  Le^fant^  1$.  de  Beautobre  u.  A.;  Journal  litt  ^ 
d'Allem.  s.  oben  B.  1 ;  Nouv.  bibl.  ou  bist.  litt,  d' Allem.  ^ 
Amst.  1746 — 59.  26.  8.  —  *Briefe  die  neueste  Litt,  (fast  aus-  .j. 
scUiesd.  Teutschlands)  betreffend.  Berlin  1759 — 65.  24.  8;  t.  ^«^ 
•G.  E.  LesHngj  Mo»et  Mendeltohn,  F.  Nicolai,  Th.  Abi^  ^t: 
Besewitz  u.  e.  a.  —  AUgem.  Teutsche  Bibliothek.  Berlin  \p. 
1769  —  91.  und  Hamburg  1792—98.  118.  8;  Anhänge  daz«.  >^| 
21.  8;  N.  Allg.  T.  Bibl.  Kiel  1792-1800  und  Berlin  1801-i-  } 
1806.  107.  8;  Anhänge  dazu  10.  8;  herausg.  v.  F.  Nicolai,  >]. 
welcher  über  200  Mitarbeiter  gehabt  hat.  Es  wäre  zu  wün-  I 
sehen,  dass  das  anerkannt  Gute,  welches  nicht  ausschliesslich  \ 
fitr   den  vergänglichen  Zeitgeist  Werth  hat,   herausgehoben 
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A  xurwifisenschaftlichenBenntsnng  «usammengdiitellt  wurde; 
;t  läuft  es  Gefahr,  in  der  ungeheuren  Masse  des  Mittel- 
issigen  und  Schlechten  übersehen  oder  wenigstens  nicht  nach 

trdienst  gewürdigt  eu  werden« €3«  A^  Klotz  teutsche 

)L  d.  seh.  Wiss.  Halle  176S--71.  6.  8.  — ^  Ausdrlesene  BibL 
neuesten  t.  Litt.  Lemgo  1771  —82.  20«  8;  herausg«  v.  C. 

Hausen.  —  Die  Fränkischen  Zuschauer  b.  gegenw.  bes- 
ten Aussichten  für  -d.  Wiss.  u.  das  Setrulwesen  im  Vater- 
kde.  Frkf.  u.  Lpz.  1773.  4  St.  8;  ""Litteratur  des  kathoL 
»tschlandes.  Coburg  1775 — 88.  8.  8;  her«  y,  PL  Sprenger 
Ildeph^  Schwarz;  Auserlesene  Litt,  des  k,  T.  das.  1788-- 
.3.  8;  voll  dens.  H.;  fortges.  anserl. '  Litt.  Nürnb.  1792.  8; 
itter.  Magazin  f.  Katholiken.  Cob.  1792—8.  2.  8.  ^  C. 
trf  Repertor.  d^  neuesten  philos.  n.  theol.  Litt,  des  k."T. 
Im  1790.  8.  —  Annalen  der  Baierschen  Litt.  1778-^82. 
ämb.  1781—3.  3.  8«  —  Annalen  d.  Litt.  u.  K.  in  d.  Oe^ 
»rreichischen  Staaten.  Wien  1802  f.  4;  als  büchhändlerische 
ixrigen  mehrfach  erneuert,  für  die  Litt,  gleichgültig.  — 
irito  dei  Giotnali  lett.  dell'  AUemagna.  RoToredo  1803  fl.  8. 
dhre  a. 

D.  Schweiz :  Nova  litt.  Helvetica  coli,  ä  /.  J,  Scheuch^ 
ra.  Zürich  1702  —  15.  9.  8.  —  Freymüth.  Nachrichten  von 
uen  Büchern  u.  s.  w.  Z.  1744—63.  20.  4;  Woch.  Adzei- 
n  0.  Vortheil  d.  Liebhaber  d.  Wiss.  u.  K.  Z.  1764 --6.  3. 

her.  V.  7.  C.  Fuesgli,  unter  Mitwirkung  J.  7i  Bodmerei.  — 
tratto  della- letteratura  Europea.  Bern  1758-66.  9.  8;  her. 

Jf\  de  Feiice;  Fortges-  Mailand  1767  f.  2.  8.  —  Ciazette 

b.  et  nniv.  de  l'Europe.  Lausanne  1768  f.  5.  8. •BibL 

r  neuesten   theol.^  philos.  u.  seh.  Litt.  Zürich  1784*^^;  3. 

herausg.  v.  J.  J-  Hottinger^  . .        ^ 

M.  Italien.  1)  Allgemeine :  Giomale  de*  Letterati.  (meist 
iszug  aus  dem  Journal  des  savans)  Rom  1668  —  81.  4;  v. 
'.  Nazari;  Parma  1686  —  90.  7.- 4;  v.  Gand.  Roberto  u. 
m.  BaccMni;  Modena  1692.  4.  —  U'  Giornale  Veneto  de* 
t.  1671  —80.  4;  v.  P.  M.  Moretti  u.  Fr.  Miletti.  —  G. 
•lett.  Ferrara  1688  £  4;   v.  7.  A.  Phih;   1691.  8:  v.  JR8. 

la  Torre.  —  *Giov.  Cinelli  biblioteca  volante,  scanzia  l-^- 
SL  Florenz  u.  a.  O.  1677  fSLi  8 ;  continuata  da  D.  A.  San^ 
'tsanij  Ed.  II  in  miglior  forma  ridotta.  Venedig  1734 — 47. 

4;   Sc.  XXI.  Rovoredo  1733;   Sc.  XXIL  das.  1786;  Sc. 
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XXni.  Rom  1 739.  Si  Tgl.  Baumgurien  Nachr.  v.  merkw, 
Blich.  ^  8.  ISO  ffl.  —  La  Galleria  di  Minerva  etc.  etc.  Ve* 
ned.  b.  Girol.  Albrixzi  1697—1717.  7  Th.  F.  —  (Giu$.  Ga- 
r^iffi)  il  gran .Giomale.  Forli  1701  —4.  F.;  il  genio  de'  Ifett. 
das.  1706.4;  F^sti.  Parma  1706.  4.  —  (A.  Calogera)  il  gran 
Giorn^e  di  Europa«  Yeiled.  1725.  4.  —  NoVeBe  deUa  rep- 
publica  Ittterarxa.  Vened.  *i730>-33.  4.  4$  Nov.  lett.  di  tutti 
i  Üb«  in  fEu^ia;  ^«^^^^  17^2— 61  :^.  4.  -*-  Novelte  lett.  Flfal 
reni  tr40-^d..3W.*'4;  ^vohyi  Lami;  1770  -  Ö2:  23.  4;  v. 
Qiu».Pif}h\  -^Notizi^  lett.  oltramontane.  Rom  1743.  2.^^ 
Giomale  de'  htt;  dKs.  1 748.  4.  —  Meniorie  per  servir  all' 
istoria  lett.  Vened.  1753— 8.  8;  Nnove  Mein.  1759-61.  4.  8; 
(J.  Cahgerä  n.  A.)  la  Minerva,  dag.  1762-  75.  66.  4;  il  Cor- 
rier  lett.;  das;  1767—70^  4,  -^  Giornale  de'  Letteralfi.  PuA 

1771  —  96.  102.  u.  Reg.  3.  8;  t.  C.  GineH  ü.  A.  Fäbromi; 
Nnovo  Giom.  das.  iS02  ffl.;  1804.  2.  8  sonst  jäbrL  4.  8  Forty. 
—  Efem^di  lett.  Rom  1772—97.  26.  4.  ^  Gazettalett.  Mail 

1772  ffl.  4.  —  GJLorn.  Utt.  Siena  1776.  2.  8.  —  Giorn.  end- 
dopedico  di  lett.  Flor.  1783.  8.  -^  G.  encidop.  Neapel  180» 
ffl.  8.  y-  Giornale  bihliografico  universale  (nachher  FogliO 
encidopj.)  Mailand  1807  ffl.  8.  —  Antologia.  Fl.  1821  f.  8 
heransg.  v.  6.  K  Vieu$$euw.  u.  a.  —  2)  Besondere,  die  Litti 
Italiens  betreffend:  *  Giornale  de' Letterati  d'Italiä.  Yenedi^i 
17ie--33.,  40;  12}  von  4p.  u;  s.  1718' V.  P.  €.  Zeno  u.  Ari; 
Sopplementi  1^22  ffl.  3;  12;  v;  Gir.  L%ani;'8c.^Maffei  osscspt: 
vaadbni  lett. ,  che  possöno.  servir  di  continuaz.  'al  Giorn.  -  Ye-- 
rona  1737-40.  C\i.'^  {L.  Boufguet  u.  A.)  Bibl.  Italiqd« 
ou  bist.  litt.  d'Italie.  Genf  1728  — 34.  i8.  8;  —  Giornale  de 
Letterati  dltalia.  Florenz  1742  ffl.  27.  12;  Nuovo  GiornaA 
etc.  etc.  Modenal773  ffl.  34.  12.  —  Journal  des  sayans  dies 
lie.  Aiiisterd.  1745 — 49.  8.  —  Storialett.  dltalia.  Vened.  17  S 
—59.  14.  8;  Notomia  etc.  etc.  Lncca.1760  ffl.  3.  8.  —  ilM 
morie'p.  s.  sdia  istoria  lett.  di  Sicilia.  Palermo  1 756- ffl.  8.»-- 
(Fm  de  Feiice)  Exoerptnm  totius  Italicae  nee  non  helvetic — 
litteraturae.  Bern  1758-62.  8.  8.  —  G.  delF  Italiana  letter 
tnr^.  Padua  1802  fflL  8.  —  Bibliolheque  Ital.  par  Juh'o^  Gf^ 
bert  etc.  Turin  1803  fl.  8.  —  Giornale  della  societä  d'inoor»- 
gif^raento  delle  scienze  e  delle  arti.  Mail.  1808  ffl.  8 ;  herauq^ 
V.  P.  Moicati.  ~  ""Biblioteca  Italiana.  Mail.  1816  ffl.  8  Forts^ 
herausg.  v.  Acerbi.  —  /of.  Wismayr  Ephemcridcn  der  Ita 
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Litt«  Salzb.  1800--4.  8.  --  Giornale  Arcadico«  Rom  1819  fl\ 
g  Forts.  —  Fr.  Pn^^ort  Bibliografia  Italiana.  Parma  1828  f.  8. 
.  I^\  Gross -Britannien«  —  1)  Allgemeioo:  Weakly  Me- 
morials for  the  ingenious.  Lpnd*  1682  f.  4;  the  compleat  li- 
krary  er  N|^ws  for  the  ing«  L«  1692 — 94.  4;  Miscell»  Letters 
pablisfaed  weekly.  L.  1694  —  96.  4,  —  The  History  of  the 
works^of  the  learned.  L.  1699—1712,  13.  4.  —  (TS.  Parker) 
Censura  tc^wporam,  the  good  or  ill  tendencies  pf  books.  L. 
1708— 10.  3«  4.  —  (31.  de,  ta  Roche)  Memoirs  of  litterature. 
L  1710.  F.;  1711— 14.  3,  4  (1722.  8.  8);  New  |tfera!  1725 
-27.  6.  8.  —  The  monthly  Chronkle^  L.  1728— 31.  4.  — 
The  present  State  of  the  rep.  %f  letters.  L.  1728—36.  18.  8. 

—  HLstoria  litt«  or  an  account  of  the  raost  valiiable  books. 
L.17W— .34.,  4,  8.  —  Tl^e  monthly  Aliscellany.  L«  1730.  ^, 

—  Th0  Geptleman's  Magazine.  L.  1731—1807.  m«  ßeg.  108. 
i\  New  series.  1808  fiBL  8  Forts.  —  The  litt.  Magazine.  L. 
1735  f.  2«  ,8;  Histpry  of  the  works  of  the  learned.  li.  1737 
—43.  14.  8.  —  The  Scots  Magazine  and  Edinburgh  ütt.  Mis- 
cellany.  Edinb«  1739—1817,79«  8^  s.  Aug.  1818:  Edinb.  Mag 
—  (R.  Grijith  st  d.  26.  Sept.  1803)  ^'The  monthly  Review. 
L.  May  1749—1789.  81.  8;  S.  Aificough  Index  3«  8;  New  m 
R.  1790  fa.  8;  Index  1790—1816.  2.  8;  Forts.  —  »The  cri- 

.  ücal  Review.  L.  1756 — 1816.  8.  —  The  European  Magazinc 
l  and  London  fiL  h.  1782  ffl.  8  Forts.  —  The  analytical  R.  L 
\  1788  ffl., 3, Forts.  —  The  british  Critic  a  new  R.L.  1793.8 
^-r  TUe  fitt,.JournaL  L.  1804.  8.  —  The  London  quaterh 
A\.  t809  ffl.  Forts.  —  The  classical  Journal.  1810— 2L  24.  8 
j^V«^»-  —  The  litt.  GazeUe  L.  1*816.  4  Forts.  —  Journ^  pi 
'  Jüäeoce  and  the  arls.  L.  1816  fl^  8  m.  K.  Forts.  -^  *West- 
^•jJ  niniter  Review«  1824  f.  —  The  foreign  quaterly  R.  Lond. 
4H  1828  f.  &  o.  m.  a.  —  2)  Besondere,  die  britt.  Litt,  betref- 
.  yd  Jend:  (M.  de  la  Roche  u.  v.  1724  an  A.  de  la  Chapelle) 
<  J  Abliotbeque  Angloise.  Amsterd.  1717—23^  S*.12;  1724-27, 
H\d  '•  12.  -r-  (M»  dß  la  Roche)  Mem.  litt,  de  la  Gr.  Br.  Haa^ 
^J  1720^24.  .16^  12;  Bibl.  Britannique.  H.  1733-47.  23. 12.  — 
(2  MaUh.  ifcfflrf»  Journal  Brit.  H.  1750—57.  24.  12;  El.  de  Jon- 
»J  cw/  Xoav.  Bibl.  Angloise.  HL  1756  f.  3  12.  —  (C.  W. 
J  Mülkr)  Britt.  Bibl.  Lpz.  1756-67.  6.  8.  —  (J.  C.  F.  Schuh) 
^i  •Engl,  aligem.  BibL  Lpz.  1775.  8.  —  /.  /.  Eschenburg  Btitt. 
[tal!  Hn«eiun.  Lpz.  1777  —  80.  6.  8  und  Annalen  d.   britt«   Li(t. 
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L.  1781.  8.  —  •ßiblioth.Biit.  Genf  1790-1816.  I40.  8  j  I 
1801  t  4.  8;  Biblioth^ue  Hniy.  das;  1816  ffi.  8 'Forts.; 
A.  Bietet  und  F*  Q.  Maurice  ü.  A.     :  -. 

6.  Däqemark.  1)  Allgemeine:  Menmre  Danois.  .] 
penh.  1757-60.  8.  —  Den  krltiäke  Tilskner.  K.  1775  i 
—  2)  Besondere  in  Beziehung  aiif  D.  a.  Norwegen:  Ki9t) 
harnske  laerde  Efterrefninger  1720;  Eftierr.  om  nye  Boger 
laerde  Sager  i  Danmark  og  Norge.  1749;  4756  fDl.;  Nye 
terir.  1783  ffl.  8;  s.  1790  v.  R.  i^enrp  hera^sg.  —  (0. 
Motter)  Dänische  Bibl.  K  1737—47.  9.  8.  ^'(A.  K  1 
sching  u.  8.  1757  /•  Lork)  Nachrichten  v*  d.  Zustande 
Wiss.  u.  K.  in  d  Dan.  Reichen  u.  s.  w.  K.  1753  f.  38;  f< 
gesetzte  N.  1756  -  68.  4.  8  — ^  M6moires  sur  la  litt,  du  Nc 
K.  1759.  8.  —  Kiobenh.  Adresse  C.  Efterretninger^  1759--* 
4;  K.  Adr.  C.  kritiske  Journal  1767—73.  8;  K.--nye  kr 
1774  ffl.  4.  —  Krilisk-Forteghelser  over  alle  de  Skrifter. 
1771— 73.  8.  —  Danmärk's.  litt,  progtesser.  Odensee  178! 
89.  4.  8.  —  (J.  C.  Tode  u.  A)  Kritik  og  Antikritik.  K.  i: 
—95.  18  St.  8;  fortges.  v.Ekkard  i795  fl.  8;  Kritik  og  A 
lyse  1790— 95;  fortges.  v.  J  Zetlitz  1795  £  8.  ^  Dlinisi 
Litt.  Zeitung  1807  f;  1827.  4. 

B.  Schweden.  1)  Allgemeine:  (0.  Celiius)  Tidninj 
om  the  lärdas  arbeten.  1742.  8;  (LiSahius)  Lärda  T.  Stocl 
1745—73.  8;  Y7.  Ch.  GjorweH)T^  om  lärda  Saker.  St.  \1 
f.  8;  Nya  1.  T.  1774-80.  85  Suea-Rikes  Annales.  St.  178] 
8.  —  Lärda  T.  ifräm  Upsäla  1785.  4  ^  Allmän  Litteratui 
T.  Abo  1807.  —  2)  Besondere,  Schw.  betr.:  (J.  Ck.  Gjorwe 
StockhoWs  historiska  Biblioteket  1755.  3.  8:  Suenska  M( 
curius  1755—65.  8;  Su.  Biblioteket.  1757-61.  5.4;  nyaS 
B.  1762  f.  2.  8.  —  (A,  L.  Schlözer)  Neueste  Gesch.  d.  € 
lehrs^in  Schw.  Rostock  u.  Wismar  1756— 60.  5  St.  8. 
7.  G.  jP.  3Iötter  Greifswald.  Krii.  Nachr.  s.  oben  C.  S.  ( 
'^^  Ch.  W.  Lüdecke  [st.  d.  fS.  Jun.  1805]  *Schwed.  Gelel 
samkeitsr Archiv  unter  Gustav  III  Reg.  Lpz.  1781 — 96.  7. 
vgl  ALAnz.  1798  No.  11—14  u.  89—91.  —  *G.A.  Saverstei 
Litteraturtidning.  St  1795  — 97  5  Journal  för  Suensk  Littei 
tur  1797—1801.  8.  —  Litt.  Tidn.  Upsala  1813  f.  4.  —  Svi 
Ups.  1818  f.  8. 

J.    iPolen  und  Russland :  (CJi.  G*  Frie$e)  Journal  litt. 
Pplogne.  1.  1754.  8.  —  L.  Mizler  v.  Kolof  Warschai 
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i  Kbliothek.  W.  o.  Lpz.  17ö3— 55.  4,  8;  Acta  litt.  R.  Polo- 
Biae.  W.  1755  —  59.  7.  4.  —  D.  Janozki  Poln.  Büchersaal. 
St.  1.  Brest.  M57.  8;  Excerptiim  Polon.  litt,  1764—66.  4.  8. 
—  Joarnal  Polonois.  Warschau  1770.  8.  —  Ch.  G.  Steiner 
i  foloische  Bibl..W.  17S7  f.  9  St.  8.  —  Polniaclie  Litt.  Zeit, 
'^äna  herausg.  v.  Graddeck  1806,  mit  Ende  des  Jahrg. 
Igen. 
r.  L.  C.  Bacmeitier  [st.  d.  3.  Jan.  1806]  Russische  Bi- 
ik.  St.  Petersb.  u.  Kiga  1772  ffl.  11.  8.  —  Russ.  Litt. 
in  Moskwa  d.  7.  Jan.  1805.  4.  —  Die  durch  v.  KSp- 
;26  begonnene  Litteratur-Zeilung  in  russischer  Sprache 
kurz  nach  ihreta  Entstehen  aufgegeben  werden. 
Spanien :  (Fr.  de  la  Pufirta  u.  A.)  Diario  de  los 
itos  de  Espana.  Madr.  1737 — 43.  7.  8;  Aduana  crit.  M. 
;«.  —  Diario  curioso.  M.  1758—85;  1786  tH.  8.  —  Me- 
litterario  o  hiblioteca  peiiodica  de  cteacias  y  artes.  M. 
1784—91;  1793—97.  39.  8;  1801-7.  5.  4.  ~  Espiritu 
mejores  diarios  de  Europa  1795;  Miscelänea  instructiva 
jtOBA  6  Anales  de  litteralura,  cieocias  y  artes.  Alcala  u. 
fflö  ffl.  9.  8,  —  A.  Valladaret  y  Sotomayor  Senianario 
M.  1788  ffl.  34.  4.  —  Correo  litt,  de  Murcia  1792  ffl. 
iSenianario  erud.  y  curioso  de  Salainanca  1795.  —  Va- 
de  ciencia,  litteratura  y  artes.  M.  1S04  u.  m.  a.  ia 
Zeiten;  auch  Polit.  Zeit.  theÜen  ütt.  Nachr.  mit  z. 
B.  der  Correo  de  Cadiz  u.  PostUlon  del  correo ;  u.  a. 


Die  bisher  vorhandenen  Buchersainnilungen  ver- 
nebrteD  sich  überall,  neue  wurden  angelegt  und  zu  allgemei- 
nerer Benutzung  geijfl'net ;  viele  erheben  sich  zu  eigenilichen 
litteratur-Archiven  für  die  Nachwelt.  Fürsten,  Gesellschaf- 
ind  Staatsbehörden,  auch  einzelne  begitterte  Freunde  der 
ichaft  und  Kunst  trieben  mit  AuÜiUufung  von  Bücher- 
[nn  st  schätzen  einen  pr  ei  ss  würdigen  und  in  seinen  Fol- 
'ohlthäligen  Luxus,  Hessen  sie  anständig  aufstellen  und 
«rdnen,  untergaben  sie  der  Aufsicht  gelehrter  u.  kunsterfahr- 
IV^tnner,  sorgten  auch  wohl  für  Bekanntmachung  der  auf- 
lenoinmenen  Verzeichnisse  und  Einige  wetteiferten  in  dem 
u|Wtreben,  den  gemeinnützigen  Gebrauch  ihrer  Sammlungen 
■i«  ta  erleichtern.  Ist  auch  die  Benutzung  nicht  überall  gleich 
1    Wtcbier  HB,  d.  Litt.  Ceicti.  III.  6 
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frey  nnd  bequem,  wie  in  Gottingen,  Gotha,  Dmden,  Beirüa, 
München,  Paris,  Oxford  u.  a.  O* ,  so  ist  doeh  selbst  in  Ita^ 
lien  und  Spanien  die  Unzugftnglichkeit  der  Vorräthe  gemil- 
dert worden  und  wird  in  kurzer  Zeit  von  Protectionen  und 
legitimen  Empfehhingen  unabhängiger  seyn;  Durch  ToIlstBü^ 
digere  BücherTOiräthe  konnte  litterftrische  Eradition  im  ^ 
gendichen  Sinne  erst  gedeihen  und  das  Gebiet  des  Wissettl 
innsate  fortschreitend  erweitert  werden;  viele  Theile-  des* 
menschlichen  Wissens  haben  durch  Entdeckungen  in  BibÜsf^ 
theken  und  durch  Benutzung  reicherer  Hülfsmittel,  besonideri 
in  Hinsicht  auf  Erfahrung  und  geschichtliche  Forschung  euM 
wesentlich  veränderte  Gestalt  gewonnen«  Die  Strenge  de# 
Fodernngen  an  den  Gelehrten  wurde  hiemit  gesteigert ,  weifr 
er  in  seinem  Geschäftskreise  weniger  beschränkt  in  Ansehuni^ 
der  lith  Unterstützungen  seyn  «oll*  Wird  die  reine  Eigeii^^ 
thümlichkoit  und  Selbstständigkeit  grosser  Köpfe  -durch  di#^ 
nie  erschöpfte  Masse  der  Bücher  gefährdet  oder  gehemmt^  w^i 
nimmt  dagegen  die  menschliche  Erkenntniss  an  Umfang,  VielJ^ 
seitigkeit  und  Gründlichkeit  zu.  Nur  bleibt  zu  wünscheiC 
übrig,  dass  die,  welche  den  Vorarbeiten  seit  Jahrtausende*ii 
so  vieles  zu  verdanken  sich  bewusst  sind^  oft  ausschliesslidifi 
von  fremden  Darlehnen  leben  und  nur  gar  zu  oft  ärndtez^« 
wo  sie  nicht  gesäet  haben,  sich  durch  solche  Betrachtungevf 
zur  Anmaassunglosigkeit  und  zum  Dnldunggeiste  bestimmen-4 
lassen  mögen.  -  ;^ 

S.  oben  1  S.  39.  Note  3.  —  Catalogus  Bibl.  Bünav.  1  p.^ 
838  sqq.;  Denis  Einleit.  in  d.  Bücherk.  i  S.  166  ffl.  —  Lotdii^ 
Ck.  F*  Petit  r  Model  Rscherdies  gur  les  bibliotheqnei  anciennei) 
et  mod.  jusqu'Ä  la  fondation  de  la  bibliotheque  Mazarine.  Parii  ' 
1819.  S.  —  *B»  de  Montfaucon  Bibliotheca  bibliothecarum  Ms-  ^ 
nuscriptorum  nova,  ubi  quae  innumerit  paene  Mgtorum  bibliothe-.'*|i 
eis  continentur ,  ad  quodvit  litteratarae  genug  gpectantia  et  no-  ^ 
tatu  digna  describantor  et  indieantur.  Paris  1739.  2  F.;  einer 
neuen  Ueberarbeitung  würdig  und  bedürftig.  Wenn  die  F.  A^v 
Eiert  nur  vervielfiütigt  werden  könnten!  —  G,  Hänel  Catalo*  ; 
gu8  libror.  mss.  qui  in  bibliothecis  Galliae,  Helvetiae,  Hispaniae,  * 
Lusitaniae,  Belgiae,  Britaniae  asservantur.  Lpz.  1829.  4. 

Ethnographisches  Verzeichnüs  merkwürdiger  BtöUa- 

theken: 

Am    ItaKen.  —  1)  in  Rom,  die  Vaticanische,  deren  erste 
kleine  Anläge  dem  P.  Hilarius  [st.  468]  zugeschrieben  wird, 
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ihr«  Einrichtung  und  reicUöre  Vnrräthe  ontdr  Nico- 
;  8te  hatte  damak  [1447]  «chon  3000  Handsohrifteti 
rar  viele  griechische)  diereh  Calixtns  III.  [1453  flL] 
ehre  in  Kongtantinopel  aufkaufen  lies»;  iinter  Sixtus  IV 
der  Yorrath  geordnet  und  .  die  Bibliothekarbesoldung 
orfen,  nnter  Sixtus  V-(welch«r  den  allgem^in^  Ge- 
des  Bücherschatzes  untersagte  und  nur  deii.Bibliothek'- 
m  verstattete)  d#r  Bibliothekfonds  vermdirt  und  das 
lebfiude  flufgeflihrt;  unter  ClrnnensYIII,  neben  ftade- 
"eicherungen,  die  H^idelbergische  Handschriften -Samnl- 
inverleibt  [1623].  Später  kamen  die  wichtigen  Bfl- 
ätze  der  K.  Christine ,  des  H.  v.  Urbino ,  des  Mardi« 
.  Capponi  {h.  Catal.  Rom  1747.  4,  bedeutend  für  Itä- 
fat.  Litt.)  9  der  Card.  Ottoboniy  Qumni  u.  A.  hinn. 
anzosen  liessen  [1797]  Tiele  Handschr.  u.  B.  nach  Fo- 
lgen (Sb  Recensio  mss.  codd.  qui  eX  univ«  bibl.'Vah 
jussn  Pii  VI  P.  M.  a.  1797  procuratoribns  Galiläa  tra- 
Kre.  Lpz.  1803.  8  vgl.  Jen.  ALZ.  1804  No.  108),  i«^el- 
»  ^ie  ein  Theil  der  Heidelbergischen  an  die  rechtmS«. 
lligenthumer  [1815]  zurückgegeben  worden- sind..  Die 
he-  sind  zum  Theile  wenig  bekannt  und  ihre  Benutzung 
r  erschwert;  die  Einsicht  der  Handschriften- Verzeich- 
welche  alle  schlecht  «ind  und  von  denen  Jedes  beson- 
fnmmern  hat,  wird  nicht  verstattet;  roi^ezeigt  werden 
ich  nur  einige  Normal-Seltenheiten.  Vgl.  Mut.  Panta 
ibraria  Vat.  ragionamenti.  Rom  1590.  4;  V.  &  ilfftf- 
)ibl.  orientalis  Clementino-Vaticana.  Rom  1719 — 28.  4. 
i  teutschen  Auszog  v.  A.  F.  l^^ifftr.  Erlang.  1776  t 
^Stepk.  Euod.  et  Joi.  S.  Aaemani  bibL  apost.  Vat.  Ca- 
8  codd.  mss.  in  tres  partes  distrib.  P.  IT.  1-^3.  Rom 
fl.  3  F. ;  vom  4ten  B.  sind  fast  alle  Ex.  verbrannt  d. 
Jg.  1768;  40  Bl.  desselben  hat  die  Rostooker  Bibl. — 
m  Dominicanern  sopra  Minerva  vermachte  B.  des  Card, 
ita:  (F.  J.  B.  Audiffredi)  »Bibl.  Catanat  Catal.  A^L 
761  —88.  4  F.  —  Die  der  Väter  des  Oratoriums  (Bibl. 
iliana)  oder  des  Fil.  Neri,  welche  die  Sammlungen  und 
chriften  desBaronio  und  Raynaldo  enthält.  —  Die  Bibl. 
ica  im  Augustiner-Kloster,  vermehrt  durch  die  treffliche 
neische.  —  Di«  zahlreiche  Bibliothek* der  Jesuiten  in 
lollegium  deii  h.  Ignatins,  welcher  die  des  Muietos  ein- 
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verleibt  worden  ist  cu  P.  LazzeH  ABsceBanea  ex  dUmu  H 

bibL  CoUegii  Rom.  bog.  J.;  Rom  1754  f.  2.  8.  ~  Die  B 

berini'sche:  Cat.  R.  16S1.  2  F.;  die  J.  6.  Slfudadie:  C 

KUtt.  F.  de  Seine.  R.  1690.  4;  die  J.  R.  Imperiali'sdie:  - 

Fontmini)  Cat.  R.  1711.  2  F.;  die  Cbigisohe;  FcymeseMl 

St.  Borgiasche:  G.  Zoega  Cat..codd.  Coptioemmr  mas.  ^ 

Muaeo  Borgiano  Velitriä  adaervantur.'Rom  1810.  ¥h\ —  2^ 

Cesena:  /•  M.  MuecioK  Cat.  oodd«  b.  Malatestianae  G 

aenatis.  C.  1781  f.  2  F.  —  3)  in  Floreni;*  die  Mediod« 

-^Laurentinische,  gest.  [1471]  von  Cosmo  I  und  am  betriff 

liebsten  vermehrt   von  s.   Enkel  Lorenso,   reich  an^  (501 

wichtigen  Handschriften:   SL   Euod.  Aaemani  KU.  Ib 

Laur.  et  Palat.  cod.  mss.  oriental.  catal;  Fl.  1742.  F.;  A.M 

Biicioni  Bibl.  Med.  L.  Catah  T.  1  codd.  orient.  T.  2  oai 

graeci.  FI.  1752  ffl.  2  F.;  M.  if.  Bandini  [wL  1803]  O 

codd.  mss.  Bibl.  M.  L.  Codd.  gr.  T.  1—3 ;  Codd.  lat.  T.  l^. 

Flor.  1764—78.  8  F.;  *£j.  Bibl.  Leopold-Lanrent.  FL  171 

.e*93.  3  F.  —   Die  Magliabecchische  [1714]  ^  mit  andffl 

Samml.  vermehrt   und  öffentlich  [1747]:  *Ferd.  FoiHCt 

oodd.  saec.  XV  impressomm.  Fl.  1793  ffl.  3  F.  —  J.  Li| 

cat.  codd.  mss.  BibL  Riccardianae.  Livomo  1756.  F.  —  4)  I 

Venedig:  die  S.  Marcus  B.,  gest.  v.  Fr.  Petrarca  [136) 

und  Card.  Beaarion  [1468],  hat  1286Handschr.:  J.  Mmü 

della  pubL  libraria  di  S.  M.  Vened.  1774.  8 ;  M.  ZanetU  I 

A.  Bongiovanni)  D.  M.  bibl.  oodd.  mss.  gr.  lat.  et  it  1 

1740  £.  2  F.;  V.  Moreili  Bibl.  mss.  gr.  et  lat.  f.  Baasd 

1802.  8.  —  B.  im  KL  S.  Michaelis:  J^  B,  MittarelK  Cat  1 

1779.  F.  -r  Die  Nahi'sdie:  /.  MorelU  codd.  mss.  lat.  et  ittl 

V.  1776.  2.  4;  (Mingarelli)  Codd.  graed.  Bologna  1784 1 

Bfiutd.  aegyptiorum .  codd.  reliquiae.  das.  1785.  4;  S.  AkA 

mani  Cat.  deicod.  ms.  orient.  Padua  1787.  4;  Mnseo  CöM 

Naniano.  das.  1787.  4.  —  Die  Farsetti'sche  (MorelH  Cattl 

Jnss.  codd.  Vened.  1771  f.  2.  12),  Pinelli'sche  CMorelli  C* 

V.  1787.  6.  8) ,  Smith'sdbe  u.  a.  sind  zerstreut  worden.  <* 

5)  in  Turin:  K.  BibL  gest.  im  XV  Jahrb.,  erweit.  IUI 

rach  an  (120  morgenl.,  370  griech.  meist  theolog.,  1200  Ui 

darunter  viele  theolog.,  220  italiäniscben  u.   120  fransiM 

sehen)  Handschr.:  /•  Panni^  A.  Bivautellae  et  Fir.  BorU 

Codd.  mss.  biU.  R.  Turin  1749.  2  F.  m.  K.;  A.  Peyron  n 

titia  libron  manu  rfypisvOy  descr.  qui  donante  A»  Tb.  V< 
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^ga-Caluaio  illati  sunt  ia  R.  Tanr.  bibt.  Lpz.  1820.  4.  — 
^  in  Mailand:  die  Ambrasische  Bibl.  mit  ISOOO  Handschr., 
welche  unbequem  verzeichnet  und  schwer  benutzbar  sind, 
dnrcli  A.  Majo'f  (der  sich  zum  Theile  gleiches  Verdienst 
OB  die  in  der  Vaticana  verborgenen  Schätze  erwirbt)  gh1ck- 
lüehe  Funde  bekannter,  gest.  1609  v.  Card.  F.  Borromeo:  s. 
t,  P.  Boicka  Hemidecas  de  origine  et  statu  Mbl.  Ambr. 
1672.  4)  im  Thes.  antiq.  et  bist.  It.  T.  9  P.  1.  —  Die 
.'■chfl:  Cat.  Mail.  1783.  9.  4.  —  7)  in  Bologna  d. 
kals;  in  Padun;  io  Verona;  in  Modena  mit 
idscbr.;  in  Parma;  in  Neapel  ii.  r.  ».  Es  sind 
Lande  noch  grosse  Schätze  zu  heben,  Bngcacbtet 
eiligen  Forschungen  und  Entdeckungen,  welche  Ge- 
md  gebildeten  Reisenden  aus  ganz  Europa  seit  meh- 
lunderten  und  eifrigen  Inländern  zu  verdanken  sind; 

können  als  anschauUche  Beweise  gelten. 
Spanien  und  Portugal.  —  1)  in  Madrid  K.  B.  mit 
Handschr. :  R.  bibl.  Matrit.  codd.  graeci  J.  Iriarte  fgeb. 
;  St.  1771]  reo.  1.  M.  1769.  F.  —  B.  des  CoUegiums 
^8.  Isidoro;  mehrer  Klöster;  des  Herz.  v.  Medina-Sidonia 
t  8,  w.  —  2)  B.  des  h.  Laurentius  im  Escorial,  gegr.  159$ 
t-  K,  Philipp  II,  vorzüglich  reich  an  arabischen  Handschrif- 
fen,  von  welchen  nach  der  Feuersbrunst  d,  7,  Jun.  lt)71  nur 
1751  übrig  sind:  Ci.  dement  Musci  instructio  acc.  descriptio 
Sbl.  S.  Laur.  Esc.  Lyon  1635.  4;  J/.  Catiri  Bibi.  arab.  Iiisp. 
Ucor.  Madr.  1760—70.  2  F.  —  3)  Donibibl.  in  Toledo;  Univ. 
l>in  Alcala,  Salamanca  u.  s.  w.;  in  mehren  Klöstern.— 
I  Lissabon:  Cat.  bihl.  Marianae  congreg.  Oratorii.  Lis- 
kbon  1736.  12.  —  B.  der  Cistercienser  Abtey  Alcoha^a; 
Mes  codd.  b.  Alcobatiae.  Liss.  1775.  4.  —  B.  d.  Univ. 
(«imbra;  mebrer  Klöster.  — 

C,    Frankreich;  Petit-Radet  (s.  oben  S.  82)  giebt  gegen 

öS.  Bibl.  an,  welche    etwa  3,345,287  Bande  enthalten 

viele  Veränderungen ,  Verwüstungen  und  Zeraplitter- 

B.  1789,  besonders  in  Ansehung  der  kirchlichem  Samm- 

.  —   1)  Paris  8.  D.  JUaickel  Introd.  ad  bist.  litt,  de 

dpuia  bihl.  Paris.  Lpz.  1721.  8.     Die  Königl.  B-,  ange- 

K.  Franz  I  durch  Vereinigung  des  zu  Blois  vorge- 

idetien  Büchervorrathes   mit  s.  in  Fon tainebleau  1527 

£.ung;  unter  Heinrich  IV  nach  Paris  geschafft  und 
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fortwährend,  bes.  seit  Ludwig  XIV  and  seit  1798  värmehr^ 

sie  hat  einen  Schata  von  mehr  alr  50,000  Händsthr.,  welck« 

in  neueren  Zeiten  häufig  benutst  worden  sind  und  noch  laagi 

reiche  Ausbeute,  namentlich  fSr  Orient^  altolasmsehe^und  dt 

Nationallttt.  verspriBchen;  unter.' den.  450,000  giedrj  B.   sdn 

viele  Seltenheiten  (von  2T00  bekannten  Pergamenl-^DmoM 

.hat  ue.l467,  vor  den  Beclamatiooen  im  Pariser  Frieden  iSifl 

waren  168.9  s.  Jhraet  Catalogue  dea  livres  impTim^ssur  v% 

Kn  de  la  bibl.  du  R.  Paris.  1822.  y^.t)  und  grosse  Sansaalmii 

gen  von  Flugschriften:  Gesch.  d.  K.  P.  B.  übers,  (aus*  CSatal 

des  livres  imprim^s)  v.  G.  C.  E.  JF.  (tFeitpkulJ  QaeiBA 

1778.  8 ;  (Th.  N.  le  Frince)  Essai  bist,  sur  la  bibl.  >da  Bei 

P.  d782.  12;  Catal.  codd.  mss.  b.  B.  P.  1739--44.  4  F.;  dhi 

griech.  u.  Orient,  v.  &emn^  die  lat.  v.  Mtlot  jx^Crnffer^mki^ 

^Notices  et  £xtraits  des  Mss.  de  la  biU.  du  R.  las  au  oomäl 

dans  Tac.  des  inscr.    P.  1787  ffl.  8.  4;  (Sallür  n.  Boudü^ 

Cat.  des  livres  imprim^s  de  la  bibl.  du  B.  P.  4739-^50.. 6  F.ji 

die  humanist,  theol.  u*.Anf.  der  Jurist.;  vgl.*  (J*  Saat)  LcA 

tres  (1)  d*nn  Acad.  sur  le  Cat.  1749.  12.  *—  Aufgenommii 

in  die  K.  B.  sind:  die  B.  der  Abtey  d.  b.  Genoveva  mit  2001 

Hdschr.  u.  110,000  B.:  Cat.  Par.  1693.  F.;  ü.  B.  von  S.  Ge» 

snain  de»  Prez :  (B,  de  Monffauaon)  *CataL  codd«  mss..  bibl^ 

Coislinianae.  P.  1715.  F.;  d.  B.  der  vier  Nationen,  enthaltM^ 

die  Mazarinische  [s.  1661]  mit  3473  Handschr.  u.  90,000  6.^ 

und  viele  andere;  —  Die  B«  des  Staatsrathes :  (A.  Alex*  Bärs\ 

hier)  ""  Catal.  de   la  bibl.  du  conseil  d'ität.  P.  1803.  F.  ohs^ 

Begister.  —  Bibliotheken  mehrer  Behörden,    CorpotatioD«|| 

und  Anstalten,  verz»  in  Allard  Annuaire  administratif  et  stat^ 

du  Dt  de  la  Seine  1805.  8.  —  Eine  grosse-  Menge   von  si^ 

sehnlichen  Privatbibliotheken  und  zerstreut  worden,  v.  B.  dH 

de  TAotf *sche  (Cat.   1679.  8;   1704.  2.  8),  C.  M.  le  TeJAüj 

(Cat.  P.  1693.  F.),  die  Valli^resche  u.  m.  -^  2)  Lyon^  «i 

öffnet  von  den  Jesuiten  1609,   enthält  unter  anderen  Seltdf^ 

heiten  die,  von  dem  Missionär  Parennin  1726  geschenkte  Q», 

nesische  Geschichte  des  Ton-kien-kang-mou,  gedruckt  zu  Pi^s 

king  in  30  Bänden,   und  die  von  Adamoli  1768  geschenkMi 

Bibliothek:  (L.  Fahre)  Cat.  Paris.  1777.  4;  A.  F.  Delamdm 

Manuscrits  de  la  b;  de  Lyon.  L.  1812.  3.  8;  Cat.  de.KvrM 

irapr.  L.  1816  jBL  3.  8,  d.  seh.  Wiss.  enth.,  Forts.  -*  3)  R 

in  Orleans  (A.  Septier  Mss,  Orl.  1«20.  8),  Montpelliei 
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j]|  AennQS,  Nistnies,  ATignon,  Bonrdeaax,  Marseille 
a.  8.  w«,  Strasburg  u.  s.  w. 

J}.  Teutschland;  vgl.  P.  C.  6.  Hirseking  Vers.  e.  Be- 
sdireib.  sehenswürd.  Bibl.  T*s  n.  alphab.  Ordnung.  Erlangen 
1786  ffl.  4.S  einer  gänzlichen  Umarbeitung  bedürfend.  —  1) 
•Heidelberg  Univ*  und  Kurf.  Bibl«,  angei.  um  1390  u.  ver- 
wcboet  1396,  ansehnlich  vermehrt  durch  die  Samml.  R. 
•Agricola^s  und  H.  y.  Dalberg's  (mit  kostbaren  Hdschr.  aus 
•dem  Kl.  Lorsch),  besonders  1584  durch  die  überaus  reiche 
Ftegger'sohe  u.  a. ;  sie  enthielt  gegen  4000  Handschr. ,  dar- 
nter  1956  lat.,  431  griech.  und  (in  Folge  der  Vorliebe  K. 
Friedrich  IV)  846  Teutsche,  als  sie,  nachdem  Tilly  Heidel- 
krg  erobert  hatte,  seit  d.  19.  Sept.  1622  beraubt  und  der 
frteste  Theil  1623  von  Leone  Allazzi  nach  Rom  geschafft 
nid  mit  der  Vaticanschen  vereinigt  vrurde.  •  Eine  neue  wurde 
angelegt  1652  und  durch  die  Vorräthe  M.  Freher's  und  D. 
Pareas  verstärkt;  an  diese  gab  1816  die  Pariser  B.  38  alt- 
dass.  und  die  Vaticanische  852  teutsche  Handschr«  zurück : 
•^F.  Wilken.  Gesch.  d.  Bildung,  Beraubung  und  Vernichtung 
d»  alt.  Heidelb.  Büchersammlungen,  nebst  einem  meist  be- 
sehreib. Verzeichn.  der  im  J.  1816  v.  Pius  VII  zurückgeg. 
Hdschr.  H.  1817.  8.  —  2)  Prag;  Dom-B.  auf  dem  Hradschin, 

\  -mit  schätzbaren  Handschriften;  Univ.  Bibl.  schon  im  XV  Jahrb. 
beträchtlich;  d.  B.  des  Prämonstrat.  Stiftes  Strahov,  mit 
alten  Drucken  gut  ausgestattet;  d.  B.  der  Kreuzherren,  der 
Augustiner  u.  a.  —  3)  Ingolstadt  Univ.  B.  1477,  nach 
•Landshut  und  1826  nach  München  versetzt;  hat  viele  Hand- 
schriften und  Incnnabeln.  —  4)  Frankfurt  a.Main:  Dom- 
•bibliothek,  mit  handschr.  Seltenheiten  und  vielen  alten  Dru- 
cken; Stadtbibl.  gest.  1484,  verzrichnet  1562,  ini  Wachsthume 
begriffen  und  1823  in  einem  neuen  Gebäude  aufgesteUt:  7.  /. 
LmcU  Cat  Frkf.  1728.  4;  die  far  naturhistorische  Litteratur 
wichtige  Bibl.  des  Senkenbergischen  Instituts.  — ■•  5)  Wien, 
Kais.  Hofbibl.,  der  ersten  Anlage  nach  sehr  alt,  als  öffeqtl. 
gegründet  von  Maximilian  I  und  eingerichtet  unter  Max.  II 
und  Leopold  I,  fortwährend  vermehrt  durch  Ankauf  derLam- 
bekschen,  des  Pr.  Eugen,  des  Gr.  Hohendorf  u.  A.,  Ver- 
mächtnisse und  Einverleibungen;  sie  enthält  über  12,000 
Hdschr.  und  300^000  B.  und  wird  viel' benutzt:  *P.  Lambecii 

1   Comment,  de  ftug;  bibl.  Caes.   Vindob.  I;  I  — VHI.    Wien 
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1665—79.  8  F.;  op.  et  st  A.  F.  Kollarü.  W.  1766--82.  *.- 

F.;  Kollarü  suppl.  lib.  I  posth.  W.  1790.  F. ;  iSCotfam  Ana^, 

lecta  YindpK/W»  1761.  2  F.;    J).  dg  Neitel  CblU^m^  Rea  i 

omniom  codd.  mss..gc.  nee  aon  ling«.  4>rieQt.,  W.  1690. -2  V^i  j 

J.  F*  BeiaM^oßni  BVblL  aoroamatica  compreh.  ,rsec.  .^mmiua^ 

codd..  mm.  pliiQ  a  Lambepio  et  JNeaselio-  coagesta  ^nime  «anth  i 

in  epito^ien  red..  Hannov.  1712.  8;  M*  Uenit  Codd«  «(i8i.<thea»- j 

logid  etc.  etc.  W.  1793t— 99.  vol.  1  P.  1—3  voL  II  P.l.  2,  U4 

6  F. ;  /.  de  Hammer^  Cat.  codd.  (401)  arab.  pers.  turoic.  WiM^j 

1812  (181^0)  F.;  vgl.  ßenU  BScherk.  1  S.  197  ffl.;  Jf«M#; 

liist.  u.  litt.  Unteirhdtangen  S.  59  f.  -^  B.  der  Thereaimii?;  j 

sehen  Ritter- Akademto :  (7.  de  Sartoni)  Cat.  bibliogr.  libr.  itt,. 

B.  Caes.  R.  ot  EqucfitrU  Ac.  Theres.  extantiuitu  W.  1801-Hfe(^ 

13.  4;  10p  Ex..  monströs.  —  Stadtbibl.:  ^PA.  8.LaMacimgb 

Cat.  libr.  c  mss.  .U.typia  exciuu.P.  1  Ubr.  theol.  QompL.  W^ 

175p.  4,  --   Wiqdhag'sche  »flF.  1687?  Cat.    W.  1733.  4.—^ 

Geschwifd'sche  öff.  1723 :  Cat.   W.  1732.  8.  —  Garelli^scbei  j 

1786  nach  Lewberg  gebracht:  *M.  Denü  MerkwttrdigkeitaB  ;i 

der  G.  B.  W.  .1780.  4»  —  Die  nene  Univ.  Bibl.  aas  d.  SamniL  ^ 

d.  Jesuiten  entstanden.   —  Mehre  reiche  PrivatbibL,    unter; 

\irelch^n  die  Ossolinskische  eine  der   wichtigsten  ist.  —  6)., 

Hamburg  Rathsbibliothek  1529,  vermehrt  1739  durch  dilr » 

L.  Ch.  Wolf  sehe.  —  7)  Augsburg:  Stadtbibl.  1537,  gegr.  j 

durch  die  Samml.  X.  Betulejus,  M.  Welser   u.  v.  A.;    ihn  ^ 

grosse  handschc  Schätze  s.  1806  in  München;  doch  aus  Klo-  , 

sterbibl.  neu  entstehend  u.  Buch  jezt  nicht  arm:  (H.  Woff)  ^ 

Cat.   gn  libr.  mss.  Augsb.  1575.  4;  auct.  ed.  D.  Uoeicheh  ^ 

A.  1595.  4  u.  in  Monifßucon  Bibl.  bibl.  1   p.  592  sqq. ;  Ju  . 

JRetsser  Index   msji.  A.  1675.  4;  (O.  Heinigeh)  Bibl.   libf.  , 

impr.  et  manu  exarat.  Cat.  A.  1600.  F. ;   El.  Ehimger  Cat  , 

(libr.  impress.)  A.  1633.  F. ;  M.  A.  Mertem  Progr.  I.  H«  de  , 

cimeliis  bibl.  Aug.  A.  1775  fl.  F.  — .  K1..B.  zu  S.  ULrich  und  , 

Afra:  P/.  Braun  Notitia  hist,  litt,  de  ^dd.  mss.  A.  1791  fk 

6.  4 ;  Ej.  Notitia  de  libr.  impress.  A.  1788  f.  2.  4.  «-  Dom- 

bibL  u.  s.  w.  --r  8)  Nürnberg  StadtbibL  aus  Büchervorrft- 

then  aufgeh.  Kloster  zusapimengebracht  1538:  /.  7.  LeibnOzU 

Memorabilia  Bibl.  NT.  N.  1674.  4;.  CA.  Th.  de  Murr  Memo«- 

rab.  bibl.  pubL  N.  et  nniv.  Altoi^nae.  N.  1786  fB.  3.  8;  6. 

CA.  jRann^r  Beschreib,  d.  N.Stadtb.  N.  1821.8.  —  9)  Leip* 

zig:  die  Pauliner  oder  Univ..  Bibl.,  deren  Grundbge  die  Do- 
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■JDicanerbibl.  ist,  einger.  1544  und  durch  Vorrälhe  aufgeh. 
Kloater  und  mehre  Vermächtnisse,  neuerdings  durch  Ankauf 
der  Schaferschen  Sammlung  bereichert ,  hat  ziemlich  viele 
flondschr.  u,  typogr.  Seltenheiten:  /.  Felleri  or.  de  bibl.  Ac, 
Lipa.  Paal.  cui  duplex  suhjunctus  est  Cat.  mastorum.  Lpz. 
)6?6.  4 ;  Ej.  et  CS.  G.  Joeckeri  orr.  de  bibl.  Ac.  Lips.  1744. 
4;  /.  Ch.  Gotltched  Frogr.  de  rarioribus  nonn.  bibl.  I'.  codd. 
L.  1766.  4;  Ebcrt  Gesch.  d.  Dresd.  B.  ä.  353  f.  —  Bibl.  b. 
d>  Thomas  Kirche  1560 :  H.  Pipping  Arcana  bibl.  Thom.  re- 
ttota.  L.  1703.  8  u.  in  d.  ScA»it(/fichen  Samml.  de  bibl.  T.  3 
JI-A93  sqq.  —  Balbsbibl.  durch  Ulr.  Grosse  Vermachtniss 
10)  Jena  Univ.  Bibl.  1548,  begr.  durch  die  dahin 
ite  Witlenberger  Schloss-B.  (vgl.  Ebert  Gesch.  <L 
B.  S.  17  f.),  duEch  viele  Vermächtnisse  und  darch 
'^er  Boseschen,  Sagittarius'schcn,  Danzi'schen,  Buder'- 
Samml.  vermehrt,  hat  handschr.  u.  (ypogr.  SeU 
\  Ck,  Mylii  Memor.  bibl.  Ac.  Jen.  Jena  u.  Weissen- 
8;  Struve-JaslerilaiiaA.  1  p.  301  sqq.  Die  1786 
B  reiche  Büttner'sche  ß.  ist  jezt  damit  vereinigt  — 
Stiftsbibl.  durch  Vermächtniäs  des  Bisch.  Jul,  Pflug 
Term.  durch  Reinesius  und  Milke  Samml.,  hat  mehre 
ir.  u.  gegen  14000  B. :  Ck.  G.  Müller  Gesch.  u.  Merk- 
en der  St.  B.  in  Z.  Lpz.  1808.  8;  Bj.  Notitia  et 
idd,  msB.  qui  in  bibl.  N.  Ciz.  asservaotur.  Lpz,  1806  f. 
T~  12)  Uanzig  Stadtbibl.  158U,  durch  Rnsebnliche 
ihtnissc  bereichert.  —  13)  Dresden  K.  Bibl.,  gegr. 
1596  in  Annaburg  von  K.  August  u.  1586  nach  Dresden  ge- 
schafft nnd  durch  Ankauf  der  Wertber'schen  vermehrt;  dazu 
kamen  die  Taubinannsche,  Bessersche,  *Bünau'sche  {*J.  M. 
Funcke  Cat.  Lpz.  1750  ffi.  7.  4  unbeendet),  Brühl'sche  (Cal. 
Drecd.  1750  ffl.  4  F.  unb.)  und  v.  a. ;  sie  ist  musterhaft  ge- 
ardeet  und  litt,  gemeinnützig  u.  enthält  2700  Handschr.  n. 
aber  220,000  Bücher  und  150,000  DissertaüoAen :  J.  Ch.  Gö- 
tze die  Merkwürdigkeiten  d.  K.  B.  zu  Dr.  D.  1743  ffl.  ISSl. 
oder  3.  4;  A.  Beyer  £p.  de  bibliotbecis  Dresd.  D.  1731.  4; 
Mj.  Arcana  sacra  bibliothccarum  Dr.  D.  1738  f.  3.  8;  EJ. 
Mem.  libr.  rar.  D.  u.  Lpz.  1734.  8 ;  'F.  A.  Ebert  Gesch.  n. 
BeBchr.  der  K.  B.  in  Dr.  Lpz.  1822.  8.  —  14)  München 
K.  B.,  von  Albrecht  V  angel.  1595  durch  Ankauf  der  H. 
i\  Si^ederschen,  J,  A.  Widmanstadtacheo  »od  H.  J.  Fugger'- 
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sehen,  fcKrtwährend  vennehrt, .  b^atonders  s,  1802,  sa  dass  A 
Jezt  mit  ihrem  handsohn  =  Vorräth  neben  der  Wieher  die  erat« 
Stelle  in. Teutschland  behauptet  und  durch:  ihre  ausgebreitete 
Nutzbarkeit  sich  ansseichnet;  si^  enthält  gegen  10000  Hand- 
schr* , . Tiele  Xylogräpha  und  Incunabeln  luid  gegen.  600,000 
Bücher:  ,ß.  Sttsigenberger  Ver&r  t.«  Entsteh,  m  Ahfoahme  d. 
K.  BihI;  in  M.  M.  1784:4;  Gat^  gi:..sodd.  nu».  Ingoist«  16Q2i. 
4;  Jgn.  Hardt  Cat.  €odd.  mss.  h&L  R.  Bar.  voU  1  P.  1.  2.  J 
vol.  2  P:  1;  2.  München  1806.  5.  4,'  aidmlich  unbraochbail« 
Ch.  v.  Aretin  Bey.trüge'a;.'G'es4Ai.-'U.  litt..  Amberg.  ISOSU^s 
7.  8.  :^.  15)  Wolfenbütte],  angel.  1604  auf  dem  Schlos«^ 
Hitaacker  ¥«  H.  August  d.  j.,  1636.  nach  BranniBchweig  n. 
1644- n.  XF.  verlegt;  übifrauB  reich  an  vortrefHichen  Hahdri 
sehr.  u.  nelt.  Dr. :  J.  .Bürckhard  bist.  bibL  Aug.  Lpau  1741^ 
fit  3.  4;  * ß.  E.  Lesitttg  Bejtr.  z.  GeiMh.  u.  Litt.  BraHnadnlEi 
1773  fB.  6.  8;  ^ Bibl.  €nelferbytanae  Codd.  gr.  et  lat.  olasp 
flici  (Ml)  rec.  F.  A.  EberL  Lpz.  1827.  8.  —  16>  Bejlia 
K.  B.,  angel.  1650  v.  Fr.  Wilhelm  d.  Gr.,  öffentl.  1661  nnd^ 
seitdem  durch  die  Vorräthe  Ez.  Spanheim's,  Q.  Icilius,  Müh-;; 
sen,  J.  R.  Forster's,  v.  Dietz  o.  A.  ansehnlich  vermehrt;  sie 
enthält  sehr  seltene  Chinesische  und  morgenländische  Werke,  ^ 
461lHdschr.  und  über  250,000  gedr.  Bücher :  Cb.  Hendreich^ 
Notitia  bibL  B.  B.  1687.4;  J.  C.  COelrichi  Entw.  e.  Gesch. 
d.  K.  B.  in  B.  B.  1751.  8;  /.  C.  IT.  Moehieu  Diss.  II.  de^ 
mss.  med.  b.  R.  Ber.  B.  1746.  4;  t\  Wilken  Gesch.  d.  E,' 
Bibl.  zu  B.  1828.8.  *-  17;  Breslau:  die  Tb.  Rehdigersche^ 
der  Vaterstadt  vermacht  1575  und  in  der  Elisabetkirche  ^. 
1658,  überaus  reich  an  vortrefflichen  Handschriften  (über| 
500,  davon  225  griech.  röm.  u.  ital.  Classiker,^  darunter  10, 
Juvenal,  8  Luoan,  ä  Seneoa  trag.,  4  Sallust.,  4  Yal.  Max., 
4  Jul.  Caes.  n.  s.  w.))  welche  erst  in  der  neuesten  Zeit  be- 
kannter zu  werden  anfangen:  O^  Krantz  Memor.  b.  Elis.^ 
Bn  1699.  4;  /.  ß.  Seheäael  Nachrichten  v.  d.  Merkwürdig- ^ 
keiten  der  R.  B.  St.  1.  Br.  1794,  4;  A.  Wachler  Th.  Reh-, 
diger  u.  s.  Büchersamrolung  in  Br.  1828.  8.  — r  Die  Magda*  ^ 
lenäische  B*  —  Die  Neustädter  oder  Bernhardiner  B. .—  Die^ 
Univers:  BibL,  zum  kleineren  Theile,  doch  dabey  die  Stein- ^ 
wehrsohe  historische  und  Oelrlchssche  Pommer-Brandenbur- ^ 
gische  mit  eigenthümUcheh  JVIitteln  zur  Fortsetzang,  vos^ 
Frankfurt  a.  <l.  CK  1811  mitgebraeht,  zum  gröpseren  ans  d«i 
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Sammlangen  aufgehobener  Stifter  und  Klöster  erwachsen, 
enthält  über  2300  Handschr.,  meist  theolog.  u.  hist.  Inhaltes, 
and  mehr  als  200,000  B,  mit  vielen  Incanabeln:  Litt.  BeyU 
I.  d.  Schles.  ProY.  BL  1822  St.  2  S.  53  ffl.  —  18)  Gotha 
Hers.  B.  um  1680,  seitdem  vielfach  vermehrt,  reich  an  Hand- 
lehr.  Tl.  Inconabeln,   durch  Gemeinnütarigkeit  und  gute  Ver- 

1   icichniase  ansgeteichnet;  mit  ihr  vereinigt  ist  die  B.  Herz. 

^   Ernst  II  und  die  sehr  wichtige  Seetzensche  Sammlang  orien* 
id.  Handschr«:  E.  8.  Cypniani  lat.   oodd.  mss.  B.  6..  Lpi» 
1734.  4;  H.  E.  6.  Paulus  üb.  einige  Merkwürdigkeiten  der 
H.  B.  in  G.  G.  1787.  8 ;    J.  H.  Moeller  Catal.  libror.   tarn 
u»,  quam  impi^ess.  qui  aSeetzenio  emti  in.bibl.  Gath.  asser- 
nntnr.  6.  1825  f.  2.  4.  —  19)  Weimar  H.  B.  gest  1691, 
kträchtlich   vermehrt  s.  1718:   H,  L.  Schurzfleisch  Notitia 
fcibl.  V.  Frkf.  1712.  4;  7.  M.  Gesner  Not.  b.  Schurzfleischi- 
anae.  W.  1723.4.  —  20)  Gasse  1,  K.  B.  bedeutend  ^  1700, 
darch  mehre  Seltenheiten  und  äusserst  genaue  Verzeichnisse 
merkwürdig:  Schmincke  Beschr.  d.  St.  Cassel  S.  195  ffl»;  !F. 
W*  Strieder  typogr.  Monum.   d.  C.   B.  in  Hess.  Beytr.   St. 
6.7.  —  21)  Hannover  K.   Bibl,    off.  1718:   8.  F.  Hahn 
Consp.  b.  R.  Hau.  H.  1727.  F.  —    22)  Carlsruhe  GH.  B. 
ansehnlich  verm.  s.  1771 :  (F.  Molter)  Beytr.  z.   Gesch.  u. 
Litt.  Frkf.  1798.  8.  —  23)  Stuttgard  gest  v.  H.  Carl  1765 
SU  Ludwigsburg,  nach  St.  versetzt  1778  uqd  besonders  auch 
1784    verm.  durch  die  Lorksche  Bibelsammlung:    J.  G.  Chm 
Adler  Bibl.  olim  Lorkiana.   Altona  1787.  4  sie  enthält  über 
160,000  B.  und  grosse  Seltenheiten  s.  Morgenblatt  1811  Ex- 
tra-Beylage  No.  2.  3.  4.  —  24)  Darmstadt  GH.  B;  off.  s. 
1812,  ungemein  reich,  gut  gewählt,  geordnet  und  verzeich- 
net. —  25)  Die  durch  litt.  Zweckmässigkeit  u.  Vollständig* 
keit,    treffliche  Anordnung  und  Verzeichnting,   ausgebreitete 
Nutzbarkeit  ausgezeichnete  Univ.  B.  in  Göttingen  Sr  1736, 
enthält  über  300,000  B.  —  26)  Ausserdem  viele  Univ.  Bibl. 
mit  eigenthümlichen  Vorzügen:  z.  B.  die  Altorf  sehe  gegr. 
1598,   dabey  die  Trew'sche  v.  34000  B.,   Schwarzische  von 
12000  B.  u.  a.;   die' Main  zische  mit  vielen  herrlichen  Incu- 
nabeln;   die  Colnische  (J.  Harxheim  Cat.  mss.  bibl.  eccles« 
metrepoL  Colon.   Coln  1752.4);  die  Bambergische,  jezt 
erst  bekannter  mit  ihren  grossen  handschr.  u.  typogr.  Schä^ 
tsen;  die  Wirsbur^isdie;  Erlängonsche;  M«rbnrgi- 
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sehe;  die  Rostock  sehe  mit  der  Tjrchsen'schea.Term.;  die 
T üb i  n  g  sehe ;  sehr  viele  Kloster  bibliotheken  meist  in  gros- 
sere SammluDgen  übergegangen,  vgl.  Gerken*»  u.  Zapf'M  Rei- 
sen, Meutel  litt.  Magazin  u.  S;  w. ;  im  Oesterreichischen  di^ 
zn  Tegernsee,  Cremsmünster,  Melk,  St.. Floriao, 
Neubarg  u.s.w.;  viele  Stadtbibliptheken,  unter  welchen 
der  besonnenen  Richtung  wegen,  die  zu  Bremen  vorzügliche 
Aufmerksamkeit  verdient:  *Jff*  Buvip  Gedanken. über  eine  anf 
Nationalbildung  berechnete. öffentL  Büchersammlang  für  eine 
t.,  bes.  nordteutsche  Stadt«  Br.  1817«  8;  und  eine  Menge  be- 
deutender Pi;ivatbibL 

iE.'  Schweiz:  1)  die  früh  beraubte  und  doch  überaus 
reiche  Stiftsbibliothek  in  St.  Gallen.  —  2)  die  dfer  Bened. 
Abtey  Rheinau  u.  m.  ä.  ^-*  3)  Basel  Univ.  Bibl.,  reich  an 
Handschr.,  bes.  an  Briefen  u.  seltenen  Dr.  —  4)'  Bern 
Stadtbil)l'9  die'  geiialtv'olleste  in  der  Schweiz,  die  Bongars*- 
sche  (vgl.  IFilken  Gesch.  d.  Heidelb.  Bibl.  S.  272)  enthaltend: 
*J.  B.  Sinner  Cat.  codd.  mss.  bibl.  B.  ännotat.  crit  iUustr« 
Bern  1760— -72.  3.  8^  Ej\  cpdd.  etc.  etc.  syllabus  contr.  B. 
1773.  8;  £!f,  bibl.  B.  libr,  typis  ed.  Cat.  B.  1764.  8;  (J.  Ith) 
supplem.  B.  1784.  8.  —  Zürich  Stadtbibl.  1628,  mehre  wich- 
tige Handschr.  u.  Sammlungen  aus  d.  Ref.  Zeitalter  enthal- 
tend: Cat.  libr.  b.  Tig.  Z.  1744.  2.  8.  —  6)  Genf  Stadtbibl. 
1703:  J.  Senelier  Cat.  raisonn^  des  Mss.  6.  1779.  8.  — 

F.  Niederlande:  1)  Leiden  Univ.  B.  1586,  vermehrt 
durch  die  Bibl.  v.  Golius,  J.  Scaliger,  Yulcanius,  J.  Voss,' 
Warner  u.  v.  a.,  mit  einem  ansehnlichen  Vorrath  von  Hand- 
schr., unter  welchen  1400  wichtige  morgenl.,  welche  noch 
lange  Ausbeute  gewähren  werden,  so  vielfach  sie  auch  schon 
benutzt  worden  sind:  U.  A.  Hamaker  Spec.  Catal.  codd.  mss. 
Orient.  L.  1820.  4;  Cat.  libr.  tarn  impr.  quam  mst.  L.  1716; 
(J.  J.  RetikeJ  supplem.  1741.  F.  und  Beüke  hinter  Köhler 
Tabula  Syriae.  -^  2)  Univ.  Bibl.  inFranecker:  Cat.  1656; 
1713.F.;  Utrecht:  Cat.l718.F.;  Groningen:  Cat.  1669; 
1722.  F.;  Löwen  u.  s.w.  —  3)  Amsterdam  B.  des  Athe- 
näums 1632:  Cat.  c.  «praef.  H.  C  Cras.  A.  1796.  F.  —  4) 
Stadtbiblioth.  inHaarlem:  Cat.  1716.4;  Delft:  Cat.  1721. 
F.;  Antwerpen  u.  m.  —  5)  Unter  den  vielen  zerstreuten 
Priv.  B.  die  des  &  v.  Hub  in  Haag:  Cat.  H«  1730.  6.  8; 
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&  de  Santamder  in  Brfiasel:  Catalogae  Bn  1792  ffl.  5.  8 
Um  m»  wu 

^1  6.     Chross-'Britannien ;  vgL  (Ed.  BemardJ  Catalogi  libr. 

msi/  Angliae  et  Hiberniae  in  unum  collecti.    Oxf.  1697.  2 

al  F.  .*.  1)  London  B.  des  Britt.  Museums,  gest.  von  J. 
Sloane  [st,  1753]  und  eröffnet  im  Jan.  1759,  vermehrt  durch 
Sinverleibnngen,  Vennftchtnisse  und  Ankaufe,  enthält  über 
100,000  B.  und  30,000  Handschr.,  welche  nach  ihren  ehema- 
Sgen  'Beskzem,  Königliche,  Cotton'sche,  von  denen  ein 
grosser  Tbeil  durch  eine  Feuersbrunst  [d.  23.  Oct.  1731] 
vernichtet  wurde,  Harleysche,  Birchsche,  Sloansche  u.  s.  w. 
knanBt  werden:  D.  Cailey  Cat.  of  the  Mss.  of  the  King's 
ftrary,  with  an  App.  of  the  Cottonian  libr.  L.  1734.  4  m. 
Uiiftproben ;  Th.  Smttk  Cat  of  the  Cottonian  libr.  Oxf.  1696. 
F.;  *J.  Planta  Cat.  of  the  Mss.  in  th^^Cotton.  1.  li»  1802. 
F*;  A  CaU  of  the  Harleian  coli,  of  Mss.  L.  1759.  2  F.;  B, 
Nare9  Cat.  of  the  Harl.  Mss,  in  the  Br.  Mus.  L.  18Q8  ffl.  4 
F.;  1F.  Oldgi  Harlejan  Miscellany.  L.  1744.  8.  4;  *  1808  ffl. 
10.  4;  1808  fl.  12.  8;  A  Cat.  of  the  Landsdowne  Mss.  in 
the  Br.  M.  L.  1812. F.;  8.  Agscoygh  Cat.  of  the  Mss.  in  the 
Br.  M.  L.  1782»  2.  4;  Libr.  impr.  qni  in  M.  Br..  adservantur 
Cat.  (alphab.)  L.  1787.  2  F.;  L.  1812.  4.  8.  —  Viele  andere 
öff.  B»  vgl.  Siruve-Jugler  Introd«  1  p.  249  s^f. ;  Wende- 
bom;  Gode  u.  a.  Beisebeschr.  —  Unter  den  Pirivatbiblioth. 
die  Spracer'sche:  Th.  F.  Dibdin  B.  8p.  L.  1814  f.  4.  8  m. 
K.;  Aedes  Älthorplanae.  L.  1822.  2.  4  m.  K.;  a  descript. 
Catal«'  of-  the  books  print.  in  the  XV  Cent.,  lately  forming 
part  of  th6  library  of  6.  J.  E.  Spencer.  Lond.  1823.  8 ;  die 
Bankssche :  *Jon.  Dryander  Cat.  B.  bist.  nat.  J.  Banks.  L. 
1796* ffl.  5.  8  u.  m.  —  2)  Oxford  hat  in. den  verschied. 
Colleges  treffliehe  Sammlungen ;  die  beträchtlichste  un4  stark 
vermehrte  Bodley sehe,  gest.  1480  v.  Humphrey  H.  v.  Gloce- 
ster,  hergestellt  1610  V.  Th.  Bodley,  geöffnet  d.  8.  Nov.  1612: 
BibL  Bodlej.  codd.  mss.  Orient,  ä  •/.  Uri  conf.  P.  1.  (2400 
codd.  (Oxf.  1787«  F.;  contin.  ab  Alea;.  Ntcoll  P.  2  vpl.  1 
(234  tiodd.)  Oxf.  1821.  F.;  Cat.  s.  Notitia  mss.  qui  a  Clarke 
comparati  in  B.  B.  adservantur.  Oxf.  1812  f.  2.  4;  Th.  Hyde 
Cat.  impr.  libr.  B.  B;  O.  1674;  1694.  F.;  J.  Bottles,  B. 
Fyiher  et  K  Langford  Cat.  (alph.)  impr.  libr.  B.  B.  0..1738. 

,v  2F.  —  Die BadcUf sehe  1749  u.  in.  a. ^-.  3)  Cambridge 
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Univ.  B.  in  mehren  Colleges,  darin  viele  Schätze  fSr  die  alt- 
englische Nationallitt.,  für  die  Schottische  die  Maitland'sche 
Samml.  im  Magdalenen-College;  unter  den  älteren  Vermächt- 
nissen zeichnet  sich  die  M.  Parker'sche  B. :  Cat.  libr.  mss.  in 
bibl.  Coli.  Christi  in  C.  qnos  legavit  M.  P.  L.  1722.  F.;  nn- 
ter  den  neueren  das  Fitz  -  WiUiamsche  1815  aus«' —  ChU  d 
the  mss.  in  the  Hbr.  of  AB.  of  C.  at  Lanibeth.  Lond.  1810.  E. 
^  4)  die  Edinburger  Univ.  Bibl.  —  5)  Dublin  n.  v.  a. 
H.  Dänemark.  Kopenhagen  die  K.  B.  gest.  v.  Frie- 
drich III  164^,  fortwährend  vermehrt  s.  1723,  hat  nicht  w^ 
nige  Handschr.  u.  Seltenheiten :  P.  Scavenn  Designatio  libror. 
rariorum  b.  R.  Kop.  1665.  4. —  Die  Univers.  B.,  durch  Yei^ 
mächtnisse  H.  Fniren^  J*  Mulen,  F.  J.  Resenius  u.  a  berei- 
chert; vgl.  StruV'Jugler  Introi.  1  p.  367  sqq.  —  Die  Thott- 
8che  Privatbibl.  ist  zerstreut  1789; 

J.    Schweden.    1)  Stockholm  die  K.  B.,  zu  welcher 
unter  anderen  1807  die  Hielmstjerna'sche  (Catal.  1782   ü.  2. 
4)  hinzugekommen  ist:  3/.  Celsü  b.  R.  bist,  brevis.  St.  1752. 
8.  —  2)  Upsala  Univ.  B.,  gegründet  1621  und  mit  mehreD 
im  30j.  Krieg  erbeuteten  Schätzen,  mit  den  Sammlungen  de 
la  Gardie  1672,  J.  G.  Sparvenfeld  1705,  Biörnstahls  1785   o. 
A.  bereichert,    hat  über  1000  Handschr.  u.  80,000  B.:  OL 
C^Mi  b.  Ups.  bist.  U.  1745.  8;  F.  F.  Aurwiltii  Notitia  codd 
mss.  graec.  b.  Ac.  Ups.  U.  1806ffl.  4j  Ej\  N.  codd.  mss.  lat 
U.  1806  fl.  4;   ßf.   Catal.  (alphab.)  libr.  impr.  b.  Ac.    Up«. 
(ins  1796)  U.  1807  ffl.  3.  4.  —  3)  Lund  U.  Bibl.:  M.  JL 
Lidbeck  Mem.  bibl.  L.    L.  1803  ffl.  4.   —    4)  Äbe  Un.  B. 
gest.  1640  mit  21  B.:  *Ä  O.  Forthan  Disp.  XXIII  Bist.  b. 
Ac.  Ab.  A.  1771—88.  4. 

K.  Polen.  —  1)  Cracau  Un.  B.,  mit  Handschr.  u.  In- 
cunabeln  nicht  dürftig  ausgestattet.  —  2)  Warschau  die 
herrliche  Zaluskische  B.  1796,  nach  Russland  geschafft:  J. 
D.  A.  Janotzki  Spec.  cat.  codd.  mss.  b.  Zaluscianae.  Dresd. 
1750.  4;  Dess.  Nachricht  von  d.  in  der  Z.  B.  sich  befinden- 
den raren  Poln.  B.  Dresd.  u.  Breslau  1747  ffl.  5.8;  Martyni- 
Laguna  im  JBl.  der  ALZ.  1790  S.  857  ffl.  —  Die  neu  er- 
richtete Univ.  Bibl.  —  Viele  bedeutende  Privatbibl. 

L.  Ungern.  1)  Ofen  die  K.  B«,  angelegt  von  K.  Mat* 
thias  Corvinus  1476,  zerstreut  1526.  —  2)  Pesth  Univ.  Bibl. 
—  Die  in  jeder  Hinsicht  ausgezeichnete  Nationalbibliothek, 
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r.  Tom  Grafen  Fr.  Szechenyi,  off.  1803 :  (Mtch.  Thibolth) 
lt.  b.  hung.  Com.  F.  Szechenyi.  Oedenburg  u.  Pesth.  1799 
a.  8;  8uppl.  I  et  IL  1804  ffl.  4.  8.  Sie  ist  1824  durch 
,  anch  an  Hdschr.  und  Incunabeln  reiche  Jankowiczsche 
imlung  vermehrt  worden.  —  Die  Bibliothek  des  Gr.  An- 
V.  Appony  in  Presburg  wurde  d.  15.  Jun.  1827  er- 
et 

M.  Bussland.  1)  Moskwa  K.  B.  16||.  —  Synodal-B.: 
P.  Matthaei  Notitia  cod.  mss.  gr.  bibliothecarum  Mos- 
n.  M«  1776.  F.;  Ed.  II  auct.  Lpz.  1806.  2.  8.  —  2) 
e'rsburg:  B.  d.  Akad.  d.  Wiss.,  besonders  seit  1819 
'  reich  an  morgenl.  Hdschr. :  /.  Bacmeuter  Essai  snr  la 
.  de  Fac.  P.  1776.  8;  t.  1777.  8.  —  K.  Bibl.  1728,  be- 
leni  reich  an  morgenl.,  namentlich  chines.,  persischen, 
golischen  u.  a.  Handschr.  Die  K*  BibL  in  der  Eremitage. 
Viele  kostbate  Privatbibl.  vgL  JBI.  der  ALZ.  1804  No. 
78.  80.  82.  83.  u.  Leipz.  Litt.  Zeit.  1819  ffl.;  CIomHum 
r  die  Hdschr.  auf  Bussischen  Bibliotheken  in  Seelode  N. 
iiiv  f.  PhUol.  Jahrg.  3  St.  2  S.  20  f. 
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National-Litteratur. 

(S.  oben  S.  29.) 


9. 

Italien,  das  Mutterland  der  nen-enropäischen  IHterärischen 
tnd  artistischen  Bildung,  seit  dem  XIII  Jahrh.  durch  über«- 
ms  reiche  litterärische  Vorräthe,  durch  viele  Kunstdenkmä- 
kr,  durch  tausendfache  sinnvolle  Erinnerungen  an  den  Glanz 
ind  geistigen  Genuss  des  mächtigen  Volkes,  welches  sechs 
Uirhunderte  auf  die  Welt  gewirkt  und  seinem  heimathlichen 
loden  classisches  Ansehn  erworben  hatte,  durch  Eigenthüm- 
cbkeit  der  Kraftentwickelung  und  des  Wohlstandes  seiner 
leinen  Freystaaten,  durch  litteräristh-artistische  Empfänglich- 
st des  Mittelstandes  und  durch  herkömmlich  gewordene 
'ossartige  Freygebigkeit  der  Fürsten  und  Grossen  Sitz  der 
Wissenschaften  und  Künste,  behauptete  sich  nicht  lange  auf 
r  Hohe  geistiger  Reife  und  Fruchtbarkeit,  welche  dieses, 
ich  von  Barbaren  gefeierte  Land  zum  schwer  erreichbaren 
Dster  für  alle  seine  gelehrige  Nachbaren  erhoben  hatte.  In 
n  französisch-spanischen  Kriegen  [1494 — 1559]  wurde  der 
i*adiesische  Boden  verheert;  die  Einwohner  verarmten,  er- 
blafften und  verwilderten;  Italien  verlor  seihe  politische 
dtung  und  Selbstständigkeit.  Die  theils  dem  irrationalen 
rucke  des  Priesterdespotismus,  theils  den  Yergrösserung« 
itwürfen  herrschsüchtiger  Machthaber  nachdrücklich  und 
cht  ohne  Erfolg  entgegenwirkende  Yielherrigkeit  erzengte, 
iter  schnell  wechselnden  Verbindungen  und  wohlberechne- 
n  Treulosigkeiten,  Gleichgültigkeit  gegen  den  freilich  von 
dbstsüchtigen  oft  gemissbrauchten  Grundsatz  der  Natl<>nal- 
mheit ;  die  Berücksichtigung  des,  über  das  Schicksal  der  Ge«- 
ammtheit  entscheidenden   Gemeinwohles  würdie  vemachlä»- 
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sigt;  innere  Spaltung  und  Kraftlosigkeit  nahmen  überhi 
Eine  tänkevolle  Staatskunst,  den  Volkssuin  verunstaltend 
das  öffentliche  Vertrauen  vernichtend,  waltete  überall 
und  beurkundete  ihre  Verderblichkeit  durch  immer  gehä 
gere  Trennungen  und  durch  Vervielföltigung  wechselseiti] 
Betruges.  Die  Stimmen  besser  gesinnter  und  weiter  blick 
der  Vaterlandsfreunde  fanden  kein  pehör;  de^  Schmerz 
Verzweifelung  ging  in  Stumpfsinn  übc^  oder  die  olfentlicl 
Gebrechen  und  Armseligkeiten  wurden  Gegenstand  müthwi 
gen  Spottes  und  zügellosan  Witzes;  alle  Versuche  zur  M 
derherstellung  des  alten  Ruhmes  und  Glückes  scheiterten 
Versunkenheit  der  Menge  oder  an  äusseren  Hindernissen  i 
beschränkten  sich  auf  Wünsche  und  Hoffnungen  in  der  i 
danken  weit.  Der  osti^dische  Handel;  der  Wegt-Eurc^ 
stürzte  den  bis  dahin  nur  schwach  beeinträchtigten  Welth 
dal  der  Italiäner;  damit  verminderten  sich  Wohlstand,  Gewe 
üeisn  und  Selbstgefühl  des  Volkes;  die  litt.  Bildung,  m\ 
abhängig  vopi  Begünstigungen  und  Unterstutzungen  det  Gl 
sen  und  vom  Reichthum  der  Städte,  sank  unaufhaltb^u*.  1 
allem,  was  hiezu  noch  mitgewirkt  bat,  scheijit. besonders 
empörende  Blärte  oder  vielmehr  die  sultaniscbe.  Folgerichl 
keit  in  Unterdrückung  der  Denk-  und  Pressfreybeit  hetv 
zuheben  zu  seyn;  «ie  hatte  den  seltsamsten  Qegensatz  z 
sehen  gedsuikenloseia  Ueberglaub^n  nnd  vermessener  Zu 
feisucht  zur  Folge  j  welchejp  n^cht  blos  im  Verhältnisse  t 
Menge  zu  den  hellsinnigereQ  Denkern , ;  sondern  auch  un 
diesen  selbst  offenbar«  wur^^.  Die  Humanisten  vertraten  i 
rüstiger  Tapferkeit  die  H/Bchte  der  Vernunft  und  musstea^ 
bey  die  kirohlichea  Lehrsätze  schonen;  so  entstand  znl 
Fertigkeit  in  der  wundßdichßn  jKunst,  AUes  zit  behaapi 
zu  bewit^zeln,  zu  verböhpeii  und  doch  die  scheinbare  Ali 
kennung  ^der  bestehenden  Gew£|h  und  altherkömmlichen  Ol 
nung  der  Dinge  nicht  zu  verlelizen ;  und  so  herrschte,  bis 
dem  XVII  Jahrb.  alle  Freiheit  durch  hierarchische  Wädkl 
verdrängt  wurde,  ein  Ton  des  Atheismus,  Skepticismns,  i 
Ironie  und  sarkastischer  Leichtfertigkeit  neben  der  itresg 
sten  sogenaniit^n  Recbtgläubigkeit;  und  dem  trotzigsten  Tm 
halten  politi^ph-kircblicher  StabiUtäl.  Daher  blieb  in  neu« 
Zeit  Ital^ns  gei^tige^  Leben,  in  Uemhung  auf  Skaat  d 
geseUsc^tlich/Qn.ZKStmid,  hia^eK  den  Fortschritten  andsvl 
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jebildetär  Völker  beträdidich  zorfick,   obgleioli  die  Beweg* 
lUikeit  der  Phantasie  und  des  Lebensaasdruckes  sich  gleich* 
llkibt,  die  sinnliche  Genusslust  nichts  entbehren  will  und  wis* 
[«Mwhaftliche  Thätigkeit  in  einzelnen  Fächern  ausgez^chnet 
jlnfflicbes  leistet«    B^  schwelgerischer  Fülle  der  Natur  sind 
Itahen  Armnth  und  Erschlaffung  der  Menge  an  der  Ta- 
irdnnng;  das  Volk  ist  leidenschaftlich  heftig  und  krampf- 
Teizbar,   hat  Scharfblick  und  tiefes  Gefühl,  gepaart  mit 
leichten  Sinn,   der  eben  so   schnell  empfängt  als  yer* 
\\  Fr«  Vt  Stael  (in  de  la  litt«  p«  117)  bezeichnet  viel  mit 
Worten :  „ils  se  moquent  de  leur  propre  mani^re  d'i^tre«^^ 
anstimmend    hiemit  urtheilen    Gr.    Verri  (s«  Morelht 
res  1   p«  169  sq.)  und   Qdth9  (s.  Werke   27   S«   1911^ 
;•  Die  herrlichsten  mensdilichen  Anlagen  verzehren  sich 
nleanischen  Ausbrüchen;  grosse  Kräfte  werden  zwecklos 
lÜet;  Ae  Bestrebungen  ermangeln  sittlicher  Würde  und 
iBÜcher  Beharrlichkeit«    Der  Votksgeist  erliegt  unter  Vor* 
leo,  welche  verlacht  und  nicht  aufgegeben  werden,  nn- 
oft  erneuter  Zwingherrschaft,   unter  Ne]ikHismus ,    aben«- 
lürlicher  Verkehrtheit  der  Begierunggrundsätze  und  unge- 
[fer  Anmaassung,  diese  verbessern  Isn  wollen«.    Die  öf- 
ichen  Unterrichtsanstalten  leisten    wenig;    Mediode  und 
mrärten  Ijelyrbncher  sind  veraltet  und  unwirksam;  der  in 
kttten  Jahren  eingeführte  Bell-Lancastersche  wechselsei- 
Unterricht  ist  misstriakiischen  Machthab^rn  bald  verdäbh* 
«tMdiieiMi  und  an  vielen  Orten  ist  die  Ldutung  des  Schul* 
jMcns  den  Jesuiten  zurückgegeben  worden.  ■  Besser  gedeihet, 
lukieh  die  Einrichtung  der.  gelehrten  Schiilen  und  der  Uni*- 
pnitilten  veraltet  und  sehr  zweckwidrig  ist,  hie  und  da  der 
Hure  wissenschaftliche  Unterricht;   aber   die  abgesch&^ene 
hIftigkMt  des  gelehrten  Standes^,  wie  sie  im  'MUteldter  war 
il  zumt  in  Italien  aufgegebeit  wlarde,  eiguet  steh  nicht  für 
^  heutigen  gesellschaftlichen  Verhäkuifise;  und  doch  scheiilt 
ifas  Heraötriiten  aus  fast  kldsteilidieB  Schranken  oder  die 
■tsserang  .memohlicher  Sdinsuchrt  naidi  jüttfich-burgerlicher 
ßrksamkeit  denön,  welche  ihren  WiUön.  geltend  machen  kon* 
m,  missfftlHg  zu   seyn  und  als  reditiikräftige  Auffoderung 
I  Öewakslareidien  betrachtet  zu  werden. 

Rom  behaüpiete  sich  ^  Haiiptsitz  de»   geistigen  Le- 
toi,  schon  vermöge  der  daselbirt  aufgditaften  Jkshtttze  der 
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Llttettttnr  "md  ^KtitiBt,  \«^Iche  das  Zasammentreffen  derWi 

begieri^n  und  der  Verehrer  des  Schönen  und-Groisseft*]« 

anlasten  und  mannigfache  Wechselwirkungen  hesForrieJ 

Gingen  auch  Von  der  oft  und  immer  erfolgloser  geniissbrati 

ten  kirchlicheii  Obermacht  viele  verderbliche  Besehränkun 

der  Geistesfireyheit  und   die  gewaltsamsten  Maassregel»  f 

WiederhelrsteUung  und  Erhaltung  des  systematischen  Irrei 

nalismus  aus,  so  glllnzte  doch,  in  Gemässheit  ewiger  Na.i 

gesetse,    reiches  Licht   neben  schwarzem  Schatten«  ^    W 

Päpste  und  Grosse  waren^  Beschützer  der  Wissenschaft ' 

Kunlst 'Uttd  wetteiferten,   oft  einseitig,  und  nach  weltlidi 

schränkten  Gesichtspuncten ,  in  Pflege  und  Beföcderang   -^ 

selben.'    jCeo  JT  ans  dem   Hause  Medici  [geb.   1477;  S^ 

1513;  St.  d.  Iv  Dvc.  1521],  kenntaissreich  und  geschmtf 

voll,  umgab  sich  mit  trefflichen  Köpfen  und  belohnte*  frej 

big'  die  Anstrengungen  der  C^lehrten  und  Künstler;  seinS 

alter  war  reich  an  classischen  Erscheinungen:  Wäii^BoM 

Life  and  pontiA^te  0f  L.^  X.  Liverpool  1805v  4u-4v^iki 

T^  A.  F.  Qv  QiaMerm.^  knm.  v.  IT.  1%«  C.  MBßieai^b 

1806.  3.  8.  ~  demeni  VII  aus  demselben  Hause  {P.  W 

St.  d.  26..8epti  1534]  erwarb  sich  wenigstens  um  die i  Vi 

canischo  Bfiohersamrolung  Verdienst  *-^  Su€iU9  V  Fd.  Pärp 

[geb;  1521;  P.  1585;  st.  d.  27.  Aug.  1590],  auf  desdeml 

Ansichten'  Card.  Guil  Sirleii  [st.  1585]  grossen  Einfluss  | 

habt  hatte'y  wirkte  als  Cardinal- [1582]   zur  Calender?erh 

serung  thälig.  mit,  stellte  w&hrend  seiner  Regierung  msi 

alte  Denkmäler  her,   wies  der  .tqu  ihm  ansehnlich  \ientd 

ten  Yaticän.  fi.  einen  herriiohen   Pallast  an  [1589]  und^ 

richtete  m  ihrer.  Nähe  eine  Druckerey;    auch  ist  bemerkii 

worth,  dass  sein  schlauer  Tiefblick  die  Umtriebe  deriMol 

durchschaute:  Sekrdekh  allgem.  Biogr.  7  S.  1  ffl«;  t^.  Arüh 

holz  kl.  hist.  Sehr.  1.  S,!  ffl.  —  Vrban  VIII,  Maff.  Bad 

rini  aus  Florenz  [geb.  1562;  P.  1623;  st.  d.  29.  Jul.  16« 

berief  mehre  Gelehrte  iiach  R.  und  legte  die  Barberiniseht 

an ;  die  Heidelbergischen  Schätze  wurden  ier  Vatio.  B«  ii 

verleibt:  St.  Simonini  dlvae  Urbanianae.  Antw.  1637.  4tH 

Clemern  XI,  Giov.  Franc.  Albani  aus  Pesaro  {geb.  1649^ 

1700;  St.  d.  19.  Mars  1721],  zwar  von  Jesuiten  beherrifll 

vielfach   gedemüthigt  und  durch  die  Bulle  Unigenitus  [d* 

Sept.  1713]    übelberücbtigt,    hatte  aufrichtige  Achtung  f 
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ICeratnr  und  ehrte  Verdienste  um  dieselbe  i  auch  an  Geg- 
ra:  (Ci.  G.  Buder)  Leben  u.  Tbaten  Cl.  XI.  Frkf.  1720. 
8;  Anhangs  1721.  8;  Lami  Meniorabilia  1  p.  33  sqq.  — 
•u4ict  XIII,  P.  Franc.  Orsini,  Dominicaner  |geb.  1649} 
1724;  St.  d.  21.  Febr.  1730],  ein  fleiasiger  SchrlftstelleP 
pere.  Ravenoa  1728.  3  F.),  zeichnete  sich  als  eifriger  lle- 
rtUrer  der  Vereinigung  der  christl.  Kirchen parteyen  aus; 
Ml'  Meni.  I  p.  13  sqq.;  Echard  scripit.  ord.  praed.  2  p. 
5  gq.  —  Benedict  XIV,  Prosp.  Lambertini  aus  Bologna 
«b.  1675;  P.  1740;  sL  d.  3.  May  1758],  ein  gelehrter  Viel- 
Imiber  (opcra.  Hom  1747.  12.  4),  mit  edelm  Ernste  Sitten- 
rbuBerung  der  Geistlichkeit  beabsichtigend  und  gelehrte 
tttigkeit  überall  gerecht  würdigend,  legte  das  Museum  Ca- 
usam an,  erälfnete  eine  Akademie  der  Kirchen geschichte 
d  Termehrte  die  Vatic.  B. :  Acta  hist.  eccles.  4  Anhang  S, 
Hffl.  —  Clemem  XIV,  Gius.  Vino.  Ant.  Ganganelli  ans 
Arcaogelo  b.  Rimini  [geb.  1705;  P.  1769;  st.  d.  22.  Sept. 
'4],  helkinnig  und  bieder,  ivcgen  Aufhebung  desJesniten- 
fiD»  [d.  21.  Jnl.  1773]  von  Itömlingen  rerleunidet,  begrün- 
!  ism  Museiim  Glementinunt :  La  vie  du.  P.  Cl.  XIV.  Pa- 
1775.  8.  —  Piu»  VI,  Giov.  Ant.  Braschi  aus  Cesena  {geb. 
r?  P.  1775;  St.  zu  Valenoe  d.  20.  Aug.  1799],  welchec 
Verfall  der  päpstl.  Macht  in  der  kalh.  Kirche  nicht  ab- 
ehren  vermochte  und  schwere  Leiden  mit  Ergebenheit 
,  förderte  wissenschaftliche  Bemühungen  und  bereicherte 
Museum  Pio-CIcmentinum :  /.  S.  Bonfgoiag  Mem.  hist. 
hilos.  snr  P.  VL  Ed.  II.  Paris  1800.  2.  S ;  Teutsch  tod 
«r.  Hamb.  ISOO.  — >  Unter  den,  in  wissensch.  u.  artisti- 
r  Hinsicht  merkwürdigen  Cardinälen-  zeichnen  sich  vor- 
ich  aus:  Giu».  Mar.  Tammast  [geb.  1649;  st.  1713],  ein 
btfller  theolog.  Schriftsteller.  —  Giov.  BatI,  Tolomei  [geb. 
.;  Bt.  1726].  —  Annii.  Albatii  aus  Urbino  [geb.  1682; 
751],  der '  kirchliche  Alterthümer  mit  gelehrter  Einsicht 
Lterte  und  aine  im  Vatican  aufbewahrte  reichhaltige  Münz- 
nlnng  anlegte;  und  sein,  von  pfätKscheni  Fanatismus  nicht 
:r,  Kunst  liebender  Bruder  Aleit,  [geb.  i(>92;  st.  1779], 
Viuckelmanri»  Beschützer  bekannt.  —  Ang.  Maria  Qtti^ 
aus  Venedig  [geb.  1680;  st.  1755],  ein  gelehrter  Viel- 
liber,  um  Brescia  vielfach  verdient:  Conuuentarii  de  re- 
ad se  pBTtinentibus.  Btesöa  1749.  3.  8;  Bougainvitle  ia 
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l^t;  iei  VätOk  des  inscr.  27  p.  215  «qq.;  Sdrochi  Lebensb«*  i 
«dir.  2  8/419  iD.  —  D^menieo  FatiionH  [st  1761]  erMcbi  \ 
terte  die  BemiUiuig  der  Vatic.  B»^  deren  Vorsteher  er  [A  ! 
|75S]  war:  M^m.  de  l'aa  des  inscn  31  HiM;.  p.  331  sqq.  wiy  | 
S^i^pAo»  B0rgia  aus  Yelletri  [geb.  1731 ;  st  1804]  legte  i 
wiöhtige  idtertlu  Sammlangen  an  und  forderte  gelehrte  Arbeit  i 
ton:  JBL  d.  Jen.  ALZ.  1806  No.  1.  s 

.  i    Die  fürstlichen  Höfe  in  Ferrara,  ^iprelolies  s.  d.  XVI  Jabrki  x 
«nter.  dem  kunstUebenden  Hans  Este,  Sitz  hellerer  D«d1uhI; 
und  vielumfassender  Wis^ensehaflen  war,  in  M odena,  UrbiMlii 
9||uitna  u.  a.  waren  in   der  ersten  Hälfte  des  XVI'  Iakeli| 
VereinigaJDgpläfcza  der  Gelehrten  und, Künstler,   ermnnterttai 
und  belohnten  aufstrebende  gute  Köpfe  und  suchten  ibei 
Glans;  in.  Vergnügungen,  welche  auf  Litteratur  und  Kuait 
B^ehung  hatten  i  mit  ihrer  Verarmung  und  Ohnmacht  atte» 
ien  sie  aus  und  gefielen  sich  in  Armseligkeiten  und  in^Jeeraü 
Prunk.  —  Der  einst  mächtige  und  bis  in  dasXVUI  iakriB 
reiehe  Freystaat  Venedig  hatte  viele  Grosse,  welche  Wisse» 
sehiEdGteii  Jiebten  und  forderten ;  von  ihm  und  seiner,  ans  kanih 
männischer    Staatsklugheit    erklärbaren    Duldung    religiSsrir 
Freyitinaigkeit  giiig  im  Auf .  des  XVII  Jahrb.  ein  politische 
theotogischea  Licht  aus^  welches  erlosch  mit  der  polemischem 
Anstrengung,  durch  die  dasselbe  erzeugt  und  genäut.w;ördeft 
war.    lUe  Stadt  hatte  vortreffliche  Sammlungen  uad.bey  aUer 
inquiistlorischen  Strenge  ein  fruchtbares  litter.  Leben.  — .  FIo* 
senz  behauptete,  auch  ohne  Mitwirkung  der  Regierung,  dea 
altherkömmliche  Ruhm,  Heimath  der  Litt.  u.  K.  zu  tbeys; 
die  NationalEtteratnr  wurde  hier  immer  mit  liebevollem  Eifer 
bearbeitet '  Unter.  Peter  Leopold  [1766  —  1700]  feierte  dit 
Aufklärung  ihre  Siege;  und  seine  Nachkommen  in  Italien  sa* 
chen  den  ererbten  Ruhm  nach  Kräften  zu  behaupten«  ^-^  Dif 
österreichische  Lombardey  gewann  unter  Maria  Theresia  und 
loseph  II  [1740—1790]   durch  des  Gr.  C.  J.  Firmian  [gek 
1716;  st  1782]  rühmliche  Verwaltung  an  geistiger  Thätig- 
keit  und  wissenschaftlicher  Fruchtbarkeit;  viele  freye  Ansich- 
ten über   Staa<;8wi8senschi^t    und  Gesetzgebung   gingen  voi 
Mailand  aus.  —  Auch  Neapel  sdiriit  fu.  1740]   in   freyerer 
Geistesbildung  fort  und  hatte  kühne  Sprecher  für  die  Rechte 
der  Menschheit.     In  .  Sicilien  zeichnete  sich ,  neben  mehren 
Grossen  iind  gelehrten  Geistlichen.  Fürst   Gair.  Landhlh 
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ÜUieUi  di  T^remuzza  [geb.  1727;  st.  1794]  durch  rastlose 
inr  vaterländische  Litteratar  und  Kunst,  Vorzug» 

vn&v  Fr.  Carelli  Elogio  di  Priue.  di  Torremuzza.  Palermo 
1794;  ALAnz.  179&  No   36;  v.  Murr  Journal  5.  &  327  fft. 

Italien's  schone  Li'tteratur  hatte  bis  gegfen  Ende  des 
XVI  Jahrh.  ihr  goldenes  Zeitalter;  späterhin  strahlet  nuir 
Knzelnes  hervor ,  vieles  ist  Wiederschein  einer  glänzenden 
Vergangenheit,  mehres  kraftlos  nnd  dürftig;  seit  dein  Ende 
des  XVni  Jahrb.  offenbaret  sich  ein,  ans  dem  öffentlichen 
{ifebea  übergetretener  und  auf  dasselbe  zorückwirkeifHier  Geist 
Tsrjüngter  Kraft,  welcher  Anfeindungen  nnd  Verfolgungen 
ipiterliin  nicht  entgehen  konnte.  Für  Geschichte  der  Hei^ 
aadi  ist  im  Einzelnen  überauiS  fleissig  und  zu  allen  Zeit^ 
ait  gleioher  Thätigkeit  gesammelt  worden;  gleichen  Iteich^ 
dinni  an  solchen  Arbeiten  hat  kaum  ein  anderes  Volk  au& 
tawfiisen;  für  -historische  Kunst  stellte  Florenz  die  ersten 
Simfeeräuf»  Philologie  wurde  im  XVI  Jahrb.,  Archäo- 
logH  Sw  d.  XVII  fortwährend  und  erfolgreich  .bearbeitet« 
Ffir^r^mischies  Recht,  besohdera  dber  für  Mathematik 
uid  Natuirwissenschaft  in  ihrem  weitesten  Umfange 
wurde  und  wird  viel  Treffliches  gdeistet  .   . 

S.  2  S.  186  f.;  TiralKfsckit  *Ginguine^  Cörniam  n.  a'.;  Mttz*^ 
'xncekeUi;  CamillS  Ugoni  Gesch.  d.  Ital.  Litteratar  räit  der  swey^ 
tea  Hälfte  des  XVIII  Jahrh.     Aus  dem  ItaL  Zurieh  1896  f.  2.9. 
—  J,  Lami  Memorabilia  Italorum   eruditione  praestantism ,  q al- 
bus Tertens  saecuium  gloriatur.  Flor.  1742  ib.  3.  8;  '^jing»  /Vk- 
ironi  [geb.  1732;  st.  1803]  Vitae  (154)  Italorum,  qui  saec.'XVH 
et  %Vlil  floruerunt.  Pisa  1778  f!l.    26.  8;   UmarbeifAiig   einer 
'  fnkhieren  (Rom  u.  Florens  1766  ffl.  5;  8)  Samnik:  Von  5Ö  ßiogr;; 
.     EJ.  Eiogi  d'aicuni   Ulustri  ItaUaui.    Pisa   1786  ffl.. 2.  6«    —  B. 
^f^30 .  Galleria  dei  Letterati   ed  Artist!  deUa  prov.  Auitro- Ve- 
neta nei  sec.  XVIII.  Vened.  1822  f.  18.  8  m.  K. 

J.  Die  im  XIV  Jahrh.  ausgebildete  Italianiische  Bu- 
eh er-Sp räche  wurde  nach  dem  Gebrauche,  welchen  aner- 
kannte Muster  Schriftsteller  von  ihr  gemacht  hattenyigramma- 
ticaliach  bestimmt  und  nahm  eine  alterthümlidi-  ideale ,  dem 
Volksleben  und  der  Umgangsprache  isich  entfremdende  Ge- 
stalt an;  unter  den.  verschiedenartigen,,  im  Fortgange  der 
Zeit  immer  seltener  ^schriftstellerisch  benutzten  Dialekten  ein- 
zelner Provinze»  und  Städte  galt  der  Toscanische  als  der  rei- 
nere und  edclere.    Die  Biicherapraehe  gewann  an  Retchthuni 
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und  Gewandtheit  theib  d«rch  die,  besonier«  im  XWrJalB 

nch  sehr  Termehrenden^^  oft  vortrafflieken  Uebersetzinigtfh  m 

griechischttt'nnd  römisches  Gassiker^  namentlich  der-HiiM 

riker  (Collanai  «toriea  degfi  «critt»  gr;  e  li^  s.  N..  J^v  Htm 

BibU  itaL  1  p.  3-^35  Ed;  1771;  TgL,*jr.  ML  PaüontBiltZ 

teca^gli  au tori' antiehi.  Venedig  1766  f.  5.  4;  Federici 

fjii  sorittori  greei  e  ddle  ItaUane  Tenäeni   delle-  lori»  op^ 

Padv»  1828.  8)^ '  thrils  doreh  Atidegungen  der  yaterländiscld 

Mnsterwerke,   tfaeih  dorch  Unteraachnngen  nnd  Anregung 

der  »Ak^ideniien ,  lieflondera  de^  della  Crusoa  (s;  oben  S.  fr« 

theih^dnlrck'  graminaticalisdie  Arbeiten«  '  Unter   den  'leBlJean 

idnd  bekerkenswerth:  P»  Bemlm  Proso  neUe  quali  ei  >mgftoc 

defla  vdgar  lingua.  V.  1524.F;;  riv.  da  B;  Varcki.  FL  154- 

4;  O.  Q.  IMiftm  Gastellano.  Vicenza  1529.  F.;  dabbj^gh 

inat*  y<ett.  15^29;  F.  «•  %.m.\  B.  VarcU  Ercolano»  fflor.  ISTi 

4;  Ladi  Ca$tehetro  €orrezioiA  dl-  alcane  oose  nel-dial,  di 

Yarcbii  fiasel  1572.  4^  *opere  irarie  critiehe.  Lyoa  {Mailanc 

if27v4«;  P.  F.  Gimmbullari;  L\  Dolce  n.  A«;   Ben.  Bum 

MOtei  ads  Florenz  {gebviSSi;  st.  1647] :  delle  cagpNMni.del 

lingna'  tösctfn&Vened/f  623.-4 ;  *della  L  tose  ildi  2.  ÄEd;  II] 

I'lorenz  1643.  4;  Ed.  V.  1760.  4;  Mail.  1807.. &  8;.des«aei 

M.  AnU  MumbelH  ans  ForK'  [geb.  1582;  st.  1644]-  Cinoni 

osserrazioni  della  ling.  ital.  P.  2.  Ferrara  1644;  P.  i  Fori 

±685.  2.  12;  F.  1711;  Verona  1722.  2.  4;  Mail.  1809^f.  4^8 

n.  m.  A.;  Melch.  CetaroUi  ans  Padua  [geb.  1730;  st.  d.  4 

IVoT.  1808],  voll  lebendigen  Gefühles  für  das  Schone,  hellt 

sinnig  und  reich  an  gesunden  Blicken :  opere  complete.  Pi« 

1800  ffl.  39i  8  u.  12;   vgl.   0.  BarÜeri  suUa  vita  »  sngl 

studj  deir-Abb.  M.  C.  Padua  4810.  8.   —   Der  Sprach leh- 

ren  sSnd  uAgemein  viele;  von  den  älteren  sind  anznfShto 

die  dfes  Franc.  Foriunio  (Ancona  1516.  4)  u.  Rinaldo  Corti 

(Veried.  1549.' 8); 'Von  den  neueren  standen   die  des  Atcc. 

Caitelli  und  Giav.  Veneroni  lange  in  allgemeinem  Ansehen 

bis'Sle  dnr<$h  bessere  verdrängt  wurden;   zu  diesen  gehören 

die  diis  Franc.  Soave  [geb.  1743;  st.  1816]:  Parma  1792  oft; 

Lp^.  1804.  8;  Mail.  1816.  12;  Ci.  J.  Jagemann  (Lpz.  1,792; 

1800);  C.  L.  Fernow  (Tübingen  1804.  2.  8);  jitif.  Wagnm 

(Lpz.  1819.  8);  6.  BiagioU.  Ed.  III.  Paris  1825.  8  u.  m.  8. 

—  Unter  den  Wörterbüchern  (als  eins  der  ältesten,  nach 

dem  Vocabularius  italico « teutonicus.  Bologna  1479.  4,   wird 
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genannt  Frunc,  Alunno  da  •Ferrara -Richezze   deUa  L  volg. 

LI.  X.  Ed.  V.  1557^  4  oder  vollständigeir  della  fabbrica  del 

mando  1546  eto«;  15S84  F.)  bebanptD^iWoblverdientea  Rahm: 

«ilifncabolario  degli  Accademici'  deUa  Crnaca«  Florenz  1612.  F«; 

■ebr  oft  gedruckt;  Ed.  IIL  1691.  3F«.;  ;FLl72p;  NeBp.1746. 

6E4;  ooxnpendiato.  •  Yened.  1705.^  2«  4  u..s«i.w.s  ^Voo.  eres« 

dato  dl  assai  migluya  di  yoei  e  medi.di  Qauici   (roDf-^i^. 

C$$ari  St.  1828).  Verona   18Q6  iSU>«.  4;.;  vgU  Fme^Mm^i 

»«arnezioni  ed  «ggiante.  Mail«  1817  ffl.  6,.  8>  neb«t  den  Ent» 

i|egiMin0e&.  von  itottm 9  NiceoUm  n^  Jf^irinfilQ  Semofi;!^ 

imaario  della  1.  It.  Bologna  1819  f.  6*'4it.    Zun},  Handge- 

»brauche  empfehlen  sich- neben  andecen:  JPr,  de-^I^erti  di'Vih 

lanHoya  JK.*Dizionario  ital.  fcaneese  e  fr«  it. .  Mar«mllci  4771 

IL^fkiA^u.  B.w.;   fl796r  2.  4;    Baasano!  1811.  2.  4;  U^L 

ttätsch^*  Iipz.:.1786.  2. :8;>  £(f\   DiZr  universale   critieo  deUa 

JL  it^Xueoa  17^7  i9L;  Ed;  II»  Mailatid  1825  £.  6.  4;,  C%.  /. 

Jagißmmm  ital.  U  n.  t  it.  WB.  Weissenf  eis  1790^  t.p9«  1799. 

Bu^8;    fLpz.  1804.  4.  S;  />.  A.  ßi/ippi  it.  t,  u^  t.  it^^WB. 

Xflv.  1820..  2.  8;  /^r.  Fa/ei»/tff»  i|aL  i.  n^  t.  ital.  Lpz*  18afill« 

M^  -^  lieber» Dialeki»: sind  mebre.WB*^  vorbandfMi  z,  B^;*iYiß* 

'Cäb.  Yenezhino  e  Padät^ano«  Päd«  1775.  4;  Gui#.  BoeriaDiz* 

del  dialetto  Veneziano.  Y«'4829.  4;  Mauricio  Pipino  Vo^b. 

Piemontese.  Turin  1783.  S;  J/.  d0  Bona  Diz.  Siciliano  ital. 

lat.  Palermo  1751JEL  3^  4;   *Miti.  Panqualino  Voc.  Sicil. 

etimol.  ital^.e  lat*  Palei'mo  1785  ffl.  5.  4  u«  m.  a.   '^ 

II.  Die  italiänische  Poesie  dauerte  in  herrlich-üp- 
piger Bluthe  bis  gegen  Ende  des  XYI  Jahrh.  for^  Qir  frad|U« 
bares  Leben  äussert  sich  in«  dfey  Richtungen;  van  diesen 
waren  «rerbt  die  petrarkisobe  . Lyrik,  ia  \velgheic  sich  die 
Mehrheit  ohne  hervortretende  EigenthümU^hkeit  versuchte, 
nnd  das  romantische  Epos,  dem  durch  Ariosto's  zauberische 
Büderschöpfung  und  durch  T.  Tasso'a  tiefe  Empfindung  und 
sehwärmerisohen>  Ernst  jugendliche^  Daseyn  und  höhere  Yol- 
lendung  gegeben. wurde;  der  von Berni  fcunstmiU^^  gestaltete 
leichtfertige  Muthwille  launigen  Spoflies.and  ungezügelten  Le^ 
bensgenusses  ging  aus  dem  in  höheren  Ständen,  bey  Abge- 
storbenheit für  politische  Grösse  und  Kraft  an  lüsterne  Sinn- 
lichkeit und  flrechen  Scherz  sich  hingebenden  Nationalcharak- 
ter hervor.  Die  ernste  oder  gelehrte  Satyre  wurde  mit  ge- 
ringerem Erfolge  bearbeitet  9  das  Lehrgedicht  fleissigi  aber 
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kalt  und  dürftig;  was  in  der  £Iegie  und  Fabel  geleistet  wird,  < 
hat  nur  bescbrftrikte  Bedeatong.  — ^   Gegen  Ende   de»  r  XVI  ^ 
Jafarh.  erschlaftbn.Begeistemng  und  Knnststreben ;  die  Dicbt-  g 
werke  verdanken  d!ein'Zi]fall&  und  Zeittone  ifarDaseyn,  ohne,  | 
wie  Vordem,  jenen ^geistTdlL  sieh  anisueignen  und  diesen  mit  ^ 
überlegener  Kraft  zu  behcerrscheh;  fast  alle  bewegen  sich  in   ^ 
deih  Kreise  der  Nachbildung  grosser  Master  der  nächsten  und  ^ 
entfernterer  Vergangenheit»    Marino,   reich  ausgestattet  mitf  -^ 
Dkhtergabtn ,  verietvte  im  Ringen  nach  Neuheit  und  Hoheit  ,( 
die  Gesetze  des»  teinen- Geschmackes  und  der  geordnet«^  Kunst  ,;( 
und  wirkte  nachtheitig  auf  sein  Zeitalter  und  selbM  auf  .das  . 
Ausland,    Ausz^ächtinng  yerdienen  der   zartsinBftge  und   det  ^ 
Sprache  Hillchtige  Guarini,  der  Meister  des  scherzhaften  Epos  '^^ 
^ass(MR,'6nd  der  Reformator  der  Lyrik  Chiabrera,  an  wd«-  n 
^hen  Testi  ttnd'FiKcajasäch  anschlössen.  —  Mit  Aubgang  des  ^ 
XVII  Jahrb;  kehrte  einfache  Regelmässigkeit  zurück;   aber  i 
bald  gewann  die  französische  Manier  einige  Uebermacht.  For«  i. 
rigHtferra  gläAzet  als  Bearbeiter  des  romantischen  Epos;  Fm*  ^. 
^<oni)  Zeno^   Metastasio   u«-  A.    erwerben    sich   als  Lyriker 
Rü^iA«     In   den  neuesten  Zeiten  wenden  sich  die  besseren  « 
K^fö  dem  goldenen  Zeitälter  ihr<^  Nationallitteratur  wieder <  ,^ 
zu  ttni  erstreben,  besonders  in  der  Tragödie,  Lyrik  und  Sa- 
tyre,   ein  höheres  Ziel,   Sinn  füi^  B«oht  und  Wahrheit  und 
Sehnsucht  nach  Väterlandsehre  aussprechend,    worüber   die 
Nachwelt  dankbar^  richten  wird,  als  olt  von  Zeitgenossen  zu 
erwarten  ist.    Der  Kampf  ^der  Romantiker  mit  den  sogenann* 
ten  Classikern  (vgl.  Götbe  Werke  38^  &  243  f.  120)  und  die-' 
Anffoderrnigen  d^s  geistreichien  A.iManzani  im  dem  Vor«' 
Worte  zu  Adelchi  1822)  werden-  nicht  erfolglos  bleiben;  die 
steife  Abhän^gkeit  von  alten  Mustern  wird  bedeutend  ermäs- 
Sigt;  die  gerechte  Würdigung   grcfssartiger  Kunstwerke  des 
Ausländes  verallgemeinert  sieh  und  wird  in  fruchtbaren  Nach- 
wirkungen sichtbar.     Selbst  der  erzwungene  Stillstand  des 
g^eistigen  Lebens  in  der  Dichterwek  kann  nur  tiefen  EmsH 
und  erstarkende  Kraft  zur  FolgB  haben. 

S.  2   S.  189.   —  Italianisclie   Volkslieder   (des  XV    u.  folg. 
.    labrh.  begonnen  von   W.  Müller  ^  herausg.  v.   O*  L.  B.  W<^^     ' 
Lpx.  1828.  8.  —  Parnasso  degli  Italiani  viventi.  Pisa  1798  ffl. 
33.  8;  1812  ffl. '41.  12,  heransg.  yon  G.  Üoim.  ^—  Fiorilegio 
paet.  modemo.'  Mail.  ■  1892«  2.  8.^ 


^ 
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A»  '■  Das  goldene  ZeApeilter  ist  fibeilscl\w^nglloh  reiöh  äs 
maniugfal^gen ,  za  gfosffem'  Theilß  herrlieb^^dichteriicheii 
Erleiignifisen,  von  welchen:  die  bedeilteadere^')  nach  innerer 
Verwandtschaft,  zasamipengestelH  weffde)i.   .  o)  Die  Lyrik 
im  Petrarcascben  Style  ha.tte  eiioh  gegen  Aoi^ang  des  XY 
Jahrb.    erneut  nnd  Steigtod  yerallgem^nert;  unter  mehren 
geachteteti  Sängern  sind  vorzügliph  bemerkenswerth;  der  po* 
fitisch  lebhafte,  oft  bittere  Carifeo  in  Neapel  [et«  1515?],  bi« 
nrr  in  Strambotti,  scharf,  kräfUg ,  neu.  in  Cansonen ,  Sonet- 
ten  und  Capitoli:  Sonetti  e  Canzoni.  Ne^.  t5Q6.  4;  op.  (her« 
ansg.  V.  P.  SummßnteJ   N.  1^09.  4;   1519.  8;  der  geistvolle 
krfiftige,  auch  üppig  mt^ige  Ant.Cornazzano^.'  S.  e  C.  Ve- 
ned.  1502;  1508.  8;  Mail.   1519.  8:  ProvetbL  V.  1523.  8; 
Paris  1812.  12;    der  Yoa  Vaterlandsliebe  begeisterte   Qtov. 
Gmdieei^ni:  Rime.   Bergtimo  1753.  8;    der  einfach  warme 
Ant.  Broccardo :  mit  Molza  Rime.   Yened.  1538.  8 ;  der  ge- 
lehrt  künstelnde    Florentiner    GiVoA   Benivieni  [st   1542]: 
Comm.  sopra  a.  Cknz.  e  Sön.  Flor.  1500.  F.;  op.  FL  1519. 
8;  n.  m.  a.    Neben  ihnen  hat  geschichtliche  Bi^deutnng:  Bern* 
AceoUi  ans  Arezzo  [geh;  1466;  st«  1534],  cdner  der  berühm- 
testen Improvisatoren  n»  Zeit,  in  dessen  Arbeiten,  mit  Aus- 
nahme   der    Stiiambotti,     epigrammatischer    Stanzen,    harte 
Schwerfälligkeit   und    Gezwnngenheit    herrschen:   op.   Flor. 
1518.  8;  Tgl.  Mazzuchelli  s.  h.  y.  —   Classiscbes  Ansehen 
wird  folgenden  Petrarchisten  zugestanden ;  Graf  Bald.  Ca%iÜ 
glione  aus  Casatico  im  Mantuanischen  [geb.  1478 ;  st.  1529], 
Schüler  G.  Merula's,  Dem.  Chalkondylas,  Ph.  Beroaldo's,  ge« 
bildet   an  den  Höfen  in  Mailand,  Mantua  undlJrbino,  als 
Dichter  leicht,  natürlich  und  sprachlich  streng  correct,  selbst-» 
ständig  in  Stanzen:  Stanze.   Vened.  1553.  8;   Poerie  volgari 
e  lat.  Rom  17<)0.  12;  Opere  racc.  da  6.  A.  e  6.  Volpt  Pa- 
daa  1733.  4;  *da  P.  u4.  Serasti.  P.  1766.  4.    In  der  Prosa 
gilt  er  ebenfalls  als  Muster,   besonders  wegen  s.  Cortegiano 
(Vened.   1528.  F.;   oft;   Mail.   1803.  2.  8);    Lettcre.  Padua 
1769  f.   2.   4;  in   s.  lateinischen  Elegien    und  Epigrairimen 
herrschet  ein  rein  dassischer  Ton  s.  Budtk  2  S.  136  f.  vgl. 
Gr.  V,  Benini  Elogio  del  piu  yirtuoso  uomo  Ital.  dcl  sec.  XVJ. 
Vened.    1789.  12.   —  Jacapo   Sannazaro  aus  Neapel  [geb. 
1458;  St.  1530]   freysinnig,  kräftig  für  des  Vaterlands  Ehre 
eifernd   in  Sonetten  von  herrlichem  Wohllaut.      Sein ,   zum 
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Tbefl  proMdacher ,  dhimalimrt^ir  St^ttTerroman  Afbadia  , 
Stoflb  nach  einfaiÄi  btii  zur  DGrftigkeif,  iniacht  doreh  spi 
liehe  VoIlendaBg  Epbehe  nfeld  %rlehte  allein  im  XVI  Ji 
60  Amgaben:  A.  Tened.  1502;  Neap.  1504.  4;  Venec 
AU.  1514.  8;  A.  0  Sbn.  das.  1534.  2.  8;  Mail.  180$ 
«Opere  volg.  Padna  1723.  4;  Yened.  1741;  1752.  2.  8;  1 
It.  16. 26.  Aneilcatinten  Werth  haben  die  lateinischen  G 
Elegien,  Ehingen,  EpignAnme :  de  parta  rirginis.  Xeap.  1 
Ingoist  1584;  laf.  n.  ital.  ▼.  GB.  Casaregi.  Flor.  174 
Opera.  Yen.  b.  Aldos  1535;  1570.  8;  (st.  VufpiorMm)  P 
1719.  4;  1729.  8;  PoSmata.  1751.  8;  vgl.  Bmdt'A  1  S.  i 
*1731.  4;  1751.  8.  —  Pteiro  Bembo  aas  Yenedig  [geb.  1 
St.  d.  18.  Jan.  1547],  Cardinal  [1530],  kenntnissreich 
gelehrt  gebildet,  ägnete  sich  die  Petrarcasche  Manier  in 
endeter  spraclilidler  Reinheit '  an  :Rime.  Yened.  1530.  4; 
1548.  4;  von  4en  prosaischMi  Sehr,  sind  die'philos.  Gespr 
über  di^  Liebe  (gli  Asolani  L.  IIL  Yened.  1505;  ""löS 
oft)  tind  die  grammalicalischen  Untersuchungen  (S.  106] 
geachtetaten.  AlLsu*  ftngstliche  Abhängigkeit  von  altertl 
liehen  Yorbildem  ist  in  den  lateinischen  Gedichten  (Yc 
1558.  8),  Anfsfttzen  und  Biiefen- unverkennbar  vgl.  JSuc 
S.  5  f.  Als  Yenet.  Historiograph  [s.  1529]  schrieb  er 
Gesch.  Yenedigs  1487  —  1513  in  12  B.  lat.  stylistisch  s 
faltig  und  lichtvoll  in  der  Anordnung  des  Stoffes':  Her.  v( 
historiae  L.  XII.  Yened.  ap.  Aldi  fil.  1551.  F.  u.  s.  w.; 
ihm  ital.  Y.  1552.  4;  »pübbl.  da  J.  Morelli.  Y.  1790.  ! 
Seine  Briefe  sind  sprachlich  and  geschichtlich  gehaltvoll  : 
tere.  Born  1548.  4;  Yen.  1550  fi  4.  8.  Tutte  le  opere  (pi 
da  A.  F.  Seghezzi)  Y.  1729.  4  F.;  opere.  Mail.  1808  f. 
8.  —  Franeeico  Maria  JUolza  aus  Modena  [geb.  1489 
1544]  siegelt  sein  inneres  Leben  bald  mit  zartem  Gc 
und  schwelgerischer  Sinnlichkeit,  bald  in  kräftiger,  bi 
morgenländtscherUeberspannnng  gesteigerter  Begeisterung 
8.  Ekloge'  die  Tibernymphe  gilt  als  musterhaft ;  das  Ca 
in  lode  de  fichi  unter  dem  Namen  P.  Sicco  mit  Agresto's 
Cara)  Commentare  1539.  4;  als  Anhang  zu  P.  Aretino 
gionamento  1584.  8.  Yon  s.  100  Novellen  sind  nur  5 
kannt;  vier  Lucca  1561;  die  fünfte  in  Gir.  Zanetli  N( 
liero.  Auch  die  lat.  Gedichte  (Epigramme  und  Tibulii 
Elegien)  werden  geschätzt:  Poesie  volg.  e  lat.  colla  vita 
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.  da  R  4..  SeraifH,  Borgamo  1747  fl.  3.  8.    VgL^lTifda 
i.  .^0  f.   —^  Geachtet  al«  Lyriker,  und  als  Novellist  ist  s. 
tgeiio^gß  ,i^iM^»  <£»  JV»r^o«r  Kirne  e  Prosa.  Vened..l^39*  8; 
^nza.  1731.*  4;  Istoria  iioveUaiiiente  ritrovdta  di  due  no* 
.  amanti  (Romeo  u,  Julia).  Yen»  o».  J%8;   1535.  8.  (Yen.. 
t9;.1553.  8);  Lugano  1795.  8;  Mail«  1819..  8.  -h.  Nebeo 
efifKind  zu  beachten:  der  bildenieiche  Franc.. Beecuii  gen. 
fgefta  ans  Perugia  [geh«  1509;  uk  1553]:  Rime«.  Yfined. 
M>^  8;  1751*  4;  Cfau4iQ  Tolomßi  aus  Siena  [geb.<  1492;  st.. 
>4]9:  berübpater  Redner  und  Grammatiker,  der  die  Einfuh- 
ig; .  antiker  Syljbenmaasse  versuchte :  Yersi  e  regole  della 
MBU  nuova.   Rom  1539.  4;    der  vielseitig  gebildete,  auch 
I  Lateiner  ausgezeichnete^  Stylist  Giovanni  della  Caia  aus 
ifjpello  £geb.  1503;  st.  1556],  EB.  v.  Benevent  und  Inqui- 
ti^.aa.Yenedig,  ein  correcter  Prosaist  (il  Galateo.  1558.  8 
t^iHind  glücklicher  Redner,  ein  feierlicher  Lyriker :  Rime  e 
pse.  Yened.  1558.  4;  Opere^r  Flor.  1707.  3.  4.  u.  s.  w.; 
yeped.  1752.  3.  4;  über  s.  burlesken  Jugendsünden  (Capitoli. 
Teavl528.  8  u.  insbesondere  Capitolo  del  fomo)  s.  Freytag 
.Kaci^r.  V.  seit.  Buch.  1   S.  21$.  rr  ^hr  viele  Weiber  ge- 
jagten damals  zü^  gjiäni^ndem  Diohterruhme :  &  Rime  diverse 
iifdcune  (an  50)  nobiliss«  e  virt.  Donne  raco.  da  L*  Dome- 
•ielt.  Yened,  1559.  8;  einige  der  bekannteren  sind:   Vittoria 
üknna  au«  Marino  [geb.  1495;  st.  1547],  durch  religiöses 
C^hl  ausgezeichnet:  Rime.  Parma  1538.  -8;»  Yen.  1548.  4; 
|ijbb),  da  GBn  Rota.  Bergamo  1760»  8;   Veronica  Gambara 
Ulf  Brescia  [geb.  1485;  st  1550]:  R.  Brescia  1759.  8;   die 
l^iEihlvolle  Gaspara  Siamba  [st.  1554]:  Rime.  Yen.  1738. 8; 
tullia  V.  Aragon;   Laura  Terraeina  u.  v.  a.  — ^'  Yon  dea 
Jisgeren  Dichtern  dieses  Zeitalters  haben^  unter  vielen  andern 
«if  Beachtung  Anspruch:  Luigi  TanHllo  ans  Neapel  [stil670} 
Windersam  reich  an  schöpferischer  Phantasie,  gleich  umn&s« 
ig  in.  Schlüpfrigkeit  und  Andächteley,  oft  glücklich  allegori- 
üen^;  jl  vendemiatoire.  Neap.  1534.  4  u.  s.  w.  (v^L  i^f-. 
tag  Anal.  p.  934  sq.);  il  Podere.   Turin  1769.  12;  la  baUa; 
l'ercelli  1767;  Yen.  1796.  4;   Capitolo  in  lode  del  tingere  i 
:apellL  Noap.  1820.  4;  Stanze  amorose.  1574«  12;  le  lagrime 
li  8.  Pietro.   Genua  1587*  8;  Yen.   1606«  4.  Opere.   Yened. 
1738.  4;  Livorno   1782.   12;  Alenandro  Allegri  [st.  1570]: 
iime  e  prose.  Yen.   1605  f.  4;  Amsterd.   (Neap.)  1754.  8; 
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(fie  GebrtideT  Cäpifupi  aas  Mantva,  LeHo  [geb.  "1498;  H! 
1660]  und  besonderg  IppolUo  [geb.  1511;  st.  1580]:  V&mA 
Mantna  1685.  12;  Angelo  di  Costanio  an«  Neapel  [gdUJ 
1507;  st^  1591],  ein  gläekliober  Nachahmer  Sannaxaio's; 
bennüEte  antike  Sylbenmaasse  nieht  ohne  Erfolg :  Rime. 
1723;  *1738  (1750).  8;  Pam.  It.  T.  30.  Seine  Gesch.  Ni 
peFg  1250  bis  1489  in  20  B.  empfiehlt  sich  durch  Wal 
tigkeit,  anmuthige  Darstellung  und  vortreJHiche  Sprache: 
di  N.  (8  B.)  N.  1572.  4;  20  B.  Aquila  1582.  F.;  »N.  1! 
4;  ^Mail.  1805.  3.  8.  •—  Von  T.  Tttno  nachher.  —  M.  a. 

Rime  diverse  di  excellentissimi  autbri  (race.  da  £.  Doi 
Venedig  1545  fll.  3.  8;   fortges.   von    E.  BotrigarOj   L. 
G*  RugceUi,  €•  Zadata,  G.  Offredi  Bologna,  Venedig, 
u.  Cremona  1551  iH,  so  dass  die  Sammlung  aus  9B.  8  bei 
Stanze  di  diversi  iil.  l^oeti  race.  da  L,  Dolce.  Vened.  1553. 
a.  8.  w:;  «1580;  1590.  2.  12.  —  Rime  spiritaaliJ  Vened.  IJ 
ffl.  3    12;  *SceIta  di  R.  spirit.  (race.  da  iSc.  Ammirati). 
pel  1569.  8.  —  *Rinie  di  diversi   nob.  Poeti  Toseani  raeo. 
D.  Atanagi.  Vened.   1565  f.  2.  8.  —  Scelta  di  R.  di  din 
modern!  autpri.    Genua  Uf  Pavia  1591.  2.  8;  Scelta  di  Soi 
e  Canzoni   de'  piü   eecell.  rimatori  d'ogni    secölo   (race.   dt 
Gobbi).  Bologna   1708;  '^Venedig  1727.   4.    12;   '*'Rime  de'] 
ill.  Poet!  Ital.  race.  da  A.  Amonmi.   Paris  1731.   2.  12$ 
one8te--ad  uso  delle  scnole«  Bergamo  1750.  2.  8;  Rime 
dopo  il  Petrarca.  Berg.   1757.  8;  Robuit.   Giröni  RaccoUa 
Lirici  etc.  etc.  Mail.  1808.  8  u.  m. 

b)  Zur  Bearbeitung  des  romantischen  Epos  hi 
Pitlci  und  Bojardo  (s.  2  S.  201)  die  Bahn  gebroiihen; 
angemessene  Rhythmus  war  gefunden ;  die  Stoffe  aus  der  waa^ 
dersamen  Bitterwelt  hatten  sich  dem  Geiste  der  GebildeteNt 
befreundet ;  dem  ital.  Kunstsinne  sagte  die  zauberische  Bfr 
derherrlichkeit,  das  Schwelgen  der  Einbildungkraft  im  mmk 
nigfaltigen  bunten  Wechsel  deraell>en  entschieden  zu.  Zwijf 
grosse  Meister  vollendeten  mit  eigenthümlicher  VerschiedMiA 
lieit  die  Kunstgestalt  der  Dichtart.  —  Lodovieo  AHotta  aii 
Beggio  [geb.  1474;  st.  d.  6.  Jun.  1533]  bewegte  sich,  nü 
gesetzloser  Freyheit  einer  über  Alles  waltenden  sohopferischM 
Einbildungkraft,  in  dem  durch  Bojardo  wacker  bearbeitete* 
Sagenkreise  von  den  Kampfgenossen  Carl's  d.  G.,  ganz  hM 
gegeben  dem  Zauberspiele  mit  frischen  Gestalten  in  steted 
Wechsel  und  Gedränge  und  schwelgend  in  immer  neuen  VeP^ 
bindungen  und  in  nebelartig  zerfliessenden  Auflosungen.    Seji 
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I  .  ■ 

Qdan^oi  fuiiomf  iii   46   Gei&ngen ,  die  Fracht   zehnjährigen 
[1506—1516]  Arbeitgenusses,  ist  ein  Labytinth  märche^hatf- 
ter  Abentbeiier  und  bald   zum   Mythus  gestalteter  bald  «ift 
Allegorie  uiDgebener  Thatsachenj  reich  an  Erinnerungen  ahs' 
ier  Vergangenheit,  an  Beziehungen  auf  ZeitvorföUe  und  per- 
Mbriithe  Verhältnisse,    und    voll    satyrischer    Andeutungen, 
itUUiäft-lästeriier  Zuge  nnd  üppiger   GemSlde.     Das   6e- 
Mt  enoangelt  epischer  Einheit  und  regelmässiger  Anlage 
nlEntivickelung;  die   einzelnen  Bestandtbeile  werden,    oft 
iiolme  innere  Bindung,  durch  willkührliche  Uebergänge  an  ein- 
mier  gereiht;,  scharfe  Bestimmtheit  in  Zeichnung    und  Hal- 
tp^  der  Charaktere  wird  häufig  vermisst;  aber  die  Darstel- 
ein2elner  Gruppen,  Erzählungen  und  Beschreibungen  hat 
idete  malerische  Anschaulichkeit  und  aththet  Mdties  Le- 
iii  nnd  kräftige  Sinnlichkeit ;   der  grossartigen  Meisterzüge 
der  mannigfaltigsten  Ueberraschungen  ist  eine  unermess- 
irFuUe.  -«Die  Ottaven  sind  lieblich  wohllautend;  dieSpra- 
-hat,   bey   mancher  genialen  Nachlässigkeit,' gediegenen 
timm  und    sclbstständige  CorrectheiC:  Ed.  'P)r.''4Ö  Ges. 
^«rara  d.  22.  April  1516.  4;  1521.  4;  46  Ges.  *Ferrara  1532. 
(Abdr.  V.  0.  Morali  besorgt  Mailand  1818.  4);  ''Venedig 
üdns  1545.  4;.c.  esposizione  racc.   da  L.  Dolce.  Yened. 
!2:'4;  c.  annot.  di  G.  RuscelU,  Vened.  1556.  4  u.  8;  Ptato 
MSiü.  5.  12  ra.  K. ;  *  Vened.  1584.  4.  m.  K. ;   Paris  1746 ; 

C\%  1777.  4.  12;  M788.  5.  12;  rived.  e  corr.  da  C.  L.  Fer^ 
.  Jena  1805.  5.r  12;  *Mail.  1812.  5.  8;  Pisa  1809.  5  F.; 
JIMS«- 6.  16 -u.  y.  a.;  die  Zahl  der  Abdrücke  übersteiget  100 
ftk,  iln  das  Lat.  übers,  v.  T.  Barbolani.  Arezzo  1756.  2. 
MiSpan.  V.  J.  de  Urrea.  Leon  1550.  4  u.  s.  w.;  Franz.  v. 
tmeoucAe  u.  Framery.  Paris  1787. 10.  18;  Engl.  v.  J.  Hoole. 
%faA.  1799.  5.  8  u.  s.  w.;  Teutsch  ▼.  Biet.  v.  d.  Werder 
(VClMi)  Lpz.  1632  ffl.  4;  V.  J.  D.  Gries.  Jena  1804  ffl.; 
4iIIj  «»2n  5.  8  Tgl.  Heidelb.  Jahrb.  1810  St.  15  S.  193  ffl.; 
fc  C.  Strecl^is.  Halle  1818  11.  8.  Seine  7  horazische  Saty- 
tm  geben  über  des  Dichters  Lebensverhältnisse  manchen  Auf- 
idUoBs:  o.  O.  1534;  Vened.  1554.  8;  *  1567.  12  u.  s.  w.; 
fett  1809.  F.;  Teutsch  v.  Ch.  W.  Ahlwardt.  Berlin  1794.  8. 
be  lyrischen  Gedichte  sind  anspruchlose  Ergiessungen :  Rime 
IS37»  8  n.  s.  w.  In  den  Elegien  herrscht  Ovidische  Weich«* 
lait;    Die  5  Lastspiele,  die  ersten  zwey  in  Prosa  geschrieben, 

WacUer  HB.  d.  Litt  Geich.  III.  S 
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später  gämvitlicli    in  zwolfsylbige  versi  sdrucdoU  gebraobi 

Nachbildungen  rom.  Claasiker,  haben  als  Yersiiche  im  regd 

massigen  Drama  Verdienst;  besonders   werden  Cassaria  na 

i  suppositi  geschätzt:  Vened.  1551.12;  1562;  Florenz  (N« 

pel)  1724.  8.  Opere.  Vened.  1730.  2  F.  m.  K.  unbeendet^tl 

dichiarizioni.  V.  1741.  4. 12;  1766.  6.  12.    Vgl.  G.  BarUß 

vita  di  L.  A.   e  dichiar.   al  Furioso.  Ferrara  1733.  4;  Mm 

zucielli;  O.  Schatz  in  Nachtr.  zu  Salzers  Th.  3  S.  180  ft 

C.  L.  FerttQUf  Leben  L.  A.  Zürich  1809.  8;  C.  Ph.  Com  h 

pros.  Sehr.  N*  Samml.  S.  43  f.  ^  Giangiorgio  Triaino  «i 

Yicenza  [geb.  1478;  st.  1550],  philologisch  gelehrt  gebili 

und  knechtischer  Nachahmer  der  Alten,  besang  nach  Ariia 

telischen  Kuostregeln   die  Befieyung  Itsdiens  vqu  der  Goi 

sehen  Herrschaft  durch  Belisar  in  prosaischeii  reimlosen  fi 

fiissigen  Jamben  mit  ermüdender  Breite  und  kleinlicher    ^ 

lehrsamkeit,  in  reiner  Sprache :  Italia  liberata  da'  Goti  1. 1  - 

Rom  1547;  L  10-27.  Vened.  1548.  8.    Von  seinen  übri^ 

Dichtwerken,  Sonetten,  Canzonen,  einer  Poetik,  sind  die  d 

matisißhen,  Sofonisbe  (1524)    mit  Choren  im   Earipidriscl 

Tone  und  i  simillimi  (1548)  nach  Plautus,  die  gelungenattf 

Ppere  pubbl.  da  M.   &cip.  Maffei.   Verona  1729^   2  F. 

Luigi  Ji/amatiiit  aus  Florenz  [geb.  1475;  st.  1556],  Mei0 

in  reimlosen  Versen,  bat  nur  auf  eine  untergeordaete  Sttf 

unter  den  romant.  Epikern  Anspruch.    Seine  Avarchide,  < 

Belagerung  von  Bouxges,  Avaricum,   ist  eine  matte  Nack^ 

mung  des  Homerischen  Tones :  Flor.  1570.  4 ;  Bergamo  \1^ 

2.  12;  und  Gyrone.  il  Cortese  ist  nicht  vi^  mehr  als.  Ueb« 

Setzung  einer  franzöa.  Urschrift:  P^is  1548.  4;   Berg.  \U 

2.  12.     Auch. in  der  feierlichen  Satyre,  in  der  Elegie,  Ekb 

und  Lyrik  verleugnet  sich  die  Abhängigkeit  von  VorbiUi 

nicht.    Das  Trauerspiel  Antigone  (Flor.  1556,  eigentKch  179 

8)  nach  Sophokles- stehet  in  Achtung;  weniger  die  Konidi 

Flora  (Fl.  1556.  8 Vi    Für  das  gelungenste  aller  seiner  Wtei 

gilt  das  Lehrgedicht  in  6  B.  della  ooltivaziooe.  Paris  154&i 

*Padua   1718.  4;   m.  Rucellai   api.   Verona  1745.  8;   OpH 

Lyon  1532.  2.  8.    -«-   Giav.  Rucellai  [geb.  1475;  st.  159 

trefBücher  Humanist,  uqd  guter  Naturbeoba^hter  beschrieb  ob 

Virgil  die  Bienen^irthschaft  in  edler  Einfalt  und  bildel» 

ddt  Trag5di^  Orest  des  Enrip.ides  Iphigenia  auf  Tanritf  gib 

voll  um:  le  api.  Flor.  1539.8  u*  s.  w.  Opere«  Padua  1772.8- 
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9ermafdß  Ta999  aus  Bergamo  [geb.  1493;  st;  1569]  hear- 
^itete  mit  fast  beschwerlicher  Ausführlichkeit  den  Spani- 
ickeii  Amadia  in  100  Ges.  in  Otta?en,  Tieles  eigenthümlich 
jestaltf  nd  xmA  Tersghönernd,  in  Einzelnem  vortrefflich :  TAma- 
ligi  (pubbl«  da  ü«  Dolce).  Vened«  1560;  Bergamo  1755.  4. 
12.  Die  weitere  Ausführung  einer  Episode  im  Amadis  il  Flo- 
pduite.ln.19  B.  ist  anbeendet  gehliebep  und  von  T.  Tasso 
fbcrubeitet  worden :  Mantua  1587.  4  u.  12.  Gehaltvoll  sind 
fc  lyrischeil  Gediihte:  Bjme«  Yen.  15$4.  8. ^Bergamo  1749. 
\  \%j  heransg.  m.  dem  Leben  des  Vfft  von  P.  A.  Seratsu 
iK«  Briefe  sind  Abdrück  eines  edlen  Gemüths :  Lettere.  Pa* 
in  1733  ffl.  3.  8;  auch  verdienet  Beachtung  Ragionamento 
i^l  peesia.  Yen.  1562.  4.  — -  S.  Sohn  Torquato  Taao  aus 
bventQ  im  Neap.  [gefabi;.1544;  st.  d.  25.  April  1595],  gross- 
^"Wig^  Qeiste^bildung  mit  schwärmerischen^  Zartgefühl  verei« 
l|iM|4|  daher  oft  verletzt  von  der  Wirklichkeit  und  gemiss- 
iMt  von  der  grossen  Welt,  verfolgt  von  Schreckbildern 
iMisstranens  muni  aufgerieben  durch  innere  Qualen,  bewun« 
von  Keifgemossen  und  mit  dankbarer  Gerechtigkeit  von 
ibr  Nachwelt  gewürdigt,  gab  dem  romantischen  Epos  die 
kSebBte  YoUendung)  deren  dasselbe  in  Italien  empfäi^ich 
Ein  Jugend  versuch  im  Axiostoschen  Style  Rinaldo  inam- 
irato  12  Canti.  Ycned.  1562.  4;  Y.  1583. 12)  kündigte  sei- 
Diphterberuf  an,  welcher  durch  ein  classisches  Werk 
r.  1563,  beendet  im  Frühj.  1575)  herrlich  beurkundet 
forden  ist ;  er  bosaqg  die  Befreiung  des  heil.  Grabes  aus  den 
^BSsdfn  der  Ungläubigen  in  20  Ges.,  ergriffen  von  religiöser 
il»9Mracbtttng  der  Welt  und  Menschheit  und  von  dem  idealisch 
lErhabenen,  feiernd  das  from^ie  Ehrgefühl  und  die  begei- 
liinide|4ebe  dtfr  christlichen  Ritter,  die  Wunder  der  Tapfer- 
>kiit  und  die  Allmacht  des  Ueberglaubens-;  eine  grosse  Zeit 
■iBii  allfn  ihren  Eigenthümlidhkeiten  hat  sich  seinem  Geiste 
»is  Idbendiger  Anschauung  vergegenwärtigt.  Natürliche  Ein- 
to  and  fortschreitende  Entwickelung  walten  in  diesem  Epos 
Hr;  die  Charaktere  sind  mit  folgerichtiger  Sicherheit  gezeich- 
liM,  die  Beschreibungen  treue  Naturgemälde;  Rhythmus  und 
<8f räche  vereinen  künstlerische  Correctheit  mit  zauberischer 
i  W&rme,  Kraft  und.Schönheit:  la  Gierusalemme  liberata.  Fer-> 
i  Ura  158 1.  4  zwey  Auflagen;  Mantua  1584.  4  (Livorno  1810. 
^^12);  c  ipnotaz.  di  Q.  GentUi  u.  s^  w.  Genua  1590«  4  m. 

8* 
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K.  V.  Bern.  Castello  (lölr.  F.;  London  1724.  2.  4;' Venedig 
1760.  2  F.);  Paris    1744;  176g.   2-  12;  b.  Didot  1784.  2.  4 
nu  K.;   Parma  b.  Bodoni  1794.  2  F.  u.  4;   1807.  2.  4-  rir. 
da  C.  L.  Fernotd.  Jena  18Ö9.  2.  8;  Mail.  1823  f.  5.  S^^^Flor 
Tenz  1824.  2.  8   u.  sehr  oft;  Französ.  v.  le- Brun.   P.  1774; 
1803;  1813.  2.  8;  ▼•  Baour-Lormian.  P.  1819.  3.  8;  Enj^. 
V.  Ed.  Fairfax.  Lond.  1600  ü.  s.  w.;  1817.  8;  v.  J.  Hoolek 
L.  1803;  18H.  2.  8rTeutsch  v.  J.  />.  Gr^W.  Jena  1800  11 
2.  4;  *A.  IV.  1814.  2.  8;  v-  C  Strechfuis.  Lpzi>1822.  2.  8r 
V.  ^.  TT.  Hauäwald;  Görlitz  1^021.  2.  8  ii.  m.    GeinrüthsTer-j 
Stimmung  und  der  Tadel   einseitigepiKnnstriohter 'yeranlas»^^ 
ten  Fl 588  f.1  die  Ümarbeitang  des  Gedichts,-  damit  dftsselht,, 
den  strengen  Foderungen  systematischer  Regelmässigkeit  toHu^, 
ständiger  entspreche;   diese  Giemsaktoime   conquiiMatä  in  9^^ 
Ges.  (Rom  1593;  4)  ist  von  writ  geringerem  Werthe.  -  Untii(^. 
den  übrigen  zahlreichen  Di(;htwierken  Ts  nimmt  'dairt  ^chSfoit. 
drama  Aminta  [1572]    eine  hedeniende  Stelle  'ein;    es  übeN. 
triift  die  früheren  Versuche!  in  -dieser  Ditkfsitt  j^*I*öHaBiänt^t^ 
Orpheus  und  Agosi.  Beccmri*s  Opfer* [1554],   bey  überwle*^]^ 
gender  Dürftigkeit  des  Stoffes,  durch  schwelgerische  Weicht 
heit,   oft  kindliche  Wahrheit  des  Gefühlsund  durch  schd'ne^ 
Khj^thmus  frey  wechselnder  Jamben  und  der  lyriilchen  Chere-^ 
Vened.  1581.8  u.  s.  w.;  ill.  da  G.  FoHtaninü  RÄm  1700.8^ 
Padua   1722.  8;  *riv.    da  P.  A.  äerasn.    Crisopoli  17*9.  4$ 
Mail.  1824.  8.     Die  vielen  lyrischen  Gedichte  sprechen*  tiefiM 
Gefühl  aus  und  behaupten  sich  unmittelbar  nebört  deii  Petrar--' 
chischen;   die  Madrigale  sind  nie  übertroffen  worden:   RiimJ 
Vened.  b.  Aldus  1581.  8;i582  fl.  2.  12;  Aggi^nta.  Aä9.A6$Sj 
12;  «Ferrara  1582.  2.  4;   V*n.  1621.  12.  ^  Auch   dliB  religiö^l 
Sen  und  späteren  Gedichte ^  -obgleich  sie  äii^ige  Er^hlaffunif^ 
der  Phantasie  ahnden  lasisen ,  ■  sind  reich  an  Scb&nheit^n :  k^ 
divina  settimana.  Vened.  1600.4;  ^Viterbo  1607^  8;  il  nionCfli^ 
Oliveto.  Rom  1605-;  le  lagrime  di 'Maria.  R.  1-593  u.  k.;  Rao« 
colta  di  varie  poesie  di  T.  ricav.  da  suoi  ms.  ined.  Rom'1789.'' 
8.    Merkwürdig  ist  ein  Trauerspiel  mit  Chören,  dessen 'Inhahf" 
der  gothischen Zeit  angehört:  Torrismondo.  Bergarrlo^  1587.  8.'| 
Von  den  prosaischen  Schriften  verdienen  die,  das  innere  Le-' 
ben  des  Vielbedrängten  aufhellenden,  auch  zum  Theile  poli-^ 
tisch  -  geschichtlich   wichtigen  Briefe  (Bergamo  1588.  2.  4  u.- 
s.  w. ;  racc.  da  P.  Mazzucchelli.  Mail.  1822.  8 ;  L.  ined.  Pisa 
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f S27.  8)  nnd  die  Gespräche  über  das  Heldengedicht  (Discorso 
deir  arte  poetica.  Vened.  1587,  4)  vorzuglich  beachtet  zu  wer- 
Jen.     Die  nächtlichen  Liebesklagen  und  Leidengemtide  (Ve- 
»lie.  Paris  1799;  Mail.  1803;   1808.  12;  t.  v.  Th.  v.  Hanpt. 
Darmst.  1808.  8)    können  nach  J.  C  t^.  OrelWt  einleuchten^ 
ren  Gründen   (in  Beytn   z.  Gesch.    d.  Ital.   P.  1  S.  103  ffl.) 
licht  für  acht  gehalten  werden.     Le  opere.   Florenz  1724.  6 
^;  »Venedig  1722  ffl.    12.  4;  Mail.   1804.  4.  8;   ill.   da    G. 
loMinü  1.  Pisa  1820.  8;  öpete  scelte.  Mail.  1823  f.  8  herausg. 
.  C  Gherarditii.    Vgl.  GB.  Mango  la  vita  diT.  Rom  1634. 
2  n.  vor  d.  W.;    P.  A.  Seratsi  vita   di  T.   Rom  1785.  4; 
tei^amo  1791.  2.  4;  J.  Black   the  life   of  T.  with   an  bist, 
ind  crit.  account  of  bis  writings.   Edinburgh  1810.  2.  4;   6. 
twecala  libri  due.  Mail.  1819.  8.   —  Erasmo  di  Valvasone 
it  der  Sprache  mächtig  und  für  erhabene  Empfindungen  ge- 
lammt ;    ausser  Uebersetzungen  des  Sophokles  und  Statins, 
\biben  wir  von  ihm  ein  religiöses  Epos,  welches  in  Milton's 
ttrlorenem  Paradiese  berücki^ichtiget  worden  seyn  soll,  FAn- 
{eleida.  Vened.  1590.  4;   Udine   1825.  16;    ein  kunstreiches 
[lehrgedicht  la  Caccia.   Bergamo  1591;  1593.  4;   und  kunst- 

Tolle  Stanzen :  le  lagrime  di  Maria  Maddalena.  Ferrara  1586. 

2;  Rirae.  Bergamo  1592.  16. 

c)  Der  leichtfertige  Spott  und  die  launige  Posse  oder  die 
krlesken  Einfälle  waren  in  den  lezten  Jahrzehnten  des  XV 
lährh.,   namentlich   in  dem  überall  voraus  eilenden  Florenz 
Tt)n  Burchiello,    zur    dichterischen   Kunstgestalt  ausgebildet 
worden ;  die  Mehrheit  fand  Behagen  ian  schmutziger  Sinnlich- 
keit, an  spottischem  Muthwillen  und  an  personlichen  Reibun« 
gen;  auch  dem  Fratzenhaften,  wenn  es  nicht   geistlos'war, 
Würde  allgemeinerer  Beyfall  gezollt.    Der  Benedictiner  Teofih 
Folengo   aus  Mantua  [^t.  1544]  erwarb   sich  den  Ruhm' der 
Heisterschaft  in  der  von  dem  Paduaner  TifidegK  Oda»/,  wie 
»  scheint,  eingeführten  Macaronischen  Poesie,  einem  pössier- 
ichen,  satyrischen  und  gröblich  lustigen  Gemengscl  aus  ital. 
^olksdialekten  und  muthwillig  verzerrter  lat.  Sprache:  Mer- 
ni  Coccaji  macaronica.  Vened.  1517.  8;  *1521.  12;   *o.  O. 
V.  1530?)  12  oft;   opus  macar.  cui   acc.  vocabulmum.  Am- 
erd.  ^Mantua)  1768  ffl.  2.  4  m.  K.;  an  zum  Theil  glückll- 
en  Nachfolgern  (namentlich  ist  auszuzeichnen  Ces.  Orstni.* 
.  Stopini  Capricia  macar.  Ven.  1636;  16Jr3.   12  u.  s.  w.) 


war  kein  Mangel  vgl.  Leanng  Sehr»  16  S.  100  ffiLn«  -wei 

der  angehängten  Beyspiele  F.  Wn  Genthe  Gesch.  d,  niacai 

Poesie.  Halle  u,  Lpz.  1820^  8*    F.  persifürCe  auch  die  Li 

haberey  an  der  Rolandssage :  Limerno  Pitocco  Orlandino.  \ 

1526.  8;  London  (Paris)  1773.  8;  und  gab  von  seinem  Le 

Bericht  im:  Chaos  de  tri  per  uno.  V.  1527;  1546.8,  — 

satyrische  und  üppig  sinnliche  ^'ational-Posse  erhielt  ihre  \ 

endung  und    ihren    unterscheidenden    Namen   (p.  bernie. 

durch /^VaMce^oJB^rii»  aus  Lamporecchio  [geb.  1490;  at.l5C 

dessen  geistreiche ,  oft  witzelnde  Umarbeitung  des  Bojar« 

sehen  Roland  bis  zum  9  Ges.  des  3.B.    (Vened.  1541;  1! 

4;  Flor«,  eigentlich  Neap.  1725.  4;   Mail.  1806.  4.  8)   eis 

sches  Ansehen  erlangt  hat.    £r  vereinte  schwelgerische 

derfiille,  rücksichtlose  Keckheit  und  komische  Yolksthüm] 

keit  mit  künstlerischer  Anmuth   und  sorgfältiger  Richtig 

in  B,  Rime^  Sonetti  und  Capitoli.    Mit  ihm  wetteiferten 

MaurQ  di  Arcano  und  Giov^  Franc.  Bino,  Lod.  Martelli 

M.  Molza  (s.  oben  S.  110),  6.  della  Casa  (ebend.)  u.  n 

—  Et  feindlicher  Nebenbuhler  war  Pietro  Aretino  [geb.  1- 

St.  1566],  berüchtigt  durch  schaamlose  Gemeinhdt,  ebei 

ungezügelt  in  Pasquillen  als  in  niedrigen  Schmeicheleyen ; 

Yerzeichniss  s.  Schriften  (darunter  auch  vielgelesene  Ands 

hücher;  von  s»  dramatischen  Arbeiten  unten)  in  Eberfs 

xicon  1  S.  85  ifl. ;  vgl.  Freytag  Anal.  p.  40  sq. ;  Mazzuc 

vita  di  P»  A.   Padua  1741;  Brescia   1763.  8   u   Scritt. 

Ihm  schloss  sich  Agnolo  Firenzuola  [st.  1541]    an.   — 

furchtbarster  Widersacher  war  Niecolo  Franco  aus  Bene 

[geh.  1569],  gelehrt  und  geistvoll,  Meister  des  dichteris 

Volkstones:  Dialoghi  piacevoli.     V.  1542.  8;  Dialogo 

belle^sze*  Casale  1542.  4;  Sonette  maritimi  im  Parn.  Ita 

25  p.  200;  le  pistole  vulgari.   Vened.  1539.  F.;  Sonetti 

la  Priapeja,  Turin  1541«.  8   u.  s.  w.   —  Die  älteren  seit 

Abdrücke  dieser  scurrilen  Gedichte  werden  entbehrlich  c 

die  ungleich  vollständigere,  welche  der  Florentiner  Am 

France»c9  Gruzzini  genannt  il  lasca  [geb.  1503;  st.  1j 

ausgezeichnet  als    witziger  und    spottreicher,   lüsterner 

ncherzhafter  Dichter  (Rime.  F'lor.  1741  U  2.  8 ;  Egloghe 

vorno  1799  d.  h.  1817.  8;  la  guerra  de'  mostri.  FL  151 

n.  8),  glücklicher  Komiker  (Commedie.  Ven.  1582.  8;  1 

gogolp,  Flor«  d,  ht  Ven,.  1750.  8)  und  Novellist,  (la  pri 
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h  leconda  Ceim.  Lonilon  d.  h.  Par.  175&  8;  Lond.  d.  h,  Li- 
nm  1793.  2.8;  Mail.  1813.  4.  t6  vgl.  Collez.  d'Opiiac.  21. 
Flor.  1S16)  veranstaltet  hat:  il  prinio  libro  dell'  opere  bur- 
ItKhe  di  Bcrni,  della  Casa,  Varchi,  Maiiro,  Bino,  Moiza, 
Doke,  FirenzQola,  Martelli,  FranzcRi,  Arelino  u.  s.  w.  Flor. 
l»4g;il  secondo  libro.  F.  1555.  8;  Vened.  1564  111.  2.  8;  (in. 
».  MA.  Sa/iiim^t  herausg.  t.  P.  Ralli)  Lond.  1721  ffl.  2. 
'floi.  (Neapol)  1723.  3.  S;  Rom  1726.  3.  12.  Vieler  an- 
lerenAianien  2ur  sprüch wörtlichen  Bezeichnung  schrift- 
er Unziichligkeit  geworden  i<ind,  kann  hier  aus 
[reifiidien  Gründen  nicht  Erwähnung  geschehen.  — 
teSatyre,  altrömischen  Mustern  nachgebildet,  warde 
iaito,  Alamauui  (s.  oben  114),  Erc.  BenlivagUo, 
[st.  1560J  und  am  witzigsten  von  F.  Nel/i  aus 
lt.  alla  Carlona  da  Atulr,  dt  Bergamo.  Vened.  1546 
der  in  a.,  besonders  gegen  Geistliche  and  Sachwa!- 
iteten  Invectiven  oft  den  burlesken  Volkston  vor- 
lägst, bearbeitet:  Satire  di  cinque  poeti  ill.  (race. 
^egli  Andmi)  Vened.  1565.  12;  -VII  libri  di  Satire 
Fr.  Sautoviito.  V.  1560.  8  oft;  Sat.  di  Ariosto- 
London  (Litorno)  1716  fl.  7.  12;  vgl.  G.  Bian- 
lobi  dt  I*rato  Tr.  della  satira  ital.  MasBa1714;  Flar.1729.4. 
ß.  Gegen  Ende  des  XVI  Jahrh.  ist  Verfall  der  Poesie 
■iclltbar;  der  berühmten  Namen  werden  merklich  weniger 
Mit  die  Erzeugnisse  einer  an  sich  nicht  geringen  Thäiigkeit 
hben  keinen  begründeten  Anspruch  auf  die  Aufmerksamkeit 
ÜH  Nachwelt.  Fast  steht  Guarini  vereinsamt  ;>Is  Erbe  einer 
iglÜGklicheren  Vergangenheit.  Die  Marinosche  Schwindeley, 
Wvorgegangen  aus  nicht  unrichtiger  Verwerfung  verbrauch- 
tn  herkömmlicher  SchÖnheitformen  des  dichterischen  Wor- 
ks, konnte  keinen  Ersatz  gewähren  für  Wahrheit  de»  tiefen 
Gefühles  und  Anmuth  des  einfachen  Kuni^tspieles.  Im  XVII 
Wirb,  finden  eigentlich  nur  zwey  Dichtarten  künstlerische 
Wege,  die  Satyre  und  die  Lyrik;  jene  verschtnilzet  anfäng- 
lich mit  dem  romantischen  Epos  und  nimmt  später  einen  Hitt- 
ic)\  strengen  Charakter  an;  für  diese  wird  seilChiabrera  durch 
Whahmung  des  classischen  Alterthunis  eine  regelmässige 
tetedeltiRg  erstrebt.  In  Ansehung  des  Einflusses  auf  Kunst- 
m  und  Sprache  müssen  zwey  Männer  ausgezeichnet  wer- 
ten: Giambattitta  Guarini  aus  Ferrara  |^geb.  1537;  st.  1612|, 
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nicht  RfUfi  an  richtiger  u.  tiefer  Empfindung,  der  Spräche 

des  rhythmischen  Wohllautes  mächtig,    daher  kunstreich 

Ausdruck,  oft  epigrammatisch  witzelnd,  oft  ärmer  an  Gec 

ken   als   an   Bildern   und   Worten.     Unter  s.  lyrischen  ( 

(Rime.  Vened.  1598.  4;  Rom  1640.24)  sind  mehre  Madri] 

yon  ausgezeichneter  Schönheit.     Die  glänzendste  Berühmt 

erwarb   ihm  das   dem   Tasso  nachgebildete,    in   sprachli< 

Hinsicht  classische  Schäferspiel  il  Pastor  fido.  Yened.  159C 

Ferrara  1590.  12;  XX  impress.  V.  1602.  4;  sehr  oft;  I 

don  1718.  4  m.  K. ;  da  A.  Antoninü  Paris  1730.  8;  corr 

0.  P.  A.  Amsterd.  1732.  4;  (da  L.  Nardini)  Lond.  1; 

2.  8 ;   Mau.  1807.  8 ;    in   die    meisten  europ.   Spr.  übers« 

Auch   in*  der.  Komödie  versuchte  er  sich:   la  Idropica.   '^ 

1613.  8;  und  s«  Prosa  galt  als  musterhaft:  lettere.  Yen.  1 

4  u.  s.  w.;  Opere.  Yerona.1737  fil.  4.  4  m.  K.  unbeendel 

Durch  ToUendete  Correctheit  s.  reimlosen  Jamben  behau 

der  gelehrte  Mathematiker  Bernardo  Baldi  aus  Urbino  [ 

1553;  St.  1617]  eine  Stelle  unter .  den  Classikern,  ob  er  gl 

sich  weder  im  Sonett  noph  im  Lehrgedichte  (Nautica)  ur 

.Schäfergedichten   durch  eigen thümliche  Yorzüge  auszeich 

.den  äsopis9hen  Apolpg  hat   er  zuerst  mit  Erfolg  bearbe 

Yersi  e  prose.  Yenedig  1590.  4;  Parn.  It.  T.  23;   il  dil 

universale  cant.  con  nuova  maniera  di  versi.  Pavia  160^ 

vgl.  J.  Affo  vita   di  ß.  B.  Parma  1783.  4.  —  Giambat 

Marino   aus  Neapel  [geb.  1569;   st.  1625]   vereinte  Ge 

fiamkeit  mit  reichen  Naturgaben,  bildete  sich  durch  Stu 

des  Ariosto   und  Tasso ,    dessen  Umganges   er  noch  gei 

und  wi^rde  als  Haupt   einer  Schule  Yerderber  des   diel 

sehen  Tones  in  Italien;  er   trotzte   den   bestehenden  Sc 

.heitgesetzen,  um  sich  über  das  für  gemein  erachtete  N 

liehe  und  Gewöhnliche  zu  erheben,  und  trieb  ein  loses 

mit  riesen^rtiger  Erhabenheit,  wunderlicher  Neuheit  un 

Terunglückter  Eigenthümlichkeit  in  Bildern  und  Worten 

allen  Fehlern  brechen  lebendiges  Kraftgefühl  und  ergi 

Einbildungkraft  in  einzelnen  schönen  Zügen   durch.     S 

.  scheint  er  in  lyrischen  Gedichten ,    in  Idyllen  und  Epi^ 

men:  la  lira,  Bime.  Yened.  1602.  3.  12  oft;  Epitalami. 

1616.  12^  u«  s.w.;  la  sampogna  divisa  in  Idillj  favolosi  i 

fstorali.  Paris  1620. 12  oft;  la  galeria  distinta  in  pittura  e 

ture.  Yenedig  1Q26.  12- u^  su  w».  u<.  m.  a*    Das  vollstän< 
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Ck^^^setees  eig^hfhümlichen  Geistes  ist  zw#y  erzlihlend- 
kesebreibenden  Dichtwerken  aufgedrückt,  ausgezeichnet  durch 
Miningfahigkeit,  Ueberladung  und  Uebertreibung,  -  anziehend 
fardi  gelungene  Schilderungen  und  schöne  Sprache,  ermüdend 
fath  Breite ,  witzelnde  Künsteley  und  gaukelndes  Haschen 
MMJi  übermüthigem  Prunke;  in  dem  mythologischen  Adonis 
■  20  Ges.  kann  er  als  moderner  NonnoS  betrachtet  werden: 
lAdone.  Par.  1623.  F.;  Vehed.  1623.  4;  Turin  1624;  Ven. 
ltS5.  4;  Amsterd.  1678.  4  u.  16  m.  K.;  ^London  (Livomo) 
089.  4.  12  u.  8.  w«;  der  bethlehemitische  Kindermord  in  4 
ttg.  erschüttert  nicht  selten  durch  schauerlichen  Ernst:  la 
inge  degli  Innocenti.  Yened.  1633.  4  oft;  Bassano  1750.  12; 
Wtth  V.  H.  Brockes.  Hamburg  1727.  8 ;  vgl.  GB.  Bajacca 
nddel  (JB.  M.  Yened.  1625;  1635.  12.  —  Des  Girolamo 
(rmiani  Conquisto  di  Granata  (Modena  1650.  4;  Yen.  1789. 
1 12}  bat  mehr  lyrischen  als  epischen  Charakter  und  nicht 
pringes  sprachliches  Yerdienst. 

ff)  Die  scherzhafte  Satyre   wurde  mit  mehrfachen  Er- 
■ässigcingen  und  in  veränderten  Richtungen  trefflich  angebaut. 
B?iarc  Caporali  aus  Perugia  [geb.  1530;  st.  1601],  ein  glück- 
Kber  Sittenmaler  im   Lustspiel,    milderte  die  Berneskische 
Vanier;   unter  den   Erzeugnissen  s.  heiteren  Laune  ist  das 
nt  spät  bekannt   gemachte   Leben   des  Mäcenas  in  12- B., 
ine  Verspottung  der  neueren  litt.  Gunstbezeugungen,  das  vor- 
oglichste:  Bime.  Yened.  1656;  1662.  8;  Perugia  1770.  4. — 
ritf/io  Cesare  Crocce  aus  Perficetö  im  Bolognesisehen  [geb; 
550;  St.  16«»«],  früher  bekannt  durch  Räthsel  (mit  Strapa- 
y/s  notti.    Vened.  1599.  4),   begründete  durch  s.  Bertoldo, 
Ine  Eulenspiegeliade ,    den  ächten  satyrischen  Yolksroman: 
stQtie  sottilissime  di  Bertoldo.  Yenedig  1610.  8;  welcher  im 
ertoldino   (Verona  o.  J.  1615?)   und  .im  Cacasenno  fortge- 
tzt  und  von  mehren  geistreichen  Männern  (Baruffaldi^  Zam^ 
eri,    den  beiden  Zanotti  u.  A.)  im  ersten  Yiertheile   des 
VIII  Jahrb.  in  20  Ges.  in  Ottaven  umgearbeitet  und  zu  ei- 
!in  Lieblingsbuche  der  Nation  erhoben  wurde:  Bertoldo  con 
ertoldino  e   Cäsasenno  c.   annotazioni   (da  Gf.  A.  Barotii), 
ilogna  1736.  4  m.  K.;  Parn.  Ital.  T.  55.  56;  Teutsch.  Lpz. 
00.  8 ;  vgl.  N.  Allg:  t.  Bibl.  B.  60  St.  1  S.  60  ffl.  —  Die 
instgestaltung  des  komischen  Epos  oder  die  Yerbindung  des 
kyrischen  Scherzes  mit  der  romantischen  Erzählung  erfolgte 
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darch  den,  als  Grammatiker  und  sc^bstdenkeadea  Kritiktf 
(welcher  die  neuere  schöne  Litteratur  gegen  die  allclaaeiadM 
in  Schutz  nahm,  das  Ansehen  des  Aristoteles  bestritt  ti6d  M 
dichterische  Verdienst  des  Petrarca  bek  weif  ehe :  Pe&sieri  ik 
versi.  £d.  IV.  Yen.  1627«  4^  L  X  degl'  ingegni  ant.  e  tmA 
Yen.  1827.  16  herausg.  v.  B^  Gamba)  wsgezeichneten  Ha 
moristen  Aiessandro  Taaoni  aus  Modena  [geb.  1565;  M 
1635],  welcher  in  dieser  Dichtart  Tollige  Unabhängigkeit  vü 
dem  cla£»ischen  Altertham  erweisen  konnte.  Sein  Epos  [16tl 
stellt  den  Streit  dar,  welchen  die  Modenesen  und  BologneMi) 
1249  über  einen  hölzernen  Eimer  geführt  haben  sollen,  ei 
Persiflage  der  schwächenden  inneren  Kriege  litalien's,  ist  ir 
örtlicher  und  persönlicher  Anspielungen,  geföUt  darch  hdt^ 
Laune  und  gesunden  Witz  und  behauptet  durcl^  Sdhönk 
der  Sprache  eine  Stelle  unter  den  claissischen  Nationalere 
ken :  la  secchia  rapita  da  Androvind  Melisonu  Paris  1622. 
herausgeg.  v.  GB.  Marino  \  mit  Namensangabe  des  wahff^ 
Yfs:  Ronciglione  (Rom)  1^24.  12  oft;  "»c  annot..  di  SaM 
e  di  GA.  Barotti.  Modena  1744.  4;  Paris  1766.  2.  8;  Fbn 
1824.  8;  Mail.  1827.  32.  -*  Kurz  nachher  travestirte  £rJ 
Lalli  [geb.  1572^  ist.  1637]  die  Aeneide  tinnvoU  und  i 
sprachlicher  Hinsicht  verdienstlich :  Rom  1634.  12 ;  Flpr.  1^ 
3.  12 ;  und  Francesco  Bracciolini  delle  Ape  aus  Pistoja  [gel 
1566;  St.  1645]  persiflirte  die  heidnische  Götter  weit  mit  näl 
der  edler  Lustigkeit:  lo  scherno  degli  dei.  Flor*  1618;  *162i 
4;  Rom  1626  Yverdun  (Flor.)  1772.  12;  Flor.  1826.  2.  V 
Yon  seinen  übrigen  Werken  sind  zu  bemerken :  la  Croce  rai 
quistata  XY  Canti.  Par.  1605.  8;  XXXV  C.  Yen.  1611.4 
Flor.  1618.  12;  die  Ekloge  il  batino.  Livorno  1821.  8;  di 
Naehahmung  des  Aminta  und  Pastor  fido  Famoroso  sdegfll 
Yen.  1598.  12;  das  Trauerspiel  Evandro.  Flor.  1612.  8  u.i 
dramat.  Arbeiten.  -—  Grossen  Ruhm  erlangte  der  florentid 
sehe  Maler  Lorenzo  Lippi  [geb.  1606;  st.  1664]  durch  de 
Gebrauch  flerentinischer  Idiotismen  und  Sprüchwörter  im  Mdi 
mantile  racquistato  da  Perlone  Zipoli.  Finaro  (Florenz)  1671 
12  herausg.  y.  6.  Cinelli;  g.  le  note  di  Pudcio  Lamöni  (i 
Minuccij  dessen  Torrachiöne  desolato  dem  M.  gldchgesteü 
Tc^JEinigen  vcHrgezogen  wird).  Fl.  1688.  4;  <^.  n.  di  £. 
d'altri.  FL  1731;  *i750;  1788.  2.  4;  der  Text  Fl.  1732* 
QÜi  P,  Itsi.  T.  37.  —  Yon  mehren  Arbeiten  in  dietar  Dicht« 
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nd  zu  bemerken  des  Gr.  Carlo  de'  Dottori  fst.  I6867  Ta- 
ho  p.  eroicom.  da  Iroldo  Crotia.  Vened.  1652.  8;  Ed.  V. 
M»a  1796.  8;  opere.  Padna  169ä.  2.  12;  des  verdientea 
Kntea  Lor.  BelUni  [st.  171)3]  durch  edlen  wissenschHftlichea 
iSdierz  hervorstechende  Bucchereida.  Flor.  1729. 8;  \mA  Franc, 
yMdovinft  aus  Florenz  [geb.  1635;   st.  1716]  Liebesklagen 

änu  junges  Bauers  in  (oscanischer  Bf^nernsprache :  Lamento 
*Cecco  da  Vatlungo.  Flor.  1691.  4;  Parn.  It.  T.  33  p.  27; 
ttUeDotc  A'O.  Marini.  Fl,  1755.  4;  1896;  1817.  8.  —  Die 
mie  oder  gelehrte  Satyre  fand  einige  wackere  Bearbeiter, 
r^ira  denen  Keiner  vorherrschender  bitterer  Leidenschartlich- 
'fkdl  «ich  zn  erwehren  wusste.  Der  Maler  Sa/vator  Rosa 
dem  Neapolitanischen  [geb.  1614;  st.  1673]  strafet  die 
iDgen  der  Zeit  in  6  S.  mit  ki&ftiger  Sittenstrenge  und 
schneidendem  Tone:  Sat.  Amsterd.  o.  J.  12;  c,  n. 
Salvini.  Amsterd.  1770.  8;  a  spese  di  G,  Balcetli, 
'1791.  8;  la  pittura  c.  le  note  di  G.  />.  FiortHo.  Göt- 
'  7£5.  8.  Vgl.-  Lady  Morgan  (he  life  and  times  of  S. 
1824.  2.  8.  —  Giov.  Franc,  LazzarelWs  aus  Gub- 
1621;  st,  1693]  persönliche  Satyre  gegen  Bonav. 
in  410  Gedichten,  meist  Anetten,  Ist  humoristisch 
;,  geistreich  witzig,  heiter,  vollendet  in  Auffassung, 
;talt  und  Sprache:  la  Cicceide  (1683  f.).  Cosinopotis. 
venu.  Par.  1692;  Amsterd.  1780.  12;  vgl.  GStke 
3S  S.  253  f.  12".  ~  Carlo  Maria  Maggi  aus  Mailand 
I]  wird  im  stürmischen  Unnmihe  oft  personlich  bit- 
te varie  racc.  da  L.  A.  Muratori.  Mail.  1700.  5.  12; 
1708.  6.  12.  —  Benedetto  Menzini  aus  Florenz  [geb. 
1708] ,  ein  fruchtbarer  Schriftsteller ,  unter  dessen 
die  lyrischen  und  elegischen  von  keiner  hervorste- 
Bedeutung  sind,  aber  das  didaktische  über  die  Dicht- 
fFIor.  1688;  Rom  1690.  12)  in  Ehren  gehalten  wird 
der  als  Grammatiker  und  Kritiker  s.  Zeitalter  nicht  un- 
mpriessliche  Dienste  leistete,  erstrebte  in  s.  12  Sat.  Jiivena- 
bdie  kühne  Freymiithigkeit:  Sat.  o.  O.  u.  J.  (Neapel  1730) 
I;  (m.  Anm.  t.  AM.  Sahini)  Amsterd.  (Neap.)  1718.  8 ;  Lei- 
kn  (Lucca)  1759.  8;  *c.  n.  di  /f.  M.  Bracci.  Neapel  1763. 
N:  «Lond.  (Livorno)  1788;  1820.  12;  Parn.  It.  T.  40  p,  67; 
Dpere.  Fl.  1731.  4.  4. 
)  -    i)  Nachdem  Guariui  und  Marine  in  der  lymdten  Poesie 
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den  Ton  ling^egebea  h&tten  und  dem/lezteren  einüMenschen* 

alter  hindurdi  viellB  Na6hahhitBt  srch^  anschlössen yr  deren  NoJ 

men  mit  ihreM  Zeitalter  Veiischolleh  sind^,   bräbheri   Mannet 

von  reifer  Bildung  dne  Babn/^  /deren  Richtung  unfd  läränzdl 

durch  Muster  des.  classiscfaen  Altevthums  Vorgezeiedn^t  waretijj 

ermangelten  sie  .auöh.des  Ruhmes  Tdlgültiger  Eigenthnmiickt 

keit^  so  wirkte,  ihr  reinef  er  Geschmack  vund  treuer  Kunstfldil 

doch  unverkennbar  wohlthätig  auf'  die  dichterischen  Besträi 

bungen  der. kommenden  Geschlechter. ..  6<idrfW/e>  Chiabtert 

aus  Savona  (geb.  1552;  st«  1637],   ein  wackerer,  freysinni 

ger,  geistig  hochgebildeter  Mann  verliess  den  herkömmliche 

Petrarchischen  lyrischen  Styl  -und  wählte  Pindar  in  der  O^ 

und  Anakrepn  im  leichteren  Liede  zu  Vorbildern ;  jenem  Kil 

hert  er  sich  oft  durch   kühnen  Flug  der  Phantasie,   dies^ 

durch  gefällige  Anmuth;   seine  Verdienste   um   rhythmisol 

Neuerungen  sind  bedeutend;  die  Sprache  hat  Adel  und  WoH 

klang:  Canzoni  LI.  111.  Genua  1586  f.  4  u.  s.  w.;  Flor.  1625 

4,  12;  Rom  1718.  3.  8;  Vened.   1730. '4.  8;   Poesie  liricb« 

London  (Livorno)  1781.  3.  12;  Mail.  1807.  3.  8.     Seine  er 

zählende   Ged.  (rijalia  liberata  C.  XV.   Vened.  1582.  12  ti 

g.  w.;  Amadeida.  Genua  1620.  4  u.  s.  w.;   Firenze  C.  XV 

Flor.  1628.  12  u.  s.  w.;  poemi  eroici  postumi.   Genua  1653 

12)  sind    von   weit    geringerem  Werthe   als    die    lyrischeii 

Opere.  (mit  s.  Autobiographie)  Vened.   1768.  6.  8;    1782.  5: 

12;  Lettere.  Bologna  1762.4  Prose  inedite.  Genua  1826.  8. — 

GtsS  Fulvio  Testi  aus  Modena   [gieb.  1593  5   st.  1646]   ging 

von  Marinoscher  Manier  zum  Kunststyle  des  Horatius,  dessefl 

Geist  dem  seinigen  verwandt  und  befreundet  war,  über  unlJ 

zeichnete  sich  in  der  ernsten  Ode  und  in  Canzoncn    durcA 

Gedankenfülle  und  kräftige  Züge  aus;  unter  s.  dramatischen 

Versuchen  ist  die  tragische  Oper  Isola  d'Alcine  zu  beachten? 

Poesie  liriche.  Modena  1627.  4;  Bologna  1672.  8;  Raccoltrf 

delle  poesie.  Modena  1653.  12;   Opere  scelte.  Modena  1817.* 

2i  8.    Vgl.   TirahoscM  vita  del  C.  F.  T.  Modena  1780.  8.  — ' 

Vincenzo  di  Filicaja  aus  Florenz  [geb.  1642;  st.  d.  25.  Sept' 

1707] ,    geistig   und  sittlich  hochgebildet,  durchdrungen  voll' 

männlicher  Vaterlandsliebe,  bleibt  sich  in  Würde  der  Ansicht' 

und  des  Ausdruckes  immer  gleich,  wenn  auch  Erfindung  und 

Darstellung  nicht   genügen.      Seine   Eklogen  haben   wenig- 

istens  sprachlichen  Werth  5  so  wie  auch  die  lateinischen  Ged. 
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bt  ohAe  Gehalt  sind:  Poesiie.  Floi^nz  1707.  4;  1720.  12; 
?orn6  1781.  2*  12;  Parn.  Ital.  T.  41  p,  152.  —  Atesianiro 
vt A'  aaa  Payia-[geb.  1650^;  st.  171 2 J,  von  dem  .wli'-ein  des 
ibenAasdnickes  wegen  g^sch&tzteis  ^chäfersptel  (Endiinione. 
um  1692.  12;  Parn.  It.  T.  36  p.  285)  haben,  befriediget  in 
•feligiösen  Oden  die  Federungen  der  Cori^ctheit:  Ritne. 
Imiil704.  4.  —  AlessandroMardhetii  [geb.  4632;  ist.  1714], 
m  gründlicher  Naturforscher  ttiid  '^Streicher  Gelehrter,  der 
itfdeFte  Uebersetzer  des  Lucretius  (Lond.  1717.  8;  1779.  4 
•.kw.)nnd  des  Änakreon  (Lucoa- 1707.  8),  verfasste  ireffli- 
lkiSonett&  in  feierliclvem  Tone:  Saggio  delle  rime  ereiche, 
taili  e  sacre.  Flor.  1704.  4;  *  Vita-  e-  poesie  d'Al;  M.  (her- 
«^eg;  von  Franc.  M.)  Venedig  1755.  4.  —  GB.  Feiice 
*%t  aas  Imola  [gab.  1667;  st.  1719],  dessen  Gattin  \Fair- 
WtiMarätU  als  ^Dichterin  bekannt  ist,  half  durch  gelnn- 
gCBe 'Canzonen  und  Madrigale  die  Umstaltung  vorbereiten, 
Welche  der  Lyrik  dm  üS. VIII  Jahrb.  bevorstand:  Rime.  Vened. 
*23.  12;  1752.  2;.  12. 

'  "C.  Im  XVIII  Jahrh.  ist  die  Liebe  zuir  Dichtkunst  fort- 
tihrend  im  Steigen ;  Lyrik  und  Satyre  walten  durchaus  vor'; 
pe  ^hauegte  sich  der'  Tonkunst-  an ,  bis  sie  zur  ernsten, 
Inonders  *auch  politischen  Weltbetrachtnng  erhoben  wurde, 
Mkn  »Welcher  das'. Sp2^t'  rfnt  Tähdeleyen  der  Liebo  seine 
hebte -b^anptete ;  In 'de^  Satyre  wird  not  von  Einigen  die 
RimaChliehe  Scherzhaftigk^t  bejbehalten,  die  Mehrheit  zieht 
n  Tönr  der -Strenge,'  l»sweilen  ' durch  Feinheit  gemildert, 
ir.  Auf  dichterische  Ansicht  und  Darstellung  gewinnet  das 
idand  Einiiuss.,  Welchen^  erst  späterhin  durch  erwachendes 
iitionalgefiihl  beschränkt  wird. 

Der  römische  Präfet  Niceolo  Fertiguerra  [geh.  1674: 
«1735},  ein  heiterer  und  anmuthiger  lyrischer  Sänger  (Rac- 
dta  di  Rime  piacevoH.  Pisa  1780.  S)  und  geachteter  Ueber- 
itier  der  Terenzischen  Lustspiele  (Urbino  1736.  F.;  8),  er- 
nte das  Ariosto'sche  romanti^he  Epos  -  im  Ricciardetto  in 
)  Ges.';  es  ist  reich  an  chaotischer  Abentheucrlichkeit  lind 
innigfaltigkeit ,  lustigen  Einföllen ,  Spöttereyen  über  M5n- 
erey  und  Anspielungen  auf  Zeitverhältnisse;  Sprache  und 
Tsbau  haben  den  Reiz  bequemer  Leichtigkeit  und  natiir- 
ier  Nachlässigkeit :  il  R.  di  N.  Carteromaco.  Paris  (Vened.) 
i8.  2.  4  m.  K.  11.  2.  8;  «Mail.  1813.  3.  8;  —  Des  gelehrten 
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imd  for  lyrische  Vervollkommnung  -der  Oper  ^efcf  ih^dgi 
J^QStQlo  Zeno  aus  Venedig  [geb.  1669 1  st,  17IP]  Oratoiif 
machten  Epoche:  Poesie  sacre  dramnaliche.  Vei|ed«  1735« | 
.1742.  8.  —  Paolo  Rolli  aus  Rom  [geb.  1687;  #t  1764],  t« 
traut  mit  der  alten  und  britti^hen  Litteratur,  ^bemetite  N| 
ton's  v«rl.  Paradiess  (Lond.  1735;  Verona  174^  F.)  ^. 
engL  Dichtwerke  und  Anakreon  (Lond.  1749.  8)  und 
Eklogen  mit  Einsicht,  zeichnete  fA^  als  Nacbahoieir  €ai 
scher  Hendekasyliaben ,  Properziscber  Elegien- und, 
scher  Epigrammen  aus,  erläuterte  ältere  itaL  Classiker,-i 
"verfasste  treffliche  Cantatenund  gefällige  Lif  der ;  CaaKQi 
e  Cantate.  London  1717.8;  Poet.  Coinponimenti»  Ven?d.l 
8;  Nizza  1782.  %  .8.  —  QB.  Spolverini  mn  Vero^a 
1695 ;  St.  1763]  vereint  als  Lehrdichter  gründlieh^  ^ol 
niss  mit  reifer  Kunstbildung  und  sprachlicher  SkihoidieU; 
coltivazione  del  riso.  Veroqa  1758.  4;  Edi  VIII.  Pi^^ogrU 
8.  —  Carlo  Innocenxio  Frugotii  aas  Qenaa  [g4b,  (693; 
1768]  war. im  leichteren  Liede  und  in.  der  ppet.  Epistel 
a(ügUch  glücklich:  Opere  poetiche. . If arma  1779.  lA.  8;. 
1779,  15.  8;  Rime  scelte.  Bresda  1782.  4.  8.  —  Fietf 
tastasto  (Trapassi)  aus  Rom  [geh.  14>98  ;•  st.  1782] , 
gebildet  von  s.  PiBLegevater  und  \iiroblthäter  -Cr.  Vp^ci^ 
viuttj  übertraf  in  der  musikaUsph^  Lyrik  alle  Ver^ 
und  ist  bis  j/ezt  unübertroffen  gebli^h^Q;^  von  s.  Qperii  .oBttil 
Opere.  Turin  1767  tSL.  14.  8 ;  *Vs^  1780.  12.  8^  m.  ](,;  U| 
vorno  1811  ffl.  17.  ^  m.  IL»  *Mmtua  1816...20.  }2  m.  M 
Mail.  1817.  12.  12  m.  K.  und  ausserdem  sehroft^  Op.  {# 
ume  (herausg.  v.  Gr.  d^Ayala,  nu^  bipgrapb,  Nachricbttllp 
Wien  1795.  3.  4;  3.  8  u.  1?.  Mail,  182Q.  5.  8.  .  Y^M 
nieri  de  Cahahigi  suUe  poesi^e  drami^.  di  M. ,  in  B.  1  '^ 
Tur.  A« ;  Ch.  Burney  Memoirs  ^  the  life  and  writings  ^  %\ 
Lond.  1796.  3.  8;  F.  Jaeoh  in  Nachlar,  zu  Sulzer's  T^.lh\ 
95  ffl.;  Lesnng  Collect.  2  S.  152  f.  —  Graf  Gasp.  ßfflf 
aus  Venedig  [geb.  1713;  st  1786],  ein  beliebter  LyriM 
ohne  bestimmte  Eigenthümlichkeit,  satyrisirte  würdig,  biiH 
und  witzig  in  musterhaft  correcter  Sprache;  durch  UeUf 
Setzungen,  Briefe  (1750  f.)  und  Zeitschriften  (1760  f.)  gewM 
er  nicht  geringen  Einfluss  auf  die  Bildung  der  Lesewdul 
Trionfo  dell' umilti.  V.  1759  F.  5  1764.  8;  Sermoni.  Belog« 
(Ven.)  1763;  Bresda  1808.  8;    Opere  in  versi  ed  in  proü* 
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:&6.  6.  8;  1704,  14.  12;  Padaa  1818  £.  16.  8;  Opere 
.Mail.  1821  f,  5.  8;  akune  operette.  Yen. '18S14. 16.  — 

Carh  PasserQUi  [geb^  1713;  st.  1803],  ak  Lyriker 
rcki«t  und  in  der-^  Aesopischen  Fabel  nicht .  iu»gIüctLlich 
B.  Mail.  1775.  9. 12;  1780.  7.  12),  sjeiget  in  seinatn,  zun» 
I»  lehrreichen  Cicerone  101  Gesänge  in  11047  Ottaven 
L  17^5  f.;  1768.  6.  8)  einfache  Heiterkeit,  droUiga  Laune 
kfinstlerische  Correctheit. 

Seit  den  lezten.  Jahraehnten  des  XYIH  Jahrb.  ist  die 
irische  und  dichterische  Thätigkeit  im  Steigen  begriffen 
ergiebig  an  trefflichen  Früchten  gewesen.  Während 
re  in  verdienstlichen  Uebertragungen  der  Werke  de»da»- 
£B  Alterthums  wetteiferten,  wovon  die  Uebersetznng  der 
fr  durch  Vmc.  Monti,  der  Odyssee  durch  Ipp.  Fihde-^ 
S0,  des  Sophokles  durch  Bellotii^  des  Pindar  durch  AnL 
imMte  u.  V.  a.  Zengaiss  geben;  M,.Ce$mr9tH  (oben  S. 
,  überhaupt  sehr  wirksam  für  Verbreitung  und  Veredel- 
g^tiger  Bilditng,  den  Ossian  in  Italien  einführte ;  Andere 
Ikht  Kunstwerke  Frankreichs,  Englands  «nd  zulest  auch 
seklands  ihrer  Heimath  aneigneten ;  AnreUo,  Beriala  [st. 
)  und  LarenzQ  Pign^tli  aus  Arezzo  [geb.  1739t;  st  1812], 
[IfickKchsten  FabuKsten,  in  mannigfaltigen  Nachahmungen 
Schdnheitsinn  nährten  und  stärkten:  B.  Favole«  1788» 
»perette;  Bassanb  1785  f.  3.  8;  Poesie.  Ancona  1815.^  6. 
P.  Favole  1782.  8;  Poesie.  Fl.  1820.  12;  betraten  viele 
begabte  EHcbter  die  Kunstbahn  und  erstrebten,  oft  reich 
igenlhnmlicber  Selbstständigkeit,  das  höhere  Ziel,   wel« 

in  ruhmvdJ:en  Leistungen  einer  grossartigen  Yergan« 
eit  bezeichnet  war.  Am  wenigsten  wurde  das  roroant« 
I  bearbeitet;  wenn  schon  in  neuester  Zeit  [1819]  JDatu, 
io  und  Cet^  Arid  zugleich  die  Zerstörung  Jerusalems 
h  darzustellen  versucht  haben;  desto  allgemeiner  und 
itbarer  an  erfreulichen  Erzeugnissen  war  der  begeisterte 
',  mit  welchem  Lyrik  und  Salyre  zu  einem  verjüngten 
Heben  gefördert   wurden.     Unter  den  zahlreichen  Lyri- 

können  beyspielsweise  ausgehoben  werden:  Chmenie 
H  aus  Mezzano  [gel».  1742;  st.  1821],  Uebersetzer  der 
ilischen  Aeneide  [1792]  und  Georgika  [1800],  als  Lehr- 
er (le  conversazioni  1812  u.  a.)  beaohtenswerth,  aht  Ly-> 

durch  Natürlichkeit  und  Milde  der  Empfindung  Itebens-» 
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wiirdigcOpere,  Venedig  1798;  ißv  8;  Wien  1808- iS.-4V«f 

Seppe  Farini  aus  Bosisio  im  Mailän(li8cben-[geW^i729;- 1 

1799])  horazisch  in  d^r  Ode,  als  Satyiiker  (il  giorno.  Yenei 

1779.  8.11.  s.  w.;  Parn.  Ital  T.  13i  14).ironiaoh  feiner  Mali 

nach  •  dem  Leben :    Opere   pubbl.  ed  ilK  da  Vi  ßmUa:  Mml 

1801  f.   6.  8;   ''1825.  2.  8;   Poesie  scelte.  MäiL  :i814.  Ü 

Tgl.  Reina'8  Lebensbeschr.  P's  in   Orellff  Beytr«  z«'  Gesdk 

d.  Ital.  P.  H.  2   S.  1  ffl.;  IppoUte  Findemontei  rxlb  Yerea 

[geb.  1753;  st.  1828]   iieissig,  sittlich,  redlich  4ea  Gi»st  d< 

Zeit  und  des  Volkes  erfassend,  heiter  in  Idyllen,:  Epistel 

Sermonen,  ids  geschichtlicher  .Tragiker  (Arminio  18i9)  nie 

ohne  Verdienst:  Prose  e  poesie  ■  campestri.  Verona  1817.^ 

Vincenzio  Monti  ans  Fusignano  im  Ferraresischen  [^b.  iTi 

St.  1828]  nnnvoller  und  kr&ftiger. Lyriker,  als  Tragiker'-I 

achtet:  Poesie.  Pisa  1802.  8;   Opere.  Maih  1827.  8.  8;.   ^ 

horazisch'e  Giotu  Fantani  (Labindo)  aus  Florenz;  der  an^ 

einfache  AgosHno  Paradmi  der  glfkhendB  SzlVi  Pel/ico  iL    i 

a.    Von  vielen  anakreon tischen  .Sängern  ansser  /Corn/oii/,  d^ 

schwelgerischen  Bolognesejn  Luigi  SavioK^  dem  kttnstreicb^ 

Römer  Giov.  Qherardo  de  Rosn  u.  ai,  der  liebliöh  zarte  ^ 

cilier  Qiov.  Meli:  Poesie  Sfciiiane.  Palennfo  48i5.  7. '8.,  ut 

der  naive  GiuUo  Genonio:  Saggio  di  poesie.  Neapel  1812*' ' 

.—  Unter  den   Satyrikern  sind  ausser  -6.  Farini^   L   FiitA 

monte^  dem   schonunglosen  Batacchij   dem  in  schneidenil0i 

Tone  rhetorisch  eifernden  ^^^rt  (dessen  unter  den  dramali 

sehen  Dicbtern   gedacht  werden  wird)'  u..  m.  a.,    als  ZeidiC 

der  Zeit  vorzüglich  zu  beachten :  Giambatista  CasH  aus  Prsif 

in  Toscana .  [geb*   1732 ;  st   1803] , .  bekannt    durch    lyrisch 

Ged«  (1794.  10)  und  berüchtigt  dnrch.  schmutzige  Novellen  i 

Ottaven  (Paris  1793.  12;  180<L:.3.  8),  wegen  s.  witzig- all« 

gorischen Verspottung  der  voraelutten  Zcätverhältnisse.in  vcJ] 

endet   schöner  Sprache : .  Gli  anunali  parlanti   (26  C.)  Pari 

1802.  3.  8  u.  12;  "^  Amsterdam  1814.  4^  8.  —  und  der.fiortf 

tinische  Juvenal^/^iKg-e/o  d'Elci  [geb.  1754;  st.  1824]  gleid 

rein  und  tüchtig. in  Gesinnung  und  Sprache:  Satire.,  ft.  1817 

4.  u.  8;  Poesie  ital.  e  lat.  edite  ed  ined.  Flor«  1827.  2.  8;  «nwi 

JD.  Poesie  aus  dem  Stegreife,  io  Italien  s.  dem  XII  JahrM 

einheimisch,    wurde  gegen  Ende  des  XV  Jahrh.   von  Impill 

visatori   zuiu  Kunststudium   erhoben,    besonders   in   FlofM 

von  Lorenzo  Medici  und   in  Rom  von  P.  Leoi  X  begünstig! 
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d  hielt  mit  der  Beschaffenheit  der  schoneti  Lifteratnr  gli&* 
m  Schritt ;  daher  sie  steh  auch  in  neueren  Zeiten  beträcht- 
h  veredelt  hat.  Früher  war  sie  auf  lyrische  Ergiessangen 
id  heitere  Schwanke  beschränkt,  später  warde  der  lyrische 
fimdton  beybehalten,  aber  besonders  in  Beschreibungen  und 
ktrachtungen .  oft  Treffliches  geleistet«  Diese  dichterische 
Hetke  gehören  gans  eigentlich  dem  lebendigen  Genuese  an 
•1  können  bey  schriftlicher  Aufzeichnung  nur  verlieren. 
Bsige  der  berühmteren  Improvisatoren  sind:  Bern.  AccolH 
«keiiS.109;  Sihio  Anionino  aus  Rom  [geb.  1540;  st.  1603]; 
hnardo  Perfetti  ans  Siena  [geb.  1680;  st.  1747],  hervor« 
Meekend  durch  gelehrte  Kenntnisse,  plastische  Klarheit  der 
Untellang  und  Correctheit  der  Sprache:  Opere  1748.  2.  8; 
Aeeo  [st.  1764];  JUeiaitatio  S.  126;  Luigi  Serio  wni  Ant. 
hnadei  L.  Botst  [st.  1799];  Maddalene  MorelH  oder  Co* 
äk  aas  Pistoja  [st.  1803] ;  Terese  Bandtitini  oder  Aroarilfi 
Etaca  aus  Lucea;.die  FantaiiM^  die  Mazzei;  der  vieU 
kwanderte  Franc^  Gianui  aus  Rom  [geb.  1759;  st.  1823}: 
'ifeni  estemporanei.  Genua  1794.  2«  8;  Racc.  di  poesie.,MaiL 
im.  8;  G.  Scatet;  BmrioL  Lwrenzi  [geb.  1732;  st.  1822] 
higet  wissenschaftliche  Sachkenntniss  in  dem  geschmaekvol'* 
kl  Lehrgedichte  della  coltivazione  de'  monti  C  IV.  Verona 
WS;  Ed.  III.  1811.  4;  der  bilderreiche,  von  Vaterlambdiebe 
itehende  BarioL  Sestini  aus  Pistoja  [st  1 822] :  la  Pia ,  leg*- 
pnda  romantica.  Rom  1822.  8  u.  v.  a.  Vgl.  Witmayr  Ital. 
ErheiHer.  1801  B.  2  S.  74  ffl.  143  ffl.;  N.  T«  Mercur  1802 
h.  6  S.  135  ffl. 

E.  Die  dramatische  Poesie,  ans  Mysterien  hervor« 
jegangen,  schon  im  XV  Jahrh.,  besonders  in  Florenz  künst- 
lerigch  veredelt  und  bald  durch  die  kunstliebedden  Höfe  in 
Forara,  Mantua,  Mailand^  Turin  begünstigt,  wurde  eifrig 
■gebaut,  aber  fortwahreml  .in  zu  drückender  Abhängigkeit 
wi  alterthümlichen  und  spftter  auch  von  auswärtigen  neueren 
lästern  gehalten,  um  zu  vollkommnerer  eigenthfimlicher  Ent« 
riekelnng  gedeihen  zu  können;  sie  blieb,  mit  wenigen  Aus^ 
•hmen,  auf  Nachbildungen,  denen  oft  etwas  Heimathlichea 
lygemischt  war,  in  früheren  Zeiten  auf  Uebersetzungen  der 
Iten  beschränkt.  Dem  grösseren  Publicum  gefiel  ausschliess- 
eh  volkathümliche  Lustigkeit,  welche  oft  an  saturnalische 
Digelassenheit  gränzte;  daher  die  grosse  Menge  und  ver- 

Wickler  HB.  d.  Litt.  Geich.  HL  0 
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httltiiisimiftssig  die  überwi^efide  Geliingenhdt  des  Lustapie* 
leci.    In  der  Tragödie  herrschten   steife  Regelmässigkeit  «irf 
rednerische  Breite  Tor.    Bern.  Aecofifs  (s.  S.  109)   Yersoc^ 
eine  Novelle  romantisch -lyrisch    zu   drainatisiren   (Virginiii 
Florenz  1513.  S),    hatte  zu  geringen  Kanstgehalt,   um  eiM 
Gattung  geltend  zu  machen,  welche  an  sich  für  Italien  na 
gemäss  war  und  zur  nationellen  Selbstständigkeit   hätte  iil 
ren  können ;  auch  des  sinnreichen  Ang*  Riecht  gleichzeit^ 
dichterisch   nicht  unverdienstliche  Arbeit  tre  tiranni  scheioii 
wenig  Beachtung  gefunden  zu  haben.    Das  Schäferspiel  zeidh 
nete  sich  durch  dichterischen  Geist  und  metrisch -sprachfick 
Vorzüge  aus,  ermangelte  jedoch  des  Verdienstes  anziehento 
dramatischer  Lebenskraft  und  behauptete  sich  nur  kurze  Zcib 
Die  Gebildeteren  wendeten  sich  entschieden  im  XVII  Jahrki 
dem  Singspiele  zu  und  dem  wahren  Drama  wurde  die  Pflege 
deren,  es  so  sehr  bedurfte,  fast  gänzlich  entzogen ;  der  gesdk 
schitftliche  Zustand  in  neuerer  Zeit  ist  *  nicht  geeignet  gewe* 
sen,  eine  durchgreifende  Veränderung  in  dieser  Richtung  n 
bewirken ;  doch  ist  der  Au^mck  kräftiger  und  frejcr  Gesit* 
nungen  fast  ausschliesslich  in  Trauerspielen  niedergelegt  niror* 
den,   welche   bey    grossen  Vorzügen    mit  Uebertreibungeif 
Schauderhaftigkeiten   und  Grässlichkeite^  überladen  zu  sem 
pflegen.  -  < 

•\  ■• 

£•  AUacci  Drfunaturgla   osia  Catalogo   di  tutti    11   Drammi, 

'  Commedie,  Tragedie  ^te.  etc.  Rom  166(j.  12;   Vened.    17d5.  4fi 

:  G.  Fontanim  Bibl.  deir  eloqnenza  ital.  1  p.  360  sqq. ;  (6.  Jf«^ 
relU)  Catalogo   di  commedie  ital.  racc.  da  T.  G.  Fargetiü  Vtt^ 

.1776.  i2.  -r-  £.  Jfticcodoni  Ußst.  du  Th.  ital.  Paris  1728  2.8; 
I^\  Reflexions  bist,  crit*  sur  les  differens  Theatres  de  r£urop(* 
Amsiterd.  1 740.  4 ;  "P.  Napoli- Signa relU  Storia  crit.  de'  teatri  • 
modemi;  Neap.  17S7  ffl.  6.  8;  1813.  10.  8.  —  Tentro  ItaL 
antico.  Livörno  1786.  8. 12:  T«  sselto  d'ogni  secolo.  Mail.  180ft* 

,  ffl.  10.8;.  T.  seelto.  Liirorno  1815,10.12;  *T.  scelte  antieo  e  moi* 
Hall.  1822.  bis  jezt  4.  8;  T.  moderne  applaudito  ossia  Eiaeeolti^ 
di  tragedie,  commedie,  drammi  e  farse.  Vened.  1800.  61.  8. 

a)   Dem  künstlerischen  Emporkommen  des  Lustspt»' 
1  es 'Scheint  eine  uralte  Nationalgewohnheit  Unterstützung 
ivährt  zu  haben,  die,  vielleicht  aus  den  Atellanen  übrig 
bliebene  gesellschaftliche  Unterhaltung ,    SprüchwSrter 
charakteristische  Auftritte,  des  wirklichen  Lebens  aus  diV 
Stegreife  mimisch  zu  dramatisirea  f.  Commedia^  dell'  arte  od» 


• 
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I  snggetCo,  welche  sich  neben  den  Mysterien,  In  gebildeteren 
Eftäsen  fortbildete.  Hieraus  erklärt  sich  die,  für  freyeres 
(Vachstfaum  der  Kunstgestalt  zu  weit  getriebene  Vesthaltung 
berkSmmlich  bestimmter  Charaktere  oder  Masken,  der  des 
Pantalon  und  Bolognesischen  Doctors,  des  Neapolitanischen 
Eisi^iifressers,  des  Mailändischen  Tropfes^  des  Römischen  Stu- 
sers,  des  Calabrischen  Bauern,  und  der  Sanni  oder  des  Ac* 
ediuino  und  des  Brighella,  welche  sämmtlich  in  ihrer  Mund- 
iFt  sprechen  j  während  für  die  ernsthaften  Rollen  ohne  Mas- 
sen der  römische  oder  florentihische  Dialekt  beybehalten 
rird.  Zur  Seite  dieser  dramatischen  Unterhaltungen  (von 
kfkien  oft  bloss  ein  Entwurf,  scenario,  aufgezeichnet  wurde) 
l^otaltete  sich  das  neuere  regelmässige  Lustspiel,  Commedia 
sradita,  die  nach  keinen  anderen  Mustern,  als  denen  des  Plan- 
ns  und  Terentius  bearbeitet  werden  konnte  und  gewöhnlich 
Kwas  von  dem  eigenthümlichen  NationaUDrama  in  sich  auf<- 
lahm;  alle  Lustspiele  bis  gegen  die  Mitte  des  XVIII  Jahrh; 
iTBgen  im  Wesentlichen  dassielbe  Gepräge  und  unterscheideir 
ach  nur  durch  das  Maass  lustig-satyrischer  Laune,  welclui 
in  Carricatur  übergeht^  und  üppigen  Volkswitzes  oder 
ch  Sprachverdienst.  —  Nach  einigen  Vorarbeiten  des  XV 
rh.  gelten  als  idie  ältesten  regelmässigen  Lustspiele:  ditf 
ion  dialogisirte  Calandra  (aufgef.  in  Rom  1510;  gedruckt 
na  1521.  8  u.  s.  w.;  Venedig  1562.  12;  Parn.  Ital.  T.  17 
105)  des  Card.  Bernardo  Divizio  da  Bibbiena  [geb.  1470; 
1520]  u.  L,  ArioMto's  (welcher  für  s.  im  antiken  Toner 
tene  Sittengemälde,  la  Lena,  il  Negromante,  la  Scola« 
rica  Versi  sdruccioli  gebrauchte)  Cassaria;  beide  in  Prosa; 
die  Floriana  in  Terzinen:  Vened.  1523.  8.  —  Aus  der 
en  Schaar  der  Komiker  kdnnen  hier  nur  einige  der 
kwürdigeren  ausgehoben  werden:  Niccolo  Maechiavelli^ 
dem  als  Prosaisten  unten  ausfuhrlicher  berichtet  werden 
wird,  zeichnet  sich  in  s.  prosaischen  Lustspielen  durch  heite- 
ren Geist,  launigen  Spott,  oft  freche  Freymiithigkeit,  beson- 
ders gegen  Pfaiferey,  und  durch  schöne  Sprache  aus:  Man^ 
fagola  (um  150|?)  8;  Vened.  1531.  8  u.  s.  w.;  Teutsch. 
[Ipx.  1805.  8;  Clitia.  Flor.  1537.  8«    Ihm  kam  unter  mehren- 


Minder  bedeutei\den  Nachahmern  und  Nebenbuhlern  Fra$^ 
<tiM  d*Ambray  der  in  Versen  und  Prosa  schrieb  und  in  An- 
legwDg  der  Verwickelungen  glücklich  war,  am  nächsten:  i« 
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Bernardi.  FL  1564.  8;  il  Furto.  FI«  1564.  «;  la  Cofanaria. 
Fl.  1566.  8;  Teatro  Fior.  T.  5.  —  F.  Berni  (S.  118)  d 
matisirte  Possen  in  s.  eigenlhürolichen  Style  mit  Benn 
des  toskanischen  Bauerndialekts.  Er  wurde  übertreffen  vi 
Pietrö  Aretino  (S.  118),  der  die  Sitten  der  Zeit  Aristopluh 
Disch  treffend,  mit  beissendem  Witz,  in  gelungenem  Di 
<g  .veranschaulichen  wnsste  und  in  dieser  Hinsicht,  bej- 
yerlengneter  schmutziger  Gemeinheit,  auf  eine  Stelle  n 
den  ital.  Classikern  Anspruch  hat ;  über  die  Ausgaben  ^1 
rescalco  1533;  il  filosofo  1533;  la  cortigiana  1534;  fippoci 
1540;  la  Talanta  1542;  Commedie.  Yen.  1553.  12)  vgl. 
Lexicon  1  S.  86.  Ihm  zur  Seite  stehen  der  geistvierw 
A.  Firenzuola  rS.  118)  mit  seinen  prosaischen  Scherasspid 
i  Lucidi  u.  la  Trinuzia  1549,  A.  F.  Grazztni,  etwas 
ipi  üppigen  Scherz  und  breiter  im  Ausdruck,  BafioL 
da  Cagli ,  Giov.  Ogio  Ariane  Astesatio  u.  v.  ai  -*  Ang( 
Beolco  genannt  Ruzzante  aus  Padua  [geb.  1402;  ftt.  1 
wurde  durch  rhythmische  Carnevals-Possen  berfihmt,  In 
ehea  die  provinzielle  Bauernsprache  auf  die  BQhiie  geh 
war:  Opere.  Vened*  1565;  1584.  12.  Mit  ihm  wettisifert 
der  Florent.  Gior.  Bait.  Gellt  [geb.  1493;  st.  1563],  def 
als  Grammatiker  und  glücklichen  Dialogisten ,  mit  gtrin 
Erfolg  als  Allegoristen  gezeigt  hat :  la  sporta,  comm.  in 
Flor.  1543;  8;  lo  errore.  Fl.  1556.  8;  Opere.  Mail.  1804. 
8 ;  Giov*  Bau.  Cini;  Andr.  Calmo  (Scärpello  Bergamesco)^i 
T.  a.  —  Ercole  Beniivoglio  aus  Mailand  [geb.  1505; 
1561]  hat  in  s.,  den  Ariosto'schen  nachgebildeten  rhythaü' 
sehen  Lustspielen  (il  geloso  u.  i  fantasmi  1544)  gliickltcfiiBitf 
lyrische  Züge:  Kime.  Paris  1719.  8.  —  Weniger  EigenthlÜP 
Uchkeit  findet  sich  bey  den  Nachahmern  der  alten  Clflsnkrf 
L.  DolcCj  B.  Varchif  GiroL  Piaraloico^  Niec.  Secehi^u 
-^  Von  Seite  der  reinen  Sprache  empfehlen  sich  der  sittsAlil 
Florentiner  Giammaria  Cecchi  [st.  1570],  welcher  mehre*l7 
pros.  Lustspiele  in  reimlose  Jamben  brachte:  Commedie  4^ 
prosa.  Ten.  1550.  12;  C.  in  versi.  Flor.  1585«  8;  Ann.  CJ9 
Straccioni.  Yen.  1582.  12;  der  Flor.  Lionarde  8<r/ütaA^  ^Mk9 
sen  versifidrter  Granchio  [1566]  und  la  spina  in  Prosa' (fifM^ 
vorzüglich  geschätzt  wurde:  Opere.  Mail.  1809  f.  5.  S;  üi 
Ferrarese  Borso  Argentiu.m.  — •  C.Caporah\  untte  dd»e% 
wie  unter  L.  Tamil/o'i  Namen  einige  Areiin'uche  Färsen  ii 
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mianf  gesetzt  worden  sind,  erneute  mit  fetner  Elrmasslgnng 
m  Bemi-Aretinschen  Ton  s.  oben  S.  121;  des  Philosophen 
iordano  Bruno  aug  Nola  Candelajo  (Parig  1582.  12}  ist 
deh  an  matbwilligen  Einfällen  und  stark  komischen  Zügen., 
Gegen  Ausgang  des  XVI  Jahrh.  begann  durch  Roff», 
'mrghini  und  Sforza  JtAddi  der  spanische  Kunstion  Eingang 
I  finden,  welchen  T.  Taao  in  den  Intrighi  d'amore  und 
(ip.  Mrrieo  in  Rivolte  di  Pamasso  kaustisch  parodirten. 
och  Giov.  Batt.  della  Porta  [st.  16*15]  entlehnte  Manches 
m  Spaniern ;  er  überrascht  durch  Erfindung  geschickt  an- 
Blegter  Verwickelungen;  seine  Laune  ist  heiter,  oft  roh; 
lialog  und  Ausdruck  sind  correct:  Comm.  Neapel  1726.  4. 
k —  Michele  Angelo  Bnonarotli  aus  Florenz  [geb.  1568; 
ti  1626]  vereinte  glücklich  genug  Natur  und  Kunst  und 
lohte  den  Volkswitz  zu  verfeinern,  ohne  ihn  zu  schwächen  j 
r  bediente  sich  des  florentinischen  Bauem-Dialektes  nnd  -der. 
fandwerksspracbe  in  achtzeiligen  Stanzen:  La  Fiera  (1618^ 
la  Tanda  (Flor.  1612.  4>)  con  le  annotas.  di  A.  Mk  SaU 
M  Flor.  1726.  F.  —  Von  Guarini  s.  ob.  S.  119  f.  —  Durch 
finuu  und  bald  voiSbergehenden  Beyfall  machen  sich  be* 
tklich  Giov.  BHccio^  Oiiavio  und  Framce$co  d'l$a  auS; 
la  u.  A«,  mit  bleibenderem  Erfolge  die  Neapolitaner  A7cc. 
fa  (Comniedie.  Neap.  1753«  3.  12)  und  Paiq.  Cwillo.  — 
Ende  des  XVII  Jahrb.  begann  die  Benutzung  der 
m,  namentlich  Moliere*s,  durch  Giroh  GigK\nU  1721  ], 
)r  dessen  Lustspielen  Don  Pilone  (1711)  dem  Tartuffe 
»bildet  das  gelungenste  ist  u.  A. ;  des  Florentiners  GB. 
}K  [%U  1742]  Bemühen,  französische  Einfachheit  und 
isigkeit  geltend  zu  machen,  hatte  so  wenig  Erfolg, 
die  dürftige  Correctheit,  womit  IVe/ro  Chiari  aus  Pisa 
1787]  seine  in  Alexandrinern  geschriebene-  Lustspiele 
aussteuerte,  -e-  Glücklicheren  Fortgang  hatte  die,  von 
Maroh.  Domenico  Liveri  in  nicht  selten  zur  Gemeinheit 
trinkenden  Charakterstücken  etwas  vorbereitete  und  spä« 
von  Alb.  Nota  vielleicht  am  vollständigsten  aufgefasste, 
,  welche  Carlo  Goldoni  aus  Venedig  [geb.  1707;  st. 
Paris  1793]  unternahm.  Dieser  fruchtbare  (er  verfasste 
Stucke)  Dramatiker  schonte  die  Nationalität  und  suchte 
Mietiaehe  Regelmäsrigkeit  und  sittliche  Absichtlichkeit  mit 
fein  Eintracht   zu  bringen.     Viele    seiner  Arbeiten  sind 
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undichterisch,  wei^ch weifig,  einseitig,,  ohne  vette  ^Hallii« 
and  von  beschränktem  Witze,  aber  reich  an  richtigiMi  Beoi 
achtangen  über  die  menschliche  Handlungw6ise  und  ho^fagi 
langen  im  Dialog  und,  was  das  wichtigste  ist,  sie  schieni 
dem  Bedürfnisse  der  Zeit  und  den  Wünschen  der  Menge  n 
susagen;  als  zeitgemässe  Stttengemälde  haben  Cidsbei^  Vi 
teggiature,  il  cafSi,  la  vedova  scaltra  anbestreitbaren  Werth 
die  Charakterstücke  il  bugiardo,  il  giocatore,  Tavaro,  il  cava 
lier,  di  buon  gusto,  la  donna  di  garbo  können  nach  italiini 
schem  Maassstabe  als  meisterhaft  gelten,  in  der  komiächtt 
Oper  leistete  er  weniger;  Opere.  Yen.  1761.  18.8;  *l7iMi 
T1804.  44.8;  Commedie  scelte.  Mail.  1821.  4.  8.  Ygl.  filiii 
pour  s^rvir  a  Thist.  de  sa  vie  et  ä  celle  de  son  th£&tre..iPit 
Tis  1787.  3.  8;  Ual.  Vened.  1788.  3.8;  t.  v.  O.  Schatz.  Lftk 
1788.  3.  8;  i^;  Jacobf  in  Nachtr.  zu  Sulzer  Th.  2  &45ffl4 
Wümayr  Ital.  Ephem.  1801  B.,2  8.  45  ffl.  —  Das  Unter; 
nehmen,  das  altitidiäoische  Lustspiel  in  das  Leben  zarückid 
rufen,  welches  der  vielleicht  zu  sicheren  Kitfnstberechniljl 
£i..Biccobo»fi  misslangen  war,  glückte  dem  leichten «Sbiil 
des  genialen  Yenetianisoben  Or.  Carh  "Gozzi  {geh*\i7i%s)M 
1802],  Meister  in  der  burlesken  Poesie  und  treucfen  Yerihs§ 
der  altvaterländischen  Kunst  und  ihrer  romantisoh-abeathtsiM 
liehen  Gestalt.  Er  stellte  sich,  unterstützt  von  Aer  SacJlß 
'sehen  Sehauspielergesellschaft,  der  Croldonischen  'NeueiUl 
kräftig  und  sofort  siegreich  entgegen  und  dramatisirlefil 
1761]  phantastische  YoIIls-  und  Feenmärohen  (treüarand 
Corvo,  Re  eervo,  Oselin  belverte,  Mostro  turebine)^  die  *lfi6i 
Ipgen ,  Pedanten  und  Thoren  aller  Art  parodirend ,  und  M 
nen  Witz  und  Bilderreicbthum  in  verschwenderischer  -Eii 
ausströmend;  später  [s.  1771]  verpflanzte  er  fremde  Sohii 
spiele,  besonders  des  Span.  Cfidderon  (figlia  deir  ariaX  auLÜ 
ital.  Bühne:  le  X  fiabe  teatrali.  Berlin.  1808.  3.  12;  Aifl 
a  Sirec^usi.B.  1805.  8;.  Opere.  Vened.  1772.  8.  ^lAVß 
10.  8.  -^  Von  den  neuesten  Komikern  wird  der  Römen.t(fifei 
rardo  de'  Bo$H  [geb.  1754;  st.  1827]  des  launig*  und<  faitMl 
satyriscben  Nationalstyles  m|lchtig,  geschätzt;  jFVamc  .^M^l 
gati  Capacelli  moralisirt  in  feiner  Charakierzeicbnung^'  Oll 
Goldoni  und  Franzönschen  Vorbildern;  der  Venet.^JSbNi 
Ant.  AvelloMi  hat  sich  iut  ausschliessUeh  nach  B^anrny^^obil 
der  Piemontese  Cimi//o  Äderte^  eigentlich  Of«f%r[«t^Ma 
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9  wie  aaoh  s.  &.. Carlo  F*  in  dem  bürgerlichen  Drama  nach 
'eatsclien  gebildet,  Alh  Nota  aus  Turin  [geb.  1775]  ist 
Dgelmassig.in  Anordnung  des  Stoffes,  treu  in.  der  Charak* 
»Zeichnung,  lebendig,  ohne  rednerischen  Schmuck  im  Dia« 
}g:  Commedie.  Ed.  X.  Mail.  1S26,  2.  12.  —  Zu  den  besse- 
in  Komikern  gehören  unter  anderen  Amt'»  Sograij  der  Nea* 
•bianer.  Gtk/,  Gencino  u.  s.  w. 

■  Della  oemmediä  Italianä  (da  G,  A.'ComMiantini)»  Venedig 
i  17(12^  8;  haurito  Tragi^nBe  {G.  A,  Bianchi)  Osservasioni  crit. 

sopra  iin  Tr.  delia   cpmm.   V";    17Af^  ^i  Riccqboni  s.  obeo  S. 

130;  Gol^oHi  Mim.  S.  133  u.  oben;  F.  Salfi  Sagg^io  ist.  crit. 
'  ^eHa,  Com  media  Ital.   Par.  18^9.  12.   ' —    Commedie  antiche    o. 

0;'u.  J.  (Ncap.  17|§?)  3.  12;  (G.  C.  Frighetti)  Tcatro  cö^ 
-'"■ioo  Fiofentino.  Fl.  (Ven.)  1750  ffl.  6.  8;  Poesie  drammatiefat 
.i-TQ8tieali  sceite  ed  ill.  da  G.  Ferrariih  Mail.  1812.  2.a;  Rao^ 

eolto  di  €^,  8cr,  nel  peo^  XVIIL  Mail.  1827.  2.  8.  . 

•  .-ft)  Das  Trauevspiel  blieb^aaf  Nachahmungen' der  AI- 
■1^  'des-Sofihokles,  -Euripides  und  -Seneca  beftchr&nkt  und 
■Ute  mehr  -dniich  Prunkreden  als  durch  Handlung  gehoben 
inRlen;inieinigen  tritt  lyrischer  Ton  hervor,  in  anderen  dia 
if  Wfirde  und  Reinhek  des  Ausdrucks  verwendete  Sorgfalt^, 
li  die  in  'Teniinen  abgefassten  Tragödieui  des  Antonio  da  Pt- 
jMjai^Vfl&ed.  15<ia.  8)4  Tnsiino'i  Sofenisbe^  AiemannPi  Ai^- 

v.>a.;X.  Dolce  übeirsetzte  oft*^5rtUch  aua 'Euripidea ' 
Seneöa;   Gtoo.  Andrea  delf  Anguülaro*.yfait>  «dner  der 

sheren  Nachahmer  des  SopfaokleaiEdipOb  Padua  1565. 

Romantisehe   St^e  wurden  bearbeitet  von  BmcceUai 
ler  Rosmuade  (Siena  1525«  &)}•  von  Maroö  Guazzo  in  der 

ia  d'amore.  (1526);  von  P.^Aroüno  in  der  Horatia 
1)1  voB  C%#.  de'  Ce$ari  in  Romilde  (1561)  u«  A.  —  Du?rch 
;heo  'Geist  und  Sprachschönheit  aeichnen  sich  aus: 
^MartetWi  (s.  oben  A,  118)  TuUia  mit  gedankenvollen 
Ainin:  Flor4'1648.  8;  ßiamkM.  GiraUft  gm.  amUo  aus 
Miaca  [st..  1573]  sohauderbaft  erschiiftterndes -Pathos;  Or* 
iMoke.  -Yen. .  1543.  8;  nove  Tr.  Yened.  1683.  8;  des  wacke- 
H  Pros^ten  Sperome  Speroni  mythofegisch  widrige,  durch 
tyiAmisidie.  Neuerungen  nüssfidlige  Canace  1546;  c  apolo- 
ii^  Ymed^  1&97.  4;  Tano'ä  Toitismondo  (1587);  Maffei 
miero  Hidulba  (Yen.  1590.  4);  Imigi  Groia;  Ant.  Cavor 
rmß'i  GBatt*  Liviepa  u.  su  —  Isit  iSi^yU.  Jahrb.  beurkud- 
le  I^O0pjßrö:ßu9iiuretti  im&tißm^  {l$19) .  eigepthümlicbe 
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trag^che  Ansiohti  welche  keinen  Eingang  fand ;  FraM.  Bn 
eioUni'f  Evandro  1612  und  C.  de'  JJoUori  (s.  oben  8.  1: 
Arifltodeino  1657  und  in  sprachlicher  Hinsicht  merkwür^ 
Durch  eine  bedeutende  Menge  tragischer  Dichter,  deren  M 
die  nicht  ohne  einzelne  Schönheiten  und  gelungene  Züge  si 
wurde  die  Kunst  im  XYII  Jahrb.  so  wenig  gefördert, 
durch  die  seit  Anfang  des  XYIU  Jahrb.  überhand  nehmei 
dfrigeNachahmung  der  Franzosen;  Vmc.  GravtHa  [skt.  17 
ist  steif  correct;  P*  Jacopa  AlartelU  [st.  1727]  abhängig  ^ 
£ranz*  Mustern ;  Goip.  Gozzi  in  der  Elektra ,  Latzarini 
Ulysses  sehrriben  im  Tone  der  französirten  alten  Classik 
und  der  «achtbare  Yeronese  Seipio  Muff  ei  [st  1755]  in 
liodigafeierten  Merepe  (Verona  1745.  4;  1796.  4)  ist  nü 
lern  kalt.  —  Unter  den  neuesten  Tragikern,  welche  sich 
französischen,  brittiscben  und  späterhin  auch  teutschen  Mi 
Jfien -»gebildet  habeöi^  .briuinptet  mit  Recht  die  i  Erete  St 
^af  Vüiorio  AffieH  mu  Asti  [geb.  1749;  st.  1803],  üi 

ans. reich. an  vielseitigen  Kenntnissen  und  Erfahrungen y. 
^.griffeiji  von  gros^ßartiger  Weltbetraohtung  und  leidensdb« 

^01  .'KraftwiUen;  er  erstrebte  YeDadeluag  und  Erhebung 
^fi^nqungy  ist  abtir,  wie  die,  von  ihm  fast  alleia  \anflirkai 
^^iQMzösiscbe  Musterscttule  und  seine  politische  Abstohtlici«! 

0icht  anders  vei«tatten,  mehr  Redner  als  Dichter.    Seine 
rr7i'fiiie«i^ele  {s.Ai77ö]  haben  unzweideutige  politboha 
"Sittliche  Bedeutung  und  sprachliche  Veidienstlicbkeit.  ;=  ln< 
.  ipirfttiscben,  phaniastiacb-bitteren  Lustspielen  herrscht  stttn 

Uebertreibang':  Tragedie.  Siena  1783;  *" Paris  1788  f.'6^.8 

rl  Bevlin^  181i.  2.8;  überi:il>  trag.  Ideal  Strettsofanr. -xr.  6^  4 

/  mignani  1807:  u.^  Guei,  Mwre  i%\7 ; .  Opere  (Pisa)  18(tt 

i-SSi  4;  Op. :8orite.rM&iL  1818.  4.  8;  tg^.  Tita  scr.  da  ae 

;    desino.  Land.  .1804,; 2d  «;  Teutsoh«  Lpz.  1812.  2.  8.««f*^ 

o  i  b«n  dhm'glänzet  Fiae«  M^nii^  dessen  Ar istodemo' (1786^ 

c'  Manfrcdi  (f788)i>als  MeisterstAoke  botüachtet  werden  a; 

-  '&cA27.  >  In  verdienter  Aohtqag  stehen-  deif  Bolognese  \^ 

^  JPepoli  [st.  1796];  der  Yeronese  6«dv&  Pmdemomii^  wci 

':-  das-  geschiehtliohe.'  Interesse  richtig  zu  würdigen  wnsstat. 

^  ^tro.  1e804.  4.6;' d^  nftcbtlioh-dfistere,  declaniatorisck-ktf 

'    tFioientuaer   QBaih  Ifiecolint   wegen    s.  Polyxena  {fi 

'ßgmteFoscoh'BmM  Eante  tg^b.  1773 ;  st.  1827],  Vf.  der  I 
des  jMQpo  OrttTy  Uebersetfer  der  lliade,  kritisch  vei 
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«fV^dÜB  c Werke  der  Trinmvirn  der  ItaU  Litteratar,  feurig  er^ 
häbinelf  Lyriker,  ist  wild  krftftig  m  s.  Trauerspielen  Thjest^ 
Ajax  9  Hicciarda;  u.  nr.  "^  Afen.  Manzoni,  ein  trefflicher 
Lyiikor,  erhebet  istich  im  Grafen  CarmagnoU  (1819)  und  in 
Adelclu  (1822)  über  hergebrächte  Kunstbeschriinkungen: 
Opere  poet.  Jena  1S27.  8  vgL  Göihe  Werkä  38  ä.  254  t 
M2  f.  298  f. ;  Silvio  Pelliea  erschüttert  schauerlteh  in  Fra»« 
da  Rimim  (1818).nnd>Eiufeniio  da  Messkia;  d^r  Cala- 
F.  Ruffa  (Tragedie.  LiTorao  1819.  %)  und  Tedaldi  J?ö^ 
r€9  in  Boondelmonte  (1824)  und  Beatrix^Tehda  (1825)  ath- 
■ea  wahrhaft,  dichterischen  'Geist;  mehre*  andere  zeichnen 
■ch>dai^  Kraft  der  Gesinnung  und  raterl&ndisches  Hochge« 
fiU  ava,  welche  um  so  rühmlichem  sind^  da  irdische  Yos- 
Aola  sie  nidrt  su'begkiten  pflegen. 

^'  a^Urnm^lMnone  inlortio  il  telftö  progreste  della  tragedia  In 
•IJjtalia-  Tiorin  1780.  4;  .(/oe.  a»o/9#r  IK«tt0r)  bist,  mertioir  oa 
^.^^aL  trägedy,  ürom  the  e#rl|att  period  ^-  tjbe  preMnt>  time;  ete. 

eto.  etc.  bj  tmember  of^tbe  Arcsdian  acad.  ofRome.  (London) 
'^^1709*  4;  Jni/ Bedutohi*  MuÜoutaLtö  attuale  della  tragedia  in 
'^'•KMia.  Farina  1827.  8.  —(Si:]Ut^  Teatrp  Ital.  oira  teelta 
u^'^di  «HIgedie.  Verona  1727;  ^3.  VS^  SMita  dl  rare  e  e6l(ibri  in^ 
>|ji«wlwi>-Crerfonte  M  Lwiermj  IfOrbeeehe  del  Gt^i^  i'AntIgoaa 
l^^/f4^if!UßWii.ptXEKV^so  M  BraocioUmL  Vened.  17Sjl..,8i  Raoo« 
IL'  ^  0S^^^  f^\J^^  aee..  XyiJUL  Jldail»  181(5.  2.  8. 

i>fli    ^)r^nm  l^ohaßerApiel,  >dem  dialögisirteä  utfA  lyrUch 
a  aasgeschinflekten  IdyH  y  -hBiteür  O.  Boeeaecio  mit  Niitffe  di 
^rkamnit^  A*^  FoUtiamo  (u.  2  8.  200)  and  SomiMard'f  Arcadii 
fi^iben'S.^  i09f.)  den  Todr  ange|feben«'    Yester  bestimmt  wurde  ' 
-'fiesiM^  dMiterischer  Woirt-Ueppigkelt  ansagende  Drama  durch 
JiiWCMfeWeCorreg'^oCephaltia*  (Venedig  1515.  8),   Gßait, 
^ßirmidfs  (S.  13&)  Egl^  (1545),  AgotHnö  Beccari^»  (nt.  1590] 
i  Opfer. <1 554)  ^ftd  Alb^  LHWs  Ar^täsa  (Ferrara  1564.  »); 
i  -Mda«  Vollendung  gewann  e»  durth  Ti  lUtio'f  Aminta  s.  ob« 
i  "Ib  14&  •  Diesem  Meister  schl6sBen"'üch  iJaföntö  Oügaro  im 
iiAkeo  (Vened.  1582»  «vPadna  1112.!  S)  und  GuidüaUoBuo^ 
aare//t  [««»1^  1008]  in  le  Filii  di  ^ra  (Ferrara  1607.  4;  *Pa- 
'  gis  1061i-4}  oft)  mit  so  gftnalicher  Venichtung  auf  alle  Selbst- 
'jiMftikUgkcit  an^  dass  ihre  Werke  das  grosse  Muster  im  eigents- 
itehaten 'Sinne  nur  als  Schatten  hegleiten  und  den  Wiederhall 
«einer  Zaubertdne.^  geben.    Ungleich  mehr  EigenthfimRchkeit 
riet  m  OtforAiiV  (oben  8»  iafl).Pa8toir  fido  au  rühmen;  die- 
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ses,  tmgeachtet  8«  selttainen  Gestaltung',  nicht  mit  Unrectt^ 
bewunderte  Gedicht ,  nebst  Bido(/h  Campeggi'»  Filarmindo^-^ 
(Bologna  1605.  4)  und  MA.  Buonarottt's  (S.  133)  Urtheildst^^ 
Paris  (Flor*  1608.  4)  schliessen  die  Reibe  der  bemerkentfmirj^  ><_ 
then  Erscheinungen  in  dieser  Dichtart;  seit  dem  atweytea  Vicii^'c 
theile  des  XYII  Jahrb.  ist  das  Scbikferspiel  von  keinem  Dicli^s 
ier  mit  anerkanntem  Erfolge  bearbeitet  worden«  .?  m'i'£ 

tf)*Das  Singspiel  wurde  durch  die  Gh5re  der  Tragik« 
dien  und  Pästoraldrämen  ymrbereitet;  su  Oiraldf»  OribeccU!. 
Terfasste  [1541}  Alfom^  Mla  VMm  in  Ferrara  «he  musv^i 
kalische  Begleitung;  aber  selbstsiSridig  aebeint'  es  erut  mmis 
Ende  des  XVI  Jahrb.^  relrniittdbit  der  durch  Crtav*  de^  Bard^iB 
Gr.  Ton  Vernio  [1580]  geleitetes,  das  ReoitatlT  einführendesliii 
Musikalischen  Akademie  in  Florens,  bervorgetvetisn  la  seja«  a 
OtiOBio  Binnecinfi  mytbqlogispbes  Scbäferspiel  Dofne  nadK» 
OtM  wurde  von  Gimc.  Perij  CortiunA  QiftLCaecini  in  Mil«i3 
slk  gesetst  vnd  mit  grossem  tbeatrHiliscben  Prunke -in  Floren*  iL 
[1594]  aufgefahn;  dieseiki  folgten  [1600}  d^selben.  Vfisi  ttki^i^ 
gisclie  Oper  J^uridicfi,  von  dennelben  Tonkfinstlem  componwti^  %i 
und  [160S],  Ananna  .mit  Mugik-von  CL  JUontevtrde.^  Son  V 
gleijob  tom  Anfalig  war  diä  Pbesie  der.  Mostk  lAitergeordiiel  ^ 
wni  je  nvehir' die'  leztere  bey  deiü  Sli&en  des  dicbteriBditif  4 
Geistes  aufbldbete,  ^estö  entsdüedenfe)^  blieb  ibr  statidfaaW  ;ii 
behauptetes  IJebcM^gewiobt.    '  Ckiatr^rm  (S;  1 24)  •  führte^  deif  n 
Charakter  des  abentbeuerlicbr Wunderbaren  in  di«  Operwusv^ 
und  Bid.  CStw/s^eggi  machfe  sieb  durch  romantischm  Toa:Jä;  jr 
«•  Tancred  (Bologna  1612)  beai^klich;  in  der.  Regel  •ivarea'  4i 
die  Stoffe  aus  der  Mythologie  entlehnt  und  die  Opertidicbtei  ^ 
Oiatf.  Fautiinf^  Bern.  Morandi  in  ViacenMB^  Giav.  Apolhmktim 
ApoIlo9y  in  Venedig  u.  e.  a.  hatten  die  meiste  Beri*bmtlieitf'  '•  - 
im  XVin  Jahrb.  stieg  die  Mqsik  su  höherer  Vollendangi'  » 
der  Neapolitaner  AIe$i.  Scarlaii  {geb.  1658;  mU  1728],  «wel- 
cher das  obligate  Recrtativ  einfi)hrte,'  war  Urheber  ihrer,  fortan 
wadi9enden  Kunsth^rrlichjkeit ;  ihm  folgten  die  ernsten  Gß^ 
Fergolete  [geb.  1704;  st.  1737]  und  Aicc,  lVfjwra>  [^b. 
1686^  st«  1767] ;  der  Neap.  Lemhi  heo  [geb.  1694;  st.  Ii74a], 
der  Lehrer  des  idealen  iln/^Jfur.fraq?.  Sacchini  [geb.  1735; 
St.  in  Paris  1786],  Nico.  PiccitWi  [geb.  1728;  st«  1800]  u. 
m.  a.;  Nicc.  JomelU  [geb.  1714  s  n%,  1774];  L.  Ctmroea  [st. 
1801].;, Gtot^.  PatUelliki  P.  Gt^ielmi  [st«  1804]^  Vinc^nzQ-. 
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BigÜMi  [st  iSii]j  der  [s.  1793]  in  Berlia  lebte;  Mossini  u. 

A«:  -Tt-  Die  berühmtesten  Operntheater,   deren  fast  jeder  Hof 

eins  hatte,  sind  das  di  S.  Carlo  [1737]  in  Neapel  und  della 

Fenice  [1791]  in  Venedig.   —  Unter  den  Dichtern  ist  nach 

dem  regelmässigen  Ap.  Zeno  (S.  126),  welcher  geschichtliche 

Gegenstände  anf  die  Bühne  brachte  und  franzosische  Muster, 

Bieist  ohne  eigenthümliche  Kraft  und  Wärme,  in  correcter 

Sprache  nachahmte,  Frugonij  -Muffet^  am  bemerkf nswerthe* 

■ten  P*  Metaitano  (S.  126);  in  der  Anschmiegung  des  Rhyth- 

■ms  an  die  Tonkunst  ist  er  classisch ;  seine  Darstellung  be« 

vkandet  behacrlicbes  Studium  alterthümlicher  un4  moderner 

Meisterstücke;  'die    von    ihm  dramatisirten   Ereignisse  sind 

Uehsti  unwahrscheinlich  ^  die  Anlage  und  Entwickelung  oft. 

Tsrbraueht,   di^  Charaktere  einseitig;  aber  ejn  geübtes  lyrl« 

iches  Gefühl  waltet  vor  und  einzelne  schöne  Züge  oder  die 

anmuthige  reine  Sprache  entschädigen  vor. Mängeln,  wdlchfi 

der  Diohtart  ^igenthümlich ,  oder  als  fast  unvermeidliche  Foir 

gßit  ihrer  bisherigen  Behandlung  zu  betrachtenr  sind.    Er  hin» 

Ißsliess  23  Opern,,  von  welchen  Qidone  abandonnata  [inJVe&i-^ 

pel  1724]  die  lerste  war,  und  vjiele  kleinere  Singspiele;  vgl« 

Sitm^mdi  1  S.  55i0  ffl.;    JF.  A.  Schlegel  Vorles,  über  dram. 

K«.2  Abth.  1  S.  39  SL  —  Die  kopiische  Oper,  Operette^ 

Opera  buJBfa,  bildete  sich  nacjh  der  commedia  dell'  arte  und 

warde«  mit  übertriebener  Possierlichkeit,  auch  in  der.  Sprache, 

ausgestattet.    Als  die. älteste  wird  Orazio  Vecchfs  [st..  1620J 

jkpfiparnassa  (Yf^ed.  1597/ S)  genannt.    Anerkanntes  Kun^ir 

T^dienst  hat  sich  kein  Dichter  um  sie  erworben;  durch  4ie 

Compositionen  Bald.  Galuppfs  [geh.  1703;  st.  1785],^  f.  Amt 

jS^»*^.  [geb.  1736;  St.  1795],  PiccM»,    Gtui.  Sarii't.  [geh. 

1729 ;.«t.  1S02],  Vincenzo  Martin' i  [st  1816],    F«/.  Fiova-- 

nm/fV  u»  M.  wurde  die  Theiloahme  des  Publioams  gesichert. 

GJ?.  Doni  Compendio  del  trattato  delgcneri  e  de' moill  Idfella 
,  Hasics.  Rom  1635.  4;  AnnotMipni  iopm  il  Comp.  etc.  '  Rom 
1640.  4;  Lyra  Barberina.  Flor,  1763.  2  F.  —  Stef.  Jrteaga 
le  rivolttzibai  dei  teätro  musico  Italiano.  Bologna  1783.  2«  8}: 
Vened.  1785.  3.  8;  teütJBch  m.  Anmerk.  r.  J.  N.'ForlceL  Cpz. 
1799«  2-.  8;'/.  Brown  lettera  on* the  poetrj  and  mvsick  of'the 
Ital.  Opers.  Lond.  1789.  K2;  jFV.  Röchlit«  Für  Freunde  <der; 
Tonkunst.  AufU  IL  1.  S.  262  f. 

///.    Die  italiänische  Prosa,  seit  dem  XIII  Jfahdi«  in 
noren«  ausgebildeli  ^ wurde.  ,^  leifejr.  VoUeadung.  erhoben; 
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qeben  dem  fortdauernd  herrschendeiiy  Ton  Pietro  Aretino  und 
seinen  Geistesverwandten  mit  humoristischer  Genialität  zur 
sinnlichen  Anschaulichkeit  gestalteten,  Novellen-Styl  und  ei'^ 
ner  aus  der  romantisch-dichterisichen  Stimmung  des  Zeitalters 
erwachsenen  üppigen  Geschmücktheit  des  Ausdruckes,  h^». 
hauptete  die  aus  den  Werken  des  classischen  Alterthuros  etkU 
lehnte  correcte  Einfachheit  und  Helligkeit  ihre  Rechte ;  Mae^ 
ehiavelli,  Caiiiglione^  Bembo  u.  y.  a.  stellten  Muster  der  di*, 
daktischen  und  historischen  Schreibart  auf,  welche  für  di«tj 
reifen  gebildeten  Schriftsteller  anerkanntes  Uebergewicht  g^,[ 
wannen ;  eine  fruchtbare  Thfttigkeit,  vorzüglich  in  geschicht^.^ 
liehen  Darstellungen ,  Waltete  vor.  Diese  dauerte  auch  iaL 
XYII  Jahrb.  fort,  obgleich  in  der  Regel  nicht  ohne  bedeiML 
tende  Abweichungen ;  die  Sprache  wurde  breiter  oft  mit  künsl« 
leriseber  Zierlichkeit  überladen.  Dagegen  gewann  der  bef- 
sonehmender  Wissenschaftlichkeit  zum  allgemeineren  Bedürf-^. 
inss  gewordene,  von  Galilei  ausgebildete  Lehrstyl  im  Xyill||r 
Jahrb.  die  Oberhand  und  viele  Schriftsteller  der  neueren  Zei^- 
haben  sich  unzweideutiges  Verdienst  darum  erworben.  Ihri^ 
heimathliche  dem  Fassungvermdgen  und  Bedürfnisse  der  fibli' 
Geistesnahrung  empfänglichen  Menge  angemessene  Eiges^ 
thümliohkeit  hat  die  Prosa  dadurch  aufgegeben,  dass  sie  waai^^ 
schliesslich  der  litterürisch  gebildeten  Lesewelt  angehört  nnLl 
einem  das  Höhere  erstrebenden  gesellschaftlichen  Leben  8id| 
nicht  anschmieget;  die  Zurückrufung  der  älteren  KnnstgestalUi 
hat  für  die,  in  ganz  anderen  Erfahrungen  und  Ansichten  be^ 
fangene  Gegenwart  zuviel  Fremdartiges,  um  zu  fruchtbareri 
Wirksamkeit  gedeihen  zu  können.  ^ 

G.  Fonianim  dell'  eloquenza  ital.  L.  IIL  Venedig  1737.  iA 
Etame  df  rarj  art.  sopra  il  libro  intit.  i'eloq.  1739.  4;  •bibliM 
.  teea  ddl' eloquensa  ital.  con  le  annotasioni  di  ^j9.  2«iio.  Veaeif 
175(3;  Parma  1803  f;,  dat  Register  1810.  2.  4.  -^  Prose  Fio- : 
rcntine  racc.  dallo  Smarrito  (C.  Daii).  Flor.  1661;  171610.  lT/> 
8;  Vened.  1751.  5.  4;  P.  L.  Constaniini  Scelta  di  pr.  it.  Parit  i 
1809.  12;  ^'.  nuova  scelta  dl  pr.  it.  tratte  da  piü  oel.  »ctitUi 
nodemL  P.  1822.  2.  12.  —  Orasioni  diverse.  Flor.  1547.  4;f 
Orasioni  raecolte  da  Fr.  San$amHO.  Vened.  1561 ;  Ed.  UL  1569. 
4;  Lettere  Tolgarl  di  dirersi  nobilissimi  uomini.  Vened.  1542  A  ' 
3.  8;  L.  di  div.  uomini  (raop.  da  £.  Oolce^m  V«  1554.  4  u.  ii  • 
w.;  L.,  racc.  da  /)•  Atanagi  (1554  u.  a.  w.)  e  F,  Pörcoodd  U  \ 
XVI.  Ven.  1565.  8;  L.  di  Principi.  Van.  1581.  3.  4;  N.  Seelia 
di  L,  con  na  diacorao  cU  B.  I%i*.  V.  1574;  Ed.  IL  1582.  4.  S 
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Tf;l.  CamSd  Serie  no.  1239  iq.  ISS3  aq.  1931  bi)  ;  Raccoln 
d'oraBionI  o  lettere.  Mail.  18U8  fl.  3.  S.  —  Norellen-Sammlun- 
gen  8.  2  S.  ISS. 

Im  XVI  Jahrh.  sind  einige  der  merkwTirdigRlen  Prosai- 
Bn:  der  Florentinische  Maler  Leonardo  da  Vinci  [geh. 
152;  St.  1510],  «lessen  umfASsende  wi ss en ach afl liehe  Kennt- 
■Ee  in  der  Mathemniik  tind  liefe  ßlicke  in  die  \atur  der 
Inge  eben  so  grosse  ßewiinrleriing  verdienen,  als  seine  herr- 
:iie  Kunstnerke;  vieles  ist  von  ihm  angedeutet  oder  erür- 
rt  worden,  womii  Bacon,  Kepler,  Castelli  spificrhin  die  Na- 
IrWiasenschaft  bereichert  haben.  S.  Werk  über  die  Male- 
Sf,  für  welche  die  Geseize  der  Perspeclive  zuerst  durch  ihn 
Mtnint  wurden,  zeichnet  sich  durch  Klarheit  der  Darstel- 
|l^  nnd  körnige  Sprache  aus.  Viele  Aufsätze,  Bruchslücke, 
odentungcn  sind  ungedruckt:  della  pittura  LI.  llt.  Paris 
iSl.  F.;  Flor.  1792.  4;  Mail.  1804.  8;  "Rom  1817.  4  m. 
'1  Vgl.  J.  B.  Veitfuri  Essai  sur  les  ouvrages  de  L.  da  V. 
t'^  des  fragtncns  (ir^s  de  ses  ms.  Paris  1797.  4;  C.  Arno- 
ttti  Memorie  stör,  su  la  vita,  gli  studj  c  le  op.  di  L.  da  V. 
[mI.  1804.  8;  Gothe  Werke  39.  S,  89  f.  ~  Der  oft  haitt 
elhissdeutele,  freilich  von  der,  sein  Zeitalter  und  Volk  über- 
'Kltigenden  ^facht  ungezügelter  Sinnlichkeit  nur  allzu  abhän- 
\gß  Florentinische  Staatssecretär  Niccolo  Macchiavelli  [geb. 
M9;  St.  d.  22.  Jun.  1527],  trefflich  humanistiach  gebildet, 
ik  'scharfsinniger  Beobachter  der  gesellschaftlichen  VerhsU- 
Ine,' reich  an  unerfreulicher  Menschenkennfniss,  mehr  Zög- 
iig  nnd  Ausleger  der  F.rfahrung,  als  sittlich  grossarliger 
►enker,  ein  geistvoller  Komiker  (s.  oben  S.  131)  und  bur- 
idker  C^rneval-Dicbter ,  wird  als  classisches  Muster  der  di- 
kktiSchen  und  historischen  Prosa  anerkannt  und  ist  in  ein- 
Icher  Gedriingtheit  und  anspruchlos  scbUner  Correctheit  nicht 
h^roßien  worden.  Seine  politische  Ansichten  wurden  durch 
»n  richtig  aufgefassien  Zustand  Italiens  hervorgerufen  und 
Vrfalgen  den  vestgehaltenen  Zweck,  die  Frejheit  und  Ehre 
les  bedrtingten  Vaterlandes  um  jeden  Preis  zu  retten.  Ilier- 
Ui{  waren  die  herrlich  geschriebenen  gedankenreichen  Be- 
itachtnngen  iiher  Livius  erste  Dekade  (Discorsi  suila  prima 
Äecadi  Livio.  Flor.  1531.  4;  Rom  1531.  4;  Vened.  1540.  8 
>i.B.  H'.;  Fil»delfia  1792;  1797.  8)  berechnet;  sie  sollten  die 
Ergebnisse,  welche  das  Studium  der  altrömi^chen  Geachicjite 


L. 
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dem  «dHbstdenkenclen  Staatsmanne'  darbietet,  veranschaali 

Darnitf  entwarf  er  [1513]   mit  sibher^^  Meisterhand, 

ohne    bittere  Menschenverachtung    und   mit  nhverkienn 

Abneigung  gegen  das  Christenthum,  welches  ihm  zur  k 

entschlossenen  Förderung  der  politischen  Fr^yheit  nicht  g 

liot'  schien,    diel  empörend  treue  Naturbeschreibung  dei 

Eirzielung  kräftiger  Staatseinheit  erföderlichen  Willküh] 

Herrschers:  il  Principe.  Rom  1532.  4;  Florenz  1532.  4; 

nj^d.  1540.  8  u.  sehr  oft;  teutsch  m.  Annl.  u.  Einleit.  v( 

W.  Rehberg.  Hannover  1810.  8;  vgl.  Fr.  Buchhoh  in  J, 

manu  Gesch.  u.  Pol.  1803  B.  2  S.  69  ffl.;  A.  Ridoiß  pei 

hitorno  allo  scopo  di  N.  M.  nel  libro  del  Pr.  Mail.  181( 

^as  ßnchj  kein  Ideal,  sondern  den  Befund  der  Wirklicl 

dai'stellend ,  kam  [1592]    in  Verruf.    Da  die  ersehnte  1 

heit  und  Machtgrösse  Italiens  nur  durch  Waiiengliick  zu 

wirklichen  war,   so   stellte  M.  s.  im  Wesentlichen   aus 

Alten  geschöpfte,  reichhaltige  und  dem  Zeitbedürfnisse  i 

unangemessene  Theorie  der  Kriegskunst  in  7  B.   dialo^ 

höchgelungen  dar:  arte  della  guerra.  Florenz  1521.  8;  Ye 

1540.  8  u.  s.  w.     Auch  die  übrigen  polit.  Aufsätze,  Verh 

längen,  Gutachten  stimmen   mit  diesen  Grundsätzen  übe 

Die  Florentinische  Gesch.  in  8  B.,  v.  1215  bis  1434  nur  k 

Uebersicht,  V.  1434  bis  1492  ausführlich,  soll  das  Yerstt 

der  Gegenwart  befördern  und  verweilet  vorzüglich  bey  '. 

Wickelung    des  Parleyenkampfes;    die   streng   geschieht! 

Forschung  und  Treile  ist  bisweilen  dem  Streben  nach  le 

drger  Anschaulichkeit  untergeordnet;  die  Zeitrechnung  ist 

nachlässigt;  die  Anlage  hat  kunstlose  Leichtigkeit;   der 

ist  dem  Livius  nachgebildet;  der  Betrachtung  liegt  tiefen 

fcUtsung  eigenthümlicher  Menschensitten  zu  Gründe;  Dar 

liin^  und  Sprache  haben  oft  auffallende  Kälte  und  Nücht 

heit,  immer  gleiche  Einfachheit  und  Richtigkeit:  bist. 

Florenz  1532.  4;  Rom  1532.  4;  Vened.  1540.  8  u.  s.  w. 

V,   W.  Neumam^,    l&er\m  1809.  2.  8;    die  Bruchstücke 

Forts,  dieses  Werkes  stehen  im  Diario  de'  successi  piu  im 

tanti  teguiti  in  Italia  e  particorlamente  in  Firenza  dal  1 

al  1512   ia  Bzagio  Buonacconu  Flor.  1568.  4.     Als  hi 

risch-politisofaer  Romah  ist  anzusehen  das  Leben  des  Cast 

cio  Castracani,  bey  iist.  fior.  1532  u.  s.  w.     Von  trefilicl 

Gehalte,  sind  die  Novellen,  der  goldene  Esel  (Flor.  1548 
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ind  BelFagor  (der  dem  Giov.  Brevio  1545  anzugehören 
eheint  TgL  Gamba  No.  1087):  Opere  1550.  5  Abth.  4,  fünf 
iLUSg.  mit  derselben  Jahreszahl,  die  aber  nieht  die  wahreist, 
farils  1560  theils  1580  theife  1650  wahrscheinlich  in  Genf, 
Som  u.  Basel  gedruckt,  woriiber  Ebert  Lex/2  S.  6  fl.  und 
9mmba  Serie  no»  520  sq.  su  vgl.  Flor.  1551.  4  n.  s.  w«; 
^re  inedite.  Lond.  (760.  4 ;  altre  Op.  ined.  Amsterd.  1763. 
L  4;  Op.  Florenz  1782.  6.  4  herausg.  von  dem  Lord  Nauau 
Oavering;  Philadelphia  (Livorno)  1796.  6.  8  herausg.  v.  G. 
r^S^li;  Basel  1803.  8.  8;  Mail.  1804.  10.  8;  1810.  11.  4; 
^Fiorenai  1813.  10.  8  herausg.  v.  A.  Conti,  mit  42  ungedr. 
Briefen  und  mehren  Stäatsschriften  ausgestattet:  Französ.  v. 
Jk  Giraudet.  Paris  1799.  6.  8;  von  /.  N.  Periei.  Par.  1823 
£12.  8;  Engl.  v.  Ed.  Farnetcorth.  Lond.  1762,  2.  4;  1774. 
f.  8.  Viele  s.  Briefe  sind  ungedruckt  in  Salvfi  Sammlung, 
im  Privat-Bibliotheken  zu  Florenz  und  in  der  Univ.  Biblio- 
4ek  zu  Korfu  s.  Revue  Enc.  T.  41 ,  1829  p.  406  N.  Vgl. 
Wmehler  Gesch.  d.  bist.  Forsch,  u.  K.  1  S.  166  ffl.  Avenet$ 
Herabwürdigung  in  Revue  Enc.  1829  T.  1  p.  81  sq.  376  sq. 
*•  2  .p.  224  sq.  —  B.  Cattiglione  S.  109.  —  Mit  nieder- 
idilagenden  Wahrnehmungen  über  Menschen  und  Höfe,  voll 
taterl&ndischen,  oft  leidenschaftlichen  Sinnes,  stellte  der  Flo- 
üntiner  Francetco  Guicciardini  [geb.  1482;  st.  d.  27.  May 
IMO]  die  Geschichte  Italiens  1493  bis  1532  nach  den  Mü- 
des dassischen  Alterthums  in  20  Büchern  dar.  Eine 
itisch-didaktische  Absichtlichkeit  und  Befangenheit,  welche 

Treue  und  Glaubwürdigkeit  Eintrag  thun,  herrschen  vor; 
[Kidi  erscheint  6.  in  den  äusseren  Thatsachen,  bey  vielen  ab 

enge  glaubwürdig;  seine  Erklärungen  hab^n  beschwerli- 

Breite,  Wiederholungen  werden  nicht  vermieden  und  die 

he  ermangelt,  bey  mannigfacher  Schönheit,  des  Ruhmes 

uckloser   Gedrängtheit:    Della  istoria  dltalia   L.  XYI 

sg.  V.  s.  Neffen  Agnolo  G.).  Fl.  1561.  F.  u.  2.  8;  Ve- 

1564.  4  (vgl.  Thuanus  restitutus.    Amsterd.  1663.  12); 

XX.  Ven.  1Ö6J.  4;  1738.  2  F.;  oft;  Flor.  1819.  8.  8; 
lila  miglior  lezione  ridotta  da  G.  Rossini.  Pisa  1819.  10.  8; 

t.  V.   C  S.  Curia*    Basel  1566.  F.  u.  2.  8;  in  viele  leb. 

r.  übersetzt  Vgl.  J.  G.  Scheffner)  m  Woltmann  Gesch. 
^.Pol  1802  B.  2  S.  346  f;  W.  a.  a.  O.  S.  172  ffl.  -r  P. 
Jieaio  B.  oben  S.  110.  —  Die  Florentiner /«co/?o  Nardi  [geb. 


f 


ua        üalieiü  fjrosalsteä  i^lS!M  iOx^- 

dem  setbstdenkenden  Staatsmanne'  darbietet,  veranschäaliehei 

Dahmr  entwarf  er  [1513]   mit  sibher^i^' Meisterhand,    nie] 

ohne    bittere  Menschenverachtung    und   mit  unverkennbar 

Abneigung  gegen  das  Christenthum,  welches  ihm  zur  kräftf 

entschlossenren  Förderung  der  politischen  Fr^yheit  nicht  geeig 

liot*  8(;hien,    dicf  empörend  treue  Naturbeschreibung  der  n 

Eirzielung  kräftiger  Staatseinheit  erföderlichen  Willknhr  d« 

Herrschers:  il  Principe.  Rom  1532.  4;  Florenz  1532.  4;  Y« 

ni^d.  1540.  8  u.  sehr  oft;  teutsch  m.  Anm.  u.  Einleit.  von  4 

W.  Rehberg.  Hannover  1810.  8;  vgl.  Fr.  Buchhoh  in  Ws^ 

manu  Gesch.  u.  Pol.  1803  B.  2  S.  69  ffl.;  A.  Hidoifi  pensii 

inforno  allo  scopo  dl  N.  M.  nel  libro  del  Pr.  Mail.  1810. 

^as  Buch  j  kein  Ideal ,  sondern  den  Befund  der  Wirklichki 

dai'stellend ,  kam  [1592]    in  YerruiP.    Da  die  ersehnte  Frc^ 

heit  und  Machtgrösse  Italiens  nur  durch  Waffengliick  zu  veA 

wirklichen  war,   so  stellte  M.  s.  im  Wesentlichen   ans  dei 

Alten  geschöpfte,  reichhaltige  und  dem  Zeitbedürfnisse  nidil 

unangemessene  Theorie  der  Krieg^skunst  in  7  B.   dialogiscB 

höchgelungen  dar:  arte  dellä  guerra.  Florenz  1521.  8;  Venefl 

1540.  8  u.  s.  w.     Auch  die  übrigen  polit.  Aufsätze,  Yerhandi 

längen,  Gutachten  stimmen   mit  diesen  Grundsätzen  übereiii|l 

Die  Florentinische  Gesch.  in  8  B.,  v.  1215  bis  1434  nur  kurt4 

Uebersicht,  v.  1434  bis  1492  ausführlich,  soll  das  YersteheiA 

der  Gegenwart  befördern  und  verweilet  vorzüglich  bey  Ent' 

Wickelung    des  Parteyenkampfes;    die   streng  geschichtlicUfc 

Forschung  und  Tretie  ist  bisweilen  dem  Streben  nach  leb 

diger  Anschaulichkeit  untergeordnet;  die  Zeitrechnung  ist  v 

nachlässigt;  die  Anlage  hat  kunstlose  Leichtigkeit;   def  T 

i^t  dem  Livius  nachgebildet;  der  Betrachtung  liegt  tiefe  A 

fcUtsung  eigenthümlicher  Menschensitten  zu  Gründe;  DarsteM 

lün^  und  Sprache  haben  oft  auffallende  Kälte  und  NüchterM 

hat,  immer  gleiche  Einfachheit  und  Richtigkeit:  bist,  fior^ 

Florenz  1532.  4;  Rom  1532.  4;  Yened.  1540.  8  u.  s.  w.^t^ 

V,   W.  Neuman^.    Berlin  1809.  2.  8;    die  Bruchstücke  zut^ 

Forts,  dieses  Werkes  stehen  im  Diario  de'  successi  piu  impor'» 

tanti  seguiti  in  Italia  e  particorlamente  in  Firenza  dal  1499^ 

al  1512   i^  Btagio  Buonaccorsi.  Flor.  1568.  4.     Ak  histo« 

risch-pölitiscber  Roman  ist  anzusehen  das  Leben  des  Castruo-^ 

cio  Castracani,  bey  iist.  fior.  1532  u.  s.  w.     Yon  trefilichem 

Gehalte  sind  die  Novellen,  der  goldene  Esel  (Flor.  1548.  8)^ 
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nd  BelFagor  (der  dem  Giw.  Brevio  1545  anzugehören 
cheint  TgL  Qamba  No.  1087):  Opere  1550.  5  Abth.  4,  fünf 
Lnsg.  mit  derselben  Jahreszahl,  die  aber  nie ht  die  wahre  ist, 
heils  1560  theils  1580  theik  1650  wahrscheinlich  in  Genf, 
loro  II.  Basel  gedruckt,  worüber  Bbert  Lex.  2  S.  6  fl,  und 
^hmba  Serie  no»  520  sq.  sa  vgl.  Flor.  1551.  4  n.  s.  w.; 
^re  inedite.  Lond.  (760.  4;  altre  Op.  ined.  Amsterd.  1763. 
L  4;  Op.  Florenz  1782.  6.  4  heransg.  von  dem  Lord  Na»9au 
tfmering;  Philadelphia  (Livorno)  1796.  6.  8  herausg.  v.  6« 
W^ggiali;  Basel  1803.  8.  8;  Mail.  1804.  10.  8;  1810.  11.  4; 
Fltorenai  1813.  10.  8  herausg.  v.  A.  Conti,  mit  42  ungedr, 
Knefen  und  mehren  Stäatsschriften  ausgestattet:  Französ.  y. 
n,  Giraudet.  Paris  1799.  6.  8;  von  /.  N.  Periei.  Par.  1823 
£  12.  8;  Engl.  t.  Ed.  Farnetcerih.  Lond.  1762,  2.  4;  1774. 
4,  8.  Viele  s.  Briefe  sind  angedruckt  in  Salvff  Sammlung, 
hl  Privat-Bibliotheken  zu  Florenz  und  in  der  Univ.  Biblio- 
Ifcek  zu  Korfu  s.  Revue  Enc.  T.  41 ,  1829  p.  406  N.  Vgl. 
Wmehter  Gesch.  d.  bist.  Forsch,  u.  K.  1  S.  166  ffl.  Avenet$ 
Berabwürdigung  in  Revue  Enc.  1829  T.  1  p.  81  sq.  376  sq. 
f.  2  .p.  224  sq.  —  B.  Cattiglione  S.  109.  —  Mit  nieder- 
Ichlagenden  Wahrnehmungen  über  Menschen  und  Höfe,  voll 
Vaterländischen,  oft  leidenschaftlichen  Sinnes,  stellte  der  Flo- 
RiBtiner  France$co  Qutcciardini  [geb.  1482;  st.  d.  27.  May 
1540]  die  Geschichte  Italiens  1493  bis  1532  nach  den  Mn- 
Mem  des  dassischen  Alterthums  in  20  Büchern  dar.  Eine 
litisch-didaktische  Absichtlichkeit  und  Befangenheit,  welche 
Treue  und  Glaubwürdigkeit  Eintrag  thun,  herrschen  vor; 
erscheint  G.  in  den  äusseren  Thatsachen,  bey  vielen  ab 
mge  glaubwürdig;  seine  Erklärungen  haben  beschwerli- 
Breite,  Wiederholungen  werden  nicht  vermieden  und  die 
ihe  ermangelt,  bey  mannigfacher  Schönheit,  des  Ruhmes 
luckloser  Gedrängtheit:  Della  istoria  dltalia  L.  XYI 
lusg.  V.  s.  Neffen  Agnolo  6.).  Fl.  1561.  F.  u.  2.  8;  Ye- 
1564.4  (vgl.  Thuanus  restitutus.  Amsterd.  1663.  12); 
XX.  Ven.  1Ö6J.  4;  1738.  2  F.;  oft;  Flor.  1819.  8.  8; 
-lila  miglior  lezione  ridotta  da  Q.  Boaini.  Pisa  1819.  10.  8; 
lt.  V.  C  S.  Curio.  Basel  1566.  F.  u.  2.  8;  in  viele  leb. 
/•  übersetzt.  Vgl.  /•  Cf.  Scheffner)  in  WoUmann  Gesch. 
Jj.Pol.  1802  B.  2  S.  346  f;  W.  a.  a.  O.  S.  172  ffl.  —  P. 
ßewAo  B,  oben  S.  110.  —  Die  Florentiner  Jacopo  Nardi  [geb. 


dem  fldibstclenkeiiden  Staatsmanne-  darbietet,  veranschäairchei 

DiBirniir  entwarf  er  [1513]   mit  sibherä^  Meisferhand,    nid 

ohne    bittere  Menschenverachtung    und   mit  unverkennbar« 

Abneigung  gegen  das  Christenthum,  welches  ihm  zur  kräftf 

entschlossenen  Förderung  der  politischen  Freiheit  nicht  geeij 

iiet  si^hien,    die  empörend  treue  Naturbeschreibung  der   kb 

£irzielung  kräftiger  Staatseinheit  erföderlichen  Willkuhr  da 

Herrschers:  il  Principe.  Rom  1532.  4;  Florenz  1532.  4;  Ysi 

niftd.  1540.  8  u.  sehr  oft;  teutsch  m.  Änm.  u.  Einleit.  von  iil 

W.  Rehberg.  Hannover  1810,  8;  vgl.  Fr.  Buckholt  in  W&lt 

man»  Gesch.  u.  Pol.  1803  B.  2  S.  69  ffl.;  A.  Ridotfi  perisit 

intorno  allo  scopo  di  N.  M.  nel  libro  del  Pr.  Mail.  1810. 

^as  Buch^  kein  Ideal,  sondern  den  Befund  der  WirklicHki 

dai^tellend,  kam  [1592]    in  Yerrujp.    Da  die  ersehnte  Fr^ 

heit  und  Machtgrösse  Italiens  nur  durch  Waffenglück  zu  verÜ 

wirklichen  war,   so   stellte  M.  s.  im  Wesentlichen   ans  dal 

Alten  geschöpfte,  reichhaltige  und  dem  Zeitbedürfnissc  niGÜl 

unangemessene  Theorie  der  Kriegskunst  in  7  B.   dialogis 

höchgelungen  dar:  arte  della  guerra.  Florenz  1521.  8;  Yem 

1540.  8  u.  8.  w.     Auch  die  übrigen  p'olit  Aufsätze,  YerbaoM 

längen,  Gutachten  stimmen   mit  diesen  Grundsätzen  übereuflP 

Die  Florentinische  Gesch.  in  8  B.,  v.  1215  bis  1434  nur  kuis4 

Uebersicht,  v.  1434  bis  1492  ausführlich,  soll  das  Yerstehelt 

der  Gegenwart  befördern  und  verweilet  vorzüglich  bey  EqIv 

Wickelung    des  Parleyenkampfes ;    die   streng   geschichtUcUh 

Forschung  und  Treue  ist  bisweilen  dem  Streben  nach  leb< 

diger  Anschaulichkeit  untergeordnet;  die  Zeitrechnung  ist  vi 

nachlässigt;  die  Anlage  hat  kunstlose  Leichtigkeit;   dtt  Ti 

ist  dem  Livius  nachgebildet;  der  Betrachtung  liegt  tiefe  Ai 

feUssung  eigenthümlicher  Menschensitten  zu  Gründe;  DarsteM 

liih^  und  Sprache  haben  oft  auffallende  Kälte  und  Nüchteni4 

heit,  immer  gleiche  Einfachheit  und  Richtigkeit:  bist,  fior' 

Florenz  1532.  4;  Rom  1532.  4;  Yened.  1540.  8  u.  s.  w.;  t^ 

y.   JF.  Neumann.    Berlin   1809.  2.  8 ;    die  Bruchstücke  znl^ 

Forts,  dieses  Werkes  stehen  im  Diario  de'  successi  piu  impor'^ 

tanti  seguiti  in  Italia  e  particorlamente  in  Firenza  dal  1499^ 

al  1512   da  Biagto  Buonaccorsi.  Flor.  1568.  4.     Ak  histo^ 

risch^politisober  Roman  ist  anzusehen  das  Leben  des  Castrno^ 

cio  Castracani,  bey  iist.  fior.  1532  u.  s.  w.     Yon  trefiiichem 

Gehalte  sind  die  Novellen,  der  goldene  Esel  (Flor.  1548.  $y 
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nd  Belfagor  (der  dem  Gi^v.  Bretio  1545  anzugehören 
cheint  TgL  Gamba  No.  1087):  Opere  IMO.  5  Abtb.  4,  fnnf 
Liifig.  mit  derselben  Jahreszahl,  die  aber  nicht  die  wahre  ist, 
heils  1560  theils  1580  theih  1650  wahrscheinlich  in  Genf, 
tom  n.  Basel  gedruckt,  worüber  Ebert  Lex.  2  S.  6  fl.  und 
^mmba  Serie  no»  520  sq.  zu  vgl.  Flor.  1551.  4  n.  s.  w.; 
^re  inedite.  Lond.  t760.  4;  altre  Op.  ined.  Amsterd.  1763. 
L  4;  Op.  Florenz  1782.  6.  4  herausg.  von  dem  Lord  Nassau 
Ckvering;  Philadelphia  (Livorno)  1706.  6.  8  herausg.  v.  Cr. 
t^giaii;  Basel  1803.  8.  8;  Mail.  1804.  10.  8;  1810.  11.  4; 
fltorens  1813.  10»  8  herausg.  v.  A.  Conti,  mit  42  ungedr. 
Bdefen  und  mehren  Stäatsschriften  ausgestattet:  Franzis,  y. 
3L  Giraudet.  Paris  1799.  6.  8;  von  J.  N.  Periet.  Par.  1823 
£  12.  8;  Engl.  y.  Ed.  Farneworth.  Lond.  1762,  2.  4;  1774. 
4.  S.  Viele  s.  Briefe  sind  angedruckt  in  Sahd  Sammlung, 
h  Privat-Bibliotheken  zu  Florenz  und  in  der  Uniy.  Biblio* 
Ihek  zu  Korfu  s.  Revue  Enc.  T.  41 ,  1829  p.  406  N.  VgL 
Wmekler  Gesch.  d.  bist.  Forsch,  u.  K.  1  S.  16619.  Aveneft 
Berabwürdigung  in  Revue  Enc.  1829  T.  1  p.  81  sq.  376  sq. 
f,  2  p.  224  sq.  —  JB.  CaUigKone  S.  109.  —  Mit  nieder- 
idilagenden  Wahrnehmungen  über  Menschen  und  Höfe,  voll 
Merländischen,  oft  leidenschaftlichen  Sinnes,  stellte  der  Flo- 
üBtiner  Francesco  Guicciardini  [geb.  1482;  st.  d.  27.  May 
t540]  die  Geschichte  Italiens  1493  bis  1532  nach  den  Mn- 
Mem  des  classischen  Alterthums  in  20  Büchern  dar.  Eine 
litisch-didaktische  Absichtlichkeit  und  Befangenheit,  welche 
Treue  und  Glaubwürdigkeit  Eintrag  thun,  herrschen  vor; 
erscheint  6.  in  den  äusseren  Thatsachen,  bey  vielen  ab 
»nge  glaubwürdig;  seine  Eririärungen  haben  besehwerK« 
Breite,  Wiederholungen  werden  nicht  vermieden  und  die 
she  ermangelt,  bey  mannigfacher  Schönheit,  des  Ruhmes 
mckloser  Gedrängtheit:  Della  istoria  dltalia  L.  XVI 
lusg.  V.  s.  Neffen  Agnolo  G.).  Fl.  1561.  F.  u.  2.  8;  Ve- 
1564.  4  (vgl.  Thuanus  restitutus.  Amsterd.  1663.  12); 
XX.  Ven.  156}.  4;  1738.  2  F.;  oft;  Flor.  1819.  8.  8; 
-lUa  miglior  lezione  ridotta  da  6.  Rossini,  Pisa  1819.  10.  8; 
lt.  V.  C.  S.  Curia.  Basel  1566.  F.  u.  2.  8;  in  viele  leb. 
r.  übersetzt.  Vgl.  J.  G.  Scheffner)  in  Woltmann  Gesch. 
Jt  Pol.  1802  B.  2  S.  346  f ;  W.  a.  a.  O.  S.  172  ffl.  —  P. 
^eaio.  s.  oben  S.  110.  —  Die  Florentiner /«ci^o  Nardi  [geb. 


dem  «dbstdenkenden  Staatsmanne'  darbietet,  veraiischäal 

Dtkfnvot  entwarf  er  [1513]   mit  sibher^r  Meisterhand, 

ohne    bittere  Menschenverachtung    und   mit  nhverkenn 

Abneigung  gegen  das  Christenthum,  welches  ihm  zur  k 

entftchlossenfen  Förderung  der  politischen  Freiheit  nicht  ^ 

net*  si^hien,    dicf  empörend  treue  Naturbeschreibung  dei 

£irzielung  kräftiger  Staatseinheit  erföderlichen  Willknh 

Herrschers:  il  Principe.  Rom  1532.  4;  Florenz  1532.  4; 

ned.  1540.  8  u.  sehr  oft;  teutsch  m.  Änm.  u.  Einleit.  t( 

W.  Rehberg.  Hannover  1810.  8;  vgl.  Fr.  Bnckkoh  in  J 

manu  Gesch.  u.  Pol.  1803  B.  2  S.  69  ffl.;  A.  Ridolfi  pei 

intorno  allo  scopo  di  N.  M.  nel  libro  del  Pr.  Mail.  181( 

^as  Buch;  kein  Ideal,  sondern  den  Befund  der  Wirklic 

dai^tellend,  kam  [1592]    in  Verruf.    Da  die  ersehnte  ] 

heit  und  Machtgrösse  Italiens  nur  durch  Waffenglück  zu 

wirklichen  war,   so  stellte  M.  s.  im  Wesentlichen   aus 

Alten  geschöpfte,  reichhaltige  und  dem  Zeitbediirfnisse  i 

unangemessene  Theorie  der  Kriegskunst  in  7  B.   dialo; 

höchgelungen  dar:  arte  dellä  guerra.  Florenz  1521.  8;  Yc 

1540.  8  u.  8.  w.    Auch  die  übrigen  p'olit  Aufsätze,  Yerh 

längen,  Gutachten  stimmen   mit  diesen  Grundsätzen  übe 

Die  Florentinische  Gesch.  in  8  B.,  v.  1215  bis  1434  nur  k 

Uebersicht,  v.  1434  bis  1492  ausführlich,  soll  das  Yerst 

der  Gegenwart  befördern  und  verweilet  vorzüglich  bey 

Wickelung    des  Parleyenkampfes;    die   streng   geschieht] 

Forschung  und  Treue  ist  bisweilen  dem  Streben  nach  le 

dfger  Anschaulichkeit  untergeordnet;  die  Zeitrechnung  ist 

nachlässigt;  die  Anlage  hat  kunstlose  Leichtigkeit;  der 

ist  dem  Livius  nachgebildet;  der  Betrachtung  liegt  tiefe. 

feUssung  eigenthümlicher  Menschensitten  zu  Gründe;  Dar 

Imi^  und  Sprache  haben  oft  auffallende  Kälte  und  Nücht 

htit,' immer  gleiche  Einfachheit  und  Richtigkeit:  bist. 

Florenz  1532.  4;  Rom  1532.  4;  Yened.  1540.  8  u.  s.  w 

y.   W.  Neumann.    Berlin   1809.  2.   8 ;    die  Bruchstücke 

Forts,  dieses  Werkes  stehen  im  Diario  de'  snccessi  piu  im 

tanti  seguiti  in  Italia  e  particorlamente  in  Firenza  dal  1 

al  1512   A^  Btagio  Buonaccorsi.  Flor.  1568.  4.     Als  hi 

risch^politisofaer  Roman  ist  anzusehen  das  Leben  des  Cast 

cio  Castracani,  bey  iist.  fior.  1532  u.  s.  w.     Yon  trefiiicl 

Gehalte,  ttnd  die  NöVelleu,  der  goldene  Esel  (Flor.  1548 
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nd  Belfagor  (der  dem  Gi&v.  Brerio  1545  anzugehören 
sheint  TgL  Gamba  Xo.  1087):  Opere  IJfrSO.  5  Abtb.  4,  fnnf 
Lii8g.  mit  derselben  Jahreszahl,  die  aber  nicht  die  wahre  isf, 
heils  1560  theils  1580  theih  1650  wahrscheinlich  in  Genf, 
lom  a.  Basel  gedruckt,  worüber  Bbert  Lex.  2  S.  6  fl.  und 
^mrnba  Serie  no»  520  sq.  za  vgL  Flor.  1551.  4  n.  s.  w.; 
9pere  inedite.  Lond.  t760.  4;  altre  Op.  ined.  Amsterd.  1763. 
L  4;  Op.  Florenz  1782«  6.  4  herausg.  von  dem  Lord  Nassau 
H^ering;  Philadelphia  (Livomo)  1706.  6.  8  herausg.  v.  G. 
f^giali;  Basel  1803.  8.  8;  Mail.  1804.  10.  8;  1810.  11.  4; 
fllorens  1813.  10»  8  herausg.  v.  A.  Conti^  mit  42  ungedr. 
Briefen  und  mehren  Stäatsschriften  ausgestattet:  Franzis,  y. 
3L  Giraudet.  Paris  1799.  6.  8;  von  J.  N.  Periet.  Par.  1823 
£  12.  8;  Engl.  t.  Ed.  Farneworth.  Lond.  1762,  2.  4;  1774. 
C.  %.  Viele  s.  Briefe  sind  ungedruckt  in  Sahd  Sammlung, 
h  Privat-Bibliotheken  zu  Florenz  und  in  der  Univ.  Biblio* 
Ifcek  zu  Korfu  s.  Revue  Enc.  T.  41 ,  1829  p.  406  N.  Vgl. 
I^mckler  Gesch.  d.  bist.  Forsch,  u.  K.  1  S.  16619.  Aveneti 
Berabwürdigung  in  Revue  Enc.  1829  T.  1  p.  81  sq.  376  sq. 
P,  2  .p.  224  sq.  —  JB.  CatiigKone  S.  109.  —  Mit  nieder- 
dilagenden  Wahrnehmungen  über  Menschen  und  Hofe,  voll 
mterländischen,  oft  leidenschaftlichen  Sinnes,  stellte  der  Flo-* 
itttiner  Francesco  Guicciardini  [geb.  1482;  st.  d.  27.  May 
540]  die  Geschichte  Italiens  1493  bis  1532  nach  den  Mn- 
tom  des  classischen  Alterthums  In  20  Büchern  dar.  Eine 
olitisch-didaktische  Absichtlichkeit  und  Befangenheit,  welche 
•r  Treue  und  Glaubwürdigkeit  Eintrag  thun,  herrschen  vor; 
kidi  erscheint  G.  in  den  äusseren  Thatsachen,  bey  vielen  ab 
Dneuge  glaubwürdig;  seine  Eridärungen  haben  besehwerli« 
|he  Breite,  Wiederholungen  werden  nicht  vermieden  und  die 
:he  ermangelt,  bey  mannigfacher  Schönheit,  des  Ruhmes 
mckloser  Gedrängtheit:  Della  istoria  d'Italia  L.  XVI 
msg.  V.  s.  Neffen  Agnolo  Gr.).  Fl.  1561.  F.  u.  2.  8;  Ve 
I.  1564.  4  (vgl.  Thuanus  restitutus.  Amsterd.  1663.  12) 
XX.  Ven.  156}.  4;  1738.  2  F.;  oft;  Flor.  1819.  8.  8 
'dia  miglior  lezione  ridotta  da  G.  Boiiini.  Pisa  1819.  10.  8 
r.  V.  C.  S.  Curio.  Basel  1566.  F.  u.  2.  8;  in  viele  leb 
r.  übersetzt.  Vgl.  J.  G.  ScheffuerJ  in  Weltmann  Gesch 
äPoI.  1802  B.  2  S.  346  f;  W.  a.  a.  O.  S.  172  ffl.  —  P. 
pea6o  s.  oben  S.  110.  —  Die  Florentiner /«ci^o  Nardi  [geb 


dem  «eibstdenkenden  Staatsmanne'  darbietet,  veranschaalu 

DiBlniiir  entwarf  er  [1513]   mit  sibher^r  Meisferhand ,    ; 

ohne    bittere  Menschenverachtung    und   mit  nhverkenni 

Abneigung  gegen  das  Christenthum,  welches  ihm  zur  kr 

entschlossenen  Förderung  der  politischen  Freiheit  nicht  g( 

iiet*  si^hien,    die  empörend  treue  Naturbeschreibung  der 

£irzielung  kräftiger  Staatseinheit  erföderlichen  Willkühr 

Herrschers:  il  Principe.  Rom  1532.  4;  Florenz  1532.  4; 

ned.  1540.  8  u.  sehr  oft;  teutsch  m.  Anm.  u.  Einleit.  to; 

W.  Rehberg.  Hannover  1810.  8;  vgl.  Fr.  Buckkolt  in  W 

manu  Gesch.  u.  Pol.  1803  B.  2  S.  69  ffl.;  A:  Ridolfi  pen 

intorno  allo  scopo  di  N.  M.  nel  libro  d'el  Pr.  Mail.  1810 

das  Buch  ^  kein  Ideal ,  sondern  den  Befund  der  Wirklich 

dai'stellend ,  kam  [1592]    in  Yerrujp.    Da  die  ersehnte  F 

heit  und  Machtgrosse  Italiens  nur  durch  Waffenglück  zu 

wirklichen  war,   so  stellte  M.  s.  im  Wesentlichen   ans 

Alten  geschöpfte,  reichhaltige  und  dem  Zeitbedürfnisse  n 

unangemessene  Theorie  der  Kriegskunst  in  7  B.   dialog 

höchgelungen  dar:  arte  dellä  guerra.  Florenz  1521.  8;  Yci 

1540.  8  u.  s.  w.    Auch  die  übrigen  p'olit.  Aufsätze,  Yerha 

Itingen,  Gutachten  stimmen   mit  diesen  Grundsätzen  über 

Die  Florentinische  Gesch.  in  8  B.,  v.  1215  bis  1434  nur  ki 

Uebersicht,  v.  1434  bis  1492  ausführlich,  soll  das  Yerste 

der  Gegenwart  befördern  und  verweilet  vorzüglich  bey  I 

Wickelung    des  Parleyenkampfes ;    die   streng   geschichtli 

Forschung  und  Trerie  ist  bisweilen  dem  Streben  nach  leb 

diger  Anschaulichkeit  untergeordnet;  die  Zeitrechnung  ist  i 

nachlässigt;  die  Anlage  hat  kunstlose  Leichtigkeit;  der  1 

ist  dem  Livius  nachgebildet;  der  Betrachtung  liegt  tiefet 

feUssung  eigenthümlicher  Menschensitten  zu  Gründe ;  Dars 

Imi^  und  Sprache  haben  oft  auffallende  Kälte  und  Nüchte 

heit,  immer  gleiche  Einfachheit  und  Richtigkeit:  bist,  f 

Florenz  1532.  4;  Rom  1532.  4;  Yened.  1540.  8  u.  s.  w. 

y.   W.  Neumann.    Bierlin   1809.  2.  8 ;    die  Bruchstücke  : 

Forts,  dieses  Werkes  stehen  im  Diario  de'  successi  piu  imp 

tainti  seguiti  in  Italia  e  particorlamente  in  Firenza  dal  1< 

al  1512   dA  Biagio  Buonaccorsu  Flor.  1568.  4.     Als  bis 

risch-pölitiscfaer  Roman  ist  anzusehen  das  Leben  des  Castr 

cio  Castracani,  bey  iist.  fior.  1532  u.  s.  w.     Von  trefiiich 

Gehake  sind  die  Novellen,  der  goldene  Esel  (Flor.  1548. 
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ind  Belfagor  (der  dem  Gi^v.  Bretio  1545  anzugehören 
icheint  TgL  Gamba  Xo.  1087):  Opere  IMO.  5  Abtb.  4,  fünf 
Lii8g«  mit  derselben  Jahreszahl,  die  aber  nicht  die  wahre  ist, 
fheils  1560  theils  1580  theik  1650  wahrscheinlich  in  Genf, 
Rom  n.  Basel  gedruckt,  worüber  Ebert  Lex.  2  S.  6  fl.  und 
Qumba  Serie  no»  520  sq.  za  vgK  Flor.  1551.  4  n.  s.  w.; 
Qpere  inedite.  Lond.  t760.  4;  altre  Op.  ined.  Amsterd.  1763. 
1  4;  Op.  Florenz  1782.  6.  4  herausg.  von  dem  Lord  Natmu 
Ckvering;  Philadelphia  (Livorno)  1706.  6.  8  herausg.  v.  G. 
r9gsiali;  Basel  1803.  8.  8;  Mail.  1804.  10.  8;  1810.  11.  4; 
Pflorens  1813.  10»  8  herausg.  y.  A.  Conti ^  mit  42  ungedr. 
■riefen  und  mehren  Stäatsschriften  ausgestattet:  Franzis,  y. 
IL  Giraudet.  Paris  1799.  6.  8;  von  J.  iV.  Periet.  Par.  1823 
£  12.  8;  Engl.  y.  Ed.  Farneworth.  Lond.  1762,  2.  4;  1774. 
i.  8.  Viele  s.  Briefe  sind  ungedruckt  in  Sahd  Sammlung, 
)m  Frivat-Bibliotheken  zu  Florenz  und  in  der  Uniy.  Biblio* 
Ifcek  zu  Korfu  s.  Revue  Enc.  T.  41 ,  1829  p.  406  N.  Vgl. 
Wickler  Gesch.  d.  bist.  Forsch,  u.  K.  1  S.  16619.  Aveneti 
Berabwürdigung  in  Revue  Enc.  1829  T.  1  p.  81  sq.  376  sq. 
F,  2  .p.  224  sq.  —  JB.  CattigKone  S.  109.  —  Mit  nieder- 
idilagenden  Wahrnehmungen  über  Menschen  und  Höfe,  voll 
Werländischen,  oft  leidenschaftlichen  Sinnes,  stellte  der  Flo- 
«ntiDer  Franceteo  Guicciardini  [geb.  1482;  st.  d.  27.  May 
040]  die  Geschichte  Italiens  1493  bis  1532  nach  den  Mn- 
ieni  des  classischen  Alterthums  in  20  Büchern  dar.  Eine 
^itisch-didaktische  Absicbtlichkeit  und  Befangenheit,  welche 
|tt  Treue  und  Glaubwürdigkeit  Eintrag  thun,  herrschen  vor; 
erscheint  G.  in  den  äusseren  Thatsachen,  bey  vielen  ale 
»nge  glaubwürdig;  seine  Eridärungen  haben  beschwerli« 
Breite,  Wiederholungen  werden  nicht  vermieden  und  die 
;he  ermangelt,  bey  mannigfacher  Schönheit,  des  Ruhmes 
luckloser  Gedrängtheit:  Della  istoria  dltalia  L.  XVI 
msg.  V.  s.  Neffen  Agnolo  Gr.).  Fl.  1561.  F.  u.  2.  8;  Ye- 
1564.  4  (vgl.  Thuanus  restitutus.  Amsterd.  1663.  12); 
XX.  Yen.  156}.  4;  1738.  2  F.;  oft;  Flor.  1819.  8.  8; 
^;^dla  miglior  lezione  ridotta  da  G.  Bottini.  Pisa  1819.  10.  8; 
lt.  V.  C  S.  Curto.  Basel  1566.  F.  u.  2.  8;  in  viele  leb. 
r.  übersetzt.    Vgl.  J.  G.  Scheffner)  in   Woltmann  Gesch. 

fPol.  1802  B.  2  S.  346  f ;    W.  a.  a.  O.  S.  172  ffl.   —   P. 
■6o.  s.  oben  S.  110.  —  Die  Florentiner /«coj^o  Nardi  [geb. 
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1476;  St.  n.  15551],  eifriger  Republictfner,  und  Filippo 
NerK  [geh.  1485;  st  1556],  Ai|faftngor  der  Medici,  bescl 
ben  in  ronsterhafter  Sptadie,  mit  Einlocht,  lehrreich,  und 
ziehend,  aber  nicbjt  obne  politische  Befangenheit  die  in 
Geschichte  des  Florentinischen  Staates;  jener  von  1494 
1531  in  9  B.  (Lypn  1582;  Florenz  1584:  4),  dieser  v.  ^ 
bis  t537  in  12  B.  (herausg.  y.  Franc.  Seitmani^  der  i 
1723  Bern.  Segi^fi  durch  biedere  Freymüthigkeit  hnsgett 
nete  Flor.  Gesch.  v.  1527  bis  1555  herausgab,  Augsburgs 
FL  1728.  F.),  wechselseitig  Ergfthzung,  Berichtigung  und 
regüng  der  Forschung  g^w&hrend.  —  Benedetto  Varc/tm 
Florenz  [geh,  1502;  st  d.  16.  Nov.  1566],  ein  vielwisse 
tiiid  selbytdenkender  (belehrter,,  correcter  Lyriker  (Sor 
Flor.  1555  f.  2.  j8),  geachteter  Uebetsetzer  CBcethiüs  de  c 
Fl.  1551.  4;  Seneca  de  benef«  Fl.  1554.  4),  hochverdic 
Grammatiker  und  Kritiker  {Lezioni.  Flor.  1590.  4;  YE 
iäno.  Fl.  1570;  ''1730.  4;  Padua  1744.  2.  8:  Mail.  1804. 52 
verfasste  eine  meist  urkundlich  treue,  auch  Yolkisagen 
riicksichtigende  Florentinische  Geschichte  der  heueren  Zei 
1527  bils  1538,  zutoächst  in  Beziehung  auf  das  herrsche 
Haus  der  Medici,  in  15  B«;  die  Sprache  iit  alterthüml 
sireng  correct,  aber  i/^eder  gedrängt  noch  lebendig;  St 
Fiorentina  (herausg.  v.  F.  Setiimani).  Coln  1721.  F.;  ]V! 
1803.  5.  8.  —  G.  della  Cata  u.  C/.  Tolomei  s.  oben  S.i' 
Gfi.  Gelli  &  132;  A.  Lollio  (S.  137)  wurde  von  Zeitgei 
sen  als  Redner  geschätzt.  *-^  Annibale  Caro  ans  Citita  ml 
[geb.  1507;  st  1566],  durch  lyrische  Gedichte  (Rime.  Vei 
1569.4  u.  s.  w.)  und  noch  mehr  durch  die  Uebersetzung 
YirgUschen  Aeneide  in  vollendet  wohllautenden  reimic 
Versen  (Vened.  1581.  4;  u.  s.  w.;  Verona  1728.  4;  W 
1816.  8;  Rom  1819.  2  F.)  berühmt,  hat  durch  musterh; 
Briefe  in  veredelter  Umgangsprache  bleibendes  Ansehen 
längt:  Lettere.  Vened.  1572  fl.  2.  4;  Padua  1725.  2.  8;  1} 
4.  8  sehr  oft;  Lettere  inedite  c.  annot.  di  P.  Mazzuccht 
Mail.  1827.  8;  Opcre.  Vened.  1757.  7;  8;  Mail.  1807  fl.  8 
—  Von  dem  kräftig  genialen  Künstler  Benvenuto  Cellini 
Florenz  [geb.  1500;  st.  1570]  haben  wir,  ausser  technisc 
Aufsätzen  Cdne  trattati  uno  intorno  alle  otto  principali 
deir  oreficeriä,  Taltro  in  materia  delF  arte  della  scnltural  F 
1568;  1731.  4;  Dls6.  di  architettura  in  Morelli  Codici 
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Tolg«  deOa  llbr«  Naoiana«  Yeii«  1776.  4)  eine  zauberisch  naiv 
iafividaaljsirte  Aatolnographie :  yita.  Cdla  (Neapel  1728)  4; 
Ibdl.  1805.  2.  4;  t.  m.  Nachtr.  v.  GSthe,  Tüb.  1803.  2.  8; 
Opere  dla  migl.  lez«  rid«  da  G.  P.  Caspanü  Mail.  1806  f. 
3.  8«  Giorgio  Fasari  aus  Arezzo  [st.  1574]  yerüasste  aus 
iossig  gesammelten  Nachrichten  anziehende  und  durch  wak- 
kire  Urtheile  und  Betrachtungen  lehrreiche,  wenn  auch  stj- 
Insch  nicl^t  vollendete  Lebensbeschreibungen  der  Maler, 
Bfldhauer  und  Batikünstler :  le  yite  de'  pittori.  Flor.  1550; 
Am.  3.  4;  Born  1759.  3.  4;  Mail.  1807  f«  16.  8;  Flor.  1822 
l,jl6.  8.  —  Der  edle  Florentiner  Giov.  Bait.  Adrütni  [geh« 
4SU;  8t.  1579]  setzte  die  Varchi'sche  Geschichte  des  Vater- 
Ues  und  Italiens  v.  1536  bis  1574  in  22  Büchern  umsichtig 
Im  und  mit  reichhaltiger  Vollständigkeit,  in  einfacher  Spra- 
ch fort:  Istotia  de  suoi  tempi  (herausg.  y.  s.  als  Prosaisten 
llinchteten  S.  Marcello  A.  st.  1604j.  Flor.  1583.  F.;  con  li 
/iMunarü.  Vened.  1587.  4;  Flor.  1822.  8.  8.  —  T.  Taito  S« 
n  Ut.  —  Sperone  Speronij  Professor  in  seinei^  Vaterstadt  Pa- 
,e)  Aia  [geb.  1500 ;  st.  1588],  um  italiänisdbe  Sprache  sehr  ver* 
t;  aber  seinen  Werth  selbst  ungebührlich  überschätzend 
seinen  Buhm  durch  neidische  Anfeindungen  s.  grossen 
ilers  Tasso  verkürzend,  erwies  sich  als  Meister  der  knnst«» 
ten  Prosa  in  s.  Beden  (Orazioni.  Ven.  1596.  4),  Lu« 
hen  Gesprächen  (Dialoghi.  V.  1550.  8)  und  gedanken« 
n  Abbandlungen :  Opere.  Venedig  1740.  5.  4.  -^  A.  di 
nza  oben  S.  112.  —  Paolo  Paruia  aus  Venedig  [geb. 
;  St.  d,  6.  Dec.  1 598]'  biWfcandet  fromme  und  rechtliche 
nngj  reiche  Erfahrnng^  Besonnenheit  und  Scharfblick 
S4  Schriften.  Die  geschi<ibdich- politischen  Betrachtungen 
en  das  männliche  Selbstgefühl  eines  würdigen  Aristo* 
gehaltvoll  aus:  Discorsi  politici.  Vened.  1599. 4>;  Della 
ezione  della  vita  politica.  V.  1579.  F.;  1599.  4.  Die 
Vmtianische;  Gesch.  v.  1513  bis  1552  in  12  B.  setzt  die 
besehe  fort  wahrhaft,  politisch  belehrend,  in  körniger 
che;  die  3  lezten  B.  enthalten  die  Gesch.  des  Kyprischen 
ieges  1569—1573  (Storia  della  guerra  di  Cipro.  Siena.t827. 
I):lst«  Venez.  Vened.  1605;  1718.  2.4.  —  Scipione  Ammi- 
n^o  [geb.  1531;  st.  d.  30.  Jan.  1601],  sehr  verdjent  um  Ge* 
tUechtsgescbichte,  ein  fruchtbarer  und  gedankenvoller  {(oli-* 
Iftdier  Schriftsteller  (Discorsi  sopra  C  Tacito.  Flor.  1594.  4; 

Wtchltr  HB.  d.  Litt.  Gesch.  III«  10 
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Opuseoli.  FI.  1637  f.  3,.  4)  bearbeitete  die  Florent.  Geflcb.  bis 
snm  J«  1434  mit  rühmlicher  Sorgfalt  und  strenger  Unpartey- 
Ikhkeit  in  erkünstelter  Kürze  des  Ausdruckes:  Istorie  Fior» 
LI.  XXXV.  Flor.  1600.  1641  u.  1647.  3  F.  mit  Zus.  s.  Sob- 
Des  bis  1573.  —  Der  Flor.  Bern.  Davanzaii  Botiicii  [geb. 
1529^;  St.  1606]  bistorisirte  (Scisma  dlnghiUerra.  Rom  1602. 
4;  Fbr.  163^.  4;  Padua  1727;  Mai].  1807.  8)  im  Tone  dei: 
Tacitus,  den  er  gut  übersetzte;  Tadto  Ann.  1596;  opi«S 
1637r  F. etc.;  ""Bassano  1803.  3.  4. 

Mit  entschiedener  National  vorgebe  wurde  die  von  JSto* 
eaccio  z^v  clasi^iscben  Vollendung  erhobene  Novelle  beai^^ 
beitet  und  der  Styl  des  Meisters  ziemlich  unverändert  beyb«»' 
halten.  Aus  der  grossen  Menge  solcher  Unterhaltungscbnfr' 
ten  können  hier  nur  einige  berühmtere  ausgehoben  werde^^ 
Zu  diesen  gehören  die  vielgelesenen  Sqhriften  des  GeistBr' 
eben  Jacomo  Caviceo  aus  Parma  [geb.  1443;  st.  1511jy  dff^ 
Roman  libro  del  peregrino.  JParm£^1508;  1513;  Ven.,  1516.41'' 
u.  s.  w.;  u.  die  sermoni ;  funebri  d^'  varj  autori  nella  nuusti: 
de  diversi  mimali.  Ven.  1548.  8;  L.  da  Portp  s.  oben  If^ 
111^  des  Girol.  Paraboßco  i  Deport!  ovvero  Novelle.  Vei/ 
o.  J.;  1552;  1558.  8^  des  Giov.  Franc.  Straparoia  (vi# 
leicht  angenommener  Name)  aus  Caravaggio  anmuthige  Mfe^"' 
eben  und  Räthsel,  welchen  ältere  Ueberlieferungen  zu  Graii4i'< 
liegen,  in  reiner  toskanischer  Sprache:  le  tredeci  piacevoil^ 
uotti.  Vened.  1550  f.;  *1557y.  2.8;  des  mannigfaltigen,  danf» 
eigentbümliche  Lebendigkeit  des  Erzähliuigtones  ausgezeich/ 
neten  Or/e»m  Lando  varj  componimenti.  V.  1552.  8;  im 
Giovanni  Fiorentino  musterhafte  50  Novellen :  il  PecQroD(||<= 
Mail.  1554;  1558;  Lond.  (Livorno)  1793;  ""Mail.  1813  f.  3. S( 
des  Dominicaners  Matteo  Bandello  aus  Castelnuovo  [gc 
1480?  St.  15621],  Bischofs  von  Agen,  naiv  und  rasch, 
nachlässiger  Sprache  er^hlte  schmutzige  Novellen,  deren 
zum  Theil  anf  Reisen  gesammelt  worden  war:  N.  Luca  11 
3.  4;  vol.  4.  Lyon  1573.  8;  Lond..  1730.  3.. 4;  Lond.  (] 
vorno)  1791  f.  9.  8;  Mail.  1813.  9. 16;  Teutsch  von  Ad% 
Frkf.  1818  f.  3.  8;  Rime.  Turin  1816.  8,  —  GeräuschvoUi 
Aufseben  erregten  die  Schwanke  und .  absichtlich  lüderlicbd 
Possen  des  berüchtigten  Ketro  Ar^tino  (s.  oben  S..118),  del 
auch  des  Dialogs  und  des  Briej^tyles  mächtig  war.  Mehn 
Geistesverwandte  buhlten  um  gleichen  Beyfadl ,    namentlid 
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t.  Firenznola,  Molza,  AI  Franco  n.  a.,  denen  sich  der  et- 
'38  feinere  und  massigere  Grazzini  anschloss.  —  Gfl,  Gi~ 
aldi  (S.  135)  befleissigte  sich,  mit  üngstlicher  Beibehaltung 
es  Boccaccio  sehen  Styles,  sittlicher  Ernsthafiigkeit :  degli 
catonimithi.  Monteregale  1565.  2.  8;  Vened.  1566.  2.  4  ofL 
Im  XVII  Jahrh.  verlor  die  Prosa  viel  von  ihrer  Rein- 
ät  und  wurde  in  der  Regel  mit  falschem  Schmucke  und 
i^ortgepränge  überladen ;  Gcdankenarnmth ,  Kraftlosigkeit 
id  langweilige  Breite  herrschen  vor,  besonders  in  Heden, 
riefen  und  Lehrschriften.  Als  ehrenvolle  Ausnahmen  sind, 
isser  dem  selbststündigen  Kritiker  AI.  Tamoni  (s.  oben  S. 
\2)  und  dem  wissenschaftlich  hochgebildeten  und  stilistisch 
•recten  Annaldo  Ceba  [st.  1621]  in  s.  Cittadino  di  repub- 
ica  (Genua  1617.  F.;  Mail.  1805.  8;  1825.  16),  mehre  Hi- 
iriker  und  Novellisten  zu  erwähnen.  —  Der  Servit  Faolo 
gentl.  Pietro)  Sarpi  aus  Venedig  [geh.  1552;  st.  d,  -*^  Jan. 
23],  eine  grosse  menschhche  \atur  von  seltener  sittlicher 
trke,  wundersam  reich  an  verschiedenartigen  wissenschaft- 
[len  Kenntnissen  (in  Untersuchung  des  menschlichen  £r- 
nnlni  SS  Vermögens  war  er  Vorläufer  von  Bacon  und  Locke  j 
1  Magnetismus  erforschte  er  vor  W.  Gilbert),  durch  rast- 
e  Forschung  die  Naturkunde  mit  wichtigen  Beobachlun- 
1,  namentlich  über  geheimnissvolle  Eigenthümlichkeilen 
1  (hierischcn  Ctirpers  (er  entdeckte  vor  W.  Harvcj  den 
ilauf  des  Rlutea  1603  und  untersuchte  sehr  genau  den 
rchanismuB  des  Sehens  und  den  Bau  des  Auges),  berci- 
!md,  verlheidigte  als  Kanonist  der  Rep.  Venedig  [1606] 
I  weltlichen  Staatsrechte  gegen  Anmaassungen  und  £in- 
ffe  der  rüm.  Curie  in  gehaltvollen,  durch  Helligkeit  und 
udigkeit  der  Darstellung  wahrhaft  classischen  Streitschrif* 
I,  welche  allein  sein  Verdienst  gegen  Vergessenheit  schü- 
in  sollten.  In  der  hochgelungenen,  mit  besonnenster  Ge- 
isenhaftigkeit  [s,  1608]  ausgearbeiteten  Geschichte  der 
identinischen  Kirchenversanimlung  decket  er  die  Umtriebe 
ichlicher  Selbstsucht  und  päpstlicher  Henschbegierde  auf, 
reb  welche  die  religiöse  Trennung  des  christlichen  Europa 
rewigt  und  die  allgemeine  Wohlfahrt  der  Völker  der  un- 
ilbaren  Hofi'art  der  kirchlichen  Machthaber  aufgeopfert 
irden  ist.  Das  Werk,  eine  Frucht  unbestechlicher  Wahr- 
ittlicfaB  pnii  tiefer  urkundlichen  Forschung,  hat  episch« 
10» 
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Einhdt  der  Form  nnd  weltgeschichtliche  Bedeutung  <les  In« 
halts;  die  EhirBtelInng  zeichnet  sich  darch  gediegene  Einfach- 
heit und  immer  gleiche  Würde  aus ;  die  Sprache  ist  schmuck- 
los^  hell  und  gefällig:  Ist.  del  concilio  Tridentino  di  Pietro 
Soave  Polano.  London  1619.  F.  herausg,  v.  MA.  de  Domü 
nü:  *Ed.  IL  (GenO  1629.  4  u.  oft;  franz.  v.  F.  le  Courayer. 
Lond.  1736.  2  F.;  Amsterd.  1736    (Bas.  1738)  2.  4;  (Paris) 
1751.  3.  4;  t.  V.  F.  E.  Bambach.  Halle  1761  fl.  6.  8.  Opere. 
Helmktädt  (Verona)  1761  ffl.  8.  4;  Neapel  1790.  24.  8.    Vgl 
Wachler  Vi.  a.  O.  1,  2  S.  441  ffl.  —  Sein  geistreicher,  aher 
höfisch  befangener,  auch  durch  prunkende  Stylschönheit  sich    ~ 
unterscheidender  Gegner  Sforza  Pallavicino  aus  Rom  [geb.   ' 
1607;  St.  d.  5.  Jun.  1667],  Cardinal  [d.  19.  Apr.  1657],  dn  ^ 
veinsichtvöller  und  gewissenhafter  Grammatiker,  hat  das  Wahre  ^ 
in  Sarpi*s  Mittheilungön  und  Ansichten  eher  bestätigt  als  er-  ^  - 
'schüttert:  Ist.  del  conc.  di  Trento.  Rom  1656  f.  2  F;  1664.  ^ 
3.  4;  Faenza  1792.  6.  4;  im  Auszug  v.  G.  P.  Cataloni.  R  *= 
1666.  F.  — ^  Arrigo  Caterino  Davila  aus  dem  Paduanisch^  ^^ 
[geb.  1576;  st.  1631],  in  Frankreich  erzogen  und  [bis  1599]  '^ 
beym  Heere  angestellt,  schilderte  in  15  B.  die  bürgerlichen' 
Unruhen  dieses  Staates  v.  1559  bis  1598,  um  die  Absichtiiii  ^^ 
dies'  Hofes  zu  enthüllen  und  die  Bewegungen  der  Parteyen  zu '^  '^■ 
erklären.    Sein  Vorbild  war  F.  Guicciardini;  er  gab  sich  sa  -    ' 
oft  Yermuthungen  und  wahrscheinlichen  Voraussetzungen  Inn^ 
und  verfiel  in  Hyperpragmatismus.     Mit  aller  Vorliebe  fur'''^ 
die  politische  Virtuosität  der  K.  Katherine  von  Medici  ist  er ^^ 
nicht  uhgerecht. gegen  die  von  ihr  bekämpfte  Opposition;  aa^ 
Begebenheiten  werden  sinnreich  entwickelt,  Waflfenthaten  nüt  ^'^ 
Eindcht  anschaulich    dargestellt,    die  handelnden    Person«^''' 
trefiend  gezeichnet;    die   Sprache    hat  keine   alterthümliw^^ 
Correctheit,  meist  ist  sie  lebendig,   oft  gesperrt:  Ist.  deflä^K 
guerre  civili  di  Francia.    Vened.  1630.  4.   Paris  1644.  2  ^f^^ 
c.  annot.  di  G.  Balduino.  Vened.  1733.  2  F.  herausg.  v.  ^*^^ 
Zeuo;  Mail.  1807.  6.  8;  Franz.  Paris  1642.  F.;  Amsterd.  (P.).^ 
1757.  3.  4;  teutsch  v.  B.  Reüh.  Lpz.  1792  fl.  5.  8;  Lat.  m*^ 
Anm.  v.  P.  F.  Cornazano.  Rom  1735  ffl.  3  F.     Vgl.  IFa^ 
ler  a.  a.  O.  S.  490  ffl.  —  Des  Cardinais  Guido  Bentivö^}^^ 
aus  Ferrara  [geb.  1579;  st.  d.  7.  Sept.  1644]  geschichtlusli»^ 
Berichte  aus  Flandern  und  Frankreich  und  über  den  Nieder^  ' 
ländischen  Freyheitskampf  v.  1559  bis  1607,  manches  M^k*   " 
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würdige   in  Einzelnheiten   entlialten<l,    rerratlien  Scharfblick 
cänes  melir  in  der  giosscn  Welt  als  im  Volksleben  einheimi- 
schen Staalsiiiannes.     Die  Ki Zählung  ist   angenehm,   oft    di- 
plomatisch flach;  die  Sprache  kiinstToll,  geschrmibl,  übersät- 
tigt mit  Antithesen :  Della  guerra  di  Fiandra  L.  XXIV.  Coln 
I    (Itom)    1632  i\\.  3.  4.  u.  8.  w. ;  Kelaaioni  in  ternpo  delle  sua 
nnnziatiire  (1607 — 1621).  Antwerp.  1629.4  n.  s.  w.  Kaccolta 
di  lettere.  Coln  1631.  4;  Rom  1654.  8;  Mcniorie  ovvero  Dia- 
rio.    Vened.    1648,    4.     Opere.    Alailand    1806  f.    5.  8.      Vgl. 
Wach/er  a.  a.  0.  S.  497  f.  —  Unter  den  zahlreichen  Novel- 
listen treten  als  heachlenswerihcre  hervor:  der  naiv  ^vitzige, 
tait  Bildern  nur  allzn  freygebige  Giov.  Batl.  Ba»ile  \&i.  1638 !], 
welcher   sich    in    seinen   Fceiim^rchen   des   Neapolitanischen 
'   Dialektes    bediente:    il   Pentamerone.    Neapel   1637;    1674; 
I    1728.    12;    trasp.  all' italiana  favella.  das.  17.')4.  12;    Auszug 
,  in  Bihl.  univ.   des   Romans  1777  Jun.  o.  Sept.   —  Ferrante 
I  BatlatiiciRO  ans  Piaccnza  [geb.  1621;  st.  auf  dem  Blutgerüste 
ia  Avignon  1644]  Meister   im  pros.  attlo  niarineaco,  Verfas- 
ser von  Satiren,  schmutzigen  Schwänken  (Rettorica  delleput- 
tane.    Camhray    1644,    12)    und  sarkastischen    Tagesblättern: 
Opere  scelle.  Villafraiica  (Genf)  1660;  1673.  2,  12;  die  himm- 
.lische  Ehescheidung,   jn.    Leben  des  Vfs,    Berlin  1787,  8,  — 
Giov,  Franceaco  Loredana  [st.  1669?]  durch  d.  Roman  Dia- 
ne»,   Liebesgeschichten    (Vened.  1659  fl.  2.  12),  burlesk- ro- 
naatische  Briefe  n,  a.  Unlerhaltungbücher  in  declamatorisuher 
antiker   Sprache   Lieblingschriftsteller    des  Zcilalters:  Opere. 
Ed.  XXIII.  Vened.  1767.  8.  8.  —  Der  unsterbliche  Galileo 
Galilei  (s.  unten  §.  37)  gab  der  wissenschaftlichen  Prosa  die 
Tollendeie  einfache  Klarheit,   welche    dem  mit  . begründetem 
Selbstvertrauen    höher    strebenden    Geisto    eigenlhümllch    zu 
•eyn    pfleget;     der    rielwissendo    und    geistreiche    Florentiner 
Carlo   Ralerti   Uati   [st.   1675]   trat  als   Mathematiker  und 
Physiker  in  seine  Fust^Miapfen  und  behauptet  als  Stylist  eine 
rorzilgUche    Stelle:   Lettere.   Flor.    lS2~t.  8;    Scelta  di  Prose. 
iVen.    1826.    16    heraiisg.    v.  B.  Gamba;    der    verdiente    und 
rielseitig  gebildete  Arzt  Francetco   Redi  aus  Arezzo   [geb. 
1626;  8t.  1696]  wurde  als  Meister  in  der  Darstellung  wlssen- 
tcliaftlicher  Gegenstände  anerkannt:  Opere.  Neap,  1741  f,  6. 
4:    Mail.    1809.  9.  8.      Auch   der    Florentiner  Filippo' Baläi- 
■HJlcfit   Lfttii'-   1624j    St.    1696]    der    Gesuhichtachteiber     du 
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Malerey  und  bildenden  Künste  (Notizie  de*  Professor!  del  Di- 
segno.  Flor.  1681  f.  6.  4);'  der  grosse  Astronom  Giov.  Dom, 
Cassini  in  Bologna  [st.  1719]  und  mehre  andere  wissen- 
schaftliche Arbeiter  machten  sich  durch  sprachliches  Verdienst 
in  ihren  gelehrten  Werken  .bemerklich.  —  Unter  den  Kan- 
selrednern  galt  der  Jesuit  Paolo-  Segneri  [st.  1694]  als  der 
vorzüglichste: 'Prediche.  Florenz  1679.  F.;  Opere«  Yened, 
1712.  4.  4;  Parma  1714.  3  F.  YgL  Gamba  Serie  no.  756  sq. 
u.  1755  sq« 

Im  XVIII  Jahrhw'blieb  dem  zünftigen  Gelehrtenstande 
die  Gestaltung  der.  Prosa  überlassen  und  diese  war  fast  aus* 
schliesslich  wissenschaftlich ,  folglich  der  gesellschaftlichen  , 
Nationalität  immer  Achtbarer  entfremdet;  in  der  Darstellung 
wurde  Bestimmtheit. und  Deutlichkeit  erstrebt,  breite  Aus« 
fÜhrlichkeit  von-Wenigenvetraittden,  auch  blendender  Schmuck 
des  Ausdrucks  selten.  yerschniShl:»  In  vielen  Geschieh twerken 
der  neuesten  Zeit,  wird.  *der  historische  Kunststyl  des  XVI 
Jahrhi  nachgebildet  woA-  auch; so  die  Kluft  zwischen  Schrift« 
stellerey  und  wirklickeul  Lebm  er>ireUert.  I_ 

VonsÜglich  zahlreich  und  zum  grosseren  Theile  von  bedeuten^  / 
dem  Werthe  sind  der  grösseren.  Hälfte  dieses  Jahrh.  die  Schrif- 
ten übjBT  Staatswirth^ckaf( :    Collezione   degli   scrittori  di  econo-  ^ 
inia  poliüca  pubbl,  ia\  B.  P.  ^CusfodL  MaUand  1813  ffl.  50.  8.     t 

Einigei  der  merkwürdigeren  Prosaisten  sind :  der  Florentf  ' 
Qr.  Lorenzo  Magalotti  [geb.  1637 4  st.  1711],  ein  wackerer. 
Naturforscher )    dessen    nachgelassene   Briefe  durch    wissen*  .^ 
Schaf tlicben   Gehalt  -  und   didaktische.  Klarheit    aqsge^eichne^  r 
sind:    Saggi  di  Hat.  esperienze.  Fl.  1667;  1691.  F.;   Lettert^ 
(sur  Bestreitung  des  Atheismus),  Yen.  1719.  4 ;  Bologna  1821f  | 
3.  8;  t.  scientifiche.  Flor.  1721.  4  u.  s.  w.;  MaiL  1806.  2.  8;  ^ 
L.  Flor,  1736,  4;   L;  familiari.   Flor.  1769.  2.  8;   L.  dilettet  t'' 
voll  e  curiose  (hei-ausg.  v.  B.  Gamba).  Yen.  1825..  l^j  Yarif  v^ 
Operette.   Mail.  1825,  8;   Comm.  sui  primi  Y  Canti  deiriori^ 
ferno  di  Dante  e  lY  lettöre«  MaiL  1819. 8.  — -  In  gleicher  Art  ?° 
sind  wegen  des  gelungenen   wi^senscbaftlichen  Ausdri^cks  %% . 
beachten  der  Mathematiker  Guido  Grandi  [st.  1742}  1720  U  y 
der  Naturforscher  Alets^  Marchetti  s.  oben  S.  125,  11.^7:^ 
Gianvincenzo  Oravina  aus^Calabrien  [geb.  1664;  st.  1718]|^  g^*  ^ 
achteter  humanistischer  Jarist  in  Rom,  aristotelischer  Aesthe- 
ftikeir  ii)  fsorrecter  Sprache;    Pper^,  .IVeapoI  17$$^  f  .^4 i  0|^ 
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«tte.  Mail.  1819.  8.  —  Pietro  Giannone  aus  Ischiatella  [geb. 
G76;  Dt.  1748]  erörterte  geschichtlich  die  bürgerliche  und 
irehlicbe  Verfassung  Meapers  sorgfältig  und  mit  hellem  Blicko 
nd  musste  die  freyniüthigo  Enthüllung  der  Teiderblichen 
Einwirkung  des  Pfafl'enthums  mit  Verlust  seiner  Frejheit  büs- 
en  £1736];  das  künstlerische  Verdienst  steht  dem  sittlichen 
ach :  dell'  istoiia  civile  de!  K.  di  Napoli  LI.  XL.  \eap.  1723. 
.4;  Yen.  1766  f.  5.  4;  Mail.  1823  f.  14.  8;  tentsch.  Ulm 
758.  f-  —  Gianbatiista  Vico  aus  N'eapel  [geb.  16fg*  st.  d. 
0.  Jan.  1744],  ein  hunianisiisch  und  philosophisch  gründlich 
vrbereileter,  mit  Plato,  Täcitus,  Bacon,  Grotius  vertrauter, 
itdich  frommer,  tiefblickender  Reformator  der  Staatswissen- 
Ktmft,  welcher  das  räthselbafte  Dunkel  und  Gewine  im  Le- 
us der  Völker  zu  beseitigen  suchte  (die  Sprachen  alsSchlüs* 
A  der  Geistes-  und  Sittengeschichte  der  Völker  betrachtend 
od  die  geschichtliche  Bedeutung  der  Mythen  richtig  vvürdi- 
Mid),  eigenthümltche  Ansichten  vom  gesellschaftlichen  Zu- 
ande  geistreich  entwickelte,  Vieles  in  der  alten  Geschicbta 
W  Griechen  und  Römer  bezweifelte,  berichtigte  und  neu 
ilTasBte  und  den  Glauben  an  die  Erziehung  des  Menschen- 
Bschlechta  durch  die  Vorsehung  aus  einem  höheren  Gesiohta- 
incle  zu  rechtfertigen  wusste.  Seiner,  freyes  Selhstdenken 
id  Testen  Willen  bezeugenden  Darstellung  fehlt  oft  Ord- 
HDg;  die  Sprache  hat  ein  alterthümlicbes  Gepräge;  Principj 
I  una  scienzR  naova  inlorno  nlla  natura  delle  nazioni.  Nea- 
A  1725;  1732.  12;  Ed.  VI.  Mail.  1S16.  3.  8;  Xeap.  1817.  S; 
126.  2.  8;  teutsch  von  W.  E.  Weber.  Lpz.  1822.  8;  fran- 
k.  T.  Ju<.  Micheht,  Par.  1S27.  8;  Opuscoli  racc.  e  pubbl. 
I  C.  A.  de  Rosa.  Nenp.  1818.  2.  8.  Vgl.  s.  Autobiographie 
»r  Weber'i  Uebers.  —  Der  Florentiner  Franc.  Maria  öt- 
tri  [st,  1742]  stellte  die  Gesch.  des  Span.  Erbfolgekrieges, 
mäclist  in  Beziehung  auf  Italien,  meist  treu  und  genau  dar; 
e  Composiiion  ist  nicht  ohne  Mängel,  die  Erzählung  in  Ein- 
iloem  oft  gelungen,  die  Sprache  sorgfältig  rein;  Ist.  delle 
lerre  avvenute  in  Europa  e  pari,  in  lt.  per  la  succ.  alla 
onarchiä  delle  Spagne  dall'  a.  1696  all'  a.  1725.  T.  1.  Bora 
rjg;  T.  2—5  (herausg.  v.  s,  S.)  17.52  rtl.  4  —  Nach  fran- 
Mscheo  Mustern  hatten  ihren  Stjl  gebildet  die  bocbver- 
i«n(pn,  von  Seilen  der  Darstellung  jedoch  nicht  ausgezeieh- 
MHi  Uiawriket  Mut-atori  nnd   Mujj'ei,    ^velche   auch  ilbcc 
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Angelegenheiten  des  Geschmackes  ihre  Stimmen  abgaben-  und^ 
zur  Yerbreitung  zeitgemässer  freyerer  Anisich ten  und  mod«>- 
nisirter  kritischer  Betrachtungen  mitwirkten.  —  Vine.  Mar^f 
iinelli  [st.  1758]  hat  die  rein  toskanische  Sprache  in  seinen 
Gewalt:  Lettere  faniigl.  e  erit.  Lond.  1758.  8;  Ist.  orit.  deUaf 
%ita  civile.  Neap.  1764.  2.  8;  Istoria  d'Inghil terra.  Lond;' 
1770  \f.  3.  4.  —  Der  geistreiche  und  viel  wissende  yenetiani«>f 
sehe  Graf  Francesco  Algarotti  [geb.  1712;  st.  1764]  ist^ 
fruchtbar  an  glücklichen  Gedanken  und  erwarb  äich  um  Po^ 
pularisirung  wissenschaftlicher  Kenntnisse  nicht  geringes  Veip*^ 
dienst;  Bildung,  Darstellung  und  Ausdruck  sind  franzosirendr  i 
Opere.  Yened.  1791  fl.  17.8;  Opere  scelte.  Mail.  1823:  3.  %p[ 
Giu9,  Baretti  aus  Turin  [geb.  1719;  st.  in  London  1789](«a 
bekannt  durch  Gedichte  in  Bernrs  Styl  und  durch'  eine*  ütf^ 
terhaltende  Reisebeschreibung  (Lond.  1770.  2.  4),  deckte  dleiä 
Gebreche^  der  italiänischen  Sitten  und  Litteratur  offenherzige 
zum  Theil  nicht  ohne  bittere  Einseitigkeit  auf:  Lettere.  ITMj^ 
f.  2.  8;  Fnista  letteraria.  1763  f.  3.  4;  Opere.  Mail.  1813f»4(G 
6.  8;  ^critti  scelti.  Mail.  1822  f.  2.  8;  auch  wirkte  derMab^i« 
ländische  Gr.  P.  Verri  [geb.  1728;  st.  1797],  als  grnndHobsnife 
Forscher  djer  Mailändischen  Geschichte'  (Mail.  1783  f.  2.  4^| 
1824  f.  4.  8)  geachtet,  durch  seine  Aufsätze  staatswirthsffhaft*|i 
liehen  Inhalts  auf  die  öffentliche  Meinung :  Opere.  Par.  \7%il^^^ 
8j  nicht  geringen  Einfluss  auf  litterärische  Denkart  und  goNj^ 
Btige  Bildung  hatten  Gr.  Gaip.  Qozzi  s.  oben  S.  126,>iAH 
Beriola  s.  S.  127  und  M.  Cesarotti  S.  106;  geringeren  Idürjl 
leidenschaftlich  eitele  Sav»  BttUnelli  aus  Mantua  [geh,i71S;!$t- 
st.  1808]  mit  seinen  überkünstelten,  oft  lächerlichen  Parade-^ig 
xien:  il  risorgimento  de'  Italia  negli  studj  1778  ete»;  'Open»*^^ 
Yen.  1780.  8^  8;  1799  f*  24.  16.  —  Mehre  Prediger,  ficTt}, 
TornisUh  (tutr.  Bossi;  Giu».  L.  Pellegnni,  P.M.  PedereH} 
u.  a.  können  mehr  auf  den  Ruhm  sprachlicher  Reinheit,  ab^ii 
den  des  Gedanl^enreich^hums  und  der  sittlichen  Kraft  Atvr^ 
Spruch  machen^  i^i 

Philosophischer  Geist  und  humane  Freysinnigkeit,  wan^ 
sensdiaftliohe  Gründlichkeit  und  Streben  nach  heller  B»f\ 
stimmtheit  der  Yorstellungen  und  des  Ausdruckes  beurfaa«  \ 
den  sich  in  den  Schriften  der  Neapolitaner,  des  um  Philoso«) 
phie  und  Staatsrecht  verdienten  Antonio  Genauen  [geb.  1712;  ^ 
pt.  1769]:  Opere  seilte,  Mail.  1824.  2.  8;  f'trdintmd^  Gmk 
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r  [geb.  1728;  st.  17S7],   dessen  französische  Gespräche 
(1770)   über  den  Getraidehandel  als  classisch  gelten,  in  sei- 
nem Werke  lüber  das  Geld  1758;  des  edlen  Gaetano  FilaU" 
gien  [geb.  1752;  st.  d.  21.  Jal.  1788]:  la  scienza  della  legif;- 
hrione.  Neap.  1780  n.  s.  w.;  Livorno  1807;  Mail.  1822.  6.  8; 
Tiel  fibersetct;   Franc.  31ar%a  Pagano   [st.   1799],  welcher 
'Vico*$  GiTindsätze  erneute  und  verarbeitete;   des  Mailänders 
W.Ce$are  BoHetana  Beccarta  [geb.  1735;  st.  1793]  menschen- 
freandliche  Umstaltung  drs    peinlichen    Rechts:    dei    delitti. 
1766;  Opere.  Mail.  1821  f.  2.  8  n.  m.  a.  —  Unter  den  neue- 
ren Historikern  sind  ausser  anderen  zu  bemerken :  £.  Lanzi 
[lt.    1810]    als    Forscher    vaterländischer    Alterthümer    und 
Sinste  bekannt;    Gtu9.  Mtcaliy  dem   die   älteste  Geschichte 
Jtiliens  gehaltvolle  Aufklärungen   verdankt;  P.  Napoli'St- 
gneref/i  (S.  130);   Carlo    Giov.  Maria  Dentna   [geb.  1731; 
lt.  1813],   mit  französischer  Vielseitigkeit  eine   leichte  .und 
gefiUlige  wortreiche  Darstellung  verbindend;  Carlo  Botta,  in 
der  G^chichte  des  Nordamerikanischen  Freyheitkampfes  (Par* 
1809.  4*  8)  den  alterthümlichen  Ton  vaterländischer  Classiker 
erneuend  und  über  die  Schicksale  seines  Vaterlandes  in  älte- 
rer  (Istoria  dei  popoli  dltalia.  1827«  3.  8)  und  neuerer  Zeit 
(Hist.  dltalie  de  1789  a  1814.  Par.  1824.  5.  8)  helleres  Licht 
verbreitend;  LuigiBosti^  der  die  Geschichte  Italiens  (1819  f.) 
nit  gelehrter  Umsicht  und  geistreich  bearbeitet;  Gr.  Leopold 
Cicognaraj   dem  die  Kunstgeschichte   (Storia  della  scultura, 
1813)   ein  Meisterwerk  verdanket.     Auf  die  männliche  Er- 
kfäftigang  der  Prosa  scheinen  in  unseren  Tagen  sittliche  Er- 
liebnng  des  Gemüthes  durch  freyere  Vt^eltansicht  und  die  zu* 
nehmende  Bekanntschaft  mit  brittischer  und  teutscher  Litte* 
ratar  einen  nachhaltigen  Einfiuss  zu  gewinnen. 

IV.  Die  Theorie  der  Poesie  und  Beredsamkeit  und 
die  ästketische  Kritik  der  Italiäner  sind  nie  in  ein  leben- 
dig wirksames  Wechselverhältniss  mit  den  schriftstellerischen 
Erzeugnissen  der  Einbildungkraft  und  des  durch  Macht  des 
Gemüthes  sich  veredelnden  Kunstsinnes  eingetreten  und  ha- 
ben daher ,  bey  vorübergehendem  äusseren  Geräusche  nur 
■ehr  untergeordneten  Einfluss  auf  die  Gestaltung  der  schönen 
Litteratur  gehabt.  Die  Gesetzgebung  der  Kritik  war  von 
Aristoteles  abhängig  und  die  schulgerechten  Ansichten  und 
Beiir()&eUaDgeii  in  Angelegenheiten  des  Oesohmackes  worden 
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darch  die  Musterwerke  der  Alten  bestimmt,  Ihr  Haüptgitfl 
Bchäft  beschränkte  sich  auf  Sprache  und  Styl;  diese  Torw4A 
tende  Richtung  findet  sich  nicht  nur  in  Tritsmo's^  Tohmefm 
n.  A.  Schriften,  sondern  auch  in  den  gelungeneren  und  reiot^ 
haltigeren  des  P.  Bemboj  B.  Varchi  und  Lodovieo  Catteh^J/^ 
iro  [st.  1571],  der  als  Philplog  in  verdienter  Achtung  steht^ü 
Opere  pubbl.  da  Muratori.  Bern  od.  Lyon  (Mailand)  1727«  4|4 
**-  Die  früheren  Anweisungen  zur  Bedekunst  wurden  Tod 
Speroni  übertroffen;  aber  auch  er  blieb  yorzüglich  bey  deüP 
Sprachlichen  stehen.  Die  Erklärungen  älterer  Nationalwerio^ 
verfolgten  eine  ähnliche  Bichtung;  nur  pflegten  ihnen  oflP 
geschichtliche  Erörterungen  beygemischt  zu  seyn. 

Die  kritisch- ästhetischen  Streitigkeiten  über  Ta$so*s  befrw 
Jerusalem  und  über  Würdigung  seines  dichterischen  Geistsa- 
im  Verhältnisse  zu  Arioito  und  beider  zu  den  Classikern  deij= 
Alterthums  erwiesen  die  allgemeinere  Verkennung   des  reli«^ 
giösen  Charakters  der  romantischen  Poesie  und  das  Schwan^j^ 
ken  der  Grundsätze,  welche  von.  alterthüralichen  Auotoritäten^ 
ausgingen  und  auf  ganz  veränderte  Weltansicht  der  neueror^ 
Zeit  nicht   ohne  Gewaltthätigkeit   angewendet  werden  kowi->F 
ten;  Taito  selbst,  voll  krankhaften  Misstrauens,  unterlag  ivtm 
Befangenheit  in  diesen  Missverständnissen,    Noch  klelnlicbM^fC 
waren  die  Angriffe  auf  6riariii»'#  pastor  fido.     Taa^ni^i  Be-'V 
kämpfung  eingewurzelter  Vomrtheile  und  besonders  der  Vet^^ 
gotterung  Petrarcascher  Lyrik  beurkundete   einen  freysinnh^jt 
gen  Selbstdenker,    artete  aber  in  Einseitigkeit  und  in  sophl'i 
stischea  Spiel  mit  Paradoxien  aus«    Noch  geringerer  Erfolgt 
ging  aus  Befehdung  der  Marinisf en  hervor  und  das  Verdienit  ^! 
der  deshalb   zu  Born  errichteten  [1690]  und  weit  verbreite*  ^ 
ten  Akademie  der  Arkadier  kann  in  Hinsicht  auf  ästbetischa  V 
Kritik  nicht   hoch  gestellt  werden.     Die  von  ihrem.  Stifter  j 
Giammario  Creicimbeni  [geb.  1663;  st.  172S]   verfasste  Ct%^\ 
schichte   der  Nationalpoesie    (Ist.   della  volgar  poesia.   Boni  ^ 
1698.  4  n.  s.w.;  Vened.  1731.  6.  4)  kann  nur  bey  Vergleicb«  \ 
ung  mit  der  noch  geistloseren  des  Frune.  Soiv.  Quadrio  (Sto^ 
ria  e  ragione  d'ogni  poesia.  Bologna  u.  Mailand  1739  f.  7.  4) 
gewinnen,   beurkundet   aber  hinreichend  den  unerfrenlicheii 
Zustand  der  ital.  Nationalkritik  im  Anfange  des  XVIII  Jahr^ 
hunderts.     CfF.  Gravma  redete  mit  nüchternem  Verstands 
d^■l  Ansehen  des  dsssvefaea  Alterthums  das  Wgrt«    Unglcsdi 
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uEele  L.  A.  Maratori,  historisch  inoralisirenii:  Della 
It^poesia.  Modeoa  1706;  Vened,  174S.  2.4;  Kiflessiont 
Ihiiongusto.  ^'ened.  1707;  Cöln  1721.  4;  im  Wesen t- 
hen  ist  Sc.  Maffei  mit  ihm  einverstanilen.  Die  Theiinahme 
■d  viel  sei  tigeie  Eelraclitung  \a  Angelegenheiten  deg  Ge- 
imackes  haben  Aigarot/i,  Baretti,  G.  Gotzi,  BetUnelU^ 
Vtarotli  u.  A.  neu  angeregt  und  zu  lebhaften^  nicht  un- 
fhtbaren  Verhandlungen  ist  durch  die  Streitigkeiten  und 
■le  über  Goldoni,  3fetasta»i0y  besonders  Alficri  und  in 
fcZeit  über  Romantik  und  Classicität  Tielbenutzte  Ver- 
i;  gegeben  norden. 

10. 

^^panien's   geistige  National -Bildung   war  die  Frucht 

grosse  Anstrengungen  und  Erfahrungen  erstarkten 

liehen  Selbstgefühls    eines  Volkes,   dessen  Phanta- 

,den  Erinnerungen    der   thatcnrcichcn    Vergangenheit 

iwelgte  und   durch  diese  zur  Vesthaltung   der  strengesten 

tligiosen  Altgläuhigkeit  und  zur  Unenipfänglichkeit  für  frem- 

en  Einiluss  bestimmt    wurde.     Nur  Italiens    und   in  neueren 

BileD  Frankreichs  Kenntnisse   und  Geschmack  fanden,    von 

MUBverhältnisscn    begiinsiigt ,    einigen ,   nie    unbestrittenen 

ingang.     AVeder  die  unter  Ferdinand  dem  Kath.  begründete 

id  von  Carl  I  und  Philipp  II  gesteigerte  Kegierungwillkühr, 

Kb   die    den  weltlichen  Despotismus  schirmende   kirchliche 

iqatsition  legte   dem  frejen  National geiste  zum  Nachtheile 

U  litter.  Thätigkeit  drückende  Fesseln  an;  jene,  mit  glän- 

loden  Machtäusserungen  gepaart,   schnteichehe  dem  Nalio- 

llslolze  und  diese,  mit  allen  ihren  Greueln,  sagte  dem  lief- 

eworzelten  Glaufaenseifer  zu.     Was  die  Spanier  entbehrten, 

niDte  nicht  ihnen,  sondern  nur  dem  nach  seinem,  auf  ihren 

»stand  unanwendbaren  Maassstabc  urtheilenden  Auslande  als 

'erluBt   erscheinen.      Ungeachtet   erstarrender  wissenschaftli- 

lu  Einseitigkeit  und  des  Zurückbleibens  im  philosophischen 

iejsinn   und   in   weltbürgerlicher  Betrachtung   hinter    rasch 

|W[itrebcnden  Nachbaren,  bey  Entvölkerung  und  Erschöpfung 

jm  {.landes  durch  Gewaltstreiche   und  schlechte  Verwaltung, 

[Jllähcte  Xationallitieratur  in   herrlicher  Fruchtbarkeit.     Erst 

L'Jigen  Ende  des  XVII  Jahrb.,   als   die  Staatsmacht  gjtnzlich 

i-rerjjicbtet,  Thatkraft  in  allen  Ständen  fast  erstorben,  Vetac- 
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mung  und  Arbeitschea  allgemein  geworden  waren,  tritt 
stige  Erschlaffung  sichtbar  hervor,  ohne  däss  jedoch  (fie 
tional- Individualität  in  ihrem  Grundwesen  unterging, 
mit  Blut  und  Landesverheerung  erkaufte  Bourbonsche  Dji 
Btie  [1700]  war  für  Verbesserung  der  Staatsverwaltung  nii 
nnthätig  und  suchte  mit  Milde  Ordnung  und  Wohlstand 
derherzustellen ;  aber  theils  verunglückte  politische  B 
bungen,  theils  Spaltung  im  Gemeinwillen,  den  das  meb 
rige  Verkehr  mit  fremden  Kriegsschaaren  gereinigt  und 
neuen  Ansichten  befruchtet,  aber  in  seiner  Urb^schaffenl 
nicht  gebrochen  hatte,  erschwerten  und  vereitelten  die 
bung  des  Volksgeistes  zu  verjüngter  Lebendigkeit;  frans! 
rende  Neuerungen  blieben  bey  entschiedenem  Widerwillen 
altvaterländischen  Gesinnung  ohne  bedeutenden  Erfolg, 
dem  zu  Britannien  sich  hinneigenden  Ferdinand  VI  [1746 
1758]  wurde  der  französische  Einfluss  beschränkt,  H 
und  Gewerbfiieiss  gewannen,  Künste  fanden  Pflege  and 
Studium  der  Naturgeschichte  erwachte ;  aber  die  geistige  Vi 
edelung  des  Volkes  wollte  nicht  gedeihen  und  die  versa« 
Beschränkung  der  selbstständigen  Macht  des  Klerus  missli 
Carl  III  [1759-17S8]  that  vielfur  Wohlstand  des  Laal 
wackere  Minister  Aranda^  Campomanet  u,  a.  standen  i 
zur  Seite;  durch  Beschränkung  der  Inquisition  utid  Vei 
bung  der  Jesuiten  [1767]  wurdto  die  Uebermacht  des  Kir-^ 
chengeistes  merklich  ermässigt;  geirrte  Kenntnisse  imi 
gründliche  Studien  verbreiteten  isich,  der  Buchhandel  leto 
anf ,  >litterärische  Begsamkeit  war  an  guten  Fruchten  zu  vt* 
kennen.  Carl  IV  [1788—1808]  verfolgte  nicht  die  geebnet» 
Bahn ;  seine  Zeit  ist  nur  durch  die  von  seiner  Schwäche  vtf* 
anlasste  leidenschaftlich -kräftige  Erhebung  des  Natiomdga- 
stes  zur  Rettung  vaterländischer  Ehre  und  Freyheit  meik« 
würdig  und  es  beginnt  für  Spanien  ein  neues  Leben,  welche! 
besonders  in  den  jüngsten  Erscheinungen  das  schwere  R&th' 
sei  aufgiebt,  wie  die  Entfesselung  von  verjährten  kirchlidNl 
Yornrthcilen  mit  der  alten  Herkömmlichkeit  der  National- 
phantasie  zur  Eintracht  gebracht  werden  kann,  ohne  -das  gct 
Btige  und  bürgerliche  Daseyn  des  Volkes  in  seinen  Gmiil* 
Testen  zu  erschüttern  und  ihm  eine  A-emdartige  RlditaDg  si 
geben,  welche  der  religiös-geschichtlichen  Haltung  ermangslL 
Der  Stolz  des  Volkes  beruhet  auf  AnhängUdikeit  w  im 
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ftldern  grossariiger  Vergangenheit,  welclie  durch  später« 
Hafiembatcn  nicht  verdrängt  seyn  dürfte,  und  ecine  froh- 
i  Selbstständigkeit  Bclieint  ohne  Fortdauer  einer  alle 
tnngen  beseelenden  Rechtgläubigkeit  kaum  bestehen 
Minen.  Doch  uas  kann  in  der  wundersamen  Zeit,  die 
Rnelen  unverständlich  und  nnerkläibar  ist,  nicht  verwirk- 
dit  ^\'erdenl  —  Die  Unterricht sanstallen  für  das  Volk  sind 
pwhlechleni  Zustande  und  waren  bis  znlezt  kirchlichen,  d. 
L  mönchischen  Behörden  überlassen.  Für  mathematischen 
Ibil  naturwissenschaftlichen  Unterricht  ist,  besonders  seit  den 
n  Jahrzehnten  des  XVIII  Jahrb.  durch  treuliche  Spe- 
ilen  gesorgt  worden.  Die  Litleratur  ist  beträchtlich, 
■lande  wenig  bekannt;  Geistliche  nnd  Kriegsmänner, 
bin  Geschäfislcnle  haben  sie  fortwährend  bereichert. 
»  Kationallilleralur  hat  mehr,  wie  eine  andere,  psychische 
pgenthümlichkeit;  ihr  goldenes  Zeitaller  endet  kurz  nach 
c  Milte  des  XVII  Jahrhunderts.  Geschichte  und  Geogra- 
Biie  wurden  immer  eifrig  und  meist  glücklich,  in  den  lezle- 
mi  Menschen  altern  besonders  Mathematik,  \aturwissenschaf- 
^  nöd  Oekononiie  uiit  unbestreitbarem  Erfolge  bearbeitet. 
Venig  ist  für  Philologie  geschehen;  die  philosophischen  und 
Mologischen  Schriften  vergegenwärtigen  die  Scholastik  des 
Btlelalters. 

"  S.  Th.  2  S.  177;  * Bouterark;  SUmondi.  —  Fei.  de  Latat»a 
,.y  Orlin  Biblioteca  «le  lui  eRcritores  /IrngonexeN  (Lis  1733).  Za- 
i.rago»  171>C  fil.  ti.  4.  —  Greg.  Mayiins  y  Ziacar  VeneichmHi 
der  ip.  Sehr,  im  er«lcn  Viertheiie  dei  XVIII  Jahrli  in  Act.  Crud. 
1731  p.  432  «qq.  1733  p.  201  aqq.  Suppl.  T.  10  p.  274  sqq. 
—  J.  Sempere  y  Guariniis  Unaayo  de  una  IiibÜDtecn  Eap.  det 
njMdo  de  Carlos  III.  Madr.  I78Ö  ffl.  V.  8;  UM.  Bsp.  econo- 
„BU*»-politi«.  Madr.  1821.  4.  8.  —  TA.  Ch.  Tycluen  Anhang 
snr  I.  UtIierK.  v.  Hourgoing  Reisen  durch  Spanien.  Jena  )79ü. 
2.  8  Th.  2  S.  289— 3ti2. 

J.  Die  helltöncnde  und  wohllautende  Castilische  Sprache 
langte  im  XVI  Jahrh.  einen  vollständigen  Sieg  über  ihre 
ebenbuhlerinnen  die  Cataloniscbe  und  Aragonscho  und  erhöh 
tii  ZOT  herrschenden  im  Geschäfts-  und  Dücherlcben.  Sie 
it  Beichthuni,  Würde  und  Feinheit  und  an  ihrer  Vervoll- 
imniQung  wurde  fortan  mit  welteifernder  Thätigkeit  gea'r- 
dtet.  Viele,  sprachlich  sehr  verdienstliche  Uebersetzungen 
a  allen  Classiker  haben  zu  ihrer  Bereicherung,  Geschmei- 
läR^n^^rengeren  Bestimmtheit  auf  dafl  folgenreichste 


15S  Spftilfen.    Sprache.    FMsni  ^ 

mitgewirkt;  vgl.  /•  A.  Pillieer  Ensayo  de  iiim  biblioCeca'^ 

tradudoheti.  Madr.  1778.  4.  —  Mehr  geschichtliche,  als  pl 

loiopfaische  und  ästhetische  Verdienste  am  die  Bildung  J 

Landessprache  erwarb  sich  die*  unter  Philipp  Y  [1714]  J 

stiftete  Spanische  Akademie;  bald  genug  suchte  sie  d' 

franzSs.  Geschmack  Xu  befördemr.  —  Die  Sprachlehn 

Toii  Franc.  S^htimt  (Brflssel  1717.  S  oft),  Ant.  Bordi 

de  Ariazu  (Valettda  1730.  8),  /ro.  Haez  de  Tegeda  (] 

1731.  8)  u^  a»  siVHl  durdi  die  von  der  Sp.  Ak.  besorgte 

behrfidi  gewördM:  £d;  III  Madr.  1771.  8  sehr  oft;  F.  T. 

Chalumeau  de  VerHeuil  Gr.  espagnole  de  Tac.  R.  Esp. 

1821.  2.  8;  für  Unterricht  der  Teutschen  ist  yon  JP*.  Q.Bi 

(Erfurt  1778.  8  u.  s*  w.),  J.  D.  Wagener  (Lpz.  1795 ;  II 

8),  J.  F.  Sandvo$  (Berlin  1804.  8),  J.  6.  KHl  (Gofba  18J 

C.  F.  Frunceion  (Berlin  1822.  8);  und  J.  B.  Fromm  (Di 

u.  Lpz.  1826.   8)  u.  a.   gesorgt  worden;  die  Dänen  hi 

Basic 9   treffliche  Sprachlehre.'  Kopenh.  1824.   8.      Eiaz< 

Theile  der  Sprachlehre,   die  Partikeln,  Synonymen  haben 

Sp.  wackere  Bearbeiter  gefunden;  die  Grundsätze  der 

Schreibung  sind  von  Mehren,  am  besten  von  der  Ak.  (Ms 

1742.  8;  Ed.  VIII 1815)  erörtert  worden.  —  Unter  den  W3j 

terbüchern  sind  zu  bemerken  das  von  de  laBoUesta  (f 

lamanca  1587.  4),  Seb.  de  Cobarruvias  Orozco  (Madr.  161 

F.)  u.  a. ;  das,  vielgebrauchte  von  Franc»  Sobrino  span.  fri 

(Brüssel  1704.  4  sehr  oft;  verbess.  v.  Fr,  Cormon.   Ani 

1776.  3.  4  und  im  Ausz.   Lyon  1800.  2.  8);  vorzüglich  dl 

der  Sp.  Akad.:  Madr.  1726.  6  F.  oft;  im  Ausz.  M.  1783.  F.^ 

Dicc.  de  la  lengua  CastcII.  por  la  Acad.  Esp.,  nueva  edk 

bajo  la  direccion  de  J.  B.  Masson.   Par.  1826.  4;   und  ii 

von  6.  de  Ferrerai  y  Pando  u.  Miguel  de  Manuel.  MaJ 

1786  ffl.4F.;  M.  A.  L.  Valbuena  Dicc.  esp.  lat.  Madr.  18i 

8;   zum  Handgebrauche   der  Teutschen  von  E.  A.  ScAmi 

Lpz.  1795  fl.  2.  8;  /.  D.  Wagener.  Hamburg  1808;  1809. 

8;  r.  V.  Seckendorf.  Nürnb.  1823.  3.  8.  —  VfB.  des  Gast 

Baskischen  und  Lat.  von  M»  de  Larramendu  St.  Sebasl 

1745.  »2  F. ;  des  Catalonischen,  Castil.  u.  Lat.  von  Fslevt  f! 

Belvitges.  Barcellona  1803  ffl.  2  F.  u.  m.  ^ 

//•    Die  Spanische  Poesie  war,   wie  die  Italiänischef 

mit  welcher  sie  auch  die  Improvisatoren  gemein  hat,  aas  dedi 

Nationalleben  hervorgegangen    und   in   dieses   g;esehichtlidi 
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trscbmolzen ;  sie  bewahrte  die  Sagen  und  Gefühle  der  Vor- 
9t  and  gehörte  als  unhestreilbares  Eigenthuin  dem  durch 
Hinntasie  veredelten  Volksgeisle  an;  der  in  ihr  vorwaltende 
JirisLlich  europäisirte  Orientalismns  blieb  sich  eben  so  gleich, 
irie  die  durch  zahlreiche  Musier  seit  dem  XIV  Jahrh.  über- 
^erte  rhythmische  Kunstgeslalt.  Die  im  Anfang  des  XV'I 
^rb.  von  Boscan  und  Gurcilaxto  de  la  Vega  aus  Italien 
■Dgeführte  Coirectheit  und  Nachahmung  der  alten  Classiker 
inöhnte  sieb  bald  mit  der  unveräusserbaren  poetischen  \a- 
^soahtät,  welche  an  Z).  H.  de  Mendoza,  Caatillejo,  Cervan- 
H  und  L.  de  Vega  geistreiche  und  tüchtige  Vertreter  hatte. 
Lyrik,  Satyre  und  Eklogs  wurden  IretSich  bearbeitet 
I  Drama  behauptete  auf  das  tieuesle  ücinen  heymath- 
I  Charakter.  Die  nach  Kostbarkeiten  haschende  und  in 
Jlünsteliing  prunkende  Schule  Gongora'g  war  mit  allem 
^en,  welches  sie  erregle,  eine  vorübergehende  und  den 
isphen  Naturgeist  der  Mehrheit  nur  leicht  verletzende  £t- 
Gegen  Ende  des,  durch  Quevedo,  Villega»  und 
BTB  durch  den  dramatischen  ^Meister  Calderan  verberr- 
■  XVII  Jahrh.  erlag  alliiiülig  die  schöpferische  Geistes- 
fkh  unter  der  Alles  zerrüttenden  Ohnmacht  des  Staates, 
■ähretid  der  Bourbonscben  Itegierungpeviode  drangen  fran- 
iche  Ansichten  in  Spanien  ein  und  besonders  Luzhn  ar- 
Ititete  änissig  und  nicht  ganz  wirkunglos  an  ihrer  Verbrei- 
ing  und  Anerkennung.  Ihnen  strebten  die  vaterländisch 
icdnnten  tapfer  entgegen  und  nach  beharrlichem  Kampfe 
■  ihr  Sieg  in  Folge  der  neuesten  Ereignisse  nicht  zweydeu-- 
K  obgleich  die  Befruchtung  der  Phantasie  mit  ausländischen 
ranUellungen  und  Erfahrungen  sich  nun  nicht  mehr  wird  ver- 
ngnen  können,  da  ein  nicht  kleiner  Tbeil  der  älteren  Volks- 
kenlbümlichkeit  mit  vielen  Vorurthcilen  und  von  pfafüschem 
llgennntze  gemissbrauchten  Glaubensansicbien  aufgegeben 
M  bestritten  worden  ist.  Wenn  auch  der  kalte  Verstand 
■tcfa  die  in  allgemeineren  Umlauf  gekommenen  Wissenschaft- 
Ifaen  Beschäftigungen  ein  Uebergewicht  erlangt  hat,  so  ist 
■ch  das  an  sich  leidenschaftliche  National gefiibl  zu  mächtig 
mriäen,  nm  die  Erwartung  seiner  Veranschanlicbung  in  wie- 
Wgebohrner  Nationalpoesie  täuschen  zu  können. 
\  8.  2  S.  181  f.;  Velaiquez;  *  F.  Bouterwek  Gesch.  d.  P,  u. 
Sigmondi.   —    Pociiaa    sei.  Castell.    deide  cl  ticiopa 
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de  J«-de  Mena 'hattt  nnefetroi  dia»  reeogidaa,  foit  M%  !• 
tana.  Madr.  1807.  3.  8.  Teaoro  del  Parnato,  cspanoL  PerpigfM 
181 9*  4.  18;  /.  JHT.  Maurtf  Espagoe  pocti^ue,  Choix  da  poefk 
Caatellanei  depuis  Charles  V  jusqu'i  nos  jours,  miiea  cq  m 
fraii^ais.  Par.  1826  f.  2.  8.  >  t 

■  *  ■ 

Unter  ^n  vielen^  -tfaeila    ans  dem  kriegerischen  jUi 

th^s  aas  dein  Klerus  faenrorgegangenen  Dichtem  sind  dl 

Tonangeber,  welche  in  eineff  Dichtart  Epoche  gemacht  hi 

ben,  und  als  Stellvertreter;  der 'Nation  in  dichterischem  Cldi^ 

und  Geschmacke  zu  betrachten:  JuauBoscan  Almogavör  a) 

jBarcellooa  [geb.  149^^1  st.  154f  ?]  wurde. durch  den  Veiv 

A*  Navagero  in  das  Kunststudiura  der  Alten  und  der  Itaiü 

ce^  eingeführt  und  wendete  die  daraus  gewonnene  R^eln»' 

sigkeit  auf  die   vaterländische   Poesie   an.    8eine.^.  den  M 

nachgebildete  Sonette    und    Canzonen   athmen   heamatMi^ 

Leidenschaftlichkeit;   für  die  Erzählung  in  reimlosea  J|i»l> 

4jnd  in  Stanzen,  für  die  Epistel,  und  Elegie,  stellte  er  Motfl 

auf:  Obras  y  algunas  de  Cr«  de  la  Vega,  Lisbpa  1543;  i§l 

dina  1544;  Salam.  1M7.  4;  Leon  1549.  12;   Antw./^lSfii 

ld9|7«  16.  —  S«  Freund  Garcilasso  de  la  Vegß.  au&.Tobrtl 

[gf^b*.  150^1  St.  1536]  übertraf  ihn   in    zarter  Innigkeit. 4l 

elegischen  Tons  und  in   edler  Weichheit  des  Ausdrucks;.«! 

.der  Ekloge   eignete  er  sich  den  Virgilschen  und  Sannazali 

scbea,  in  dem  Sonett  den  Petrarcaschen  Styl. an :  Obras.  M 

1765.  8;  -1786;  1796.  16;  m.  if..  Herrera's  Comroeptar.  U 

vUla  1580;  Salamanca  1581.  4;  m.  Anm.  v.  J,.N.  de  Azaitk 

M.  1765.  4.  —  Gutierre  de  Cetina  aus  Sevilla  [1550],  4 

Geistlicher^   sang   anmulhige  Lieder  und  Madrigale  s.  Pm 

7.  8.  9.  —  Der  Portugiese  FrancUco  de  Saa  de  JUiraMÜ 

aus  Coimbra  [geb.  1495;  st.  1558],.  ein  geistreicher,  Lyriki 

und  guter  Komiker  im  ital.,  Styl,  zeichnet  sich  in  der  .Uyll|| 

deren  6  spanisch,   2  portug.  geschrieben  > sind,   durch  >nani 

Volkssprache ,  trefflichen  Dialog  und  lyrisch-epische  JVbnnil 

faltigkeit  aus:  Obras.  Lisboa  1595.  4  oft;  1784.  2.  8.-7^1 

Landsmann  Jorge  de  ßloniemayor   [geh.   15261   s;t..,|56lj 

der  grösserentheils  in  span.  Sprache  dichtete,  ein  anmut^lffV 

Lyriker   (Cancionero.   Zarag.  1561«  .12;  Madr.j|1583.  $^j  .fT 

warb  «ich  classischen  Ruhm  durch  die  in,  schöner,  voi^  j^ 

geschalteten  lyrischen    GLedichten  unterbrochener  Profit  .vei^ 

fassiie   romantische  Schaf ereczählupg :  Diana  .  1562 .  u«.  s...SKvi 
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laSn^lMS;  8.  Sie  wurde  von  Goip^Gih-Pöh  m$  Yelea^ 
ixL  [stJ  1572],  eiiiem  geschätzten  Dichter ,  .meiBtierhaft  fort^ 
geietst:  Diana  inamorada.  Valencia  1564;  Madr.  1778;  1802. 
8.  —  Diego  Hurtudo  de  Mendozm  aas  Granada  [geh.  1503 ; 
tt  im  Apr.  1575 j ,  vielseitige  gelehrte  und  gesellschaftliche 
lang  -mit  grossartiger  -Getnüthskraft  und  jbeitefer  Laune 
lend,  gilt  für  mehre  Gattungen  der  Daratellungkunst  alt 
rMrkftIttites  Muster  und  bebanptet  unter  den  Classikern*  gei- 
^facion  eine  der  ersten  Stellen.'  Wenli  er- Tod  Achtung 
das  classische  Alterthum  durchdrungen  und  Terfrant  mit 
fai  Schönheiten  der  italiänischen  Litterajtur,  fremden  Mustern 
fiey  nachbildete ,  so  verleugnete  er  doch  nie  den  in 
[*tiwni  ganzen  Leben  abgespiegelten  und  stark  hervertreten*- 
-Un  geistigen  Urcharakter  des  Vaterlandes.  In  s.  Wericen 
len,  neben  geschmeidiger  Fügsamkeit  und  kunstloser 
ligkeit,  die  eigenthünilichste  Selbstständigkeit,  strenger 
und  jugendlicher  Muthwille,  nüchterner  Verstand  und 
leoschafdiche  Heftigkeit,  eben  so  viel  Tiefe  der  Einsieht, 
Blickes  und  des  Gefühles,  gleicher  Reicbthum  an  Gedan- 
und  Bildern;  die  ihm  verliehene  Herrschaft  über  die 
le  willkährlkh  zu  missbrauchen  verboten  *  gesetzliche 
Te  der  Geschmacks  und  überlegene  Mündigkeit*  des  Gei- 
Seine  Redondilien  und  Lieder  zum  Theil  in  zuerst  von 
versuchten  ital.  Rhythmen,  haben  anmuthige  Einfaehhaty 
Hft  volksthümliche  Schalkhaftigkeit;  die  horazisehen  Episteln 
Hi'Terzinen  sind  hoch  gelungen;  die  burleriL^'satyrischen  €1^ 
Nbbte  haben  ihrer  launigen  Freymüthigkeit  vregen  mcht  gel^ 
^ikt  w'erden  dürfen.  Unter  den  prosaischen  Sehrifteft  fin- 
Vm  rieh  2 wey  Meisterstücke:  der  komische  Roman  Vida- de 
'Lasarillö  de  Tormes  (Antw.  1553.  16  sehr  of^;  Gotha  1^10. 
•Vf^rtges.  u.  umgearb.  v.  Enr.  de  Luna.  Zaragoza  1652. 12), 
\kL  'satyrisches  Gemälde  nach  dem  Leben ,  reiche  Menschen« 
kentttniss  und  Schärfe  der  Beobachtung  verrathend,  oft-über^ 
itrömend  von  frazzenhafter  Lustigkeit ;  und  die  in  antiker 
IVflrde  tind  rednerischer  Gediegenheit  dl>gefasste  Geschichte 
iet  1568  geführten  Kriegs  gdgen  die  Moriskos  in  Granada 
(volkt.  mit  Ergänzungen  des  Gr.  Jd  Siha  Pertalegre^  her* 
nisg.  T.  Cr.  Mayant.  Valencia  1776.  4),  ausgezeichnet  dnrok 
Glaubwürdigkeit,  malerische  Verarischaulichung  der  Sitten 
itod '  Charaktere    und    durch    fireye  Kraft  der   Betrachtung: 

Wmclilcr  HB.  d.  Litt.  Geich.  llf.  11 
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Obras.  Mädn  1§iO.  4  unvoUst  h^raasg«'  v.  L.  Tribaldoi.  Vgl 
Waehler  Gesch.  di  h;  F.  u»  K.  1  &  289  ffl.  -^  Hemand^ 
de  Herrera  aus  Sevilla  [geb.  150|f  st.  n.  1578]^  Geistlicher, 
der  gelehrte  ErlLlärer  des  Gare«  de  la  Vega,  einer  der  glück- 
lichsten Näohahmer  Petrarca's;  s.  feierlich  «erhabene  lyrische 
Gedichte  haben  vollendet  rhythmischen  Wohllant ;  die  Sprache 
4st  oft  gesaeht  und   gekünstelt:   Obras«  Sevilla  1582.  4;  kl 
Fernandez  Samml.  .5.  6.  —  Hertwndo  de  Acuna  aus  MadiM 
{st.  15801],  ein  fleissiger  Uebetsetxer  aus  dem  Lat.  und  eni 
gefuhhrdler  und  correcter  Lyriker:  Obras.  Salam.  1&91.  .4^ 
Poesiäs»  M.  1804.  8 ;  im  VvavuX  —  Luü  -Ponee  de  Lfion  aip 
Granada  [geb#  1527;  st«,  1591],  Geistlicher,  übersetzte  treffe 
Hob  aus  dem  Griech. ,  Rom«  n.  aus .  dem  A.  Test«  und  difjl^ 
tete  religiöse  Oden  in  antiker  Correctheil;  auch  stehen  a.  V0^ 
1  digten  uad  ffbauungschrilten  \\n  Achtung :  Obras  y  Tra^a^ 
tipnes.  Madr.  1631.;  16;  Valencia  1761;  47S5.  &.  -^  Ahnfm 
de  ^fciUa  y  Ztfskga  aus  Madrit  [geb.  1540!  st  1595],. (M 
^ei^zige  von  den  zahlreichen y.  in.  Feier;  der  Grossthaten JE 
pGarL's  I  sich  abmühenden, .  historischen  Dichtern,  4ism  iqiw 
rsebeii.Gefiihl  einwohnet,  so  wenig  er  den. Namen  eines  E|i|M 
rli^ers .  in«  Anspruch  nehmen   darf.    Er  beschrieb  ,.1^8  AugMV 
zenge^.  die  Unterjochung    der   amerik.  Chiirschen  fPre^fMl 
AraucQ  in  37  Ges;,  dichterisch  beredt   in  malerischen  ScUK 
derungen  der.  Natur  und  einzelner  Auftritte  des.  Lebens ;i4i 
rbriiAt  .warmeis»  Gefühl  durch;  die  Sprache  ist  correot£.15;Qllil 
Madr*.  1569|..il.y 'II  P.  de  la  Araucana.    Madr.   16i77/.j!|^ 
JrrIUP.S7  Ges.  M.:  15904  M.  1610.8;  1776.  2<  84  mit  m| 
DiegQ  de  Sanüätevam  Owrio  Fortsetzung,  (IV  y;  Y  P« 
Jüunanca  1597,  8)  M..  1733.  F^;  teutscb  v*  C.  M.  WinUrfü 
J!)Iürnb.i8&l.fl*,8i  YgLNachtr.  ^  Sti/zer  Theorie  2  &440 
S,;349  ffl. .—  I>er  fieisaiche  Pedro  de  Padilla  aus  , Loa 
.{i|t.  1595]  hält r die  Mitte  ^zwischen  alupanischem.iind  italili^ 
ulschem  St}fl  in  Idyllen  (Sevilla  15S1, 8}  und  Romanzen  {. 
45^.  8)4  Sprache  und  Bbythmuft  sind  wohllautend:  T 
4e  vari^s.Poesias« .Ma^r.  1575;. 4580.: 8.  -—  Crütbnal  de 
f(iilejo  .[$t(  1596.],  begeistert^'  Ytiiehrer  des   altcastili 
Styles^ .  beli^Qipfte ^chneid^^d .  einsekig  die^  Nachahmung  te^ 
Italiftner  ui^d.iferfälU  »befnonders-  als  Satyriker  in  harte  Uebir-. 
treibung;  ^chte^Heiinathlichkeitathmen  a.  Romanzen  und ^j^ 
;^chaUdiAft.  erotischen  YolI^Ueder:  Obras  poet.   Antweip«; 
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1598;  Madr.  1600,  8.  -^"^  Auch  der  Aadaltuler  Luis  Bora-' 
koma  de  Soto  stand  wegen  s.  Eklogen,  Satyfen  und  Lieder 
in  nicht  unverdientem  Ansehen* 

Hochgefeierter  Chorag  im'  XVII  Jahrh.  ist  Miguel  de 
Cenmntee  Saavedra  aus  Alcala  de  Henäres  [geb.  1547;  stL 
11  23«  Apr.  1616],  geprüft  im  Leben,  ausgestattet  mi^  man^ 
lugfidtigen  Kenntnissen  und  Erfahrungen,  tief  erfassend  das 
^Sdiiämniss  des  menschlichen  Gemüthes,  genial  und  besonnen, 
t»j  Tön  Schulgeist,   immer  heiter,  ihm  selbst  und  dem  Na^ 

tkmaknnn  getreu,  daher  Classiker  für  alle  Nationen  des  ge- 
Ittdeten  Europa.  Unter  dem  Namen  Elicio  kündigte  er  sich 
[  Air' Lesewelt  in  dem  Schäferroman  Galatea  (1584;  M.  1784. 8) 
«iHt' eingeschalteten  herrlichen  Sonetten    und    Canzonen   an. 

file  emst-:komisdie  Reise  auf  den  Pamass  in  Terzinen  zücfa^ 
^^e'Anmäassnngen  und  Thorheiten  der  Dichterlinge  und 
füjpMcht  helle  Ansichten  Vom  Wesen  der  wahren  Poesie  aus; 
^IFiaje  al  Pamaso,  Madn  1614;  1784.  8.-  S.  dramatische  Ar«- 
^tbten  [1584—1594],  unter  welchen  das  rhythmische  Trauer« 
^lel 'Numaticia  durch  Würde  und  mehre  Lastspiele  dttreh 
Hmtere  Ironie  sich  auszeichnen,  sind  Lebensgehiälde  In  reih 
'^fbtertendischer  Kunstgestalt,  von  nüchterner  Einfaehhdt,  .und 
Mkher  bald  'vergessen:  Coraedias  y  Entreiiles^s.  M.  1616«  4; 
l'ftms.  2.  4«  Der,  mit  Liedern  und  Novellen  reich  ausgestat- 
%te,' satyrische  Roman  Don  Quixote,  die  romantisch  •  leided- 
flViihftfiche '  Vorliebe  für  das  Treiben  der  fahrenden  Ritter 
Mit  psychologischer  Wahrheit  und  unerschöpflicher  Laune  ib 
kftsftdier  Sprache  darstellend,  veranschaulicht  den  Gegensafs 
Mischen  Poesie  und  Prosa  des  Lebens,  und  ist  das  unübbr- 
Muffene  Muster  wahrer  Naturbeschreibung:  Yida  y  hechos 
id'  ingeniöse  Hidalgo  Don  Quixote.  T.  1.  Madr.  1605.  4  (eiiie 
tcircs^  des  angeblichen  AI.  F.  de  AveUaneday  wahrscheinlich 
citteff  Aragtfnischcn  Dominicaners  oder  Schauispieldiohters :  Ta* 
ftigoha  1614.  4);  T.  2.  M.  1615.  4;  1655.  2.  4  u.s.  w.;  corr. 
^  lä  R.  Acad.  esp.  M.  1780;  1784.  4.  4;  Lpz.  1800  ffl.  6. 
K^;  0,  annot.  indd.  y  var.  lec.  por  J.  Bowle.'  London  178). 
%A\  ♦eorr*  por  /.  A.  Pellicer.  M.  1797.  5.  8;  7. 16;  17d8, 
Ü  IS^;  ""  Berlin  1S04  f.  6.  8;  teutsch  v.  F.  J.  Bertuch.  Wet- 
ÜBT  1775;  Lpz.  1780.  6.  8;  v.  Ir.  Tieek.  Berlin  1799  f.; 
i83t.  4.  8$  V.  D.  W.  Soliau.  Königsb.  1800  f.  6.  8;  Engl. 
r;iT.  Smellet.  Lond.  1755;  2.  4;  18fl8.  4.  12.  -  Noch  habefl 

11  * 
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in^ir  TOn  th'm  eine  Satnmiting  sam  Thcil  trefflicher  Novellen  r 
Novejas  exeinplares.  M.  1613.  S;  1783.  2.  8;  1824  (mit  ei- 
ner ungedr.  N.  la  Fia  fingid^).  2.  8;   t.  v.  Soliau.  Königsb. 
idOÖ;    und  ehien   schon  geschriebenen  Roman  Trabajos    de 
Persiles  j  ^gisninnda.  M.  1617.  4;  1781;  1802;  1805.  2.  8; 
t.  y.  Fz.  TheremiH.  1.  Berl.  1808.  8.  Obrasu  Madr.  1804. 16. 
g.    Vgl.  M.  Fem.  de  Nmuretie  vida  de  C.  M.  1819.  8.  — 
Von   B.  siegreichen  dramatischen   Nebenbuhler   L.  de  Vega 
unten  bey  dem  Drama.  «^  Die  in  geistiger  Bildung  sich  glei- 
chen Brüder  Lupercio  Leonardo  de  Argembla  [geb.  1565; 
St.  1613]  und  Bariolomi   Leonardo   de  A.   [geb.  1566;   st. 
1631]  aus  Barbastro  in  Aragon,  nahmen  in  der  Ode,  Satyre 
und  Epistel  Horaz  zu  ihrem  Muster  und  befleissigten  sidi  der 
strehgesten  Correctheit.     Der  jüngere,    ein  geachteter  Histo- 
riker (Conquistk  de  las  islas  Molucas.   Madr«  1609.  F.;  und 
Antdes  de  Aragon.  Zarag.  1630.  F.),  ist  vorzüglich  glücklich 
in  der  didaktischen   Satyre :   Obras.   Zarag.   1615;  1634.  4; 
Madr.  1786;  1804.  3.  8.  —  Bernardo  de  Valbnena  [st.  1627] 
idyllisch  zart  im  Siglo  de  oro.  M.  1608.  8.  —  Vincente  de 
Rfpinel  aus  Bonda  in  Granada   [geb.  1545;   st.  1634],  Vf. 
cäner  dem  Horaz  nachgebildeten  arte  poetica  Espaiiola  (Madr^ 
1591.  8),   bilderreich    in  Canzonen,   Elegien   und  Eklogen, 
scheint,  in  dem,  an  Novellen  reichen  Boman,  Leben  des  Mar* 
cos  Obregon,  sein  eigenes  Leben  beschrieben  zu  haben :  Bar- 
(^llona  1684.  8;  Mad.  1744.  8;  t.  v.  L.  Tieck.  Breslau  1827. 
2.  8.  —  Luü  de  Gongora  de  Argote  aus€ordova  [geb.  1561; 
8t.  1627],  Geistlicher,  ein  trefflicher  Kopf,  dessen  burlesk-sa- 
tyrische und  naive  Volkslieder   und   Bomanzen  (B.   teutsch 
von  /.  6.  Jacobi.  Halle  1767.  8)  anerkannten  Werth  haben, 
erstrebte  in  späteren  Jahren,  verstimmt  durch  Widerwärtig- 
keiten und  vereiteltes  Streben   nach   geräuschvollem  Buhme, 
Neuheit  und  Erhabenheit  des  poetischen   Styls  durch    aben- 
theuerliche  Verkünstelung  des  bildlichen  Ausdruckes  und  der  \ 
Sprache  Und  wurde  das  Haupt  der  ziemlich  zahlreichen  und  ' 
bis  in  das  XVHI  Jahrb.  fortdanernden  Schule  der  Cultori-  ' 
stos  und  Conceptistos,  deren  meist  dürftige  Spielereyen  einer  ' 
an   Ueberspannung  kränkelnden  Phantasie    das  Sinken    des  ^ 
SNationalgeschmackes  anmelden:   Obras.  M.  1634;  1654.  4  n»  ' 
Ik  w.;  m.  Gommentar  J.  PelUcer'9.  M.  1630.  4;   m.  C.  des  ' 
6.  de  Saleedo  Coronet.  M.1636  ffl.  5.  4;  Poesias.  M.  1787.  S; 
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in  Fernandez  S,  B.  9.  —  Ali  correete  Lyriker  lind-  zd  err 
walineQ  L.  Martinez  de  ia  Plaza  aüi  Antequera  [geb.  1585.; 
St.  1635]  und  Alf.  Geron.  Sala»  de  Barbädillo  aus  Madrid 
[st.  1635].  —  Frandico  de  Quevedo  y  ViUegas  aus  Madrid 
[geb.  1580;  st.  d,  8.  Sept.  1645],  ein  geistreicber  Polyhistor, 
ToU  Witzes  und  Laune,  hart  geprüft  im  Leben  und  ausge- 
stattet mit  vielseitiger  Welterfahrung  und  Menschenkenntnis«, 
ist  bey  üppiger  Fruchtbarkeit  an  Gedanken,  Bildern  und  ei- 
j  {[enthümlichen  Verbindungen  und  Wendungen,  ungleich,  oft 
^.  Dachlässig  in  Darstellung  und  Sprache.  Seine  Sonette,  hu- 
?  moristische  Volkslieder  uud  Bomanzen  haben  ihm  unter  den 
Lieblingsdichtern  mit  Becht  eine  Stelle  erworben :  Poesias  que 
^   fublico  F.  de  Q.  con  el  nombre  de  Fr.  de  Ia  Torre.  M.  16311 

r 

1    16;  1753.  4;  El  Parnaso  Esp. ,  monte  en  dos  cunibres  divi^* 
[   £do.  M.  1648;  1729.2.4.     In  den  gedankenschweren  molra«« 
Bsirenden  prosaischen  Träumen  oder   satyrischen  Lebensgie- 
.  mälden  spricht  sich  vaterländischer  Unwille  über  Zeitgebrie*^ 
dien  oft  mit  durchgreifender  Schärfe  und  Derbheit  aus:  Sue^^ 
MS  y  Discursos  1627;   M.  1786.  4.     Eine  überscKwenglicIie 
Fülle  niätioneller  Lustigkeit  herrscht  im   gran  Tacäno,  dem 
elas8i3chen  Bettler-   und  Schelmeii -Roman:   Obras.   Briissi^i 
1660;   1670.  3.  4  u.  n.  w.;   M.  1736;  1772.  6.  4;    1791  ffl. 
11.  8;  Obras  escogidas.  M.  1788  ffl.  5.  8.    Ein,  ihm' fälsch«^ 
iich  beygelegtes   kaustisches   Gemälde   des  Span.  Hofes  bey 
dem  Tode  K.  Philipp  III,  Grandes  anales  de  qnin^e  dias  ist 
handschriftlich  vorhanden  s.  Catäl.  des  livres   de  Santander 
T.  3  p.  170  No.  4541.  —  Fürst  Franc,  de  Borja  y  Esquit^ 
lache  aus  Madrid  [geb.  1580;  st.  1658],   dn  *  correcter^  und 
nnnreicher  Lyriker  (Obras  in  versb.  M.  1639;  An tw.  1654.  4) 
yertrat  den  alten   Nationalton  und  Jüan  de  Xauregüi  [st. 
1650],  der  verdiente  Uebersetzer  des  Lücan  und  des  Tusso*- 
sehen  Amynt,  ist  als  Dichter  in  Sonetten  und  Beschreibun- 
gen beachtenswerth  (Rimas.   Sevilla  1618;  4;  Pharsalia.  iVf. 
1789.  2.  8);  sie   u.  m.  A.  arbeiteten   dem  Gongorismus   be- 
harrlich entgegen.  —  Estdvan  Manuel  de  ViUbgas  aus  Na- 
xera  [geb.  1595;  st.  1669]  übersetzte  die  Horazischen  Oden 
und  Anakreon tischen   Gedichte  und   gilt  wegen   anmnthiger 
Liebeständeleyen  als  Span.  Anakreon:  las  Erbticas.  Naxei'a 
1620. 4;  M.  1774.12.  8.  —  Bernardino  Gr.  de  Rebolledo  [geb. 
Ii96;.  tt.'1676]   verfasste  gute  Madrigale  und  Epigramme, 
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räch  didakdsdid  Gedidrte:  Obiras  pöet.  M.'  l778#-4.  Sl--^'  f 
Die  Mexikanische  Nonne  Juana  Inez  de  Im  Cruz  [n.  1670]^>  ^ 
durch  seltene  dichterische  Frachtbarkeit  merkwürdig,  k^ich-  i 
nete  sich  im  Sonett  und  in  einigen  dramat.  Vertuchen  aa  ^ 
vortheil&aftesten  aus:  Poemas  de  launica  poetisa  Amerieana,  x 
Musa  decima  etc.  etc.  Ed.  IIL  Barcelona  1691;  Madr.'  1714»  » 
2.  4;  Fama  y  obras  post.  M.  1714.  4.       «  '  ^p> 

Das  XVIII  Jbhrh«  war  arm  an  bedeutenderen  poetiacben  ^ 

Erscheinungen;  die  besseren  sind  als  Nachbildungen  früherof  j^, 

Muster  zu  betrachten  IgnacioJe  Luzän  [st«  1754]  fördert»,  j^ 

eifrig    den    franzosiscbea  Kunstgeschmack    durch.  EinfuJnWj^ 

ung  der  Boileai^'schen  Poetik    (Zarag.  1737.  F.;  M.  17SiSriv, 

2.  8)  und  didbtete  Lieder  in  correcter  Sprache:  Obras  poefc'^j^ 

M*   1758.  2.  4.    —   Des  vaterlandischen  Geistes    nahm  .«idi^ 

tst  1700]  Vicente  Garcia  de  la  Hueria  [geb.  1720;  st.  17971 5,^ 

nicht  ohne  Einseitigkeit  im  Urtheile,  aber  doch  auch  g^ec^^ 

gegen  Franzosen,   mit  kräftigem  Nachdruck  an  und  wirkti^ 

zur  allgemeineren  Wiederbelebung  der  Liebe  für  die  EigM-^j^ 

tbumlicbkeit^n.  der  Nationallitteratur  auf  das  thätig^te;  9f.  Jj^^ 

dsche  Gedichte,  Idyllen  und .  dramatische  Arbeitoi  waren  wH  ^ 

mehren  Menschenaltern   die   gelungensten:    Obras  poet«  Sb^ 

1772.  2.  8;   1786.  8.  —  Tomas  de  Yriarte  aus  Qrotova  aaf^ 

Tenerifa  [geb.  1750;  st.  1794]  übersetzte  die  Horaziscfae  DiehW  , 

kunst  (1777),  Terfasste  ein  Lehrgedicht  über  die  Musik  jn  & 

Ges.  (1779)  und   angenehme  litt.  Fabeln :  Coli,  de  obras  e» 

verso  y  prosa.  M.  1782  fl.  6.  8;  litt*  F.  teutsch  t.  F.  J.  Bef- 

tuch.   Lpz.  1788.  12.  -^  Juan  de  Eicoiquiz  [geb.  1762;  sti 

1817],   Uebersetzer  von  Young's  Nacbtgedanken  (1797)  und 

Milton*s  verlorenem  Paradiese  (1812)  f  besang  die  Eroberung 

Mexiko*s  in  26   Ges.:  Mexico  conquistada  poema  heroyce» 

M.  1798.  3.  8.  —  Unter  den  Lyrikern  werden  Leou  de  Afr 

royal  (Odas.  Madr.  1784.  8),  Pedro  Montengon  (Odas.  AL 

1794.  8;  Rodrigo,   Romance  epico.  M.  1793.  8);  vomuglidi 

Juan  AnUMelendez  Valdki  aus  Ribera  [geb.  1754;  m.  1817], 

der  gedankenvolle  Urheber    einer    neuen    lyrischen   Schule, 

welche  den  alten  und  neuen  Kunstton  zu  vereinigen  wusste: 

Poesias.  M.  1785  ;  Valladolid  1797.  3.  8;  s.  Freund  Jose  Igle^ 

Sias  aus  Salamanca  [geb.  1753;  st.  1791],   treuer  Anhänger 

des  altcastiliachen  Geschmackes:  Obras*  M.  1802»  2»  8;  der 


würdige  Mmm^ rQmintama ^  Eugen.  Tmpta^  dei  frai%e  F.' de 
tertdia  hpch  geschätzt 

IIL  Das  Spanische  Drama,  im  eigentlicheii  Sinne,  ist 
ottbürtiges  ErxeagiMSS  des  Nationalgeistes  und  lässt  nur  eine 
ribrgleichung  mit  dem  EnglisoheD  au*.  Es  gewährte  dem  seit./ 
(skrhandeilen  an  lyrisch«» epischen  Romanzenton.  gewohntea' 
Volke  poetische  Unterhaltung  nnd  veransobaulichte  die  bunte 
Mannigfaltigkeit  des,  gleich  einem  Phantasietraume,  vorüber- 
dUkenden  Lebens ;  Traurigkeit  und  Freude,  Ernst  und  Scherz, 
-Iiishre  und  Spott  sind  eng  in  einander  verschlungen  und  die 
^SdkMiing  des  Trägischen  und  Komischen  ist  nidit  zulässig. 
'^TiM^rbat  Verwickelte  und  sich  auflosende  Ereignisse  wer- 
^iül'jargestellt;  Christianismus  nnd  die  GmndaSuge  des  Bit-' 
>!MAtinis,''£hre  und  Liebe,  drängen  sich  überall  in  ihrer  na- 
"dMBsiMen  EigenthSmlichkeit  vor,  oft  auch  harter  Stolz, 
^'•nüitend  bid  zu  blutiger  Geffihllosigkeit.  Die  Versuche  der 
l'Wibften,  die  Bühne  nach  den  Mustern  des  classischen  Al-^ 
^^Mliitas  ktinstgerecht  zu  gestalten,  scheiterten  an  der  Unem-^ 
'f^Mohkeit  der  schaulustigciti  'Menge  für  einen  Ihr  unver- 
''^dfiohen  Gettuss,  beschränkten  sich  auf  Uebersetznngen,' 
^clife'iler  Bücherwelt  anheim  fielen,  ufnd  zogen  fi6h  in  die' 
^^^<4^eitang  der,  nur  in  Einzelnem  dem  Volksgeiste  angeeig- 
^>^  regelmässigeren  Tragödie  zurück.  Das  Nationaldrama 
ik»^  nch  den  volkstfaümlichen  Mysterien  und  Moralitäten 
^^KiA  wurde  in  Vorspiele,  Loas,  Schauspiele  und  Zwischen- 
^^^^  Entremeses,  abgetheilt;  tAkne  Begründung  fällt  in  die 
^^^V  Jahrzehnte  des  XVI  Jahrb.,  die  vollständigste  Auflas- 
^K  «einer  Individualität  ging  Ton  Lope  de  Vega  aus  und 
B  V^ochste  ideale  Veredelung  erhielt  es  durch  Calderon.  Die 
'^^'issBsisehe  Manier  im  XVIII  Jahrb.  blieb  dem  Volke  im-* 
^^^  fremd ,  obgleich  die  Bückkehr  des  altheimathlicheü  dra- 
n^^tiflehen  Kunsttones  Insher  keinen  gedeihlichen  Forlgang 
\hx\B  und  bey  veränderter  Stimmung  der  Gemüther  vielleicht 
ine  vollständig  gelingen  kann» 

A.  W.  Schlegel  Vorle«.  über  drim.  K.  2  Abth.  2  S.  3  fit. 
338' fil.;  Hugalde  y  Parra  Origen,  epo^as  y  progretos  del  Tea* 
ITO  Eipanol.  Madr.  1802.  4  m.  K.;  C.  PeUicer  lt.  hist.  sobre 
et  origen  y  progresos  de  U  Conedia  en  Espana.  Madr.  1804. 
2.  8;  Vm  G.  de  la  Huerta  Catalogo  alpbabetico  de  las  eome- 
dias,  als  17*^  B.  des  von  ihm  herausg.  Teatro.  — -  Comedias 
eseogidat  de  los  mejorte  ingeniös  dio  nespana.  H«  1652  fil.  4^* 
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4  XL  Bebie,  iiü  Spanien  «elbft  lehr  teltene  StmmlDDgtn;  Teatr»  i 
Espanol  por  FT*  G.  de  la  Huerta.  M.  178^  ff.  1j6,  &;  T-  %^  g 
Coli,  de  drainas  escpg.  de  Lop^  de  Vega,  Calderon,  .Moretq^ 
Roxas,  Solls,  Moralin  u.  s.  w.  London  1817  fl.  10.  8;  Collen'  ' 
cion  de  las  piezas  draniattcas  de  los  autores  esp.  M.  1826'1l'  ' 
12«.  8;  du  Perron  de  Caetera  Extratts  d6s  {llasieölra  jii^ees  dl  V 
Tbeatre  EspagnoL  Paris  1738.  3.  12;  Th.  Eap.  p.  le  Sage,  fit 
irOii.  12;  p.  LUiguet.  P.  1768.  4.  12;  Das  Span.  Tbefff^iv  n 
.  Braunschw.  1770.  3.  8;  Nachtrag.  Riga  1771.  8.  —  ^S^.^^, 
Motaiano  y  Muyanäo  Diso,  sobre  las  Tragedias  Esp.  M.  17o0  ' 
f.  2.  8.        •  '•""•** 

Di^  äussere  Entstehnnggeschichte  des  Nationaldramfi.TaDkjy 
lieret  sich  m  ein  fast  mythisches  Dunkel;  sie  griff, .niebcii^ 
das  geistige  .Gesellschaftleben  als  in  die,  oft  durch  aristok^lll^i^ 
tische  Zunftverhältnisse  bedingte  Litteratur  ein ;  Vieles  b^iffi^jg, 
het  anf  bald  verbleichte  Ueberlieferungen  und  auf  v|liziigftMl|;y 
liehe   Urkunden.     Bari^Iommi   de    Torret  Nfi^harrOj  .wahi^ji 
scfaeinlich  ein  Geistlicher^  der  meist  in  Italien  lebt^.  [152Q|]|^ 
\erfas8te,  ach^  satjTisch -witzige  In^iguenstücke  in  B^ondilifi^ 
und  scheint  den  nachher  herrschend  gewordenen  Tqji  i^®gA|  i, 
ben  KU  haben:  Propaladia.  Sevilla  1533.  4*    Spätei:  ^rbeiteln^ 
der  Goldschläger  Lope  de  Rueda  aus  Sevilla,  ein  humo|i|i(j^^ 
scher  Naturdichter,  für  die  noch  herumziehende  roheBiihol^g 
Schäferspiele  und  Entremeses  in  Prosa,  welche  dem  VoIks\. 
geschmacke   zusagten  und  die  stehenden  Nationalcharakterftr 
des  Drama  bestimmten:  Los  cöloquios  pastorileft»  SeVf,1576, 8|^ 
las  segundas  dos  Com.  das.  8.    Der  gelehrte  Juan  dß,  la  Cuevt^ 
aus  Sevilla  [st.  1582],  .Vf.  einer   merkwürdigen  Poetik  (iniL 
Parnaso  Esp.  T.  8),   ein  wackerer  Lyriker  und  freyiünniger 
Mann,  popularisirte    alterthümliche  dramatische    Stoffe    uik4 
suchte,  mit. Schonung  der  herkömmlichen  Richtung,  die  Nai* 
tionalbühne  zu  veredeln;  in  s. ,  wie  in  C  4e  CastillyVs  (% 
oben  S.  162)  Stücken  herrscht  satyrische  Laune .  und 'Oestreip 
tung  schädlicher  Vorurtheile  vor;   Comedias.  Sev.   1588.44 
Coro  Febeo  de  romances  bist.  S»  1588.  8;  Poesias  liricfv^  S^ 
1582.  8.  —  Soviel  war  vorbereitet,   als  der  eigentliche  Ber 
gründer  des  dram.  Nationalstyles  auftrat,  i^eben  welcfagem  sidi 
des  geistvollen  Cervantes  (oben  S^  163)    besonnen    einfache 
Kunstwirksamkeit  nicht  geltend  machen  konnte ;  Lope  Feli^ 
de  Vega  Carpio  aus  Madrid  (^geb.  1562;  st.  1635],  Krieger, 
Staatsmann  und  ^(ulezt  Klostergeistlicher  ^   vertraut  mit  den 
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itteii-  Hfid  Beslrebange»  feines  Volkes  in  allen  Ständen,  ein 
UBderMm  firQchtbarer  Schriftsteller,  kenntnissreich,  begabt 
st  -üppig  schöpferischer  Einbildangkraft,  ^naiv  iinprovisirend» 
rho)>  ricli  bey  über  die  Gesetze  der  regelmässigen  Kunst 
■d  gestaltete  das  SchauspidL  ziir>  <jlialogisirten  romantiscben 
bvelle.'  Er  bevestigte  die  schon  vorhandene  Eintheiluog  des 
diaiuipieles  in  geistliches  nnd  weltliches,  Coraedia  divina  y 
imana;  jenes  hatte  ein  religiöses  Wunder  zum  Hauptgegen- 
ande  und  zerfiel  in  Lebensläufe  der  Heiligen,  vidas  de  San- 
■y  und  in  allegprisirende  Fronleichnamsspiele,  Autos  sacra- 
entales;  die  weltliche  Komödie,*  bey  welcher  ein  kunstvoll 
nrwickeltes  Abentheuer  zu  Grunde  lag,  war  entweder  eine 
ootecke  oder  ein  JVIantel-  und  Degen-,  d.  h«  ein  Intriguen- 
ick  aus  4^m  bürgerlicben  Leben,  Com.  de  capa  y  espada« 
■eh-b^bielt'  er  die  I«oas  (Vorspiele)  und  £ntremeses'(bur* 
ike  Zwischenspiele),  oft  von  Musik  und  Tanz  begleitet, 
lynetesj  bey.*  In  allen  diesen  Gattungen  arbeitete  Vega  und 
!af  den  Nationalton  so  gluckHcb,  dass  er  Liebling  der  Gros-* 
m  vMA  des  Volkes  und*  fast  vergöttert  wurde.  Er  soll  2200 
itncke  verfasst  haben:  Comedtfis  recop.  por  JB.  Graaa.  Val- 
Uolid'  (u;  in  mehren  Städten,  die  meisten  B,  in  Madrid, 
ilfKhre  neu  anfgelegt,.  der  24te  in  dreyfachem  durchaus  ver- 
MÜ^enartlgen  Abdradc)  1601 — 1647.  25  (oder  wegen  d.  24 
ImdM,  27)4;  einige -iir  dieser  Samml.  nicht  enthaltene  Schau« 
^ele  sind  einzeln  gedruckt.  Ausserdem  versuchte  sich  F, 
u  fdlen  Dichtarten,  im  historischen  Epos,  in  der  Satyi'e,  Epi- 
itel,  am  glücklichsten  in  der  Ekloge,  burlesken  Erzählung 
nid  in  geistlichen  und  weltKcben  Liedern;  auch  schrieb  er 
fiomane,  Novellen  u.  a.:  CoUeccion  de  las  obras  sueltas.  M. 
1776  £L  21.  4;  Stern,  Zepter,  Blume  v.  6.  0,  v.  d.  Mabburg^ 
Diesd.  1824.  8.  Vgl.  Henry  Rieh.  L.  Holland  some  account 
Df  die  Hfe  and  writings  of  L-  Fv  de  V.  C.  Lond,  1806.  S; 
1817.  2.  8.  —  Unter  g.  Zöglingen  und  zahlreichen  Nachfol» 
Hern  ist  der  bedeutendste  Juan  Perez  de  Montalvän  [st.  1639], 
an  vorzüglicher  Novellist  (Succesos  y  Prodigios  de  ainort  M. 
!624,  4  n.  s.  w.),  welcher  tteifende  geschichtliche  Charakter^ 
;eidinungen  und  romantische  Allegorisationen  in  das  Drama 
inführte:  Com^dias.  Alcala  163S.  8;  Valencia  1652^  %  4; 
'ara  Todos.  Madr.  1640.  4;  Sevilla  1736.  4.  -^  Die  höchste 
Intn-ickelung  erhielt  das  Nationaldrama  duroh  PedrQ  Calderon 
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de  la  Barca  Heano  y  Riäno  ans  MaAid  [geb;>  iSOitvt^'d 
25*  May  1687] y  Jessen*  Geist  und  Getnüth  ebenfaHt'  äaid 
vielseitige  Lebenserfahrungen  ertaehtigt  worden  -  Warcrn;  «i 
hatte  sieh  gelehrt  gebildet  und  war  nadi'eioaiidttfiKriegM 
(1626),  Hofmann  (1636)  und  (1651)  G^tKcher«  In  8.  dirii 
mat.  DarsteUungen  [s.  1629]  religiöser,  gesehiehflioher,  tty« 
thologischer  Gegenstände  und  anziehender  Auftritte -aa«  dirij 
wirklichen  Leben  offenbaren  sich  kSiratleris^he  AhiiHiilicIll 
keit  des  berechnenden  Verstandes, 'dem  bey  allein.» AnsoInMI 
eines  allmächtigen  Mystieismus  die  Phantlusto  untergterdliil 
ist;  tiefe  Weltansicht  und  Erhebung  des  an  starkem  *€MfUi 
und  an  selbststfindiger, Betrachtung  unermesslich  reidieii'4lA 
müthes  bis  zur  äussersten  Grfinze  des  Erdnnliüfaen^ -^IMl 
nennt  ihn  den  durchgearbeitetsten  -ManieristenS '  'Die-KobiNJ 
heit  s.  Strebens  beherrschet  den  Stoffe  er  fasst  ifr-der  btMfl 
deren  Thatsache  das  Abbild  allgemeiner  Gesetze  «aiP;  die'  ak^ 
straeten  Begriffe  werden  in  mythologischen  und  -ri 
Gestalten  Tersinnlicht.  Der  Gehak  -s.  dramat.  Werke  kl 
girich ;  mehren  (die  Tochter  'der  Lnft^  das  Leben  ein  "1^ 
die  Andacht  zum  Kreuzt,  der  wuäderthütige  Magaüj  "^' 
standhafte  Prinz  u.  v.  ä.)  wohnt  der  wundersamste  Zto 
reiz  ein;  ändere  ermüden  durch  ^rhetorisirende  Dogm 
welche  besonders  auf  den,  oft  uiigebuhrlich  gedehnten 
log  nachtheilig  einwirket;  Tiele  im 'b5heren  Alter  ^v«rfi 
weltliche  Schauspiele  zeugen  von  kalter  Unlust  am  Le 
manche  Jagend  werke  missfallen'  wegen  Ueberladung  mit  Mi 
der-Schmuck  und  durch  Prunk  des 'Ausdruckes.  Doch  kaoi 
in  der  neueren  Litteratur  der  einzige  Siakespear  dem  grotf^ 
artigsten  und  sinnvollefiiten  aller  Spanischen  Dichter  gegü' 
über  gestellt  und  als  eine  der  folgereichsten  Aufgaben  fiD 
Seelenkuhde  geltend  gemacht  werdi^n.  *Wir  haben  von  ihfll 
108  ächte  Komödien,  deren  chronologische  Folge  #1  W.  P 
Schmidt  (im  Anz.  BK  d.  Wien.  JB.  der  Litt.  B.  17  8.  1  iB.< 
18  S.  1  ffl.;  31  S.  1  f.)  zu  ordnen  versucht,  95  claSsischi 
Autos  sacramentales  (M.  1717;  1759;  1777.  6.  4),  200' Leu 
und  100  Saynetes;  ausserdem  yiele  Gedichte;  Comediaa  Ü 
1683  IB.;  1685  ffl.  9.  4;  p.  J.  F.  de  Apontet.  Ml  1760  t 
10.  4;  p.  J.  O.  KHl.  Lpz.  1819  ffl.  12;  1830.  3.  S;  tents4 
V.  A.  W.  Schlegel.  Berl.  1803.  2.  8;  v.  J.  D.  Griew.  B*  1811 
ffl.  7.  |};  V.  E.  F.  O.  0.  v.  4.  Mmbhurg.  Lpz.  1819  flL  S.  i 
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l.  ^Seiger  in  W.  JB.  d.  Litt.  B.7\  F.  W.  V.  Schmidt 
ber  dße  Kirohenlrennnng   von  England,  BerL  1819*  8.  — - 
in  üea  folgenden  dramatischen  Dichtern  sind  die  bemer- 
vweithere»:   Antonio  de  &oli$  y  lUbadeneyru  ^  Aguttino 
\9relOj  tJFrane.  de  Roxas,  Ag.  de  Saiazar  y  Torris  u.  m.  a« 
•  Im  XVIU  Jahrh.  wurde  der  Anbau   des  Nationaldrama 
nch  iianB.  Kunstgeschmack  beeinträchtigt;  doch  dauerte  er 
■lt<iiid  »ehre  Schriftsteller,  itamon  de  la  Cruz  y  Cano  [st. 
IM».]  eigenthümlich  humoristisch  in  Saynetes,  der  überaus 
IMktbare  L.- Franc,  Cornelia ^   Mart,  Leandro  Fernandez 
ihratin  [fki.  in  Paris  d.  21.  Jun.  1828],  auch  wackerer 
r,.dei  durch  Einfachheit  der  Fabel,  Wahrheit  der  Cha- 
eiohnnng  und  Lebendigkeit  des  Dialogs  als  spanischer 
e  gilt{  (Obras.  Par.  1825.  3^  8)  u,  m.  a.  erfreueten  sich 
«ydeütigen  Bey falls. 
drDas  Trauerspiel,  nicht  geeignet,  den  Wettstreit  mit 
Nationaldrama  au  bestehen,  geboret  fast  ausschliesslich 
Bitcherwelt  an  und  konnte   nur  in  neueren  Zeiten  auf 
Bifane   sich    behaupten^      Der  Benedictiner  Geronymo 
dez  ans  Galizien  [st.  nm  1589]  wählte,  mit  Beybehal- 
des  Chores  y  raterländischen  Stoff  zur  tragischen  Dar- 
Qilg:  iPrimeras  trag.  Esp.  de  A,  de  Silva.  M.  1577.  8; 
Esp.  T*  6.  ^^  i«rp.  L.  de  Argembla  (S.  164)  gefällt 
Schönheit  des  Rhythmus  und  der  Sprache  Cristoval  de 
W#  aus  Yalenda  £st.  n.  1630?]  zeichnet  sich  durch  kräf- 
Gedanken  und  tiefes  Gefühl  aus:  Obras  trag.  M.  1609. 
-^  Quälen  de  Castro  aus  Valencia  [st.  16|£?]  ist  durch 
ea,   von  P.  Corneille  nachgeahmten  Cid  und  andere  ge- 
ene  tragische  Arbeiten  berühmt:  Comedias.  Val.  1618  f. 
6.   In  neuerer  Zeit  folgten,  ausser  Jüan.  Quintana  [Pe« 
]  und  Martinez  de  la  Rota  (la  vinda  de  PadiUa),  Ag. 
'ikMAntiano  y  Luyando  (Virginia  1750;  Ataulpho  1753  u. 
iLy:  selbst  Huerta^  französischen  Mastern» ' 
r  .IV.'   Eine  selbstständige,  von  Poesie  bestimmt  geschie- 
Ine:  Prosa  war  seitdem  XV  Jahrb.  vorbanden,  einfach  im 
fasdmcke  starker  Gedanken,  lidbtvoUe  Belehrung  erleich- 
Ind,^  bildlich  ohne  üppigen  Schmuck,  rhythmisch  in  schön 
prandeten  Perioden,  zu  deren  Bau  die  von  Natur  voUtönige 
Iprache  sich  eignete.    Ihre  Regelmässigkeit  wurde  im  XVI 
ahih«  durcb'  Beachtung  der^  auch  fleissig  und  glücklich  €ber- 
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setzten  Muster  deK  classiscfaen  Alterthuius  vester  bestii 
Dazu  wirkten  vorzüglich  mit:  JFernan  Perez  de  OUva 
Cordova  [geb.  1497;  st.  1533],  dassisch  gebildet,  ein  ws 
rer  Uebersetzer,  ausgezeichnet  im  correcten  dialogisirten  I 
style ;  ui^ter  s.  Werken  ist  das  Gespräch  über  die  Würd< 
Menschen  das  berühmteste:  Obras.  Cordova  15S0.  4;  M.  1 
2.  8.  Ihm  schlössen  sich  der  anspruchlose  Am  de  Mor 
der  geschmücktere  Nachahmer  des  Seneca,  Pedro  de  Va 
und  der  Fortsetzer  s.  Gespr.  FrancUco  Cervantes  de  & 
zar  [st*  1546],  welcher  aus  dem  Lat.  manches  sorgfl 
übertrug  und  vaterländische  Aufsätze  sammielte  u.  erläat 
(Obras  que  C.  de  S.  ha  hecbo,  glosado  j  truducido.  AI 
1546.  4;  M.  1772.  4),  nebst  Anderen  an.  —  Der  Frand 
ner  Antomo  de  Guevara  [st.  1544],  CarFs  I  Hofpredi 
hatte  mit  hofisch-declamatorischer  Prunksucht  und  Einsch 
zuDg  romantischer  Phantasiespiele  in  ^prlos.  Ernst  nur  vori) 
gehenden  Eiafluss;  s.  Fürstenspieg«l..(Relox  de  Princ: 
Yalladolid  1529«  F.  u.  s.  w. ;  oft  übers.)  scheint  in  Sp. 
her  als  im  Auslande  vergessen  worden  zu  seyn :  Obras. 
ladolid  1545.  F.;  Barcellona  1757.  2.  8.  —  Lui$  Mexia 
Sevilla  [st.  1552] ,  reich  an  mannigfaltigen  Kenntnissen 
eigenthümlichen  Ansichten,  bildete  seinen  männlichen 
'nach  rÖD^ischen  Mustein,  nur  geföUt  er  sich  in  gelehrten 
Schweifungen  und  allegorischen  Betrachtungen :  Silva  de  i 
lecion.  Sev.  1542.  8  oft;  Historia  imperial.  S.  1547.  F. 
w;;  Dialogos  eruditos.  Alcalä  1551;  Ed.  X.  M.  1767.  —  . 
tolome  de  las  Casßs  &as  Sevilla  [geb.  1474;  st.  1566], 
schof  von  Chiapa,  dessen  ungedr.  Westindische  Chronik 
Herr  er  a  benutzt  worden  ist,  schilderte  mit  erschütter 
Beredsamkeit  die  Leiden  der  von  ihren  Unterdrückern 
roisshandelten  Amerikaner  und  eiferte  [1516]  für  die  Sic 
Stellung  ihrer  Menschenrechte :  Obras.  Sev.  1552.  4  oft;  ( 
vres  par  J.  A.  Llorente.  Par.  1822.  2.  8;  vgl.  H.  Gre^ 
in  Mein,  de  Tlnst«  Nat.  Sciences  mor.  T.  4  p.  45  sqq 
Viele  Beschreibungen  der  neu  entdeckten  Länder  zeid 
sich  durch  Reichhaltigkeit  und  malerische  Schilderung 
s.  Wachler  Gesch.  d.  h.  Forsch,  u.  K«  1  S.  264  fBL.  —  '. 
Reihe  trefflicher  Historiker  beginnet  mit  Mendoza  und 
ert  big  gegen  ßqd^  des  XVII  Jahrb.  fort,  von  denen  sog! 
das  Verzeichnis«  folgen  soll«  -—  Als  didaktischer  Prosaisl 
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ner  tr»  P.  de  Leon  (S.  162),  besonders  merkwürdig  Juan 
tarte  ans  S.  Juan  del  Pie  del  Puerto  geb.  1520;  st.  vor 
901],  ein  vielseitiff  gebildeter,  hellsehender  Selbstdenker, 
ssen  Versuch  über  die  Prüfung  der  Köpfe  viele  fruchtbare 
Bobachtungen  und  gesunde  Urtheile  enthSlt:  Examen  de  in- 
»nios  para  las  ciencias  1566;  Baeza  1575;  Bilbao  1580,  8; 
I;  Madrid  1668.  4;  teutsch  v.  O.  E.  Lesnng.  Wittenb. 
%2)  1785.  8.  —  Die  durch  ihren  Inhalt  anziehenden  Be- 
ate und  Briefe  des  diplomatischen  Märtyrers  Antonio  Perez 
iL  1611]  sind  wegen  stylistischer  Einfachheit  und  Helligkeit 
I  beachten:  Qbras  y  Relaciones.  Paris  1598.  4;  o.  O.  1631» 

—  Zur  höchsten  Vollendunji;  wurde  die  schöne  Prosa  durch 
tie  Cervantei  (S.  163)  gebracht;  ihm  zur  Seite  stehen 
P  weniger  correcte,  geniale  Quevedo  (S.  165)  und  der  hu- 
iristische  Staatsmann  Diego  de  Saavedra  y  Faxardo  aus 
ircJa  [st.  1648],  welcher  hochgebildeten  vaterländischen 
ut  in  meisterhaft  gehaltenem  Nationalstyl  aussprach:  Idea 

nn  Principe  christiano.  München  1640.  4  u.  s.  w.;  Valen- 

1786.  2.  8;  Locuras  de  Europa  (16451);  Corona  Gotica, 
itellana  y  Austriaca.  P.  1.  Münster  1646.  4  (m.  Forts,  des 

Nuhez  de  Castro.  Madr.  1670  fft.  3.  4) ;  Republica  lite- 
isL.  M.  1655;  1730.  8;  1759.  4;  teutsch.  Jena  1808.  8; 
»ras.  Madr.  1789  f.  11.  8.  —  Durch  den  Jesuiten  Baldatar 

irenzo)  Gracian  [st.  1652]  wurde  der  überkünstelte,  wi- 
lde Gongorismus  in  die  Prosa  eingeführt  und  gewann  auf 

[ere  Zeit  die  Oberhand ;  seine  Anweisung  zur  Kunst,  geist- 
za  denken  und  zu  schreiben  (Agadeza  y  arte  de  inge- 

i),  machte  entschiedenes  Glück:  Obras.  M.  1664;  1720.  2. 

lt.  oft.  — 

Aus  diesen  Andeutungen  lässt  sich  die  Richtung  der  So. 
während  des  XVI  und  XVII  Jahrb.  im  Wesentlichen 
eben.  In  der  Beredsamkeit,  welche  das  öfientliche  Le- 
nicht  begünstigte,  wurde  nichts,  im  Dialog  und  Briefstyl 
ig,  mehr  in  der  didaktischen  Darstellung  geleistet.  Die 
fleissigsten  und  glücklichsten  angebauten  Stylgattungen 
pd  die  Novelle,  der  Roman  und  die  Geschichte;  von  diesen 
UMM  besonders  Bericht  erstattet  werden. 

M.  de  Capmany  j  de  Montpalau  Teatro  hist.  crit.  de  la  elo- 
qnencia  etp»  M.  1786.  5.  8;  Floreita  esp.  6  piesas  escog.  eii 
presa.  Ed.  UI.  Lond.  1818.  8.   —  Cartas  morales,  militares,  d- 
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Tilet  y  literaiiai  de  Tariot  autoriBS  etp.  reeogidos  pur  6.  JEo 
y  Siscar.  M.  1734.  8;  1756.  2.  8 ;  1774.  5.  8.  —  Norelai  i 
rosas  de  los  oiej.  Iqgenios  de  Heapana.  Zaragoza  1648»  &; 
leccion  de  Novelas  escog.  M.  1787  fl-  7.  Q. 

*     a)  Die  Boccaziabhe  Novelle  fand  fruhzeid^  Eilig 

und  behauptete  sich,  auch  schon  durch  ihre  nahe  Yerwai 

Schaft  mit  der  einheimischen  Romanse,  in  ununteArodiei 

Ansehen  bey  der  auf  Unterhaltung  bedabhteh  Lesewelt. 

Ber  ihrer  ersten  glucklichen  Bearbciterivar  der  fQr Natioi 

litteratur  yielthätige  Juan  TVivioJi^i/a  Buchhändler  in  Ydl 

da:  PatriqSas.  Alcala  1576;  Bilbao  15S0.  8;  Sevilla  15S3. 2 

Olassische  Muster  wurden  aufgestellt  von  Cervantes  S.  l! 

de  Montähah  S.  169,   Queveda  S^  165  u.  A.  —   Im  S 

Jahrh.  herrschten  Ae  Ritter -Romane  tot;  ihre  überlaA 

Prunksprache  und  geschmacklose,   das  Wahrhei'tgefübl  f 

letzende  Abentheuerlichk^  sagte  einer  Natiotmlphantasie^ 

welche  am  Wunderbaren  und  an  Bildern  räthselfaafter  T 

gaikgenheit  hing;  MlUlnern  Von  ernsterer  Bildung  bnd  teil 

rem  Geschmacke  mussten  sie  missfallen  und  als  verderblM 

Beiacmittel  ni  natuniidriger  Geüstesveriritmg  erscbeitlen»  B 

sem  ritterlichen  Karrikat^rspuk  stellten  -sieh  ^  *  bey  wach» 

der  'Gediegenheit   der  geistigeti  Nationalbildung,  nach  i 

Leben  gezeichnete  Gemälde  aus  der-wirkKchen  Nationähr 

Schelmen-  odei^  Bettler-Romane  und  satyrische  Sittenschild 

tingen,  entgegen  und  der  gesunde  Völksyerstand  musste-lk 

für  ihre  Vonsüglichkeit  entscheiden.    In  dieser  Gattung 

eigentlichen  Nationalromans  glänzet  Mendßza't  (S.  161)  1 

izarillo  s  Ihm  ^ist  gleich  zu  stellen  Maieo  AlemhtCn  aus  Set 

[st.  VLk  1600]  Gu^man,    eine  überaus   gelungene  Durstelh 

der  VoHnssitten,  tvi^  sie  der  feinste  Beobachter  auffasstr  Y 

y  hechos  del  picard  Ouzman  de* Alfarache.  Zaragoza  1599.' 

Barirellona  1599«S;'Madr.  1599.  2.  4  iti.  Forts.;  Antw.  17! 

Yalenda  1773;  178 J'.  2.  8  u.  s.  w.-,  Franz.  \.  le  Sage;  \ 

ris!  17;01.  2;  12;  -^  Von  Cervantes  D.  Quixote  und  E^ 

OBregö^S;  oben  S.  163.  164.  --   Ein  Meisterwerk  schalkhfti 

Laiine'ist  der  von  'i»t>  Velez  de  Guevara  y  DueS^a  i 

Ecija  {^eb.  1674;  st.  1646]  verfasste  hinkende  Teufel:  e(  c 

blo  coxuelo.  M.  1641.  8;  sehr  oft;  1798:  S*    Auch  wetteifi 

dieser  Schriftsteller  mit'  L*  F.  de  Vega  in  dramiatischeit  . 

beiten.'^-^'T^ele'tmdtoe  Romane  Werden  hier  mit  StÜhAii 
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n  fibergangen;  die  späteren  sind  wässerig;  unt6r  den  my- 
iich-geistlichen  kann  das  Leben  der  h*  Jungfrau  verfassl 
m  der  Aebtissin  Maria  de  Coronet  in  Agrella  [geb.  1602; 
«  1675]  statt  Tieler  anderen  als  Tielgeltendes  Beyspiel  auf- 
jrfubrt  werden:  Mystica^ciudad  de  Dies.  Antw.  1736.  3  F# 
-.  Fär  den  geschichtlichen  Roman  wnrde  der  Ton  angegeben 

I  der  von  Qiue»  Perez  de  Hila  aus  Murcia  herausgegeben» 
m^  mit  vortrefflichen  Romansen  ausgestatteten  Historia  de 
M  Yandos  de  los  Zegris  y  Abenzerrages,  Caballeros  Moros 
»Grenada.  Alqala  1604;  M.  1631.  8;  oft;  Barcellona  1757. 
L  8.  -^  Eben  so  anziehend  und  noch  üppiger  ausgeschmückt 

II  des  Ynka  Garcüano  de  Ja  Vega  aus  Cusco  in  Amerika 
|sb.  1540 ;  St.  1620]  Geschichte  Fernes  und  Florida's :  Histo- 
kde  kis  antiguedades  y  conquista  delPeriu.Lisboa  16091  F. 
ts.  w.;  Madr.  17$^2.  2  F.;  La  Florida.  Lisb.  1605.  4;  ML 
fJ23.  F»;  beM^  Frans.  Amst  1737.  2.  4;  teutsch  im  Auss. 

6.  C^.BMger,  Nordhausen  1785  fl.  2.  8. 

;  h)  Mehre  .Span.  Geschichtbficher  der  Torhergegan- 
inen.  Jahrhunderte  hatten  schon  bedeutenden  sprachlichen 
fjprth ;  Jn.  Anordnung  und  Darstellung  des  Stoffes  behielten 
&.den  ChronikenrTon  ,bey,  wdcher  auch  in. späterer  Zeit 
irwaltet  und  besonders  Ton  den  öffentlich  bestellten  Chrono- 
üphen .  als.  amtliche  Eigenthfimlichkeit  wohl  yeredelt ,  aber 
cbt  aufgegeben  werden  konnte.  Historische  Kunst,  nach 
klnldein  des  classischen  Alterthunis,  wurde  ;iuerst  von 
^Ixndoza  (S.  161),  der  eine  einzelne  Begebenheit  seiner  Zeit- 
pM^hichte  geistvoll  bearbeitc^te ,  in  .  Tollständige  Anwendung 
;ht.  In  diesem  künstlerischen  Verdienste  übertraf  ihn 
)r  von  den  nachfolgenden  Geschichtschrribem ;  sie  er- 
sten ausschliesslich  genugende.  Belehrung  über  den  öffent- 

len  yatejrländischen  Gesells^haftssustand  und  Hessen  sich 
itheit  und  Helligkeit  der  Darstellung  eben  so  ange- 
Ipgen  seyn,  als  sie  auf  Correotheit  des  Ausdruckes  sichtbare 
brgfalt.  Torwendeten.  Florian  de  Ocampo  aus  Zamora  [st. 
HS]  bearbeitete  die  ftlteste  Gesch.  mit  gewissenhafter  Be- 
ptsuog  der.  Quellen  in  reiner  Sprache:  .Coronica  gen.  de  Esp. 
im^a  1544.  F.  — -  Ihn  übertraf  in.  reicher  und  tiefer  For- 
hung  und  im  rednerischen  Ausdrucke  Ambrosia  de  Morales 
18  Cordova  [geb.  1513;  st.  1590],. der  sich  um  Aufklärung 
jddscher   Alterthumer    und    geschichtticlier    Einzelnjhdten 
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namhaftes  Verdienst  erwarb.  Er  führte  die  altere  Gesfi 
bis  zum  J.  1037  fort:  Coronica  gen.  de  Esp.  pro^eguem 
adelante  de  los  V  libros  de  Ocampo.  Alcala  1574  fl.  2  F 
Los  antigaedades  de  las  ciadades  de  Esp.  Ale.  1575  (157! 
F.;  los  V  libr.  post.  Cordo^a  1586.  F.  n.  in  Collecdon  i 
Cronicas.  Madr.  1792.  10.  4;  Viaje  ä  1^  R.  de  Leon,  y  G; 
licia  y  pr.  de  Asturias.  Madr.  1765.  F.  herausg.  von  ßm 
Florez.  M.  1765.  F.;  Opuscnlos  Castelianos;  Opnsctila  hii 
M.  1793.  3.  4  herausg.  v.  F.  VaL  Ciffientes.  —  GeroHjM 
Zurila  aus  Zaragoza  [geb.  1512;  st.  d.  31.  Oct.  1580],  stfti 
discher  Historiograph  von  Aragon  [1547],  ein  Forscher  r< 
seltener  Beharrlichkeit,  Umsicht  und  Tiefe,  beschrieb  die  Ar 
gonische  Geschichte  v.  710  bis  1516  in  30  B.,  mit  fast  att 
schliesslicher  Berücksichtigung  der  Landesverfassung ;  seil 
Sprache  ist  nüchtern  didaktis<;h,  selten  durch  hervorbrechei 
des  vaterländisches  Gefühl  zu  rednerischer  Wftrme  erhoboi 
Anales  de  la  Corona  de  Aragon.  Zarag.  1562  fft.  G  F.;  v 
Reg.  1610.  7  F.  Unter  den  Fortsetzungen  s.  Werkes  ist  d 
von  B  £r.  de  Argensbla  (S.  164)  bis  1524  die  gelnngenM 
—  Ettevan  de  Gartba%f  y  Zamalloa  aus  Mondragoha  iii  BB 
eaya  [geb.  1525;  st.  1599]  stellte  in  correcter  schlichter  SpM 
che  die  Schicksale  Spaniens  und  Portugals  bis  1566  dar,  ki> 
tisch  genügender  in  der  neueren  Geschichte:  Los  XL  liH 
del  compehdio  historial  de  las  Chronicas.  Antwerpen  1571 
1751;  1771,4  F.  —  Juan  da  Sglva  IV  Graf  Portmlegre  ßi 
1601],  der  Ergänzer  des  Mendoza*8chen  Geschiohtbuehes  (I 
l6l),  rechtfertigte  die  spanische  Besitznahme  Portugars  d| 
reichhaltiger  geschichtlicher  und  politischer  Einsicht,  nid 
bhiie -rednerische  Kunst,  in  ital.  Spr.;  Della  riunione  del  I 
iSiiiJt'^.'alla' Corona  de  Castiglia,  historia  di  G.  ConeitaggM 
iSenua'^f585.  4  oft;'  spjsinisch.  Barcellona  1610.  4.  —  Des  b«l 
denkenden  Jesuiten  Juan  Mariana  aus  Talavera  [geb.  153r 
Zt.  d.  17.  Febr.  1623],  ursprünglich  lateinisch  gescbriebeii 
aber  von  ihm  selbst  in  alterthümlich-körnig  einfacher  Spw 
scher  Sprache  umgearbeitete  Gesch.  Spaniens  vitk  den  ll 
Zeiten  bis  1516,  in  30  B.,  ist  ein  Werk  treuer  vietumfassiri 
der  Forschung  und  gesunden  Urtheils,  ausgezeichnet  dm« 
lichtvolle  Ordnung  und  Schönheit  der  Darstellung:  Hist  A 
rebus  Hisp.  L.  XX.  Toledo  1592;  adj.  L.  XXI~XXV.  T 
1592;  1595.  F.;  L.  XXX.  Mainz  1605^4;  mit  J.M.IdiMümtf^ 
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lt.  irSCQ  Forts,  bis  1604:  Haag  1733.  4  F.;  Historia  gen. 
e  EspaiSa.. Toledo  1601;  Madr.  1608;  1617;  «1623.  2  F.  ii. 
kW.;  ML  1780.   2.F.;   1794.  10.  8;   *ill.   de   tablas  cronol. 
lotap  y.  observaciones.  Valencia  1783  ffl.  9  F.;  M.  1819.  8.  4; 
|Dgl.   Lond.  1696.  2  F.;   Franz.   P.  1725.  6.  4.  —  Antonio 
ü  Hert^era  y ,  ToTdesillas  aus  Cuellar  [geb.  1549;  st.  1625], 
(D|,frachtbarer  Historiker,  unter  dessen  Werken  die  Beschreib 
]^g  i^nd.,j^oberungsgeschichte  Westindiens  das  merkwür- 
^te  ist;   die  Sprache  hat  eigenthtimlich   schöne  Männlich^ 
]j^:  O^scripcjon  de  las  Indias  orientales.  M.   1601.  F.  u. 
J[tecades  o  ]^ist.  gen.  de  los  hechos  de  los  Castellanos  en  las 
llplas  j  tierra  firme  del  Mar  Ooeano.  M.  1601  ffl.  4  F. ;   M. 
pS  fl.  4  F.;  Hist.  del  Rv Felipe  H.  Valladolid  1606  fl  3  F. 
I^m.  a.  —3  Francücq  4^  Moncada  aus  Valencia  [geb.  1586; 
II;  1635]  .  beschrieb   nach  Muntaner  und  anderen  Quellen  den 
||^  d^r  Catalonier  upd  Aragonier  gegen  Türken  und  Grie- 
fhen  (1303^  f*)  \vL  dem  Tone  des  Julius  Caesar  lebendig  nia» 
yi$ch;..Jplspe^iqon  de    los   Catalanes  y  Aragoneses  contra 
l^os  ,]f,^Grifltgo^.   Barcellona  1623;   1805.  4;  franzöau  von 
%fwyfeu.  Pi^.  1S;27.  8;  teutsch  v.  Spazier.  1828.  8.  --^An* 
|P|»tp  de  Soiii  j  Ribadeneyra  aus  Placencia  [geb.  1610;   st. 
I^6|  beschrieb  die  Eroberung  Mexiko's  durch  Cortez  mei« 
IHr^t  ansichaulicb   in   epischem  Geschichttone  und  in  clas- 
llläier  i^esphmückter  Sprache;  er  schliesset  die  mit  Mendoza 
pfangie|i^4®.R^ihe  grossfer  Historiker:   Hist.  de   la  conqüista 
a  l^^icp.   Mt  1684;   1732.  F.;   1783.  2.  4;   1798.  5.  12, u. 
Jj;  Franz.  Paris,  1691.  4.  —  Vgl.  iiberh.  Wachler  Gesch.  d. 
iflL  F. !u.'k.4  Abth.  1  S.  278  ffl,;  Abth.'2  S.  519  flL     ' 
I    Die  erst^p  Jahrzehnte  des  XVHI  Jahrb.  waren,  bey  aH'- 
n^iBiiiier^r  Stockung  des  litt.  Lebens,  anii  an  guten  Prosm** 
^    Qer  einzige.  Vicente  Bacallar  y  Sana  Marques. </j0  San 
'^jg^  [gi.  1726]   macht   eine  ruhmvolle  Ausnahme;   s.   Ge* 
]f^ifi  493  Span«  Erbfolgekrieges  und  der  diesepi  sich  an-* 
ll^^fus^nden  &eignisse  ist, ein  Meisterstqck  in  altvaterländi- 
^em  Styl^;^  Commen^arips  de  la  guerra  de  Espana  desde  el 
yac|pip  <lel  reynado  del  R.  Felipe  V.  o.  O«  u.  J.  F. ;  Genua 
t^)  2,.  4.. —  Unter  Carl  III  erneute  sich  die  Schriftsteller 

id|9,.9c^^bc^i^!^i^*  i^  d^  I^fP.^  wurden  die  älteren  va- 
rländischen  Muster  nachgeahmt  wd^  manphe  Vorzüge  der 
tuiyps^p  nicht. unbeachtet  gelai^eiVf -G^chichtQ,  £r4ku,nde, 

M'aciilcr  IIB.  d.  Uli.  Geich.  Jll.  *  12 
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Stantswirthschaft  fanden  die  fieissigsten  Bearbeiter;  aber  aa< 
an  Unterhaliungsschriften  und  allgemein  fassKcheh  wissei 
schaftlichen  Belehrungen  war  kein  Mangel.  —  De$  Jestiiti 
(Franc.  Lobon  de  Salazar)  Francisco  de  Isla  aus  Segor 
[geb.  1714;  dt.  1781]  Gesch.  Gerundio's  ist  als  Sittenjgem&l( 
des  Nationalklerus  nicht  unwürdig,  den  hochgelnng^äeii  ältt 
ren  Romanen  zur  Seite  zu  stehen:  Historia  del  fray  Gerai 
dio  de  Campazas.  Madr.  1758.  8;  t.  v.  F.  J.  B^tiüch.  hp 
1773;  1777.  2.  8.  —  Josef  Clavijo  y  Faxardo  [st.  ISOC 
suchte  durch  Zeitschriften  verjährte  Vorurtheil^  zu  etitwtu 
zeln/freyere  Ansichten  und  Anerkennung  der  Yernünftrechf 
zu  verallgemeinern:  El  pensador.  M.  1762  ffl.  7.  8;  Mer<hi 
rio  historico  1775  fl.  Aehnliche,  mehr  wissenschaftliche  Gc 
meinniitzigkeit  haUe  der  Benedictiner  B.  G.  Feijöö  yMdn 
tenegro  [geb.  1701;  st  1t64]  beabsichtiget :  Teatro  critio 
universal.  M.  1738.  5.  4;  Cartiüs  eruditas  y  cnriosas.  etc.  - 
Als  gehaltvolle  Prosaisten  der'  neueren  Zeiten  isind '  im  Auf 
lande  vorzüglich  bekannt  geworden:  Antonio  de  UHoä  [geb 
1716;  8t.  1795]:  Relacion  bist.' de  viaje  k  la  Amerika  raef^ 
dional.  M.  1748.  2.  4;  Noticias  Anlericanas.  M.  1772.  4;  t 
Lpz.  1781.  2.  8;  franz.  Paris  1787.  2.  8.  —  Üer  vetdientf' 
volle  Gr.  Pedro  Rodriguez  Campomanes  [geb.  1725;  st.  i 
3.  Febr.  1803]:  Dissertacioiies  hist.  del  orden  y  cäballedl 
de  los  Teraplatios.  M.  1747«  8;  Antiguedad  maritima  deH 
rep.  de  Cartago.  M.  1756.  8;  Discurso  sobre  el  fomento'Ü' 
la  indiMUtria  populär.  M.  1774.  8 ;  Disc.  sobre  la  educadoir 
populär  de  lös  Artesanös.  M •  1775  ffl.  5.  8  u.  m.  ä.  —  Ia0 
Joiiif  Velasquez  [st.  1772],  der  die  Aufmerksamkeit  auf '(H 
ältere  NationaÜitteratur  anregte:  Origines  de  la  poesia  Ca' 
Stellana.  Malaga  1754.  4;  t.  m.  Anm.  v.  J.  A.  Dieze,  Got- 
ting.  1769.  8  u.  m.  a.  --  Josef  de  Viera  y  Clavijo  trefflict 
geschriebene  Noddas  de  la  bist.  gen.  de  las  islas  de  Canaf 
ria.  M.  1772  ffl.  3.  4.  —  JtMMi  Boprlfpfa  Mwioz  ans  Muse^ 
bey  Valencia  [geb.  1745;  st.  d.  19.  JoL  1799]  der  unüb» 
troffene  Geschichtschreiber  der  Eotdecläing  und  Unterwerfoni 
Amerika*s:  Hist  de  nuevo  mundo.  T.  1.  Ifadr.  1793.  4;  I 
Weimar  1795.  8.  —  Des  verdienten  Botanikers  Ant.  Jos, 
Cavanilles  aus  Valencia  [geb.  1745;  «t.  1804]  masteriiifti 
Beschreibung  Valencia's:  Observaciones  sobre  la  hist.  natu- 
ral, Geografia,  Agricultnra,  PöUadon  y  Fructos  del  JEL  de  Vi 
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M.  1795  f.  2  F.  —  Doa  gründlichen  Gelehrten  Jot.  Änt. 
Conde  bhs  Peraieja  [geb.  J770;  st.  d.  12.  Jim.  1820]  Hist. 
äe  la  dominacion  de  los  Arabes  cn  Espana,  M,  182(1.  4;  G. 
3/.  de  Jovellanos,  de  la  Rosa,  Navarette  a.  in.  A.  —  Wel- 
chen EinfliisH  tue  neuesten  Veränderungen  des  öffentlichen 
Lebens  auf  die  pros.  Nationallitt cratnr  haben  werden,  wird 
lieh  in  wenigen  Jahren  kund  geben. 

V.  FiirKritik  und  Theorie  der  schönen  Redekünste 
on  Spaniern  wenig  geleistet  worden,  was  auf  allgemei- 
lere  Beachtung  Anspruch  machen  könnte.  Das  \ationeUe, 
Thei!  in  Commeniarien  geschichtlich  und  sprachlich  er- 
fiatert  (S.  160.  164),  Hess  sich  in  keine  Kunstgesetze  eio- 
[Wängen  und  die  Aristotelischen  Scbulregeln  fanden  nur  hey 
Eanfi  gel  ehrten  Eingang  und  waren  für  das  wahre  Lehen  der 
k'ationallitteratur  von  geringer,  wohl  auch  nachtheiliger  Wirk- 
lantkeit.  Unter  den  Poetiken  sind  Alonzo  Lopez  Pinciano 
Philosophia  antigua  poettca.  M.  1596.  4,  die  von  Cueva  (S. 
(68),  EipiKel  (S.  164}  und  J,  Diaz  Rencifo  arte  poet.  esp. 
Madr.  1605.  4,  neben  Cervantes  Viaje  al  Pacnaso  (S.  163) 
kemerkenswerth ;  die  französirende  des  Luzän  r8.  166)  wurde 
Inrch  Huerta't  Widerspruch  bald  in  Vergessenheit  gebracht. 
r—  Von  den  Anweisungen  zur  Beredsamkeit  und  zum  prosai- 
kcfaen  Styl  erhebet  sich  keine  über  die  Mittelmässigkelt  ge- 
pöhnlicher  Scbulbücher.  —  Bey  vollständigerer  Bekanntschaft 
Wt  der  altclasst sehen  und  der  auswärtigen  neu- europäischen 
lUuerntnr  wird  der  für  Vaterland  frisch  belebte  Geist  Ver- 
juirichiingen  mit  dem  Einheimischen  anstellen  und  Folgerun- 
^|m  finden,  mit  welchen  die  Morgenröthe  ächtkritischer  Be- 
f'tnchtung  anbricht. 

'l  '*•  '■ 

Pas  Emporkommen  der  geistigen  Volksbildung  Portti- 
jhiberuhete  auf  Erinnerungen  an  sein  christliches  Hel- 
alter,  forlgesetzt  in  den  erfolgreichen  See-Unterneh- 
n  gegen  die  Mauren  auf  der  Afrikanischen  Küste.  Die 
bldeGkung  und  Erwerbung  fruchtbarer  Inseln  [1419  fH.] 
jand  die  [1507  fH.j  erkämpfte  Herrschaft  in  Ostindien  erzeug- 
ten ein  glänzendes  vaterländisches  Machtgefühl,  belebten  die 
ritterliche  Tapferkeit  und  Grossherzigkeit  und  förderten  die 
Betriebsamkeit  und  den  Wohlstand  der  Bürger.  So  gestaltele 
12  • 
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sich  ein  thi^tenreiches ,  die  Phantasie  befruchtendeis,  man 
faltige  Kraft -Entwickelang  und  Anstrengung  anregendes 
fentlichesi  Leben,  fruchtbar  an  erfreulichen  Ergebnissen 
Kriegsruhm  und  Künste  des  Friedens;  selbst  durch  die  ] 
führung  der  Inquisition  [1536]  und  der  bald  übermächti 
Jesuiten  [1540]  wurde  das  Fortschreiten  der  litt,  Cultur 
wenig  aufgehalten.  Schaelles  und  tiefes  Sinken  erfolgte 
ter  der  mit  unbesonnener  Halsstarrigkeit  driickehden  Sp 
sehen  Herrschaft  [1580  — 1640]  und  wenn  die.  d^m  Hi 
BragaiMBa  dea  Thron  erwerbende  Umwälzung  eine  augenbl 
liehe  Spannkraft  des  zur  Verzweifelung  gebrachten  Voi 
beurkundete,  so  offenbarte  sie  auch  in  ihren  iiäehstän  Fol 
eine  allgemeioe  Erschlaffung,  welche  bey  einsbitiger  S( 
der  neuen  Regierung  für  eigene  Sicherheit  zunahm;  und  stuo 
sinnige  Trfigheit  zuiii  herrschenden  Nationalchacakter  wei 
Hess.  Pit  unruhige  Eitelkeit  K.  Johann  V  [1706  -^  17 
gefiel  sich  eine  Zeit  lang  in  Liebfaiiberey  an  Litterätqr,  y 
che  der  Frömmeley  bald  weichen  masste ;  Erspriessliches 
Nachheltiges  konnte  nicht  gedeihen-,  denn  geistiges  Le 
.will  nicht  Teranstaltet  seyn ;  nur  im  freyen  Willen  und 
liebevollen  Bedürfnisse  des  Volkes  hat  es  seine  Wui 
Was  dara^als.  für  Wissensehafi  und  "Creschmack  geschah , 
fast  ausschliesslich  ans  Fffeüikreich  entlehnt.  Unter  l 
IJlnKaniiel  [1750— 1777J;WoUte  der  geistreiche  Pombal  di 
sein  Aufklärung-System  die  Wiederherstdiung  des  Natio; 
ruhin  es' gewaltthätig  erzwingen;  die  Jesuiten  würden  ven 
sen  [1759],  die  kirchlichen  Anraaässungen  beschränkt,  man 
nützUche  Einrichtungen  .begründet;  und  wenn  anch  «fast  AI 
was  er  veranstaltet  und  eingeleitet  hatte,  mit  seiner  H 
Schaft  endete,  so  ist  es  doch,  wie  späte  Nachwirkungei 
einem  neu  bewegten  Leben  zu  erweisen  scheinen,  nicht  c 
Erfolg  :gebli^ben;  einTheil  des  unter  Ueberglauben,  Un^ 
senbeit  und  Faulheit  erliegenden  Volkes  ist  erweckt  wo] 
zif„ verjüngter  Kraft,  welcher  die  Roheit  der  von  nnwis 
*  den  Pfaffen  ganz  abhängigen  Menge  hartnäckigen  Widersi 
leistet  und  empörende  Ereignisse  herbeygeführt  hat,  we 
alle  verstockte  Gegner  des  besseren  Zeitgeistes  zur  Bc 
nung  und  Bekehrung  bringen  könnten.  —  Das  Unterric 
wesen  ist  in  trs^uriger  Verfassung ;  das  litt.  Verkehr  ärn^ 
die  geistige  Tbätigkeit  ptehr.  beschränkt.    Bücher^  von  n 
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chisch-strenger  Policey  bew&chf ,  kommen  wenig  in  Umlauf; 
selbst  die  neueren  sind  im  Lande  selten ;  von  den  500  Exetnpl., 
welches  die  gewöhnliche  Zahl  der  Auflage,  werden  200  in  den 
Klosterbihliotheken  begraben)  200  geben  nach  Brasilien,  50 
nach  Spanien.  Die  ineisten  Schriften  sind  religiösen  Inhal- 
tes; die  theolog«  und  sogenannt  philosoph,  gan£  scholastisch« 
die  histor.  geistlos;  Naturwissenschaften,  befionders  Botanik 
werden  in  neueren  Zeiten  mit  einigem  Erfolge  befirbeitet. 
Die  Werke  der  älteren  Nationallitteratur  und  mancher  neue-« 
ren  Dichter  haben  bis  jezt  fast  alleinigen  Anspruch  auf  die 
rheilnahme  des  Auslandes. 

Vgl.  2  S.  180;  BouierweJe  4;  Siimondu  Catalogo ^oa  iivros, 
qne  se  hao  de  1er  para  a  continuacao  do  Diccion.  da  lingua 
Portuguez.  Lisboa  1799.  4.  —  Ch.  W.  Ahlwardt  Portug.  Chre- 
stomathie, nebst  Wörterbuch.  Lpz.  1808.  8. 

I.  Die  musikalisch  sanfte,  besonders  durch  weichliche 
(Verkürzungen  von  der  kastilischen  abweichende  Portugie- 
lischeSprache^  Schwester  der  romanisch-Galizischen,  von 
Dichtern  gebildet,  ist  nur  dürftig  grammatioalisch  bearbeitet 
irorden.  Ueber  ihre  Geschichte:  D.Nufiez  de  Liao  [st.  1608] 
Origem  da  1.  P.  (Lisb.  1606.  8)  et  Ortografia  (L.  1576.  8), 
Lisboa  1784.  8;  Man.  de  Faria  j  Sousa  [st.  1649]  Europa 
K>rtugnesa.  L.  1678  fl.  3  F.;  Man*  Severim  de  Faria  [st. 
1655]  Discursos  varios  politicos.  Evora  1624.  4.  —  Unter 
den  Sprachlehren  (von  /•  de  Barros.  L.  1540.  4  u.  m.  A.) 
rind  die  uns  zugänglicheren  die  von  /•  A.  r.  Junh.  Frankf. 
Ad.  O.  1778.  8  und  von  A.  Meldola.  Hamb.  1785;  Lpz, 
^1789.  8.  —  Das  vollständigste  Wörterbuch  ist:  Rf^.  Blu- 
rfcs«  Vocabulario  da  1.  P.  Coimbra  1712  ffl.  8  F.;  Suplem. 
lisb.  1727  f.  2  F.;  reformado  e  acorescentado  por  A.  de  Mo- 
^H€9  Silva.  L.  1789.  2.  4;  J.  Souza  Vestigios  da  L  arabica 
-m  Portugal.  Li  1789.  4.  Für  den  Ausländer  leisten  Hülfe: 
\k9.  de  Fon$eea  P.  Lat.  WB.  L.  1771.  F.;  P.  Englisch  v. 

Iie  Castro  Sarmenio.  Lond.  1734.  F.;    v.  A.  Vieyra.    Lond. 
1773;  1782. 2.  4;  P.  teutsch  v.  J.  D.  JFägener.  Lpz.  1811.  8. 

IL  Die  Nationalpoesie  glich  der  castilischen  in 
mprünglicher  Entwiokelung  und  Richtung ;  das  lyrische  Ele- 
Bient  herrscht  vor  und  verschmilzet  mit  dem  idealisirten  Hir- 
tanleben,  weldies  in  heimathlicher  Erfahrung  der  Phantasie 
{egeben  war.     Lieder  der  Liebe  \md  romantische  Ehingen 
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machen  die  Hauptbeitandtheile  des  dicbteriächen  Vorrathes   *" 

aus;  das  Nationaldrama  wurde  frühzeitig  angebantV  und  die  ^ 

rahmvolle  Thatkraft  des  Gemeinwesens  begeisterte  za  'ej[li-   ** 

sehen  und  geschichtlichen  Darstellungen.     Die  italiäriisc^iiii  ^ 

Muster  fanden  früher  als  in  Spanien  allgemeineren  Eingaii'g  '- 

und  bald  Tollgültige   Anerkennung.     Das  goldene  Zeitaltir 

der  Poesie  beschränkte  sich   auf  Ein  Menschenalter  und  en*  ' 

dete  mit  der  Selbstständigkeit  des  Staats.    Was  späterhin  in  ^ 

dichterischen  Versuchen  geleistet  wurde,  ist  im  glücklicheren  '^ 

Erfolge  Nachklang  der  in  demüthigenden  Erinnerungen  fort^  ^ 

lebenden  glänzenderen  Vergangenheit.    Einige  der  merkwfflr«  ' 

digeren  Dichter  im  XVI  Jahrb.   «nd:    Bernardim  Bibe^h^ 

[L  1515]  dichtete  ]äedondilien,  Glossen  und  Eklogen;  der  idyl«  ^ 

lische  Roman  Minina  e  Moca  scheint  einen  Theil  seines Xe-* 

bens  zu  entbdten:  Ifistoria  de  Minina  e  Moca  ou  Saiidaie«.'' 

Lisb.  1559;   1785.  8;   dabey  mehre  Gedichte,  auch  dcfs  Crü^^ 

staval  Falgam^  —  Gil  Vicente  [st.  1557]  gab  dem  äuä  M^«^ 

sterien  hervorgehenden  Nationaldrama  seine  Kunstgestalt  im*!'- 

Novellenton  und  arbeitete  den  grossen  spanischen  Miisterii^* 

Vega  und  Calderon  wacker  vor;  Torzüglich   gelangen  'ihm'C- 

Possen  im  Plautinischen  Style:  Compilacam  de  todälas  Obrai^K^ 

Lisb.  1569.  F*  -—  ^on  Miranda  und  Montemayor   oben  S.'' 

160.  -^  Antonio  Ferreira  aus  Lisboa  [geb.  1528;  st.  1569]^^ 

bildete  sich  nach  antiken  und  italiäntschen  Classikern,  nament-W 

lieh  nach  Horatius   und  Petrarca,  und  wurde 'Haupt  der  re-^"" 

gelmässigeren,  um  Veredelung  der  Dichtersprache  wohIve^^=^ 

dienten,  die  Volksthümlichkeit  beeinträchtigenden  Kunfttschule^i  - 

Seine  Episteln,  Elegien  und  Canzonen  gelten  als  musterhalti*^^ 

weniger  die  Eklogen;  unter  den  dramatischen  Arbeiten  ifl^   - 

das  Trauerspiel  Ines  de  Castro,  mit  trefflichen,  die  Volks*  ^ 

stimme  ausdrückenden  Chören  zwischen  den  Acten,  von  groi^? 

sem  Werthe:  Poemas  lusitanos.   L.  1598.  4;   1771.  2.  8.  -^'' 

Luü  de  Camoens  aus  Lisboa  [geb.  1529;  st.  1579],  hart  vor^' 

folgt  vom  Missgeschick  des  Lebens,  verkannt  von  der  Wt^ 

weit,  bewundert  von  der  Nachkommenschaft,  Adel  und  KraliK^ 

des  Gemüthes  mit  reicher  Geistesbildung  vereinend,  feiert^ 

die  Grossthaten  seines  Volkes  in  Ostindien  auf  dem  Schani' 

platze  derselben  mit  lyrischer  Begeisterung.    Sein  Epos,  dii^ 

Lusiade  in  10  Ges.  (angef.  1553,  beend.  1572),  entquoll  ci-^ 

nem  Hetzen  voU  Vaterlandsliebe,  voll  Gefühles  fAr  Nat«^ 
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iind.  Menachheit ,  vnlt  Eiiipf^ngiichkeit  für  kühne  Bestrebun- 
gen;  es  cnthült  herrliche  iiialerisclie  HcliilderiiiigRn  der  .Vatnr 
and  der  Sitten,  anziehende  Erzählungen,  reichhalligc  EinschaU 
timgen,  unter  welchen  die,  im  2.  3.  4.  5  Gen,  dem  Gnnia  in' 
den  Mund  gelegte  Geschichte  Portugals  ei&o  der  ersten  Stel- 
len einDimiiit;   die  Beybchaltung   der  griech.  Mjihalogie  und 
ihre  Vermischung  mit    der    christlichen   inuss    als   Gebrechen 
des  Zeilgeschmackes  betrachtet  ^verdcn;  die  Sprache  ist  voll- 
endet rein  und  von  bezanbeindeiii  Wohlklange   in  den  schon 
gebauten  Ottaven:  Os  Lusiades.  Lish.  1372.  4  zweynial;  sehr 
oft,    bis  1639  erschienen   22  Ausg.;  Berlin   1810.    12;   nova 
if^     edi^aü  v("^  1^-  J»^^  Maria  de  Soaza-Bote/Ao.  Paris  1817.  F.; 
y      1819.  8;   1820.  2.  18,   vgl.  (Mabliii)   Lettre  k  l'ac.  de  Lis- 
[      könne  sui  le  (exte  des  Lusiades.  Par.  1826.  8;  Gomiiientados 
,     pelo  M.  Correa.  Lisb.  J613.  4;   1720.  F.;  por  M.  de  Faria 
;,     y  Souta.  Madr.  1638.  2  F.     Oft,  auch  in  das  Hebräische  und 
}    fiinfnial  in  das  Lateinische  übersetzt;  Engl.  v.  W.  J.  Mickle. 
j,    Oxf.  1776;  1778.  4;  Lond.  1809.  3.  12;  französ.  ni.  Anm.  v. 
^    J.    B.  J.  MiUie.    Par.   1825.  2.  8;  teulsch   (v.  F.  A.  Knhn 
i   und   C.    Th.  Winkler),  Lpz.  1807.  8;  v.  C.  E.  Heise.  Hamb. 
'«^   1806   f.  2.  8;   v.   Donner.   Ges.  1.    Elwangen   1827;    2.   3. 
1830.  8.    Die  übrigen  vielen  Werke  dieses  fruchtbaren  Dlcb- 
.-_-  ters,   Sonette,  Canzonen,  Seslinen,  Kedondilien,  Eklogen,  Sa- 
tyren,  worin  der  ächtvat^ländiscbe  Geist  vertreten  wird,  tra- 
-l    ,  gen    das  eigenlhüniliche    Gepräge    eines    grossen    Charaklerg 
und  tiefen  Geinüthes;  die  dramat.  sind  von  geringerer  Bedeu- 
Bimas.   Lisb.    1399.   4  oft;   coment.   por  M.  Faria  y 
Lisb.  1685.  2  F.;  Obras.  Paris  1759.  3.  12;    1815.5. 
Lisb.  1779;  1782.  5.  8.     Vgl.  Nachtr.  zu  Sulzer's  Theo- 
1  S.  341  ffl. ;  J.  Adainton  Memoirs  of  the  life  and  wri- 
of  L.  de  C.   Lond.  1820,  2.  8.   —  Jorge  Ferreyra  de 
Vaiconceliot  [st.  1582],  Bearbeiter  des  Romans  Ton  der  Ta- 
ide,  wurde  als  Lustspieldichter  geachtet;  Pedro  de  Aii- 
Camiaha   [st.   1589]    schloss  sich   an  Ferreira  an;  s. 
tn,  Episteln,  Elegien,  Epigramme  siud  kalt  correct  in 
ioer  Sprache:   Obras,  Lisb.  1791.  8;   eben   so  s.  Freund 
bilderreiche  Diego  Beruardeg  [st.  1596];  Jeranyma  Cor- 
Yrerfasste  mehre  vaterländisch- hislorisu he  Gedichte,  wel- 
che,  bey   einzelnen  gelungenen  Zügen,   geringen   poetischi 
GefauJt  haben. 
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Im  XVn  latirh/ nfthm  die  Zahl  und  Gate  der  Di 

gleich   sichtbar   ab.     Der'  berühmteste  und  fruchtbarste, 

Kunstsinne  des  XVI  Jahrh. '  gebildete  und  geübte  ist  Ff 

Cisco  Bodriguez  Loho  aus  Ijeiria  [st  n.  1619?],  welche 

Meister  im  schönen  Ausdruck  gefeiert  wird.    Sein  Heide 

dicht  zu  Ehren  Pereira's  in  20  Ges.  ist  nicht  viel   mehr 

prosaische  Geschichte  in  Ottaven :   O  Condestabre  de  P4 

gal.  L.  1610.  4;  1785.  8;  die  moralisirenden  Eklogen         JSi 

langweilig.    Die  gelungensten  s.  Werke  sind  ein  pro«.  S^-^^i 

ferroman  in  drey  Abtheilungen,   mit  vielen  eingesehalt=-  «^ic 

Canzonen,  Sonetten  und  Romanzen:  Primavera  1619;  o  P^i^aIim 

peregrino  1608;  o  desenganado  1614.  4;  und  die  philoiK^  ^M. 

sehen  IJnt^haltungen  über  das  sittliche  Verhalten  eines  Vt^dt^i 

mannes:  Corte  na  Aldea.  L.  1619.  4;  1750.  8.    Obras  ^olhki 

ticas,  moraes  e  metricas.  L.  1723.  F.;  1774.  4.  8.  —  Dilrfif'  /^^ 

ger  ist  Gabr.  Pereira,de  Castro  [st.  1633]:  Ulyssea  ou  £»i^i(^ 

boa  edificada.  L.  1636.  4;  Rimas   1632.  8.  —  Manuel  4ß^^ 

Faria  y  8ou$a  [st.  1649],  der  übergelehrte  Erklärer  des  G»'  ^  ^ 

moens  und  der  nicht  unbrauchbaren  Stoff  zur  Gesch.  desVa?  ^ 

terlandes  zusammentrug,  wurdie  von  Zeitgenossen  als  kinili  /^ 

reicher  Lyriker  gepriesen;  die  Mehrheit   s.  Arbeiten  ist  )»p^ 

Btilisch  geschrieben :  Fuenta  de  Aganippe.  Madr.  1644,  4  P, 

—  Ant.  Barbosa  Barcellar  [geb.  1610;  st.  1663],  ein  gnttt) 

Elegiker  u.  Lyriker:  Obras.  Lisboa  1716.  8  u.  e.  A. 

Im  XVIII  Jahrb.  gewann  Franzüsischer  Geschmack  & 
Oberhand,  welche  er  im  Drama  noch  behauptet,  Franc.  Jb*  ^ 
vier  de  Menezes  Graf  Ericeyra  [geb.  1673;  st.  1741]  übe^4 
petzte  die  Boileau'sche  Poetik  und  besang  die  Stiftung  im 
Portug.  Staats  durch  Heinrich  v.  Burgund :  Henriqueida.  L 
1741.  4.  —  Der  Brasilier  Claudio  Manoel  de  Costa  zeick*;^ 
nete  sich  im  Sonett  und  durch  Eklogen  aus :  Obras.  Coimbit  a 
1768»  8 ;  Pedro  Ant,  Correa  Qargao  erlangte  weniger  Ruh«  «a 
durch  rhythmische  Neuerungen,  als  durch  Zuriickrufung  des  c» 
altvaterländischen  Styls:  Obras.  L*  1770,  8.  -^  Unter  den  m 
neueren  Lyrikern  sind  einige  der  geachtetsten  s  Paulino  Cw»  m 
bral  de  Varconceltos  Poesias.  Porto  1786.  8;  Man.  Barbosu  ^ 
du  Bocage  Rimas,  Lisb.  1704.  8;  Ant,  Dinys  da  Cruz  e  Sihu  s 
aus  L.  [geb.  1732;  st.  1800?],  Lyriker  und  Humorist:  Odas.  f 
Oöimbra  1801.  8;  Obras.  L.  1807.8;  le  Gonpillon.  Par.  1828. 
13 ;  Franc.  Manoel  (Fil.  Elysio)  Poesias  m»  französ,  Uebers. 
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S^smi.  Paris  1808.  8;  Obras.  Ed.  II.  Paris  1818  fl.  11.  S 


KWJm  Die  Prosa  erhielt  dnroli  den  oben  erwähnten  B. 
^wrm  und  durch  einige,  französischen  nachgebildete  Ritter-» 
B^,  unter  welchen  des  FVauc.  de  M^raet  Palmerin  von 
^Sevilla  1525.  F.)  einer  der  beliebtesten  war,  ihre  erste 
ir^estalt.    Als  die  politische  Grökse  des  Vätertands  zu 

.Anfangs  nur  in  antik-lateinischen  Geschichtwerken  der 
BLXiistentJD«  de  Goesy  A.  de  Resende  und  Qeron.  Osorio 
an  baren  Streben  nach  historischer  Kunst  auffoderte,  so 
iietiten  einige,  von  feurigem  Nationalgefiihle  begeisterte 
oner  den  herkömmlichen  Chronikenstyl  in  der  Landes* 
mche  und  führten  ihn  zu  rasch  gedeihender  Vollkommen- 
itfort.  Joäo  de  Barrof  aus  Viseo  [geb.  1496;  st.  d.  20, 
et  1570],  in  s.  Jugend  Vf.  eines  vielgelesetien  Hitter-Ro- 
818  (Chronica  do  Emp.  Clärismundo.  Coimbra  1520.  F.; 
l  y.  Lisb«  1791.  3.  8),  beschrieb  mit  gewissenhafter  Benu- 
mg  urkundlicher  Quellen,  im  Tone  des  Livius  die  Ent« 
iknngen  und  Eroberungen  der  Portugiesen  in  Ostindien, 

das  Volk  zu  edlem  Selbstgefühl  und  zu  ausdauernder 
iftanstrengüng  zu  erheben ;  bey  oft  steigender  rednerischer 
nne  wird  jede  Annäherung«  vu .  romantischer  Ueberspan- 
g  vermieden :  Asia,  dds  feotqs  qüe  os  Portugueses  fizeram 
lescobrimento  et  conquista  do»  mares  et  terras  do  Oriente, 
ada  I — 111.  L.  1552  ffl.;  Dec.  IV  por  Jj^- B.  Lavanha. 
Ir.  1615.  F.;  fortges.  v.  D.  de  Couto.  1602  ffl.;  h.  1777 
24.  8  enthalten  Dec.  1 — 7,  —  Fernando  Lopez  de  Ca^ 
xheda  hatte  sich  zu  gleicher  Zeit  dieselbe  gesehichtlicha 
gäbe  zur  Bearbeitung  gewählt;   s.  Werk  ist  reichhaltig 

zuverlässig,  stehet  aber  in  Darstellung  unl  Sprache  dem 
;hen  nach:  Hist.  do  descobr.  e  conq.^  da  India  L.  VUL 
mbra  1552  ffl,  3  F.  —  Affon$o  A&uquerqne,  [geb.  1500; 
n.  1576]  ehrte  das  Andenken  seines  verkannten  grossen 
ers  durch  Darstellung  des  thatenrdchsten  Aihschnittes  in 
sen  Leben  1509  bis  1515,  deren  edle  Einfachheit  dem  herr- 
en  Gegenstande  ganz  angeiiiessen  ist:  Cpinmentarios  do 
nde  A,  Dalboquerque.  L.  1567;  1576.  F.;  1774,  4.  8.  — 
'nardo  de  Brito  ans  Almeida  [geb.  1569;  st.  d.  27.  Febr. 
7]  legte  die  Ergebnisse  fleissiger  Untersuchung  der  älte- 

Gesch»  des  Vaterlandes  bis  xum  J.  1109, in  liditvoUer 
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Ordnung  und  schöner  Sprache  vor :  Monaschia  XiU^UanA  T«  rt, 
Alboqa  1597;  T.  2  Lisb.  1$09.;  von  MehrBn  fortge»..  «r-..I% 
Reihe  dieser  trefflichen  Historiker  schliesst  mit  Jminii^  JPrejßnsi 
de  Andrada  aqs  Beja  [geb.  1597?  st  d.  13.  May^ß^T],  dait 
würdigen  Biographen    dois  hochverdienten  Yiceköniges  ,voa  , 
Ihdiien  J«  de  Castro,  in  dassisch  schöner,  oft  sehinadtreicfafit  i 
Sprache:  Vida  de  D«  Joaö  de  Castro.  L.  1651 ;  Ed.  U;  167h. , 
F.  oft;  m.  des  Vfs  Leben  ^herausg.  v.  B^  Jlackado.  PaMp, , 
1759.  12;  Madr.   1802.  8;.  lat.  Rom  1727;   1752^  4.     Vgli^ 
aberb.  WaeUer  im  a.  B.  1  Abth.  .1   S.   300  ffl.  Abtb.J|JS,  . 
503  ffl.  —  Von  liobo^  der  im  Novellenstyle  nicht  übertroffea  <; 
wurde,  S.  184# 


12.  •? 

Frankreich*s  Cnltur  und  Litteratur  sind  in  zwiebr 
eher  Hinsicht  gleich  merkwürdig,   theils  als  Enseugniss  di^: , 
mit  ihnen  auf  dae  innigste  verschlungenen  VerhBltniase  des 
gesellschaftlichen  Lebens,  theils  wegen  ihres  offenkundig  grois  .. 
gen  Einflusses  auf  einen  bedeutenden  Theil  £uropa*a;  Geleht-   ' 
samkeit  und  Umgang,  Hof  und  Volk,  Zustand  der  Litteratqi ' 
und  der  geistigen  Regsamkeit  und  Staats  -  und  Regierungge-  j, 
schichte  erscheinen  in  fortwährender  Wechselwirkung.    JD^ 
Unbeschränktheit  der  königlichen  Macht  war  schon  im  Xlf  ^ 
Jahih.  vest  genug  begründet  und  wurde    fortan   gegen  £•  ;. 
Angriffe  der,  unter  maiicherley  Gestalten  aufstrebenden  Ani  ^ 
stokratie  im  Gänsen  folgerecht  sicher  gestellt;  Aensserungoa..' 
romantischen  Rittersinnes,  mit  jedem  Menschenalter  seUeaer, , 
Hessen  sich  bald  nur  noch  am  Hofe  und  i|n  Heere  wahmehr  T 
men ;  des    Adels  Glanz  war  Wiederschein  des   königKchea  ., 
Prunkes;  die  Beförderung  allgemeiner  TheUnahme  des  Büir  ^ 
gerstandes  an  den  Fortschritten  der  Wissenschaft  und  Knnsl 
erwies  mch>  als  wohlberechneter  Grundsatz  der  Staatsverwat  .. 
tung;  Virer  für  Bildung  und  geistigen  Genuss  empfänglich  war, 
verdankte  sie  dem  Mittelpuncte  der  Intelligenz  und  des  Ge- 
schmackes und  fühlte  sich   durch  Naturtrieb  zu  diesem  hin- 
gezogen. —  K.  Franz  I  [geb.  1494;  K*  1515;  st.  1547],  ob- 
gleich sehr  unsicher  und  wankelmüthig  in  sittlichen  Grund- 
sätzen und  allzu  nachgiebig  gegen  das,  wie  er  glaubte,  an»- 
serhalb   der  Gränzen  seines  Machtbereichs  liegende  veraltete 
Kirchenthonii  doch  nicht  ohne  allen  Grund  le  p4re  des  kt« 
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tres,  i'estnuraloT  litteratum  benannt,  unterstützte  freigebig 
Wisseascfaaften  und  Künste,  die  er  kannte  und  liebte,  ver- 
vollkommnete den  gelehrten  Unterricht,  gründete  die  Biblio- 
thek in  Fontainebleau  und  führte  [1530]  den  Gebrauch  dec 
franz.  Sprache  im  Geschäftsleben  ein;  vgl.  Gaülard  hiat.  de 
Fr.  I.  Paris  1766  fl.  8.  12;  teiitsch.  Braunschweig  1767  fl. 
4.  8;  Bai/le  Dict.  b.  h.  v.  Altclaasische  und  itnliänische  Lit- 
teralur  gewann  entscheidenden  Einfluss,  welcher  unter  den 
folgenden  Regierungen  zunahm.  Hartnäckiger  Kampf  herrsch- 
süchtiger Uofparteyen  und  religiöse  Bürgerkriege  zerrütteten 
![s.  1559]  das  öflentHche  Leben;  der  Nationalgeist  verwil- 
'  derte  eben  ho  sehr  in  fanatischer  Leidenschaftlichkeit  des 
I  üe berglau bens,  der  Sinnlichkeit,  und  abentheuerlicher  Ueber- 
.  Spannung  des  Hasses  und  der  Rachlust,  als  in  rohem  Leicht- 
sinne gedankenlosen  oder  frechen  Unglaubens  und  in  stuinp- 
ifer  Cileichgiiltigkeit  gegen  sittliche  Schönheit  und  Wahrheit, 
—  Durch  den  Bourbon  Heinrich  IV  von  \avarra  fgeb.  1S53; 
K:  1593;  St.  d.  14.  May  1610]  wurde  die  Anarchie  gebän- 
lügt,  die  Staatsverwaltung  mit  %v'eiser  Massigung  neu  geord- 
bet,  an  Wiederherstelhing  des  Gewerbfleisses  und  Handels 
bearbeitet;  wozu  s.  wackerer  Minister  Max,  de  Bethuns 
Herzog  von  Sulfy  [geb.  1560;  st.  1641]  am  erfolgreich stea 
luitwirkte:  Oeconomies  royales  ou  Mfem.  d'etat.  1634 — 1662. 
ft  F.;  London  177S.  10.  12;  Paris  1738.  6.  S;  T^  oma«  Eloge. 
P.  1763.  8,  Leistete  auch  die  Regierung  den  Wissenschaften 
iinil  Künsten  unmittelbar  keine  beträchtliche  Unterstützung 
Und  gelang  es  ihr  kaum,  für  Vermehrung  und  Verbesserung 
der  IJnterrichlaanBtalten  etwas  zu  tbnn,  so  reinigte  und  er- 
liräfrigte  sie  doch  den  Nationalgeist,  wusste  Talent  und  Ver- 
dienst zu  würdigen  und  bereitete  eine  bessere  Zukunft  vor. 
Unter  den  Männern,  welche  damals  die  wiederbelebte  litt. 
Thätigkeit  grossartig  förderten,  verdienet  Nicolai  Claude 
Fahre  de  Peiretc  zu  Aix  [geb.  1580;  st.  1637]  eine  ausge- 
leichnete  Stelle;  Bayle  nennt  ihn  den  Generalprocurator  der 
Litterntur;  erstand  mit  den  angesehensten  Gelehrten  in  Ver- 
bindung, unterstützte  fiihige  Köpfe  und  litt.  Unternehmungen; 
i.  Münzsammlung  und  s.  Bibliothek  (jezt  der  Bischiill.  in 
Carpentras  einverleibt,  die  Handschr.  in  Nismes  s.  Milli» 
YOyage  dana  le  dep.  du  Midi  4  p.  105)  gehörten  zu  den  reich- 
Mto;  die  Sammlung  von  Gemälden  der  gleiobzeitigeo  beriUun- 


188  Frankreich»     Uebersicht« 

ten  Gelehrten  auf  «•  Schlosse  Cudarache  ist  im  Anfang  dei 
Revolnlion  vernichtet  worden ;  vgl*  P.  Gaaendi  vita  P,  Haa| 
1655.  4;  Miliin  Meig.  eneycL  A.  VIII  T.  6  p.  198  sqq*;  1801 
T.  3  p.  44  sqq.  T,  5  p.  109  sqq.  —  Das  y  die  Erhebai% 
Frankreichs  zur  er3ten  earopäischen  Macht  bezweckende  Sy^ 
Stern  des  grossen  Königs  wurde  nur  auf  kurze  Zeit  verlädt 
sen;  Cardinal  Armand  Jean  du  PlesHi  Herzog  von  RieheK^ 
[geh,  1585;  St.  1642],  Alleinherrscher  unter  Ludwig  XII( 
nahm  es  \neder  auf  [1625]  und  begründete  die  glänzendsüK 
Periode  der  franz.  Monarchie ;  er  unterdrückte  die  aristokra* 
tische  Opposition  und  erstrebte  in  der  von  dieser  beeinträcb^' 
tigten  monarchischen  Willkühr  eine  Staats- Einheit ,  welchi 
auf  demokratischen  Grundlagen  ruhete.  Er  liebte  und  begM 
stigte  Wissenschaften  und  Künste,  stiftete  [1635]  die  fraif 
zösische  Akademie  und  andere  wissensch.  Anstalten,  belohnfil 
Schriftsteller  und  regte  die  litt.  Betriebsamkeit  an;  s. 
Aühery  Bist,  et  M6m.  du  Card,  de  R.  Cöln  1666  f.  7.  W 
A,  Jay  bist,  du  ministire  de  R.  Paris  1816.  2.  8.  Spanu 
voraufgeeilte  Nat.  Litt,  .fing  an  williger  beachtet  zu  werdei/l 
das  Ansehen  des  classischen  Alterthums  war  im  Steigen ;  Seil 
gefühl  und  Eitelkeit- der  Franzosen  fanden  reichere  Nahri 
und  beschäftigten  die  durch  Aeusserlichkeiten  regierte  Einl 
dnngkraft.  Geistige  Freysinnigkeit  und  Achtung  für  Wi( 
sehtet  und  Kunst  begannen  vorzuwalten,  wenn  es  auch  an  Ol 
scuranten  nicht  fehlte,  welche  die  litterärische  Bildung 
schaämloser  Anmaassung  verdächtig  zu  machen  suchten; 
Jesuit  Fr.  Garasse  [1620  f>]  kann  als  einer  der  exemplaris« 
Wortführer  dieser,  nie  aussterbenden  Rotte  gelten  s.  Fn 
^ag  Anal«  p.  365  sq.  —  Mit  seinem  Lehrer  und  Vorbilde 
glichen  erscheint  der  kleinlich  selbstsüchtige  Card.  Jui 
Mazarini  aus  Piscina  in  Abruzzb  [geb.  1602;  st.  1661]  sei 
untergeordnet;  doch  liebte  auch  er  Gelehrsamkeit  nndbe] 
stigte  litt.  Thätigkeit :  L.  Aubery  Histoire  du  C.  M.  Rotterl^ 
1695.  2.  8;  Amsterd.  1751.  4.  12;  O.  NaudS  Jngement  if 
tout  ce  qui  a  iib  imprim6  oontre  le  C.  M.  (P.  1649;  Ed.  II« ' 
1650)  4.  —  Mit  Litteratur  und  Kunst  wurde  am  Hofe  und 
in  der  grossen  Welt  geprunkt;  sie  gehörten  zum  guten  Tmi 
und  zu  den  Ergötzlichkeiten,  welche  dieser  gebot,  und  hatttti, 
Geltung  und  vielwirkende  Herrschaft  in  der  öffentlichen  Mei^ 
nung  gewonnen;   ein   geistig^  gebildeteres   Gesd&ledit  war 
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erwachsen,    dessen  Fruchlbarkeit   an  guten  Werken   die  Re- 
giernng  Luilvvig'B  XIV  [geb.  1638;  K.  1643,  eig.  1661;  8t. 
i,  i.  Sept.  1715]  verherrlichte.     Der  eitle   und  unersättlich 
kerrschsächtige,  durch  knechtische  Geschmeidigkeit  der  Freunde 
Bod  Feigheit   oder  Kopflosigkeit   der   Feinde   verzogene  und 
verdorbene  König  hatte  kräftigen  Naliirsinn  für  Grosses  und 
Schönes;   mit  grossartiger  Freygebigkeit  wurden  Künste  und 
f^Ksen  Schäften  gefördert,  Unterrichts- An  st  alten  und  gelehrte 
Gesellschaften  eroß'net  und  vervolllfommneL,  Bücher-,  Kunst- 
werke- und  Naturalien  SaniinhnigeD  angelegt  und  bereichert, 
perühmte  Gelehrte  belohnt  und  in   das  Land  gezogen  und  für 
yjes,  was  auf  Geschmack  und  Wissenschitft  Beziehung  hat, 
■nrde  vielseitig  gesorgt.     Das  goldene  Zeitalter   der  fianzö- 
■Khen  Litteratur,    welche  von   den  Nachbaren  bald  als  ge- 
BUgcbendes  Muster    betrachtet   wurde,    begann    und   schon 
paublen  Viele  (s.  oben  S.  10  f.),  dass  sie  der   altcl assischen 
^eich  gestellt  und  von  der  Abhängigkeit  von  derselben  ent- 
luden werden   könne.     Die  Sprache  erhob  sich  zur  VoUen- 
GeschliÜ'enheit   und  abgeniessener  llestitninlheit  und 
rschte  [s.  1697J  in  den  diplomatischen  Geschäften  der  eu- 
I.  Möchte,  an  den  Höfen  und  in  den  Kreisen  der  vorneh- 
Welt;   wozu   die  Auswanderungen   französischer  Prote- 
iten,  nach  der,  für  Fr.  in  langen  Nachwirkungen  verderb- 
ihen  Auflicbung  des  Edicts  von  Nantes  f  1GS5}  viel  beitrug; 
;1.  Lambert  hist.  litt,  du  regne  de  L.  XIV.  P.  1752.  4;    t. 
1759  fl.  3.  8.    Die  nanihnftesten  Verdienste  um  äusser- 
te Unterstützung   und  Befördeniog    der  W.  u.  K.    erwarb 
der  Minister  [s.  1661]  Jean  Bapfixte  Colbert  aus  Rheims 
1619;  St.  d.  10.  Sept.  1683],   welcher   die  Akademien 
Inschriften  [1663],  derMalerey  und  Bi[dhauerkunsttl664], 
'Wissenschaften  |1666],  die  Sternwarte  [1667],  den  bo- 
;hen  Garten  [1673],  das  chemische  Laboratorium  u.  s.  w., 
Journal    des   savans  [1664]  begründet   hat;   vgl.    Wolt- 
\n  Gesch.  u.   P.  1804  ß.  1    S.  202  fl.  324  fl.  B.  2.  S.  195 
B.  3   S.  12  m.   —   Die    Schriftsteller    bildeten   bald   eine 
:htige  Opposition   gegen   den  unter  Ludwig  XV  [1715— 
'4]  durch  Frechheit  der  Sittenlosigkeit  und  des  Aiislokra- 
Trotzes   zu  allgemeiner  Verächtlichkeit  herabgesunkenen 
m   die  Ausleger   und  Slimmführer   der  üßenlli- 
icQ  Meinung.    Britanniens  politische  Ansichten  und  eau|tiri> 
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sehe  PhiloMophie  ftmden  Eingang;  freyer  VerBniiftgel 

und  kecke  Anfklftrongsucbt  deckten  ohne  Schonnng,  oft 

dcnfroh  die  •  Schwächen  und  Blossen  in  der  Verwaltni 

nnd  griflFen  herkömmliehe  Yomrtheile  an.    Hatte  Bonr^ 

schon  laut  über  Gottlosigkeit  geklagt  und  Nicole  den  A 

miis  die  grosse  Ketzerey  des  Zeitalters  genannt,  «o  erho 

jezt  die  Freygeisterey  zam  herrschenden  Tone .  eines 

kleinen  Theiles  der  sogenannten  guten  Gesellschaft  un 

stössige  Flugschriften  (%.  B«  P.  de  Longue  Princ^sses 

bares  ou  lec61ibat  philosophique.  Andrinople  1734;  Tra 

bar  1735.  8  vgl.  Mo$heim  Dissertatt  2  p.  659  sq. ;  G 

it.  de  Passeran  la  r^ligion   Muhammedane   comparee 

paienne  de  llndostan.  Lond.  1737.  8  und  Sermon  predie 

la  grande  assembl^  des  Quakers  de  Londres  par  JS.  Eli 

Lond«  1737.  8  u.  y.  a.)  waren  an  der  Tagesordnung. 

böhnnngen  und  Verspottungen  des  Herkömmlichen  und 

alteten,  auch  das  Vielen  Heilige  nicht  verschonend,  dräi 

sich;  da«  Streben,  die  sogenannte  Aufklärung  überall  au 

brcdten  und  Alle  über  Alles  fassUch  zu  unterrichten  un( 

Macht  der  verkannten  öffentlichen  Meinung  durdi  Ben 

und  Unberufene  zu  verstärken,  fand  in  der  grossen  Enc] 

pädie  [1760]  einen  Vereinigungpunct.     Immer    allgemi 

wurde  die  Unzufriedenheit  mit  der  Gegenwart,  die.  UnmS 

keit  der  Foderungen,.  die  -zudringliche  Neuerunggier,  die  \ 

kelvoUe  Selbstsucht.    Diese  Stimmung  herrschte  .upter  g 

ligen  Gestaltungen  in  gebildeten   gesellschaftlichen  £jre 

welche  einen' überwiegenden  Einfluss.  auf  das  öffentliche 

ben   erlangten;    so  die  Zusammenkünfte  bey  M.  Marq. 

Deffant,  Dem.  Lespinasse,  Frau  d'Epinay,  Frau  Dupin, 

ron  Holbach  u.  Vr  a^    Die  Revolution  [1789]  vernichtete 

alte  morsche  Staatsgebäude  und  ein  Menschenalter  verj 

ehe  die  Ergebnisse  gewaltiger  Erfahrungen  ve]:standen 

mit  besonnener  Mässigung  zur  vesteren  Begründung  des. 

meinwohles,  zur  VerJbesserung  des  Schadhaften,  zur  Sic 

Stellung  des  probehaltigen  Guten,  nach  gerechter  Würdig 

des  Alten  und  JVeuen,  benutzt  zu  werden  anfingen.     Ob 

Volksbildung  gewonnen  habe,  wird  das  kommenfl?.  Gesf U 

richtiger  beurtheilen,^  als  das  gegenwärtige,  wdkhes  im«  J 

nungkrieg  noch  lange  befangen  seyn  wird.    Soviel  hat  i 

schon  hinreichend  [seit  i81&]   erwiesen»  dass  keiner  Ar| 
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T  AatätMe  nnd  keinen  Umtrieben  des  PfalTenthutns  undJe- 
ilismtis  die  Wicderhersieilung  alter  Sündhaftigkeit  gelingen 
irie;  aber  dringend  nothwendig  erscheint  die,  nur  durch 
lliche  Kraft  mögliche  Ermäasignng  der  nie  befriedigten  Ge- 
ile der  verwöhnten  nnd  Tcrzogenen  Menge. 

Die  Volksschulen  waren  vor  der  Revolution  dürftig  und 
izWeckroSssig,  die  gelehrten  Unterrichtsanstalten  zum  Theilß 
rttefflich;  besonders  zeichneten  sich  die  von  Porfroyal,  der 
Akt  des  Oratoriums,  nnd  der  Jesuiten  vortheilhaft  ausj  sie 
iHen  eine  rein  philologische  Grundlage..  Nach  der  Revolii- 
)n  herrscht  Realismus  vor,  welcher  [1808]  zu  einem  noch 
rtdanernden  einförmigen  Zwangssystem  gestaltet  worden  ist. 
titer  den  gern  einnützlich- wissenschaftlichen  Bildnnganstalten 
tarnt  die  Polytechnische  Schule  in  Paris  [d.  2t.  März  1795; 
^anis,  d.  16.  Dec.  1799]  die  erste  Stelle  ein;  s.  Jonmal  de 
(Mle  poljt.  Par.  1796—1815.  10.4  vgl.  A.  Fourcy  Hist.  de 
^  p.  Pnr.  1828.  8.  Für  den  Volksunterricht  ist  in  man- 
hen,  besonders  nördlichen  Gegenden  die  Lancastet'sche  Me- 
hlile  von  wohlthütigem  Erfolge  gewesen  s.  Vk.  Dupin  Ef- 
ita  de  Tenseignement  populaire  sur  les  prosperit^s  de  la 
rtmce.  Par.  1826.  8. 

'  Die  \ationallitteratur  ist  reichhaltig  und  als  Veranschau- 
dldng  eines  eigen thümlichen  Volkscharakters  sehr  anzie- 
!std;  sie  greifet  in  die  Bildnnggcschichte  und  Richtung  des 
feschmackes  aller  europäischer  Völker  tief  ein.  Allcrthums- 
Usenschaft  wurde  bis  gegen  Ende  des  XVIII  Jahrh.  eifrig 
tarbeitet;  in  neuerer  Zeit  wird  sie  vernachljissigt ;  im  XIX 
ritrh.  ist  die  Menge  der  Uebersetzungen  alter  Classiker 
^aas  gross  geworden ;  für  morgenländische  Philologie  wird 
lAr  geleistet,  als  für  alt classi sehe.  Geschichte  in  ihrem 
lUzen  Umfange,  besonders  vaterländische  hat  treffliche  Bear- 
äter  gefunden;  einzelne  Theile  der  Erdkunde  haben  be- 
Iditlicli  gewonnen.  Für  Philosophie  des  Lehens  ist  viel 
mheben;  desto  weniger  für  Schulphilosophie,  die  selbst  ei- 
lt Teststehenden  Kunstsprache  ermangelt;  Staats  Wissenschaft 
t  weitesten  Sinne  ist  vielfach  und  trefAich  bereichert  wor- 
in. Um  Mathematik  und  Naturkunde  haben  Franzosen  un- 
Irbliche  Verdienste;  auch  verdanket  ihnen  Medicin  und  be- 
iQders  Chirurgie  bedeutenden  Zuwachs.  Die  gelehrte  Juris- 
tideaz   war  im  XVI   o.   XVII  Jahrb.   unter  ihnen    einhei- 
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misch.    Der  l^beologie  babea  sie^.  bes,  im  XYILJ«dirh«^  d£ 
keswerthe  Dienste  geleistet« 

Vgl.  2  S.  159;   Gaujet;  Bout^wäk  5.  Q.  ---.  ^OL  PaUm 

de  Montenoy  (aus  Nancy,  geb.  1730^  st.  1.814)  Mcmoires  pc 

senrir  d  rhist.  de  notre  litte^ature.  f.  1760;  1775.  12;  '"^ISi 

2.  8  vgl.  MilUn  Mag.  Eno.  A.  VIH  T.  6  p.  508  sqq.;    Sah 

tier  de   Caaires  lei   trdis   siecl^   de  notre  litt,  ov^  Tableau 

Tesprit  de  noi  '^erilraini  depnii  Fran^ois  l  jnsqv'en  1^72  p.  a 

dre  alph.   Amsterd.    (P.)  1773.  3.    12;   Ed.  IV.  Haag  1779. 

12;  /.  F.  de  la  Harpe  Ljcee.  P.  1819.  16.  8;  nouveau  suppl 

ment  (von  A.  A.  Bäröier)  F.  1818.  8 ;  J.  Z,.  Boucharlat  Cou 

de  litt,  faisant  mite  au  Ljcee  de  la  H.    Par.  1826.  2.  8;   Ft 

Umain  Couri   de  litt,  firan^aii.  P.  1828.  8.  —  St  Marc-Gitm 

din  et  PhJ  Chaslen  TaUeau  de*  la  littelratnre  fr.  au  XVI  lieel 

P.  1829.  8;    CA.  Sie.  Btuve   Tableau   de  la  poesie  fr.  etil 

tbeätre  fr.   au  XVI  siocle.    P.  1828.  2.  8.   —  El*  Johpinetf 

Uistoire   litt,  des   siecles  .de  JLouis  XIV   et  ^XV   par   Voltain 

d'Alenibert   et    le  roi   de  Prusse.    P.   1828  f!  6.  8;   de  Grind 

Mcmoires  1743—1789  trad.  de  l'Allemand.   P.  1829:   ±  Si'i 

Grimm    Gorrespoiidiinee    litt,  pbiloi.   et   critiqu^    1753-^170 

Nouvelle  Ed.  P.  1829.  15.  8;  /.  Jos.  DueeauU  [geb.  1769;i| 

1824]  AnnAjIes   litt,  ou   Chtiix  .^bronol.  des   prj,ncipaux  a 

de  Litterature  inseres    dam  le  Journal  des  Debats  1800—19 

P.  181 6  f.  5.  8;  Pir    Sehr,  von  *ßärentel%f^%  Jay  1810  (be 

teutsch  y.  F.  A.  Ukert.  Jena  1810.  8),  v.  Victorin  Fähre} 

Eu8.  Saherte  1809;  vgl.  Jen.  ALZ.  1811   No.  67**€9.  -^ 

A^  Böttiger  Zuatand  der  neuesten  Litt.  u.  s.  w*  Bariin  1295 

2.  8;  TRf-  /•  ChSnier  Tableau  bist.  de.  Petat  et  des  progref..,! 

la  litt.  fr.   depuis    1789.    P.  1816.  8;    Cuvier  Rapport    sur 

progres  des  sc.  nat. ;  Delamöre  R.  des  sc.  math. ;  Dacier  sur 

pr.  de  rhist.  et  de  la  litt,  ancienne.  P.  1810.  3.  4  u.  8;  loi 

Bi.  der  AIiZ.,   der  Hall.  Jen.  Leips.  ALZ«;  das  Beck'ndm 

pertorium  u.  s.  w.  i» 

Soaevolae  Sammarthani  Elogia  Galiornm  saec  XVI  do 
illustrium.  Poiton  1598.  12  u*  a.  w.;  Eisenach  1722.  8; 
PerraultJ  Les  bommes  ill.  de  France.  P.  1696  fl.  ^  f.;  *ii 
lembert  Hist.  des  menibres  de  l'ac.  fr.  niorts  depuis  1700  ' 
qu'en  1771.  P.  1787.  6.  12.  —  La  France  litteraire  1751 
1769  —  84.  6  Tb.  in  4  B.  8;  Nccrologue  des  bommes  Cel 
1764  ffl.  15«  12;  A.  JMbAti/ Annaaire  necrologique.  P.  1820  t 
—  /«  S.  Ereoh  la  Fr.  litt.  cont.  les  auteurs  fr.  de  1771 
1796.  Hamburg  1797  ffl.  3.  8;  Supplem.  L  1802;  SuppL 
1805.  8 ;  KL.  M.  Desessarts  des  siecles  litt,  de  la  Fr.  «¥' 
Dict.  de  tous  les  ecrivains  fr.  jusqu'd  la  fib  dn  XVlfl  si^Ie.  ff- 
1800  il.  7.  8;  */.  Jf.  Querard  Bibliographie  moderne  ie  "k 
France  depuis  le  commencement  du  XViil  siede  jusqu'4  es  joirf; 
P.  1826  f.  bis  jest  4.  8;  Hist  litt,  das  (epunes  fr.  P.  1769.  If^ 
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12;  For^  B.  Briquet  Dkt.  des  Fraiifaiies  et»  et«.  P«  1804.  8; 
*A*  A.  Barbier  Dict.  des  ouvrages  enonymei  et  pieadonjmes. 
P.  1806;  Ed.  U.  1824.  4.  8)  Beuchot  Bibliograpliie  de  la 
Franee.  F.  1799  f.;  1811  f.  8.  —  Viele  Verzeichnisie  der  Ge- 
lehrten einselner  Proylnsen  u.  Städte  s.  B.  Ph.  Papiüon  Bibl. 
des  aatenrs  de  Bonrgogne.  Dijon  1742.  2  F.;  D,  de  Colonia 
Hlst.  litt,  de  la  vilie  de  Lyon.  L.  1728  fl.  2.  4;  Dreut  de  Ra- 
dier  Bibl.  de  Poitou.  P.  1764.  6.  12;  Biographie  Toulousaine. 
P.  1823   2.  8  u.  s.  w. 

Die  Werke  der  Fr.  Classiker  in  sehr  wohlfeilen  stereotjpi- 
sdien  ausgaben  bey  Firmin  Didot,  Herhan  n.  A.  u.  in  den  seit 
einigen  Jahren  gewöhnlichen  Editions  compactes.  —  M&yean  et 
Levissao  Bibliotheqoe  portative  des  eerivains  fr.  Lond.  1800.  3. 
8;  1803.  6.  8;  abgekürzt  ioi  L.  oours  de  iitteratore.  P«  1807. 
4.  8  und  Etudes  de  litt.  P.  1812.  2.  8. 

\  .  J.  Der  nördliche  Dialekt  der  Französischen  Spra- 
[j^he  (s.  2  S.  161),  schon  lange  vorherrschend  in  Schriften, 
jjHJpit  seit  der  Regierung  K.  Franz  I  als  alleinige  Geschäfts-, 
vdBerichts-  und  Bucherspraehe.  und  wurde  in  der. Hauptstadt 
eifriger  Betriebsamkeit  ausgebildet  und  geregek.  Nach- 
viele  Schriftsteller,  namentlich  Dichter  im  XVI  Jahrb. 
^ud  mehre  Ptivatgeselkchaften  mit  Vervollkommnung  dessel- 
Sttn  sich  beschäftigt  hatten,  wurde  [1635]  die  Französi- 
sche Akademie  (s.  oben  S.  56)  als  oberster  Gerichtshof 
Angelegenheiten  der  Nationalsprache  und  des  litt.  Ge- 
tackes  bestellt ;  ihr  entscheidendes  Ansehn  gab .  dem 
iftstellerischen  Sprachgebrauche  gesetzliche  Bestimmtheit 
beschränkte,  nicht  ohne  Nachtheil  für  Vielseitigkeit  und 
ikftual  lebendige  Reichhaltigkeit,  die  Freyheit  der  Einzelnen. 
^Iieils  durch  grammatische  Thätigkeit  dieser  Gesellschaft  und 
$h  die  zugleich  damit  veranlassten  Streitigkeiten  und  man- 
Itigen  Verhandlungen,  theils  durch  die 'seit  Ende  des  XV 
rb.  zahlreichen  Uebersetzungen  der  alten  Clasi/siker  C^gl. 
fet  Bibl.  4  p.  439;  5  p.  339;  8  p.  395  sqq.;  Falconei  in 
u  de  Tac.  des  inscr.  4  p»  299  sqq.  u.  Ltheitf  ebend.  17  p. 
sqq.),  theils  durch  die  s.  Ende  des  XVI  Jahrb.  vermehrte 
ßrksamkeit  achtbarer  Schriftsteller,  von  Moniagnej  Mal» 
"ie  und  Paical  an  bis  auf  Voltaire,  Rousseau ^  Diderot 
A. ,  wurde^  der  franz.  Spr.  eine  gesellschaftliche  Geschlif- 
leit  und  bequeme  Angemessenheit  zu  Theil,  welche  ihre, 
^^^  politischen  Verhältnissen  in  den  lezten  Jahrzehnten  des 
^"^VlI  Jahrb.  begünstigte  Erhebung  zur  Universalsprache  der 

^aehler  HB.  d.  Uit,  Geich.  111.  13 
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gebildeteiten  Menschen  in  Enro^',  wo  nicht  rechtfertigen 
doch  erkl&rbar  machen.  Vgl.  Sur  Taniversalit^  de  la  I.  fr 
par  K  Ch.  Schwab  (teutsch.  Stuttgard  1785.  S).  Berlin  178i 
4;  Paris  1803.  8;  des  geistreich  spielenden  und  satyrisiren- 
den  Gr.  AhL  de  Rivarol  aus  BagnoFs  [geb.  1753;  sL  1801] 
Discours  sur  les  causes  de  Taniversalit^  de  la  langue  fr.  1784. 
8 ;  und  -C.  C.  AIIqu  Essai  sur  lNiniversalit6  de  la  langue  fr. 
P.  1828.  8. 

Ueber  die  6  e  seh  lebte  der  Fr.  Spr.  sind  unter  ande- 
ren zu  bemerken:  CL  Fauchet  [g^b.  1531 ;  st.  1601]  Rec.  d^ 
Torigine  de  la  L  et  poesie  fr.  P.  t581.  4;  Oeuvres  P.  16101 
4;  Et.  Fäiquier  ~\nt.  1615}  Recherches  de  la  Fr.  Orleani 
1566.  F.;  Oeuvres.  Amstei'd.  (Trevoux;  1723.  2  F.;  Ch.  Jhh 
eloi  in  M^m.  de  Fac  des  inscr.  15  p.  565  sqq.;  J7  p.  171  sqf. 
n.  Tor  der  Ausg.  der  Grammaire  g6n.  et  rais.  de  Port-RoyaL 
P.  1803.  8;  J.  £•  Geruzez  Diso,  sur  Torigine  et  les  progrii 
de  la  L  fr.  P.  1802.  8;  Gabr.  Henry  Hist.  de  la  1.  fr.  F, 
1812.  2.4;  Journid  de  lä  langue  fr.  P.  1829  f.  8.  —  J.l 
Champollion-tFigeac  nouv.  recherches  sur  les  Patois.  P.  180& 
12;  Lacambe,  Roqui^fort,  Raynouard  u.  A.;  J.  Qillet  Pro- 
Verbia  Gallicana.  (P.)  1519.  4;  Gf.  Larrozet  Hecatongraphift, 
P.  1540.  u.  s.  w.;  Dict.  des  proverbes  fr.  P.  1821.  8. 

Die  Menge  der  Sprachlehren,  deren  das  Ausland  rali 
namentlich  Teutschland  rine  Legion  hervorgebracht  hat  ml'; 
fortwährend  erseuget,  ist  kaum  zu  überrechnen.  Die  äli*^. 
8ten  sind  von  J.  Pahgrave.  Lond.  1530.  F.;  /.  Dnbois  &fi^ 
viui  mit  Provinzialismen  der  Picardie  1531.  4;  £•  Metgr^ 
der  auch  1542  ffl.  die  Orthographie  umstalten  wollte,  1550t 
Rob.  Etienne  1558.  8;  nicht  ohne  eigenthümliches  Verdienrf 
JP.  de  la  Ramie  1572;  1587.  8;  lat.  v.  Pont.  Thevenin.  Frkfi 
a.  M.  1583.  8;  J.  £.  Duval  1604  u.  s.  w.  —  Philosoph^* 
sehen  Forschunggeist  beurkundeten  CL  Fahre  de  VaugelH^ 
[st.  1649]  Remarques  sur  la  1.  fr.  P.  1647.4  u.  s.  w.;  1738.3* 
12 ;  so  auch  die  Bemerkungen  von  Fr.  de  la  Möthe  le  Vayei 
1652,  Dom.  Rouhourt  1674  ffl.,  O.  Menage  1675  u.  a.  -^ 
Unter  den  neueren  Grammatikern  verdienen  neben  anderen 
ausgezeichnet  zu  werden  Franc.  Seraphim  Regnier  de9  ifsr 
raii  aus  Paris  [st.  1713],  der  in  Bearbeitung  des  Wort.  B# 
(1694)  und  der  Sprachlehre  (1705)  gleich  rühmliche  SorgfalT 
bewi^;  vgl.  d^Alembert  Hist.  des  niembr.  2  p.  201   sqq.  — ' 
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ui»  te  Courcillon  de  Dangeau  \^U  1723],  dem  die  grund- 
nere  Untersachung  des  Zeitwortes  zu  verdanken  ist ;  d'A-^ 
tlert  im  angef.  B.  1  p.  175 ;  4  p.  109  sqq.  —  P.  ReHaut 
30  oft;  Lyon  1801,  der  auch  die  Grundsätze  der  Ortho- 
iphie  genügender  bestimmte.  —  G.  Girard  [st.  1748]  1747. 

C.  Chesneait  du  Marsais  [st.  1756] :  Oeuvres.  P.  1797,  7. 
—  *N.  F.  WaiUy  1754  sehr  oft;  P.  1801;  J.  C.  de  la 
lux  1785  u.  8.  w.;  Pancoucke  nouv.  Qr.  raisonn^e.  P.  1795« 

•ßf.  A.  Camiiiade  1799;  1802;  Feh  Galtet  1802;  ßlozin 
32  sehr  oft;   Ch.  P.  Girault  Dnvivier  Gr.  des  Gr.  Ed.  IV. 

1M9.  2.  8;  Casp.  Hirzel  Ausg.  III  v.  Conr.  v,  OrelL  Aa- 
1  ■  1824.  2.  8.  m.  a.  —  Ueber  die  Synonymen  schrieb,  nach 
1  'Vorarbeiten  von  Bouhours,  3ienage  u.  A.  am  vollstän* 
piten  G.  Girard:  Justesse  de  la  1.  fr.  P.  1718;  1737  u.  s* 
;  heransg.  v.  N.  Guizot  1801.  2.  12;  vgl.  d'Alembert  a.  a. 

5  p.  339  sqq.     Dazu  kamen  treffliche  Beyträge  von  d'A" 

nbert,  Beauzee  und  dem  bizarrgelehrten  Roubaud;  TA.  de 

\voy  Dict.  des  syn.  fr.  augm.  par  Beauzee,  P.  1788.  8;  *N* 

uizot  nouv.  Dict.  univ.  des  syn.  de  la  1.  fr.  P.  1809.  2.  8. 

Die    älteren  Wörterbücher   von    Rot.  Etienne  1540 

s.  w.;  J.  Nicot  1606.  F.;  1618.  4;  Ph.  Monet  1628  wur- 
en  in  Vergessenheit  gebracht  durch  das  Werk,  woran  die 
Dtglieder  der  franz.  Ak.  seit  1639  gearbeitet  hatten:  Gr. 
Kot.  de  Tac.  fr.  Premiere  Partie,  suivant  la  copie  imprimee. 
i  Paris  (A— M.  556.  S.  Fol.,  unterdrückt)  P.  1686.  4  A— C; 
Ifet.  de  l'ac.  fr.  P.  1694  (Amsterd.  1695)  2  F.;  Ed.  IV.  1762. 
»F.;  Ed.  V  1798.  2  F.  u.  4;  1811;  1813.  2.  4;  Dict.  des 
^es  appropri^s  aux  arts  et  aux  sciences.  Supplem.  au 
Biet,  de  Tac.  P.  1824.  4;  abr.  p.  Wailly.  P.  1802.  2.  8. 
IkiDeben  behaupteten  eigenthümlichen  Werth :  P.  Richelet 
i).  Genf  1680.  4j  P.  1719;  1728;  *Lyon  1759.  3  F.;  Am- 
iterd.  1732.  2.  4;  abr6g^  p.  Gattel.  Metz  1803;  Lyon  1813; 
ffil9.  2.  8;  A.  de  Fureti^re.  Haag  1690.  F.  u.  s.  w.;  *1727. 
kF.;  Nachdruck  desselben  im  D.  de  Trevoux.  P.  1704.  3F*; 
bchher  umgearbeitet  u.  sehr  verm.  P.  1721.  5  F.;  Ed.  VIL 
fr7l.  8.  F.  —  Geschätzt  werben:  /.  /.  Schmidlin  Catholi- 
Bön.  Hamburg  1772.  4.  A— J.;  C.  F.  Schwan.  Manuh.  1783, 
l  7.  4;  P.  Cl.  V.  Boiste  [geb.  1765;  st.  1821]  Dict.  1800. 
h  Ed.  VII.  1829.  4;  *Frankf.  1811.  4.  8;  Mozin.  Stuttg. 
811.  4.  4  vgl.  Leipz.  LZ.  1812  No.  147.  148;  Dict.  classicyüie 
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publ.  par  quatre  professearg  Ae  rnnirersitc»  P«  1827 
D.  A.  SmlamS  fr.  t.  WB.  Stuttgard  n.  Tübing.  1S2S.  8. 
Ch.  Nodier  Examen  criu  des  Dictionaires  de  la  L  fr«  P. ; 
8.  —  Ch.  Pougeui  Tresor  des  origines  et  Dict.  gramm 
sonn^  de  la  1.  fr«  spedmen«    P«  1819.  4  und  Arch6olog 
oa  Vocabulaire  des  mots  anciens  tomb^s  en  d6sa6tade  et 
pres  ä  etre  restitüis  an  langage  moderne.  P.  1821.  2. 
X.  S.  Mercier  N^ologie  oa  Vocab.  des  mots  noavean: 
1801.  2.  8;  DictionMte  du  bas  language.  P«  1808.  2. 
lieber  einzelne  provinzielle  Dialekte   sind  mehre   schät 
Arbeiten  vorbanden  z.  B.  Maunöif  Grammaire  et  Dict 
morique.  Qoimper  1659.  12;  D.  L.  de  Pelletier  Dict. 
I.  Bretonne.  P.  1752«  F.;  le  Gonülee  Dict.  Celto-Brel 
Angouleme  1824.  8 ;  P.  Ant  Boüiier  de  la  Crauc  Dict. 
gnedocien.  Ed.  II.  1785;  Ed.  III.  Allais  1820  f.  2.  8; 
Proven^al  ancien  par  S.  Andr.  Pellai.  Avignon  1723.  4 
derne  p.  une  soci^t^.de  gens  de  lettres.  Marseille  1785. 
Nie.  Beronie  um  Tülle  [st.  1823]   Dict.  da  Patois  di 
Limonsin  et  particoliirement  des.  environs  de  Tolle. 
1823.  4;  n.  m.  a« 

IL  Die  Poesie  wurde  mit  dem  vester  geordnete 
sellscbaftlichen  Leben  unter  Franz  I,  der  selbst  Dichte 
und  an  dichterischen  Spielen  fast  ebensoviel  Yergniiger 
wie  an  ritterlichen,  wiedergebobren  und  als  heiteres  Spi 
tiken  und  italiänischen  Mustern  nachgebildet.  Nachdei 
nationeile  Selbstgefühl  gesteigert  un^  das  öffentliche  ] 
für  die  Phantasie  fruchtbarer,  der  Geschmack  strengei 
Sprache  regelmässiger  geworden  war,  begann  mit  Ma* 
eine,  zunächst  sprachlich  bessere  dichterische  Zeit;  das 
sische  Alterthum  behauptete  seine  vollgültige  Rechte  ui 
Spanische  Litt,  gewann  in  der  Mitte  des  XVII  Jahrb. 
gen,  bald  wirksameren  Eingang.  Das  reichste  und  gläc 
ste  Gedeihen  dichterischer  Thätigkeit  offenbarte  sich  wa 
der  Regierung  Ludwig's  XIV,  welcher  das  nur  von 
Schmeichlern  ihm  als  Verdienst  zugerechnete  Glück 
MolOrej  Corneille^  Racine,  Lqfontaine,  Boileau  u.  v. 
Zeitgenossen  zu  haben;  vgl.  /^.  Quizot  vies  des  poei 
du  siide  de  L.  XIV.  P.  1813.  3.  8.  Zwar  drängte  si 
Anfange  des  XVIII  Jahrb.  Fontenelle'uche  künstlerisch 
rerey  ein ;'  sie  wurde  aber  von  dem  durch  vorhandene  b 
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Muster  erstarkten  richtigeren  Tact  bald  beseitigt  und  Vol- 
taire, J,  J.  Rouiieau,  die  Encykktpädisten  und  vieie  talent- 
Tolle  Schriftsteller  gaben  einen  Ton  an,  der  mit  den  von  gebie- 
terischen Ereignissen  vemnlassten  Ermüsgigungen  und  Verän- 
denmgen  bis  auf  unsere  Tage  der  herrschende  geblieben  ist; 
Beachtung  brittischer  Vorbilder  lässt  sich  in  den  lezten  Jahr- 
sehnten des  XVIII  Jahrh.  nicht  verkennen.  Das  leichtere 
lied,  das  Epigramm  und  die  poetische  Epistel,  demnächst  die 
Beschreibung  und  das  Lehrgedicht  sind  den  Franzosen  am 
meisten  gelungen;  weniger  die  Satire,  die  feierliche  Lyrik 
and  das  naive  Idyll;  am  wenigsten  das  Epos,  welches  sich 
ifiber  die  Gränzen  geschichtlicher  Schilderung  nie  erhebt. 

(Le  Fort  de  la  Moriniere)  Dibliotlieque  poetique.  P.  1745.  3.  4 
und  Cboix  dcR  poegies  morales  et  ehret  P.  J747.  3.  4.  —  An- 
nales  poct.  P.  1778.  40.  12.  —  Petite  Encjclopedie  poetique.  P. 
1804.  15.   18;  Nouv.  E.  p.  P.  1819.  18.  IS. 

J.  Monet  Anlholngio  fr.   P.  1765.  3.  8;   Les  diners  du  Vau- 

'      devillB.   P.  1796  fl.   52.  18;  Collectioa  d'Ueroidea  et  des  piecea 

'      fngttiveH.  Frkf.  1T71.  10.  12.  —  NouTeau  Recueil  dea  epigram- 

'      matistes   fr.    Ainsterd.    1720.    2.    12;    Nouv.    Ant}iologie    fr.    ou 

Choix  des  i-pigramineB.  P.  1769.  2.  12.  —  Le  Parnasse  des  poe- 

tca  BBtirirjues.  1623.  8;  le  tableau  de  la  vie  et  du  gouvernement 

dea  Card,  Richelieu  etMaiarin,  et  de  Colbert,  repri^aente  en  di- 

veraei  iBtyrea.  CülulfiOS.S;  1694.12;   Les  aatiriquea  du  XVUI 

'     aiecle.  P.  1800.  7.  S. 

Von  der  Sanghist  aller  Stände  im  XVI  Jahrh.  zeugen 
4e  zahlreichen  Liedersammlungen  z.  B.  Recueil  de  touts  les 
^ansons  nouv.  Lyon  1555,  16;  R.  de  touts  soulaa.  P.  1562. 
12;  K.  de  chansons  taut  musicales  que  rurales,  P.  1572.  16; 
B.  ou  eslile  de  plusieurs  helles  chansons  colligees  par  Et, 
Walcourt.  Antw.  1576.  12;  Sommaires  de  tous  les  recueila 
de  chansons  taut  amoureuses  rustiques  que  musicales.  P.  1576. 
16  u.  m.  a.  Als  dichterischer  Wortführer  und  Tonangeber 
iit  zu  betrachten  Clement  Marot  aus  Cahors  [geb.  1495;  st. 
1544],  dessen  Vater  Jean  [st.  1523  t}  durch  histor.  Reime 
lieb  bekannt  gemacht  hatte.  Er  übersetzte  aus  dem  Griech., 
Lat.  u.  Ital.  und  gestaltete  Sprache  a.  Rhythmus,  diesen  ziem- 
Hch  nachlässig,  in  s.  eigenen  Werken  nach  fremden  Mustern. 
Die  Chansons  und  Rondeaux  drücken  die  Sinnlichkeit  eines 
Verliebten  Weltmannes  aus  und  sollten  kaum  wahrscheinlich 
t  finden  lassen,  dasa  deiselbe  Vf.,  ein  sehr  wankelmüthiger 
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Christ,  mit  Th»  Beze  die  Paalme  zam.KirchengelNrfiucljie  in 
das  Fr.  übersetzt  habe.    S:  Epigramme,   Idyllen  und  Enäh- 
lungen,  in  naivem,  na<;h  ihm  benannten  Style,  werden  vorsfigi 
lieh  geschätzt:  L'adolescence  Climen tine.  P.  1538^  16;.0^a- 
vres.  F.  1544  u.  s.  w*;  Oeuv.  de  Cl.,  J.  et  Michel  M.  Haag 
1731.  4.  4  u.  6.  12;  Oeuvres  de  Cl.  31.  P.  1824.  3.8;  avec 
des  notes  et  un  glossaire  par  P.  R.  Auguü.  P.  1823.  5.  .18; 
Oeuv.  choisies  de  Cl.  M.  P.  1801.  18^    Vgl.  Nachtr.  x.  Sulz. 
Th.  1  S.  141  tfL.;,Sy  Marc^Girardin  p.  67  sq.  ~-  In  aeiner 
Manier  arbeiteten  ./P^.  Dolet  ans  Orleans,   als  Ketzer  ver- > 
brannt  [1546],  ein  verdienter  Humanist ;  Mellm  de  S.  Gelau  : 
[st.  1558],   ein  beliebter  Epigrammatjist,  reich  an  Geist  uii4  = 
leichtem  Witze  s.  iS.  Marc-Girardin  p.  IrlO  sq.  u.  m.  A.  —  = 
Unter  den  Dichterinnen  ist,  ausser  der  schönen  Seilerin  LouiH  i 
LaiS  aus  Lyon  [geb.  1526;  st.  1566],  deren  anrauthige  Lie- : 
beslieder   eine  seltene   geistige  Bildung   verrathent   oenvres. - 
Lyon    1555;   1566.  16;  1772.   16;  Lyon  1823.  8  vgl.  »'i^a 
land's  Werke  (12®)  48  S.  34  f.,  die  berühmteste;  Margaret 
the  [st.  1549],    Schwester  K.  Franz  I,   Gemahlin  K.  Hein* 
rieh  n  V.  Navarra,  Gr.  Mutter  K.  Heinrich's  IV,  in  welcher« 
weibliche  Frömmeley  und  Lüsternheit,  viel  Zartsinnigkeit  nndc 
Verstandes  -  Stärke  auffallend  vereinigt  sind;   ausser  Lieden^ 
haben  wir  auch  Mysterien  und  besonders   eigenthümlich  äo*^ 
ziehende,  meist  Ereignisse  der  Zeit  darstellende  Novellen  vond 
ihr:  Miroir  de  Tame  pecheresse.  P,  1533.  8;  Marguerites  de^ 
ia  Marguerite  des  Pnncesses.  Lyon  1547;  1549.  2.  8;  THep-i 
^ameron.  P.  1558;  *1559;.  1567.  4  sehr  oft;  Bern  1780  f.  It 
8  m.  K.;  vgl.  Wielands  Werke  48  S.  121  f.    —  Einer  itt4 
vorzüglichsten  Köpfe  und  achtbarsten  Schriftsteller  ist  EtienU  \ 
Jodelle  aus  Paris  [geb.  1532;  st.  1573],  vertraut  mit  den  AI- ^ 
ien  und  Italiänern,  der  Vater  des  regelmässigen  franz.  Drama;  -: 
er  verfasste  Capitel  und  Sonette,  auch   didaktische  Epistela 
in  Alexandrinern:   Oeuvres  T.  1.  P,  1574.  4;  1583,  12;  vgl. 
S.  Marc- Gir ardin  p.  138  sq.  —  Der  Abgott  s.   Zeit  war 
Pierre  de  Routardj   eigentlich  RouBBardj  aus  d.  Yendemois 
[geb.  1525;  st.  1585],  olassisch  gebildet,  ausgestattet  mit  rei- 
cher und  kühner  Phantasie,  prttnkend  mit  nnzeitiger  Gelehr* 
samkeit  und  Nieues  und  Grosses  erstrebend  ohne  Schönheit- 
gefuhl.  Verderber  der  Sprache,  durch  Aufnahme  griechischer 
Wörter  und  durch  wiUkührliche  Benutzung  aller  franz.  Dia« 
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lekte«    S.'foierlioIre  Oden  sind  dem  Pindar  nachgebildet;  die 
GelegeHbeitgedichte  yerkünstelt  und  '  überladen ;   die  Idyllen 
höfisch  glatt;  auch  versuchte  er  sich  mit    der  Franciade  in 
4  B.  im  Epos:   Oeuvres.   P.  1587.  5.  12;  1623.  2  F.;    1629. 
5.  12;  vgl.  Bayle  s.  h.  v.;   S.  Marc-Girardin^.  112  sq.  --r 
Unter  s.  Freunden  und  mit  ihm  einverstandenen  Kunstgenos* 
sen,  welche  das  französische  Siebengestirn  (Balf,  Hemy,  BeU 
lagj  Amadys  Jamyu^  Ponlhm  de  Thyard,  Jean  Dorat  und 
Ei.  Jodelle)  gßnannt  worden,  verrathen  ausser  Jodelle,  JoU" 
chim  du  Bellay   [st.  1560]   und  der  um  Versbau   verdiente, 
auch  als  Alterthumsforscher  bekannte  Jean  Ant.  de  Bat/'  [st. 
,-   1592]  das  meiste  Talent;  anderer  gleichzeitiger  Dichter  und 
Dichterlinge  nicht  zu  gedenken.     Noch  weiter  als  diese  Kunst- 
lehule    trieb   die,    für  kürzere  Zeit  Aufsehen   erregende  ge- 
schmacklose sprachliche  Neuerungsucht  der  Gascogner  Guilf. 
de  Sallu8te  Sieur  du  Bartas  [geb.  1545;  st.  15911],   dessen 
semaine  ou  cr6ation  du  monde  (P.  15S4.  4)   angestaunt  und 
viel  gelesen  wurde:  Oeuvres.  Genf  1601.  2,  12;  P.  1611,  F.; 
vgl.  S*  Marc^Girardin  p.  200  sq.  —  Doch  fehlt  es  nicht  an 
besseren,   von   Verschrobenheiten    der  Zeit  frey    erhaltenen 
J)ichtwerken ;  dahin  gehören  die,  durch  reine  und  helle  Spra- 
che  und  durch  Kenntnissfolle  ausgezeichneten  Arbeiten  der 
Magdeleine  und  Catherine  des  Bochei^  Mutter  und  Tochter 
[beide  st.  15S7]:  Oeuvres  poet.  Ed.  II.  P.  1579.  4;  secondes 
oeuvr.  Poitiers  15S3.  4;  Oeuvres.  Kouen  1604.  12 ;  vgl.  TFVe- 
lands  Werke  48  S.  230  f. ;  der  unsterbliche  Buchdrucker  H. 
MticMne^  unter  dem   Namen   Griires;    der  gbistrelL^be  Jean 
Fasserat  [st.  1602],   la  Fontaine's  Vprgänger  in  dem  poeti- 
1    sehen  Mährchen ;  und  der  hoch  gefeierte  Theod.  de  Bize  [st. 
1605].     Auch   machen  sich  Jean  Bertaud's   aus  Caen   [geb. 
^   1522;  St.  1611]  religiöse  Gedichte  (Rec.  des  oeuvres  poet.  P. 
_5  1601.  8)   und   des  im   60  Jahre  Erotiker' gewordenen   Abts 
.  Pkü.  Desportes  [st.  1606]  Psalme  (1595  f.)  und  Lieder  (Oeu- 
r.  ?res.  P.  1600.  8;  Ronen  1611.  8;  oeuv.  .choisies  de  Despor- 
»   tes,  Bertaud  et  Regnier  p.  Pellissier.  P.  182^.  18)  durch  ver- 
.    einfachten  lyrischen  Ausdruck  bemerklich. 

Einer  der  ersten  Dichter,,  welche  Spanische  Master  vor 
Augen  hatten,  ist  Jean  Vauquilin  de  la  Fresnaye  [st.  1606], 
von  dem  wir  gefallige  Eklogen  und  satirische  Sittengemälde 
haben;  Poesies.  Caen  1605  (1612)  12.  —  Mathurin  Regnier 
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aas  Chartras  [geb.  1573;  tt«   1613]  machte  in  der  Satyrn    ^ 
Epoche;  sie  ist  dem  Persius  und  Juvenal  nachgebildet,  reich  ^ 
an  trelSenden  Einfällen  und  glücklichen  Zügen,   welche  von  s 
feiner  Menschenbeobachtung  zeugen ;  die  Sprache  ist  bey  vie*  ? 
1er  Rauheit  sinnvoll,  kräftig  und  spriich wörtlich :   Satyres  et  i 
Oeuvres  (Leiden)  1642.  12  u.  s.  w.;  Oeuvres.  P.  1746.  2.12  i 
n.  8.  w.  —  Frangoü  de  Malherbe  aus  Caen  [geb.  1556;  st  E 
1628]  erwarb   sich  um  Reinheit  und  Wohllaut  der  Sprache^  :; 
so  wie  um  rhythmische  Regelmässigkeit  unbestreitbares  Yer-  i^ 
dienst.    Seine  lyrische  Gedichte  sind  zwar  zu  rhetorisirend|  «_ 
um.  als  reife  Früchte   der  Begeisterung   gelten  zu  könneoi  n. 
aber  sie  haben  würdige  Haltung  und  stylistische  Musterhaf-  ^J 
tigkeit:  Oeuvres.  P.  1630.  4;   1666.  8;  1723.  3.  12;  *(p.  h  k: 
Fevre  de  S.  Marc)  1757.^;   Poesies.  P.  1797.  4;  1815.  &  :,c 
Vgl.  Battengre  M^m.  de  litt.  2  P.  1   p.  58;  Bayle  s.  h.  r«  ^ 
Sein  Zeitgenosse  und  Zögling,  der  Satyriker  Mathurin  Thh*  \ 
phile  Viaud  aus  Toulouse  [geb.  1582;  st.  1626]  blieb  in  Sui«  i|g 
serer  Glätte  zwar  weit  hinter  ihm  zurück,  behauptet  aber  j; 
durch  Eigenthümliohkeit  der  Weltansicht  und  heiteren  Witt  j^ 
unbestreitbare    Ueberlegenheit :    Philandre.     Toumon  1619;  -^^ 
1623.  12;  Poesies  nouv.  Toulouse  1638.  8;  A.  Labouisie  be-  ^> 
absichtiget  eine  Ausgabe  seiner  Werke;  vgl.  Frey  tag  Anal.  ^ 
p.  972;   und  Frangoii  Maynard  [st.  1646],    der  dem  Epi-  \ 
grarame  Sonettenform  gab ,    missfällt   wegen  schwerfälliger  ij^^ 
Breite :  Poesies.  P.  1646.  4.  —  Pierre  de  Oodolin  aus  Ton-  g, 
louse  [geb.  1579;  st.   1649],  der  Fürst  der  languedocschen  '^^ 
Dichter,  sang  treffliche  Lieder,  zarte  Idyllen,  fein  spottende  { 
Epigramme  in  der  Landessprache:  las  obras.  Toulouse  1648t '^ 
4;  Ramelert  moundi.    T.  1693.  3.  12;  Amsterd.  1700.  2.  12.  ^ 
—  Paul  Scarron  aus  Grenoble  [geb.  1598;  st.  1660]  ^  scnr«  ^ 
ril  lustig  nach  Grundsätzen,  ganz  hingegeben  an  gesellschaft-  > 
liehe  Zeitverhältnisse,  französische  Sinnlichkeit  und  Leicht- 
fertigkeit verschmelzend  mit  burleskem  Witzspiel  der  Italiä- 
ner,  unter  denen  er  geschwelgt,  und  der  Spanier,  deren  lau« 
nige  Lebensgemälde  er  studirt  hatte,  lebte  von  Einfallen  und 
persönlichen  Satyren ;  er  wetteiferte  mit  Mezeray  (der  sidi 
unter  dem  Namen  Sandricourt*  verbarg)  in  Spottschriften  auf 
Mazarini,  von  denen  die  Mazarinade  eine  der  berühmtesten 
ist^  travestirte  die  Yirgilsche  Aeneide  in  8  B.  (1648)  verfasite 
die  Gigantomachie  upd  führte  in  dem^  als  eins  der  ersten  ftfh 
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saischen  Musterwerke  ansgezeichneten  komischen  Roman 
(1655;  P.  1796.  3.  S;  1801.  4.  IS  «.  s.  w.),  den  spanischen 
bürgerlichen  Roman  ein;  seine,  ebenfalls  Spanischen  nachge- 
bildete Lustspiele  oder  Passen  waren  für  jeoe  Zeit  verdiensl- 
liche  Bereicherungen  der  noch  dürftigen  Bühne:  Oeuvres  pac 
Br.  de  la  Martmiire.  Amsterd.  1737.  10.  12;  1752.  7.  12; 
P,  1786.  7.  8.  —  Der  Vielschreiber  George  de  Scudery  [geb. 
1601;  st.  1667]  versuchte  sich  in  mehren  Dichtarten,  selbst 
im  Epos  (Alaric.  P.  1654.  F.),  welches  ihm  so  wenig  gelang, 
als  dem  kenntnissreicheren  Jeati  CkapHain  aus  P.  [st.  1674], 
dessen  Pucelle  d'Orleans  ou  la  France  delivree  (12  Ges.  P. 
1656.  F,  m.  K.;  die  anderen  12  B.  Handschr.  in  der  K.  Bibl.\ 
einzelne  gute  Stellen,  aber  keinen  poetischen  Charakter  hat 
und  schnell  vergessen  wurde.  Mehr  Werth  von  Seiten  der 
Darstellung  und  der  Sprache  haben  Jean  Deimarets  de  S. 
Sorlin  [st.  1674]  Clovis,  ein  zum  Theil  gut  versificirter  Rit- 
terroman:  P.  16C6.  12;  und  des  p h an tasie reicheren  P.  ie 
Maine  [st.  1672]  S.  Louis:  Oeuvres.  P.  1672.  F.  —  Bona- 
rat  de  Bevil,  Marquis  de  Bacan  [st.  1670],  Malherbe's  Zög- 
ling, ahmte  in  lyrisch-dramatischen  Bergeries  (P.  1025;  1698. 
i)  den  Tasso'scben  Ainynt  nnd  Guarini'schen  Pastor  fido  nicht 
unglücklich  nach:  Oeuvres.  P.  1724.  2.  12. 

Mit  Moliere,  Corneillef  (luitiau/t,  Racine,  von  denen  in 
äer  Geach.  d.  Bühne  die  Bede  seyn  wird,  beginnet  die  Reihe 
der  Classiker  des  gefeierten  goldenen  Zeitalters  der  franz. 
Bebbnen  Lilteratur.     Claude  Emmanuel  LulHer  de  la  Chapelle 

ITg«b.  1626;  st.  1686],  genussverständiger  Wellmann  und  fei- 
ser  Menachenbeobachter,  sang  im  Catullischen  Style,  Meister 
uimuthiger   Nachlässigkeit   und  üppig   zarter   Natürlichkeit; 
t  ffiisser  Gelegenheilgedichten,  Satterhaften  Kindern  des  Augen- 
LbKcks,   hinterliess   er   eine   ungemein   anziehende    und  uner- 
theils  poetische  theils  prosaische  Rciseheschreibung, 
L  sein  Freund  Vr,  le  Coigneux  Bachaumont  [geb.  1624; 
1(1702]  Antheil  hatte :  Recueil  de  quelques  pieces  nouvelles 
l^vera    et   en  prose.   Cüln   (Amsterd.)  1667.   12;    Voyage. 
FUtrecht  1704.   12  oft;  Par.  1S26.  8;  Oeuvres.  P.  1755.18.— 
'  Der  beliebte  Gelegenheit  dichter  und  Epigrammatist,  auch  für 
die    Bühne    ihätige  Isaac   de  Bemerade  aus    Lions  la  Foret 
[geb.  1612;  st.  1691]  geh  orte  nur  seiner  Zeit  und  ihrem  Hof- 
^blicum  ui:  Oeuvres.  P.  t6&7.  2.  12.  —  Unter  den  fr.  Dich- 
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terinnen  nimmt  die  Erste  Stelle  ein  Antoiuette  dm  Ligie 
la  Garde  yerfaeir.  Deßhoulikres  ans  Paris. [geb.  163|;.  c 
17.  Febr.  1694],  eng  verbunden  [s.  1674]  mit  den  tok 
liebsten  Köpfen  der  Hauptstadt;  von  ihren  Gedichten  g 
len  mehre  lyrische  und  epigrammatische  durch  liebliche  L« 
tigkeit,  besonders  aber  zeichnen  sieh  die  Idyllen  durch 
fachheit,  sanfte  Schwermuth  und  milden  Ausdruck  aus : 
yjres.  P.  1688  ffl.  2.  8.  Ihre  Tochter  Antoinette  There^ 
la  Fon-de-Boü-Guerin  [geb.  1662;  st.  d.  8.  Aug.  1718] 
ihr  nicht  gleich :  Oeuvres  de  Mad.  et  de  Mademoiselle  d 
P.  1747.  2.  12  u.  s.  w.;  *A.  VIIl-  2.  8;  Choix  des  u 
pi&ces  de  AI.  de  O.et  de  Chaulieu.  (par  Frederic  II) 
lin  1777.  %,.  —  Der  unübertroffene  Fabulist  und  Erzähler  . 
de  la  Fontaine  aus  €hatean-Thierry  [geb.  1621;  st.  d 
April  1695]  eignete  sich  dureh  Studium  Marot's  und  Rab 
den  Ton  plastischer  Natürlichkeit  zu,  dessen  hinreissende 
bendigkeit  und  Wahrheit  nur  adspruchloscr  Kindlichkeit  < 
sich  ungestört  überlassenen  sinnlichen  Empfindung  geli 
kann;  in  der  Darstellung  herrschet  wundersame  Mannigfs 
keit  und  Neuheit  der  Ansicht,  in  der  Sprache  zauber: 
Leichtigkeit  und  vollendet  einfacher  Wohllaut.  Die  Fa 
dem  Stoffe  nach  meist  aus  den.  Alten  entlehnt,  sagen  den 
schiedenartigsten  geistigen  Bedürfnissen  zu  und  veransc 
liehen  bedeutsame  Ergebnisse  der  Lebensweisheit  und  V 
erfahrung;'jn  den,  oft  aus  Boccaccio  undAriosto  geschö[ 
Märchen  und  Erzählungen  walten  behagliche  Schalkhaftig 
und  üppige  Lüsternheit  vor,  wekhe  der  Züchtigkeit  und 
schuld  unbewachter  Gemüther  gefährlich :  werden  köni 
Fahles.  P.  1668.  4;  1678  fl.  12;  sehr  oft;  P.  1755.  4  F 
K.;  avec  le  Commentaire  p.  la  Coste.  P.  1743.  2. 12  u.  s. 
avec  des  notes  par  Mongez.  P.  1797«  2.  12;  Contes  et  I 
VeUes.  P«  1665.  12;  1685.  2.  12  oft;  M762.  2.  8;  Oeu^ 
P.  1803.  5.  12;  *1SH\  1818.  6.  8;  Nouv.  oeuvres  ine 
publ.  p.  C.  A.  Walckenaer.  P.  1820.  8.  Vgl.  Nachti 
Sulz.  5  S.  139  ffl. ;  J.  de  Sale&  in  M^m.  de  linst.  Sc. 
et  pol.  1  p.  593  sqq.;  Millm  Mag.Enc.  1811  T.  6  p.  468  i 
Cp  A.  Walckenaer  Hist.  de  la  vie  et  des  oeuvres  de  J.  < 
F.  P.  1820.  8;  1821.  2. 18.  —  Jean  Renaud  de  Segrais 
Caen  [geb.  1625;  st.  1701]  stand  bey  den  Zeitgenosse 
nicht  geringem  Ansehens  .im  ^Chanson  war  er  am  gläds 
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i;  ef*  VirgiliKche  Eklogen  empfehlea  sijoh  durch  EiBfach- 
t,  welche  bald  als  dichterische  Schwäche  etscheiaen  muss; 
avTes.  P.  1755.  2.  12.  Seine  Romane,  die  ausgenommen, 
Ichen  er  s.  Namen  libh  und  sprachliche  Richtigkeit  gab, 
i  mit  Recht  Tergessen.  YgK  fAlembert  hist,  2  p»  73  sqq. 
Nitola$  Boüeau  Despr^ua;  aiia*Cro.ne  b»  Villeneuve  S. 
»rges  [geb.  1636;  st.  d.  13.  März  1711]  ist  dankbarer  Zög- 

der  Alten  und  Vater  und  vielwirkender  Vertreter  der, 

der  Gesetzgebung  dieser  ddssischea  Vorbilder  ^abhängi- 
Gescfamacksschule,  sich  immer  gleich  in  ästhetischer  Be- 
Benheit  und  Rechtlichkeit.  Das  komische  Epos,  le  lutrin, 
heiter  witzig;  die  Satyren  [1660.  f.},  freymüthig  und  streng 
;en  Unarten  der  Zeit,  ohne  den  AfiMänd  zu  Tejrletzen,  und 
!  Episteln  [1669  f.]  athraen  Hjoraiischen  Geist;  das  Lehr-^ 
licht  über  .die  Theorie  des  Versbaues  uad  veirschiedener 
'htarten  (Part  poetique  1674)  hat  sich  über  ein  Jahrhun- 
t  in  vollgültigem  Ansehen  behauptet;  die  Epigramme  drü- 
II  treffende  Einfälle  mit  Feinheit  au«;  die  lyrischen  Ge- 
lte sind  mittelmässig.  Seine  Prosii  (ygL  obei)  S.-12)  ist 
'ect,  lichtroU  und  gedrängt:  OeuYies^  P.  1694.  2.  12; 
ivres  div.  P*  1701,  4  u.  2.  12;  .3713.  4  «.  2.  12;  Genf 
6.  2.  4;  Atnsterd.  1718.  2  F.  m^  K-;  Haag  1722.  4r.  12 
K.;  par  J,  B.  Souchay.  P.  1735»  2.  12;  1740.  %.  4  m.  K.; 
pausg.  V.  Le  Fevre  de  S.  Marc)  JL747.  5.  8  m.  K.;  *1809; 
5.  3.  8;  1885.  4.  8;  avec  un  .commentaire  par  de  Steint- 
in»  P.  1821  f.  4.  8'm.  K.^;  Oeuvi*^-  piosthumes  ou  Satires 
Perse  et  de  Juvenal  pubL  p^r  LaParreUe^  P.  1827.  2.  18, 

nicht  unächt,  doch  sehr  unbed^tenjd.;  Vgl.  Daunau  In- 
;nce  de  B.  sur  la  litt.  fr.  1787.;  Auger  Ejloge.  P.  1804.  8; 
lembert  bist.  1  p.  37  sqq..  3  p».ft  sqq..;  vgl.  6  p.  216.  — 
mgoü  de  Saliguac  de  la  MqU^  Fßnelon  ans  der  Prov. 
igord  [geb.  d.  6;  Aug.  1651,'  st,  d.  7.  Jan.  1715],  Erzbi* 
)f  von  Cambray  [1695],  ein  fleckloser  edler  Mensch  und 
er  Diener  des  gdttl.  Wortes  ^  redlich  ringend  nach  selig- 
hender  Wahrheit,  erfüllt  von  evangel.  Liebe,  welche  die 
It  überwindet,  und   vertraut  mit  der  geheimen  Sehnsucht 

menschl.  Herzens  nach  dem,  was  allein  Noth  und  Gut 
hat  durch  theologische  Schriften^..  Predigten  (1706),  Ge- 
iche  im  Reiche  der  Todten  (1712;  1718),  durch  die  Be- 
oDgen  über  Mädchen*£r;debiuig  (1687  u.  s»  w.;  P.  1807. 
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12)  11«  m.  a.  Sehr,  die  gerechtesten  Ansprflehe  auf  Ach 
der  Nachwelt;  hier  wird  seiner  gedacht,  weil  er  als  Eins 
Epiker  Frankreichs  geltend  gemacht  werden  kann.  8.  1 
mach  in  24  B.,  zwar  prosaisch  geschrieben ,  aber  wirkli 
Abglanz  tiefer  Studien  der  Homerisdien  und  Yirgilischen 
sehen  Darstellungen,  leichnet  sich  eben  so  sehr  durch  roi 
tisch-epische  Anlage,  durch  Adel  der  Gesinnung,  Kraft 
Wahrheit  des  Gefühles  und  Schönheit  der  Sprache,  wie  d 
Alles  bestimmende  pftdagogische  Absichtlichkeit  aus ;  die 
tere  scheint  der  unbefangenen  Würdigung  des  künstlerisi 
Gehaltes  oft  Eintrag  gethan  zu  haben :  T616maque.  P.  1 
208  S.  12  unterdruckt  s.  Ebert  Lex.  1  S.  588;  1$  B.  B 
sei  1700.  2.  12;  24  B.  P.  1717.  2.  12  m.  K.;  überaus  hS 
gedruckt;  Amst,  1734.  F.  n.  4  m.  K.;  (herausg.  y.  Boti 
Ion)  P.  1799.  2.  12  •pair  /.  F.  Adry.  P.  1811.  2.  8;  *! 
Lequien  1819.  2.  8;  *(herausg.  y.  Viliemai»)  P.  b.  IM 
peyre  1824;  b.  Ferra  j.  1824^  2.  8;  in  das  Lat.  u.  in 
lebende  europ.  Bfichersprachen  übersetzt;  Oeuvres.  P.J 
ffl.  9.  4  unbe^ndet;  ""P.  1820  f.  22.  8;  P.  1826.  12.  8;  < 
r^spondence  publ.  poar  la  premiere  fois,  P.  1827. 4.  8. 
dAlembert  hinu  1  p.  285  8q.;  ü.  Jf^.  de  Baus$et  [geb.  1! 
St.  1824]  Hist.  de  F.'P.  1808;  Ed.  II.  1809.  3.  8;  teutsc 
M.Feder.  Würzburg  1811;  über  die  dabey  benutzten  E 
Schriften  s.  Bauaet  M6nl.  du  palais  2  p.  32  sq.;  Beu 
Notice  sur  F.  Lyon  1829.  3;  Viliemai»  Mel.  1  p.  376 
Unter  den  frohsinnigen  Sängern  des  Lebensgenusses,  d 
dieses  Zeitalter  eine  j^sse  Zahl  hatte,  sind  einige  der 
merkenswertheren :  Alea^.  Lainez  aus  Chimay  [geb«  1650 
1710],  den  Eingebungen  des  Augenblickes  folgend,  nacl 
sig,  reich  an  Laune:  Poesies.  P.  1733;  1753.  12:  ygL 
quot  2  p.  244  sq.;  Charleg  Auguste  Marq.  de  la  Fare 
1712],  geföUig  anakreontisch:  Poesies  de  Chaulieu  et  < 
Fare.  Lyon  1724;  Haag  1731.  8;  P.  1750.  2.  12  u.  9. 
1813.  12;  1825.  2.  32;  M6m.  et  r6flexions  sur  les  prindj 
6v6nemens  du  r^gne  de  Louis  XIV.  Amsterd.  1716.  8 
1754.  12;  Ouill.  A^frye  de  Chaulieu  aus  Vexin-Nori 
[geb.  1639;  st.  1720],  ein  Freund  und  Schüler  des  de  la 
pelle,  anmuthig  spielend  mit  den  Freuden  der  Gesellij 
sorglos  um  Kunstgestalt,  in  einzelnen  Zügen  seltene  6e 
bildung  andeutend:  Oeuvres«  P.  1774« 2. 12;  s*  oben  U 
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loali^ies.  Vgl.  Nachtr.  zu  Sulz.  5  S.  423  ffl.;  der  schliip- 
«rige  Jacguet  Vergier  [st.  1720];  Oeuvres.  Haag  1731.  3.  8. 
—  Autoine  Houdart  de  la  Motte  aus  P.  fgefa.  1672 ;  st.  1731] 
iin  geistreicher  Nachahmer,  der  sich  in  allen  Dichtacten  ver- 
nichte und  von  vielen  Zeitgenossen  überschätzt  wurde ;  unter 
ien  Eklogen  und  catullischen  Liedern  sind  gelungene;  den 
piieisteh  Werih  haben  s.  Fabeln  (P.  1719.  4),  obgleich  sie  die 
Einfache  Naiürlichkeit  der  Lafontain eschen  lange  nicht  errei- 
BÜen ;  auch  als  dramatischer  Schriftsteller  (Trag.  In^s  de  Ca- 
lltro;  Com.  le  magnilique)  machte  er  einiges  Glück.  Seinle 
|>r68a  ist   angenehm  und  sophistisch  gedankenvoll:  Oeuvres. 

Lf754.  10.  12;  Oeuv.  chois.  P.  1811.  2.  18.  Vgl.  d'Alen- 
t  bist.  1  p.  235  sqq.  4  p.  433  sqq.  —  Lebendige  Phanta- 
löe  nnd  zarte  Empfindung  otfenharen  sich  in  den  mit  anma- 
Uger  Nachlässigkeit  hingeworfenen  dichterischen  Spielen  nnd 
tsTzüglich  auch  in  den  Epigrammen  des  mit  Unrecht  fast 
Irergessenen  Ant.  Bauderon  de  Senece  aus  Ma^on  [geb.  1643; 
M.  1737];  Nouvelles  et  Satires.  P.  1695.  12;  Oeuvres.  P. 
fl805.  12.  — 

"'"  Jean  Bapliste  Routseau  ans  Paris  [geb.  16?^;  st.  d.  17. 
Harz  1741],  ein,  uahrscheinlich  unschuldiges  Opfer  litt,  po- 
■zeylicher  Willkühr  [1712],  behauptet  als  rhythmischer  und 
Bprachlicher  Künstler  unbeeinträchtigten  Ruhm.  Wenn  er  als 
Inner  der  vorzüglichsten  Lyriker  geltend  gemacht  wird,  so 
pgiebt  sich  daraus,  welche  beschriinkte  Foderungen  an  hü- 
kliyrik  in  Fr.  herrschen.  S.  Oden  halten  keine  Verglei* 
\  mit  Mustern  des  Alterlhums  und  Teutschland'«  aus; 
mangeln  wahrer  Begeisterung  durch  einen  vorwallenden 
I  Gefühl  in  seiner  ganzen  Macht  ergreifenden  Grund- 
der  Styl  hat  Kxaft,  die  Sprache  Wohllaut;  die 
Ken  eignen  sich  nicht  zur  musikalischen  Bearbeitung. 
ihlreichen  Epigramme  sind  gehaltvoll  und  wahrhafte 
Die  Episteln  sind  mittelmassig,  die  Allegorien  kalt, 
hiinatischen  Versuche,  bis  auf  das  Lustspiel  der  Schmeich- 
,  wie  es  zuerst  in  Prosa  gearbeitet  war,  unbedeutend:  Oeu- 
».  Brüssel  (P.)  1743.  3.  4  u.  4.  12;  Lond.  (P.)  1757.  5. 
Pl2;  'P.  1820.  5.  S;  Oeuv.  chois.  P.  1818.  2.  8.  Vgl.  d'A- 
Hotthert  bist.  4  p.  450  sqq.;  Palistot  Mem,  2  p.  328  sqq.  — 
"  J.  Bapt.  Joieph  Willarl  de  Grecourt  aus  Tours  [geb.  1684; 
^  17433/  ein  Schwelger  von  erstem  Range,  dessen  schmutzige 
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Berühmthdt  nur  fBr  verdorbene  Lüstlinge  volle  Giikigke 
hat,  .ohne  dass  ihm  deshalb  leichte  Anlegung  uttd  oft  ep: 
grammatische  Äuftführnng  iin  Erzählen  streitig  gemacht  yvin 
Oeuvres.  P.  1747;  Amiterd»  1759-2.  12;  Lond.  (P.)  1780.-1 
18;  P.  1796.  4.  8  m.  K.;  tentsch  P.  (Berlin)  1795.  2.  8.  - 
Louii  Racme  aus  P.  [geb.  1692;  st.  1764],  S.  des  grosse 
Tragikers,  dessen  Lebeiit  er  beschrieb  (P.  1748.  2.  12)  und  z 
dessen  Trauerspielen  er  schätzbare  Bemerkungen  (P.  1752.  l 
12)  bekannt  machte,^  ^zeichnet  sich  durch  religiösen  Ernst  ud 
männliche  Eleganz  ans;  im  Mechanismus  des  Versbaues  ua 
in  Reinheit  und  Richtigkeit  des  dichterischen  Ausdruckes  wir 
er  als  Muster  anerkannt;  in  dieser  Hinsicht  gebühret  seinei 
Lehrgedichten,  la  Grace  in  4  Ges.  (P»  1720.  8)  und  dem  w€ 
niger  monotonisch  -  kalten  la  Religion  in  6  6.  (P.  1742.  8 
eine  ehrenvolle  Erwähnung:  Oeuvres«  Amsterd.  1756;  *f 
1808.  6.  8.  —  Ch.  Frang.  Pannard  aus  d^  Gegend  v^i 
Charttes  [geb.  1699 ;  st.  1765]  ist  als  unverwüstlich  heitere 
Yolksdichter  betühmt:  Theätre  et  oeuvres  div.  R  1763.4.4! 
u.  s.w.  —  Zu  grossen  Erwartungen  berechtigte  der  zu  friü 
verblühete  J.  Ch.  Louü  Malßlatre  aus  Caen  ["geb.  1733;  st 
1769]  mit  s.  durch  einzelne  schöne  Züge  hervorstechendfll 
lyrisch-romantischen  Darstellung  Narcissus  in  4  Ges.  (P.  179Jl 
8;  1810  vgl.  Dussaula;  Ann.  litt.  3  p.  292  sq.)  und  mit  i 
Arbeiten  über  Virgil:  Oeuvres  eh.  P.  1805.  12;  Le  genie  A 
Virgile.  P.  1810.  4.  8.  —  Frang.  Aug.  Paradis  de  MonctÜ 
[geb.  1687;  st.  d.  12.  Nov.  1770]  bearbeitete  die  Romansl 
unter  s.  Landsleuten  allein  mit  Erfolg:  Oeuvres.  P.  1750.  3 
12 ;  *  1796.  2.  8  m.  K.  Vgl.  d'AIembert  bist.  6  p.  285  sq^ij 
Grimm  Corresp.  1  p.  335  sqq.  —  Alexit  Piron  aus  Dijoi 
[geb.  1689;  st.  1773],  überaus  reich  an  heiterer  Laune  uni 
gesundem  Witze,  ist  entschieden  glücklich  in  der  humoristf 
sehen  Epistel,  im  Epigramm,  in  der,  nicht  selten  zum  Sehlop- 
ferigen  sich  hinneigenden  Erzählung  und  in  KleinigkeiteOi 
Unter  s.  Lustspielen  ist  die  Metromanie  [1738]  das  gelon- 
genste:  Oeuvres  par  Rigoley  de  Juvigny.  P.  1776.  7.  8;  ft 
12  u.  s.  w.  Vgl.  Grimm  Corresp.  2  p.  389  sqq.  —  CA.  Pierrt 
Colardeau  aus  Joinville  in  Beauce  [geb.  1732;  st.  1776]^ 
Welcher  die  Heroide  in  Frankreich  am  besten  bearbeitete,  eil 
trefflicher,  fast  vollendeter  Versificator,  glänzet  in  der  Epistd 
und  im  Liede;  wenijgor- bedeutend  sind  s.  dramat.  Versuche« 
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)eavres«  P.  1779.  2.  8  m.  K»;  1803;  1811.  4.  18.  Vgl. 
SrftMM  Corresp.  3  p.  107  sqq.;  Miliin  Mag.  Enc.  1811  6  p. 
(27  sqq.  —  Fierre  Joseph  Bernard  aas  Gr6noble  [geb.  1710; 
St.  1776},.le  gentil  bemiiint,  ein  Zögling, der  systematischen 
Leichtfertigkeit  und  sinnlichen  Genussgier  des  Zeitalters,  sang 
mit  reizender  Nachlässigkeit  Einfälle  und  Eindrücke  ange- 
nehmer gesellschaftlicher  Augenblicke  und  spielte  anmuthig 
ndt  frischen  Bildern  des  Lebens,  ohne  kindliche  Natürlichkeit 
iukI  gemüthliches  Gefühl.  Die  Nachbildung  der  Ovidischen 
Kunst  zu  lieben  in  3  B.  ist  in  Vorzügen  und  Mängeln  ein 
würdiges  Seitenstück  der  Urschrift.  Von  den  dramat.  Arbei-^ 
Im  ist  das  Singsp.  Castor  u.  PoUux  (1737)  am  berühmtesten : 
Oeuvres.  P.  1795.  8;  *1797.  4  m.  K. ;  *seule  Ed.  compl. 
1803.  2.  8.  Vgl.  Grimm  Corresp.  1  p.  426  sqq.  3  p.  305  sqq.; 
Nachtr.  z.  Sulz.  3  S.  395  iH.  —  Jean  Bapt.  Louis  Gresset 
Ins  Amiens  [geb.  1709;  st.  1777]  tändelt  mit  liebenswürdiger 
Eigentfaümlichkeit  und  bezaubert  durch  arglose  Natürlichkeit, 
Immuthige  Leichtigkeit  und  zarten  Muthwillen;  die  unfrucht- 
bersten  Stoffe  weiss  er  geistvoll  zu  beleben;  seine  Darstel- 
bog  ist  meist  etwas  wortreich,  die  Versification  höchst  wohl- 
Kpntend.  Als  Meisterstücke  gelten  das  Märchen  oder  komi- 
■ehe  Epos  Vert-Vert  (Haag  1734.  12  u.  s.  w.),  welches  sei- 
üen  Austritt  aus  dem  Jesuiten  *  Orden  zur  Folge  hatte,  die 
Epistel  la  Chaftreuse,  le  parrain  magnifique  10  Ges.  (1810) 
Ijid  mehre  Ergiessungen  sorgloser  Gemüthlichkeit.  Weniger 
»«deuten  die  ernsteren  lyrischen  Gedichte  und  Virgi]ischen 
Üklogen;  unter  den  dramat.  Arbeiten  hat  das  schon  versifi- 
Srte  Lustspiel  le  M6chaot  (1747)  unbestrittenen  Werth :  Poe- 
les.  Blois  1734;  Getif  1744.  12 1  Oeuvres.  London  1751.  2. 
!S  n.  s.  w.;  nouv.  Ed.  faite  d'aprds  Toriginale.  P.  1794.  2.  4 
*•  K.;  •P,  b.  Renöuard  1811.  3.  8  m.  K.;  Oeuv.  eh.  P.  1794; 
802.  12;  1823.  8. 

Den  entscheidensten  und  allgemeinsten,  auch  heute  noch 
andauernden  und  durch  verkehrte  Maassregeln  unheilbar 
linder  Fanatiker  neu  geweckten  und  verstärkten  Einfluss 
Hf  Frankreichs  Litteratur  und  auf  die  Geistesrichtung  des 
Unzen  Zeitalters  hatte  Marie  Fran^ois  Arouet  de  Voltaire 
Hs  Chatenay  [gek  1694;  st.  d.^  30.  May  1778],  Tenf^nt  gät6 
it  nionde,  qu'il  gäta  (Grimm  Corresp.  4  p.  355),  ein  Ziögling 
^  Jesuiten ,  welcher  ausgestattet  mit  seltenen  Nilturgaben, 
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reich  an  mannigfaltigem  WiMen  und  an  vielseitigen  ^1— 
ungen,  das  Glänzende  nnd  Ergreifende  der  nächsten  Ye^ 
genheit  und  der  durch  diese  gestalteten  Gegenwart,  die  J 
des  Nationalsinnes  in  sich  aufnahm  und  durch  die,  eigevi 
in  ihm  am  sichtbarsten  gewordene  furchtbare  Macht  des  ^ 
tes,  iiber  Weltansichten  und  gesellschaftliche  Verhälta 
eine  in  neueren  Zeiten  fast  beyspiellose  Herrschaft  ausul 
Sein  Charakter  war  schwankend  und  toU  nie  erlöschend 
inneren  Widerspmdies,  abhängig  von  Aeusserlidikeiten,  L0 
nen,  Versuchungen  eines  Alles  überwältigenden  Witzes,  d 
leidenschaftlichsten  Selbstsucht  .und  einer  unbegränzten  Eiti 
keit,  welche  die  Huldigungen  der  Grossen  und  der  lärmem 
Beyfall  der  Menge  nährten  und  steigerten;  noch  kurz  y 
seinem  Tode  [d.  7.  Apr.  177S]  unterlag  er  (s.  Grimm  Cc 
resp.  4  p.  322)  den  Lockungen  einer  sich  überall  zudränge 
den  Neugier.  Er  war,  ein  oft  die  Rollen  wechselnder  Scha 
Spieler  auf  der  Bühne  des  Lebens,  Alles  für  den  Augenblic 
sittlich  fromm  oder  streng  rechtlich  oder  würdevoll  und  ruc 
los  oder  ungezügelt  und  schmutzig  sinnlich,  gleich  empfao 
lieh  für  das  Elrbabene  und  geneigt  zur  Possenreisserey,  wei 
sie  sich  durch  Witz  empfehlen  lässt,  kindlich  in  muthwillig 
Heiterkeit  und  verwundend  mit  schneidender  Bitterkeit,  b 
geistert-kräftiger  Sprecher  für  die  Rechte  der  Menschheit  od 
als  Anwalt  unterdrückter  Unschuld  und  höhnischer  Spott 
über  das,  was  Millionen  heilig  ist  und  durch  glaubige  Ad 
tung  des  Volkes  {[egen  frazzenhafte  Verzerrung  gesehin 
seyn  sollte.  Tiefgewurzelte  Menschenverachtung  verwahrt 
ihn  gegen  die  ernstliche  Absicht,  die  bestehende  gesellschafi 
liehe  Ordnung  umstürzen  zu  wollen;  doch  gefiel  er  sich  al 
beharrliche  Opposition  einer  bis  zur  Verächtlichkeit  ausgeai 
teten  Staatsverwaltung,  deren  willkührliche  Machtstreiche  c 
selbst  [1716;  1726;  1730  fl.],  nicht  schuldlos,  empfände 
hatte,  und  eines  Kirchenwesens,  welches  er  nur  von  der  schal 
haftesten  Seite ,  nach  selbstsüchtiger  Schlechtigkeit  und  ff 
missbranchter  Gewalt  der  Bonzen  auffasste;  es  schmeichelt 
seiner  nie  befriedigten  Eigenliebe,  als  Wortführer  der  öffeii 
liehen  Meinung  zu  gelten  und  den  Gesammtwillen  der  gd 
stig  Mündigen  in  £aropa  zu  vertreten.  Bey  bewundernswtf 
ther  Mannigfaltigkeit  des  Wissens  und  überraschender  Nefl 
heit  der  Ansicht  und  Betrachtung  werden  Gründlichkeit  ui 
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jte,  t»  ^y  rastloser  Geschäftigkeit  wird  tnännlicli  ernste  Ans- 
inet,^>«y>fast  immer  gleichet  geistiger  Grcwandtlieit  oft  weit- 
j,gciÄ«ihe  Klugheit,  öfter  sittliche  Besonnenheit  in  ihm  tcf- 
m\Kt,r»ic  Keckheit  der  VorsicUung,  nie  warme  Lebentfigkeit 
und  jugendliche  Frische  der  Einhildungkriift,  nie  Auiiiiith  det 

OaiateVlung  und  ^chüaheit  der  Sprache.  Er  trieb  mit  de^ 
'W«llein  bald  ernstes,  bald  miithwiUiges  ESpiol,  vcrsoherstto 
'bTändeleyen  das  Feierliche  und  brütete  altklug  über  Klei-< 
^  üijfkeiten ,   rÜ^te  ciftig    itianrherley    Ungebühr   und   rerladite 

ifie  Schwermuth  derer,  ivelche  in  dem  Leben  mehr  abGau- 
kthverk  haben  wollen,  strafte  Pe(lanter«y  und  witzelte  über 
tifichtsinn ,  und  ging  auf  Belehrung  der  Grossen  und  Bür« 
|«r,  der  Weiber  und  Zunftgelchrten  aus.  Ohne  SchonoOB 
bekämpfte  er  Aberglauben  und  Vorurtheile,  über  welche  e« 
Airch  Studien  und  Umgang,  besonders  in  Folge  s.  Aufenthaltk 
B  England  [1726— 1728]  Herr  geworden  war.  Er  regte  dirt 
Vorliebe  für  briltische  Ansichten  und  Einrichtungen  an,  entu 
lallte  die  Blossen  und  Schmutzflecken  in  der  geseilschafttiM 
ien  Ordnung  des  Vaterlundcs,  sprach  die  Federungen  einer 
«isiig  erstarkten,  von  vielgestaltigem  Egoismas  geleiteten 
(eif  HicksichlloH  aua  und  rief  eine  Wechselwirkung  zwischen 
•eben  und  Litteratur  hervor,  wie  sie  seit  dem  XVI  Jahrb. 
irgends  statt  gefunden  hat.  V»  litt.  Leistungen  haLen  an 
'^erschiedenartigkeit  und  tief  eingreifender  Wirksamkeit  kaum 
ires  Gleichen.  In  deu  dichterischen  Kleinigkeiten,  Erzeng- 
iSKli  augenblicklicher  Eindrücke  und  Stimmungen,  auch  in 
|)igramnien  und  in  vielen,  durch  veredelten  leichten  Um-. 
Mlgston  ausgezeichneten  Episteln  spiegelt  sich  seine  Selbst* 
lit  am  hellesten  und  wahrsten  ab.  Das  Lehrgedichc  la.  loi 
Btiirelle  hat  kräftige  und  rhetorisch  waiiiie  Stellen.  Den 
^vollen  und  Erzählungen  ist  eine  reizende  Kunatlosigkeit, 
Ipaart  mit  aatjrlscher  und  sinnlicher  Schalkhaftigkeit,  ei^ 
fcUlhümlich;  die  vollendet  üppigste  und  phanlasiereichste,  la 
icelle  d'Orleana  [1755;  1776],  wird  durch  ausgelassene  Un- 
iehligkeit  entstellt  und  kann  als  Zerrbild  einer  grossartigea 
ntionaltiegebenheic  vor  dem  llichtcrstuhle  der  wahren  Vater- 
ndsiiebe  keine  Gnade  linden.  Das  sogenannte  Epos  la 
Bnriade  (10  Ges.  Genf  1724.  8;  Lond.  1728.  4;  1737.  8 
;k  Dutmulx  Ann.  litt.  2  p.  -1  sq.)  in  wohllautenden  Ale- 
tndrinem  ist  eine  mit  glänzenden  Declamationen    und  Sen- 

U.thler  IIH.U.  I.itl.  GgbcIi.  TU.  14 
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tensen  reich  ansgiDStattete  kalt  higtorigche  Darstellqng ,   wel 

che  fast  alles,    wie   es  scheint,   mit  französ.   Sprache  uoi 

Rhythmik  unvereinbaren,    epischen  Geistes    ermangelt»     I« 

Trauerspiel  (vgl.  A.  W.  Schlegel  Vorles.  2  Abth.  1  S,  173 II 

204  ffl.)  wnrde  V.  Lehrer  der  Nation  und  wirkte  am  nach 

haltigsten  auf  Gesinnung  und  Geschmack  derselben ;  er  sucht 

die  Vorzuge  Co)*neille's  und  Racine's   in  sich  zu  vereinig« 

mid  gedachte  oder  schmeichelte  sich,  den  Geist  der  Griech« 

im  Sinne  und  nadi  den  Bedürfnissen   der  neueren  Welt  n 

verjüngen;  in   den  besseren   walten  philosophische  IlichtaD( 

und  didaktischer  Ton  vor,  in  manchen  die  oft  gelungene  £► 

regung  eines  näher  liegenden  geschichtlichen  Interesse;  doiil 

pit  ihm  Schilderung  mehr  als  Handlung,  sententios  redneni 

sehe  Kunst  mehr   als  Charakterzeichnung;   nur   atlzü  häiifi| 

dränget  sich  des  Dichters  Gesinnung  vor  und  störet  das  L« 

ben   dramatischer  Wahrheit.    Für  die  Sinnlichkeit  und  Ei» 

bildungkraft  der  Zuschauer  ist  hinreichend  gesorgt,    an  eei 

schütternden  Ueberraschungen ,   zum  Theil    aus  Shakesped 

entlehnt,  kein  Mangel ;  Versbau  und  Sprache  sind  in  der  Bai 

gel  vortrefflich.    Aus  der  grossen  Anzahl  von  Trauersp.  stuf 

die  bemerkenswertheren :  Oedipe  als  erster  jagendlicher  Yeil 

such  [1713;  aufgef.  1718],  Brutus  [1730],   Merope  (173« 

aufgef.  1743),  nach  Maffei's  Vorbilde   s.  Lessing  Dramatall 

gie  1  S.  289  f.,  Semiramis  (1748)  ein  Spectakelstück  s.  Le«! 

nVig"  Dramaturgie   1  S.  83  f.,   Mahomct,   übers,   von   Gottä 

1799,  Zaire,  Alzire,  Tancred  [1760],  übers,  von  G'öthe  ISOOi 

de  la  Harpe  Commentaire  sur  le  theätre  de   F.  P.  1814,  fli 

Die  Lustspiele   erheben   sich   nicht  über  die  Gränzlinie  d4 

Mittelmässigkeit ;   das  rührende,   Nanine   oder   das   besiegt 

Vorurtheil  (1749)  gehöret  zu   den    besseren.  —  Die  prosdH 

sehen  Schriften  lassen  sich ,   abgesehen  von  dem  zwar  un{ 

mein  reichhaltigen,   aber  in  litt.  Hinsicht  strenger  Sichtai 

bedürfenden  Briefwechsel,  in  vier  Abtheilungen  ordnen. 

Gelegenheitschriften,  z.  B.  über  Duldung,   zur  Ehrenrettoofi 

der  durch  Justizmord  gefallenen  Calas,  Lallj,  La  Barre,  Sii^ 

ven,  u.  a.  m.  beurkunden  edle  Geisteskraft  und  reinen  Wab^l 

heit-  und  Kechtssinn   in  würdiger  Darstellung  und  Spracbfc 

Die  philosophischen  bestreiten  entweder  wirklictie  oder  veiN: 

meinte  Irrthümer  und  Vorurtheile,  oft  mit  knabenhafter  SduK 

denfreude  und  witzelnder  Unkunde   oder  sie  tragen  bald  it. 
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(cniüdender  Breite  bald  in  abspre  dien  der  Kürze  den  Locki- 
Khen  Endämonismus  und  Enipiiismus  vor,  selten  durch  lichte 
Ejnräile  für  das  Ailtäglicbe  entschädigend ;  was  von  wissen- 
Khafdichen  llestrebungen  und  Ergehnissen  für  Wellleute  und 
Weiber  in  anziehender  Einkleidung  meist  ßach  aufgefasster 
Wahrheiten  verdeutlicht  wird,  kann  nur  vorübergehende  zeit- 
gcmässe  Bedeutsamkeit  in  Anspruch  nehmen;  so  wie  die  kri- 
tischen ^\iisichten  u,  Urtheile  über  fremdes  Di  cht  er- Verdienst 
Bch  mit  vollem  Rechte  schnell  überlebt  haben.  Die  durch 
vnndersame  Mischung  des  Ernstes  und  Scherzes,  bezaubernde 
shtigkeit  und  üppige  Anschaulichkeit  der  Darstellung  hei- 
ihenden  Märchen  oder  kleinen  Romane,  Zadig  ou  la 
ie(1748.  12),  Candide  (1758.  8),  l'Ingenu  (1707.  12), 
de  Babylon  (1768.  8)  u.  ni.  bezwecken  Vcrsinn- 
mg  eines  philosophischen  Lehrsatzes  oder  Entwurzelung 
du  ihm  entgegenstehenden  vorgcfassten  Meinungen  und  ha- 
lea  durchweg  mehr  künstlerischen  und  stjlislischen,  dls  sitl- 
Kchen  Wcrth.  —  Um  die  Geschichte  (vgl.  tf^ackler  Gesch. 
d.  Mst.  F.  u.  K.  2  Ablh.  2  S.  448  ffl.)  hat  V.  das  anerkannte 
|rosse  Verdienst,  dass  er  sie  zur  Siltcnschnle  der  Menschheit 
Shob  und  auf  ihren  wichtigsteu  Beruf,  die  innere  gesell- 
•tliafilichc  Entwickelung  und  die  lehrreiche  Eigenthümlich- 
kcit  einzelner  Zeitalter,  Staaten  und  ViJlkcr  in  Thatsachen 
Mlrergegenwärtigen,  hinleilete.  Dieser  durch  ihn  herrschend 
l^ordene  pragmatisch -ethische  Gesicblspunct  bey  bist.  Ar- 
mten  ist  ein  dankenswertbes  und  in  seinen  Früchten  verherr- 
Briiles  Vermüchinis  au  die  Nachwelt.  Seine  bist.  Darstell- 
■Pgen  ermangeln,  bey  entschiedenen  Vorzügen  der  Anord- 
Rng  des  StolTes  und  der  Sprache,  des  allen  bleibenden 
■Feith  bestimmendeu  Ruhmes  gewissenhafter  Wahrheit  und 
Wenauigkeit.  Gedankenreich  und  fruchtbar  an  glänzenden 
Verbindungen  und  Blicken  ist  Essai  sur  I'hist.  generale  et  sur 
IM  moenrs  et  l'esprit  des  nations  depuis  Charlemagne  jusqu'n 
taf  jours  (1756.  7.  12;  1701.  8.  12);  wegen  verhüllniss- 
bfiasig  grösserer  Treue  stehet  I'histoire  du  l'arlement  de  Pa- 
b  (1769)  und  wegen  Reichhaltigkeit  des  Stoffes  und  anzie- 
lender Lebendigkeit  der  Verarbeitung  desselben  Essai  sur  le 
l6cle  de  Louis  XIV  (1751  f.;  1768.4.  8)  in  Achtung.  Der 
Vite  bist.  Versuch  Ilist.  de  Charles  XII  (1731.  2.  12)  bleibt 
Is  Meisterstück  des  in  voller  Einheit  gehaltenen  romanhaften 
14" 
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aesse^st  geringem  Belatige  ntkl  tMir  Als  iv^nieii^  9eytffMk 

nnkritUcher  Li^itchlfertigkett  k^  beitrachten:    Oeuvres.   Geiif 

1756  ffl.  40.  8;    1768  ffl.  ü.  P.  179Ö.  M.  4  m.  K.;  «ikl.  h 

Beaumarchaif.  Kehl  1784  ffl;   fö.  4  n.  9   (Batfei  «.  GodMi 

1785  ffl.  71.  8)^  düza  Chanfreau  taMe  analytiquo  «t  Mieoih 

n£e.  P.  190i.  2.  8;  Stapfd^m.  an  i%c^  äe  letUres.  P.  4%^.  2.^ 

K^ces  in&dkes.  P.  1820^8;  OeuViW.  Kield1785.92.  12;  ^ 

tkiKfsöf.  P.  1792  ffl^  &5.  8v  p.  BeWci&t.  P.  1817  ffl.  M.  i8) 

Ed;  edlnpaetei  P.  1817.  13.  8;  *9.  h^  RsMionard  1820»  60.« 

ih.  K.;  P.  b.  M.  P.  Didoc.  1820  ffl.  VO.  i8;  p.  Bewehäi  HmI 

TD.  8 ;  avee  des  notes  par  Cfagentm^,  DmvmM^  Buhoü^  ß^: 

enne,  Nodiet.  1820  f^  78.  8;  die  Abdrufcke  besonders  in  dlM 

li^üteiv  15  Jahren  sind  kaum  zn  zähtMI.    Vgl.  Friedrieh  It- 

In  N.  M6te.  de  Tac.  de  Berlin  1778  UHt.  p.  5  sqq.;  M^  ^ 

de  y.  Genf  1786.  8;  Condorcet  vte  de  V.  P.  1790.  8;  PiOl^ 

^t  le  genie  de  V.  P.  1806.  8  n^.  in  s.  Ed.  der  Oenv.;  IroiqL 

^%amp  et  Wagnikre  M^moiitMi  sur  V.  et  snr  «cto  envFagiü-: 

P.  1826.  2. 8;  Berville  in  RcfvteEneyd.  1^29  T.  1  p.  609B)Ji 

Bhert  t}iri)er]ieferungen  1.  P 

Von  den  geistigen  Zöglingen  tond  dichterischen  NaehibJ| 

mem  V*8  haben  viele  mit  KSeiitrgkeiten,  scfbiieü  vemvelkatfP 

den  Blüten  des  Tages,  vorübergehendes  Glück  gemadft;  m 

meisten^  deren  Namen,  mit  sehr  ungleichem  Buhme ,  airf  dMc 

Nachwelt  gekommen  sind,  zeichneten  sich  durch  ernst  didsbüi 

tisishen  Ton  und  philosophische  Bestrebungen  ans;   am  fidHH; 

sigsten  und  gelungensten,  oft  mit  Berücksichtigung  brittisokfr^ 

Vorbilder,  wurde  das  beschreibende  und  das  Lehrgedicht  \ifB^k 

arbeitet;    auch    sind   einige  Fabuliü^ten  bemerkenswerth.  -^4 

Einer  der  glücklichsten  Nachahmer  La  Fontaine's  war  hM 

Louis  Aubert  aus  P.  [geb.   1731;   st.  1814],    besonders  ili^ 

pfailos.  Apologen  (1756  u.  s.  w.),  weniger  in  Erzüblangea  sbU 

Märchen  (1761),  unter  welchen  Psyche  (1765)  sich  ansseieh^t 

net:  Fahles  et  oeuvres.  P.  1774.  2.  8.  —  ClaiBde  Joseph  ^^ 

rat  aus  P.  [geb.  1734;  st.  1780],  tnit  ahclassiscber  und  testet 

scher  Litteratur  nicht  unbekannt^  vtelgehend  !n  den  b^SieftK 

gesellschafüichen  Kreisen  s.  Zeit,  gefiel  durch  lyrisdie  Tft»*« 

deleyen  (und    leichtfertige  Erzählungen   (BiBcneil    de   cöirtel^ 

1772);  in  den  Episteln  (1758  f.;  Lettres  1>66)  berMchet  fe^k 

u»  Weltton;  das  Lehrgedicht  la  d^damafion  th^lbtrale  4  0';- 
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(17GG;  1771}  hat  französische  SelbstsiKiidigkeit  und  inaiusha. 
geliingetie  Stellen;  dergleichen  finden  sich  ai(cb  in  den  allzu 
künstlichen  allegorischen  Fabeln  (1773);  vMi  s.  dminat.  Vcr- 
ilochea  hat  ihn  nur  das  Luslsp.  la  feinte  par  amoar  (1773) 
öbecleht:  Oeiivrcs.  P.  1764  fli.  20.  S;  Oeuv.  eh.  P.  1786.  3. 
12j  1827.  S.  Vgl.  Grimm  Corresp.  5  p.  161  sqq.  —  ^Vr«-, 
iSit  Jot,  Laurent  Gilbert  ein  Loihniinger  [gsb.  1751  i  »(. 
1J80]  versprach  viel  fiii-  die  Jiivenalische  Saljre  (le  carnev^ 
^  auteurs  1773;  le  XYUI  siede  1775  ;  nion  apologie  177$) 
Bod  zeigte  anch  lyrische  Anlagen,  wenn  sich  diese  gleich  iit 
•.  Gelegenhejtgedichien  oft  verleugnen :  Oeuvres.  P.  17SS.  S ; 
4M6.  8  u.  2.  18;  1822.  8.  Vgl.  Palmat  Mein.  Ip.  365  sq.— 
I^Kiie  Marie  Lepage  Frau  Duboccage  aus  Ronen  [geb.  1710; 
iH.  1802],  eine  der  gefeiertesten  Schriftstellerinnen  des  XVIII 
^fatfa.,  bildete  Millon's  Verl.  Paradies  (1748)  und  Pope's  Tem- 
!fA  des  Ruhms  (1749)  nach,  veiherrlichte  Colunihus  in  10 
fies.:  la  Coloinbiade  1756.  8  und  versucbte  sich  auch  in  dei- 
ixdigiÖKen  Lyrik  und  im  Trauersp.:  Oeuvres.  Lyon  1762.  3. 
\i  0.  s.  w.  —  J.  J.  le  Franc  Marquis  de  Pompignan  ans 
AIoniHuban  [geb.  1709;  st.  1784],  classisch  gebildet,  verfassto 
fteligiöae  Lieder  in  schöner  Sprache.  S.  Trauerspiel  DiHo 
Ivird  geKchulzt:  Oeuvres.  P.  1784.  6.8;  vgl.  Duxsuulx  Anii. 
litt.  2  p.  322.  —  Ant.  Leonard  Thomat  aus  der  Nähe  von 
jUcrmont  [geb.  1732;  st.  1785]  prunket  mit  überspannten 
iGedanken,  Gefühlen  und  Redensarten ;  s.  Oden  und  Episteln, 
Namentlich  die  gehaltvolles te  au  peuple  (1760.  8),  sind  bey 
Uller  Ueberladung,  reich  an  kräftigen  Sprüchen,  welche  die 
hitüich  edle  Gesinnung  des  Vfs  beurkunden.  Von  derselben 
jBescbafl'enbeit  sind  s.  berühmte  Lobreden  (s.  1759)  in  Prosa; 
^m  £sBai  sur  les  eloges  (1773)  wird  mit  Recht  entschiede- 
ideaes  Verdienst  zugestanden:  Oeuvres.  P.  1768.  12  u.  s.  w.; 
f!802.  7.  8;  vgl.  DutsauU  Ann.  litt.  1  p.  325  sq.  —  Claude 
ifitnri/  Watelet  aus  P.  [geb.  1711;  st.  1786]  entwickelt  in 
4ßift  Lehrgedichte  von  der  Malerey  in  4  Ges.  (P.  1760.4  u. 
Jl  W-  K.;  1761.  12)  eigenthihnliche  Betrachtungen,  bisweilen 
^t  wiirmheredtem  Gefühl,  zeiget  aber  im  Ganzen  mehr 
•Kaostkenntniss  als  Dichtergeist.  Barthelemy  Imbert  aus  Nis- 
f.Uies  [geb.  1747;  st.  1790]  erzählet  geistreich,  oft  etwas 
Iclileppend  (llistoriettes  cn  vers  1771  ;  le  jugement  de  Paris. 
V.  1772,  6  m.  K,;   Fahles  1773):   Oeuvres  poct.  Haag  1772. 
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2.  12;    Oeavr^  bh.  1797.  4.  8.    Auch  haben  wir  einen  ge^^^ 
Inngenen  Raman  von  ihm:  les  6garements  de  ramonr  1776. 
2.  12;  1793.  3.  12.  —  Gr.  Fran^.  Joach.  Pierre  de  Bernü 
ans  St.  Marcel  [geb.  1715;  st.  1794]^    Cardinal,  dichtete  io 
8.  Jagend  zarte  erotische  Lieder  und  heitere  Episteln  (Poesies 
div.   1744.  8),   in    m&nnlichen  Jahren    bilderreiche   Natnrbe« 
Schreibungen  im  Thomsonschen  Styl  (Le  Palais  des  heures  oa 
les  quatre  points  du  jour.  Rom  1760.  12;  Les  quatre  saisons 
DU  les  Georgiques  fran^oises.  R.  1763.  12)  und  im  Alfer  veN 
fasste  er»  ein  frommes  Lehrgedicht  in   10  Ges.  (La  religioa 
veng^e.  Parma  1795.  F.  4  u.  8,  herausg.  y.  Azara  und  Ge^ 
railjy  welches  den  von  L.  Racine  nicht  gleichgestellt  werdeJA^j 
kann:  Oeuvres.  Genf  1752;  1776.  2.  8  u.  s.  w.;  P.  1797.  »| 
u.  2.  12;  1825.  8.   r-  Louii  Jules  Mancini  duc  de  Nit>er»\ 
nois  aus  P.  [geb.  1716;  st.  1798]   glänzt  durch  gesellschaft^i 
liehe  und  litt,  artistische  Bildung  und  verdankt  hauptsächlich  | 
dieser  den  schriftstellerisehen*Ruf,  welchen  die  Zeitgenöaserfji 
Ihm  zugestanden.    Seine  Lieder,  Romanzen  u.  Betraehtungeii  \ 
empfehlen  sich  durch  Reinheit  und  Wohllaut  des  Ausdrucks}  | 
die  oft   gekünstelten   Fabeln  halten   eine  Yergleichung   nitjl 
den  Ja  Motteschen  aus;  die  zahlreichen  freyen  Uebersetzini*li 
gen  aus  älteren  u.   niBueren  Dichtern  können   die  leichterei« 
Foderungen   des  Weltmannes  befriedigen.     Unter  den  proiir 
Schi*,  sind  die  krit.  Versuche  über  Horaz,  Boileau  und  J«  R  c 
Rousseau    zu  beachten:   Oeuvres.  P.   1796.   8.  8;  ^^ Oeuvres s 
posthumes.  P.  1807^  2.  8;  vgl.  Dussaulx  Ann.  litt.  2.  p.  337.  L 
—  CA.  Frang,  de  Saint-Lambert  ans  Nancy  [geb.  1717;  st  i 
1803]  schildeilte  ebenfalls  nach  Thomson's  Muster  dieJahrei*« 
Zeiten  (1769;  1775;   P.  b.  Didot  1796.4  m.  K.)  im  Ganzes  t 
etwas  eintönig,  in  Einzelnem  mit  malerischer  Wahr}ieit  unl.G 
edler  Einfachheit;   auch  s.  lyrische  Kleinigkeiten  sind  anmo*}; 
thig:  Poesies.  P.  1795.  2.  18.    In  höheren  Jahren  beschäftigte  \; 
er  sich  mit  ernsten  Forschungen:  Oeuvres  philosopR.  P.  Ktt 
5.  8.    Vgl.  Grimm  Cotresp.  1  p.  478  sq.  —  Jean  de.  Diefif  i 
Baimond  de  BoisgeKn  de  Cur6  aus  Rennes  [geb.  1732;  str, 
1894],  EB.  V.  Tours,  Uebersetzer  der  Ovidischen  Heroideo,  i 
spielte  mit  erotischen  Lüsternheiten :  Recueil  de  pi^ces  dive^  < 
fses.  Philadelphia  1783.  8  in  12  Exemplaren;  Oeuvres  par  t 
Auguig.  P.  1818.  8.  — •    Nicolas  Germain  LSonard  v.  d.  I« ) 
^mideloupe  [gebt  1744 ;  s^  1793]  in  der  Idvlle  und  in  Tboü'  / 
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ionischen  Lehrgedichte  (la  r^ligion  Stabile  sar  les  mines  de 
Fidolatrie  3  eh.  Amsterd,  1770.  8  n.  12)  glücklich:  Oeuvres. 
P.  1787.  2.  12;  1788.  3.  8;  *p.  V.  Campenon.  P.  1798.  3.  8. 
—  Arnaud  Berqmn  aus  ßourdeanx  [geb.   1749;   st.  1791], 
darch  Schriften  für  die  Kinderwelt,  nach  tentschen  VorbU- 
dcm,  verdient,   gefällt  in   der  Idylle   (1775)   und  Romanze 
(1788)  durch  anspruchlose  Einfachheit  und  ed]e  Milde:  Oeu- 
vres.  P.  1803.  20.  18  m.  K.  u.  s.  w.;   vgl.  Dussaulx  Ann, 
litt.  3  p.  544.  —  Des  vielgeschäftigen  u.  anspruchvollen  Jean 
Frang.  de  la  Harpe  aus  P.  [geb.  1740;  st.  1803]  Briefe  ttiid 
Herolden,  obschon  gesperrt  und  ungleich,  hinterlassen  einen 
ganstigeren  Eindruck,  als  die  Oden;  unter  seinen  mittelmäs- 
igen  Trauerspielen   gilt  Melanie  als  das  beste :   Oeuvres.  P. 
1820. 15.  8;  vgl.  Dusfaulx  Ann.  litt.  2  p.  109.  —  Sil.  Roch 
Nie.  de  Chamfort  aus  Auvergne  [geb^  1741 ;  st.  1794],  hell- 
denkend und  scharfsinnig,  Kenntniüsreichthum   mit  Welter- 
fahrung  und  reifem  Geschmacke  verbindend,  ein  geistvoller 
Diditer,  dessen  Episteln  (1764)  zu  den  besseren  geboren;  in 
s.  Lustspielen    herrschen   weder  frohe  Laune  noch  heiterer 
Witz;    das  Trauerspiel  Mnstäpha   et  Zeangir   (1778)  zeuget 
von  fruchtbar   tiefem  Studium  des  Racine'schen  Kunststyles. 
Die  pros.  Lobreden  auf  Moli^re  und  Lafontaine  sind  vortreff- 
Sch ;  die  Maximes   et*'  Fensees   verrathen  tiefe    aber  bittere 
Seobachtungkunst :   Oeuvres,   (par   Gihgueni)  P.  1795.  4.  8 
«.  8.  w. ;  par  Augttii  1824  f.  5.  8;  teutsch.  Ifz.  1797.  2.  8. 
"VgL  Dussanlx  Ann.  litt.  1  p.  13;  A,  W.  Schlegel  krit.  Sehr. 
\  S.  338  f.  —  J.  Pierre  Clarig  de  Florian  aus  Languedoc 
[geb.  1755;   st.  d.   13.  Sept.  1794]   erlangte  Dichter-Ruhm 
durch  warmen  Ausdruck  edler  Gefühle  (Voltaire  et  le   setf 
da  mont  Jura  1782)  und  anmuthigii  JKleinfgkeiten ;  seinen  Fa- 
beln; (1812)  wurde   eine  Stelle  neben  den  Lafontaineschen 
eingeräumt;   die  witzige  Natürlichkeit  und  kindliche  Heiter- 
keit 8.  Lustspiele  (les  deux  billets  1780;  le  hon  manage  1783; 
Arlequin)  sind  unübertroffen  geblieben.    Mit  eigenthümlioheiT 
flSartheit  schilderte  er  das  Leben  der  unschuldigen  Hirtenweli 
1d  poetrscher  Prosa;  s.  Galat^e  (1783),  dem  Cervantes  nach- 
gebildet, und   noch   mehr  Estelle  in  6  B,.  (1788)   gelten  als; 
die  musterhafteste  Bearbeitung  der  Ekloge,    Auch  die  Ritter- 
{;eschichten  nach  spanischen  Originalen,  Erzählungen,  Novel- 
len, Märchen  stehen  in  verdienter  Achtung;  in  dem  epischen 
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Bomj^ii  Nama  Pompiliui  (1786)  ist  ^eiuggtens  Einzelnes     ^^ 

langen:   Oeuvres«  P.  17S4  £B.  24.  18  u.  s.  w,;  ""ISOS.   S.  8 

m.  K.;,  1811;    1820.   20.  1,8;  "^  Oeuvres  completes.  P.  1824.. 

i3.  8.    Vieles  in  mehre  Spri»,  auch  in  die  teutsche  überftet;;^  , 

-^  PfluL  Jerem.  Bitaube  [geb.  1732;  st.  1808],  Uebers.    d^  • 

Homer  u«  Verf.  epischer  Versuche,  \velche  sich  durch    edb^ 

Gesinnung  und  Correctbeit  ■  des  Ausdrucks  empfehlen  u.  i».  k,^ 

Die  würdigsten  Bcpräsentanten  d^r  alten  Kunstschule   cfn  ^^ 

XVIII  Jahrh.  und  hochverdient  um.  ihre  reife   Verede^Iajiij;^, 

sind:  Pqnce -^ Dß^yi9  Eceufhard  le  ßruu  aus  P.  [geb.  172%hedj 

ni*  d.  31.  Aug.  1807],  der  grösste  frapz.  Lyriker,  kühn  uMlU 

neu  in  Gedankenverbindung,  Bilderii.  und  Sprache,  aber  aafli||le  ! 

üppigen  Prunk  nicht  verschmähend;  glücklich, in  der  Elegi%.tZei 

Epistel  und  im  Epigramm:   Oeuvres  par  JP*  L.  GinguenL  Pnam;  : 

181?.  4,  8;  vgl.  DuMaul:^  Ann.  litt.  3  p.  387.  —  Ch.  FraaUxP^g 

£e^ri;fii  [geb.  1739;  st.  1824]  wird  als  Uebersetzer  desTaMisän 

C1774)  und  des  Homer  (Uiade  1776;  1809i  Odyssee  1819)  f^  ^llicV 

acht^^  ^  S((fni8iaß  Marq»  de  Bouflen  aus  P.  [geb.  17371  jkIsI 

8t.  d,:  19.  Jan.  1815],  M^ter  in  liebenswürdigen  Tändelejei»  fe» 

und.  Spielereyen,  Einfällen,  Liedern  und  zauberhaft  anmudvf  ^r 

geil  £i:2;ählungen;  im  Alter  überliess  er  sich  langweiligmiath 

Betrlichtungen  und  schrieb  sogar  (1808)  iiher  das  liberum  a^  Hei 

bitriuni:  Oeuvres.  P.  1803.  8;  1813.  3.  8;  Qeuvres  posthumei«  vB 

P^   181&.  8.  —  Jacqueg  Montanier  DeUlle  aus  Aiguepenn    Gf 

[geb.  1738;  st.  d^  1  May  1813],  der  dassische  UeberseOe«    lU 

der  Geprgica  [1770],  ^er  Aeneide  [1803]  und  der  Eklogei    Jä2 

[1806]  Virgils  und  yoi»  JVUlton's  verlornem  Paradiese  [180S]|  <:  ' 

ein  edler  AJensch  (Dithyrambe  fsur  rimmortalite  de  Tame  1791:  n> 

P.  1809*  8  u.  12).  und.  sinnvoller  Dichter  von  ausgebreitetac  ;7^ 

Gelpbrsamkeit ,  welcher  4eiu  Verstände  und  Gefühle  gleicln  rr^ 

Rechte  angedeihen  Hess ;  s,  Meistergchf|ft  in  Beschreibungen  .  ^ 

und  Gemälden,  in  Coj;rectheit  der  Sprache,  im  Wohlklang  d^l  ü^ 

Versification  ist  oneck^^t:  Les  Jardins4  Ch.  P,  1780;  1782«  ^ 

4  u.  8;  corrigee.   h^ni^  1^01.  4;  ""P.  1801.  4.  8  u.  18;  vgl  i 

Bussaula;  Ann,   litt.  1,  p.  169  sq.  .  L'homme    des    dbiampii  ■,\ 

Strasb.  u.  P.  1802L  4,  8  u.  18;  P.  1805.  8;  La  pitie.  P.  1802.  ^ 

4,  8  u.  18;  Vimaginajaon.  P.  1806.  4,.  8  u.  18;  1815.  2.8;  .^ 

les  trois  regnes  de  I4  natura.  P«   1808.  2.  4,  8  o.  18;  >;gL  ^ 

Dusßaulx  Ann.  Ut.t«  2  .p.  ^4S;  La  oonvei^sationt  P*^  1812«  8;  ^ 

Ifi  depvt  d'Eden.  P.  1^16.  18  i  Rep.  de  poesies.  P.  1800.8;  i^ 
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)esies  fugitives.  P.  1807.  4,  8  u.  18;  *18}8,  8;  OeuvreH 
impletes  p,  Amar.  P.  1825  £,  16.  8;  Ed.  compacte.  Haag 
g31.  8*  T-  JEmrüie  Parny  [st.  1814]  tlKidelte  mit  anzwey- 
iHittg^em  Erfolge  im  la  Chapelleschen  (yoyage  de  Bourgogne 
Un)  und  im  Cbaolieuschen  Tone  (Poc^ea  erotiq^ies  1778), 
$(ibtete  trefiUcbe  Elegien,  Erzählungen^  Schilderungen  und 
ipljii^irte  sarkastisch -mutb willig:  La  gaerre  de^.  dieux  an* 
lOM  et  modernes.  P*  VII«  12;  Les  Bo^ie^Croix..  P.  1807.  12; 
hQiaTres.  P.  ;1808.  5.  i8i  Oeuvre«  ^^  p.  1S27.  2.  l^y  Oeu- 
lufwUiMites.  pf ^oedees  d^inie  notipe  s^r  sa  vie  p^.jPf  J^*  IVf- 
ii#P.  1827.  1.8;  Tgl.  Dusmnl^  AfW.  litt.  4  p.  389  sq.  -^ 
3  Auf  die  Menge  beschreibende!:  wid.  didaktischer  Gedichte  in 
Ifieier  Zeit  kann  nur  im  Allgem^en  aufmerksam,  gemacht 
'-Vfirden:  z.  B.  jP.  Ph.,GHdin  «us  P.  [geb.  1738;  st.  1812], 
T^nnpig  und  politisdh  hell  bbofcend,  \yie  mehre  Schriften 
^iipx  mänes  de  Liouis  XY.  1776*.  2.  8-  u.  a.)  erweisen,  feierte 
l^racUich  und  rhythmisch  schon  die-  weit  fortgeschrittene 
'Ifinuelskunde:  Tastronomie  3  Ch.  P.  1801;  4  Ch.  1811.  8; 
fn Lemerre  wird  unter  den  Tragikern  die  Bed^ seyn;  J.Am 
^mier  aus  Montpellier  [geb..  1745;  st.  1794]  wusstcii  für 
4lo|mchtung  und  Betrachtung  der^Natur  angctmessenenkülist- 
krisohen  Ausdruck  zu  finden  r  les  mois  .12  Chi  1779.  2.  4; 
9t^  BioA.  Cusiel  aus  Vere  [geb*  1753]  besang  mit.  Einsicht 
IM  Gefühl  die  reiche  P^wenwelt:  Jes  Plai^ff.  1797.  12; 
Ed.  IIL  1802.  IS;  Loiiü  FoitfßMßi  aus  Niort,£geb.  1761; 
ib  1821],  gefeiert  als  gewandte^  Büdner,  dichtete  ^chmuck- 
akh  und  sehr  correct;  le  verger.  P.  1788.  8;  )b  jour  dea 
lorts»  1796;  1823;  nngedr.  ist  swie:  gepriesene  Yerherrli- 
bnog  des  Kampfes  der  Grictehep.  gegen  Xerxen»  l^,  Gr^ce 
tilFxee,  und  der  Essai  i^ur  Tastroaoipey  vgl.  Ihtfimla;  Ann« 
tt.  2  p.  228  vu  Makul  Annuairf  18^1:  p,  .169;  Gr.  Ltgovvee 
j^h.  1764;  stf  1812],  ein  nicht  i^iglücklicfaer  Nachahmer 
eiille's,  fein  iwd  zart  empfiBden4«  1®  m^rite  des  femmes, 
.  1809;  181.4.  12;  Oeuvres.  P..  4826.' 3.  8;  F,  ß$menard 
t.  1811]  kenntnissreich  und  einer  gf^wählteu  ^prac^e  und 
jrmoniscben.Bhythmik  mächtig:  la  navigation«  P.  1805;  Ed. 
.  1806.  2,  8;  Cit  de  Chinedolle  einen  grossen  Stoff  mit 
io^tlerischer  B^opnenheit  glückÜdi  behenscheiid  und  durch 
B4'st#Uuiig  TheilnahmB  daran  gewinnend :  le  Genie  de  Thomme 
qjli.  P.  1807.  Si  £4f  IV.  1&%5«1Sj  irgL  Ihf^ouki  Ann,  litt. 
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2  p.  389;  3  p«  506;  L.  P.  Maria  F.  Baour  -  Larmian  am 
Toulouse  [geb.  1772],  Uebersetzer  des  Tassoschen  befreye- 
ten  Jerüsaletn's  (1795),  glücklich  in  Mährchen  und  Satyren, 
die  grossartige  Schönheit  der  Nordischen  Poesie  betrachtend|j 
verfolgte  einen  eigenthümlichen  Weg  und  kann  als  Yorläih 
fer  der  Romantiker  betrachtet  werden:  Veill6es  poetiqnes  H 
morales.  Ed.  IL  1813  Tgl.  DmsaulT  Ann.  litt,  4  p.  71 ;  K 
Ant.  Noel  Bruno  Daru  aus  Montpellier  [geb.  1767;  st.  1829^ 
wackerer  Historiker^  geschätzter  Uebersetzer  des  Horatitf 
(1796),  Terfasste  mehre  Lehrgedichte-^'  unter  welchen  drii 
nachgelassene  über  dieSt^rnenkutide  in  6  Ges»  (rastronomitji 
P.  1830.  8)  das  gehaltvolIeBfe  ist. 

Mit  der  Revolution  standen  in  sichtbarer  näherer  WeclH 
selwirkung:  Jo9.  Rtmget  de  Liste  [geb.  176Ö]  Vf.  der  Mbs^ 
seiller  Hymne  1792.  -^  Marie  Joseph  Chenier  [geb.  1764i(| 
St.  1811'],  Vf.  der  gehaltvollen  Epistel  sut  la  calomnie  (1798)m 
und  kräftiger  Satyren  ih  sehSiigebauten  Versen;  einer  deii 
geachtetsten  heueren  Tragiker,  welcher  anziehende  Stoffe  an^ 
der  neueren  Geschichte  (Charles  IX  1790;  «F^nMon  1790  ü 
Calas  1792;  Henri  VHI  1793;  C.  Grachus  1793)  mit  sittfii 
eher  Begeisterung  bearbeitete!  Poesies  diverses.  P.  1818.  8i| 
Th^&tre.  P.  1818.  3.  8;  Täbleaü  bist,  de  Tetat  de  la  litt.  &| 
d'ep.  1789.  Ed.  UI.  P.  1818.  8;  Fragmens  du  cours  de  litt^ 
P.  1818.8;  Oeuvres.  P.  1824  f.  8.  8,  —  ÜonorS  Riovffe  fm% 
Ronen  [geb.  1764;  st.  1813}-,  ein  anfuuthigeir  Sänger  noii 
treuer  ^ttenmaler,  zeiget  Empfänglichkeit  für  Goetbesdiei*^ 
Geist.  —  Des  launigen  JoH^  wird  in  der  dramatischen  Poeriii 
gedacht  wenden.  — Luden  Bonaparte  versuchte  sich  iii| 
Eposi  Charlemagne  24  Ch.  P.  1815.  2.  8;  la  Cyrnfeide  IN 
Ch,  P.  1819.  8^  mit  weit  erfreulicherem  Erfolge  s.  Er.  LowIfCi 
in  der  Lyrik:'  Ödes-.  1813.  4  u.  im  Roman.  —  Alphonse  i^\ 
Lamartine  strebte  geistvoll  und  mit  Gefühl  die  höhere  reü*; 
gioso  Idee  von  den  ^Zweeken  des  liebens  zu  veranschanli* , 
oben:  Miditatiöns  ^oetiques.  Ed.  H.  P.  1820.  8.  —  In  wohl*' 
tönenden  Rhythmen  sangen  leichte  gefallige  Lieder  31.  A»t» 
Desaugiers  [geb.  1772;  st.  1827],  überaus  fruchtbar  an  klei- 
tien  Lust-'tmd  Singspielen:  Chansons.  1808;  Ed.  VI.  1827. 
4.  18;  Jos.  Pain:  Poesies.  1820.  8  u.  m.  a.  —  JFiorimoni 
Level  gewann  Achtung  durch  les  ages  poetiques  4  Ch.  Ed* 
(1, 1826.  8.  -^  Vaterländische  Begeisterung  und  freye  Ansich« 
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i  sprechen  aus  P.  J,  de  Beratiger  ans  Paris  [geb.  1780]: 
1815  u.  s.  w.;  sein  glücklicher  Nechahmer  J". 
Idi/e  Debraiix  a.  Anceville  [geb.  1796]:   Chansons  nationa- 

i  1819  u.  s.  \v.;  J.  F.  Casimir  Ve/avigne  aus  Ilavro  [geh. 
11794]:  Messeniennes.  1818;  nouv.  M.  1822;  1827;  J.  P.  G. 
lytettHet  nls  begeisterter  Anwalt  der  ott'entlichen  Meinung  s. 
1825  i  Nestor  de  Lamargue  la  libertÄ.  1827;  die  muthigen, 
iritasg  bitleren  Satyriker  A.  Bartkefemy  und  Mery  :  Konie  ä 

Iris   4  Ch.    1826;    Villcliade  5  Ch.   1826    n.  m.  a.;    Victor 
Hugo    der    fruchtbare  Sttmmfiihrer    der  Homantiker: 

WTres  1829.  10.  8. 

i^^iT.     Die   dramatische  Poesie   der  Franzosen  ist 

ihres  kaum  übersehbaren  Beichthums  wegen,  son- 

rnch   in    Beziehung    auf  ihre    politisch    gesellschaftltche 

%r1rsamkeit  überaus  merkwürdig.     Seit  frühen  Zeiten   be- 
ledigte sie  fast  allein  die  geistigen  Bedürfnisse  der  bewegli- 

»,  neuerungsücfatigen,  schaulustigen  Menge  und  erhöh  sich 
^  einer  bcdeutatigvollcn,  in  ihren  still  fortschreitenden  Er- 
IW^  alle  Berechnungen  Vormundschaft]  ich  er  Wiichsamkeit 
nid  Vorsicht  vereitelnden  Anstalt  der  Volkserziehiing,  bald 
Bi  Ausdruck,  bald  als  Leitungmiltel  und  Prüfung  der  öll'ent- 
Pshen  Meinung;  in  ihr  spiegeln  sich  Sitten  und  Beslrehungeti 
m  Zeitalters  treu  und  anschaulich  ab;  sie  rüget  Irrthümer 
Itad  strafet  Thorheiten,  welche  unter  dem  Schutze  der  Ge- 
trohnheit  unverletzlich  geworden  zii  seyn  scheinen;  sie  lässt 
Wahrheiten  laut  werden,  denen  Vorunheil  und  Selbstsucht 
ns  Bürgerrecht  versagen.  Von  ihr  gingen  Gedanken  und 
llotfntingen  aus,  fremdartige  Gesinnungen  der  alten  Welt, 
fruchtbringende  Saamenkörner  für  die  Zukunft,  Bilder  und 
^rüche,  deren  Gehalt  das  Leben  entwickelte,  dem  gebilde- 
ten Schonheitsinne  Genuss  bereitend,  dem  sich  erkräftigen- 
■Bb  Menschenverstände  reiche  Texte,  welche  Erfahrung  und 
nachdenken  deuten  lehrten.  Die  Bühne,  besonders  seit  dem 
XVII  Jahrh.  und  namentlich  in  der  für  die  meisten  Provin- 
zen den  Ton  angebenden  ÜEiuptstadt,  wirkliche  Nationalange- 
Ugenheit,  hat  auf  die  vollständige  Aufmerksamkeit  des  polit, 
n>  litt.  G  e  sc  hi  cht  forsch  er  s  gleichen  Anspruch. 

Das  Drama  erhob  sich  auf  der  Grundlage  der  Myste- 
rien, deren  kein  Land  mehr  gehabt  hat,  als  Frankreich  (in 
Teauwhland  ist   eine  der  ansehnlichsten  Sammlungen  auf  dei' 
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K»  Bibliothek  zu  Dresdeo) ;  ungeachtet  i^reir  £iiMchräiikuii 
jarcb  eine  Parlamentsverfügung  [1^48]  dauQirteQ  sie  laog 
aussohlie^alich  fort.  Fast  ohne  allen  Kunstgehalt  h^happC^ 
ten  Ae  pidi  theils  durch  Herkommen  und  d«^^  in  diesem  1)| 
gründete  öffentlidie  Bedürfniss,  theils  durch  bald  mehr  ifij 
iveniger  hervortretende  Beziehung  auf  viel  besprochene^  Ap 
gelegenheiten  des  Tages«  In  la  nef  de  saute  (P.  1507^  i 
rügte  iV.  de  la  Cheßtmye  die  schwelgerischen  Scbmausere^fi^^ 
le  nouveau  moode .  (aufg^.  d.  11.  Jun.  1508),  vietlei^ht  i^p 
dem  fleissigen  Geschieh ts^^omler  /.  RoucA^i  u«  tqii  if% 
Schreibseeligen  P.  Gringore  [st.  n.  1544]  verfasqt,  ist.ftl|| 
Satyxe  über  die  Aufhebung  dar  Pragniatischeu  Sanction;  ■ 
Gunsten  der  Hugenotten  äussert  sich  la.  y^rite  cachee  154|| 
auch  enthielten  mehre  der  dramatisi^teq  biblischen  Qegi^ 
Stande  leicht  zu  deutende  Anspielungen;  U9  A.  de  la  CHJ 
les  enfans  de  la  fournaise  1561;  so  L^  JOei^asures,  Ue)H|| 
Setzers  der  Aeaeide,  Tragf&dies  saiptes^  ,^f}pC  1566.  8;  ^ 
^Ambo%$e  Holopberne  1580.  Später  wurdflii.. wichtige  ÜSejj 
ereignisae  dramatisch  bearbeitet.;  von  J.JPr^  de  Ckw^tei 
(Oeuvres*  Lyon  1582.  16)  la  trag^die  de  CoiUigny  157$; 
wackeren  Geschichtschreibers  P.  M^ttkieu  Guisiade,  Li 
1589.  8;  von  Ungenannten  le  triomphe  dje.  la  ligue. 
1607.  12;  la  magicienne  etrang^re.  Bauen  1617.  8;  Tr. 
marq.  d'Anore.  1626*  8  u.  |n.  a.;  von  vQteflän(|is^eq  B^ 
benheiten  wurde  das  Heidealeben  der  Jungfr^ . voi4  Qrl 
auf  die.  Bühne  gebracht  durch  den  gelehrten  Jbsiuten  , 
ton  du  Duo  [st.  1634]  l*hist.  trag,  de  la  pucelle  de 
JRemy.  Nancy  1581.  4.;  v«  darch  einen  Ungenannten  Tr. 
Jeanne  d*ArjC»  Bouen  161}.  1?  u.  m.  a.  Die  Vorliebe 
Mysterien  Uess  keine  regelmässige  ^bauspiele,  die  aus  Wf 
ken  des  classischen  Alterthums  übersetzt  vder  diesen  g( 
nachgebildet  waren,  zu  öffentlicher  Aii|9Euhl^ung. gelangen; 
wurden  entweder  \p^  Privathäusern  gegeben  oder  bliebe^ 
der  LeseweU  vorbehalten.  Erst  als  eine  Sobauspielerf 
Schaft  [1592]  den  Inhabern  der  Mysterien  das  Privibgfll 
abgepachtet  hatte,  entstand  eine  Nation^bühne,  das  Tl 
franqois  [1598],  neben  welphem  Al€:t;andre  ffardg  [nU  1| 
ein  fruchtbarer,  kaum  mittelml|ss^ger,  nur  in  s;  Marii 
sich  selbst  übertreffender,  tragisjcher  ^chriftstejiler  (TfBgkii^ 
P.  1623.  6t  $>,  fdu  ftnder«i9  im  W^xJB|i$  evricht^te  Uml 
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lenfcffl«  pritilegiren  liera«  Dabey  erhielten  sich  die  Myste- 
;en  biil  in  die  ersten  Jahrzehnte  des  XVII  Jahrhunderts, 
lie  KonstgestaJt  des  Drama  wat  ärmlich  und,  mit  wenigen, 
(iircli  erschütternde  Ereignisse  veranlassten  oder  aus  Füg- 
ftmkeit  des  Mysterientones  in  neue  Formen  erklärbcuren  Aus- 
isknMVi,  in  knechtischer  Abhängigkttit  von  den  MusCern  des 
llterthums.  Unter  dem  Ministerium  Richeliea*s  gewann  spa- 
Ifatdife  Litteratnr  vollgültigen  Eingang  und  ihr  ist  grossen 
theiles  die  Vervollkommnung  zu  verdanken,  zu  welcher  sich 
Ke  französische  Bühne  während  der  Regierung  Ludwig's  XIV 
Iriiob.  P.  CorneiUe^  welchem  Rotr»u  vorgearbeitet  hatte, 
Ifed  /«  Ratine  regelten  das  Trauerspiel,  Scarron  und  Molikre 
m  Komödie,  Quinaulf  die  Opfer,  und  es  entstand  die  volks- 

ßimliche  Posse,  welche  Le  Sage  späterhin  geistreich  bear- 
tete. Fortan  drängten  sich  die  Nebenbuhleryum  dramati- 
Hien  Ruhm  in  dichten  Schaaren.  Bey  allen  Neuerungen  hat 
Ml  im  Wesentliishen  der  dramatische  Grundton,  wie  ihn  die 
(ftMsen  Meister  des  XVII  Jahrb.  angegeben  hatten,  ziemlich 

Eeich  erhalten.  Von  der,  nicht  ohne  Einseitigkeit  ausgeleg» 
D,  Gesetzgebung  des  Aristoteles  haben  Wenige  sich  frey 
ll  machen  gesucht  und  den  Grundsatz  von  den  drey  Einfaei- 
ha  ermässigt;  die  Vorliebe  für  das  Declamatorische,  für  das 
küfraliscbe  Ceremoniel,  für  den  Alexandriner  herrscht  noch 
«ate  und  ketzerische  Abweichung  voti  solchem  Herkommen 
M  nur  fiberrascfaende  GFeifltestiberlegenheit  oder  ein  die  Na- 
Ibnadsitte  auf  kürzere  Zeit  in  Vergessenheit  bringender  Zeit* 
Ust  entschuldigen  mögen  und  findet  Imiten  Widerspruch,  wel- 
bifr  sich  nur  langsam  zu  ermässigeh  scheint.  Die  Theilnahme 
Hb  Pnblicnros  ist  unter  aUen  Umständen  dieselbe  geblieben 
Md  die  Würdigung  dramatischer  Erscheinungen  behauptet 
taft^r  allen  litter,  Beschäftigungen  die  Erste  Stelle;  Richelieu 
Hd  die,  oft  anmaassKch  absprechenden  Mitglieder  der  franz. 
kttdemie  regten  sie  an  und  seitdem  ist  sie  Uanptbestand- 
leÜ  der  gelegensten  Zeitschriften  gewordifn ;  als  einer  der 
iiltijgMen  theatralischen  Kritiker  ht  JuNen  LoUis  Geufffroy 
i«  Beimea  [geb.  1743;  st.  1814^  zu  nennen:  «er  legte  «eine 
vtheile  in  Amr6e  litt.  (1776—17^1)  vnd  im  Journal  des  de- 
miä  ('S.  1800)  nieder:  Ceurs  de  litteratore  dramadque  oa  Rei- 
««II  pBT  4irite  de  mati^iTM  Am  fc^etons  de  J'dtiteiir.  Ed.  11. 
«  i82ik  6.  4. 
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S.  oben '2  S«  175  f.  -—  de  Beauchamps;  Ch.'  de  FieuM  i 
Mouhy  Tablettes  dram.  cont.  l'abrege  de  Vhint.  du  Th.  fr.  || 
1742;  1780.  12  Tgl.  Grimm  Coeresp.  5  p.  229  sqq.;  Parftütf 
Suard;  L.  Riccoboni  de  la  reformation  du  theätre.  P.  17r 
1767.  12.  —  Annales  dram.  ou  Diction.  abrege  des  Theüt 
P.  1809  fl.  9«  8;  Ettenne  et  Martainville  Uint,  do  Tb.  fr. 
paisla  revolution.  P.  1802.  4.  VI]  A.  JF.  Schlegel  Vorlei.i 
Abtfa.  IS.  69  ffl. 

(Z).  de  VaUere  oder  M.  de  la  Ciotat)  Bibliotbeqne  du  TL 
Dresden  (P.)  1768.  3.  8  m.  K.;  (Le  Prince  u.  Beaudrm) 
tite  Bibl.  des  Th.  P.  1784  ffl.  91.  18  oder  NA.  Cbe£i  d'( 
dramat.  P.  1791  ffl.  111.  18;  Th.  des  auteurs  du  second  oi 
P.   1808  ffl.  40.  18;  *  Repertoire  du  Th.  fr.  ou  Reo.  des 
dies  et  comedies  restees  au  Tb.  depuis  Rotrou,  pour  faire 
aux  Editions  in  octavo  de  Corneille,  Meliere,  Racine,  Re^ 
Crebiüon  et  au  Tb.  de  Voltaire,   avec  des   notices  sur 
auteur  et  Texamen  de  cbaque  piece  par  Petita t.  P.  1803  ffl.! 
8;  Supplement.  1817.  4.  8;  Rep.  du  Tb.  fr.  du  trbisieme  oi 
P.  1819  fl.  8.  8;  nouv.  Ed.  augm.  1817  f.  25.  8;  lUp.  gen. 
Tb.  fr.  1813.  51.  12;  Th.  du  premier  et  seeond  ordre.  P.  U 
f.  67.  18;  L,  B.  Picard  et  J.  Peyrot  Rep.   du  Tb.  fir.  a?e€ 
commentaires.  P.  1825.  2.  8. 

Üeber   die  Obliegenheiten   des  Schauspielers   als  Künstlen 
Remond  de    Sainte  Albine    [st.  1778]    le  Comedien.   Ed.  IL 
1749.  8;  Nie.  d'Hannetaire  [geb.  1728;  st.  1780]  Obsei 
sur  rart  du  Comedien  1764;  Ed.  IV.  1778.  8;  /.  Fr.  Ct 
[geb.  1731;  st.  1813],    eines   ilelssigen  und   beliebten  di 
sehen  Schriftstellers,  de  Part  de  la  comedie.  P.  1786.  2.  8.    j 

ä)  Das  kunstmässige  Trauerspiel  begann  mitUebJ 
Setzungen  der  Alten,  deren  seit  den  lezten  Jahrzehnten  fl 
XV  Jahrh.  mehre  vorhanden  waren,  ohne  auf  die  Bühne  gi 
bracht  zu  werden.  Für  diese  arbeitete  Et.  Jodelte  (S.  19^ 
ängstlich  genau  die  classischen  Muster  nachbildend  und  l4 
Chor  beybehaltend;  seine  Cleopatra  [1552]  und  Dido,  ti 
Privatbühnen  aufgefüfairt,  fanden  grossen  Beyfall.  Jean  det 
Feruse  übersetzte  wörtlich  Seneca's  Medea  (Poitiers  1570.4 
an  welchen  sich  auch  Ch.  Toutain  [st.  n.  1584]  im  Agam< 
non  1556,  die  Brüder  Jacques  [st.  1562]  und  Jean  de 
Taille  [st.  1608]  u.  m.  a.  anschlössen.  Beachtung  verdi« 
Bobert  Gßrnier  aus  la  Ferte-Bernard  in  Maine  [geb.  II 
St.  1601],  der  zwar  ebenfalls  das  römische  Vorbild  im 
behielt,  aber  sich  freyer  bewegte,  romantische  Stoffe  (1 
monte)  wählte  und  den  Chor  aufgab,  eigenthümliche  Chi 
terzeichnung  versuchte  und  nicht  arm  ist  an  schönen  di< 
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ischen  Zügen,  welche  Racim  zu  schätzen  whsftte:  Tr..  P« 
585;  Antwerpen  1592.  12. 

Für  die  veredelte  tragische  Kunst  gab  den  Ton  an  Jean 
\i  R^irou  aus  Dreux  [geb.  1609;  st.  d.  28.  Jun.  1650}, 
[rossartig  in  der  Gesinnung,  ergreifend  durch  Ausdruck  tie- 
fen Gefühls,  kräftig  rednerisch  und  auf  Reinheit  und  Wohl- 
aat  der  Sprache  bedacht;  s.  Wenceslaus  [1647],  nach  dem 
Ipanier  Franc.;  de  Roxas  gearbeitet,  erhielt  sich  auf  der 
Bühne:  Th.  P.  1631  ffl.  einzeln;  Oeuvres.  P.  1820  fl.  8.  — 
Dbter  8.  Nebenbuhlern  treten  hervor:  Jenn  Mairet  aus  Be- 
iMi^on  [geb.  1609;  st.  1660],  dessen  Sophonisbe  (P.  1635.  4) 
M^lmässig  angelegt  ist;  und  Pierre  du  Ryer  aus  P.  [geb. 
1605;. St.  1658],  der  im  Scevole  (1638)  Charaktergrosse  wür- 
||g  ausdrückt.  Die  Trauersp.  des  durch  s.  Romane  berühm- 
Im  Gautier  de  Coste»  de  la  Calprenede  [st.  1663]  athmen 
itterlichen  Geist;  Scudery's  (S.  201),  zum  Theile  tragi-ko- 
Usche  Arbeiten,  wegen  Theaterstreiche  lind  breiten  Prunkes 
ron  den  Zeitgenossen  bewundert,  sind  wohlverdienter  Verges- 
mheit  anheim  gefallen.  i^V*.  le  Meiel  S.  de  Boisrobert  auA 
\mkL  [st.  1662]  stand  mit  Richelieu  in  engester  litt.  Yerbiu- 
g  und  arbeitete  auf  dessen  Namen  und  Rechnung;  seinen 
afischen  Versuchen  (Th.  P.  1633  f.),  so  wie  dem  Roman 
biaxandre  et  Orasie  (1629)  kann  nur  vorübergehende  Be» 
«atnng  zugestanden  werden.  —  Der  Vater  des  als  muster« 
aft  anerkannten  tragischen  Kunststyles,  Pierre  Corneille  aus 
l«uen  [geb.  1606;  st.  d.  1.  Oct.  1684],  beseelt  von  sittlich 
iielm  Freyheitsgefühl  und  geistig  hochgebildet,  studirte  neben 
ton  Alten  spanische  Muster.  Er  trat  zuerst  als  Komiker  auf 
klelite  1625);  unter  5  Lustsp.,  von  welchen  Surena  (1675) 
Is  lezte  dichterische  Arbeit  einige  Meikwürdigkeit  hat,  ist 
er  Menteur  (1642)  nach  e.  span.  Vorbilde  das  gelungenste« 
V'eit  grosser  erschien  er,  zuerst  ini  Clitandre  [1630]  und 
1635]  in  d.  dem  Seneca  nachgeahmten  Medea,  als  Tragiker; 
lit  grosser  Stärke  des  Geistes  erstrebt  er  epische  Erhaben» 
itit  und  will  nicht  theilnehmendes  Gefühl,  sondern  staunende 
Wundemng  hervorrufen;  s.  Darstellung  und  Charakter-« 
i^chnung  weicht  oft  von  der  Natur  ab;  die  Hoheit  der 
vundansicht  und  die  Gedankenstärke  in  den  Reden  erschüt- 
^;  die  Sprache  hat  männliche  Würde,  ohne  von  rhetori- 
4ieDi  Pranke  frey  zu  seyn«    Von  33  Trauersp«.  ohne  Chor 
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bestimmten  teligiösea  Lieder  behaupten  in  dieser 
attang  den  Ersten  Rang;  so  wie  8.  Epigramme 
ten  der  franz.  Litt,  wetteifern.     Unter  s.  pio6ai- 

wetden  die  Ilist.  de  Port-Rojal  bis  1C65.  (1693; 

12)  und  die  Lobrede  auf  Corneille  als  classisch 
Oeuvres  div.  (p.  dOlivet)  P.  1743.  3.  J2;   1760. 

7.  8;  P.  b.  Didot  1801.  3  F.  m.  K.;  p.  Petitot. 
8;  *avec  le  Commentaire  p.  de  la-Barpe  (her- 
^■m.  Garnier)   P.  1807.  7.   8;.aT.   des  Comm.  p. 

»"O^.  P.  1808.  7.  8;   "avec  les  notes  et  comm.  p. 

arlin.  P.  1820  f.  7.  8;  Th^ätre.  P.  1813.  5.  8  u, 

■gl.  Schlegel  Vorl.  2  Abth.  1  S.  170  ffl.  192  ffl. 

mdon  aus  Bouen  [st.  1698]  ist  nur   als  der  von 

Partheygeist   erhobene  Nebenbuhler  R's  erwäh- 

8.  Tanicrlan  und  Regolus  haben  sich  ziemlich 
BK  Buhne  eihalten:  Oeuv.  P.  1744.  2. 12.  —  J«a» 

Campistron  aus  Toulouse  [geb.  1656;  st.  1723] 
ir  Zufriedenheit  der  Zeitgenossen  in  R's  Manier, 
ach  u.  nachlässig,  am  gelungensten  in  Tiridate 
lic  [1713].  S.  Lustsp.  le  Jaloux  desabus^  [1710] 
o  Lall;  compon.  Oper  Acis  et  Galati  sind  nidit 
Terdienst:  Oeuvres.  P,  1715;  1732;  1739.  2.  12; 
!;  Oeuv.  eh.  P.  1810.  12.  Vgl  dAlemiert  bist. 
^,  Scliwächer  sind  die  Arbeiten  s.  Freundes  Nie. 
aus  Toulouse  [geb.  1638;  jt.  1708];  doch  erreg-. 
687  und  besonders  Neron  1703  Aufmerksamkeit; 
592  ist  ungediackt  geblieben.  —  A,  H.  de  la  Motte 
ang,  mit  entschlossenem  Widerspruche  gegen  die 
ristotelische  Gesetzgebung,  auf  Einheit  des  dramat.  i 

—    Guymond  de   la  Touche   aus   Chateaux  tonx  | 

;    st.  1760]   traf  in  d.   Iphigenie   auf  Tauris  den  >  \ 

;en  Ton;  vgl.  Millia  Mag.  Enc.  1807  1  p.  67  sqq.; 
i  Bestrebung  ist  bey  J.  Bapt.  Vivien  de  Chateau-  )         \ 

kDgouleme  [geb.  1686;  st.  1775]  za  rühmen,  webti 
arbeiten  sich  nicht  über  das  Miltelmässige  erheben :  ' 

1754.  8;  Oeuvr.  eh.  P.  1814.18.  ~-  Einen  neuen  \        * 

it  Pierre  Laurent  Buirette  de  Belloy  aus  S.  Flour 
ne  [geb.  1727;  st.  1775],  indem  er  die  trag.  Stoffe, 
de  Vergy  1771,  die  Belag,  v.  Calais  1763  o.  s.  w.),  ^Mt^l 

terländischcn  Gesch.  eotlehnte  und   geftUlig  daiza-,  '' 

B.  a.  Lill.  Geicbl  Iir.  15 
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stellen  wnsste,  oft  allzu  romantiich   sie  gestaltend  und  Ue- 
bertreibung  in  Ton  und  Sprache  nie  vermeidend:  Oeav.  P. 
1779  (1787).  6.  8;  Oenvr.  eh.  1811;  1823. 18.  —  Schaudern 
und  Entsetzen  erreget  Prosper  Jolyot  de  Cribillon  aus  Dijon 
[geh:  1674;  st.  1762],  nicht  ohne  Talent  für  das  hochtrag^- 
sehe;  s.  dramat.  Laufbahn  beginnend  mit  Idomeneus  [1703] 
und  die  Stoffe  aus  der  alten  Geschichte'  entlehnend  (Atrena 
u.   Thyestes  1707,   Elektro  1709,  Rhadamistus  u.   Zenobia 
1711);  er  lässt  die  Lasier  der  Menschen  in  schwarzer  Ueber- 
treibung  hervortreten;   s.  Darstellungen  trotzen  in  rpmanti« 
•eher  Hyperbel  dem  antiken  Kunststyle;   die  Sprache  artet 
gew5hnlich  in  Scbwujsf  ,aus:  Oeuvres.  P.  1750.  2«  4;  1785. 
3.  8;  1812.  3.  8;  *  P»%^rBenouard  1818.  2.  8  m.  E.;  p.  Far- 
rette  1828.  2.  8;  Chefs  d'oeuvre.  1825.  8.    Vgl.  d'Ahmbert 
bist.  1  p.  430  sqq.  6  p.  11  sq.;  Schlegel  Yoih  2  Abth.  1  S. 
S02  ifl.  —  Ant.  Marin  d'Argü  Lemiirre  aus  P,  [geb.  1733; 
St.  1793],  auch  als  didaktischer  Dichter  (les  fastes.  P.  1779. 
8 ;  la  peinture  1769.  4)  bekannt,  bildete  sich  dramatisch  nädi 
Belloy  und  Cribillon  und  gewann,  ohne  Correctheit  der  Dar- 
stellung und  Sprache,  theils  durch   Wahl  der  bearbeiteten 
Stoffe  (Hypermnestre   1757;   Barneveld  1766;     Guill.  TelL 
1767;  Calas  1791),  theils  durch  Theaterstreiche  bedeutendoi 
Beyfall:   Oeuv.   P.  1810.  3.  8.  —  Voltaire  s.  oben  S.  207; 
Dorat  S.  212;  laHarpe;  Chamfort  S.  215;  Chinier  S.218. 
—  Jean  l^rang.  Duds  aus  Versailles  [geb.  1733;  st.  1816] 
schloss  sich  mit  Geist  und   Gefühl  an  Shakespear  (Hamlet 
1769)  an  und  ist  reich  an  herrlichen,  schon  versificirten  Stel- 
len, scheint  aber  doch  das  richtige  Verfahren,  den   grosses  ^ 
Britten  zu  französiren,   nicht  gefunden  zu  haben:  Oeuvres.  . 
P.  1813;  1819.  3.  8;  6.  18;   1826.  3.  8;  Oeuvr.  posthumes  l 
pr6c6dies  d'une  nodce  sur  Sa  vie  par  Campenon  (1824.  8).  _; 
P.  1826.  8.  —  Noch  weniger  kann  dieses  von  Loui9  Siha--  ^ 
Müen  Mercier  aus  P.  [geb.  1740;  st.  1814],  berühmt  durch  .^ 
humoristische  Zeitgemälde  (An  2440.  1772;  Tableau  de  Paris  ^ 
1781;  Bonnet  de  nuit  1784,  B.   de  matin  1786)   und  wissen-  l 
schaftliche  Seltsamkeiten  (de  Timpossibilit^  du  Systeme  astroD.  « 
de  Copernic  et  de  Newton  1806.  S),  behauptet  werden:  Th^  ^ 
tre.  Anisterd.  1778.  4.  8.  —  Von  den  neuesten  Tragikers  ^ 
dnd  einige  der  berühmteren :  Fr.  Jean  Guill.  Staniflai  An-  ^ 
drieu»  aus  Strassburg   [geb«  1759],    geachteter   Komiker,  \ 

\ 
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3esonder8  wegen  s.  Anaxiiiiandre  (1783;  1805):  Oeuvres«  P. 
1817.  4.  8;  Fr.  Juste  Marie  Baynouard  aus  Brignolles  [geb. 
1761]:  les  Templiers.  P.  1805.  8;  A.  V.  Arnauli  [geb.  1766], 
ron  dem  wir  treffliche  Fabeln  (1813  s.  Dus$aufa;  Ann.  litt. 
i  p;  1)  haben,  kräftig  und  streng  correct:  Oeuvr.  Haag  1818 
r.  4.  8;  P.  1824.  8.  8;  Vict.  Jos.  Etienne  Jouy  aus  Jouy  b. 
Versailles  [geb.  1769],  gefeierter  Humorist  und  Sittenmaler, 
anigemein  fruchtbarer  Schriftsteller  [s.  1798],  hat  durch  Tippo- 
Sidb  1813,  Belisaire  1818,  vorzüglich  durch  Sylla  1821  n. 
Inlien  1822  eine  bedeutende  Stelle  unter  den  Tragikern  eiu- 
genommen:  Oeuvr.  P.  1823  f.  27«  8;  Ca$,  Delavigne  (s.  oben 
S.  219):  y^pres  siciliennes  1818;  Paria  1821;  der  freysinnige 
Nepomucine  L.  Lemercier  [geb.  1770] ,  einer  der  Wortfüh- 
rer der  Romantiker:  Pinto  1800;  Clovis  1820;  n.  m.  a« 

b)    Die    regelmässige    Kunstgestalt    des    Lustspiele« 
wurde  um  dieselbe  Zeit,  in  welcher  sie  die  Tragödie  erhielt^ 
und  nach  gleichen  Grundsätzen   und  Mustern  eingeführt  und 
YerdrSngte  die  Moralitäten,  rohen  Schwanke  und  Possen  (nouF. 
noraliti  d'une  pauvre  villageoise.  o.  J«;  Pr*  d*Amboise  les 
lif^apolitaines  1584;  Odet  de  Tournebu  les  omtens  1584;  et- 
Bes  Ungenannten  le  valet  k  tont  faire.  Lyon  1606*  8;  u.  dergf. 
Sk),  gegen  deren  Alleinherrschaft  Jodelfe^  Vf.  der  versif.  £u* 
gine,  (S.  222)  und  andere  fast  wörtliche  Nachahmer  der  alt^ 
rönuschen  Komiker,  so  wie  auch  der  geistreiche  Sittenmaler 
Fierre  de  tArivey  aus  Troyes  [1579],  welcher  italienische 
Muster  vor  Augen  behielt  (Com^dies  facetienses.  Lyon  1597. 
12;   Ronen   1601;   1611.  8)    vergeblich   angekämpft  hatten. 
Botreu  (S.  223)  und  Scarron  (S.  200),  nach  spanischen  Ma* 
Stern  sich  bildend,  brachen  die  Rahn,  welche  bald  ein  hoch» 
begabter  Meister  betrat  und  den  fdr  künftige  Zeiten  gültigen 
Nationalton  angab.     Jean  Bapt.  Poquilih  genannt  Molüre 
aas  P.  [geb.  1622;  st.  d.  17.  Febr.  1673],  nach  Roileau's  in 
Hehrer  Rücksicht  sinnvollem  Ausspruch,   das  Zeitalter  Lud- 
tig'z  XIV  litterärisch   am  glänzendsten  verherrlichend,  bil- 
dete  sich  praktisch   als  Schauspieler  [1642]  und  durch  Stn-* 
(Kam  italiänischer  und  spanischer  Komiker,  des  Plautus  und 
Terenz  und  des  Rabelais  zum  dramat.  Dichter.    Sein  in  meh- 
ren Provinzialstädten,  Lyon,  Reziers,  Grinoble  und  Toulouse^ 
begründeter  Ruhm  verschaffte  ihm  [1658]  die  Erlaubniss,  mit 
I.  Gesellschaft  (troupe  de  Monsieur)  in  PaxVs  vql  «\A<iil<^^  ^«sA 
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er  wurde  Liebling  des  durch  ihn  erheiterten  Königs,  der  ihn 
gegen  Beeinträchtigung  s.  oft  aristophanischen  satyrisch-lnsti« 
gen  Freymüthigkeit  sq^iitzte.    Von  s.  30  Lustsp.  (das  erste 
VEtourdi  1653)  sind  die  heiter  spottenden  T^cole  des  femmes 
et  les  femmes  savantes  [1662],  die  ernsteren  le  Misantrope, 
den   fast  tragischen  Kampf  eines  reinen  Menschen  mit  der 
gesellschaftlichen  Welt  darstellend,   und  le  Tartuffe   (1664; 
öff*  1669;  dessen  Aufführung  in  Ronen  d.  18.  Apr.  1825  Ton 
der  geistlichen  Behörde  verhindert  wurde)  in  Versen,  le  Bour- 
geois-Gentilhomme ,  Tavare  und   der  stark  aristokratisirende 
George  Dandin   in  Prosa   die  berühmtesten.     Es  offenbaret 
•sich  in  ihnen  reiche  Kpnntniss  des  gesellschaftlichen  Lebens, 
bes.  in  den  unteren  Volluclassen ;  die  allgemeineren  Charak- 
tere sind  mit  treuer  Wahrheit  umsichtig  anfgefaäst;  die  Thoi- 
heiten  und  Albernheiten  der  Zeit   werden  nach  dem  Leben, 
oft  mit  Benutzung  dnzelner  Vorfälle  und  Züge  aus  der  Wirk- 
lichkeit und  nächsten  Umgebung,  anschaulich  geschildert,  na- 
inentlich  die  Blossen  der  Sachwalter  und  Aerzte  schonnnglos 
aufgedeckt.    Die  Darstellung  des  Niedrigkomischen  ist  mei- 
sterhaft, die  moralisirende  Betrachtung  meist  langweilig  rhe-    ^ 
torisch.     Der   Dialog   ist  in  der  Begel  unübertrefflich,  die 
Sprache  eigenthümlich  plastisch  und,  bey  auffallender  Un-   ' 
gleichheit,  reich  und  gefällig,  der  Versbau  bequem  wohllaa«  -^ 
tend.    Viele  s*  Arbeiten,  nicht  bloss  Kleinigkeiten  und  Gele-    ' 
genheitstücke ,  wozu  ihn  s.  Stellung  yerpflichtete,  sind  nach-  - 
lässig  hingeworfen  und  von  geringem  Kunstgehalt:  Oeuyres.  * 
Amsterd.  1675.  5.  12  u.  sehr  oft;  P.  1734.  6.  4  m.  K.;  p.    = 
le  Bret.  P.  1773.  6.  8;   1778.  8.  12;  ♦avec  un  comm.  p.  A.  ^ 
Auger.    P.  1819.  9.   8    m.  K.;   oft  übers«;    teutsch.   v«  B»  ^ 
Zichokhe.  Zürich  1805.  6.  8  m*  K.;  M.  commen(6  p.  Sijmso-  "^ 
nin.  P.  1813.  2.  12;  *Cmlhava  6tudes  sur  M.  P.  1802.8.  ^ 
Vgl.  J.  Taschereau  Hist.  de  la  vie  0t  des  ouvrages  de  M.  P.  '^ 
18128.  8;  Nachtr.  zu  8.  4  S.  1  ffl.;  Schlegel  Yorlen.  2  Abtb.  >= 
1.  S.  226  ffl.  —  Mit  ihm  wetteiferte  Edme  Bourtault  ans  ts 
Bourgogne  [geb.  1638;  st.  1701]  und  gefiel  durch,  leichtea  -- 
^itz  und  angenehme  Versification,   obgleich  s.  Schubladen-  ^^ 
stücke  (die  bei^n  Merqure  galant,  J^sope  a  la  ville,  J^pe  ^ 
|i  la  cour)  beschrankten  Kunstwerth  haben :  Th^atre.  P.  1746.  ^ 
3.  12;  Oeuvr.  eh.  P.  1811.  2. 18.  —  F.  Corneille;  J.  Baeine  < 
S.223.224.  —  J.Franf.  Begnurd mn?.  lgehA6^7 ;  8t.l709]  i 
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lit  glucklich  In  Wahl  n.  Anordnung  des  Stoffes,  in  Grnppi- 
rang  und  oft  in  Charakterzeichnung;  s.  Lustigkeit  artet  nicht 
selten   in  anstössige  Possenbaftigkeit  aus;    der   Versbau  ist 
ungemein  leicbt,  oft  nacblftssig;   der  Spieler,   der  Zerstreute 
nnd  die  Universal-Erbin  haben  sich  von  25  Stücken   auf  der 
Buhne  erhalten:  Oeuvres.  Bouen  1731.  5.  12;  P.  1789.  6.8; 
Dav^  Augusttn  Brueyt  aus  Aix  [geb.   1640;  st.  1723]  und 
der-  ihm    geistig  untergeordnete  J.   Pafaprat  aus  Toulouse 
[geb.  1Ö50;   st.  1721],   die  Erneuerer  des  alten  Patelin  und 
Bearbeiter  des  Terenzischen  Eunuchen,  trafen  in  üem  gemein- 
idiaftlieh  verfassten   Grondeur  den  ftchten  komischen  Ton: 
Oeuvres.  P.  1756.  5.  12;  nnd  Ciariet  Bivüre  du  Fresny  aus 
P.  Tgeb.  1648;  st»  1724],  ein  genauer  Beobachter  des  mensch- 
lichen Treibens,   gemässigt  lustig,   eigenthümlich  anziehend 
und  beissend;  unter  s.,  in  der  Spruche,  aber  nicht  im  Vers- 
bau die  Begnardschen  übertreffenden  Lustsp.,  ist  Tesprit  de 
eoatradiction  das  beste,  welchem  le  fauK  sincöre  u.  le  jaloux 
honteüx  de  T^tre  am  nächsten  stehen:  Oeuvres.  P.  1731.  6. 
12;  1747;  1779.  4.  12;  Oeuvr.  ch,  1801.2.18.    Vgl.  Sehle^ 
gel  8.  259  ffl.  —  Florenf.  -Carton  Dancourt   aus  Fontaine- 
bleau  [geb.  1661;   st.  1726],   von  dem  wir  56  dram.  Arbei- 
ten: [a.  1686]  haben,   satyrisirt  derb  u.  haschet  nach  Wilz, 
dialogisirt  gut;  s.  Prosa  ist  lobenswertb,  nicht  so  die  Versi« 
fieation:  Oeuvres.  F.  1710;  Ed.  IV.  1742.  8.  12;  •1760.  12. 
12;  Oeuvr.  eh.  1810.  5.  18.  —  Marc  Antoine  le  Grand  [geb. 
1668 ;  St.  1728]   war  nicht  spröde  in  der  Wahl  des  Stoffes 
aus  gemeiner  Wirklichkeit,  humoristisch  im  Volksstyle,  ohne 
die  Sittlichkeit  zu  verletzen,  Mmster  in  der  phantastischen 
Posse,  wie  s.  Boi  de  Cocagne  beurkundet?  Oeuvres.  P.  1742; 
1770.  4.  12.  —  ßlichel  Boyron  genannt  Baron  aus  P.  [geb. 
1653;  St.  1729],  ein  vortrefflicher  Schauspieler,  dramatisirt  die 
Sitten  s.  Zeit  im  Flandrischen  Style;  TAndnenne  (1694)  u. 
Thomme  ä  bonne  fortnne  (1718)  haben   sich  auf  der  Bühne 
erhalten:  Oeuvres.  P.  1759.  3.  12.  —  de  la  Motte  S.  205;  . 
J.  B.  Rousteau  S.  205.  —  Alain  RinS  le  Sage  aus  Sanieau 
b.  Yannes  [geb.  1668 ;  st.  1747]  hat  durch  Selbstständigkeit 
gesunden  Witzes  und  heiterer  Laune,  so  wie  wegen  herrli- 
cher Haltung  im  lebendigen  Dialog,  rechtakrftftigen  Anspruch 
auf  eine  der  nächsten  Stellen  neben  Moliere.    Viele  s.  Stücke 
itind  spanischen  nachgebildet;  ihm  eigenthfilnKch  ist  s.  Meister- 
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stttdc  Tarcaret  (1708 ;  aufgef.  d.  14.  Febr.  1700),  eine  Satyre 
gegen  die  Generalpächter;  auch  Crispin  rival  de  son  maitre 
(1707)  machte  grosses  Glück.    Er  gab  im  Vaudeville ,  -deren 
er  mehre  (s.  1710;  ssam  Theil  in  Verbindung   mit    seinen 
Freunden  Dominique  und  i^tf«^/»^^  für  Marionetten -Theater 
verfasste,  den  Ton  an.    Unter  s.  Romanen  gelten  die,  spani- 
schen  Urschriften  freyer  nachgebildeten,   le  diable  boiteu 
(1707;  Ed.  UL  1726.  2.  12;  Ed.  IV.  1737;  1755.  3.  12  u. 
s.  w.)  und  besonders  Gilblas  (P.  1715  f.;  1747.  4. 12  sehr  oft; 
^p.  Fr.  de  JVetifeiateau.  P.  1820.  3.  8;  t.  Bert.  1797.  6.  8} 
als  classisch:  Oeuvres  choisies.  P.  1783*  15.8;  1811. 16.  8.-— 
Gegen  die  Mitte  des  XVIII  Jabrh.  wurde  das  H^chko- 
mische,  als  den  fdnen  Anstand  und  guten  Weltton  verleVienl 
aufgegeben*  und  kalt  nficbterne  Regelmässigkeit  und  morali- 
sirende  Scbickjichkeit  erstrebt;   so  von  dem  gewöhnlich  stei* 
£en,  willenlosen  Studienfleiss  verc^thenden    Phil,  ßfiricault 
Deitauches  aus  Tours  [geb.  1680;  st.  1754],  dessen  Glecievx 
(1732)  und  Philgsophe    mari6  (1727)   das    verfaältnissmässig 
meiste  Verdienst^  andi  gate  Versification  haben:   Oeuvreii 
P.  1757.  4.  4;  1811.  6.  8;  1820.  4.  8;  b.  Renonard  1822.  & 
8«  VgL  Lesnug  s.  Sehr.  23  S.  IQl  ffl. ;  d^Alemhert  bist.  1 
p«  343  sqq.  S  p.  451  sqq.;  u.  Ton  s.,  im  Versbau  ihm  über* 
legenen,  übrigens  unbelebten  Nebenbuhler  Louii  de  Baisg 
pus  Vic  in  Auvergne  [geb.  1694;  st.  1768},  welcher  arm  an 
]£rfindung  ist  und  dem  Zeitgeschmäcke  fröhnte;  unter  s.  Sto- 
cken gdten  les  d^hors  trompeurs  (1740),  le  fran^ois  ä  Lon* 
dres  (1727)  und  le  babillard  (1725)  als  die  besten:  Oeuv.  ?• 
1758;   1788.  9«  12.    VgL  d^Älemlert  bist.  5  p»  563  sqq.  — 
P.  CL  Nivelle  de  la  Ciautsee  aus  P.  [geb.  1691 ;  st.  1754] 
führte  die  verkiinstelte,  mit  Betrachtungen  und  Sittensprüches 
überladene,   bald  in  pathetische  Empfindeley  ausartende  Co- 
m^die  larmoyante  ein;  die  Versification  s.  Stücke,  von  wel* 
ehei^  M^lanidb  das. gelungenste  ist,  hat  Verdienst:  Oeuvres. 
P.  1765.  5. 12.    VgU  ä'Alembert  bist.  5  p,  407  sqq.  ^  Pikrre 
CoßJet  de  Cbamhla^  de  Marivaua;  aus  P.  [geb.  1688;  st. 
1763]  ikeiget  Scharfblick  und  feine  Beobachtung  im  Studium 
des  menschL  Herzeus;  aber  Alles  ist  bey  ihm  manierirt,  auch 
das  Naive;  geringfügige  Handlungen  und  Charaktere    sind 
ohne   naturgemässa  Wahrheit.      Die  wenig   besagende,  be* 
schwerlicbe  Breite  s^  kostbaren  Prosa  ist   in  Marivaudage 
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sprücliwöitllch  geworden  unter  mehr  als  30  Stücken  [a.  1712] 
sind  les  fansses  confiilencea  (1763)   das  gelungeste.     Von  s, 
Bouaaea  gilt  dasselbe  Urtlieil:  Oeuvres.  P.  1779.  12,  S.  Vgl. 
d'Alemierl  bist.  6  p.  53  sqq.;  Schlegel  S.  270;  Nachtr.  zu  S. 
6 'S.  liO  fll. —  \ach  wenigen  Jahrzehnten  kehrten  die  besse- 
len  Köpfe  zum   Moliereschen  Kunslstyle  zurück:   Fannaril, 
Piro»  S.  206,  Greifet  u.  a.  S.  207;   Voltaire  ebendaa.;  Dorat, 
dessen  bijoux  indiscreta  Aufsehen  erregten,  S.  212.  —  Bern- 
erd  Jot.  Sauria  aus  P.   [st.  1782],   dessen  Trinklieder   ge- 
achätzt  werden ,   entwarf  drainat.  Gemälde   aus  dem  kürgerl. 
Leben;  s.  Trauersp.  sind  uDbcdeutend  ;   Theätrc.  P.  1783.  2. 
8.  —  Charlet  Volle  aus  P.  [geb.  1709;  st.  1783]  hat  unver- 
kennbaren Beruf  zum  Hochkomischen,  stellt  lebendig  dar  und 
versteht  die  Kunst  des  taschen  Dialogs:   Thcätre  de  socifete. 
P.  1768.  2.  8;   1777.  3.  12.   —  Denyi  Diderot  aus  Langrea 
[geb.    1713;   st.  d.   31,  Jul.   1784],   einer  der  glänzendsten 
KöpCe,  welche  Frankreich  hervorgeh  rächt  hat,  ist  eine  wun- 
I'    dorsame  Erscheinung   der  Allmacht  des   Geistes;   Gedanken, 
■ärker  als  der  Wille  seines  Geniiiths,  reissen.  ihn  fort;  sein 
I    offenkundiger  und   laut  gepredigter  Albeisnms  hat,   bey  der 
im  Leben  vorwaltenden   sittlichen  Güte,  eine  traurige  Bäth- 
I   selhafligkeit.     D,  ist   reich   an  Ideen  und  Bildern,    humori- 
'   Btisch  im  Denken  und  Urtlicilen,  mit  hejspielloser  Unbefan- 
■   genheit  sich   gegen  alle   Gesetze  herkäminlicher  Schicklich- 
keit autlehnend  und  mit  behaglicher  Schadenfreude  ihre  Un- 
,   haltbnrkeit  sophistisch  erweisend,  arbeitete,  wie  früher  de  la 
Motte,  an  der  Umstaltung  des  franz.  Lustspieles,   indeiu  er 
dasselbe  von  canveniionellem  Zwange  befreyeß  und  zum  sitt- 
'.  lieben  Familiengenibilde  erheben  wollte.     Seine  kritisch- äs the- 
^  tische  Ansichten  haben,   wenigstens  für  Teutsche  viel  Tref- 
1^  fendes,  bewährten  sich  jedoch  weniger  durch  eigene,  obschon 
einfache  und  natürliche  M'ärme  athmende  Arbeiten;  der  na- 
türliche Sohn  [1757]  und  der  Hausvater  [1758],  beide  in  Prosa, 
wurden   zwar  vorübergehend  gepriesen,   geriethen  aber  bald 
in  Vergessenheit;  sie   sind  sentimental  moralisirend ,    weder 
durch  Anlage,   noch   durch  künstlerischen  Ton    oder   durch 
Dialog  und  Sprache  hervorstechend;  Tbeätre:  P.  17ä8;  Amst. 
1771.  2.  12.     Für  s.  litt.  Ruhm  sind  vestere  Stützen,   als  er 
in   den  dramat.  Leistungen  finden  kann,  vorhanden;    D.  war 
Begründer  und  Herausgeber  der  welthistorisch  wichtigen  En- 
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eyklopSdie  (1751;  s.  1  S.  40),  ein  freysinniger  Denker  nnd 
muthiger  Bekämpfer  hergebrachter  Yorartheile  (Pens^es  phi- 
losophiques  1746  u.  1760;  Lettres  sur  les  avengles  1749  n.  j 
1751;  Penstes  sur  Tinterpritation  de  la  natare  1754;  de  Ti-'j 
ducation  publique  1762;  Essai  sur  la  peintnre  1796,  t.  t.  Gd-1 
the  1805  u.  m.)  nnd  u*  leichtfertig  schwelgerische,  politisch-  I 
satyrische  Mährchen   les  bijoux   indiscrets  1748,    le  pigeon  ^ 
blanc  1749  (abgebfisst  in  Vincennes)  und  die  Romane,  la  re- 
ligieuse  1796,   Jltcques  le  fatalrste  et  son  mattre  1796  (mit' 
Meister^ $  Eloge  1797.  3,  16)  und  der  unerreichbare,  Tielleicht 
in  der  gesammteii  neueren  Litteratur  Einzige  „Rameau'sVet-' 
ter,''  (französ.  F.  1821)  teutsch  von  Qüihe  1805,   sind  mei* 
sterhafte  sinnvolle  Gem&Ide  des  menschlichen  6emüths  und 
Gefiihls;  welche  furmanche  der  Zeit  und  ihren  unreinen  Yer« 
hältnissen  Angehörige  MittelmSssigkeiten*  vollauf  schadlos  hal- 
ten: Oeuvres  par  J.  A.  Naigeon.  P.  t79S.  15.  8;   1800.15. 
12;  »P.  b.  Belin   1818.   7.   8;  p.    Naigeon  1821  f.  22.  8?^ 
pr£c£dees  de  M^moirfes^  bist,  de  sa  vie   et  de  ses  ouvrageii'^ 
P*  1829.  22.  8.  —  An  Diderot  schlössen  sich  an  Mercier  (S.^ 
226) ;  der  Operndichtei*  Michel  Jean  Sedaine  aus  P.  [g( 
1719;  st  1797]  im  Philosophe  sans  ie  s^avoir  (1765) 
schlechten  Versen":   QeüVres.  P.  1760;  1775.  8;   und  PihH' 
Aug.  Caron  de  Beaumdrchais  aus  P.  [geb.  1732;  st.  1799], 
welcher    auf   abentheuerliche  Verwickelungen  und  seltsam0 
Theaterstreiche   entscheidendes  Gewicht  legte  und  einer  zniH 
Theile  von  polit.  Beziehungen  abhängigen,  nicht  dauerhafteo 
Berühmtheit  theilhaftig  wurde;    unter  s.  Arbeiten  sind,  ans« 
ser  der  noch  auf  der  Bühne  beybehaltenen  beliebten    Optf 
der  Barbier  von  Sevilla  (1776),  le  mariage  de  Figaro  und  les 
amöurs  de  Ch6rubin  (1784)  und  Eug6nie  ou  la  m^re  coupa« 
bla  (1787),  die  bekannteste^:  Oeuvres.  P.  1809.  7.  8;  1828. 
6.  8.  —  Diese  neue  Schule,  nie  allgemein  herrschend,   kam 
bald  in  Verfall  und  die  alte  gewann,   nach  kurzem  Kampfe, 
die  Oberhand ;   zu  dieser  hielten  sich  Florian  und  Chan^orl 
S.215;  Ph.  F.  N.  Fahre  d'Eglantine  ausLimoux  [geb.  1755; 
«t  1794]  mit  Seht  komischem  Talent  ausgestattet;   wie  Phi- 
linte de  Moliere  1791,  l'intrigue  6pistolaire  1792,  }es  precep- 
teurs  1799  beweisen:   Oeuvr.  1803.  2.  12;  Oeuvr.  eh.  1825, 
8  u.  18;  der  arglos  heitere,  aber  matte  Charles  Alb.  Demou- 
stier  [geb.  1760;  sf.  1801]:   Cours  de  morale,  Opuscules  ei 
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liätre.  F.  1804.  5.  12;  1809.  5t  18;  der  bes.  im  Optimiste 
1788)  und  noch  mehr  im  vieux  C6Iibataire  (1792)  sich  als 
()  nÜacklichen  Charakterzeichner  erweisende  Jean  Fran^.  Collin 
XMHarieville  aus  Maintenon  [geb.  1755;  st.  1806]:  Theätre. 
^.  1805;  1809;  1822;  1828.  4.  8;  s.  Freund  Andrieua:;  der 
iditbare  Louis  Benoit  Picard  [geb.  1769;  st.  1828]:  Oea- 
irtirres.  F.  1822.  10.  8  vgl  Dunaulx  Ann.' litt.  4  p.  9;  Theä« 
larltre.  F.  1812.  6.  8;  n.  t.  a«;  des  franz.  Kotzebne  PigauU  ie 
»  :^rm  (Th.  F.  1806.  6. 12)  n.  s.  gleichen  nicht  zu  gedenken« 
ll«et^  Von  den  nenesten  dramat.  Dichtem  geben  sich  mehre 
sY^iiner'pölit.  Richtnng  hin  z.  B.  Vmc^  Pineux  Alex.  Duval 
IS  Rennes  [geb.  1767]  historisirt  mit  Einsicht  und  gut  be- 
ihnetem  Erfolge,  la  Princesse  des  Ursins  1826,  Amours  da 
1826:  Oeuvres.  P.  1822  f.  9.Sy  Lemercter:  Com^dies 
riques.  P.  1828.  8;  L.  Eman.  du  Paty  [geb.  1775]  les 
iets  dans  Tantichambre  1802  oder  Picaros  et  Diego  1808^ 
dtiateurt  1819;  Ch.  Guill.  Etienne  aus  ChamouiUy  [geb. 
vnr^nrS]  les  denx  gehdres  1810  vgl  Dussau/x  Ann.  litt.  3  p. 
:i>r^S  nnd  viftle  kleine  Lust-  und.  ^ngspiele  s.  1812;  Delavi" 
.  fj|p«^(s.  oben  S.  21^)  T^cole  des  Vi^Uards  1823;  der  wackere 
35}|^bachter  gesellschaftlicher  Sitten,  geistreiche,  stylistisch 
!ache  C  Bonjour  aus  Clermont  [geb.  1796]  la  m^re  rivale 
17?^1,  r^ducation  1823,  le  mari  ä  bonnes  fortunes  1824;  jKir- 
Itaf^  Seribe  ThMtre.  F.  1828.  10.  8;  u.  m.  a. 

^-      Der  zu  gjBsellschaftlicher  Unterhaltung  bestimmten  dra« 
^jnt.  Sprüchwörter    haben  die  Fr.  einen   beträchtlichen 
^<-  Vorrath  und  darunter  sind  viele  geistreiche  und  witzige,  zum 
.   ^Theile  mit  Beziehungen  auf  die  Geschichte  des  Tages.    Aus- 
^     «r  denen  von  AI.  G.  Mouflier  Moi»»y  [st,  1777],  J.  Patrat 
^  .[lt.  1801],  AL  Jp  L,  du  Coudray  u.  m«  a.,  verdienen  die  von 
^'    N.  Carmontel  ausP.  [geb.  1717  rat,  1806]  vorzüglich  beach- 
"^     tet  zu  werden;  Proverbes  dram.  F.  1783;  1768f.  8.  8;  nouv. 
P.  dr.  F.  1811t  2;  8;  F.  et  Com^dies  posth.vl825.  3.  8;  und 
unter  mehren  Nebenbuhlern  hat  Theod*  Leclerq  mit  s.  treuen 
Sittengemälden  von  Paris  ausserordentlichen  Beyfall  gefun- 
den: Proverbes  dram.  1826  f.  5. 12«  *—  Vgl  Recueil  g^n.  de 
prov.  dr.  Lond.  1785.  16.  12. 

c)  Die  Unterbrechung  den  Schauspiels  durch  Gesang  und 
Tans  fand  in  Frankreich  frühzeitig  [vor  1560]  statt  und  schon 
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Bomard  (oben  S.  198)  und  J.  A.  Baif  \%u  1592]  vei 
Singspitele  von  geringem  dichterischen  Gehalte»  Mi 
veranstaltete  die  Aufführung  komischer  [1645]  und  ci 
[1647]  Opern  durch  Italiäner  und  unmittelbar  darauf 
diese  draniat.  Dichtart  nationalisirt  und  mit  begeisterter 
«igkeit  bearbeitet y  von  P»  Corneitte  die  Andromeda  [161 
P.  Perrin  [st«  1680],  mit  weichem  der  Organist  Cambert 
1677]  sich  vereinigte  [1659]  und  dessen  Ariadne  [1661] 
ponirte,  erlangte  [1669]  für  die  französ,  Oper  ein  Prii 
gium  und.  es  entstand  Tacad^inie  B.  de  musique  [1672], 
ren  Leitung  Giov.  Bait.  LuJK  ans  Florenz  [geln  1633; 
1687]  üToernahm.;  dieser  fährte  den  Gebrauch  der  Blasft-l 
«trumente  und  dieBesetzwftg  der  weiblichen  Rollen  mitWi 
her  stimmen  ein  und  machte  sich  durch  Arn^iide  [1686] 
sterblich.  Des  grossen  Tookfinstlers  würidig  war  der  mit 
gleichzeitig  arbeitende  dramat*  Dichter  Pül^jke  Quimault 
P.  [geb.  1634;  st.  1688],  reich  an  w.ah^em^  lyrischen  Gel 
und  Meister  im  sanft  melodischen  Ausdrucke;  s.  lyrische  Ti 
gödien  sind  nicht  übertroffien  worden  und  di^e  Kom.  la 
Goquette  (1664,  eigentlich  die  entzweyten  Verliebten)  gilt 
^n  getfUliges  Intriguenstuck :  Th4ätre.  F.  1739;  1778.5. 
YgL  lichkgel  Yorles.  S.  274.  —  Während  die  Cpmpositi^ 
sich  ff(^tdaaerpd  veredelte  ^  seitdem  J.  Ph.  Rameau  aus 
[geb.  1683;  st.  1764]  und  der  Teutsche  Christoph  Gluck  [{ 
1714;  St.  1776]  einen  folgereichen  Wettstreit  bestanden  hi 
ten,  viele  Italiäner  ihre  mosikalische  Triumphe  feierten 
Fr*  Joi.  Gossec  [geb.  1733;  st.  1829],  And.  Em.  M§ 
Gretrjf  aus  Lüttich  [geb.  174^.;  st.  1813]  und  Et.  H.  Mei 
[geb.  1764;  st.  1817J  sie  zu  verdunkeln  vermochte,  blieb 
Dichtkunst  zurück,  die  Macht  des^  Wortes  den  Tönen  untei^i 
georcinet,  im  eigentlichsten  Sinne  von  ihnen  getragen«  IM 
Mottle  suchte  s.  Dürftigkeit  durch  Ueberraschungen  und  Aeal*| 
gerli'chkeiten  nachzuhelfen.  Hoher  stehen  Ant.  H.  Poinsintti 
aus  Fontainebleau  [geb.  1735;  st.  1769],  der  gut  dialogisirf;^ 
aber  nur  Ernelihde  erhält  s.  Namen ;  er  hatte  mehr  Anlage  i 
für  das  abentheuerliche  Komische:  Theätre.  F.  1766.  2.8; 
und  Bernard  S.  207.  Ausgezeichnet  durch  hervortretendes 
Verdienst  hat  sich  Keiner. 

Vgl.  Bern,  de  NomoiUe  Hist.  da  Theitre  de  TOpera  en  France. 
P.  1763*  8;  *CM$ta  Blaze  de  l'op6ra  ^  Fr.  P«  1820.  2.  8.  -- 
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Efcucil  gEii.  des  opüra  rcpresentea  par  l'Ac.  R.  de  musi^ue.  P. 
1743  ffl.  Ifi.  12;  Anisterd.  J757.  13.  12. 

Die  komische  Oper  giog  aus  theatralischen  Vorsfel- 
ngen   während   der  Messzeit,   Theatre  de  la  foiro  [1678], 
ii?or,   Mähren  Volksdramen,  Possen,  in  welchen  der,   oft 
ireh  witzige  oder  lustige  Einfalle  aus   dem  Stegreife  geho- 
tie  Dialog  mit  Ahsingung  von  Vandevillcn  wechselte.     Als 
[ue,    Anfangs  nur   für  die  geringere  Volksclasse  besiimmle 
)alUing   allgemeineren   Bejfall   fand,    erwirkte  die   dadurch 
koDODiisch   beeinträchtigte  privilegirte  Franz.  Bühne  [1697[| 
^Befehl,    dass   auf  dem  Mess-Theater    nicht  gesprochen 
arden  dürfe,  und  dieses  heschiünkte  sich  daher  auf  Mimik 
it  VaudevillcD,  welche  zuerst  ausser  dem  Theater,  spätei- 
p[1714]    von    den  Schauspielern  gesnngen  wurden.     Diese 
tmische   Singspiele    oder   Operetten    paiodirien    oft    ernste 
^Buspielo  oder  hezogen  sich   auf  Tfigesneuigkeifen,  stellten 
nftritt«  aus  dem  Leben  bekannter  Personen  dar  und  zeich- 
Itensich  durch  leichtfertigen  Muthwillen  und  witzige  Laune, 
PliThattpt  durch  einen  dem  Xationalsinne  zusagenden  Ton  so 
nheilhaft  aus,  dass  sie  die  Lieblingsnnterhaltung  des  Pari- 
(  Puhlicums  wurden  und  die  Entstehung  mehrer  Unterneh- 
pogen   der  Art   nothwcndig   machten;    neben  dem  Tbeätce 
ilien  [1721],    erhob   sich    das  Th.  de  Vaudeville,  Th.  des 
loubadours,  Th.  de  Feydean  n.  a«     Vorzügliche  Tonkunst- 
fr  arbeiteten    für   die  ko.n.  Oper,   mit  glänzendem  Erfolgs 
hni  [s.  1757],  And.  DarÄcan  Philidor  [geh.  1726;  «t  1795], 
t  AL  Montigng  [geb.  1729;  st.  1817],  Gretri/,  später  Nie 
'jaleyrac  [geh.  1753;  sb  1809],  Niccolo  Isouard  [geb.  1777; 
tt,  1818],   J.  Fr.  Lciueur  u.  v.  a.  —  Die  Dichtkunst  hidt 
Init  den  musikalischen  Leistungen  hier  weit  gleicheren  Schritt, 
^  in  dem  ernsten  Singspiel,  und  mehre  trefßiche  Köpfe,  oft 
gemeinschaftlich    arbeitend,    berufen    durch    eigen thümliche 
Stimmung  und  ermuntert  durch  augenblicklichen  rauschenden 
Sejfali ,    wetteiferten  dem  nie  erkaltenden  Bedürfnisse  eines 
Inlschiedenen   Nationalgeschmackes  Genüge  zu  leisten;   nur 
änige    der  bemerkenswertheren  können   hier  angeführt  wer- 
ten: laaac  de  Lafotit  aus  P.   [geh,  1686;  st.  1735]  erfinde- 
isch  und  reich  an  glücklichen  Einfällen,  aber  nachlässig;   b. 
tois  fieres  rivaux  haben  sich  auf  der  Bühne  erhalten :  Th^ä- 
re.  P.  1746.  12.  —  Jacquei  Auireau  auM  P.  [geb.  1656;  Bt. 
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1745]  naiv  heiter  und  zart;  Oeuvres.  P,  1749.  4.  12.  — 
Sage  (S.  229)  erwarb  sich  um  das  Messtheater  classiscl 
Verdienst;  mit  ihm  arbeiteten  nach  gleichen  Ansichten  vi 
Mustern  le  Grand  (S.  229)  und  (FOmevaL  —  CkriUi 
Barihilemy  Fagan  aus  P.  fgeb.  1702;  st.  1755]  hat  leidbl 
Wit2  und  würde  bey  mehrer  Strenge  gegen  sich  viel  gel 
stet  haben:  ThMtre  et  Oeuvr.  P.  1760.  4.  12.  —  Jean  Ja 
Vade  [geb.  1720;  st.  1759],  unter  dessen  Namen  Yoltau 
sich  mehrmalen  verborgen  hat,  ist  burlesk  populär  bis  si 
Gemeinheit,  oft  glücklich  im  t^arodiren  u.  im  natürlich  leidl 
ien  Volksgesang :  Oeuvr.  P.  1758;  Lyon  1787.  4.  12.  —  Ai 
nard;  Piron  S.  206.  ^  Germ.  Fran^.  Poullain  de  Sa§t 
Foix  aus  Rennes  [geb.  1703;  st.  1776}  musterhaft  anmudU 
in  kleinen  dramat.  Gemälden  durch  geistreiche  Wechseln 
kung  zwischen  Natur  und  Kunst:  Oeuvres.  P.  1762.  4.  12. -« 
Durch  Erneuung  der  von  dem  italiänischen  Kunststyl 
verdrängten,  ächten  Vaudevillen  und  Parodien  erwarben 
JPierre  Yvon  Barri,  in  Verbindung  mit  dem  Chev»de 
(Th.  P.  1810.  4.  12)  u.  m.  a.  grossen  Ruhm.  —  CA. 
Favarf  [geb.  1710;  st  1792]  ungemein  fruchtbar  und  gli 
Kend  durch  lauteren  Geschmack  und  verfeinerten  Frohsii 
Gluck  machten  le  coq  de  village  1743,  Ninette  i^  la 
1755,  Soliman  II  1762;  s.  Cheroheuse  d'esprit  1741  ist 
übertroffen  geblieben:  Th.  P.  1763  fl.  10.  8 ;  Th.  oh.  P.  181 
3.  8.  Vgl.  M^moires  et  Corresp.  de  F.  P.  1808.  3.  g. 
Gleiches  Talent  beurkundeten  Pierre  Lanjon  (Les  Apre 
de  sooiet6  et  de  la  folie.  1776.  3.  8;  Oeuv.  1811.  4.  8);  Co 
S.  231;  Sedaine  in  beschränkterem  Sinne,  8.  232.  —  Jt 
Frang.  Marmontel  aus  Bort  im  Limousin  [geb.  1719; 
1799] ,  ein  mittelmässiger  Dichter ,  dessen  Singspiele  dm 
Gretry's  Composition  gehoben  wurden.  Die  meisten  s.  M 
eben  und  Erzählungen  (1765)  haben  viel  Fades  und  s. 
mane  (Belisaire  1767;  les  Incas  1777)  kränkeln,  bey  einzelod 
Schönheiten,  an  rhetorischer  Ueberladung;  als  Kritiker  pronkti 
er  mit  Paradoxien,  welche  die  begründeten  Wahrheiten  flbei^ 
schatten:  Oeuvres  1787  ffl.  32.  8;  *1818  fl.  18.  8  m.  K.  Vg^ 
^Memoires  d'un  pire  p.  s.  a  Tinstruction  de  ses  enfan&Ff 
1804.  4.  8.  Von  der  kaum  übersehbaren  Schaar  der  Verfah 
ser  solcher  dramatischen  Kleinigkeiten  und  Tändeleyen  k3i? 
nen  nur  einige  wenige  bemerkUeb  gemacht  werden: 
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\Fougue$  Detkaf/ei  gen.  Desfontaines  [geb.  1733;  st.  i825], 
r.  MuHe  Armand  Michel  Dieulqfoy  [geb.  1762;  st.  1823], 

Geriin  [geb.  1766],  /•  d'Aude  [geb.  1755],  Jouy  {s.  oben 

427),  JU.  Fr.  Denyt  dAtlarde  öder  Francis  [geb.  1778]^ 

Jacq.  Marie  Waßard  [geb.  1787;  st.  1824],  J.  Ga- 

\  Achille  niA  Armand  Darioii  de  Bournonville,  Badet, 

^y  Bourgueil  Vi.  v.  a. 

•I. 

CL  Tarfaüct  Mein.   p.  s.  k  Phlst.  des   spectacles    de   la  foire« 

'"'k  1743.  2.  12;  Dw  Houlmieres  Hiit.  du  Th.  Italien.  P.  1769. 

7. 12;  Hist.  du  Th.  de  Lopera  eomiqne.  P.  1769.  2.  12.  —  (/.• 

}Sßg^  zt  d'Omeval)  The4tre  de  la  foire.  P.  1721.  10.  12;  Nout. 

I.  de  la  f.  1730.  12  3  Th.  des  boulevardi.  Mahon  1756.  3. 12; 

Repertoire   du  Vaudeville.   Jeni^  1800.  2.  8 ;  Th.    de  Popera 

)Bi.  P«  1812.  8.  18. 

IV.  Die  Prosa  blieb  lange  auf  die  Bildung  beschränkt, 
lohe  sie  durch  Ritter-Romane  und  die  diesen  nachstreben- 
Memoiren  gewonnen  hatte;  die  Herrschaft  des  Lateini- 
im  wissenschaftlichen  Leben,  das  Unentschiedene  in 
irdigung  der  Dialekte,  die  Unzulässigkeit  fremder  und  der 
Igel  eigener  Muster  hielten  ihre  YervoUkommnnng  auL 
achtungswertheren  Prosaisten  des  XVI  Jahrb.  hatten  mit 
m  Schwierigkeiten  zu  kämpfen,  welche  der  geniale  Ra^ 
i$j  Amyot^  Montaigne,  Etienne  und  Bize,  so  wie  einige 
loirenschreiber  und  Historiker  noch  am  glücklichsten  zu 
h^eitigen,  aber  nicht  zu  überwinden  vermochten.  Für  all- 
lige  Sicherstellang  grammatischer  Reinheit  wurde  von  der 
_  los.  Akademie  thätig  genug  gesorgt  und  Annäherung 
nr  stylistischen  Corrcctheit  erstrebten  Vailufe  und  Balzac, 
Ibit  ohne  pedantische  Verkünstelung,  gelungener  Vaug6la9y 
kd  mit  sinnvoller  Gediegenheit  Pascal  und  Arnauld,  deren 
^^ksamkeit  sich  in  dem  lezten  Yiertheile  des  XVII  Jahrb. 
bhchtbar  erwies;  die  religiöse  und  gerichtliche  Beredsamkeit, 
Inr  Roman,  die  Geschichte  und  die  Betrachtung  und  Unter- 
bdinng  fanden  wackere  Bearbeiter;  Bacine^  Boasuet,  Fene^ 
»n,  Bruyhre^  Bayle,  Hamilton,  Maisilhnu.  A.  stellten  schon 
Kaster  auf  und  gaben  den  Ton  an,  welchen  stimmberechtigte 
fachkommen  als  gültig  anerkannt  haben.  Die  von  la  Motte 
lud  Fontenelle  empfohlene  poetisirende  Kostbarkeit  drängte 
ich  Dur  auf  kurze  Zeit  vor.  In  der  Mitte  des  XVIII  Jahrhi 
^^stinunten  die  Encyklopädisten  den  Nation^Igeachmacck 
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für  Einfischhtit,  Helligkeit  und  Angemesseiiliei^  mii  ri 
Unterscheidang  der  Eigenthütidichkeil,  wekhe  die  G 
zwischen  Prosa  und  Poesie  im  Ansdrueke  Teststellt;  < 
mnthig  Teranschaulichende  und  leichtfassKch  ordnenc 
faire  j  der  kr&ftig  warme  Rousseau  ^  der  üppig  färbe 
Diderot  der  männlidi  streHgie  Duelos,  de  Brosaea  mit 
nigen  Gedrängtheit,  Buffon  mit  glänzendier  Malerey  1 
ger  Phantasie  zu  Gunsten  der  Erkenntniss,  Barthele 
das&ischer  Anmuth,  und  Viele ,  die  das  Verdienst 
Meister  zu  würdigen  wussten,  vollendeten  praktisch  d 
während  anerkannte,  selbst  im  Sturme  gesellschaftlich 
wülznng  nur  von  Wenigen  verletzte  Gesetzgebung  f 
saischen  Kunststyl.  Vgl.  Les  Prosateurs  frantois.  P. 
lin  1818  ffl.  8. 

.  Die  Gattungen  des  pros»  Styles,  in  welchen  die  1 
sen  bedeutendes  geleistet  haben,  sind  folgende:  a)  £ 
redsamkeit  bildete  sich  nach  altclassischen  Must 
Zeitalter  ]Ludwig*s  XIV»  und  behielt  in  der  Regel  ein 
berladung  mit  Wortfülle  und  Bilderprunk,  auch  Witz- 
üthesen^SpieL  bey.  -—  Die  religiöse  B«,  meist  nai 
chenvätern  und  Classikem  des  Alterthums  gestaltet, 
bis  gegen  Mitte  des  XVIII  Jahrh.  zu  steigender  V< 
menbeit  fort  und  wurde  von  sehr  vielen ,  far  ihre  Zeit 
samen  Predigern  mit  Erfolg  gepflegt;  in  neueren  Zeit 
namentlich  seitdem  sie  Regierungabsichten  und  Ver< 
ungeaftwürfen  dienstbar  geworden  ist,  wurde  ihr  Veri 
mer  sichtbarer.  Die  Pariser  Jesuiten  Claude  de  Lü 
[geb.  1591;  st,  1660]:  Sermons  1666.  2.  8;  und  de] 
dend  rhetorisirend«  Timol4on  Cheminaia  [geb.  1652;  st. 
Sermons  1730;  1764.  5.  12  gelten  als  die  ersten  bede 
ren  kunstgerechten  und  geschmackvollen  Canzelredn 
wurden  bald  von  ungleich  grösseren  Meistern  übertro 
B,  Boasnet  erschüttert  durch  Gedankenstärke  und  Wü: 
Darstellung,  cdine  immer  cortect  zu  seyn«  Louia  Bom 
aus  Bourges  [geh.  1632;  st.  1704],  Jes.,  ist  gründlich  i 
gliedern  des  oft  in  zu  viele  Unterabtheiluagen  geso 
Hauptsatzes  und  in  der  Beweisführung;  er  arbeitet  ; 
Verstand  und  befleissiget  sich  strenger  Richtigkeit:  Si 
P.  1707  ffl.;  Versailles  1812.  16.  8.  Eapnt  Flick 
Pernes  [geb.  1632;  st«  1710],  Bischof  v.  Nismes,  rhel 
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iDSt  mit  sorgsamer  Correctlieit  vereinigend,  wiederholet  sich 
:  Oeuvres.  Msraes  1782  fl.  10.  8;  vgl.  dAlemfjert  hist.  1 
387  sqq.  2  p.  391  sqq.  Feneloa  (S.  203)  sprach  mit  herz- 
innigkeit zum  Gefühle.     Charles  de  la  Rite  Jes.  [geb. 
ß;  St.  1723],  ästhethdier  Kriliker,  belebet  s.  zum  Theile 
ichmackreiche  Reden  durch  dichterische  Wanne  und  An- 
iinlichkeit:  Sermons.  P.  1710.  4.  8;  Oraisons  funebrea.  P. 
[pO,  8.     Jacques  Saurin  aus  Nismea  [geb.  1673';   st.  1730], 
jotest.  Prediger  im  Haag,  beabsichtiget  belle  Ucberzeugnng, 
tamittelst   der  Einbildungkraft  und  des  Verstandes;  s,  Eut- 
"  "j  sind  mannigfaltig  und  grossartig;  der  Auadruck,    bia- 
\a  wortreich,  hat  überall  Würde,  oft  etwas  prophetenar- 
Sermous.  Haag  1749.  12.  8;    Chefs  d'oeuvre  ou   ser- 
cfaoisis  rec.  p.  J.  J.  Cheneviere.  Genf  1824.  4.  8.  Jean 
Mamlhn  aus  Hieres  [geh.  1605;  st.  11742],  Bisch, 
ont,   kann  als  vollendetes  Muster  der  fr.  Canzelbe- 
tt  betrachtet  werden;  s.  Vortrage  sind  biblisch  und 
ih  freymiithig,    einfach  und  voll  AViirde,   reich   an 
lef  eingreifenden  Ansichten,  herzlich  nnd  krtifiig  im 
Sermons.  P.  1745.  15.  12;  1810.  13.8;  le  petit 
P.  1802.  12;    1810.  4;   vgl.  d^Alembert  bist.  1  p.  1 
;  5  p.  23  sqq.;  Duaiaiilx  Ann.  litt.  3   p.  263.  /.  BapL 
~  Wie  de  Beauvait  aus  Cherbourg  [geb.  1733;  st.  1789], 
i^'xaSenes,  männlich  und  der  grösseren  Vorgänger  nicht 
Sermons.  P.   1807,  4.  12  vgl.  Dmiaulx  Ann.  litt. 
J.  Siffrein  Maury  (geb.  1740;  st.  1817]  verstand 
k'besser  auf  Theorie  als^raxis:  Essai  sur  leloquence.  P. 
2.  8.  e.  a.    Vgl.  Recueil  de  diverses  oraisons  funehres, 
igaea,  discours.  P.  1712.  6.  12;   Les  oratenrs   chrcfiens 
Cboix   des  meilleurs  discours  pron.   dans   les  egiises  Fr. 
luis  Lonis  XIV  jusqu'ä   nos  jours.    P.  1820  ffl.  20.  8.  — 
,  gerichtliche  B.  gestaltete  sich  in  dei  zwey- 
k  HMfte  des  XVI  Jahrh.  Michel  l'Hotpital  aus  der  Pr.  Au- 
pgne  [geb.  1505;  st.  d.  15.  März  1573],  juristisch  gebildet 
\  Padna,   in  beständigem  Umgange  mit  dem  clussischen  Al- 
rtburae,  mit  Geschichte  und  ßibcl,  ein  wackerer  lat.  Dich* 
t  durch  Gesinnung  und  vesten  Willen,  mit  seltener  Klug- 
kit  gepaart,   als  Canzler  [1560—66]  dem  Vaterlande  grosse 
[cDsle    leistend,     veranschaulichte    seinen    eigenthiimlichen 
Bist  ia  Reden  und  Slaatsachriften :  Epistolarum  seuSermonum 
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11.  VI.  P.  1585.  F.;  11.  VIL  Amsterd.  1732.  8;  OeHvr 

F.  J.  S.  Dnfey.  P.  1824  f.  7.  8 ;  Oeuv.  inedites.  P.  18i 

8;  vgl.  S.  M.  Girardin  p.  160  sq.     Der  kraftvolle  P 

ments-Präsident  Pierre  Seguier  fgeb.  li>04;  st.  1580]  ve 

derte  die  Einführung  der  Inquisition  und  kann  als  Muster 

nerischer  l^reymüthigkeit  auf  die  Achtung  der  Nachwelt 

Spruch  machen.    Der  Parlaments-Rath   Simon  Marion 

1540;  St.  1605]  hatte  sich  nach  Cicero  gehildet:  Actione 

renses  1594.  F.    So  spiegelt  sich  auch  in  den  Reden  des  I 

gebildeten  Guillaume  du  Vair  [geb.  1556;  st.  1621 J,  Gr. 

gelbewahrers  [1616  —  1618],   Bischofs  v.  Lisieux,   das 

Studium  der  alten  Classiker  ab:  Oeuvres.  P.  1619.  F. 

le  Maiatre  [geb.  1608;  st.  1658]  war  einer  der  ersten 

laments-Advocaten,  welche  höheren  Federungen  an  Anord: 

des  Stoffes^,  wirksame  Darstellung  und  Sprache  zu  gen 

suchten:  Plaidoyers  et  Harangues.  P.  1057. F.;  1705.4;  C 

eh.  p.  Falconet,  P.  1807.  4.    Wohlverdienten  Ruhm  erla 

Olivier  Patru  [geb.  1604;  st  1693],   als  feiner  Kunstrii 

von  den  Classikern  s.  Zeit  anerkannt,  in  sprachlich  stre 

Richtigkeit  Muster:  Oeuvres.  P.  1670;  1732.  2.4.    Ehr 

dig  ist  die  furchtlose  Freymüthigkeit,  womit  Paul  Pelh 

Fontanier  ans  Reziers  [geb,  1624;  st.  1693],   der  Gesch 

Schreiber  der  franz.  Ak.,  s.  Reschiitzer  Fouquet  [1665  f.] 

gen  K.  Willkühr  vertheidigte:  Oeuvres  choisies  par  Di 

sarts.  P.  1805.  8.    Aus  der  nicht  kleinen  Zahl  geachteter! 

lamentsredncr  heben  wir  aus:  JDenys  Talon  [st.  1698J:  d 

de  Omer  [st  1052]  et  D.  T.  publ.  p.  I).  C.  Rives.  P.  li 

4.  8 ;  den  kräftigen  Anwalt  des  freyen  Rechts  Chret.  Fn 

de  Lamoignon  [geb.  1644;  st  1709],  einen  der  besten  Sc 

1er  Rapin's;  vgl.  Mem.  de  Tac.  des  inscr.  1  Hist  p.  380 1 

Matthieu  Terrasion  aus  Lyon  [geb.  1669 ;  st  1734] :  0 

vres.  P.  1737.  4;  Henrjf  Cochin  aus  P.  [geb.  1687;  st  174 

Oeuv.  P.  1751.  6.  4;  Henry  Frang.  d'Aguesaeau  aus  Lii 

ges  [geb.  1667;  st  1751],  wissenschaftlich  hoch  und  vidi 

tig  gebildet,  Meister  in  rednerischer  Anordnung  und  Darstt 

ung  und  bewundert  wegen  s.  körnig  kräftigen  und  wohül 

tenden  Styles:  Oeuvres.   P.   1759  ffl.  13.  4;   Oeuv.  choisu 

P.  1819.  6.  8 ;  Simon  Nie.  Henry  Linguet  aus  Rheims  [gi 

1736;    guill.   1794],   ncuerunglustig  und    schneidend   bitti 

reich  an  glücklichen  Einfallen  und  überraschenden  Kraftzugfi 
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VIenioires  et  Plaidoyers.  Ainsterd.  1773.  7.  12;  Lüttich  1776. 
(1.  12;  P.  /.  B.  Qerbier  aus  Kennes  [geb.  1725;  st.  1788], 
inerschopflich  in  angemessenen  Wendungen  und  siegreich 
larch  die  Zaubermacht  des  Wortes;  Alex.  Jerem.  Loyseau 
Je  Mauleon  [st.  1771]  Vertheidiger  des  Calas:  Plaidoyers. 
^  1762.  2.  4;  Servan  Oeuvres  avec  des  observatioiis  p.  X 
k  Poriets.  P.  1822.  5.  8;  iV.  Bergasse;  L.  Target;  Dupin 
!  u.  II ;  S.  Albin  Berville  u.  in.  a.  Vgl.  Fournel  Hist.  des 
ivocats  an  pari.  P.  1813.  2.  8;  dep.  la  r^volution.  P;  1816. 
t;  Clair  et  Clapier  Barreau  fr.  P.  1820  ffl.  8;  E.  Boinvil* 
Stiers  Principes  et  morceaux  choisis  d'61oquence  judiciaire 
^c^d^s  d*uiie  hist.  abr^g^e  de  l'^Ioquence.  jud.  en  France. 
1. 1826.  8.  —  Die  politische  B.  reifte  erst  ^vähreüd  der 
(volationperibde.  Neben  dem  hochbegabten  Gabriel  Honori 
letti  Comte  de  Mirabeau  aus  Egreville  [gtfb.  1749 ;  st. 
k'4.  Apr.  1791],  dem  mannigfaltige  Einsichten  bey  dem  ent- 
nedensten  Rednertalente  zu  Gebote  standen  und  demnach 
folgenreichste  Einwirkung  auf  Verstand,  Gefühl  und  Ein- 
longkraft  fast  niiB  misslang  (Coli,  de  travaux  ä  Tass.  nat. 
^Bt.  MSjan.  P.  1791.  5.  8;  Oeuv.  oratoires.  P.  1819.2.  8; 
ivres  choisies.  P.  1821.  8.  8), 'glänzten  vorzüglich  die  vom 
»torismus  [1793]  geopferten  Girondisten  Guadet,  Barnave 
\S  Vergniaud:  Les  '  oratenrs  fr.  M.  B.  et  V.  par  Barihe. 
i'1820.  4.  8;  Rabaut  St.  Eiienne  aus  Nismes  [geb.  1742; 
l.  1794]:  Oeuvres^  P.  1821  f.  8;  J.  Denys  Lanjuinaii 
b'Rennes  [geb.  1753;  st.  1827];  der  geistvolle  Benj.Con- 
mt  aus  Lausanne  [geb^  1767;  st.  1830};  der  Teste  Max* 
\ast.  Foy  aus  Ham  [geb.  1775;  st.  d.  28.  Nov.  1825]  und 
t  viele  andere,  welche  sich  durch  öffentliche  Uebung^ett-' 
Ifertid  vervollkommnen.  —  Die  Lobreden,  von  Alters  her 
ftkrStichlich ,  Avütdeh  in  den  Akademien ,  deren*  verstorbene 
■bglieder  feierlich  geschildert  zu«  werden  pftegletk,  zti  vester 
^iistleri^cher  Regelmässigkeit  gö^tältet;  de  ^nd  der  Mehr- 
et bach' eintönig  declamatorisch  und  gewähren  im  lYesent- 
lAen 'geringe  Ausbeute :  do(;li  unterscheiden  sich  viele  durch 
^^Iitbü^ttliGhen  Gehalt;  nur  bey  diesen  kand  hier  verweilt 
iriftrden.  In  wissenschaftlicher  Universalität  und  als  lichtvoll^ 
Methodische,  fesselnd  lehrreiche  Einweisungen  des  gebildeten 
(■men  in  die  Gebiete  der  Erkenntniss,  deren  verdieAstUche 
tfBftrbeitung  durch  einen  gefeierten  Mann  geschildert  Werden 
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soll,   sind  die  von   dem  sich  selbst  verstehenden  Fon 
nicht  übertroffen  worden:  Histoire  du  renouvellement 
cad.  des  Sciences  (1699  —  1741)  P.  1742.  2.  12;   durcF 
voUe  Bemerkungen   und  freye  Blicke  zeichnen  sich  d 
lemherf&^en  (oben  S*  192)  aus,  aber  sie  enthalten  v 
gehöriges  und  ermangeln,   bey  Ueberladung  mit  An< 
und  Betrachtungen  im  Tone  des  Zeitgeschmackes ,  kü 
scher  Einheit ;  die  des  wackeren  Physikers  J.  J.  Dor 
Mairan   aus  Beziers  [geb.  1678;    st.    1771]   haben 
ßchaftliche  Gründlichkeit  und  edle  Einfachheit  des  Sl^ 
Mem.  de  Tac.  des  sc;  A^  Thomas  S.  213;  ergreifend 
dig,  mit  kunstloser  Schönheit  des  Ausdruckes  wissen 
deutsame   und  Unterscheidende   zu   veranschaulichen 
Hyppolit  Cbmte  de  Guibert  aus  Montauban  [geb.  1< 
1790],  namentlich  in  den  Lobr.  auf  riJopital  (1777), 
(1775),  Frederic  II  (1787):  oeuvr.  milit.  P.  1805.  5.  \ 
vres.  P.  A.  IX.  2.  18;  Oeuv.  dramat.  P.  1825.  8;  vgl. 
iCorresp.   4  p.  47;   und   der  berühmte   Astronom   «/. 
Bailly  aus  P.  [geb.  1736;  guill.  1793],  vorz.  in  den 
auf  Cook,  la  Caille  und  Gresset :  Discours  et  Mem.  F 
2.  8 ;  vgl*  de  Sales  in  M^m.  de  l'Inst.  sc.  mor.  et  p 
605  sqq.;   la  Harpe  und  Chamfort  S.  215;    der  einsi 
Cuvier:   Rec.  des  eloges  bist.   Strassb.  1819.  2,  8 ;  u 
—  b)  An   Briefen,    wofür    der    conventionelle    Au 
ein  Spiegel  des  herrschenden  gesellschaftlichen  Anstand 
sich  frühzeitig   regelte,   ohne   dem  folgenden  Geschle« 
Muster  gelten  zu  können,    hat    die   franz.  Litt,  einei 
messlichen  Vorrath.     Da  die  meisten,  oft  reicher  an 
und  Spielen  mit  Redensarten   als   an  Gedanken   und  ' 
eben,  sich  auf  die  litt,  oder  polit.  u.  kirchl.  Gesch.  de: 
beziehen,  so.  haben  sie  für  die  Forschung  eine,  vorsic 
beschränkende  Brauchbarkeit  und   selbst    die  (ihrer  s 
grosste  Zahl   und  ein  Bestandtheil  der  Werke  fast  al 
deutenden  Schriftsteller),  welche  leicht  hingeworfene 
und   Bemerkungen   enthalten,   behaupten   in  psycholc 
Hinsicht .  einigen   urkundlichen  Werth.     Hier   wird   i 
solchen  berichtet,  welche  als  Styl-Muster  angeschen 
sind.     Vincent  Voiture   aus  Amiens   [geb.   1598;  st. 
hatte  mehr  Anlage  für  Poesie,   als  für  Prosa;    doch  g 
s*  Briefe,  so  überkünstelt  ihr  vertraulicher  Ton  ist  u 
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irem  Ueberflusse  an  Wortspielen,  zu  den  ersten  nnd  wirk* 
imen  musterhaften:  Lettres.    Ainsterd«  1657  f.  2.  12;  Gen- 
res. P.  1729.  2.  12;  Lettres  choisies  de  Voiture  et  de  Bal- 
ac,    suivies   deis   lettres  choisies   de  Montreuil,   Pellison    et 
loursault,  precedees  d'un  Disc.  prelinün.  et  d'nne  notice  snr 
es  ecrivaio^.  P.  1806.  8   vgl,  Dussaula:  Am.  litt.  2  p.  157; 
toch   mehr  leistete  Jean  Louta  Guez  S.  de  Balzac  aus  An- 
;ouleme  [geb.  1594;   st.  1654]    durch  sorgfältigen  Perioden- 
»u:   Oeuvres.    P.  1665.  2  F.   vgl.  Dussauh;  Ann.  litt.  2  p. 
244.  —  Für  den  didaktischen  Briefstyl  wurde  Ä.  Pascal  das- 
osches  Vorbild.    Im   einfachen  Ausdrucke  reiner  Liebe   und 
nnigen  Zartgefühles  blieben  die  der  Babet   [st.  166^?]   an 
Edme  Boursault  (S.  228)  unübertroffen :  Boursault  lettres  de 
tespect,  d'obiigation  et  d*amour.   P.  1666.  12;  Lettres  de  B« 
pL  B.  P.  1739.  3.  12  oft.  —  Marie  de  Rabutin  Marq.  de  Se- 
Hi^ne  [geb.  1626;  st.  1696]  beurkundet  in  den,  durch  schwär- 
merische mütterliche  Zärtlichkeit,  Mannigfaltigkeit  der  male- 
rischen  Umschreibung   warmen   Gefühls,   Kunstlosigkeit  der 
jlhrstellung  und  Schönheit  der  Sprache  ausg'ezeichneten,  auch 
fir  die  Sittengeschichte   des  Zeitalters  ergiebigen  Briefen  an 
re  Tochter,  Gr.  v.  Grignan,  zarten  sittlichen  Sinn  und  reiche 
ibens Weisheit:   Lettres.  P.  1734.   6.  12;   1754.  8.    12  sehr 
;;  p.  de  Vauxcelles.  P.  1801.  10.  12;  p.  Grouvelle.  P.  1806. 
i  8  u.  11.  12;  *(p.  MonmerguS)  P.  1818.  10.  8  u.  12,  12;. 
lettres  infedites.   P.  1814.  8;  mehre  (20)  ungedruckte  Briefe 
i  den  Mem.  de  Mr.  de  Coulang^s  [geb.  1631;  st.  1716];  P. 
820.  8.  —  Frangoise  d'AubignS  Marq.  de  Maintenon  [geb. 
535;   St.  1719]   drücket  sich  angemessen  und  bündig   aus: 
ettres  (p.  de  la  Beaumelle).  Amsterd.  1756.  9.  12;  P.  1807. 
,  12;  1815.  3.  8  u.  4.  12;  Älemoires.  Amsterd.  1755.  6.  12. 
.  de  Launai  Comtesse   de   Staat  aus  P.  [geb.   1693;   st 
^50]   fesselt   durch    den  Zauber  nachlässiger  Leichtigkeit: 
ecueil    de   lettres.   P.   A.  IX.  2.  12;   M6m.  1751  fiL  4.  12. 
-  J.  Racine;  Fontenelle;   Rousseau;   Voltaire  n.  v.  a.  — . 
I  Im   Dialog  ist    wenig    Ausgezeichnetes    geleistet   wor- 
Bn;  Beachtung  verdienen:  Cesar  Vichard  de  Saint  Real  aus 
hambery  [st.  1692],  eines  geistreichen  Sophisten  und  eben 
3  anmuthigen,  als  unzuverlässigen  Erzählers,  Cesarion :  Oeu- 
res.  P.  1745.  3.  4  u.  6.  12  u.  s.  w.;   O.  chois.  p.  des  Es* 
Mu  P«  1804.  2.  12;  Finelon,  dialogues  des  morts,  D.  sur 
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r^Ioquence;  t^ontSnelle ;  Tomtaint  Remond  de  S.  }lfard  | 
1754]  wegen  witziger  Göt'tergespräche :  O.  Amst.  1749. 
12;  Ferdinand  Galliani(ß.  obenS.  152 — 53.)  classische  Dia 
gues  sar  le  commerce  des  bI6s.  Lond.  1770.  8;  Jean  Jacqi 
Vernet  ans  Gei^f  [geb.  1698 ;  st.  1789]  sokratisirt  anziehe 
über  Gegenstände  der  Sittenlehre :  Dialogues  socratiques.  17 
12  u.  s.  w.  -—  ^  Das  Gelingen  der  Schilderungen 
ätts  der  den  Sranzosen  eigen thümlichen  lebendigen  Theilnah 
am  gesellschaftlichen  Verkehr  und  auä  ihrer  Uebung  im  Be< 
achten  erklärbar.  Schon  der  philosophische  Arzt  Marie  i 
reaü  de  la  Chamhre  aus  Maus  [geb.  1594;  st.  1669]  fas 
die  Bedingungen  dieser  Kilnst  mit  scharfem  Blicke  auf:  I 
charactires  des  passions.  Amsterd.  1658.4.  12;  t.  v.  C.  C. 
Schmtd.  Jena  1794.  8^  L'art  de  connaitre  les  hommes.  A 
sterd.  1660.  12.  Vgl.  Niceron  27  p.  392  sqq.  —  Jean  de 
Bruyhre  aus  Dourdans  [geb.  1639;  st.  1699]  fugte  s.  wacl 
ren  Uebets.  der  Theophrastschen  Charaktere  (vgl.  1  S.  2( 
lebendig  treue  Siftengemälde  bey,  die  Ergebnisse  tiefeindr 
gender  Beobachtung  und  umfassender  Menschenkenntnisse 
kräftiger,  bisweilen  harter  und  erkünstelt  dunkler  Spracl 
1687.  12  u.  s.  w.;  ayec  des  notes  p.  P.  Coste,  P.  1765.4 
s.  W,;  P.  1813;  1818.  2.  8.  —  Charles  Pinol  Ducfos  ausi 
nant  in  Bretagne  [geb.  1704;  st.  d.  26.  März  1772],  sittl 
streng. und  hart  freymüthig,  Vieles  enthüllend,  was  der  fe 
Weltton  zu  ümschleyern  pflegt,  im  Ausdrucke  alle  W( 
schminke  und  höfliche  Prunkerey  einer  männlichen  Derbt 
und  absichtlichen  Gedrängtheit  aufopfernd,  entwarf  wohl 
troffene,  mit  kleinlichen  Zügen  etwas  überladene  Charakt 
Zeichnungen  in  den  Considerations  sur  les  moeurs  de  ce  sie 
(1750).  Unter  den  Romanen  nehmen  s.  Confessions  du  coi 
de  B;  (1742.  12;  1753.  8)  keine  der  lezten  Stellen  ein. 
Historiker  sucht  er  sich  in  Ansicht  und  Be(rachtun(2:  i 
Tacitus  zu  nähern:  Hist.  de  Louis  XI.  (von  Legrand?). 
1745.  4.  12;  *M6m.  secrets  sur  les  regnes  de  Louis  XIV 
XV.  IP.  1790.  2.  8.  S.  Verdienst  um  Gesch.  und  Gramme 
d.  franz.  Sprache  (S.  194)  ist  bedeutend:  Oeuvres.  P.  17 
4.  8;  *(p.  AugerJ  1806.  10.  8;  1820  f.  9.  8.  Vgl.  Mem. 
Tac.  des  inscr.  40  Hist.  p.  198  sqq.  —  Frang.  Vincent  To 
Saint  aus  P.  [geb.  1715;  st.  1772]  bestreitet  kühn  hc 
sehende  Vorurtheile  und  Irrthämer,   ohne    der  Achtung 
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igiöse  Sittlichkeit  wehe  zu  thun;  s.  Oarstelhing  ist  ge- 
inf,  die  Sprache  rein  und  gediegen :  Les  moeurs«  Amsterd. 
IS.  12  u.  s.  w.;  Eclaircissemens  sur  les  moeurs.  Das.  1762. 

—  Diderot,  namentlich  in  Rameau's  Vetter,  S.  232 ; "  Tho- 
s  S.  213;  Mercier  (S.  226),  spielend  mit  Gegensätzen  und 
hr  auf  blendenden  Glanz,  als  auf  nachhaltige  Wahtlieit 
igehend ;  Jouy  S.  227.  M.  a.  —  e)  Bey  entschiedener  Hin- 
gung des  Nationalgeistes  zur  Spötterey  und  Neckerey  fand 

Satyre  frühzeitig  Pflege  und  Ausbildung.     Der    älteste 
ister   darin,   in   tief  aufgegriffenen   Zi|gen,    mannigfachen 
deutungen,  eigenthümlichcn  Bildern  und  Zusammenstellun- 
I,  so  wie  in  kühn  freyer  Gestaltung  der  Sprache,  Lehrer 
l  Vorbild  für  die  geistreichsten  Schriftsteller  der  folgenden 
[rhunderte,  war  Frangois  Rabelais  bxi%  Cbiuon  in  Tourraine 
b.  1483?  St.  1553],  überaus   reich   an   verschiedenartigea 
ehrten  Kenntnissen,  noch  reicher  an  gesundem  Mujtterwitz 
I  an  fruchtbarer  frohsinniger  Laune,  unübertrefflich  in  wun- 
samer Mischung  des  Ernstes  und  Scherzes,  überströmend 
1  Lustigkeit   in   der  Weltansicht  und   dabey   die  richtige 
ardigung   des  Wahren  im  Leben  nicht  versäumend.    Er' 
sselt  die  Mönche,  deren  Schmutz  ihm,  selbst  eine  geraume 
t  Franciscaner,  anschaulich  bekannt  war,  die  Unbehouen- 
t  und  Abgeschmacktheit  gelehrter  Zunftmenschen,  die  Gäu- 
haftigkeit,  Windsucht  und  Leichtgläubigkeit  des  grossen 
ufens,  die  Prahlereyen  der  Grossen;   oft  ist  er  zügellos, 

gehorsam  den  Gesetzen  des  Geschmackes  und  feiner  Le- 
sart, immer  neu;  über  die  Sprache  schaltet  er  nach  freyem 
ieben  und  daher  verdanket  sie  ihm  so  viel.  Vieles  im 
gantna  und  Pantagruel  in  5  B.,  von  denen  daslezte  durch 
nde  Hand  ergänzt  ist,  hat  unmittelbare  Beziehung  auf 
iönliche  und  örtliche  Zeitverhältnisse :  les  chjponicqs  du  grat 

gargätua  et  Comment  au  temps  da  bon  Roy  Artus  il 
it  ung  tres  expert  Nigromancien  que  on  appelloit  Merlin, 
•n  1533.  16  kann  nicht  mit  Gewissheit  dem  R.  beygelegt 
den;  wenigstens  m,  der  Inhalt  von  dem  späteren  Werke 
E  verschieden;  Pantagruel  u.  s.  w.  Lyon  1533.16  u.  s.  w.; 
z  rem.  (par  J.  le  Duehat  et  B.  de  la  Monnoye)  Amst, 
1.  5.  8;  1741.  3.  4;  Oeuvres  avec  un  glossaire.  P.  .1820, 
l ;  avec  les  commentaires  p.  Johanneau.  P.  1822  f.  5«  8« 
lisch  V.  Tb.  Urchardy  Motten^  u.  A.  Lond.  1708.  2.  8 } 
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1807.  4,  8.  —  Unter  den  Nachahmern  des  R.  Tones  ist  eine 
der    glücklicheren:    Navigations    de    Bringuenarilles.    Roueo 
1544.  .16;  1578.  12.  —  Die  späteren  Satyren  in  Prosa  nah- 
men fast  ausschliesslich   eine  politische  Richtung   und   haben 
mehr  geschichtlichen  als  stylistischen  Werth ;  so  Satyre  Me- 
nipp^e  de  la  vertu  du  Catholicon  d'Espagne,  ein  Aristopha- 
nisch geistreich  dramatisirtes  Werk,  in  welchem  witziger  Spott 
der  verblendeten  Parteywuth    der   fanatischen    Widersacher 
Heinrichs  IV  entgegengesetzt  wird;  es  wurde  zu  Tours  1594  ^ 
(absichtlich   ist  1593  gesetzt)    in    dem  Hause   des  Canonicai 
Pierre  le  Rot  von  dieseni  und  s.  Freunden  J.  Gillot,  Gilkt 
Durand^  /.  Passerat ,  N^Räpin^  Florent-Chretien^  u.  P.  /¥• 
thou  verfasst:  pubL  p.  Nodier.  P.  1824.  2.  8;  vgl.  S.  M.  Gh 
rardin  p.  2t2  sq.;  Chasles  p.  18  sq.;  so  viele  Flugblätter  im 
Anfang  der  Regierung  Ludwig's   XUI,   gegen  Richelieu  n 
Mazarini;  auch  dürfen  die  Satyren  des  TA.  de  Courval-Soih 
net:  Oeuvres  satyriques.  P«  1622.  8;  Ronen  1627.  3.  8  nicht 
übersehen  werden ;  P.  Scarron  (S.  200)  u.  m.  lebten  von  spöt- 
tischei^  Rügen   der  Machtstreiche   und  Umtriebe  der   Staat» 
männer  und  Grosseh.    Hyacinihe  Cordonmer,  bekannter  nih 
ter  (I.'J^amen  Themiseuil  de  $.  Hyacinihe  aus  Orleans  [gek 
1684;  St.  )746]   machte  sich  über    diq  Pedanterey  des  Coqh.: 
mentirens  lustig:  Le  chef-d'oeuvre  d'un  Inconnu.  1714.  12. "j 
In  den  lieuesten  Zeiten  ist  der  humoristische  Ton  beachtens-.^ 
werth,  wc;lchen  L,  Abel  Beffroy  de  Begny  aus  Laon   [gek«P 
1757;  St.  1811]    eiu  fleissiger  Schriftsteller  des  Tages,  unter  k: 
dem  Namen  Cousin  Jacques   angab:  le  Courrier   des  plane- f-: 
tes  1788  f.   10.   12;    les  Tjuqes   1785  f.   24.  12   u.  v.  a.  -j-' 
/*)  An  Erzählungen  und  Novellen  ist  seit   dem  XVX  Jabrh.  b 
kein  Mangel  s.  Becueil   d^s  plaisante^  et  facetieuses  nouvel*i 
les.  Äntwerp,  1555.  8,;  eig^enthümliche  FreysinnigkeU  bege^-^i 
net  in  Bonaventure  besperiers   [st.   1544]    Rec.   des  contes :; 
et  joyeux  devis  1561.  4;  Amsterd.  (P.)  1735,  3.  13,  welche,« 
nach  unsicherer  Ueberlieferung ,  wenigstens  zum  Theile  von  n. 
Jacq.  Peletier  u.  Nie.  Denisot  verfasst  seyn  sollen ;  sein  Cym-  i 
balum  mundi  ou  Dialogues  satiriques  (1537;   Amsterd.  1732.  i 
12)  wurde  von   Altgläubigen  für    sehr   gefährlich    gehalten;,  ii 
DtffdiVs  sogenannte  Mährqhen  finden  richtis^er  unter  den  £-  \ 
daktlschen  Schriften   ihre  Stelle.      Gegen  finde    des  XVH  !- 
Jahrh.  genfigte  8.  Rial  (oben  S.  243)  als  Erzähler  streogereo  i 
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Ainfoderungen«  Gr.  Ant.  Hamilton  ein  Ireländer  oder  ans  der 
Vormandie  [geb,  1646;  st.  1720]  tnig  die  ganze  geschmei* 
lige  Anmulh  und  belebte  Munterkeit  des  höheren  Gesell- 
schaftstyles  in  den  schriftlichen  Ausdruck  über.  Die  Mär-t 
chen,  fleur  d'epine,  Belicr  und  Quatre  Facardins,  sind  in  ih- 
rer Art  beynahe  eben  so  vollendete  Meisterstücke,  wie  die 
durch  zauberhafte  Beweglichkeit  der  Darstellung  fesselnde^i 
Memoires  de  Gramniont  (1713.  12;  1772.4:  ^London  1792.4; 
1812.  4  u.  2.  8  m.  K.),  welche  zugleich  für  SSittengeschichte 
reiche  Ausbeute  gewähren:  Oeuvres.  1749.  6.  12;  (p-  £^  S. 
Avger)  P.  1804.  3.  8;  *  1812.  4.  8  m.  K.j  5.  18;  Auserl.  Sehr, 
übers,  v.  F.  Jacobs.  Zürich  1807.  2.  8.  ßladeleine  Angel. 
Poüson  verh.  Gomez  aus  P.  [geb.  1684;  st.  1770],  eine  über- 
aus fieissige  Schriftstellerin,  behauptete  einen  nicht  ganz  u|i- 
rerdienten  Rang  als  unterhaltende  Erzählerin:  les  journ6es 
amüsantes.  P.  1723  f.  8.  12;  Cent  Nouyelles  nouv.  P.  1735  f. 
S.  12  u.  in.  a.  In  neueren  Zeiten  genoss  Fr.  TL  Marie  de 
Baculard  d'Arnaud  aus  P.  [geb.  1718;  ät.  1805],  auch  als 
terroristischer  Tragiker  bald  vergessen,'  vorübergehenden  ßey- 
fall:  Oeuvres.  P.  1770;  1803.  12.  8  m.  K.;  verdienteren  und 
bleibenderen  ämdteten:  Jacques  Cazoite  ans  Dljon  [geb. 
1720;  guill.  d.  25.  Sept.  1792],  zugleich  als  politischer  Seher 
[1788  s.  Luden  Nemesis  7  S.  447  f.)  merkwürdig,  anmuthig, 
frohsinnig,  uialerisch  und  das  Gefühl  ergreifend:  Oeuvres.  P. 
1788.  3.  8;  *P.  1798.  3.  12;  *1816.  4.  8;  teutsch  v.  Cr. 
Scha/z.  Lpz.  1789.  4.  8;  Marmonfel  S*  236;  Marie  Moreau 
rerh.  Monnet  [st,  1798]  wusste  anspruchlos  Theilnahrae  zu 
gewinnen  und  zu  unterhalten:  Contes  orientaux,  P.  1779.  12; 
Hist.  d'Abdal-Mazour  1^84.  12  u.  m.;  Florian  S.  215  u.  m. 
a.  —  Ungleich  reichhaltiger  und  von  bedeutungvoller  Ein- 
wirkung auf  die  gesellschaftliche  Volksbildung  erscheint  die 
Litteratur  des  Rom  ans,  von  welcher  hier  nur  ein  allgetnei- 
Her  Umriss  (nach  Palissot  Mem.  2  p.  277  sqq.)  gegeben  wer- 
den kann.  Ritterliche  Abentheuer,  aus  den  romantisch- epi- 
Eichen  Dichtungen  des  Mittelalters  entlehnt,  wurden  im  XVI 
Jahrh.  häufig  zu  Unterhaltungbüchern  verarbeitet  und  neben 
ihnen  hatten  Legenden  und  romantische  Volkssagen  ein  gros- 
ses Publicum.  Honore  d'Ur/e  Comte  de  Chateauneuf  aus 
Marseille  (geb.  1567 ;  st.  1625]  führte  den  rhetorisch-prun- 
kenden,  zum  Theile  historisch-politischen  Scfaäfcr-Boman  ein ; 
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seine,    der  Natiir  meist   ganz  entfremdete  Personen  gefallea 
sieb  in  breiten  metaphysischen  Betrachtungen  über  die  Liebe 
mit  galanter  Empfindsamkeit;  die  Sprache  gewann  einige  Be- 
reicherung: L'Astr^e  1612.  4  u.  s.w.;  P.  1637,  5.  8;  (abge« 
kürzt  u.  sprachlich  überarbeitet  von  Souchay)  P.  1733.  5. 12. 
Das  Glück,  welches  diese  Gattung  machte,  war  von  kurzer 
Dauer  und   unter   den    Nachahmungen   keine  bedeutend.  -- 
Allgemeineren  Eingang   fand  der  politische   Roman;  dei 
Toii  desselben  gab  in  latein.  Spr.  an  Jean  Barclay  aus  Pont 
a  Mousson  [geb.  1583;  st  d.  12.  Aug.  1621],   humanistisch 
philosophisch  gebildet  und  mit  Hofleben  vertraut;  er  verfasste 
einen    romantischen  Sittenspiegel   für  Fürsten,   Minister  und 
Hofleute,  mit  näherer  Beziehung  auf  Frankreichs  innere  Ä 
gelegenheiten :  Ar^nis  (herausg.  v.  Peiresc)  P.  1621.  S  sehi 
oft;^  c.   clave   qnomast.  (Leid.  1630.  12)   et   notis.   Amsterd; 
1664.  2.  8;  Ed.  XVII.  Nürnb.  1769.8;  t.  v.  M.  Opitz.  Am- 
sterd. 1644.  12;  V.  Vf.  d.  gr.  Mappe.  Berlin  1794.  2.  8.  ^uck 
das ,  sat,  Sittengemälde  des  fr.  Hofes  Euphormionis   Lusimi 
Satjrricpn  (P.  1.  Lond.  1603,  12;  P.  1.  2.  P.  1605;  *Leid^ejii 
1637.  12)   und  di^  sinnvolle  Natipnalch^rakteristik  Icon  aoh 
mariim  (Lond.  •1614. 12)  sollten  nicht  in  Vergessenheit  gera^ 
then.    Vgl.  Bayle  s.  h.  v.;  Dietz  im  T.  Mus.  1780  St.  5  S. 
441 ;  St.  7  S.  48 ;  1782  St.  3  S.  268  fB.     S.  Freund  CL  Barth 
Morisot  aus  Dijon  [geb.  1592;  st.  1661]  schilderte  die  Strei-j: 
tigkeiten   des  Card..  Richelieu   mit  Marie  v.  ^  Med.   u.  Gastoiiii 
d*OrIeans:  Peruviana.  Dijon  1645.  4,    N.  de  Montfaucon  i»\ 
Villars  aus  Toulouse  [geb.  1640 ;  erm.  1675] ,  Vf.  eines  R.  j 
Tamour  sans  foiblesse  (167!),   verspottete   die  kabbalistische' 
Qeheimnisskrämerey,  zum  Aergernisse  der  Gläubigen :  Comts 
de  G^balis  ou  Entretiens  sur  les  sciences  secretes,   Amsterdt 
1671.  12.   12;  1715.  8;    Lond.  1742.  2.  12.     Der  Proven^al 
Denya  Vairasse  d^ Allais  Versinnlichte  eine  idealische  Staats- 
verfassung und  die  Gleichheit  der  Rechte  und  des  Besitzes: 
Hist.  des  Sev^rambes,  P.  1677  fi.;  Brüssel  1682.  5. 12;  Amst. 
1716.  2.  12;    t.  V.   Vf.    d.  Siegfr.   v.  Lindenberg.   Göttingen 
1783.  8.     Calprenede  (S.   223)   zeichnete  in  weitschichtigen 
bist.  pol.  Romanen  hochherzige  Charaktere  und  verstand  die 
Verwickelung   der  Begebenheiten  glücklich  anzulegen:  Cas« 
«andre  1642;  1731.  10.  8;  Cleopatre.  P.  1648.  12.  8;  (a|>gek. 
V.  Bemisl)  P.  1789,  3.  t2;   Faramond  ou  l'hist.  de  Fr.,  mit 
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ortsetzung  v.  P.  Dorligue.  P.  1661,  12,  8,  le  Vayer  de  Bou^ 
^ny  vereinte  in  seiner  Darstellung  epische,  idyllische,  tra- 
sche und  humoristische  Bestandtheile:  Tarsis  et  Zelie  1667. 
,  8.  —  Inzwischen  wurden  romantische  Gemälde^  in  welchen 
enuss  der  Sinnlichkeit  vorwaltete,  versucht  von  dem  heU- 
nnigen  Historiker  Marlin  le  Roy  de  Gomherville  [geb.  1600; 
:•  1674]:  Polessandre.  P.  1632.  5.  8  und  von  dem  Littera- 
ir und  Kritiker  Ch.  Sovel,  Ae  Souvigny  [geb.  1590;  st.  1674J: 
1  vraie  bist,  de  Francion  p.  Moulinet  du  Parc.  P.  1633.  8; 
.eiden  1668;  1685;  1721.  2.  12.  Scarron  (S.  200)  verpflanzte 
ie  burleske  ttal.  span.  Romantik  auf  franz.  Boden,  S.  Real 
S.  243)  weckte  den  Geschmack  am  Novellenstyle  und  eine 
eistreiche  Frau  brach  die  Bahn,  welche  zum  höheren  Ziele 
es  modernen  Romans  führete:  Marie  Magdaleine  Pioche 
e  Lavergne  Comtesse  de  la  Fayette  [geb.  1633;  st.  1693] 
ntwickelte  Begebenheiten  und  Charaktere  naturgemäss  und 
teilte  treue  Gemälde  menschlicher  Stimmungen  u.  Leidea- 
cbaften  auf;  ihre  anziehende,  auch  von  Seite  der  Sprache 
lervorstechcnde  Romane,  Zaide  1670,  la  Princesse  de  Cle- 
es,  la  Princesse  de  Montpensier ,  erschienen  unter  Segrais 
S.  202)  Namen:  Oeuvres.  Amsterd.  1786.  8.  12;  et  de  M. 
'e  Tencin.  P.  1804,  5.  8;  t.  v.  F.  Schulz.  Berl.  17§9  fl.  3.  8. 
turch  sie  wurden  die,  einige  Jahrzehnte  fast  allein  gültigen, 
i^ohlgemeinten,  breiten,  in  rhetorischem  Prunke  stolzirenden 
tomane  der  hochgefeyerten  Magdaleine  de  Scuderi  aus  Havre 
le  Grace  [geb.  1607;  st.  1701]  verdrängt;  nur  ihr  Discours 
mr  la  gloire  (P.  1671.  12)  kann  sie  gegen  gänzliche  Yerges- 
lenheit  schützen.  Unter  den  vielea  Schriftstellerinnen,  welche 
dem  schönen  Vorbilde  nachstrebten,  machten  sich  vorzüglich 
bemerkbar  Marie  Cather.  Jumelle  de  Berneville  Comtesse 
tAuInoy  [geb.  1650;  st.  1705],  deren  Romane  durch  wahr- 
icfaeinliche  Abentheuerlichkeit  der  Ereignisse  und  psychologi- 
iche  Wahrheit  der  Charaktere  und  Gemüthsstimmungen  nicht 
unverdientes  Glück  machten:  Hii^t.  d'Hyppolyte  comte  de 
Donglas.  P.  16Q0  u.  s.  w.;  Ronen  1817.  3.  18;  u.  m.  a. ;  ihre 
Feenmährchen  (Cabinet  des  f6es.  P«  1698.  4.  12)  entschiede«* 
Den  Werth  haben;  den  Geschmack  an  Feenmährchen  hatte  Ch. 
Perrault  [geb.  1626;  st.  1703]  erregt^  welcher  dergleichen  aus 
Volks-Ueberliefemngen  (Contes  de  ma  mere  FOye.  vor  1697) 
gesainiiieU  und  schlecht  genug  yerarbeitet.    Ygl.  LeM.res  siir 
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les  contes  des  f^es  attribu6s  k  P.  et  »uv  Torigine  de  la  fee-  : 
rie.  P,  1826.  12;  Cather.  Bernard  aus  Bouen  [geb.  1662;.; 
8t,  1712],  deren  Arbeiten  von  Fonienelle  gefeilt  warden{/j 
Henr.  Julie  de  Castelnau  Comt.  de  Murat  aus  Brest  [gebj^ 
1670;  st,  1716],  welche  wahre  Begebenheiten  der  neuerei 
Zeit  romantisch  ausschmückte  und  auch  Feenmährchen  schrieb} 
dasselbe  thaten  Charl.  Rose  de  Caumönt  de  la  Force  [geÜ 
1650;  St.  1724]:  les  fees  1692;  Bist,  secrete  de  Marie  k 
Bourgogne  1694  u.  s.  w.;  Bist.  secr.  des  amours  de  Henry  11 
Toy  de  Castille  1695;  Hist.  secr.  de  Navarre  1696;  Hist.  sec 
de  Catherine  de  Bourbon  1703;  Antoinetle  de  Salvan  vei 
de  Saliez  [geb.  1638;  st.  1730];  M.  L.  Charl.  de  Pelard^ 
Givry  Comt.  de  Fontaines  [st.  1730] :  Hist.  d'Amenophis 
de  la  comtesse  de  Vergy  1725.  12;  Hist.  de  la  comt.  de  Si 
voie  1726.  12;  Oeuvres  1812. 18;  u.  m.  a.  x\uch  waren  ui 
diese  Zeit  durch  Galland  [st.  1715]  und  P.  de  S.  Croijc  [st 
1713]  morgenländische  Märchen,  Tausend  u.  eine  Nacl 
[1697],  Tausend  u.  ein  Tag  in  Umlauf  gekommen.  In  seil 
ständiger  Eigenthümlichkeit  historisirte  romantisch  Gr.  Ei 
millon  s.  oben 'S.  247.  —  Nach  spanischen  Urschriften  ga 
le  Sage  (S.  229)  treffliche,  die  wachsende  Frivolität  des  Zel^ 
geistes  abspiegelnde  Sitten-  und  Lebensgemälde;  Claudio 
Alex.  Guerin  de  Tencin  aus  Grenoble  [geb.  1681;  st.  1749j^ 
erneute  in  d.  Mem.  de  Comminges  nicht  ohne  Glück  den 
Fayetteschen  Kunststyl:  Oeuvres.  P.  1786.  7.  12  u.  mit  d( 
La  Fayettes^chen  s.  oben ;  Marguerite  de  Lussan  [geb.  1682i] 
St.  1758]  schilderte  die  Lebensweise  des  franz.  Hofes  in  ver- 
schiedenen Zeitaltern;  von  ihren  hist.  Bomanen  sind  Anecdo- 
tes  de  la  cour  de  Philippe  Auguste  (P.  1733.  6.  12)  der  ge^ 
lungenste;  höheren  Kunstwerth  haben  ihre  Mährchen:  lel 
veillees  de  Thessalie  1741.  4.  12;  teutsch.  Zittau  1800.  8; 
vgl.  Wieland' s  Werke  48  S.  56  f.;  Montesquieu'»  sinnvoll- 
lebendige Handzeichnungen  in  Lettres  Persannes  (1721)  weck* 
ten  eine  grosse  Schaar  von  Nachahmern,  denen  kaum  etwas 
weiter,  als  die  Mummerey,  unter  welcher  sie  ihre  Beobach- 
tungen laut  werden  Hessen,  zu  einigem  Verdieixst  angerech- 
net werden  kann;  nur  Marie  Frangoise  d'Issembourg  d'Hof- 
poncourt  verh.  de  Grajfigny  aus  Nancy  [geb.  1694;  st  1758], 
Scharfblick  mit  zartem  Schönheitgefiihl  vereinend,  leistete 
mehr  in  d.  Lettres  d'une  PernvieiHie.  P.  1747.  12  u.  s«  w.; 
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ms.  2.  18  ra,  K.;  t.  BerL  1801.  12;  Oeuvres.  P.  1821.  8; 
inch  sollte  ihr  sentimentales  tDrania  C^nie  (1751;  vgl.  Les-^ 
ing'9  Dramat«  2  S.  3)  nicht  in  Vergessenheit  gerathen: 
Pheätre.  P.  1766.  12;  sie  gah  den  Ton  der  psycho! ogisch- 
entimentalen  Betrachtung  an,  welciien  Marivaux  (S.  230) 
ar  Ungebühr  gesteigert  hat.  —  Nach  allen  diesen  Vorar- 
eiten  und  wechselnden  Versuchen  gestaltete  sich  der  Roman 
a  einer,  sittliche  Wirksamkeit  bezweckenden  Veranschau- 
cliung  dramatisch  entwickelter  Lebensverhältnisse  und  tau- 
chend wahrer  Charaktere;  die  Losung  dieser  Kunstaufgabe 
Qternahm  Ant.  Frangois  Prevöt  d'Exiles  aus  Hesdin  in  Ar- 
ds  £geb.  1697;  st.  1763],  dessen  schriftstellerische  Frucht* 
irkeit  in  Uebersetzungen  und  verschiedenartigen  geschieht- 
:hen  Sammlungen  keine  künstlerische  Reife  seiner  Werke 
erstattete;  s.  Romane,  M6m.  d'un  homme  de  qualite  (1729 
.  s.  w.;  P.  1756.  6.  12),  Hist.  de  Clev61and  (ütr.  1732.  6. 
2),  le  Doyen  de  Killerine  (1736.  6.  12)  und  der  beste,  voll 
aiv-warmen  Lebens,  Hist.  du  chev.  de  Grieux  et  de  M anon 
Escaut  (P,  1733;  1797.2.  18),  zeugen  von  regsamer  Phan- 
isie  und  von  angestrengter  Beobachtung  des  Weltgangs  und 
lenschL  £igenthümlichkeiten ;  Anlage  und  Charakterzeich- 
nng  sind  nachlässig,  die  Darstellung  ist  gedehnt,  die  Nei- 
;ang  zum  märchenhaft  Wunderbaren  oft  vorherrschend  j  die 
Sprache  manirirt  oder  zu  wortreich ;  und  dennoch  waren  sie 
fie  ersten,  welche  die  dem  Bediirfnisse  der  Zeit  und  des  Na- 
tionalsinnes  zusagende  Beschaffenheit  dieser  Gattung  richtig 
bezeichneten:  Oeuvres  choisies*  P.  1783  ffl.;  1811  lll.  39.  8. 
-Diesen  Vorgänger  zu  übertreffen,  konnte  einem  Duclos 
S.  244)  nicht  schwer  werden ;  er  selbst  wurde  wiederum  bald 
1  den  Hintergrund  verdrängt.  —  Claude  Prosp^r  Jolyot  de 
'rebillon  aus  P.  [geb.  1707;  st.  1777],  der  franz.  Petrbn, 
^ichnete  mit  genialer  Leichtigkeit  und  allzu  lebendiger  Wahr- 
sit  die  sinnlichen  Genüsse  und  sündhaften  Freuden  der 
srdorbenen  grossen  Welt,  meisterhaft  mit  durchsichtigem 
;hleyer  un^hüUend,  was  züchtige  Augen  beleidigen  würde, 
\d  doch  durchweg  faunisch  lüstern;  die  Kunstsprache  der 
Iheren  Stände  hat  er  sich  angeeignet  und  stylistisch  ausge- 
Idet;  Le  Sylphe  173Q.  12;  L'i^cumoire  ou  Tanzai  et  Near- 
rne  1734  (in  Vincennes  abgebü$st);  Les  egaremens  du  coeur 
de  l'esprit.  1736.  2.  12;   Le  sopha  1745.  2.  12;  Ah  quel 
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conte  1751»  u.  v.  a.;  Oeuvres.  Lond.  1772;  1779.  7. 12. 
Grmrn  Corresp.  1  p.  446  sqq.  Diese  anstossige  Schlüp 
keit  und  Hinneigung  der  Phantasie  zum  Unsittlichen  w; 
in  den  meisten  und  geistvoUesten  Romanen  nach  der 
des  XYIII  Jahrh.  vor;  die  philosophischen  von  Voltaii 
211),  die  psychologisch-phantastischen  von  Diderot  (S. 
J.  /•  Rousseau  mit  der  Gluth  des  leidenschaftlichsten  G 
les,  mögen  als  vollwichtige  Belege  angesehen  werden; 
die,  selbst  schwelgerischen  Lüstlingen  missfällige  Scha; 
sigkeit  stieg  bis  zu  der  Ausgelassenheit,  dass  die  etwa 
nere  Lüderlichkeit  in  P.  Amlr.  Fr.  Choderlos  de  Laclos 
1741;  St.  1803]  liaisons  dangereuses  1782.  2. 12  und  in 
durch  s.  Sentinelle  (1792)  und  Memoires  (1824)  hinrei< 
bekannten  J.  Bapt.  Louvet  de  Couvray  [geb.  1760 ;  st.  \ 
amours  de  Faublas  1787.  3.  8,  und  Emile  de  Yarmoi 
le  divorce  necessaire  1790,  als  Mässigung  und  zartere 
ständigkeit  gepriesen  werden  konnte.  —  L.  Elis.  'de  Li 
gne  Comte  de  Tressan  aus  Maus  [geb.  1705;  st.  1782]  1 
vergeblich,  durch  Auszüge  die  Liebhaberey  an  alten  R 
romanen  zu  erneuern;  Marie  Jeanne  de  Mezikres  de  1 
ras  verh.  Biccoboni  aus  P.  [geb.  1714;  st.  1792]  arbi 
im  brittischen  Geschmacke:  Oeuvres.  Neufchatel  1781.  8 
1783.  10.12;  P.  1786.  8.8  vgl.  Dussaulx  Ann.  litt.  3  j 
Marmontel  (S.  236)  historisirte  in  poet.  Prosa;  Nie.  j 
Retifde  la  Bretonne  [geb.  1734;  st.  1806]  gefiel  als 
drisch  treuer  Sittenmaler  in  Familienmährchen :  le  paysan 
verti.  P,  1776.  4,  12;  les  contemporaines.  P.  1780  fl.  4S 
Ueber  alle  gleichzeitige  Schriftsteller  erhebet  sich  Ja< 
Henry  Bernardin  de  S.  Pihrre  aus  Ha  vre  de  Grace  | 
1737;  St.  d.  20.  Jan.  1814],  der  feinsinnige  Ausleger  dei 
tur  (les  etudes  de  la  nature  1784),  durch  Adel,  Reinheit 
Kindlichkeit  des  Gefühls  und  durch  ergreifende  Einfal 
Sprache  u.  Darstellung:  Paul  et  Virginie.  P.  1789.  18 
chaumi«re  indienne.  P.  1791.  18;  Oeuvres.  P.  1820.  18 
Vgl.  A.  Martin  Essai  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  S.  ] 
1820.  8;  Memoires  et  correspondance.  1827.  4.  8;  Dusi 
Ann.  litt.  4  p.  270  sq.;  518  sq.  —  Von  anderen  neuerei 
iseheinungen  können  nur  einige  der  gehaltvolleren  gei 
werden,  ohne  weder  der  Manufactur-Arbeiten  des  Pigat 
ßrun  u|id  meiner  Genossenschaft,  noch  der  fadempfinds 
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od  in  prunkende  AbsichtUchkeit  eingezwängten  nmncherley 
ittenpredigten  der  ihre  Grundsätze  modisch  wechselnden, 
Jles  beschwatzenden  und  bekrittelnden  und  in  der  Regel 
Kemplarisch  langweiligen  i'r.  v.  GenKs  [geb.  1746;  st.  1830] 
^.  L.  de  Sevelingei  Mad.  de  G.  en  miniature  ou  abxkgk 
it  de  ses  memoires  (10.  8).  P.  1826.  8;  noch  der  ernsthaf- 
n  Gaukelspiele  des  vielseitig  gebildeten,  geräuschvollen  Po- 
äkers,  gefalliger  künstlerischer  Composition  und  eines  be- 
inbernden  Ausdruckes  kundigen,  in  Frömmeleyen  und  etwas 
»ralteten  aristokratischen  Liebhabereyen  hefangenen  Fr.  Aug. 
iateaubriand  aus  Combourg  [geb.  1769]  Atala  1801  u.  s.  w.; 
fenie  du  Christianisme  1802;  les  maftyrs  1809  vgl.  Dusiaulx 
ui.  litt.  3  p.  189;  Itin^raire  de  Paris  ä  Jerusalem  1811; 
euvres.  1826  f.  30«  8^  noch  der  zahlreichen  politisirenden 
Burrikaturen  zu  gedenken.  Anne  Germaine  Necher  ^  verh. 
'ael-Holstein  [geb.  1768;  st.  1817],  eine  der  hochgebilde- 
n  und  vielseitigsten  Frauen  unserer  Zeit,  philosophirend, 
»Utisirend,  kritisirend,  veranschaulichte  das  gesellschaftliche 
eben  der  höheren  Stände  in :  Delphine  1802.  3.  12  und  hui- 
{[te  begeisterndem  Kunstgefühle  in :  Corinne.  P.  1807.  2.  S ; 
iy.  F,  Schlegel.  Berlin  1807.  2.  8;  Oeuvres  1819  fB.  8; 
|L  Necker  de  Saussure  sar  le  caractere  et  les  ecrits  de  M. 
bSt.  1819.  8;  Zeitgenossen  5  Abth.  2  S.  1  f.  —  In  Sophie 
mteau  Cotlin  [geb.  1773;  st.  1807]  ist  weiblicher  Zartsinn, 
bbefleckte  sittliche  Reinheit  und  tiefe  Seelenknnde  unver« 
Qennbar;  ihre  Amelie  de  Mansficld,  Ciaire  d'Albe,  Malwine, 
lathilde  haben  auf  liebevolle  Achtung  aller  gebildeten  lieser 
liwpruch:  Oeuvres.  P.  1800;  1817;  1820.  5.  8  u.  8.  12.  — 
■leichen  Beyfall  fanden -4rf^/^  Ctesse  de  Flahaultj  verehelichte 
U  Souza ,  Vf.  der  Adele  de  S^nanges ,  Eniilie  et  Alphonse 
•  8.  w. ;  Oeuvres.  P.  1821.  12.  12;  des  hellsinnigen  Poli- 
ikers  J.  F^ievee  ans  Soissons  [geb.  1770]  ledot  de  Su- 
rtte  1798.  12;  Frederic  1799;  des  gelehrten  Ch.  Pougens 
^eb.  1755]  didaktische  und  humoristische  Romane;  d^*  Her- 
Dgin  de  Duras  geb.  Kersaint  [st,  1828]  einfach  anzie- 
ende  Dichtungen  Ourika  1824  und  Edouard  1827;  u.  m.  a* 
-  Mit  ausgezeichnetem  Glücke  sind  altgeschichtliche  Stoffe^ 
un  Theile  mit  Nebenabsichten  zu  Gunsten  der  Stabilität, 
[er  Auftritte  aus  der  vaterländischen  Geschichte  in  Romanen 
larbeitet  worden;   der  Uebersetzungen  und  Nachahmungeil 
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ausländischer,  besonders  englischer  und  teutscher  Werke  die 

ser  Gattung  ist  eine  grosse  Anzahl.  —  g)  Der  fr.  Histori 

k  e  r,  ihrer  ist  eine  Legion,  kann  hier  nur  in  so  fern  gedach 

werden,  als  sie  für  Sprache   und  künstlerische  Prosa  etwa 

bedeutendes  geleistet  haben.    Durch  fleissige  Uebersetznngei 

altclassischer  Historiker    und  als   ein  die   VervoUkoramnani 

der  Sprache    nicht  erfolglos  erstrebender   Geschieh tschreiba 

erwarb  sich  Claude  de  Seyssel  aus  Aix   b.  Chambery,  EIL 

V.  Turin,  [st.  1520]  ein  Verdienst,  welches  erst  nach  raebm 

Menschenaltern  fruchtbarer  wirksam  wurde:  Hist.  de  Loo« 

XII.  P.  1508.  4;   herausg.  v.  TL  Godefroy.  P.  1615.  4; 

gr.  monarchie   de  Fr.  P.  1519.  4.    Nach  ihm  sind   im  X 

Jahrb.  Guill.  Paradin  [st.  1590],  der  männlich  kräftige 

chel  de  Castelnau  [st.  1592],  der  wackere  Forscher  CL  Fi 

chet  (S.  194),  der  geistvolle  Theod.  de  Beze  [geb.  1519; 

1605],  vielleicht   auch  der  methodische  Bern,  de  Girard 

du  Haillan  [geb.  1535;  st.  1610]  merkwürdig.  —  Bedeu 

dere  Fortschritte  zur  Veredelung   der  geschichtlichen  Pn 

erfolgten  am  Ende  des  XVI  und  mit  dem  beginnenden  X 

Jahrb.,    dessen  zweyte  Hälfte  durch   glänzende  Muster  ti 

herrlicht  wird.     Reich  an  neuen  Ansichten,   aber  unbeha 

im   Ausdrucke    ist  Lancelot  Voesin   de    la  Popeliniere  ]Ai 

1G08]:  Hist.  de  Fr.  Rochelle  1581.  2  F.  u.  s.  w.;  L'hist.  i\l 

histoires.  P.  1599.  S   u.  m.  —  Pikrre   de  Bourdeilles  S. 

Branibme  [geb.  1527;  st.  1614]  schildert  die  Zeitgenossen 

fr.  Hofe   mit  heiterer  Laune  im  leichten  Umgangsst^Ie, 

etwas  lügenhaft :  Oeuvres.  Leiden  1699.  9.  .12;  *P.  1787. 

8.   —  Marguerite  de   Valois  [geb.    1552;   st.   1615],  G 

Heinrich's  IV ,  beschrieb   die  Hofgeschichte  ihrer  Zeit  anae-i  i 

hend  und  naiv  elegant:  Mera.  P.  1628.  8  u.  s.  w. ;  herauig^jr. 

v.J.  Godefroy.   Lüttich    1713.  8;    Haag  1715.  2.  12;  t  4? 

F.  Schlegel.  Lpz.  1803.  8.  —  Phil,  de  3Iornay  9^.  du  P/^h 

His  [geb.  1549;  st.  1623]  hintcriiess  gehaltvolle  Bej  träge  ztfjiL 

Gesch.  .s.  Zeit  in  gediegener  Sprache :  Mem.  (la  Forest)  I62ttt, 

ffl.  u.  Leiden  1651  f.  4.  4;  Ed.  compl.  et  precedee  des  Metf»)tii 

de  Mad.  de  M.  sur  la  vie   de  son  mari.  P.  1824  f.  4.  S;  I^>l^ 

myst^re  de  l'iniquite.     Saumur  1611.  F.  —   Theodore  Agrifp^  lt\ 

dAubigne  [geb.  1550;  st.  1630]   stellte  die   neuere  Weltge-^c 

schichte  v.  1550  bis  1600  freymüthig  dar;    der  Ausdruck  w* 

ungleich;  besser  und  natürlicher  in  s.  Autobiographie:  Hist»  ^ 


\ 
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mi  Maill6  161«  ffl.;  Amst.  (Genf)  1626.  3  F.;  Les  aven- 
ires  da  Bar.  de  Foeneste  (1617  u.  s.  w.)  et  bist,  seeröte  icritd 
ur  lui-meme  et  adr.  ä  ses  enfans.  Cöln  (Brüssel)  1729.  2. 12; 
latsch.  Tiibing.  1780.  8.  —  Henry  Duc  de  Mohan  [st.  1638] 
»chnete  den  Verlauf  der  y.  ihm  geleiteten  bürgerlichen 
oruhen  1611 — 162d  wahrhaftig  in  heller  körniger  Sprache 
if:  Mein.  164*?)  8;  P.  1661.  2.  12;  1756.  2.  8.  —  Jeau 
Irang.  SarrazirCa  [geb.  1603;  st.  1655J,  eines  Schülers  von 
oiture,  Parstellung  und  Sprache  deuten  die  Vollendung  an, 
reiche  ihnen  unter  Ludwig  XIV  zu  Theil  wurde:  Hist.  du 
ege  de  Dunkerque.  P.  1649.  4;  Oeuvres.  P.  1685.2.  12.— 
^rangois  Budes  de  Mezeray  aus  Bye  in  N.  Normandie  [geb. 
SIC;  St.  1683]  erzählte  die  vaterländische  Geschichte  chro« 
ikenartig  im  ächten  Nationalton,  keck  urtheilend  und  witzige 
infalle  nicht  unterdrückend,  leicht  und  gefällig:  Hist.  de  Fr. 
.  1643  ffl.  3  F.;  castrirt  1685:  Abreg6  chronol.  de  Thist. 
3  Fr.  P.  1668.  3.  4  u.  8.  12;  Arasterd.  1673;  1701.  6.  8  u. 
.  w.;  m.  Anm.  u.  Forts.  Amst.  (P.)  1740.  4.  4  u.  131.  12; 
[ist.  de  Fr.  avant  Clovis.  Amsterd.  1688.  12  u.  m.  a.  — 
lassischen  Werth  haben  die  Memoiren  zweyer  Schriftsteller, 
eiche  an  den  Bewegungen  der  Fronde  den  thätigsten  An- 
teil nahmen:  Frangois  duc  de  la  RochefoucauU  [geb.  1612; 
;  1680]  erzählt  im  einfachen  Welttone  meisterhaft  anschau- 
ch:  Mem.  Cöln  1662.  4  u.  s.  w.;  *P.  1804.  18;  und  sprach 
ie  Endergebnisse  seiner  Beobachtungen  über  den  Menschen, 
rie  sich  derselbe  in  grossstädtischer  vornehmer  Verdorben- 
eit,  von  Selbstsucht  und  Leidenschaft  zum  Handeln  bestim« 
len  lässt,  in  scharfen  Umrissen  aus:  Reflexions  ou  senten- 
es  et  maximes  morales.  P.  1665.  12  sehr  oft;  av.  des  ob- 
Brv.  de  G.  Brotier.  P.  1789.  12;  1796.  4  u.  18;  /.  Fran^. 
^aul  de  Gondy  Cardinal  de  Reiz  [geh.  1613;  st.  1679],  geist- 
licher polit.  Fanatiker  oder  aristokratischer  Demagog,  Mu« 
tetbild  u.  Wortführer  leidenschaftlich  -  revolutionärer  Eitel- 
eit,  schilderte  s.  Bestrebungen  u.  Unternehmungen  mit  bey- 
pielloser  Offenherzigkeit  und  reicher  Menschenkenntniss, 
duberisch  anziehend  durch  natürliche  Lebendigkeit  und  ei« 
cnthümliche  Leichtigkeit  des  höheren  Umgangtones:  Mem. 
fancy  1717.  3.  12  oft;  *  Amsterd.  1731.4.  8;  Genf  (P.)  1751; 
'^77.  6.  12;  1817.  6.  8  u.  12;  A.  Lezay  de  Marnesia  Pen- 
ees  du  C.  de  R.  1797. 18;  vgl.  V.  JD.  Mmset-Fathay  recher  - 
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dies  bist,  sut  le  C.  de  R.  P.  1807*  8.  —  Eine  Reihe  rl 
risirender  Historiker  wirkte  nun  ziir  Verachonerung  des  ki 
lerischen  Styles  und  zur  Begründung  des  vorherrsche 
hist.  Nationalgeschmackes  eintriichtig  mit,  sämmtlich  i 
ansprechende  Geßdligkeit  der  Darstelhing  und  des  Ausd 
kes  ausgezeichnet:  der  Jes.  Louis  Maimhonrg  [geb.  1 
St.  1686],  polemisch  einseitig  und  declamatorisch  glänz 
unter  s.  Werken  (P.  1686.  14.  4  u.  28.  12),  deren  mehi 
nicht  gehaltleeren  Streitigkeiten  Veranlassung  gegeben  hi 
ist  Hist.  de  la  d^cadence  de  Tempire  (1679;  tentsch. 
1768.  2.  8)  eins  der  beachtenswertheren ;  der  musterhaft 
nerische  Ant.  Varillas  [geb.  1624;.  st.  1696];  S  Reai 
243),  seltsamen  Paradoxien  nachjagend,  behandelt^ 
leichtfertiger  Verletzung  der  Wahrheit  die  Geschichte  roi 
tisch  und  war  überaus  glücklich  im  Veranschaulichen  dei 
gebenheiten  und  der  selbstgeschaffenen  Charaktere;  der 
Jos.  Pürre  (Tßrfeani  [geb.  1641;  st.  1698]  erreichte  s.  ' 
ganger  weder  im  Schildern  noch  in  der  Sprache,  überras 
jedoch  in  Einzelnem.  —  J.  B.  Bossuet  (vgl.  Dussaulx  j 
litt.  2  ^p.  78)  fasste  die  Weltgeschichte  aus  dem  Gesi( 
puncte  ihrer  relig.  Einheit  auf  und  bearbeitete  sie  mit 
dringend  kräftiger  Beredsamkeit :  Discours  sur  Thist.  unr 
P.  1681.  4  oft;  m.  Forts,  bis  zum  J.  1661.  180Ö.  6. 
teutsch  mtt  eigenen  Untersuchungen  v.  J.  A.  Cramer.  \ 
1748  ffl.  7.  8.  —  E.  Flechier  (S.  238)  idealisirt  declan 
risch;  J.  Racine,  (S.  224)  ist  als  Meisler  in  Anordnung, 
und  Sprache  anerkannt.  —  Auch  sind  zu  erwähnen :  Ch. 
raulVs  [st.  1703]  gut  stylisirte  biographische  Lobreden 
192);  des  Wahrheit  liebenden  Mich,  le  Vassor  [geb.  1 
St.  17181  Geschichte  Ludwig's  XHl  1701;  Claude  Elex 
[geb.  1640;  st.  1723]  lehrreiche,  in  Einfachheit  der  Dan 
ung  und  Sprache  musterhafte  Kirchengeschichte:  P.  169' 
36.  4  u.  40.  12  oft;  vgl.  (fAIembert  hist.  4  p.  173  sqq.; 
die  von  Jacq.  le  Qjuien  de  la  Nevfville  [geb.  1647;  st.  1 
angenehm  erzählte  Gesch.  Portugals  bis  1521 :  P.  1700. 
—  R6ne  Aubert  de  Vertot  aus  d.  Normandie  [geb.  1655 
1735],  der  Sprache  vollkommen  mächtig,  ein  vortreffli 
Erzähler,  weil  er  sich  die  Begebenheiten  und  die  Eigentl 
lichkeiten  der  handelnden '  Personen  lebendig  zu  verge 
wärtigen  wusste,  schilderte,  zwar  ohne'  gi*ündliche  Forscl 


t^f         Frankreich.     Prosa.     Geschichte.  257 

und  kritische  Genauigkeit,  Filier  mit  Gefühl  und  Ejnbildnng- 
triift  befruchtender  Wärme  politisch  entscheideiide  Ereignisse 
ms  der  ähercn  und  neueren  S  taat  enges  (Richte :  HUt.  de  In 
»njnration  de  Portngah  P.  1689.  12  u.  s.  w. ;  t.  t.  B.  G. 
9off.  Regensb.  1788.  8;  Hist.  des  revol.  de  taSu^de.  Amst. 
9.J  1696.  2.  12  u.  s.  w.;  Hist.  des  revol.  dans  Je  gonr.  de 
R  r^p.  Rom.  Haag  1720.  3.  12;  diese  dre;  Werke:  HaiJg 
;T34.  4;  Dijon  1793.  7.  8;  P.  1819.  5.  8;  Hist.  des  cheTi- 
tws  da  Malte.  P.  1726.  4.  4  u.  7.  12  ii.  s.  w.;  P.  1819.  6. 
(;  t.  ahgek.  Jena  1792.  2.  8.  —  Charlei  Hol/in  aus  P.  [geb. 
l£61 ;  St.  1741],  schutgerecht  in  Nachahmung  der  Muster  des 
Uterth.,  arbeitete  mit  edelni  sittHchen  Ernste  für  die  Jugend- 
lilduDg,  einfach  fasslich,  bescheiden  mild  rhetorisircnd:  HUt. 
Itaoienne.  Amsterd.  1730.  13.  8  u.  s.  w.;  Hist.  Romaine.  P. 
[739  fl.  16.  8  u.  e.  w.;  Oeuvres-  P.  1805  fl.  60.  8;  avec  no- 
ha  de  A.  Letronne,  P.  1824  f.  30.  8.  —  Von  den  jezt  sich 
ISiebnIich  vermehrenden,  Unterhaltung  und  Belehrung  ge- 
hörenden, durch  Methode  und  Sprache  der  Lesewelt  znsa- 
^deii  Gescfaichtbilchern  können  als  auch  jezt  noch  in  Ach- 
png  stehend  aufgeführt  werden;  des  Jes.  Guill.  Hyac.  Bou- 
waut  [geb.  1690;  st.  1743]  Hist.  des  guerres  et  des  akgo- 
Huions,  qui  pr^c^d^rent  le  trait^  de  Westphalie.  P.  1727.  4; 
KHalie  1758;  H.  du  tr.  de  W.  P.  1744.  3.  4;  Mich.  AndrS 
mRamaai)  [geb.  1686;  st.  1745]  H.  du  vicomte  de  Turenne. 
f.  1735.  2.  4;  Ch.  Pkif.  de  3Ionl&enattlt  d'Eg/y  [geh.  1696; 
lt.  1749]  H.  des  rois  des  deux  Siciles  de  la  maison  de  Fr. 
V>1741.  4.  12;  Louis  de  Rouvroy  dnc  de  S.  Simon  [geh. 
h75;  St.  1755]  überaus  reichhaltige,  in  Darstellung  und 
(räche  zwar  ungleiche,  aber  auch  hierin  den  Zeitgeist  an- 
baidich  abspiegelnde  Memoiren  bis  zum  J.  1723:  im  Aiis- 
9  1788.  3.  8;  mit  Auslassungen  1791.  13.  8;  TollstSndig 
9  f.  20.  8 ;  Gut//.  Alex,  de  MeMgait  [geb.  1721 ;  at.  1766] 
jstreich  anmnthiges  Tableau  de  l'hist.  moderne  dep.  la  chute 
l'emp.  d'occi  jusqu'ä  la  paix  de  Westphaliei  P.  1766.  3; 
\i;  P.  Jot.  de  I«  Pimpie  chev.  de  Solignac  [geb.  1687;  st* 
b773]  H.  g6n.  de  Pologne.  Amsterd.  1751,  5.  12;  Abr^gA  de 
fet  de  P.  1762.  12;  6a/>r.  Fr.  Goyer  [geb.  1707;  st.  1782] 
B.  de  J.  Sobieskl.  Amst.  (P.J  1761.  3.  12;  Oeuvres.  P.  1782. 
K  13.  M^  a.  —  Die  philosophisch-pragmatische  Ansicht  und 
ie  politische  Freymüthigkeit,  welche  J/oniesqttiev  (s.  unten) 

»aclilcr  HB.  ü.  Litt.   GEich.   lili  IJ 
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und  VoUfvirfi,  (S«  2^^  in  geschichtliche  Darstellangen  ei 

fuhrt: halten,  waren  .von  fruchtbarer  Wirksamkeit  hegl 

und,  die  geschieht^  Litterator  wurde  mit  Werken  von  : 

nigfaltiger  Vorziiglichkeit  bereichert,     Gabr^  Ronnot  de 

lly  aus  Gr4nobljB  [geh*  1709;  st.  1785]  ^  zuerst  poUtisd 

,  gläubiger  Absolutist  in  Parall^lß  des  Frangais  et.  des  Boi 

(1740),  liberal  in  Entretiens  de  Phocion  (1763),  alterth9 

einfach  und  sittlich  achtbar,  in  späteren  Jahreii  mens 

feindlich  und  grämlich  gehässig,  .erörterte  mitbist.  Ein 

aber  unwillig:,  üher  Verfiel  des  polit*  Lebens,  das^VerCssi 

Wesen  ..alter  und  neuerer  Staaten,  bes.  Frankreichs:  0 

vations  sur  Thist..  de  Fr,  17^5«  2. 12;  Kehl  1788.  6. 12; 

vres.  P«  1794.  1^  ß;,  1818.  6.  8.  —  Gabr.  Henry  Gm 

[geh«  1726;  st.  1806],..apa  bekfuintesten. durch  s.  Gescl 

Franz  I  (P.  1766.  7-.  12)  ,u.  Yf.  4er  bi$t«  Artikel  in  d.  1 

dop^diä  m^thodique  (P*  ,1791  fl.  5.  4),  .stellte  die.ausi 

gen  Verhältnisse  Frankreichs  in  mehren  weitschweifigen 

ken,  einseitig  befiangen  rh^torisirend  dar»  .  Gediegener  i 

tetß  Jean  Jacq.  Garnier  [geb.  1729;   sl>.l£i05],  der  li 

nissreiche,  freilich  auch  breite  FoJCtsetz^er  ,d^t  Velijf^Vilt 

sehen  ..Gesdi.  Frankreichs*  —  Durch  gefallige.  Darstelluiij 

Spradie  empfehlen  bey  einiger.  Flachheit  sich  CLJfrang, 

vier  MilloVt  [geb.  172|S;  st.  1785]  Jb^Iemens  d'his^.  g^n 

P.  1772.  9.  12;  1800.  15*  8;  t.  m^  Forts«  yon^ChrUtianu 

1777  0jL  12.  8.  —  Guillaume  Thoma»  Baynal  aus  St.  C 

[geb.  1711;   st   d.  7.  März  .179!6]  ein,    obgleich   eitlej 

selbstsüchtig  vorlauter,  doch  in  Grundansichten  edler  M( 

begeistert  von  philanthropisphen  Grundsätzen  der  neuer 

Philosophie,  welche  bey  ihm  nicht  Ijloss  Theorie  bliebei 

sich  in  s.  früheren  Gesch.  Arbeite^  (Gesch.   d.  Niedc 

Statthalterschaft  u..Ge)sch.  des  Engl.  Pari.  1748)  dem  rl 

.sirc^nden  Prunkstyle  hin,  verliess  ihn  jedoch  bald  in  dei 

keinen  Darstellung  der  Ehescheidung  Heinrich's  YUI  vbi 

therine  v.  Aragon  (in  Anecdotes  histk:  1753.  3. 12)  und. 

nahm  kl  reiferen  Jahren  ein  Werk  von   grossem  Un 

und  Gebalte,*  dessen  Erfolg  für  Europa  welthistorisch  h 

darf.    Er.scbilfkirte  in  mühevoll  zusammengebrachten,  i 

bedeutenden  Thatsachen ,  die   tief  eingreifende  Wirks! 

der  europäischen  Niederlassungen  und  Handelsgeschäfte 

beiden  Indien^  hart  freymüthig  in  Beurtheilung  der  Regii 
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milailsfe'gelh/ mit  Ungestüm  das  Wort  führend  für  Rechte  der 
nt^imchbeie  uttd  des  Volkes  gegen  ihre  Unterdrücker ,' mit 
lipjiig'en  redner.  Ergiessungen,  polit.  n.  philos.  Inhaltes,  zum 
fheit  ron  J9»tf^rbt  verfässt;  die  Anordnung  des  reichen  Stof* 
^ist  Ibb^nswerth;  der  Styl  ungleich,  stellenweise,  auch  in 
Kr  Erfe&hlung  vortrefiUch:  Hist.  philos/ et  pol.  des  ^tahlisse- 
ft'ekkü' et' dti  commerce  des  Enrop6ens  dans  les  deux  Indes. 
Xlh^terd.  (P.)  1771.  7.  8  u.  s.  w.;  Genf  1780.  5.  4  u.  10.  8; 
tt98*.  22.  18;  in  d.  ni^isteh  europ.  Spr.  ühers.;  Span.  m.  Zus. 
tbtk  Ed.  Malo  de  Duque'(d*Almodavar).  Madr.  1784  IB.  3.4. 
Tgl.  Mem.  de  linst,  sc. 'mor.  et  pol.  1  p.  X  sqq.;  Grimm 
Cförresp.  3  p.  133  sqq.  4  p.'85  sq.  —  Charles  de  BroiseB 
lAaäDIjon  [geb.  1709;  st.  d.  7.  May  1777],  vielseitig  gelehrt 
L  h^ch  gebildet,  um  gründliche  Weltkunde  (Hist.  des  navi- 
^dbbns  ain^  terres  anstrales.  P.  1765.  2.  4;  t.  Halle  1767) 
yVi<t'  "wichtige  Untersuchungen  in  der  Gesch.  d.  Menschheit 
^n.  sur  le  cnlte  des  dieux  F^tiches.  P.  1760.  12;  Tr.  de  la 
roirüiatiön  mec.  des  langues:  P.  1765.  2.  12;  t.  Lpz.  1777.  8) 
K^i&lilTerdient ;  strebte  in  der  Wiederherstellung  der  Sallust*- 
fehen  B5m.  Gesch.  aus  Bruchstücken,'  nach  altefthumlicher 
unstgestaltnng  und  stellte  iein  schwer  erreichbares  Muster 
Monlich  kräftiger  Gedrängtheit ,  Einfachheit  und^  Helligkeit 
IW  Sprache  auf:  Hist.  de  la  rep.  Rom.  par  Salluste.  Dijon 
^77.  3.  4;  t  Osnabrück  1800.  3.8;  vgl.  M6m.  de  Tad  des 
Ihscr.  42.  Hist.  p.  170  sqq.  —  Em.  Quill.  Jos.  de  Clermont 
%Br6n  de  8.  Croix  [geb.  1746;  st  1811]  wusste  den  Gang 
ml  Cndertrag  gehaltvoller  Forschungen  über  mehre  Gegen« 
jittude  der  alten  Gesch.  lichtvoll  und  würdig  darzulegen :  Ex-* 
»eti  des  historiens  d*Alex.  le  Gr.  P.  1775;  ''1804.  4;  des 
%k>me8.  1779.  8;  des  anc.  gouvernemens  f6d6ratifs.  P.  1799. 
^1  Rech,  sur  les  myst^res.  P.  1784;  1821.  8.  —  Das  Lob 
lehrreicher  Gemeinnütieigkeit  und  anspruchlos  gefalliger  Dar- 
%ellung  gebühret  auch  dem  fleissigen  P.  Ch.  LStesqne:  £tu- 
des  de  rhist.  ancienne.  P.  1811.  5.  8;  Hist.  de  r6p.  Rom.  P. 
1807.  3.  8;  Hist.  de  Russie.  P.  1782.  7.  12;  *  1800.  8.  8;  La 
Pr.  sous  le  cinq  premiers  Valois.  P.  1788.  6.  12.  —  Gefeiert 
wird  das  Verdienst  des  gelehrten  und  geistreichen  arcbäolog, 
Forschers  Jean  Jacques  Barthelemy  aus  Cassis  [geb.  1716; 
lt.  d.  30.  Apr.  1795],  welcher  für  die  gebildete  Lesewelt  ein 
rdch  ausgestattetes,  in  Darstellung  und  Sprache  meisterhaftes 
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Gei)Qi|Qde  von  dem  gefidlsch.  Leben  Griechenlandtf  rot  ÄXeTn»  ^^ 
ander  entwarf,  gründliche  Untersuchung  mit  gegchmackrolleT  ift 
Unterhaltung  gliicklich  vereinbarend :  Yoyage  du  jeuae  Awfit'  'Se 
charsis  en  Gr^ce.  P.  178$.  5.  4  u.  7.  8;  1799.  7.  4  du  12;  sa 
1S17.  7.  8  oft;  t.  V.  /.  E,  Biester,  Berlin  1792  9.  7.  8;  on.  «.;«»$ 
vgl.  M6m.  Berits  par  lui^meme.  P.  1824.  8.  —  Claude  C'Ara-iI 
man  de  Rulhihe  ans  Bondy  [geb.  1735;  st.  1791]  sckSldtMyj 
malerisch  lebendig:  Hist.  de  Tanarchie  de  ki  Polognc.  P.    1807.^^ 


4.  12;  Hist.  sur  la  ievo]>  de  Russin  1762.  P.  1797.  8;  ElcJauw^ 
cissemens  sur  la  r^voc.  de  TJ^dit  de  Nantes  1788.  2.  12;  ^k^mi 
vres  p.  Auguis.  P.  1819.  6.  8;  wesentlich  unterscheidet;  akkJL  - 
von  seiner  Richtung  der  Abfolutist  Ant^  de  Ferrand  aiur  JV 
ris  [geb.  1751 ;  st.  1826].:  Hist.  des  troia  deinembrements 
la  Pologne.  1820.  3.  8;  s.  esprit  de  Thist.  (1802;  Ei. 
1826.  4.  8)  ist  in  einer  einseitigen  Zeit  ungebührlich 
schätzt  worden ;  und  im  Tone  schmählustiger  Freymütbi 
J.  H.  de  Casiera  der  Biograph  Katharina  U  1796.  —  CM* 
Btopi  Wilh.  Koch  [geb.  1737;' st.  1814],  geachteter  Ptt*!»^- 
cisty  gab  eine,  auch  in  Hinsicht  auf  Composition  preiswurdi|i^^^ 
Uebersicht  der  Gesch.  des  Mittelalters  und  der  neueren. 
TablaauL  des  r^volutions  de  TEurope  dans  le  moyen 
Strassb.  1790.  2.  8;  T.  d.  rev.  de  TEur*  jusqu'a  nos  jouig^l 
Str.  1778.  2.  8;  *P.  1807.  3,  8;  *1813.  4.  8;  t.  BeA  1 
3.  8.  —  Achtung  gebührt  SeroMo;  d'Agincourt  [geb.  1721lli  s^ 
St.  1814]  dem  classischen  Geschichtsehreiber  der  Kunßt  i*J^^ 
Mittelalter  (P.  u.  Stras$b.  1811  ffl.);  L.  Ph,  Segur  aus  Porii^:! 
[geb.  1753;  st*  1830],  einem  gewandten  Diplomaten  und  leb^o 
anziehenden  Historiker:  Tablean  de  FEurope '1786-^179&>:  d 
1801.  3.  12;  Oeuvres  1824  f.  36.  8;  J.  A.  Dulaure  [g«kWvr 
1755]  dem  Geschichtsohreiber  dlBr  Stadt  Paris  1821  vu  veni»»  A 
1824  und  der  französ.  Revolution  1823  u.  1825;  dem  um  A|stz 
Geistch.  Venedig's  (1819)  und  der  Bretagne  (1826)  hochverdie»  rte 
ten  Daru  s.  oben  S,  218;  dem  Bearbeiter  der  Gesch.  vflife^ 
Bourgogne  (1824.  13.  8)  A.  O.  Proip.  Brugüre  de  Borat»  \^ 
aus  Riom  [geb.  1783]  ;  dem  durch  Geist,  Gesinnung  und  Daf  ^ 
Stellung  hervortretenden  F.  Gutzot  [geb.  1787] ;  Aatg*  ISUerrJ  ^^ 
n.  m.  A.  —  Die  Geschichte  der  Revolution  darsostdlen  ha*  "^ 
ben  sehr  viele  versucht  F.  Em.  Toulougeon  1801,  LacreieUe^  ^ 
i-  jung.  u.  s.  w. ;  mit  allgemeineirer  Anerkennung  P.  Pagß^  ^ 
nel  Igeh.  1745;  st.  1826]  1815,  Aug.  Thiers  1823  £»  A.  F. 
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el  1824  u.  A.  —  An  M^inoiren  herrschet  ein  fast  druk- 
*r  Ueberflnss ;  viele  sind  von  J.  L.  Soulavte  (vgl,  Wach-^ 
resch.   d.  bist.  Forscb.  2  Abth.  2   S.    580  r.)   seil  1788 

auii  brauchbaren  Stoffen,  nicht  ohne  Willkühr  2udani- 
stellt,  theils  veri^Ischt  oder  gar  untergeschoben  Wor- 
in der  Revolutionszeit  hat  sich  der  Vorrath  derselben 
ilich  vermehrt  und  mehre  t,  B.  die  von  Dumouriez^ 
^reij  Frau  Roland,  ThihaudeaH  u.  a.  sind  eben  so  un- 
tend  als  lehrreich  und   an  wichtigen  Thatsaohen  ergie- 

die  von  Bervtlle  u,  Barrikre  herausgegebene  Sammlung 
f.  —  Ä)  Die  didaktische  ^rosa  war  seit  dem  XV 
.  in  Hausbüchern  und  gemeinnützigen  Bearbeitungen 
ischaftlicher  Erfahrungen  versucht  und  nach  lateinischen 
rn  gestaltet  worden;  auch  erreichte  sie  auf  diesem  Wege 
itig  eine   gewisse  Reife.      Ansichten   vom   öffentlichen 

und  über  menschliche  Bestrebungen  wurden  zum  6e- 
nde  schriftstellerischer  Belehningen  gewählt  und  dieäe 
r-philosophische  Richtung  blieb  die  vorherrschende,  un* 
zt  von  dem  der  Nation  eigenthümlicheti  Beobachtuhg- 

und  praktischen  SinAe,  das  2iel  aügenefaln  lichtvoUiBr 
schaulichiing  geistiger  BcitrBchtiingen  erstrebend.  Ihre 
er,  als  bey  anderen  enrop.  Völkern  erfolgende  VoH- 
j^ere  Ausbildung  wurde  dadurch  bedeutend  gefÖi^dert, 
3it  der  Mitte  des  XVII  Jahrh.'  wissenschaftliche  Werke 

Muttersprache  abgefasst  zu  werden  pflegten.  Vgl« 
ion  des  Moralistes  fr.  (Montaigne,  Charron,  Pascal, 
chcfoucault,  Labruy^re,  Vauveua^gues,  Duclos)  publ. 
es  commentaires  et  de  nöuv.  notices  biographiques  {^ar 
y  Duval.  P.  1819  ffl.  14.  8.  —  Fi^rte  de  ta  Pläde 
igoiileme  [geb.  1520;  erm.  d.  24.  Aug.  1572],  von  deni 
lare  Memoiren  1556 — 1561  vorhanden  sind;  philbdo« 
gesund  und  belehrte  hausväterlich  kräftig  über  chdst- 
^ittlichkeit  und  Menschenbildung:  Tr.  de  la  vocätion, 
I.  4;  1574.  8;  Tr.  de  TeXcellenc^  de  rhortime  chr^tien 
3;  1581.  12.   —  Noel  Dafail  S.  de  la  Herissaye  [sf. 

ein  mit  den  alten  Classikern  vertrauter,  geachteter 
in  Kennes,  schrieb  didaktisch-satyrische  Novellen,  ha- 
sch-lebendige  Sittengemälde,  welche  viel  Kabelaischeiii 
ind  viel  Sententiöses ,  wie  die  Montaigneschen  VefSn- 
ntfaullen:   Contes  et  discours  d'Eutrarpel  1549;  Rettlieff 
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1598«  12;  P.  1732«  2,  1^;  Jj€o»  Lm^duifi  Discoars  d'auouns 
propoB  rustiques  1554;  P«  1732.  12»:—  Eliennede  la.B^eiiii. 
[geb.  1531;  st.  1563]  beUciDiite  siqb  in  klüftiger  Spjpad^^t^ili 
kühnen  Grundsätzen  alterthüailicher  Fr^j'heit:  Tr^ide  la  seri^i ; 
vitude  volontaire ,  bey ,  Moutaigne  Estais ..  1727.  ffl. ;  Ja  .jp^^^a^  , 
gerie  de  X^nophon.  P.  4571«  8  b.erausg,  v«  MoniaigHe^  ^ix^i 
e.  Nachtr.  v.  des  Vis  Tpd;  Vers  &•  P.  1572.  S^^-rr^M^Ml 
Eyquem  de  Montaigne  aus  d.  Pengord  [geb.  1533;.sUrji..liii.i 
Sept.  159lSi]   ist  dureb  gelehrte   Bildung,  reiche  W^U^  uni 
Mcnscbenkenntniss ,   ethischen  Ration^ismus  ,|iqd   Sk^ticiaij^l 
mus  und  geniale  Unbefangenheit,  womit  er,  b^y  muTer  ^^j 
genliebe  die  Ergebnisse  scharfer  Selb8tbeobacbtupg.u.g(^e%i 
schaftlichem  Geineingute  werdet)  lässt,  einer  der.ia«sgezeiq|i-^{ 
netesten  Männer  des  XVI  Jahrh«,    S.  Versuche,  eipe  g( 
volle  Sammlung   vielseitiges  Erfahrung,  sind  aus  ma^nigfinl 
eher,  )>es.  geschichtlicher  Leserey  erwachsen;  der  S(p^jL-  fMim 
sehr  anziehend  dargestellt,  wird  voru^rtbeiUos,  nach  gfypftdetj 
hellen  Begriffen,  mit  selbstsiändiger  Eigen thüiulicbkeit,JbeiliB, 
theilt  und  zvi  fruchtbarem  Folgerungen  und  Belebraogen  sm] 
gewendet;  in  diesen  Winken  und  Betrachtungen  lieget,  oi 
tiefer  Sinn;  jugendlich  heiter,  mit  sittlichem  Ernste. luwi  üffi^l 
ger  Laune,  erhebet  sich  des  seltenen  Mannes  kühner  Geifj^ 
über  Herkömmlichkeit  und  steifes  Schulwissen,  vorj|ehraNl| 
Dünkel  und  Selbstbetrug  od^r  gemeinen  WalHi;  die  groswMH 
tige  Einbildungkraft ,.  auch   an  Ueberspannungen ,   lyie  seiotlt 
Lieblingsschriftsteller  Seneca  und   Lucanus   sie   haben,  g»*|| 
wobqt,   erweiset  ihre  wundersame  Geschäftigkeit  und  Albtt  1, 
wird  doch  der  praktischen  Bedeutsamkeit  untergeordnet.    Die  l 
natürliche  vertrauliche  Sprache  überrascht  durch  JReicbthMi  \ 
besonders  im  angemessenen  Gebrauche  veralteter  Wörter  asl  ^ 
feiner  Wortspiele,  körnige  Kraft  und  ansprechende  Leb.eadigi*  \ 
keit:  Essais  1.  f.  2.  Bourdeaux  15S0.  8;  L  1-3.  P.  löS&jl;  ^ 
(herausg.  v.    s.    geistigen  Tochter  Marie  Cath,  L^'ars  M  i 
Gournan  geb.  1565;  st.  1645)  »P.  1595;  *1635..F.;  aftj.pi, 
P.  CoHe,  Lond.  1724.  3.4;  ♦Haag  1727.  5.  12;  ""Lond^  1745.  , 
7,  12;  (eigenmächtige  Bec.  des  /•  4«  Naigeon)  P.  1^2,  ^ii 
(*par  £.  Johanneau)  P.  1818.  5  8;  (p.  de  tAuln€y),\%\%ifA\ 
p.  A.  Duval.  P*  1827.  6.  8  u.  s.  w.;  oft  übers»;  t.  v..pif«  X 
C,  Boflfe.  Berlin  1793.  7.  8.     Vgl.  Villemain  Eloge  de  M.  P. 
\U2»  4  u.   in  MeL  1  p.  1;  &  itf .   Girardiih  p.  178i  a«.  - 


Woit  «cbwereten  Kampf  mit  d^r  noch  ntibeUblfencn  Sprache 
hatten  zii-I)^tehön  Jean  Bodim  [geh«  f530i  st;  1596]  in  s. 
inhaltftchwefen  Werke  über  deti^faat  (P.  1576.  F.;  Apologie 
158t.  •8()*iii*Ä<?»ry'ifti^Ä«rf  [geb.  15^8;  st.  1598],  Welcher 
4i»*Ijeiohtglihibigkeit  reHgiöscr  Verbletidnfig  aus'detii  prote« 
«ttiBtiBcheli'  Qen^ohtspunotli.ddr  hdher^n  KritilctMiffasiste:  Apo- 
logie 'ffonr  Rerodote.  L'iorfroductioh  <oli  träit6 'de  la^cbhfor- 
wM  des  meirveilie»"anciennes  avee  teiEr modernes.  (Genf)  1566.* 
«;  p.  le  ^uekat.  Haag  1735.  9.  12  ;1^  Diftcfonrir  merveilleäx' 
da  la  vie;  actiönar  et  deportetiiensde  Ici  R.  Catherine  de  M£- 
Um.  (1575)  9.  ---'DAm  Möntaignesebeii  Toner  näherten  sieh 
rior  aittlidi^fiioMmei  Zweifler  JPii^rr»  Ckarron  knfi  P;  [geb. 
1541;  st;^f 603]:  de  la  aagetse«  BoardeBttX'1601.  9  n.  s.  vr.; 
Dijoa  I80i;  4.  12  r  Oeuvreaw  P.  1635.  4;  p.  A.  Duvai.  P. 
1827.  '31  8;  und  Oiivier  de  Serree^^  da  Pradel  [st  1619], 
■rricker' im*  Gebirge  von  Vivarair  mit  der  Natur,  in  land* 
■rfarthsidlaftltdien'Beschfifftigangen  lebte  und' diese  treaherzig, 
lirf  erfasst ,'  warm ,  plastisch  beschrieb :-  Thtötf e  de  rägricol- 
Bure  ea  Je'M4nage'dea  ehamps.  R  1600i>Fi  «.  •;  w.;  (nebst 
bi  cneilleCte -de  la  soie  1599  8  n«  Siäcoiide  rtoh'etts^  da  rnnrier 
hdane  1603.  8)  augm.  denotes.  P»  1804 f.* 2«' 4.  ~  Einegans 
Mm  Bahn  brach  der  grosse  Mathemartiker  "(die  Ansprüche 
leineS  Gemüths  dur^h  Geometrie  nioht '  befriedig  fühlend  s. 
k>eaTr.'5  p;  111)  Bhtiee  Faeeal  ans-  Glermbnt  [geb.  1623; 
lt.  d.  19k  Aug.  1662],  welcher  die  leiten^lahre  r.  Lebens  [s. 
^654],  religiös  utfd  wisseiMchaftlich'ln  8leh''xarackgezogen, 
«Dge  £8.  >  1658]  m  beständigem  Todeskampfe^  in  d.  Abtey 
^örtroyal  zubrachte.  Die  ani^' Rechtfertigung  des  edeln  Ar^ 
Mmld  verfkssten  Briefe  (L^'de  Mfmttilie  lettres  provinciales. 
>5ln'1657.  12' oft),  worin  die  Jeäniteii  iind  •Dominicaner 
whotivnglos  entlarvt  werden,  sind  ein* 'vollendetes  Meister- 
«üek  reiner ^nnd  geistvoller  Prosa,  gedrängt, -Ikell  fasslich,  snr 
Jebtttveogung  fortpeissbnd ,  ttberstvämeiid':  voiki  kaustischem 
^pöfte;  uad  die  relig^iösen  Gedanken'  (Amsterd.  1672.  12  u. 
L' w.;'P.  1803;  1812.  2.  18)  enthalteir  ächte  Goldkörner: 
)eavres  (f.'Boesut).  Haag  (P.)  1779;  l«i9.  5.  8.  Vgl.  ViU 
JemaiM  IVIel.  1  p.  346  sq.  —  Um  dieselbe  Zeit  breitete  der 
ännvoHe,  classisch  gebildete  Skeptiker  fVan^.  de  la  Mothe 
fe  Vayer  aus  P.  [geb.  1588  f  st.  1672]  helle  Ansichten  über 
diaonigfaltige  wissenschaftliche  Gegenstände  in  eindringlicher 
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Sprache  ans  und  gewann  vielgeltenden  Einfluas  anf  die  Denk-  r 
art  des  Zeitalters:  Oeuvres.   P.  1653;   1662.  2  F«   u.  s.  w.;  h 
Dresden  1756.  7.  8.  —  La  Bochefoucault  &  255.  —  In  des  e 
lezten  Viertheile  des  XVII  Jahrb.  wurden  religiöse  Angele-  ■ 
genheiten  von  hoher  Bedeqtung  mit  ernster  Kraft  verhandeki  h 
4M.  Arnauld  ans  P.  [geb.  1612;  st.  1694],  von  den  Fein« 
den  des  Jansenismus  verfolgt,   von  den  aobtangswertbestM 
Zeitgenosse^  hoch  gefeiert,  stellte  anerkannte  Muster  didak». 
tischer  Helligkeit  und  i^nschaolich- überzeugender  Bostimmt« 
heit  auf;  de  la  perp6tuit4  de  la  foi  (1669),  sur  la  maniöre  di 
censerver  la  paix  dai^  la  soci^t^,  Tart  de  penser  (1662),  Be- 
fliixions  sur  T^loiqnence  des  pr^dioatenrs  (1695 ;  mit  anderoi 
herausg.  v.  BouhQur^^  P,  1700,  12)  «•  m.  a«:  Oeuvres«  Laa-' 
Mpne  1775  £BL  45,  4;  Pthre  Nicßle  aus  Chartres  [geb.  162»; 
St.  1695]  nalun  mit  kalter  Correctheit  den  Verstand  der.  Le4 
^fiweb  in  Aasprach-;  Les  imaginairos»  Luttich   1667.  2,  IS; 
Essais  de  morale.  P,  1741.  25. 12;  der  kenntnissreioha  J.L 
Jßuguet  in  Portroyal  [geh*  1649;  st.  1733]  wusste  mit  edhr 
Müde  zu  erbauen ;  Bo»met  vereinte  glänzende  Dialektik  mit  1 
siegreicher  Beredsamkeit  in  Strmt-»  und  jLiehrschriftcn ;  FHk 
(pn  (St  203)  fand  ip  Earbauungbuchefti  den  Weg  zum  Em 
zen ;  fiberspannte  Mjstik  gab  zu  der  im  Uebersidnlidien  eat*  \i 
zückten  Geisteszerrüttung  ^stematische  Anleitung,  wie  durck 
di^  restlose  Geschäftigkeit  det  A^Mneti^  Bourignon  ans  Lilh 
[geb.  1616;  st.  1680]:  Oeuvres.  Amsterd.  1679;  1717.  20.8; 
der  sie  überbietenden  Jennne  Marie  Bombier  de  ia  Jlfoih  h, 
Guyon  ans  Moutargis  [geb^  1648;  st.  1717]:  Oeuvres.  Ctio  \ 
1713  ffl.  42,  8;   und  ihres  Waffenträger^  Pierre  Poiret  am  ^ 
Metz  [geb.  1646;  st.  1719]:  T^onomie  divine.  Amsterd.  1687  ^ 
fl.  7.  8  u.  A.  beurkundet  wird,  -^   Der  viel  wissende,  weit-  « 
erfahrne  C&arie^  de  S.  ßenyt  S.  de  8.  Evremond  aus  d.  Nor-  \ 
inandie  [geb.  1613 ;  st,  1703]  arbeitete,  leicht  philosophireni  \ 
und  witzig    spottend,    für   die    Aufklärung   der    vornehmes  1 
Welt:  Oeuvires.  P,  169Ü.  2.  4  u.  s.  w.;  *1753.  13.  12;  und 
Pihrre  Bai^le  aus  Carlat  [geb.  1647;  st.  1706]  erlangte  durd 
gründliche  Aufdeckung  der  Blossen   des  menschl.   Wiaseiu^ 
durch  Demüthigung  des  gelehrten  Sitolzes,  entschlossene  Be- 
streitung doK  Lrrthums  und  Yorurtheils,  strenge  Würdigoog 
des  wahren  Verdienstes,   die  fruehtbarste  und  nachhaltigste 
Wirksamkeit    für  Aas  geistige  Lehen ;  Methode ,  Darstellaflg 
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I  und  Sprache  sind  dnes  houligebildeten,  kräftig  fieyen  Selbst- 
denkers  würdig:  Noui-ellca  i^,  71;  Diotionaire  h.  1,  S.  7; 
I  Oeuvres  div.  Hang  1725  fil.  4  F.  —  Fontiiielle  wird  in  d. 
£ntreüens  sur  1»  pfuralile  dea  iDOndes  (1CS6;  t.  \.  J.  E. 
Bade.  Berl.  1780;  1789.  8)  fortleben.  —  Anne  Thereie  de 
Caurcellex  Älarq.  de  Lambert  [geb.  1647;  st.  1733 1,  zeiget 
in  ihren,  durch  edle  Fasslicbkeit  des  Ausdruckes  gefallenden 
4idiikLi5chen  V^aiichen  Mensclienkenntiuiis  uod  aaspruchlos 
Hilde  Selbsiständigkeit:  Oeuvres.  P.  1808.  8;  Charles  Irenee 
'  Saiief  de  Haint  Pierre  ans  d.  Xormandie  [geb.  1658;  st, 
1743]  schwärmerisch  strenge  Sittlichkeit  und  furchtlose  poli- 
liacbe  Rechtliebkeit:  Ouvrages  de  politiqiie  et  de  inorale, 
HoUerd.  1735  fll.  16.  8;  vgl.  d'Alemberl  hist.  1  p.  95;  5  p. 
i"!?!  üqq. ;  und  Luc  Ciapier  de  Vauvenarguen  aus  d.  Prov. 
^^{eb.  1715;  st,  1747]  herzliche  Achtung  für  die  Meoschheit, 
N)bne  ihre  Schwachheiten  weder  zu  verkennen,  noch  zu  über- 
i^tneiben:  Oeuvres.  P.  1797;  1SU6.  2.8.  —  Cltarle»  de  Secon- 
dmt  Baron  de  k  Bride  et  de  MonletquieH  [geb.  1689;  st.  d. 
■10.  Febr.  1755],  eifrig  für  Wahrheit  u.  Recht,  beide  oft  ein- 
ÜReilig;  auä'aKsend  und  zu  raijcli  aus  nicht  prohehaltigen  Fol- 
rgerangen  vcstatellcnd,  papularisirte  historisch  philosophisch 
'die  Staatswissen Schaft  und  erhob  sie  znr  LiebUngsbeschäfti- 
gnng  des  gebildeten,  sich  bald  zum  Tadel  der  bestehenden 
Ocdtiung  berufen  wähnenden  PubÜcunis.  In  den  Persischen 
firiefen  (1721)  beurtheilie  er  geistreidi,  mit  fast  niuthwilliger 
Freymüthigkeit  den  Zustand  des  fr.  Staats  u.  gesellschaflli- 
«hsn  Lebens;  untersuchte  dann  (1734)  männlich  reifer  die 
Ursacbeo  der  Grösse  und  des  VetfMlea  der  römischen  Staats- 
UBcht  und  zergliederte  (1748)  psychologisch  den  Charakter 
des  Despoten  SjUa;  znlptat  erschien  (174a)  a.  mit  unewey- 
deatiger  Vorliebe  für  brittische  Einrichtungen  gearb^tetes 
Baaptwerk,  der  Geist  der  Gesetze  oder  die  Entwickelung  dea 
Untstehens  gesetzlicher  EinrichtungMi  und  ihres  Naturvcr- 
bältnisses  zu  örtlichen  und  gesellschaftlichen  Bedingungen, 
gestützt  auf  Bodinsche  Grund ansichten  und  auf  Erfahrungen, 
welche  oft  hitireichend  begründeter  Gewährleistimg  erman- 
geln, mit  Auslegungen  und  Nutzanwendungen  hegleitet,  die 
Uey  strengerer  Prüfung  (Destut  de  Traci/  1819.  2.  8)  viel- 
fach  eriuässigt  und  berichtigt  werden  müssen.  Uie  Sprache, 
atttUUck  ungleich,    mu    voUendeteaicn   in   den  BvtrAcblungen 
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über  den  riSm.  Staat,  hat  Klarheit  und  Kraft, ^Usweilen  Ge« 
dehntheit  nnd  rhetorischen  -Schmuck:   Oeuvrea;  "Aiffüt.  1758;^ 
Lond^  (P.)  1767.  3.  4  u.  s.  w«;  avec  nne  noticef  snv  sa  yie  p^ 
Atiger.  P.  1816.  6.  8;  1817.  2.  8;  ''1819.  8.  »f  tivec  des  no« 
tBA  de  diff^rens  auteurt  p.   TA.  Begnault.  P.  1825.  8^  Tgl.' 
{tAlemheri  hUt.  5  p.  513  iqq;;  Villemain  Melt  t'p.  77  aq. -^' 
Ducloi  S.244.  —  Claude  Adrien  BeMiiui  ans  P:  [g<ib;  171Sf' 
at.  4771],  dessen  Lebcfta   a.   Theorie  praktisch    widerlegte^» 
ffihrte  Alles  auf  sinnlTches  Geffihl  lurilck,   erka'nnfe  Selbst^^^ 
Bucht  als  alleinige 'Triebfeder  des  mensohl.  Handelns  an  unP 
suchte   die  gesetagebende  Macht    auf  Ausgleichnn^    dieitf 
Grundtriebes  mit  dem  öffentl.  Gemeinwohl«  aufinetluialKk  Jl 
machen;  in  s.  Werke  de  l'espHt  (1758.  4  n.  3.  12)  sind  hef 
allem  Irrthnme  des  Hauptgedankens,  Beobachtuhgkanst,  Kü 
heit  in  Bestreitung  tiefgewurzelter  Vorortheile,  folgferichti 
Gang  und  "  glückliche   Benutzung   mannAgMciger  Erfah 
nicht  au  verkennen  ;-die^  spätere  Arbeit-  der  rhbmme  (1772. 
8)  ist  von  bitterem  UnwUlenüber  Versunkenheit  derMenstobl^ 
heit  in  Fr.  eingegeben,  enthält  aber,  neben  gränilidien'I}^ 
bertreibungen ,    gewicht  volle  Wahrheiten   und   helle  JUioktf 
Die  Sprache  ist  blühend  tleclamatorisch :  Oeuvres.  P.-479i'.^' 
10.  12  u.  14.  18;  ''1818.  3.  S.    Vgl.   Grimm  Corresp.  2fil' 
138  sqq.  —  Voltaire  S.211;  Diderot  S.  232.  -—  J.J.  Rom* 
teau  ist  unerreicht  in  bezaubernder  Krafcwttrme  nnd  ergreip 
fedd  lebendiger  Veranschaalichung  der  innigsten  TJeberts^  \ 
gung  odef  des  Alles  beher^sohenden  Gefühles.  —  Deif  gross!  | 
Mathematiker  Jean  le  Bond  fAlembert  aus  P.   [geb.  1717^ 
St.  1789],  Mitherausgeber  der  Encyelop^die,  wozu  er  die  treff*' 
liehe  Einleitung  verfasst  bat,   glficklich   in  Würdigung  Utt. 
Verdienstes  (ob.  S.  242),  e^&rterte  wissenschafdiche  Gegen« 
Btätlde  freysinnig,  gewandt  und  ffir  Viele  angemessen:  Oeii^ 
TtaB  pfailos.  histor.  et  litt;  P.  1805.  18.  8.  ^-^  Oeo^e  Louü 
kf  Cletc  Comte  de  Jbvj^m  aus  Montbard  [geb.  4707;  at.  4788} 
Beschrieb  malerisch  die  Natur  in  oft  dichterischer  Sprächrf 
Oeuvres.'  P.  1774  ffl.  36.  4  m.  K.;  *1810.  34.  8;mitf  en  o^ 
dre  p.  de  la  Ciphde.  P.  1799  ffl.  76.  18  m.  K.  Vgl.  überlTs 
Art  zu  arbeiten  Morellet  Mem.  1   p.  127  sq.  —  Ruhiger  in 
Forschung  und  einfacher  in  der  Darstellung  ist  Charles  89%^ 
net  aus  Genf  [geb.  1720;   st.  1793],   ein   frommer  Denkto 
und  genauer  Beobachter;  Oeuvres.  Neufchatel  1779  fSL  10.  4 
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.  iS.  8..  -^  Miraleau  &  241;  ChoM^ort  S.  215.  ~  D^rykl- 
^UigQ  9  iic;j^Dnigc  9  nicht  überoU-  metaphysisch  kalte  /•  Ant.  ) 
iic.  CarUal  JSixt^.  de  Condorcet .  [geb.  1744;  st^  d.  "22;  Mg» 
794] ; , jOi^uvws..  P.  1804,  2l.  8.  —  Em.  Sieffei.'.ihcnts^.  P. 
7/Stq.  2p  8,.  ---;  Ckimt.  Frang,  Chai^eb^eiif  Voluey  aus  Cxaoa 
geb..  17-5(7;  sl^  1820],.  forschet  gründlich,  beobachtet  umsidi-  , 
»g,  fiihlet4ie£;  O^ayres  p.  A*  Carion  üimi.  P.  1821.  8«  8.  -^ 
^os.  Aiea;»  de  ßegur  aus  P.  [geb.  1762;  «t.  1805]:  Oeuvres 
a\.  P.  1819.  .8.  —  iS/ae/  HoMem  8.  253.  -^  Die  polit. 
{fihriftsteller  }.der  unwandelbare  Vertreter  kirchlicher  Gerecht« 
ame  .  uq4  ,FT^ybeiten  und  kühne  Bestreiter.  mannigfadien 
Xähj^es^ JBienrjfGregmre  aus  Yeho  [geb.  1750;  st*.  1831]: 
.^  la  ,ti;uite;  et  de  Tesdavage  des  noirs  et  des  blancs  1815; 
I^t.  4^^  confesfbeurs  des  einpereurs,vdes  rois.  1824;  Hist.  des 
<Hstes  religieysea  1810;  Ed.  III  1828.  &  8  u^  y.  a.;  Bety\ 
^^f^taut  9US  Lausanne .  [geb.  1767;  st.  1830]  dn  scharfsinni-^ 
yu:  'politisc))Qr.  Dialektiker;  J.  MaUet  du  Pai^  [geb.:  1750; 
ÜU1809j;vX  Ja».  Mßuuier  [gek.  1761;  st.  1806];  i^rancM 
flvernQü'jmn  (Genf  [geb.  1758]  vgL  GVonaii  Leben  Dohm's 
L  S^iak\Urß<^^l , Louiß  Courier  de  Mere  [geb.  1773;  erm.  d. 
iO«Apr.  1825],  iciner  der  geistreichsten  Männer  des  Jahrhun- 
lerts,  sclbststündig  kühn  in  Ansichten,  unübertrefflich  in  an- 
(chaulichßn,.Lebensgemälden,  mit  den  Classikern  vertraut,  die 
^pracb^  schöpferisch,  und  glücklich  beherrschend:  Memoires, 
Corresponflanqe  et  opuscules.  P^  1828  f.  4.  8;  vgl..  Wachler 
in  t;.  Baumer't  Epst.  Tascbenb.  1  &  257  f.;  Poitoret;  Bailr 
hui;  Bignof^;  de  Frat;  Chateaubriand ;  Guizot;  FOpie^iBar 
taute;  de  Bonald  u.  v«  a.  !  , 

.  Werden,  die  Schriftsteller ,  durch  welche  das  Fortachf ei«*, 
ten  und  i^e  «u  gesetzlicher  Gültigkeit  erhobene. Kigepthüm* 
lichkßit  dev  franz.  Prosa  am  vollständigsten  und  .nadhhailtigr 
Itan  hestimmt  worden  zu  seyn  scheint,  nach. der.  Z^tfolgis 
geordnet,  so  efgiebt  sich  foJgepde  XJebersiisbt:  :iSßyf#<?/  ^j254; 
RahelafA  S.  245.  —  Jacquet  Amyot  ans  Melun  [geh*  4&t3;i 
8t.  1593],,  der  wegen  Reinheit  und  einfacher  Schönheit  4w 
Sprach^  classische  Uebersetzcr  dc^  Longns  (P.1559.  8  sehr  o£t), 
und  des  Plutarch:  P.  1565.  2  J.;  1567  H.  13.  8;  sehr  oft 5 
p.  Ciavier.  P.  1801  fl.;  1818.  25.  8.  —  Montaigne  S.  262. 
Voiture  S.  242  u.  Balzac  J43.  —  Q.  Fahre  S.  de  Vau^ 
gelas  [geb.  1545;  pt.  1650],  tüchtiger  Grammatiker  (S.  194) 
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und  sprachlich  durchaus  eorrecter  Ueberacitier  des  Curtiiu:  i 
P.  1653.4.  —  Pascal  S.  263;   Ammld  &  264;   BoUeau  %.^^ 
203$  J.  Racine  S.  224«  —  Jucquei  Benigne  B&tiuei  aus  Di-iP: 
jötk  [gd).  1627;  st.  d.  12.  April  1704],  feuriger  Redner  (SLi^ 
238),  geistreicher  Historiker  v8.  256)   und   didaktischer  od«i 
polemischer  Schriftsteller  (S.  264),   wirkt  dnrch  Einbildany^ 
krafk  und  Gefühl  auf  den  Verstand  und  gab  dem  Style  gliinj 
lende  Stärke:  Oeuvres.  P.  1743.  20.  4;  1772  ffl.  19.  4  nnli.| 
Versailles  1819.  46.  8;  Oeuv.  eh.  Nismes  1785  ffl.   10.84^^ 
VgL  L.  Fr.  de  Bauuet  Hist.  de  B.  P.  1814«  4.  8;  t.  v.  ^il 
Feder.  1821.  ~   Feniion  S.  203.  239;  Büyle  8.  264;  Ham^ 
ton  S.  247.  —  Bernard  le  Bouvier  de  Foniinelte  aus 
[geb.  1657;  st.  1757},   Vorlftufer    der  Encyklopädisten  ni 
der  Männer,  welche  in  der  zweyten  Hälfte  des  XVUI  Jabi 
ein    höheres  Ziel  sdiriftstellerischer  Wirksamkeit  ins  An( 
fiissten,  von  Zeitgenossen  bewundert  wegen  litt.  Vielj 
tigkeit,  als  Dichter^  Dramatiker,  Kritiker^  Historiker  undPhk] 
losoph,  wodurch  s»  blühendes  Verdienst  in  Schatten  gesteUli 
wurde;  dieses  bestehet  in  seltener  wissenschaftlicher  Uni?efif|(), 
salität  und  methodisch  gründliche^  Popularität ;  daffir  sind 
Lobreden  (S.   242)  und  das  Werk    über  die  Mehrheit 
Welten   (S.  265)  vollgültige  Zeugnisse.     Seine  Darstellm 
prunket  mit  blendenden  Gegensätien,  Wihtspielen  und  KM^i 
dern;  die  Sprache  ist  mit  Versierungen  übjerladen:  Oeuvrei. 
Haag   1728.  3  F.;  P.  1790.  8.  8;  «1818.  3.  8;   1824.  5.8. 
Vgl.  d'^Alembert  hist.  5  p.  543  sqq.;  4  p.  532  sqq.  —  itfoft- 
ietquieu  S.  265;  Dmlat  8«  244;  de  Breiseg  S.  259;  DiderU 
S.  231;  Voltaire  S.  210.  —  Jean  Jaquet  Boutseau  aus  Geif  ; 
[geb.  1712;   St.  d.  2.  Jul.  l778J,  Märtyrer   schwärmerischet  ^ 
Sehnsucht   nach   gesellschaftlicher   Weltverbesserung,    deres  %f 
feindselige  Hindemisse  er  entdeckt  zu  haben  und  lu  deren  h 
Bekämpfung  er  sich  berufen  glaubte,  in  unheilbaren  Schmers    i 
and  geistige  Zerrüttung  versunken  über  den  mit  grässHchem 
Uebeirgewicbte  ihm  entgegen  tretenden  Widerspruch  zwischen 
seinen  Idealen   und  der  Wirklichkeit,  Verzweifelnd  an   der 
Menschheit  und  doch  sie  mit  Liebe  umfassend  und  ihre  Bet- 
tang nicht  aufgebend)  strömte   die   Gefühle  s.  Herzens,  die 
^hopfungen  einer   nie  versiegenden  EinbiMungkraft,  Hoff- 
pungen  und  Rügen,  Belehrungen  und  Bestreitungen,  in  begei<* 
l^tpn  Parstelinttgen  aas  und  hat,   wie  Keiner,  die  Züubelt 
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T&ft  der  Sprache  ansgeiibt.  Er  ist  pbpD  so  einzig  in  <!rv 
bilosophischen  Politik,  in  den  sinnvollen  Betrachtungen  über 
as  Verderben  der  Sitten  durch  Fortscbrilte  Aer  Wissenschaf- 
tn  und  Künste  (1750),  über  die  Ungleichheit  unter  den  Men- 
«hen  (1753),  über  die  Verderblichkeit  der  Bühne  (175g},  über 
ien  gesellsch.  Grundvcrtrag  (1761),  als  in  der  Polemik  gegen 
heolog.  Verfolger,  in  dem  vom  glühendsten  Gefühle  einge- 
^benen  Boman,  die  nene  Heloise  (1761),  im  Emil  (1762), 
^mit  die  Umstaltung  des  Erzieh ur)gw es ens  begann,  in  s. 
beils  köstlichen,  theils  schauderhaften  Selbstgesländnissen 
ind  in  den  mit  hewiisster  Kunst  vertraulichen  Briefen.  Der 
ISensch  sowohl  in  s.  Hoheit  als  in  seiner  Erniedrigung  tritt 
Ifcerall  hervor;  der  Eindruck  auf  GeniÜth  nnd  PhantRsie,  das 
fSnge  zogen  werden  in  neue  Kreiae  der  Weltbetr»chtnng  ist 
Inabweisbar ,  obschon  leidenschaftliche  Üeberspanming  sich 
kUgends  verleugnet:  Oeuvres.  Genf  1782.  17.  4;  35.  8;  33. 
IS;  P.  b.  Didot  d.  j.  1793.  IS.  4;  b.  Beiin  1793  37.  12;  "ni. 
^m.  r.  Peliluin.  P.  1819.  22  8;  "P.  b.  Dnpont  1825.  22. 
;  Oenvres  ineditea  p.  V.  1).  Mmtet'Pathay.  P.  1825.  2.8; 
,  Ed.  compacte.  P.  b.  Sautelet  182«.  8.  Vgl.  *V.  D. 
ttet-Pathay  Hist.  de  la  vie  et  des  onvr.  de  B.  P.  1821. 
tfachler  in  Philomaihie  3  S.  1  fil.  —  Bifßhn  S.  266; 
vthSUmii  S.  259;  J.  H.  B.  de  S.  PÜrre  S.  252 ;  S.  rf^g«»- 
»w?  S.  260 ;  und  die  zahlreichen,  an  Tüchtigkeit  und  Kunst- 
■eSfe  Bicbtbar  wachsenden  Philosophen,  Politiker,  Naturfor- 
iK^er  und  besonders  die  in  vielen  Hinsichten  ans  gezeichneten 
IrBiitoriker  der  neuesten  Zeit.  Welche,  auch  noch  so  begrün- 
'ÄMe  Beschwerden  gegen  das  ÜlTentliche  Leben  in  Frankreich 
t^boben  werden  mögen,  so  viel  ist  in  unwiderlegbaren  That- 
Inchen  erwiesen,  der  Geist  hat  an  StHrke,  die  Kunst  des 
V-Woctes  an  Angemessenheit  und  Sehönbeit,  die  schviftstelleri- 
1  Kbe  Wirksamkeit  an  fruchtbaren  Erfolgen  unermesslich  ge- 
I  Wonnen  und  es  innss  eine  Zeit  kommen,  in  welcher  manches 
'  Aäthsel  seine  Lösung  und  dasjenige  dankbare  Anerkennung 
findet,  was  zu  lauten  Klagen  und  nicht  eiteln  Besorgnissen 
Veranlassung  gegeben  hat. 

V.  Die  franz.  Kritik  und  Theorie  der  redenden 
Künste  blieb  im  Wesentlichen  und  bey  der  überwiegenden 
Mehrheit  immer  von  den  Mustern  des  classischen  Alterthums 
abhängig;  in  den  Anweisungen  wurden  sprachliche  nnd  rlij'th- 
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imscfae  Äengserlichkeil^n  '  f atft  Ikitechliesslicb '  b#u€läi}(3htl^ 
80  Javier  ftltestenFo^tik  itn  i&än  Jöurdiitli  »ivüHitasiVh 
jaidin  de  plaisance  ist  fleur  de  rh^torique.  P.  (l^lVt)  F.  oft 
tl547.  4;  und  in  Tkom.  Stinllet  an  pöetl^new  P:-15fS^.  iS 
JLyon  15S6.  16.     Gleiches  Verfahren  fand  in  d.  yhetotisdiäi 
Lehrbüchern  statt  x.  B.  Ant.  de  F&nqn^ttn  rh6t.  fr".  F.  15SS, 
12;  Fiirre  dg  Ceurcel/es  rh^t.  fr.  P^  1S57.  12  und  in  vidta 
anderen,  unter  welchen  des  beredten  Bisch,  v.  Lisitax  Gtdft 
düVair(B.  oben  S.  240)  Aufsätze,  Fruchte  defs  Stadiailf 
des  Demosfthenes' und  Cioei^o,  die  beachtenswefth^reif  s^ 
dürften»  -^  Die   Ffanz.  Akademie  (ob,  S.  56)  eijg^äete.  Utk 
«iberrUihteirliches  Ansehen  in  Sachen  des  Geädiihflckes  zu 
im  Auftrag  des    Cdrd,  Rlchelien  fing  'det   vielthitige 
EifpolgU  Jules  JPÜei  de  ia  MetneardÜnß'  [geb.  16f  0;  st.  Ü 
^y  eine  Poetik  (P.  1640.  ^.  4)  ausxuarbeiträ ;   ifveichto' W 
beendet  imd  wenig  beaohtet  wurde. — 'Der-Iebhafteoiiitf 'li 
fortgeführte  Streit  über  denWerth  4^r  AhlarhioWäcb^r.^cjjItal 
En40  des  SLVII  Jahrh.  die  fr.  Litteratqifwflt  beiicbäfti^^i 
ebesi;  &  11),   entschied  sich  nach  (fSenkc^nü^en  Tbäbaf 
Jür  Aberkennung  der  voUgültfged  Musterhaftigkällf  der  Vfi 
des  classisohen  Alterthumg.    Zu  dieser  KubseBchnle'  b< 
UdVL  sieh,  nach  dem  Yörgango  Boileau'^  (ob.  S;  203)  iii 
Poetik. (1674),  die  geachtetsten  Kritiker,  der;  Jes.  RM 
jßUiLsßb.  1621;  hU  1687]:  oenvres.  Haag  1725.'3:  12;''ii.'i] 
QtdwsibT.  Dominique  Botihokn  [geb.   1628;  i^.  17021', 
als  Qorrecter  Stylist '  geschötit  wird:  Les  entredenk  dx4 
^tid'Eugeno.  Amsterd«  i671.'12;  Ia  maniftre  de  bieä  pedivj 
^aus  les  ouTrages  d*esprit  A.  1688.  12;  EenS  leBbisü-\j^ 
J631;  ,8t.  1680]  Tr.  du,po8me  epique.  P.  1675^  Ed.- VI.  Ha%| 
171^2.  12;  Feneian  {H^  2Q3)  in  s.  Anweisung  ainr  BeMtl- 
jiamkeit;   Ck.  RoUü^  (&'257)  Tr.  de  lä  nianier^  dWei^j 
^{d'etudier  les  helles  lettres»   P.  1726  ffl.  4.  12;  der  geil^l 
reiche  L«  Racine  :&.  206;   u.  m.  a.     Die -sahireichen 'Z«K-) 
schiifiteii  (oben  8.  70  ffl.)  u.  P.  Bayle  (S.  264)  wirltöÄ  üir| 
allgemeineren  Yerbreitung  und  Aufrechthaltüng  dieser  ^kAsk* 
Ansichten  mit.  ~  Fontenelle  (S.  268),   dessrä  ScfaUdknajppe 
Nie.  Ch.  Jo9.  Truhlet  [st.  1770] ,  vgl.  d'Alembert  bist.  6  p. 
259  sqq.;   la  Motte  (S.  205);   der  wackere  Skeptiker  Nifi^ 
Cartaud  de  la  Vilate  in  s.  Essai  bist,  et  philos.  sur  le  gont 
Amsterd.  1736:  P.  1736. 12;  Jean  P.  de  Crouiaz  [geb.  1663* 
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et.  1748]  n.A.,  zum  Theile  mit  fla«hen  Betrachtungen  ii.  Ei- 
Jdäningen,  Wim  Thcile,  iiesonders  die  »ulezt  genannten,  mit 
^cli^f^iiiiügen  und  den  Selbstdenker  weiter  führenden  Ein- 
würfen gegen  die  vor  herrsch  ende  Meinung,  fanden  nur  be- 
•SChränkten ,    aber    nidit  ganz    erfolglosen    Eingang..  ^  .ÄJs 

ilKlbstständiger,  tiefhlickeader  Forscher  stehet  Jean  Bapt,  Ja 
ßfit  aus  Beauvais  [geb.  1670;  st.  1742].  in  wohlvcrdieatem 
d^sischei}  Ansehen:  HeflexionS  crit.  sur  \a  poesio  et  la  pein- 
itore.  P.  171».  2.  12;  Ed.  VI.  1755.  3.  S;  vgl.  d'Alembert 
[bist. 5  p.  3  sqq.  —  Das  erste  voUstHndige  System  der.Äcathe- 
,  bearbeitete  der  Jes.  Yves  Marie  Andre  [geb.  1071;  st. 
3,!  Oeuvres,  P.  176*).  5.  12;  es  wurde  aber  weniger  be- 
,wail,  CAar/«  fia«eM.c  [geb.  1713;  1780],  dialekü- 
l^^horfsinn  mit  aninutbiger  FassUühkeit  veLcincnd,  den 
Rungen  und  Bedürfnissien  des  lediglich  durch  Erfahrung- 
nfi'ß  geleiteten  Pubiicunis  mehr  als  alles.  Vorgünger  Ge- 
leistete, indem  er  die  Redekünste  auf  den  obersten 
^tz.der  \ach<ihinung  der  schönen  Natur  zurückführte: 
lipatix,  arts  redujis  i\  un  meme  priitcipc.  P.  1746.  B; 
I  de  belies  lettres  on  Principes  de  la  litlerafure.  P.  1747 
1.1.  w.;  1774.5.12;  Supplem.  y.  ßfermet.  P.1800. 
,  leutsch  V.  C.  tV.  liamler.  Lpz.  1753  fl.  4.  8;  Tgl. 
■  corresp.  5  p.  190  sqq.  —  Seinen  eigcnlhiimlichen 
Scharfsinn  und  sophistischen  Muthwilleo,  .womit  er  den  Trotz 
IIQiif  vermeinte  Regelmässigkeit  zu  bestreiten i  pfleget,  bcurkun- 
fäit  Miiierot  (S.  231)  in  der  Untersuchung  über  Ursprang 
itend  Natur  des  Schünen  und  in  zerstreuten  M'inken  ü.  Ur- 
ptbeUeo  über  Kitnst  in  allen  ihren  Verbiiltnissen ;  MarmoR- 
Ke/i^  (S.  236)  Poetique  fran^aise.  P.  17G3.  2.  3  n.  Eisens  de 
Ij^tteiBture.  P.  1787.  6.  8  sind  reich  an  fruchtbaren,  von  6ea 
jbentscbenden  abweichenden  Ansichten;  er  ist  mit  Moses  ver- 
(gliclicn  worden,  der  g.  Volke  das  gelobte  Land  zei^e,  ohne 
ffe^bst  hinein  zukommen.  —  Unter  den  neueren  Ustheti sehen 
itCritikern  sind  neben  anderen  beachtenswerth  J.  B.  A.  Suard, 
likf.  iAk  Segut\  Du$aaular,  Daunott,  Raynouarfl,  Barante,  Vil- 
iemai»t  Cousin  u.  v.  a. ;  der  wackere  Psycholog  P.  Jos.  Bar'- 
Ihez  [st.  1806]:  Theorie  du  Beau  dans  la  nature  et  les  arts. 
P.  1807.  8.  —  La  Uarpe  (S.  215)  hat  im  Lycec  den  in  Fr. 
Vomaltenden  ästhetisch -kritischen  NationiJgeist  vollständig 
r^BBgesprochen  und  es  dürfte  lange  dauern,  ehe  entscheidende 
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VerftnAwttngMi   io  :  dfitriialboh'rwiihrAiMriiBien '  Mgrä 
««^g^wins  Bvch.  durch  die  «Um  Alte  ertefaCftterndeo  finigny^ 
dei  ksien  Jabnelnite  «of  Fbutade.  und  Gemitb'itief  ring»« 

-wirbt  med 'eben  so 'sehr  Entfernung  Vom  iÜNTkimnien' in  Ai- 
gfelegfenheitcn  des  Geedunatks  und  der  JKunfltgebieteriedi  h»« 
beygefUir^  als  Empfftnglielilceit  für  bither  ffemdartigeErfak* 

'  ungenr  und  Bdelirangeii  gefördert  werden  'Sind«:  :  i^t 


t\fA  ;ii  1 


.W  ..-.■-       i  \.  Jßß»'  i  .■■<■» 


13. 

...;i    R^ngland,  naoh  haigen . gerittlfangen^  von  Heintieh 
.|^  1509]  119  Inneren  geordnet,  Terftel  dnrch  des-  lami 

despotiacfaen  Heinridi»  VIII  [et.  i547]  Belbstafichdge  Umt 

•  tnng  .des  Kiiteben Wesens  In  nene  beft%e^  afie*  gesdlach 

VerhUtnisse  beriibrend»  Varteyreibaogen')^  dilf  Ge^altlbii 

keiten«  der  Regierung^  deir  es'  mehr  umStilra  'deKv{iiip«l 

-Herrschaft  ein  unr  Reiaigoffgc  der  religitfeeiü- Segriffe  »t 

:WBr,  eegte-  eine  ieiiMi&äefei'  wunelnde'  Abneigung  gej 

MaclHwilllctihr  und^diecffifftBa  im.  8tBlen,''aber'am  so 

aUgemeiner  irerbreitetefSekssueht  'nacdiCiewisseesfireyhdt 

nMh  gesetzlicher  SteheinsteUang  einer  gesellschaftliohen:  Vi 

fassang  aOi    Diese  SlimHiattg  erhielt  und  erkr&ftigte  sich 

dem  schnellen  Wechsel*  der  entgegengesetcten  Regierung 

Sätze  unter  Eduard  VI  [1547]  und  MariÄ  [1552};  der, 

allen  Schwächen  weiblicher  Eitelkeit,   urasichtigenp  und 

alleingfiltige  Kraft    ieM   begeisterten    Ciem0inwiUemi  •  richli||l 

würdigenden,  vermittelst  'musterhafter  Sfaatswirdiachaft 

inneren  Wohlstand  und  äusseres  Ansebn  ihres  Volkes 

verdienten  Elisabeth  [1558 — 1603]  g^lan^  die  vestere 

tung  des  kirchlichen  und  •  politischen  Lebens;  das  Bevi^i 

vaterländischen  Selbstgefühles   war  fruchtbar  an  gretsea 

folgen*     Die  schon  früher  erwachte  Achtung  für  altdi 

lotteratur  wurde  vorhenrsebend  und  vevschmolis  mit 

kender  Volkstbümlichkeit,   welche  sieh  durch  Fremdard 

weder  verdj^ängen  noch,  beeinträchtigen  lieisf;  die  Knast 

tigkeit  der  Einbildungkraft ,  übte  sich  naeh  -  altclasslsched 

nach  itflüänischen  Mustern  und  fand  ihren  reinsteü  AusdndHlr 

auf  der*  ia  voller  Selbstständigkeit  gestaltetien  Rühnei  PUMi 

logie^  Geschichte^  Mathematik  wurden  eiftig  bearbei&t;  «^^^ 

auf  (iewerbfleiss  und  Handel  Einfiuss  hat,   gewann  Einganf'  ^j 

und   sorgsame  Pflege i  •   Die   von  '  keiner  Kraft  tmtitnrtüstt^  L 


\ 


Britannien.    Uebersicht.  273 

intiiaassiiDgen  des  in  Vorurtheilen  befangenen  pedanttsclicn 
Epigkopalisten  Jacob  I,  durch  welchen  Schottland  mit  Eng- 
and  in  engere  (1706  vollendete)  Verbindnng  trat,  fTihrteo 
D  Heraliwiirdigiing  des,  seine  bey  wachsender  Civilisation 
Eclilbarer  bestimmten  Naturgranzen  überschreitenden  königli- 
len  Ansehens;  sein  unglücklicher  S.  Carl  I  [1625J  hiisst« 
1649]  die  ihm  vererbten  Grundsätze  theologisirender  Itlachi- 
illkühr  mit  dem  Leben  und  das  Gemeinwesen  erlag  unter 
aorigen  Verirningen  und  schwerem  Ungemach  eines  im  lei- 
IDSchafl liehen  Gegendrucke  imgemässigten  Fanatismus;  nur 
iltene  Kruft  des  Geistes  und  Reinheit  des  Gemüthes  hielten 
Eh  über  dem  wilden  Gewiire  der  stürmischen  Zeit;  Viele 
urden  durch  harte  Erfahrungen  von  zügelloser  Ueberspann- 
ig  geheilt.  In  dem,  für  Litteratur  und  Kunst  ungünstigen 
publik  an  ischen  Jahrzehnt  [1649—1660]  wurden  Brilanmeng 
aemacht,  Welthandel  und  Staatssystem  begründet  und  in 
ie  weit  die  Volksgesinnung  an  Gediegenheit  gewonnen  hat, 
IDD  aus  dem  Gange  der  späteren  Ent Wickelungen  des  ütfent- 
ilien  Lebens  ersehen  werden.  Seit  Zuriickrufung  des  Stuart 
irl  II  auf  den  viiterlichen  Thron  [1660]  bis  zur  Entweich- 
ig  Jacob's  II  [16S8]  und  Wilhehn's  III  v.  Oranien  consti- 
Üoneller  Regieinng,  unter  Anna  [1702]  und  besonders  an~ 
tr  den  Konigen  der  Hannoverschen  Dynastie  [s.  17J4]  ha- 
n  Staats  Verfassung  und  Nalionalcharakter,  bey  fortwährcn- 
iB  Kämpfen  um  Recht  und  Freyheit,  eine  Reife  erreicht, 
dcbe,  im  Laufe  eines  Jahrhunderts  vielfach  bewährt,  dauer- 
kfte Sicherheit  gegen  alle  Hemmungen  und  Gefahren  zu  ver- 
hrgen  scheint.  Aus  den  Gegensätzen  zwischen  prunkender 
■Uiliclikeit  und  wilddüsterer  Frijmmeley,  zwischen  willenloB 
Ifiacfaera  Knechtssinn  und  trotzigem  Uebermuthe,  zwischen 
»rachtung  und  Missbrauch  der  Obergewalt,  sind  besonnene 
reyheitliebe,  Sicherheit  der  üffcnllichen  Meinung,  fortschrei- 
bde  Verallgemeinerung  der  geistigen  Bildung  und  humori- 
kl^e  Kühnheit  in  Be':rtuptung  der  Volk sgerechtsa nie  er- 
tUshsen.  Der  Antheü,  Melcben  das  Volk  durch  seine  Ver- 
•ter  an  den  Verhandlungen  über  die  innere  Staafsverwal- 
*g  nimmt,  die  verfassungniiissige  Oettentiichkeit  im  4teden 
*i  Schreiben,  dag  treue  Vesthalten  des  Herkömmlichen  auf 
1  einen,  die  rüstige  Eisirehung  des  Besseren  und  Zeiige- 
^on  auf  der  anderen  Seite,  der,  wo  nicht  im  Steigto 
^Vsebler  tlß.  d.  i.itl.  Ccach.  III.  \f, 


^4  J|qti|9mQ)v.    IJeb^^ 

erhaltene,  doch,  gegj^i^.^^tera  Y^letziiiggenr  geschntiit^.WQUr 
stand  de«  Gei^emyire^ens  und  «der  s^eit  Jahrbnndeicten  yocbenf« 
sehende,  immer  ][Crftfte  ei^twickeUide  HandeUsina  haben  :^olr 
scheidenden  Einflusii  ,auf  das  gerammte  Lebei^,.  nnf  Wissen- 
Schaft  und  Kuis^t  und  Er&lgct  gehabt ,  dejcen  Beschaffenheit 
nur  nach  diesem  Maassstab^  gewürdigt  werden  Jcaiiou  .1^ 
dem/bfitti^chen  Njatjlon^cbarakter ,  so  weit  eic.aiis  geistigw 
Aeusseruqg^n  wabrnehmb^r  ist,  brechen  vaterländisf^besHodiir 
^efiihl  und  ^ichtigisr  Verstand,  leidenschaftliche  HefügM 
neben  mildefr  Mcn^chlitshkeit , .  tiefe  Weltbetrachtung  nebcp  j 
Yprliebe  fiu;  Gd^eioifüt^gkeit,  kalte,  Einfachheit  neben  g9r 
^ialer  Sonderb^keit  mvl  Tage.  « j 

bie  gelehrten  Unterrichtanstalten  haben  gr^vfj 
Mängel ,  welche  dnrcb  di^  auch  hier  mächtig  einwirken(t( 
Yorsüge  des.  Qffjentli^bejfl  Lebens  gedeckt  werden.  Die  J 
ausgestatteten  Uniye^siiäten  Cpgland*s  (die  ScbnU 
hab^n  zweckmässigere  JEinrichtung)  sind  glänseade  .Y< 
gunganstalten  (iir  Gelehrte,  mit  ganz  politischer .  RichtaDgi| 
pedantisch,  in  ihrer  inneren  Yerf^ssung,  mehi:  die  allgn 
als  die. zünftige  Bildung- der  Jugend  befordernd.  Di» 
liehen  gelehrten  Schalen,  für  welche  die  zu  £ton>  ge^ 
maassen  als  Muster  gelten  kann,  sind  meist  noch  in  dei 
ben  Zustande^  wie  ini  XY  Jahrh«;  der  Unterricht  hßsi 
ket  sich  fasist  ausschliesslich  auf  classische  PbUologie  fk 
thematik ;  die  Fjordernng  jugencUicher  Selbstthätigkeit  .j 
chet  ihnen  zum  Buhme.  Die  häusliche  Erziehung  ist  W 
vortrefflich.  Das  Yolksschulwesen  lag  bis  gegen  Ende  ^{^ 
XYIII  Jahrh.  im  Argen;  durch  den  Bell- I^ancaHenf^^ 
wechselseitigen  Unterricht  [s.  1797]  hat  es  sich  hedeaUP^ 
verbessert ;  doch  bedarf .  dasselbe  vieler  Nachhülfe  und  nui/i 
Th^ile  ^iner  gänzlichen  Umstaltung.  ^ 

Die  Litteratur  in  Britannien,  vorbereitet  u.  in  Ev^id^ 
nem.  glänzend  seit  dem  XYI  Jahrh.,  hat  erst  mit  demXVIII|^ 
Jahrb.,  sich  vester  gestaltet  und  vervollständigt.  JKncykloiH! 
dische  Polyhistorie  ist  ihr  zwar  nicht  fremd,  abep:  krin  v^ 
sentliches^Erfoderniss,  dagegen  genaue  Untersuchung  undS^ 
urtheilung  des  Einzelnen  und  Yorliebe  für  das  Teohniithit 
und  Gemeinnützige  eigenthümlich.  Die  NationallittertiL 
tur  zeichnet  sich  durch  Beichthum  und  Selbatständigkdt  atfif 
Classische  Philologie  u.  Archäologie  werden  eifrig  ^^ 
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rui  n.  bereichert  nnd  stehen  mit  polftiscfier  ^eisfesbildurig 
'  BBger  Vetbindang.  Geschichte,  vofziJglich  die  Vater- 
ndische,  ist  mit  gnindlichem  IJntersiichnnggeiste,  psycholo^ 
schein  Scharfblicke  und  5cht  praginatiach  für  dds  bürgerli- 
e  Leben,  am  glücklichsten  van  Schotten  bearbeitet  worden. 
ir  Länder-  und  Völkerkunde  wird  überaus  wiehliget- 
off  gesamnieh;  weniger  für  wiHsertschaftliche  Darstellong 
«elben  geleistet.  Praktische  Philosophie  und  Staat*- 
iBsenschaft  haben  namentlich  Schölten  viel  zu  veidan- 
fn.  Um  Mathematik  haben  sich  ausgezeichnete  RiSpTfl 
rdient  gemacht;  desgleichen  nni  Naturknnde  in  ihfpia 
inzen  Umfange,  Auf  Oekonomie,  Technologie,  Hari- 
ilskuiide  sind  die  Erfahrungen  und  Fortschrtlle  der  Ma- 
ematik,  Chemie  u.  Physik  mit  trefßichent  ETrfotge  angewenh 
it  worden.  In  Medicin,  besonders  auch  Chirurgie  h»< 
In  Britten  den  Ton  angegeben.  DieTheologi«  verdanket 
nen  im  XVII  und  XVllI  Jahrh.  mehrfache  Bereicherungen. 
Tgl.  2  S.  233.  236;  Boutericeck  7.8;  Th.  iVarlort.  —  TM 
SmiHi  vitae  quorund.  eruditiss.  virorum  Lond  1707.  i;  (TS. 
MürtiKtf)  The  British  Plotareh.  Lond.  I762ffi.  12.  8;  C  Zül- 
;lKbaa  1704  ffl.  ti.  g;  £il.  Hl  coRBideral)!;^  «nln-gcd.  L.  1702. 
,9,-8;  d.  Zusütze  t,  t.  Fick  als  B-  7.  8  des  Plutanch.  ZüII.  1792; 
(J.  Niekola)  Biogr.  n  litt.  Anekdoten  v.  d.  berühmtesten  Grbrit. 
Gel.  de«  XVIII  Jahrh.  m.  Zus.  tdu  /.  P.  Bamierger.  Berl. 
•1788.  2.  8;  dess.  Literary  an«cdotes  of  the  XVtll  Cent.  Lond. 
1812'-- 15.  10  8  u.  lllustrationB  of  the  lit.  bist,  of  th«  XVtll 
Penl.  I..  1317—18.  3.  8  m.  K.;  *J.  D.  Rmm»  das  gfilehrCe  En^ 
hn(L  Berl  1791.  8 ;  "Nachtr.  r.  170»  bis  1803.  B  1804.2.8; 
Litt.  .Men>oirs  of  Üvjng  aulhors  of  GB  Lond.  1708.  2.  8.  — 
(H«r.  tfaipole)  Catalogue  of  che  royal  and  noble  aUthora  of  E. 
Und.  I7äg  2.  S;  Edinb  I79(i.  8  —  The  ann.  Biogr.  and 
DbiCiMTy  1810.  ffl.  —  H'.  Bent  Verxeiehnisa  der  in  England 
gedruckten  Bücher  1700-  1818.  L.  17SH  f,;  * R.  Watts  Biblio- 
Checa  Britannica.  Glasgow  1824.  4.  4. 

H^alker't  Handausg.  der  Engl.  Class.  —  Elegant  Extracti  in 
Poetry.  Lond.  1795;  ISlü.  lOOO  S.  8;  El.  Ext.  in  Prose.  L. 
1796;  1816.  1040  S.  8j  Epistles.    L    1794;  181«.  1050  S.  8. 

/.  Die  Englische  Sprache  ermangelte  lange  gramma- 
llischer  Hegel  massig keit  und  allgemein  gültiger  ßestimmf- 
.t;  diese  wurde  eingeleitet  durch  die  Bibel -Uebersetznng 
iDd.  1535.  4;  '1539.  F.)   und  tnannigt'ach  unterstützt  durch 

zahlreichen  Uebersetzungen  der  alten  Classiker  im  XVI 
orh.;  Milton  klagte  noch  über  ihre  ßwihigkeit  und  Hftrte. 
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Wßller  und  Jhi/4^n:}iUtet^n  viel  für  Wohllaut  uiüd  Anm 
4iß:9eU  ihi;ör  ^rriferen  Auftbüduiig  und  gesetaslichen  Ve 
jLeit  begannt  jm  ^ VIII  Jahrb.  mit  Addison ,  Pope  und  t 
Jßf^ß9m  wd  ist  a^tdem  ini  Fortachteiteh  begrift'en. 

-'  .Die  2(abl  def  ^praohlehren,  sowohl  von  Eingeb 

'9^9  ^^  in- neueren  Zeiten  yojoi. Ausländern  und  unter  di 

iMA'Aeisisigsteiituid. verdienstlichsten  von  Teutschen  beai 

>tf4«  ist  lehr  b^^obtlich«    Von  den  älteren  sind  die  \ 

.WMUi9  (03tf.  i«53i  Ed.  Yllt.  Lond.  1763.  8),  B.  Joh 

(^^%7W.  S)  .wiAM..BcAley  (L;  1726.  8  oft)  bemerkenswc 

fUfiM^  dfHi  ivsvQteni  Keiehfien  siofi,,  O0ben  mehren  anderen, 

JleA.:  lI'itHe^  1787]   short  introd;   to  enj 

Qjt4  wilh  qr{t«:n#t6S.  L.:;1762«  8  oft;  t.  bearb.  v;  H.  C. 

jkrefiia.^9Sk^%7M^i\J!.A9h  [st.  1779]  Introd.  to  R.  Lon 

ßr.  L.  I7«r:rl77».  12rTA.  SÄ^r«««  [geft.  1720;  fct.  li 

Elements  of^g;l. '6rr  Ii<:178^  12  u.  s.  w.;  J.  Ebers:  \ 

1792*  8;  X(Arfi/^:ifi*rrw.«795;  Ed.  XXXIX;  1827;  H 

jPi.  WaUßer  Engl.  Sprafhlehr^.  Braunschw.  1802;.*N.  vc 

Sprach}..  lS19fflU/2.  8;.  Ed.  IL  1827.  8  u.  m.  a.  ^  Die  \ 

im  Yf^^viixh^^Vikv^(Coopep  Theti.  1578;   Bdtdi  Fhi 

•DlöC.  i^lM^Wi^^^^  ;  iV;  Bdiley  1728*  n.  s. 

Vv.  Ä  l4;  3!l?ÄÄ^^  U.S.  W.5   umgearli 

/:  i4.  JPfltÄrei^  2.  8;  Franc  Juniük  \ 

ü.  Bji)  wordenf  .Entbehrlich  durch  das  dassische  Werk'i! 

JohMotCsiVlm  of  Dict.  L.  1 747.  4;  Cortiplete ''  Dict.  LH 

4  F.  öff;  T7^6l*4;  l785;  t7Ö&;2.  4;printetf  from  Todü 

(1814.  ,4.  4j  /wlth  ^e  Additidns  by  Cila/mer^.  tleiclelb.  1 

2.  8;    stereotypisch  L.  b.  Bobinson  1828;  J.  C.  Adelung 

gramm.  krit.  WB.  d.  engl.  Spr.  f.  d.  Teutscheti.  Lpar.  i 

ffl.  2.  8;  J.  Ebers.  Lp«.  1703  ffl.  5.  8;  Halle  1800.  2.  i\ 

H.  Noefiden  ÖdWÖ.  L.  1^14.  12;  B.  E.  Llo^d  änd  G. 

jVöehden  Dict.   of  the  engl,  and  germ.  lang.  Hambnrg^t 

2.  8j  Noah  Webster  D.  Newyork  1828;  L.  1830-'  2.>  t 

a.;  jB.  Nares  Glossary  or  Coli,  of  words  j   phraseii  fa 

works   of  spme  admired  Engl,  authors,  particulsirly  Sbi 

spear.  Lond.  1822.  4;  Stralsund  1825.  8.  —  Um  die  riiA 

Bestimmung  der  Aussprache  machte  sich,  nach  J.  E/ptini 

(Principles  of  the  Engl.  lang.   1764.  2.   8),    TA.  ^hef. 

(Dict..  etc.  etc,  to  «pstablish  a  piain  and  permanent  htaii 

of  pronunciation.  L.  1780;  1789.  4;  1813.   i2)^  B.Ii 
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(EllementH  of  Ordioepy.  L.  1784.  8)  und  dessen  Gegner  Jam. 
[Adami  (the  pronnnc.  vindicBted.  Edinb.  1799.  ä),  voniiglioh 
•.Bt.Jokii  iValher:  C'ril,  pronouncing  Dict.  L.  1791.  i;' 
1810.  8;  'Lpz.  1826.  2.  8;  C  F.  Ck.  Wagner  Versi" 
;o!lst.  Anweisung  zu  A.  Engl.  Aussprache.  Brschi*.* 
-  lieber  die  Synommen  //.  L.  Piozii  1794.  2.  8 
>.  Taylor  1817.  —  Zu  Leatliten  sind  Sam.  Pegge  [geb. 
1800]  Anecdoies  of  ihe  E.  lang.  1802;  und  die 
iren  Arbeiten  von  Hörne  Tooke  [st.  1812],  Edm,  Ala/oaa 
jjst,  1812],  H.  John  Todd  u.  A.  —  Für  die  Schottisch* 
|>t^r.:  J.  Jamieson  elyni  Dict.  of  the  scotiiih  1.  Edinb.  1808.' 
'  Auszug  1811.  8. —Fiirdas  Irische:  Ch.VallaRcey 
Dubl.  1773.  4;  L.  1780.  8;  ff  Brien  Dict.  Paris  1768.4. 
II.  Die  Dichtkunst  blieb  den  grösseren  Ttieil  dea 
[Jahi'h.  im  Zustande  der  Kindheit,  nnentschieden  in  ih- 
I  Wesen;  einige  bessere  Köpfe  schlössen  sich  an 
_  lisebe  Vorbilder  an,  ohne  selbst  als  Muster  zu  wirken; 
Kunstwerlh  der  Reimchroniken  kann  nicht  hoch  gestellt 
Karden.  Unter  Heinrich  VIII  wurden  mehre  dichterischa 
l^nke  alter  Classiker  in  die  Lnndessprache  übersetzt,  so 
nie  überhaupt  die  höheren  Stände  gelehrte  Kenntnisse  xa 
nebten  anfingen;  aber  das  eifrige  Studium  der  Philologie  hatte 
jfunachlässigiing  der  Xationallitlcratur  zur  nächsten  Folge 
|Dd'  die  kircbl.  Itefofmationangelegenheiten  nahmen  die  ge- 
l^inte  Aufmerksamkeit  und  Thätigkmt  der  Gebildeleren  in 
l&Vspruch  ;  theol.  Polemik  erschwerte  das  Gedeihen  des  guten 
Uwehinaoks;  die  Geiniither  wurden  kälter,  methodischer  und 
■ewÖhnten  sich  an  Nachahmung.  Die  Schotten  sind  den  £ng- 
Bfldern  dichterisch  überlegen.  Ein  regeres  Kunstleben  äus- 
Iftrte  und  entwickelte  sich  unter  Elisabeih's  Regierung;  es 
l^nr  in  der  Regel  auf  den  Kreis  des  classischen  Alterthums 
geschränkt  und  trat  in  bunten  mythologischen  Bildern,  auch 
pt  erzwungenen  Ueberspannungen  hervor.  Dia  Buhne  erhieU 
florch  Siakespear  ihren  unvertilgbaren  Naiionalcharakter;  der 
kchdpfetiscbe  Spenatr  allegorisirte  romantisch;  Lyriker  ver- 
nichten sich  nicht  ohne  Gluck  im  Sonett,  nach  italiänigchen 
l^orbildern;  auch  andere  Dichtarten  und  namentlich  die  Sa- 
l^e  wurden  angebaut;  aber  bei  wachsendem  Reichthum  fehlte 
len  dichterischen  Erzeugnissen  im  Ganzen  Correctheit,  An- 
itiuli   und    oft   eigenthümlicher  Volkssinn.     In  dem  Zeilalttii- 
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4e8  Indepen4eml^9':Fa|ia(isniu9  war.  Ueberspaanung  Torherr- 
Bchend;   giewahige  Kräfte  und  neue  Ansichten    entfesselten 
sich  nnd  giewanmii  unter  Zerstörung  dter  HerkSmmtichkei- 
ten  fireyeren  Spi^lfaum,  .wenige  dankbare  Beachtung;  auf  den 
Trümmern. ohtiergegangener  Erfahrungen  erhob  sich. der  frey  . 
giswordene:  kithne  Gedanke  und  strömte  fruchtbar  in  künftige  ; 
Geschlechter  fiber.     Mit    reicher   Kunsterfahrung    gestaltete 
CSn^/ey  [st  1667]  die  Lyrik ;  aus  tieter  Betrachtung  und  Tiel- 
nmfässenden  Studien  ging  MiltofCi  [st.  1674]  mächtige  Wirk 
samkeit  hervor,  der  Sprache  Hoheit  und  geistiges  Leben  ver- 
leihend und  den  dichterischen  Musterton  des  feierlichen  Ern-. 
stes  angebend«    Mit  TViederhecstellung  der  alten  Verfassung  I 
[1660],  die  dnrok  feindliche  Gegensätze  im  Innern  geläutert  L 
war,  bläheten  Gescbmaok  und  Kunstliebe  üppig  auf.  .  Wal'  L 
ler  [st.  1687]  gab  ^.Spcache  sanften  Wohllaut;  Butltr\9L  e 
1690]   glattste  durch  kanstisohen  Witx ;  Drydeh  [st.  1701], 
dassisch  gebiMel,  drang  auf  kritisch  strenge  Correctbeit  mA 
wurde  hierin  uqd  ii^  ecbulgerechtem  Vershau  von  /\ipe  [n 
1744]  übertroffen;  dieser  selbst  fand  Nebenbuhler,  denen  <Be 
unbefangene  Nachwelt  volle  Gerechtigkeit  angedeihen  IftMt; 
Sufiffi  [st*  1745}. genialer  Humor,  Ti^mson't  [st.  174;S]  afh 
schaulicbe  Natnrnmleffey,    Yaung^i  [st.    1765]    bilderreich 
^hwermutb  und  vieler  Lyriker   gemüthliche  Innigkeit  be« 
zeichneten  das  Daseyn  einer  dichterisch  fruchtbaren  schöneo 
^it.    Durch  Macpkerson's  Herausgabe  der  Ossianschen  Ge-  ji 
dichte  (1762;  s,  oben  2  S.  233)  u.  Tk.  Percy  (Reliques.  17tf.  ji 
3«  8)  erwachte  die  folgenreiche  Vorliebe  fär  den  älteren  Nt*  ji 
tionalton,  dessen  Niacbbildung  Ckatterion  [st.  1770]  täuschest  ^ 
Tersucht  hatte.      Das   besdireibende   und  lehrende   Gedidit  ^ 
gewann  in  der  «weyten  Hälfte  des  XVIU  Jahrb.    die  Voi-  y^ 
betrschaft  und  neben  ihm  behaupteten  sich  Lyrik  und  Satyie.  ^ 
In  den  neueren  Zeiten  zeiget  sich  ein,  ■  für  nationeile  Psycho- 1 
)ogie    höchst  merkwürdiger  I4bertinismns  der  romimtischeB  \ 
Phantasie« 

V^  ft  S.  237.  —  £djsi.  PMUpM  Thestrum  postarum  «nglice- 
enm  cont.  the  names  and  charscters  of  all  the  Engl,  fioets  frsa 
the  reign  of  0.  EU^bet  1675 1  '^Lond.  1800.  8.  —  TA.  Caa^ 
bM  Specimsns  pf  the  Bf.  poet«,  with  biograph.  and  crit.  noti' 
ces.  Lond.  1819.  7.  8.  — -  F.  /•  Jßcohsen  Briefe  $beir  die  neae- 
sten  E.  Dichter  (Th.  Meere,  R.  Southey,  R.  Bioömlieid,  W. 
Scott,  6.  G.  Byron  u.  s.  w^.  Altoaa  1820.  |.  <»    .. 
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Sammlungen:  v.  S.  Johngon.  h.  1779.  68.  12  oft;  1810,  H. 
I  '  8}  die  J.  BeWsche  Edinb.  1782.  IOfl.8;  tlre  R.  Andersoit'Kh^. 
.    .J^  tt.  Eainb.  lTt)3  m.   14.  8;    auf  dieie  beliehen  aicli  die  Ver- 

iWeUungcn  mit  den  Buchstaben  J.-,  li.  a.  A.  —  The  British  Foeta 

'  of  the  XIX  Cent,  Frkf.  a.  H.  I8IÖ.  8.  —  (R.  Dodgfey)  Colle- 

*"     etloit  of  poeras  by  eminent  hands.  Lond.  1752  ffl.;   1765;   1770. 

'      6.  8;    furtgea.  t.  Pearck  ]7Ö8  fl,  4.  8;    >i.    v.  J.  Mchoh  1780 

fll.  5.  8.  —   Th.  d'Vi-fey  Coli,  of  song«.  L.  1718.  0.  8;  /.  Ai' 

iin   Essay   on   songwriting,  wirb  a  Coli,  of  eegl.  lOnga.  L.  1774. 

8.   —  Coli,  of  Epigrama.  L.  1727.  2.  12;  Th.  festoon.  L.  J7(i5. 

8;  The  poet.  Forrago,  L.  17Ö4.  2.  8 R.  Dodtley  the  selcct 

fablet  of  Aesop  and  other  fabuilsts.  L.  1702.  8. 

% '  WUhrend  der  ersten  Hülfte  des  XVI  Jahrh.  sind  die 
üSchotten  ungleich  reicher  an  berühmten  Dichtern  als  die  Eng- 
.^nrfer;  ihrem  Rob.  Henryson,  einem  Fabulisten  nnd  Erztth- 
Jer,  Gawin  Dot/glag  [gpb.  1475;  6t.  1521],  dem  U  eh  ersetz  er 
■rfer  Yirgilschen  Aeneide,  mit:  gedankenvollen  Prologen,  fVtlf, 
nBuniar  [geh.  1465;  st.  1530],  ausgezeichnet  durch  nialcri' 
«che  Beschreibungen  (in  Anc.  Scot.  Poems  published  by  G. 
tManaatyiie.  Edinb.  1770.  12),  Dav.  Lindieij  [geb.  1490;  st. 
-1557],  von  dem  zwey  gehaltreiche  allegorisch-historische  u, 
«n«hre  kleine  Gedichte  sich  erhalten  haben  (Works.  P.  1558. 
>4;  wilh  a  life  of  the  author  and  a  glossary  by  G.  Chalmers. 
■lnond.  1806.  3.  8),  Alex.  Scott,  einem  heiteren  Liedersänget 
•(»iniges  V.  ihm  in  Batmatyne'»  Samml.)  \i.  m.  A.  haben  die 
digländcr  nnr  wenige  bedeutende  Namen  entgegen  zu  stol- 
zen: den  Uebersetzer  des,  von  ihm  vermehrten  Brantschen 
Mttrrenschilfes  (1509.  F.  n.  s.  w.)  Alex.  Barclay  [st.  1532], 
Too  welchem  awch  morahsirendo  Eklogen  vorhanden  sind; 
•Aen  derb  witzigen  Satyriker  JoAn  jS^e/^o»  [st.  1529],  der  die 
Künden  der  Geistlichen  nnd  Mönche  in  Knitlelversen  züch- 
-ligte:  Works.  L.  1568.  8;  1583;  173G.  12;  Tkoma»  Wyat 
•«OB  Altington-Castle  [geb.  1503;  st.  1541]  und  s.  Freund  der 
'ritterliriie  Henry  Howard  Earl  of  Sarrey  fgeh.  1512!  entK. 
d.  19.  Jan.  1547]  führten  das  Petrarcasche  Sonett  ein  ürfd 
erwarben  sich  um  zartere  Behandlni^  der  Sprache  nicht  ge- 
MogeS  Verdienst;  dieser  behauptet  merklichen  Vorzug  im 
Ansdnicke  edler  und  inniger  Gefühle;  jener  war  glücklich  itx 
der  Horazischen  satjr.  Epistel  und  im  altengl.  Yolkdiede: 
«ooges  of  H.  H.  and  others  (S.).  Lond.  1557.  4;  1717.  8^; 
A.  1  i  Jokii  Heytßood  [st.  1565]   erregte  als  witziger  Epi- 
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grammatist  n^d  Erzähler  Aofsehii  luid  wirkte  zn^  Veredelung 
4er  Nationalbähne  y^acker  mit;  Works.  L.  1662  u»  &,  w. 
1598,  4;  Mehre  verfassten  geistliche  Lieder,  welche  zur  Reif  i 
liigung  der  Volkssprache  beytrugen^  in  Hiolsicht   auf  Kanst  i 
geringen  Werth  haben.  —  Reicher  und  gediegener  ist.dii.i 
^Lusbeate  auf  dem  Felde  der  Poesie  seit  dejc  AUea  frisch  h^ 
lebenden  Regierung  der  K.  Elisabeth.    Vgl.  Heliconia  oo»«; 
prising  a  selection  of  engl,  poetry  of  the  Elizabetban  agi|i 
written  or  pnblished  betweep  1575  and  1600^  with  nqtes  bi(H 
graph.  and  illustrative  by  TA.  Park.  L.  1814  f.  3.  4;  darini 
auch  England's  Parnassus.   L.  1600.  8.    Philipp  Sidney  aa«| 
Penshurst  [geb.  1554;  st.  1586],  ein  thätiger  Staatsmann  vaA 
tapferer  Krieger,  geistig  hochgebildet  und  mit  Musterwerkei.! 
des  dassischen  Alteithums,  der  Italiäner  nnd  Spanier  vertrant^ 
nimmt  unter   den  Begründern  des  guten   Geschmackes  ei 
wohlverdiente  Stelle. ein,  wenn  er  schon  von  fremden  Vorhik 
dem  abhängt,  zwischen  Regelmässigkeit  der.  alten  Classikwi 
und  romantischer  W.eliansicht  schwanket  und  in  Sprache  mlf 
Rhythmik  gleichartiger  Vestigkeit  nnd  Rei^  ermangelt« 
Petrarchiscbe  Sqqette  sipd  hochgehingen;  der  navoUeadete,  i 
Kunststyle  Montemayor's,  mit  eingeschalteten  •Eklogen 
Liedern,  in  üppiger  Pcqsa  abgefasste  labyxinthispbe,  poli 
allegorische. Schäferroman  Arcadia  (Lpnd.  1609;  1613.4;  166ü 
F.)  beur]||:undet  Gelehrsan^keit,  tiefes  Gefühl  nnd  schöpferi 
Einbildungkraft  pnd  .hat  in  sprachlicher  und  metrischer  Ifio»V 
sipht  grossen  Werth;  die  Verth^idigung  der  Poesie,  in  ungUp<^ 
eher  Prosa,  ist  aU  die  erste  äsythetisch-kritische  Abbandlunl^' 
welche  besonders  die  Regeln  des.  Draina  zu  (entwickehi  Tef4 
sucht,  zu  beachten:  Works  Ed.  XIV.  Lond.  1725.  3.  8;  vgb^^ 
Th.Zouch  Memoirs  of  the  life  and  writings  of  Ph.  S.  YorkH 
1809.  4.  —  Edmund  Spenser  aus  London   [geb.  1655?  st 
159|],   durch  Sidney  aus  bescheidenem  Dunkel  hervorgexO'^' 
gen  und  an  Elisabeth's  Hof  eingeführt,  bat  das  aaeikannt»! 
Verdienst,  den  von  Chaucer  (2  S.  238),  s.  Vorbilde,  begon- 
nenen Kunstbau  dichterisdier  Darstellung  und  Sprache  forU' 
gefuhrt  und  fuir  Britanniens  poetische  NationalUtteratur  aea«' 
Bahnen  gebrochen  nnd  ein  höheres, Ziel  erstrebt  zu  liaben. 
Seine 4,2  theokritiscbe  Eklogen,  the  Shepherd's  Calendar  (1579)y 
sciuldern  Natur  mid  Hirtenleben  in  romantischem,  zar4:naijrea 
Ton..^^P|ia  Anoftoi^ ^Q^^M^  Eairy  Queem 
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(L.  15Ö0;  159«.  2.  4  n.  s.  w.;  1751.  3.  4  ra.  K.),  nur  zur 
Hülfte  erlialten,  denn  die  lezten  6  Bücher  sind  verloren ,  ist 
uach  gvQssariigem  Entnurfe  allegorisch  und  moralisirend,  in 
kunstvoll  gebauten  f^itanzen  bearbeitet;  der  Stoff  gehöret  ia 
Arihur'E  Sagenkreis,  viele  Anspielungen  beziehen  sich  auf 
Keitverballniase  und  Elisabeth;  der  Ton  hat  Feierlichkeit,  die. 
E>piete  der  Einbildungkraft  sind  mannigfaltig  und  jugendlich 
belebt,  die  Beschreibungen  malerisch ;  die  Sprache  hat  AVurde' 
Bnd  Aninuth.  Die  lyrischen,  elegischen  und  erzählenden  Ge- 
wehte empfehlen  sich,  bey  oft  lästiger  Gedehntheit,  durch 
gelungene  Züge  und  sprachliche  Schonheiton:  Works,  Lond. 
■611.  F.  «.  s.  w.;  publ.  by  Hughes.  L.  1715.  6.  12;  hy  /. 
f^ikin.  L.  180C.  C.  8;  'nith  illustrations  and  a  glossarial  in- 
|«x  by  H.  J.  Todd.  L.  1805.  8.  8;  A.  2.  —  Tkomai  Sak~ 
rdlle  Lord  BurMur x f  Earl  \.  Dorset  [geh.  1527;  st.  1608], 
r«n  dem  das  erste  regelmässige  Trauerspiel  mit  Chören  Fer- 
Wjx  u.  Porrex  oder  Gorbotiuc  (1563;  herausg.  v.  Pope.  h. 
(739.  S)  verfasst  wurde,  wollte  eine  Reihe  rührender  Ge- 
IMlde  aus  der  vaterländischen  Gesch.  in  allegonscher  Einfas- 
lUilg  darstellen,  beendete  aber  nur  die  sinnvolle  Einleitung 
kk- edler  Sprache  und  eine  Lebende  und  Uberliess  die  Aus- 
Uirnng  litter.  Freunden,  B.  Baldieiu  und  Gge  Ferrars,  wel- 
h»  ihre,  von  Anderen  fortgesetzte  Arbeit  auf  Auszüge  aus 
Ebfoniken  beschränkten :  a  Myrroure  for  Magistrates,  L.  15G3. 
r  oft,  an»  vollst.  161U.  4;  with  bist,  notes  by  Jas.  Hasle- 
>ood.  Lond.  1SI5,  3.  4;  A.  1.  —  Gleichzeitig  begann  des 
Icfaupgfielers  John  Lilly  [geb.  1553;  st.  {]  sein  Unwesen  mit 
laschen  nach  Witz  und  Flitterstaat:  Euphues  1580.  —  John 
"^Aalkhill  [st.  vor  1583  j  erzählet  anmutbig  in  wt>hlklingendeii 
fenea :  Thealma  and  Clearchus  (herausg.  v.  Itac  Wallon). 
j.  1583.  8.  —  Von  Shakeipear,  der  auch  als  Lyriker  hedeu- 
iGod  ist,  wird  in  d.  Gesch.  d.  BUhne  Bericht  erstattet  wer- 
ten, —  Samuel  Daniel  aus  Sommerset  [geb.  1562;  st.  1619J,  - 
in  erste  bessere  Historiker  (ihe  Coli,  of  the  bist,  of  Eng- 
land. L.  11)12.  4  oft;  m.  Forts.  1685;  1706.  F.),  beschrieb 
in  wohlklingenden  Stanzen,  rhetorisirend,  wie  s.  Mnster  Lu- 
canus,  den  Kampf  zwischen  den  Häusern  York  u.  Lancaster 
in  S  B.  (1599  f.),  schrieb  Heroiden  und  sprachlich  beachtens- 
KMlhe  Sonette:  Puetical  works.  L.  167S.  4;  1718.  2.  12; 
A.  4.  —  jn  Correctbeit  und  Elegan«  wurde  er  nicht  erreicht 
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Ton  Micik  Draytom  [st.  1631],  wdcher  einzelne  vatetlfindi 
flehe  Begebenheiten  rhythmisch  bearbeitete,  auch  die  Heroid 
(Episdefl  U98;  with  notes.  L.  178».  8)  in  breitism  Wortgc 
pr&nge  ausschliesdich  auf  heimathliche  Personen  beschränkt 
iind,  nach  dem  Vorgänge  fF.  Wamer'$  in  AIbion*s  Ebglaii 
(1S86»  4  n.  s.  w.)»  30  fi.  ober  die  Merkwürdigkeiten  Eng 
landii  n.  Wales  in  Alexandrinern,  Polyolbion  (12  B.  1613 
S4  B.  16221,  sehrieb;  s.  Eklogen  nnd  Sonette  sind  mittelmS» 
sig,  die  Lieder  sum  Theile  gelungen:  Poems.  L;  1619.  ft 
Works  «1748.  F.;  1753.  4.  8;  il.  3.  —  *iha8So*8  befreytof 
Jerusalem  wurde  von  Rieh.  Carew  [st.  1620]  1594  und  w«i( 
T^rzüglicher  in  wohllautenden  Versen  von  Bdwm  F^iffax  \jk 
1632]  1600  übersetzt.  —  Nicht  unirerdienstlich  nnd  J.  IM 
vie9  [geb.  1570;  st.  1623]  didaktische  Gedichte,  Orchestifl 
1596  u.  Nosce  teipsnm  1599.  —  John  Dotme  [geb.  1573;  m 
1631]  belehrte  in  7  Satyren  über  Laster  u.  Thorheiten  firef' 
pinnig  und  nicht  ohne  Witz,  in  etwas  derber  Sprache;  d 
fiberlässt  sieh  mehr  der  Betrachtung  als  dass  er  Chatakttfi 
schildert:  Poi^t.  works.  L.  1633.  4;  1719.  12;  A.  4.  MeiU 
3^ürdig  ist  auch  s.  Biad-arazog  of  Self-hömicide.  L.  16411 
1648»  4;  1700.  8.  —  Joieph  BalP^  [geb.  1574;  st.  166l| 
Satyren  in  6  B.  'enthalten  mehr  ^ttcoigeitiglde  und  sind,  bi^ 
aHer  Rauheit  der  Sprache,  oft  gut  Teriifichrt!  1597  f.;  by  Ml 
JDodd.  Oxf.  1758.  8.  A.  2.  —  Dnrth  Bilderreichthum  loll 
gpraebliche  Scbödheit  zeichnen  sieh  Will.  Browne^s  [gJk 
1590}  st.^  1645]  Idyllen  in  Marino'scher  Manier  ans  nnd  r^ 
ratheil  eben  so  yiel  plastisches  Talent  als  Kunstfleiss:  Workii 
L*  1772.  3.  8;  i4.  4.  —  Pkine€t$  bleichet  [geb.  1584;  * 
,1650]  Bchloss  sich  in  dem  alkg.  m<N*alisirenden  Gedichte^  <• 
Purpurinsel  (1633),  an  Spenser  an  und  erweiset  in  s.  Fisohe^ 
IdyHen  (1633;  L.  1772.  8)  Gefühl  nnd  Phantasie:  A.  4. 

Wfthrend  der  bürgerlichen  Unrahen  und  der  fanatischoi 
Independenten-Herrschaft  eifolgte  ^  wie  immer  in  krampfhaft 
heftigen  Bewegungen  des  geseilschafiüchen  Zustandes,  ein 
Wiedergeburt  -  des  Nafionalgeistes  und  eine  nachhaltige  Qflp 
stritufig  der  Litteratur«  Hochbegabte  Minner  fassten  ta 
Wesen  der  redenden  Kunst  aus  neuen  Gesiehtopuncten  ssf 
,nnd  schufen  mit  wuiidersam  bdiebter  Kraft  Must^werke  dfli 
in  ungewohnter  Riehtnng  und  mit  etgenthündicher  Macht  d« 
A^iMlraeke^  knM   Bafistff0b#nden  PhaBtane»     Unter  ^  dies« 
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lin^^en  und  Päegern  eines  neuen  diclilerischen  Zeitgeistes 
ihret  dem  glatt  geschmeidigen  Edmund  Wal/er  ans  Cols. 
fgcb.  1605;  Bt.  1687}  eine  Stelle  wegen  seines  Verdten- 
nm  Correctheit  und  vollendeten  Woliilant  der  Sprache 
des  Rhythmus;  seine  (lelegenheit^ediclite,  von  welchen 
Lob  CromweH's  [1658]  und  die  Bewillkommnung  K. 
I'b  II  [1660]  des  Dichters  polit.  Wankelmuth  am  laute- 
L  beurkunden,  sind  Erzeugnisse  klug  berechnenden  Ver- 
tdes;  das  leichtere  Lied  gelang  ihm  vorzüglich;  im  erzäh- 
len und  didaktischen  Gedichte  treten  nur  einzelne  Stellen 
vor,  Reinheit  und  GeHilligkeit  des  Ausdrucks  machen 
h  B.  Reden  beachienswerth :  Works  publ.  by  ü'enton.  L.- 
8.  4;  by  Perc.  Stor.kdale.  L.  1772.  12;  J.;  B.  26.  27; 
ä.  —  Aöraham  Cotcley  aus  L.  [geh.  1618;  st.  1667],  eif- 
sr  Royalist,  reich  an  gründlicher  Gelehrsamkeit,  guter  la- 
lischer  Dichter,  wackerer  Naturforscher,  gab  für  die  h&^ 
e  Lyrik  den  Ton  an,  gebildet- nach  Pindar  und  Horaz.  In 
im  philos.  Oden  waltet  sittliche  Betrachtung  vor;  sie  h».-* 
I  Gedankenfülle  und  Kräftigkeit  der  Emptindung,  oft  ge- 
rten  und  au  viel  allegorischen  Schmuck,  auch  epigrammn- 
hea  Witzspiel,  immer  Spuren  des  Strebens  nach  heimath- 
ler  EigenthÜmlichkeit;  die  Sprache  ist  vortrefilich.  Auch 
anakreon  tischen  Ausdrucke  heiteren  Lebensgenusses  und 
ler  Elegie  wurde  er  Master.  Das  unvollendete  relig.  Epoa 
rideia  ist  eine  kalt  geschichtliche  Darstellung.  Für  Drama 
le  er  wenig  Beruf.  Von  den  prosaischen  AnfHäizen  hat 
Gesicht  über  CromweH's  Regierung  den  kräftigen  Aub- 
ck  dsB  bittersten  Unwillens:  Poems.  L.  1656.  F.;  Works. 
9i  12;  by  TA.  Spralt.  1080.  12;  Ed.  IX.  L.  1700.  F.; 
T.  2.  8  n.  8.  w.;  with  notes  by  J.  AiMn.  L.  1802,  3.  8 
K.;  J.;  B.  36—39;  A.  5.  —  John  Denham  ans  Dublin 
\>.  1615;  8t.  lüCS]  stellte  in  Cooper'ahiil  [1643],  besonders 
1  in  Hinsicht  auf  Sprache,  das  erste  classische  Vorbild 
moralisirenden  Landschaftmalerey  auf,  welche  Dichtart 
it  die  beliebteste  in  England  geworden  ist;  unter  s.  tihri- 
Gedichten  tceichnet  sich  die  Elegie  auf  Cowley's  Tod 
die  dramat.  Versuche  sind  unbedeutend:  Works.  L^  16S4; 
■.  8;  A.  5.  —  John  Mi/Ion  aus  L.  [geb.  1608;  st.  d.  «^. 
.  1674],  gründlich  gelehrt  und  auf  Reisen  in  Frankreich 
hauen  {{ebildet,  ein  hohes  Ideal  von  der  MeiiBcMieit  au 
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Bunw!  tragend  y  an  d^flsea  Yer«il*kIiohung  er  mit  irelig.  xL 
poüt;  sekw&nneriaoher.  Begeisterung  glaubte,  dahee  aus  ehr- 
licher Ueberaeugung  Anwalt  der  britt  RepubUk  [1651,  1654], 
i;idn'\frSber  Jagend  an. Bewunderer  Shakespeares,. dessen  grosss 
WelflUMicht.er  in  sichi  aufnahm,  wirkte,  durch  die  Schopfan« 
geb  -seines,  kjräftig  frommen  Geistes  weniger  auf  die  Mitwelt^ 
afat  mä  -Ae  Naobkommenscbaft,  die  ihm^  verdiente  Bewundo^ 
«^  sollt.'  In  waen  Werken  spiegeln  sich  Eindrücke  des 
Zekrerfaältnisse ,,  Studien  der  alten  Classiker  und  der:  Italii* 
ner  und  ?  Eigenthumlichkeiten   eines  grossen ,   frey en  innerea 
Lebens  treu  und  sinnvoll   ab;    feierlich  ernste  Betracfatnng 
waltet  vor;  die  Sprache  erhebet. sich  in  seinen  Arbeiten  fortr 
«dhreitted  zu  reif  männlicher  Würde.    Das  dramat.  Jugend^ 
werk  Mask  of  Comus  [1$^]  moralisirt  allegorisch  und  di« 
antike  Tragödie  .-Samson  ist  rhetorisirend.    Unter  s«  im  Aok 
drucke  vortrefflichen  lyrischen  Ged^hten  (Poems.    L.  1645^ 
12;  li73.  8)   trägt  die  Schilderung  der  Ansicht,  welche  da 
Frohsinnige   und    der  Schwermulhige  von  der  Welt  habe%  ] 
VAllegro  and  ü  Penseroso,   das.  Gepräge  der  Meisterschafi« 
Das  EpoB^  the  Paradise  Jost  12  Ges..,  im  lyrischen  Lehrtw^ 
das  herrliche  Vermächtniss  des  [1652]  Uindgewordenen  aiH 
sterblichen  Dichters  an  die  Nachwelt,  Jreich  an  Zügen  bessn* 
bemder  Genialität  und  selbstständiger  Individualität,  wie.as.  ^ 
tbeologiurenden  Betrachtungen  und   allegorischen  Gebildeo^ 
spricht  das  ergreifend  tiefe  Gefühl  eines  unbefriedigten  and' 
Üäheres  ersehnenden  Gemüthes  grossartig  neu  und  iuredae- 
rjischw  Herrlichkeit  aus:   10  B.   L,  1667.  4  n.  s.  w.;  12  EL  ^ 
L.  1674.  4;  *with  notes  by  Ti.  Newton.  L.   1749.  2.  ,12iji 
1754.  2.  4 ;  by  Capel  Logt.  L.  1792. 4  u.  sehr  oft;  viel  übenbr  (^ 
itaL  V.  P.  Ito//»' 1735 ;  franz.  von  L.  Racine  1755  u.v.  ^^:  iT 
Ulle  1804;  teutsch  v.  K  G.  v.  Berge   1682;  S.  G.  BMrde  \ 
1793;  *  1822 ;  J.  E.  Priee  1813.    Noch  stärker  tritt  der  Lehr-  j, 
feotn  in  dem  späteren,  sprachlich  hoch  vollendeten  Epos  he^  -^ 
vor:  The  Paradise  regained  4  B.:  L«  1671.  4;  witk  notes. b;  L 
€A^  Dmmier.  L.  1795.  4.    Poetical  works  by   TA.  Newton,  y 
L.  1767;  1770;  1778,  4.8;  by  1F.  Haylay.  L.  1794  jfl.  3  F.  \ 
mi.  K.;.by  J.  Aikin.  L.  1810.  3.  8  m.  K.;  ""by  H.  J.  Toid. 
L.  1801;  1809.  6.  8;  J.;  B.  28—31;  A.  5.    Unter  ^en  in 
Darstellung  und  Sprache  ebenfalls  classischen  prosaisehen  Sehr, 
sind  die  ältere  G^h«  Englands  (1670.  4)  und  mebreLpolit 
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AnfsHtxe  vorzüglich  zu  beacliten:    Ilist.  poUt.   and   inisc«Ui 
worka.  Amgterd.  1698.  3  F. ;  (by  TA.  Birch)    L.  1 738.  2  F. ; 
by  CA.  Sijmmonil.  L.  1816.  7.  8.     Vgl.  2Ä.  AVw/on,  S.  Joh»~ 
jo»;  W.  Haylay  life.  L.  1796.  4;  Naohlr;  zn  Sulz.  Th.  7:S. 
169  VA.  —  Johlt  WümotlLail  ot Roc&ei/er  aus  Dilchley  [geb. 
-1647;  St.  16S0],    ein  geistreicher  Wüstling,    behenschte  die 
l^prache  mit  aninuthiger  Leichtigkeit;  er  ist  ein  frohüioniger 
'«Lied  er  sänge  r  und  s.   äatyre  gegen   die   Menschheit  itnd   üa 
itm Seligkeiten,  welche  sie  drücken,  hat  Tiel  Kühnes:  WorlcK» 
ilwerpen  16S0.  8;  L.   1718;  1771.  12;  J.  10;  B.  l&v  A.  5i 
IVenlaorlk  Dilhn  Earl  of  RotcotniMon  auS'  Ireland  [geb. 
633;  fit.  1684]  bleibt  achtungwenb  wegen  ISorgfait  im  Me* 
anismuB  der  Sprache  und  Rhythmik,  obgleich  er  weder  tAa 
lyriker,    noch   als  Lehrdichter    (Essay    on   translated  ver- 
ts)  noch  als  Uehersetzer  hervorstechendes  Talent  hewäbretii 
.ems.  L.  1717.  S;  m.  Rochester  1771.  12;  J.;  B.  43;  i/l.' & 
t-  Samttef  Butler  aus  Strensham  [geb.  1612;  st.  lO'JO]  ver- 
bfibtlete  im  unbeendcten  Hiidibras  mulhwillig  launig  die  fana- 
kische  Pedanterey  der  Indepenilenten ;  den  Grundgedanken  zu 
B.'  Carrccatiir  vcrdnnkt  er  dem  Dan  Quixote,  die  iSitlenmale- 
■•ey  in  flandrischem  Slyle,  die  Bilder  und  Vergl eich un geh,  diei 
nttollige   Sprache    haben     heimathliche    Eigenihümliohkeit;   s. 
Koste  SatyTcn,  Erzählungen  und  mehre  Aufsütze,  zum  Theil« 
In  trefflicher  Prosa,  sind  reich  an  Witz  und  gesundet  Ein^« 
l«b:  Hudibras  in  tbree  parfs.  L.  1665  tll.  3.  8  u.  s.  w.;  *wit[t' 
bnnotations  by  Zach.  Grey.  Lond.  1744.  2.  8  ni.  K.:  by  N. 
^.  Aa«A.  L.  1793.  3.  4   wÜh  notes  selected.    L.  1819.  2.  S; 
h.  V.  D.  W.  Soilau,  Königsb.  1798.  8  m.  K.;   J.  0.  7;   Ä. 
b^.  33.  34;  A.  5;  Posthumous  works.   L.  1690.  3.  12;  ge- 
nuine rcniains  by  Thyer.  L.  1759.  2.  8.  .     .- 
Die  neuere  Dichtkunst  beginnet   mit  dem  ü^berans  thSti- 
l^en,  kcnntnissreichen,  feinsinnigen   und   slrenge  CorrectheiC 
Erstrebenden  John  Dryden  aus  Oldwinkle  [geb.  1631;  ftt.  d. 
t.  Mar)'  1701],  welcher,  ohne  kräflig-warme  Üelbstatündlgkeit- 
im   sittlichen   Glauben    ttnd   bürgerlichen   Leben    (er    feiertB> 
Cromwell's  165S  und  Carl's  II  Rückkehr  1660  und  trat  nach' 
I   Jacob's  II  Thronbesleignng  16S.^>,  angeblich  aus  den,  in  un- 
I    Kren  Tagen    oft   wiederholten  Gründen,   zum  Katbolicismu« 
I   Über),    als  nUchlern    besonnener  und   zünftig   einsichtvoiUr 
Httnwin'i- 'm  der  vesteren  BegrQtiduBg  dec  R«gelinässiglieit 
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d#A  fiidbterisdin  Geaohmackflt  vndBeyks  arbeiMMruAd 
schalgereebtenKomitton  geltend  machen  wollte«  Untiir  a.dt( 
Wericen  gteken  ia  wohlverdienter  Aohtung:  die  epische 
achieibilng  enfine  mirabiHi  1066  j  die  Enftblimgen  «ndL( 
dcia\(FahIe«  ancient  and  modeni«  L;  1700;  1774«  8  oft;  1' 
drim^K.);;  mehre,  innl  Theä  wahre  Begeistemüg  atha» 
lyfjadift  Giediohte^  DamentBoh«  dieXIantate  auf  das  Ale: 
fSeet  (oDinp.- Yoat^Uand#l  1725)^  nnd  «innToHe^^Epiilela. 
dramatischen  Arbeiten,  es^nad  ibrer  29^f  hahen  m(Mhi 
Begeknfissigkeit',  aber  »beschrftakte*  Kunatwerth,  di&  tra(|l^ 
■abea  etwas  mehrvala  die  kondseheor; '  tö»  deii  Singipii 
effinneni  eiB^ie.  an  dea  Mjwterienstyl;  Ardkir  Sit  das  gel 
ganatec  Dnanu  worka.  L.17<M..2f^;  1736;  1762.  6.  & 
IMierttetauagen  dea  Pesaina  nnd  »JuTMial  [1699}^  beaoi 
dea  Vkgil  [1697]  wteden  geaehtttat,  oh  sie  gleieb  cagenl 
ÜBE  UmftcbreibnBgen  \  sind«  Seine  Prosa' hat  mnnferhafte  R« 
heit  md  Einfachheit;  ite  der  ttsthetiadien  Kritik,  welche 
ala  vermeint  unbefangeiier  Eklektiker  bearbeitete ,  -i^rregte^ 
dialogisoher  Yeranck  über  üb  dramatische  Poesie  (1668) 
meiste, Anfsehn;  inStceitigkeiten,  deren  ea. viele  hntte^- 
Bete  «r  sioh  •  durah  gleichmissig  vuhig  kalten  Anatand 
Poetical  worka  bj  Jar.  WiorUn.  Lond.  1811.  4.  8;'L.  fSii 
24  8;  /•  AA-^Mv  B.  40»42;  il.  6.  12;*  Grit,  and 
ProsQ  Works  pnbL  bjr  Edm.  Mulone.  lu  1800.  4.  8| 
completa'Works  with  notes  and  a  lifo  hf  Walt.  Scott. 
1808. 18.  8.  .r-  John  Sheffield  Bakja  of  Bqckingbnmakire  [( 
1649;  st«  1720}  yeranscbaalichet  besonnene  Kunaterfabj 
ia.gfdifsgeoer  Sprache:  Essay  onPoetiy.  L«  1682.  4;  .W( 
1723,. 2.  44  1729;  1740.  2.  8.  —  J^in  Fiumfret  [g«Ab..  161 
st«  1703]  glücklich  ia  der  Qescbreibqng  nnd  Epistel:  P^ 
L.  1699.  8  tt.  in  d.  SamnU.  —  Charles  SüAville  Earl  idBof^ 
i^:{sl.  1705]  verfisste  heitere  Lieder  und  persdnfiehe  Spetf' 
g0dicbte :  J*l  A*  6.  ^^  JohB  Phil^  aus  Bramptpn  [gek-lSfCf. 
alU  1708]  iieiichnete  sioh  in  der  bnrlesken  Psrodie  (the  i^lell' 
ÜA  Shilling  1703)  und  im  beschreibenden  I^eb-gedäekc»'  (ditf 
Cy der  4704;  with  note»  by  K.  Jhm$ter,  l,.  1791<  8)  rohtfi' 
liph  aus;  s.  retailose  Verse  sind  sehr  woUlautend:  PiMSift 
L.17f5;  1726;  t7?6.  8;  J.2t;  £.66;  A.  §.—  Sam.  GarA^ 
[st.  1718]  Armen- Apotheke  (the  dispensary.  L^  1699«  4;  Elr 
YL  17Q6  SU  «•  w.;  1744,  8  ^  1712.  S)y  ein  satyriach  besdinl- 
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^des  Gedicht,  §;ehÖret  nicht  allein  ats  AnB<triic1e  wackerei' 
(sinniing,  sonilern  auch  in  Hinsicht  auf  Sprache  und  Vers 
n,  zu  den  preis wüidigen :  Works.  Diibli»  1769.  12.  — 
iom.  Parnell  aus  Duhlin  [geb.  Iä79;  st.  1717]  verfassft^ 
imiithi^c  Lieder  und  Erzahhin^en  und  ernente  mit  Erfolg 
ID   in  Vergessenheit  gekommenen  BMIadcn-Ton;  s,  biblischo 

riraktcFgeiuälde  sind  von  geringer  Bedeutung:  Poems  ptiUi 
A.  Pope.  L.  1721.  8  u.  s.  w.;  by  a  Goldtmith.  L.  17701 
I  posthumous  works.  Dublin  1758.8;  J.4t:  ß.67.78;  A.r, 
^  Im  Pope'schen  Zejtaller  herrschte  geschmackvolle  Cor- 
iiyttheit;  viele  trelHiche  Künstler  wetteiferten  in  dichterischer 
Tätigkeit  und  es  gesiahete  sich  die  Nationallittepatur  zu 
(nsischer  Vestigkeit.  Von  Addison  nachher  im  Verzeioh- 
ijJKG  der  Prosaisten,  —  Matthew  Prior  aus  L.  [geb.  1664; 
q)1721]  gab  der  Sprache  und  Versificatton  vollendeten  mu^ 
llulischeii  Wohllaut  und  vereint  Gedankenfülle  mit  kunsdo-^ 
yr  Zartheit  und  Anniutb.  Vorzüglich  gelang  ihm  die  Ei- 
^ung  und  Ballade,  in  welcher  er  den  Nationalton  überana 
,|iek]icb  traf:  viele  s.  Lieder  haben  epigrammalische  Fein- 
j^  und  naitirlichen  Witz;  in  zwey  hdter  gedachten,  nur 
j^ngedebnten  Lehrgedichten,  Salomon  on  the  vanity  of  the 
3  Ges.  u.  Alma  or  the  progress  of  mind  3  Ges. ,  he- 
Icte  er,  die  Gebrechlichkeit  des  Irdischen  nnd  de3  inensch- 
p  Wissens  zu  verspotten;  die  Gelegenbeitged,  sind  von 
lern  Werthe:  Poems  L.171».f.;  1725  u.  s.  W.;  1779. 
ig\J.  30.  31;  B.  47  —  49;  A.  7.  —  Congrevc'r  wird  hef 
itßrama  Erwähnung  goschchen.  —  Rieh,  BlacXmore's  [sb 
B]  dichterische  Vorsuche  haben  sprachliches  Verdienst; 
k  wena  die  geschichtlicben,  Prinz  Anbut  (1C95J  iind  K. 
r  (1697)  Dicht  mit  Unrecht  vergessen  sind,  so  behaiip- 
Ibtich  das  didaktische,  tbe  creation  <1712)  noch  immer  in^ 
igem  Ansehen :  J.;  A.  7,  —  Jahn  Gay  aus  Barnstaple 
j^eb.  16S8;  st.  1732]  bewahrte  bey  vertrauter  Freundschaft 
MU  Pope,  s.  \aiurgefühl  und  behauptete,  mit  beharrlicheni 
Idisstrauen  gegen  sich  selbst,  in  mannigfaltigen  Leistungea 
Aegreiche  U  e  h  erlegen  hei  t.  Er  ist  der  erste  gute  Fabeldick' 
M-  unler  den  Engländern:  Fahles  1727  fl.  2.  8  ii.  s.  w.;  L. 
1793.  8  ni.  K.;  *m.  Edm.  Moore  Fab.  Paris  1802.  18  n.  s. 
I».;  wiih  notes  by  Will.  Coxe,  L.  1796.  12.  In  s.  Liedern 
wdcht  sich  beizlicbe«  Geluhl  aus;   die  Balladen   sind   alter- 
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thuinlich  einfach ;  die  schenhaft  parodirenden  EUogei 
Shepjicird'a  week  1713)  bezaubern  durch  naiTe  Wahrhe 
Darstellqng;  im  beschreibenden  Gedichte  (the  mral  8 
bearknndet  aidi  lehenefli  Geadiiclc  in  inaleriselien  Scb 
OQgen ;  depi  Episteln  fehlet  Lwchtigkeit  nnd  Mannigfaltig 
unter  d^n^drunati^chen  Arbeiten  gilt  die  Balladen->Ope. 
BeggiMr'a  ^peiipi  1727)  ah  «lasaiach:  Poema.  L.  1720;  17 
Poet,  worluu  L.  1793.  3.  12;  1806.  2.  .12  oft;  J.41.  4 
80:t-82:;  4« '8*  —  Gge  Grtmvitle  Lord  Laimdsdown  of  ] 
ford.  [geb^  1667;  st.  1735]  sang  angenehme  Lieder:  ^ä 
L.  1732.2«  4;  J..  2^;  fi.W\  A.  7.  —  Thoma»  Ticket  aui 
dekirk  .[geb^  1686;  st.  1740],  treuer  Freund  Addison'» , 
sen. Ti^od  er  in  einer  herrlichen  Elegie,  betrauerte,  flei 
ACtarbeiter  aniZuscha9er,  verfasste  lyrische,  elegische  i 
tyrische.  Gejif^te  und  seiehnete  sieh  durdi  Balladen,  von 
eben  Colifi , and  Lucy  als  die  beste  gilt,  ans:  Miscell.  \i 
L.  1753.  .3.  12;  ./•  26;  JB.  73;  4.  8.  —  James  Harn 
[geb.  17}Ö;  st.  1742]  ;bildete  16  Elegien  dem  Tibnll  1 
Love's  Elegies.  L.  1732;  1744.  8;  7.;  B.  97;  4.  8.  — 
liam  Somervüle  [geb.  1692;  st.  1743]  traf  den  Yirgili 
Ton  in  dem  geschätzten  beschreibenden  Gedichte  the  i 
4  B.:  Biniiingh  1767.8;  *L.  1796;  1802.4;  und  gefiel 
in  dem  burlesken  Hobbiool.  L.  1813.  4;  Poems.  L.  1 
1772.  8.  ~  Alexander  Fope  aus  L.  [geb.  1688;  st.  i 
May  1744]  wirkte,  wie  Dryden  und. ganz  nach  dessen  Gl 
Sätzen,  auf  Geschmack  und  Kritik  und  wurde  sehr  jun 
1709]  als  Muster  und  Meister  anerkannt,  so  dass  nicli 
Terwundern,  ist,  wenn  er  deti  Versuchungen  der  Eiti 
und  litt.  Herrschlust  bisweilen  unterlag.  Seine  Bildung 
dankte  er  dem  Studium  der  Alten,  die  er  als  ewige  V< 
der  im  Reiche  des  Schonen  verehrte,  und  der  Werke  i 
8er*s,  Waller's  und  Dryden's,  nach  denen  er  Sprache 
Bhythiaüs  oder  den  vaterländischen  Kunstausdruck  gesta 
die  italiänische  und  französische  Littcratur  war  ihm 
fremd*  Er  hatte  philosoptiischen  Geist,  mehr  Verstani 
Phantasie,  mehr  Witz  als  Gefühl  und  konnte  daher  i 
Höheres  erstreben,  als  helle  Bestimmtheit  der  Yorstellii 
nnd.  kunstgemässe  Richtigkeit  des  sie  vcrsinnlichenden 
druckes;  hierauf  beschränket,  sich  sein,  von  Zeitgenosse 
überschätztes   Verdienst.      F.   hat    mit    bewundernswe 
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P*'— -"-'Ijarkeit,    mit    selienem  KnnstfleisGo    und  vielfadi  mit 
mloRi  Erfolge  in  fttst  allen  Dichtarten  gearbeitet.     Un- 
I  lyrischen  Gedichten  ist    die  Ode    on  soliliide    als  Ju- 
beit  []700]  bcachtenswerth  und  die  Oden  oq  Cecilla's 
708 J  und  the  djing  Christian  to  hia  soul  sind  die  voll- 
en.   Die  Paslorals  |^1704j  haben,   bey  grosser  Schön- 
t^Jieit   der  Sprache,   allzu   glatte  Feinheit.     Die  Lehrgedichte, 
J^ay  00  criticisni  {^1709],  Essay  on  man  [1733J  und  die  Mo- 
Ut\  essay's  sind    von  reicliem  Gehalte  für  den  sittlichen  Dcn- 
ij^t;.     Die  Allegorie  teinple  of  fame  [171 IJ  zeichnet  sich  durch 
LwHivoUcn  Bilderreichthuin  aus.     Die  komische  Epopöe  ftape 
L|£,the  Lock  [1712]   ist   das  Erzengniss   heiterer  Laune  und 
n,  Meist  erst  ück  der  Kunst,   welche  für  Unbedeutendes   die 
leilnuhuie    durch  Darstellung    zu    steigern   versteht.     Unter 
n  Ueroiden  ist  die  von  Eioisa  an  Ahälard  die  gefeierteste: 
phi'e  Elegien  sind  vortrctllich;    die  Satyren   sind    den  Hora- 
ichen  nachgebildet,   aiicii  hat  er  die  Dono'schen  überarbei- 
t^dd  nicht    ohne  leidenschaftliche  Bitterkeit   die  schlechfca 
illtiftsteller  in  der  Dunciade  [1729]  gegeisselt.     Früh  über- 
(zte  er  [1702]   die  Thcbaide   des  Statins   und   machte  spä- 
Ifhin  mit  der  nioderniiurteQ  Ucbertragung  des  Homer  (Ilias. 
,J716  fl.  6.  4;  Odyssee  die  lezten  12  B.  T.  El.  Venton  yx. 
,  Broome.  L.  1725.  5.  4;  oft;  L.  1S05.  12.  S;  with  notea 
G.  Wake/ield.  L.  1806.  9.  S)  sein  zeitliches  Glück.     Seine 
IHf^aiacben  Schriften,  namentlich  die  Briefe  (L.  1737.  4)  und 
l^bie  Abhandlungen,   stehen  wegen   gediegener  Einfachheit 
^gd  wohl  berech  neter  Angemessenheit  des  Ausdrucks  mit  Recht 
|t fortdauernder  Achtung;   foenis.   L.  1717  ffi,  3.  4;  6.  12; 
)tßt.    Works.    Glasgow   1785.   3   F.;   J.i  B.  76  —  79;  A.  S; 
Jprks  \v.  notes  o£  ff.  Warburlon.  L.  1751 ;  1764  u.  s.  w.; 
J.  WaTlon,   1797.  9    S;   with  his  life  by  Ow.  Buffkead. 
769.    5,  4j  Suppl.    1S07.    4;    *  w.    notes  of   Warburlon^ 
\.  w.  by  W.  Lesle  Bowlcs.  L.  1806.  10.  8.  Vgl. 
\ton  u.  Buffheud;  W.  Ayre  Mem.  of  the  life  and  wri- 
i^of  A.  P.  L.  1745.  2,  3;   J.   WartoH  Essay  on  the  wri- 
;s,  and  gcnius  of  1*.  L.  1750;    17S2.  2.  8.   —    Swift  wird 
fer  den  Prosaisten  aufgeführt.  —  laaak  Watts  aus  South- 
ion  [geb.  1674;  st.   1748]   stellte  religiöse   und   sittliche 
achtnngen  lyrisch  dar,  in  correctem  Ausdruck,  selten  mit 
r^rnlcm  Gefühl :  works.  L.  1754.  6.  4;  /.j  £.59—65;  A.9, 
Wacbler  HB.  ä.  Lid.  Geich,  HI.  19 
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:-^  Jäikh  ThbMon  MkTEiA^  f«^.  1700;  st.  174S],  bei 

von  tiefem  KlraftgtBfuhl  für  fromme  l^ttUchkeit,  )f]reyhelt: 

ynterland,  schilderte  in  harmonischer,   mit  eigenthünkli 

Fteyheit  b'eherrischltefr  Spruche  die  Schönheiten  der  Natur 

leiiisch  treu  nach  den  Jahreszeiten,  ühter  welchcftt    eir 

Winter  zuerst  [1726]  in  geistvoAe,   die  gans^e  Mannigral 

<keit  seiner  €ebdde  umfassende  Betrachtang  asog :  tbe  serasi 

L.  1732.  4;  1778;  by  P.  Siockdale.  L.  1793.  8;  by  Ji 

1794.  4;  by  7.  Evant  1802.  8  u.  sehr  oft;  L.  1797.  F.  m.  1 

häufig  übertetzt.    Von  s.  übrigen  Werken  isind  die  wicht« 

sten  die  lyrischen;    Ruie  Biitannia,   der  Schlussgesäng  d 

Maske  Alfred  (1740),    ist  Yolksgesang   gebKeben;   die  g< 

iädiichtlich-didaktische   Verherrlichung    der  Freyheit    (1737 

tind  die  in  Spenserr's  Geist  nnd  Sprache  ausgeführte  Allegor 

the  Castle  of  indolence.    In  s.  Trauerspielen  erstrebte  er  d< 

Vorzug   antiker  Regelmässigkeit;  spt'achliche  Schönheit  m 

rhetorische  Feyerüdikeit  gewannen  ihnen  einen  Beyfall,  d 

\)'ey  ihi^em  Mangel  S(n  hinerem  tragischen  Leben  von  kein 

fati^eh  Bauer  t^eyh  konnte:  Works.  L.  1732.  2.  4;  ^173S. 

'8;  1^50.  4.  12;  ♦«162.  2.  4;  1788.  3.  8  ii.  fc.  ^.;  J.  ^A 

JB.  iJl.  Ö2;  A.  9;  vgl.  letsing  s.  Sehr.  23  S.  65  ».  -^  ] 

sitäiclheh  Ernst)?,  keinesweges  im  Verdienste  \im  dichferisc 

Ktiiist  ttnä  ^prac^e  katinihm  Aardn  Hill  [g^b.  lG85 ;  st.  i7i 

'Vmr  Seite  s^^h'en;  s.  'beste  Arbeit',  das  Lehrged.  thie  ttft 

äcting  (1746)',    verräth  eine  sehr  beschränkte  Ansicht  n 

Welten  *der  Kühst  und  missföllt  durdi  prunkerische  Verkü 

'stelütig  dds  Atisdru^ks;  derselbe  Tadel  trifft  die  sententi9s 

satyrischen  Verisuche,  Progi*ess  of  wit  u.  Advice  of  the  poef 

die  Gelegenheitgedichte  haben  sich  überlebt.    Auch   die  dr 

*iiifet.  Arbeiten ,   darunter  die  durch  HändePs  Composition  g 

hobene  Oper  Rinaldo  (1711),   sind  von  geringer  Bedeattm; 

Works.  L.  1754.  4.  8;  Dramatic  works.  L.  1759.  2.S;A. 

.:-  AMrösePhilipf  [geb.  1671;  st.  1749]  stiess  mit  s. «  EU 

gen  [1703]  auf  ganz  entgegengesetzte  Weise,  an ,  indem  i 

theils  zu  wörtlich  natürlich  sind,   theils  ein  fremdartiges  i 

mä'ntisches  Pathos  haben;  und  dennoch  gehSirien  sie  zu  i 

besseren  und  enthalten  viele  malerisch  -  sclioftie  SfeHen.   I 

Epistel   an  Dbrset  [1709]  und  mehre  lyrische   Ged.   werd 

geschätzt  tiiid   das  Trauerspiel  the   distress'd  moffaer  [l7l 

fand  alTgemelAen  fieyfaÜ:  Pd:$torals,  Ödes  and  ö^her  poen 


Ciross-Britannieit.    Poesie.  29 1 

*.  4748.  »',  J.  46;  B.  93;  A.  9.  —  Will.  CoUini  aus  Chi- 
l)eet«r  [geb.  1720;  st.  1756]  dichtete  bilderreictiG  und  rhyth- 
liwsli  sor^altig  anegefühttc  Oden,  von  welchen  the  passions 
ie  Iterühmteste ;  s.  Persische  Eklogen  [1742]  glänzen  in 
loc'geiiländiscfaem  Prunke ;  die  Sprache  hat  durch  ihn  gewon- 
en  :  Poet,  worfcs  publ.  by  Laugharne.  L.  1764.  8;  by  Mra. 
(.  £,.  BarbauM.  L.  1797.  12;  J.  49;  B.  97;  A.  9.  —  Gil- 
'Ktt-  West  [geb.  1706;  st.  1755]  hat  durch  s.  metrische  Ue- 
beTsetznng  einiger  Pindarischen  Hymnen  (1749)  und  durch  b. 
Gedichte  zur  Veredelung  der  lyrischen  Sprache  mitgewirkt: 
J.9.  12.  —  Edteard  Moore  [geb.  1711 ;  st.  1754J,  durch  s. 
Spieler  (1753;  s.  Lesting's  Collect.  2  S.  169  f.)  berühmter 
■^Rinatischer  Schriftsteller,  ist  einer  der  wenigen  guten  br. 
Fabeldichter:  Fables  for  the  Ladies.  L.  1744.  8  u.  s.  w. ; 
i*«rka.  1781.  12;  A.  9.  —  John  Dyer  aus  Aberglasney  [geb. 
11700;  st.  1758]  nimmt  unter  den  beschreibenden  und  didakti- 
«hen  Dichtern  eine  der  ersten  Stelleu  ein;  die  Schilderung 
Ton  Grongar-Hill  [1727]  ist  Erzeugniss  gedankenvoller,  tief 
^fiihlter,  oft  lyrischer  Betrachtung;  kälter  und  dürftiger  sind 
the  ruins  of  Kome  [1740].  In  dem  technischen  Lehi^edichte 
von  Bearbeitung  der  Wolle  in  4  B.  (the  fleece.  L.  1754.  4) 
entfaltet  sich  reiche  Kunst  in  Belebung  eines  unfruchtbaren 
Stoffes  durch  malerische  Darstellung:  Poems.  L.  1757;  l76l. 
ä;  3.  53;  B.  94;  A.  9.  —  Der  Schotte  Allan  Rammy  ans 
i.  Gr.  Lanark  [geb.  1686;  st,  1758]  erneute  die  schottische 
Ndlionalpoesie  und  dichtete  treflliche  Lieder  und  Erzählun- 
gen, von  welchen  der  Mönch  und  die  Müllerin  die  vorzüg- 
üchste  ist,  versuchte  sich  auch  im  Schäferspiel:  Poems.  Edinb. 
1715;  1721.  4. 

Die  vorherrschende  Richtung  blieb  nun  didaktisch  -  be- 
ichreibend;  zugleich  entschied  sich  die  öffentliche  Meinung 
lir  die  altvaterländische  Ballade;  und  die  Snlyrc  wurde  nicht 
'emachlässigt.  Mehre  Dichter  zeichnen  sich  durch  Eigen- 
tramlichkeit  des  Tones  aus.  Will,  Shenstone  aus  Leasowes 
geb.  1714;  st.  1763]  spricht  in  gefühlvollen  tibullischen  Ele- 
fien  und  in  Liedern  nnd  Balladen  eine  schwermülhige  Stim- 
nnng  aus:  in  dem  malerischen  Idyll  Pastoral  Bailad  in  4  B. 
rfaehet  er  sich  oft  mit  lyrischer  Kühnheit;  s.  Sprache  ist 
twas  nachlässig:  Works.  L.  1764.  3.  8;  1773.  4.  8;  J.;  B. 
9.  100;  A.  9.  —  Roi.  Dodaley  aus  Mansfield  [st.  1764],  aU 
19  " 
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Sarnnjer  geachtet,  verfasste  erotische  Lieder  ti.  Oden  (Mel- 
pomene  1758),  ein  beschreibendes  Ged.  in  3  B.  Agricultare 
(1754)  und  das  didaktische  the  art  of  preaching:  D.  Coli.  3; 
^,  11.  -—  Charles  Churchill  aug  Westminster  [geb.  1731;  st 
1764]  satyrisirte  beissend  witzig  und  mit  patriotischem  Eifer 
in  schönen  Versen,  stark  rhetorisirend,  gewöhnlich  persönlich 
imd  in    unmittelbarer  Beziehung  auf  Zeitverhältnisse;   seine 
heitersten  Darstellungen  sind  die  Verspottung  der  ausgearte-  | 
ten  Schauspieler,  the  Rosciad  [1760],  und  des  Aberglaubengj 
the  Ghost:  Poems.  L.  1763.  4;   1778.  3.  8;  with  notes«  L. 
1804.  2.  8;  B.  107  —  109;  A.   10.   —  Edward  Young   aus 
Upham  [geb.  1681 ;  st.  1765]  ist  reich  an  tiefen  Empfindun- 
gen, gehaltvollen  Gedanken,    neuen  und  kühnen  Bildern;  su 
Feierlichkeit  artet  nicht  igelten  in  erkünstelte  Ueberspannang 
aus ;  die  Sprache  hat  üppige  Fülle  und  prunkende  Kraft,  nicht 
immer  Correctheit.    Ausser  einem  jugendlichen  Versuche  on 
the  last  day  [1713],   mehren  Gelegenheitgedichten,   patheti- 
schen Trauerspielen   und  dem  Schwanengesange  Resignation 
[1761],  haben  wir  von  ihm  zwey  Hauptwerke :  7  sententiöse 
Satyren,  love  of  fame  1725;  und  Nachtgedanken  oder  lyrisch 
erhabene,  sittlich  religiöse  Betrachtungen  über  Vergänglich- 
keit des  Irdischen  und  menschliche  Sündhaftigkeit,  Tod  und 
Unsterblichkeit,  das  Gefühl  ergreifend  und  den.  Verstand  mit 
überraschenden  Ansichten  beschäftigend:    The  complaint  or 
Night-Thoughts.  L.  1741  f9.  oft;  with  notes  1801.  2.  12;  t 
m.  Änm.  v.   X  A*  EherU  Braunschw«   1760  fl.  4.  8;  Lps» 
1790.  5.  S\  Works.  L.  1757.  4.  8;   1767.  6.  8;  1768.  4.  4;  j; 
1792;  1802.  3.  8;  /.  50—52;  B.  84— 87;  ^.10;  Einige  W. 
t.  V.  /.  A.  EherU  1777;  Lpz.  1791.  8.  —  Bav.  Maltet  ei-  T 
gentlich  Malloch  aus  Schotdand  [geb.  1709;  st.  1765]  zeich-  [ 
nete  sich  als  Erzähler   und  Balladendichter,  auch  als  Tragi- 
ker und  in  Prosa  durch  Bacon's  Biographie  aus:  works.  L. 
1759.  3.  8;  X  33;  JB.  101;  A.  9.  —  Der  Schotte ilfßc*.  Bruce 
aus  Kinnes wood  [geh«  1746;  st«  17673  ^^^  trdflücher  Elegiker 
(s.  Schw^engesang  Elegy  on  spring  1767)  und   beurkundet 
reiche  Anlage  und  Kunstbildung  in  dem  beschreib.  Ged.  Loch- 
leven :  Poems.  Edinb.  1770. 12;  ^.  11.  —  James  Grainger  ans 
Dunse  [geb.  1723;  st.  1767]   vereint  in  dem  Lehrged«  the 
Sugar-Cane  (1764.  4)  umfassende  Sachkenntniss  mit  kräftiger 
Naturmalerey  und  kunstvoller  MannigCEdtigkeiti  die  Ode  an 
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I  die  Einsamkeit  und  die  Ballade  Bryan  and  Bereene  gelten 
I  als  vortrefflich;  die  Uebers.  dw  Tibiill  (175S.  2.  12)  hat  an- 
'  erkannten  Werth;  A.  10.  —  Der  philosoph.  Arzt  Mark  Ahe»- 

lide  aas  Neacastle  [geb.  1722;  st.  1770]  belebte  in  dem  un- 
t  beendeten  Lehrged.  in  3  B.  the  pleasiires  of  Imagination 
i  (1744;  neu  bearb.  1754.  S;  1793.  12  u.  a.  w.)  einen  abstra- 
I    den  Gegenstand  der  psychologischen  Forschung  durch  lyrische 

Fruchtbarkeit  der  Phantasie  und  versinnlicht  a,  Betrachtungen 
I  ia  blühender,  vollendet  schöner  Sprache.  Geringeren  Werlh 
i  haben  die  sinnvollen,  meist  hart  versificirten  33  Oden  in  2 
i  B.:  Poems.  L.  1772.  4  a.  s.  w.;  1807.  18;  /.  55;  B.  104. 
j  105;  A.9.  —  Der  vielwissende  Wüstling  Christopher  Smart 
I   ausShipbourn  [geb.  1722;  st.  1770]  zeiget  mannigfaltige  dich- 

Iierische  Anlagen,  deren  reifere  Ausbildung  durch  Druck  der 
Lebensverhältnisse  erschwert  wurde.  Die  Ucbersetzungen 
des  Horaiius  (1756)  und  des  Phaedrus  (1765),  die  Lehrge- 
I  dichte  (on  the  eternily,  immensity,  omniscience,  power,  good- 
ness  of  the  suprome  bcing;  the  hop  garden ;  the  judgment  of 
]VIidas  1750  fH.),  mehre  Oden,  Bulladen  u.  Epigramme  sind 
j  geeignet,  s.  Namen  gegen  Vergessenheit  zu  schützen;  Poems. 
I  1763.  4;  Works.  L.  1791.  2.  12;  A.  11.  —  Thotna»  Gray 
laoa  Cornbill  [geb.  1716;  st.  d.  30.  Jul.  1771]  wird  als  der 
•feurigste,  in  Empfindung  und  Ausdruck  gehaltvolleste  Lyriker 
■wnd  gemüthlich  zarteste  Elegiker  (El.  written  in  a  country- 
'jard  1750;  t.  v.  F,  W.  Gatter  Ged.  S.  87)  gefeiert;  auch 
Iwarbeitete  er  altenglischc  Sagen  überaus  glücklich,  S.  geist- 
reiche Briefe  aus  Italien  sind  Muster  einfach  edler  Prosa: 
»oeras  publ.  by  Hör.  Walpole.  L.  1757,  F.;  Glasg.  1768.4; 
«787.  F.;  "York  1775.  4;  L.  1789.  4;  1800,  8;  to  which 
are  add.  mera.  of  bis  life  by  W.  Masoti.  York  1778.  4.  S; 
1,.  1807.  2.  8;  with  add.  by  Th.  J.  Matthias.  L.  1814.  2.4 
ta.  K.:with  notes  by  G.  Wakeßeld.  Cambr.  1786.  8;  with 
n.  by  J.  Mitfortl  L.  1816;  1819.  2.  4;  J.  56;  B.  103;  A. 
10.  —  John  Cunningham  aus  Dublin  [geb.  1729;  st.  1773] 
ist  als  einfacher  Idyllendichter  bemerkenswerth ;  Poems,  chief- 
ly  Pastorais.  L.  17G6.  8;  o.  J,  12;  B.  106;  A.  10.  —  Die 
fortan  steigende  Tbcilnabme  der  kunstiiebenden  Lesewelt  an 
altTBterländischen  Dichtwerken  wurde  durch  Macpherson'i 
Ossian  und  Thomas  Percifs  treffliche  Sammlung  und  Bear- 
ItntuDg   alur  Balladen  geweckt  und  genährt;  Thomai  Chat- 
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iertM  au  Bristol  [geb.  1752;  st.  1770]  bildete  den  T(m  i 
und  die  Spradie  des  XV  Jabrk  (in  den  angebL  W.  Rowfeyt  i 
1768;  1777;  1782.  4),  auch  Kenner  tSusdiendy  nach:  werk&  i^ 
L.  1778;  1803.  3.  8;  A  11;  vgl.  O.  Gregory  life  of  Ch.  v 
L.  1789.  8.  i 

Ohver  Goldimith  aus  Elphin  in  Ireland   [geb.  1729;  st. 
d.  4.  April  1774]  nimmt  unter  den  Lieblingsschriftstellern  der 
britt.  Nation  eine  Torzfigliche  Stelle  ein.    S.  Epistel  the  tr»* 
Teller  [1765],   das  plastisch  hervortretende,  das  Gefühl  er«  |F 
greifende  Gemälde  the  deserted  village  [1770],  mehre  Balis-  p 
den  und  Lieder  sind  Meisterstücke,  Erzeugnisse  kräftig  wah- 
rer Empfindung,  reicher  Geistesbildung  und  fruchtbarer  Phan- 
tasie; die  Sprache  ist  frey  lebendig  und  gediegen  harmonisch. 
Von  den,  im  Ganzen  nüttelmässigen  dramat.  Arbeiten  haben 
sich  einige  Lustspide  lange  auf  der  Bühne  erhalten:    Poet, 
and  dram.  works.  L.  1780;  1791.  2.  8;  Poems.  L.  1800.8 
m.  K.;  1816.  12;  A,  10.    Der  weltberühmte  Roman  the  vicar 
of  Wakefield  (1766;  sehr  oft  gedruckt  u.  übersetat)  ist  eins 
der   anziehendsten,  in  Sittenachilderung 9   Er^ählungton  und 
Sprache,  durch  allmächtigen  Zauber  einfacher  Natürlichkeit 
und   harmloser  Wahrheit  und  Unschuld  vollendetsten  Fami- 
liengemälde.    Die   kritischen    und   vermischten  Aüfaätse  ii 
Prosa  zeichnen  sich  durch  gefällige  Darstellung  uAd  Sprads 
sehr  vortheilhaft  ans:  Essays  1775;  1798.  4.8;  "^1806.  5.  8; 
1812.  4.  8.    Auch   die  geschichtlichen  Lesebücher    (Hist.  of 
Engl.  1772;   1812.  4.  8;  Roman  H.  1774;   1812.  2«  8;  Gre- 
cian  H.  1774;  1812.  2.  8;  mehrmal  übers.)  haben  durch  Ein- 
kleidung und  würdige  Fasslicbkeit  grosses  Glück  gemacht.  — 
In  des  Schotten  John  Ogihte'g  [geb.  1733;  st   1^14]  Ijn- 
sehen,   beschreibenden  und  didaktischen  Gedichten  herrschen 
überspannte  Reflexion  und  oft  mühevoll  erkünstelter  Schmuck: 
Poems.  L.  1762.  4;  1769.  2.  8;  Britannia  20  h.  L.  1801.  4. 
—  Aehnliche  Ueberladung  und  selbst  allegorische  Venrierang 
ist  an  John  Langhorne'i  aus  Westmoreland   [geb.  1735;  it  ji 
1779]  Oden  zu  tadeln;  gelungener  sind  s.  didakt  Episteln,  ji 
Elegien,  Lieder  und  Sonette:  Works.  L.  1766.  2.  8;  1801. 
2. 12.  — -  John  Armstrong  aus  Castleton  [geb.  1729;  st.  1779], 
ein  humoristischer  Arzt,   verfasste    swey  Lehrgedichte,  fie 
schlüpferig  lüsterne  Economy  of  love  (1738)  und.  die  gehall 
volle  classisch-correete  ait  of  preserving  health  in  4  B.  (1744): 
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MH^eellanies.  L.  1770.  S;  poet.  works.  L.  o.  J.  12;  B.  102  j 
^^K-  10.  —  Thomas  Penrose  [geb.  1743;  st.  1770]  erhebet 
^^^ni  durch  Eigen t hü nillchkeit  in  Ansicht,  Darstellung  uqd 
IQl   Sprache  über  s.  Zeitgenossen;  die  lyrischen  Gedichte  athniea 

kühne  Begeisterung,  in  reichstem  Maasse  the  flights  of  Fan-    i 

;t    cy  (1775),  und  gehen  oft  in  Uithjramben  aber  (Cafousal  o^ 

IC   Odin;  the  niadncss  etc.  etc.);    die  Elegien   sind   naturnahrer 

l  b  Ausdruck  des  innigsten  Gefühles;  Poems.  L.  17S1.  S;  A.  11. 

d  •  —  Rieh.  Jago  [geb.  1715;  st.  1781]  dichtete  naturgeachichl- 

^  liehe  Elegien   und   beschrieb  Edge-Hill   [1767]:   Poems.   L, 

»»  1784.  8;   A-  11.   —  Edward  Jerningham   aus  Coisey  in  der 

HaG'-  Xqrfolk  [geb.  1727;  st.  1812]  allegorisirt  nach  Spenser, 

iderte   die  Entstehung  und    den  Verfall  der   Nordische^ 

le  (1784;  1812)  und  feierte  Sbakespear's  Verherrlichung 

:9]);  verdienstlich  ist  das  Trauerspiel,  die  Belagerung  von 

feOrBerwik  (1794)  und  das  humoristische  Lustspiel  die  Erbin  von 

■r,  Wales  {1795J;  Poems.  L.  1786.  3.  8;  P.  and  Plays.  Ed.  IX. 

k   e  U  1806.  4.  8.  —  Von  S.  Johnson  vgl.  unten  die  Prosaisten. 

I    i  —  Rickard  Glover   aus  L.  [geb.  1712;   st.  1785],   classiach 

■^  gebildet,   wann  eifrig  für  Sittlichkeil,  Recht  und  Freiheit, 

f^  und  des  edlen  Ausdrucks  mächtig,  erlangte   frühzeitig  durch 

^f.   «in  Gedicht   auf  Newton   {_1728]   Berühmtheit,    nelchß  bald 

^^   gerechtfertigt  und  gesteigert  wurde.     Das  historische  Gedicht 

i    Leonidas  in  12  Ges.  (L.  1738.  8;   1770;   1798;    1804.  2.  8; 

K     t.  V.  /.  A.  El/ert.   Hamb.  1778.  8)  spricht  eine  kräftige  re- 

K     publikanische   Gesinnung    aus    und    enthält    malerisch -treue 

f     Schilderungen,  ohne  als  Epos  gelten  zu  können;  schwächer 

^      ist  die   Fortsetzung  Atheniad   (published  by  Ms.  Hahal.  L. 

1787.  3,  12).     Unter  s.  übrigen   dicht.  Arbeiten  werden   die 

Ballade  Ädmiral  Hosier's   Ghost   (1738)  und   das   beschreib. 

Ged.  London  or  the  progress  of  commerce  (1730)  vorzüglich 

geschätzt:    4.  11.     Seine  Trauerspiele  Boadtcea  (1758)  und 

mit  Chüren  Medea  (1761)  ermangeln,   bey  würdiger  rhetori- 

ärender   Haltung,   innerer  dramat.  Lebendigkeii.     Auch   als 

Parlamenisredner  stand   er   in   verdientem   Ansehen.  —  Von 

dem  gelehrten,   um   die   vaterländische   Litt,   hochverdienten 

I      Bisch.   Jio&.   Lowth   aus  Winchester   [geb.   1711;   st.    1787] 

'      haben  wir  unter  anderen   eine  Allegorie  the  choice  of  Her- 

I      railes:  A.   13.   ~-   Geachtete   Lyriker   dieser  Zeit  sind:    der 

'      Schotte  John  Logaii  (geb.  174|;  st.  1788]   voll  begeisterten 
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Geföhles:  Poems.  L.  1781.  8;  A.  11;   unter  s.  pros.  Schrif-  i 
ten  ist  eine  der  bedeutenderen  Elements  of  the  philosophy  of  \ 
history.  L.  1781.  8;  Will.  JuLMickle  [geb.  1734;  st  1788],  'i 
Uebers.  d.  Lusiade  (1775),  männlich  kräftig  und  harmonisch:  k 
Poems.  L.  1794.  4;  A.  11;  Tl^mas  Warton  [geb.  1728;  st.  s 
1790],  vielfach  litt,  verdient,  zeichnet  sich  durch  reife  Cor-  |l 
rectheit  aus:   Poems.  L.  1777;    1791.  8;   ^.11;   eben  so  &  | 
Bruder  Joseph  W.  [geb.  1722;  st.  1800],    der  Uebers.  Vir- 
gils:  Ödes  1746.  8;  Dodtley  CtXL.\  Aet  schottische  Naturdich- 
ter Roh.  Burn9  [geb.  1759;  st.  1796],  genial,  heiter,  male* 
lisch  u.  den  wahren  Yc^kston  treffend:    Poems.    Dumfries 
1787 ;  poet.  works  to  which  is  prefixed  a  sketch  of  bis  life. 
L.  1817;  1822.  12  u.  m.  a.;  vgl.  /.  G.  Lockhardt  life  ofR   c 
B.  E^nb,  1828.  8.   —  Von   den   zahlreichen  beschreibendea 
und  didaktischen  Dichtem  werden  ausgehoben :  Will.  Main 
aus  HuU  in  Ireland  [geb.  1726;  st.  1797],  von  dem  wir  auch^! 
Oden  [1756],  Elegien  [1762]  und  gut  angelegte,   sprachlich  i 
schöne  Trauerspiele  im   griech.  Kunstslyle  (Elfrida  1751.  4f  ^ 
1779.  8;  Cataractus  1759.  4;   1776.  8)   haben,  zeiget  grostt 
Correctheit  und  malerisch-schildernde  Darstellnngkunst  in  the 
english  garden.  1772;  vrith  comm.  \yy  W.  Burgh.  York  178Ji 
8;  Works.  York   1796.  3.  8;   L.  1811;   1816.  4.  8;  Henrf 
James  Pye  [geb.  1745;  st.  1813],  als  Politiker  bekannt  ge* 
nug,  verfasste  Uebersetzungen ,   beschreibende  und  elegische 
Gedichte,  Trauerspiele  und  schilderte  the  progress  of  refine- 
ment.  Oxf.  1783.  4;  Poems  1787.  2.  8  u.  a.;   Will.  Cowptr 
aus  Herfortshire  [geb.  1732;  st.  1800],  Uebers.  der  Homeri- 
schen Ged.  [1791],  geschmackvoll  und  geistreich,  namentlich 
in  der  Ballade  John  Gilpin  (1783),  the  task  6  B.  (1784)  nnl 
in   dem  satyr.   tirocinium  or  a  review    of  schods  a.  m.  a.: 
Poems.  L.  1788.  2.  12;    1815.  3.,  8;  the  life  and  posthumons 
writings  by  W.  Hayley.  L.  1803  f.  3.  4;  Chichester  1806.4. 
8;  Mem.  wr.  by  hirasell  1816.  12;  Private  Correspondenee. 
L.  1823.  2.  8;  Erasmus  Dairwin  aus  Eiston  [geb.  1731;  st. 
1802],  der  berühmte  Naturforscher  (Zoonomia.  L.  1794  f.  2. 
4;  1801.  4.  8;  t.  y.  J.  D.  Brandig.  Hannov.  1795  ffl.  5.  8; 
Phytonomiä.  L.  1804«  4;    t.  Lpz.  1801;  8),  versinnlicht  xai 
belebet  die  Natur  mit  künstlerischer  Kiihnheit  einer  frucht- 
baren Einbildungkraft  in  zwey  Lehrgedichten,    the   botanie 
garden  (1789  u.  g.  w.i  1800«  2.  4)  und  the^^temple  of  natura 
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1803.  4);  Poet,  works.  L.  1806.  3.  8  m.  K.;  der  schotdsche 
teoker  James  Beallie  aus  Kinkardine  [geb.  1735;  st.  1803], 
'rof.  zu  Aberdcen,  brach  in  Minstrel  or  the  yvogress  of  ge- 
lius  2  B.  (1774,  4;  1799.  2.  8  u.  s.  \v.) ,  im  Spenseischen 
jeiste  gedichtet,  für  die  britl.  Romantik  die  Bahn;  s.  Alle- 
forie  the  judgment  of  Paria  (17653  '■^^^  ^^^  Elegien  bewäh- 
■en  s.  dicht.  Talent:  Poems  1760.  S;  'M.  and  otber  poems. 
L.  1816. 12-,  vgl.  AI.  Bowel-  acc.  of  the  life  of  J.  B.  L.  1804. 
i;  W.  Forbea  acc.  of  the  life  and  writings  of  J.  B.  Ed.  II. 
Etliob.  1812.  3.  8;  Will.  Hayley  ans  Chichester  [geb.  1745; 
lt.  1820J  veranschaulicht  gründliche  Sacbkenntnisse'  bilder- 
r^ch  und  in  schöner  Sprache :  Essay  on  Painting.  L.  1778.4; 
E.  on  history  1780.  4;  the  triumphs  of  teinpes  I7SI.  4;  E. 
kn  epic  poetry  1782.  4;  E.  on  sculpture  1800,  4;  auch  haben 
(vir  Oden,  Episteln  und  Trauerspiele  von  ihm:  Poems  and 
plays.  L.  178Ö.  6.  8;  Thom.  Campbell  carrect  und  elegant: 
Ebe  pleasures  of  hope  1803.  4;  geschichtliche  Darstellungen 
Und  Balladen;  Will  Wardsworth:  Miscell.  poems  1807.  2.  8; 
ithe  excursion.  L.  1813.  4  u.  s.  w.;  poems.  L.  1807.  2.  8; 
ifiob.  Bloomßeld  ans  Honington  in  Suffolk  [geb.  1766;  st. 
ÖB23]  ein  lieblicher  Naturdichter  the  farmer's  boy.  L.  1800. 
I«l  rural  tales.  L.  1802.  4;  Good  tidings  1804;  wild  flow- 
vn.  L.  1806  fl.  2.  12;  der  Gärtner  John  Cläre  in  Help- 
«one:  ihe  village  Minstrel.  L.  1819.  2.  8;  der  Schottische 
Schäfer  Jame»  Hogg  aus  Ettrik:  Ballads  1805;  tlie  moun- 
tain  Bard  1821;  Queen  Ilynde  1824;  the  shepherds  calendar 
1829;  Jame»  Grakame  Schottische  Naturschilderungen  und 
Lehrgedichte:  Poems.  1807.  2.  8.  ~  Unter  den  neueren  Sa- 
tyrikern  ist  der  als  Peter  Pindar  berühmt  gewordene  Arzt 
Jok»  Woolcot  aus  Dodbrook  [geb.  1738;  st.  1819]  oben  so 
Behr  ausgezeichnet  durch  schalkbaftG  Ironie  und  burlesks 
Derbheit,  als  durch  trellliche  Sprache  und  Versification :  the 
Lonsiad  1786;  Works.  L.  1794;  1797.  3.  8;  with  a  copious 
index  and  some  acc.  of  his  life.  L.  1816.  4.  12;  vgl.  Zeit- 
genossen 6  Abih.  4  S.  89  f.  —  Als  Epiker  kann  der  gedan- 
kenvolle Nord- Amerikaner  Joel  Barlow  aus  der  Pr.  Connec- 
liciit  [st.  1812]  viegen  s.  Columbiade  (Philadelphia  1807.  4; 
h.  1809.8)  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  werden. 
I  In  der  neuesten  Zeit  hüben  mehre  vorzügliche  Köpfe, 
dsirsD  EinwükuDg  auf  die  Mitwelt  im  Steigen  ist,  der  dichte- 
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lischen  Phantasie  eiae  eigenthümUcke  lomwtische  Bic)itirag 
gegeben;  der  metaphysigcb-träanierische  Lyriker  &  T«  Co/e- 
ridge^  Vertreter  4es  loroanlischen  Tones  ^^  bewälvret  vb.eraU 
Tiefe  des  Gemüthesi  und  Reichthum  der  Phantasie;  Ppetical 
works,  1828.  12;  der  liebenswiirdige  Schwärzet  Robert  Souj 
theyt  in  den  lyrisch  -  kUhneii  Darstellungen  Thalaba  the  de* 
stroyer,  Madoc  u.  s.  w.:  Poenvs.  L.  1808.  2.  8;  1816«  13. 12i 
der  genial  gelehrte  Tfummi  Meßre:  zartsinnige  erptis.che  Lier : 
der;  Epistles^  and  other  poems.  L.  1806.  4;  1814*  2.  12;  Ls^l-j 
lah-Rook.  L.  1817.  4;  1818.  8;  yg).  Hermes  1823  St.  4  Sr^ 
184  f.;  Walther  Scgtt  aas  Edinburgh  [geb.  1771],  Saqhwoi?^ 
ter  [bis  17983,  meist  lebend  auf  dem  I^aqdsit^e  Abbotsfon^i 
phantastisch   schauerlich,  allen  s.  Erzeugnissen  dramati^te|j 
Naturleben  einhauchend:  Ballads.  Edipb.  180Q.  8;  l<ay  of  thf 
last  Minstrel  1805;  Ed*  XIII,   1820;  Marmion  1808;  Minr. 
9trelsy  of  the  Scot«  Border.  1810.  3*  8;  tbe  lady  qf  d^e  H 
181Q;  u.  V»  a.;  Pn^ticcd  work»  1820,  12.  8;  seine,  meist  i». 
beimatbUchem  Gesqbiebtbodeii  wurzelnde,  f|U(t  be;sp)^Qsd«i 
Intcsre^se  fesselnde  Romaqe  (Waverley  1812;  Ed*YIU.  182U 
Guy  Maqnering  1813;   Tales  of  my  Landlord  1817$  Ed.  V. 
1819;  tbe.  Hesirt  of  Mid-Lptblan  1818;    Kenilwoctb  1820» 
Quintin  Durw^d  1823;  the  Cbromcles  of  the  Canongf^te, 
sich  der  Yerf^sseir  zu  erkennen  gegeben  bat;  sehr  t.  a.;  N»r 
Tels  and  Tales  of  the  author  of  Waverley.  Edinb.  1819.  i% 
8;  1821,  16.  8  ii.  s.  w.)  machen  in  Europa  Epoche;  Georgi 
dQrdon  IjQTd  Byron  [geh,  1787;  st.  d.  19.  Apr.  1824],  b^ 
glänzenden  NaturaiUagen  durch  Erziehung   und  Weltimigfr 
bung  ver4Qrben,  voll  der  sonderbarsten  Widersprüche,  lei? 
depschaftlich  heftig  und  IpndUch  mild,  hart  und  gescbmeidi|^ 
tiief  fühlend  und  kindisch  leichtsinnig,  oft  bemüht,,  schlimmic 
zu  erscheinen,   als  er  wirklich  ist,   oft  sittlicher  Ruhe  nsA 
Haltung  ermangelnd,  und  nicht  ohne  einige  Mensohpnveradi* 
tung  «ich  ^inem  Starkmuthe  hingebend,   der  weder  gesdl- 
scbaftlicher  Herkömmlichkeit,   noch  d^r  ßpars^cbe  sQbont,  er? 
greife!  d^B  geheime  Leben  der  Natur  und  des  mensfdiUcheii 
Geistes,  schwelget  in  der  Wundersamkeit  des  IVfittelalters  uul 
entschleiert  die  Umtriebe  der  Leidenschaft;  er  ist  gloichoiSS' 
sig  Meister  im  lyrischen,  elegischen  und  dramatischen  Tone, 
in  der  Schilderung  und  Erzählung,  fast  immer  in  krampfhafte 
Ueberspfunnung  übergebend.     Des  fruchtbaren  Dichters  lo* 
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le  Erzählungen  (Childe  Harold'»  pilgrimage  1812;  der 
-;  Manfred;  Mazeppa  u.  s.  w. ;  dcf  unüililiche  Don  Juan 
2.  8  u.  s.  w.)  werden  in  Rücksicht  auf  Bildnerey,  Re- 
flexion und  Sprache  von  stimm  he  rech  (igten  Kunstkennern 
angestaunt:  Works.  L.  1815  fti.  8.8;  Lpz.  181S.  7.  8;  Frkf. 
B.  M.  1826.  8.  Vgl.  Letters  and  Journals  of  L.  B.  nith  no- 
tices  of  bis  life  publ.  by  TL  Moore.  L.  1829  f.  2.  4;  B's 
"Werke  heransg.  v.  Adrian.  Th.  1 .  B'a  Leben.  Frkf.  a.  M,  1 830. 
i  III,  Das  englische  Drama  erhielt  selbststRndige  Na- 
Itionalität  und  wird,  wie  dus  Spanische,  dem  es  in  rascher 
^Vollendung  lange  vorauf  eilte,  mit  vollem  Bechte  als  ein  ro- 
BBMuiiisches  bezeichnet,  d.  h.  es  erhob  sieb  über  die  Gränzen 
Mes  gesetzlich  abgeschlossenen  Kunstkreises  und  nahm  die 
Hülle  des  Lebens  mit  allen  seinen  bunten  Mischungen  der 
pnannigfaltigsten  Wirklichkeit  und  mit  den  wundersamen  Be- 
PViebungen  unbefriedigter  Sehnsucht  in  sich   auf,  Ernst  und 

Eherz,  die  Elemente  des  Epos  und  der  Lyrik,  der  Elegie 
d  Satyre  in  einander  verschmelzend,  immer  nachgebend  der 
lyen  Schöpfungkraft  der  Phantasie,  dem  Drange  der  Go- 
toenwart  und  der  Vorliebe  für  HeimatbUchkeit  und  Yolks- 
tthnmlichkeit.  —  Die  Mysterien,  Miracles,   aus  welchen  diq 

fcilchichtlichen  Schauspiele  und  T rag ikomü dien  hervorgingen, 
d  die  Moralitüten,  welche  in  den  Maskcs  lange  fortdauer- 
fma,  die  Zwischenspiele,  Interludes,  und  Schwanke,  Entertain- 
IhcdIs,  waren  nach  französischen  Yorbildern  gestaltet  und 
behaupteten  sich  bis  in  die  Mitte  des  XVI  Jahrb.,  in  einzel- 
■ieo  Erscheinungen  noch  länger.  Sie  dienten  zur  Belustigung 
Ses  Hofes;  unter  Heinrich  VIII  leitete  die  Gefährlichkeit 
[1533],  bey  theologischer  Spaltung  und  Unentschiedenheit  des 
Beitalters  religiöse  Gegenstände  zu  bearbeiten,  den  dramati- 
behen  Geschmack  auf  das  Wellliche  bin.  In  R.  Wever'sMo' 
talitRt  Lusty  Juventus  (b,  Hawkins  T.  1)  kündiget  sich  der 
|Jeb«i'gang  zu  diesem  neuen  Tone  vernehmlich  an  und  /, 
ßeyieood  (g,  oben  S.  279)  dramatisirie  drollige  Ckaraktere 
knd  salyriscbe  Postien,  die  in  oA'enem  Gegensätze  mit  den, 
loeist  religiösen  Myslerien  stehen.  Auf  kurze  Zeit  gewannen 
hnter  Maria  die  Mysterien  wieder  die  Oberhand.  Mit  der  Re- 
^erung  der  K.  Elisabeth  begann  eine  allgemeinere  litt.  Reg- 
laiukeit;  die  Werke  der  alten  Classiker,  zum  Theil  schon 
lange  u.  immer  hLiufigei  übersetzt  und  liebgewonnen  (Terenr 
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tius  1520;  v.  B.  l^ernard  1598;  Piautas  Menaechmi  1520; 
1595;  Seneca  Oedipus  von  Alex.  Neyville  1560;  Tragödien 
s.  1561;  1581;  Enripides  Jokaste  1566;  Iphigenie  1609  u.  s. 
w.),  verbreiteten  sich  in  der  Lesewelt;  die  Freude  an  Litte* 
ratur  und  Poesie  ging  vom  Hofe  in  die  gebildeteren  gesell^ 
schaftlichen  Kreise  über ;  die  Königin,  der  Hof  und  das  Volk! 
fanden  an  der  Bühne  Yergiiügen;  dtainat.  Spiele  wurden  avl 
Universitäten  und  Schulen  herkömmlich;  es  enftstanden  vieNf 
Schauspielhäuser  (von  1570,  'als  das  erste  in  der  DominicaneN' 
Strasse  sich  aufthat,  welches  von  Shakespear's  GesellschafV 
160^-  gekauft  wurde,  bis  1629  belief  sich  ihre  Zahl  auf  17^ 
das  berühmteste  darunter  war  der  Globus,  erbaut  159|,  aM 
gebrannt  1613,  erneut  1614)  und  Privattheater;  das  Gedeiheii 
der  dramatischen  Kunst  war  entschieden  und  die  Richtan^ 
derselben  auf  vaterländische  Geschichte  und  Nationalisirun^ 
des  aus  der  Fremde  eingeführten  Sitoffes,  bey  aller  Achtnnfl 
für  classisches  Älterthum,  wurde  vielfach  beurkundet.  Di 
beiden  ältesten  Denkmäler  des  neu  gestalteten  dramat. 
schmackes  sind:  das  Lustsp.  Gammer  Gurtods  needle  [15 
in  Alexandrinern,  eine  derb  witzige  Posse  aus  dem  hä 
eben  Leben  (b.  Bodsley  1  p.  123  fl.);  und  Sakvtlle's  (S.  281 
antik  romantisches  Trauerspiel  mit  allegorischen  Chören  G 
boduc  [1563]  in  reimlosen  Jamben,  dessen  Stoff  aus  der 
brittischen  Gesch.  (entlehnt  ist«  Geschichtliehe  Schauspiel) 
gemischt  aus  Tragischem  und  Komischem,  oft  im  Novell 
tone,  meist  in  antiker  Kunstform,  aber  ohne  bindende  Re 
mässigkeit,  überhaupt  roh  und  unbeholfen,  nicht  arm  an  k 
tigen  und  geistreichen  Zügen,  waren  die  gewöhnlichen;  eini 
der  bekannteren  dram.  Dichter  aus  diesem  Zeitalter  [s.  1560JJ 
sind  ausser  dem  beschwerlich  prunkenden  John  Lilly  (s.  S>'' 
281)  und  dem  geschmacklos  schauerlichen  Th.  Preston^  i 
wackere  Bich.  Edwards  [geb.  1523;  st.  1566],  der  gelel 
gebildete,  des  Sinnes  und  Glaubens  des  Volkes  kundige^ 
phantasiereiche,  abentheuerliche  Bohert  Green  [geb.  1550t 
St.  1592]  nnd  Gge  Peele  [st.  vor  1598]  grossartig  und  der 
Sprache  Meister:  Works.  L.  1828;  by  Tynohitt  I^.  1829. i 
8.  Ausgezeichnetes  Glück  auf  der  Bühne  machten  die  wa^ ' 
derbare  Sage  von  dem  Pater  Baw ,  Arden  von  Feversham,.^ 
der  Flurschütz  von  Wakefield,  der  Köhler  von  Croydon  nn' 
die  (von  Th.  Skyd  fortgesetzte)  Spanische  «Trag^ie,  derei 
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Verfasser  unbekannt  sind,  —  George  Gatcoigne  [st.  1577} 
tin  guier  Liederdichter,  übersetzte  mehre  Griechische  Siücke 
(Eiii'ipides  Jokaste  in  leimiosen  Jamben  1366)  und  prosaisch 
Aiiosto's  Verwechselungen  in  das  Englische:  Whole  works, 
J,.  1576.  8;  1587.  4;  vgl.  JVeslone  metrical  life  of  G.  G. 
Slrislol  1815.  8.  —  Ckrütopher  Marlawe  [«.  1593],  von  dem 
nii  U  eher  sei  zun  gen  des  Musaeus,  Coluthus,  der  Oiidixchen 
Blegien  und  des  Lucanns,  scliüne  Schäferliedcr  haben  (in  Spe- 
HÜDens  of  tho  early  engl,  poels.  L.  1790.  8),  dramatisirle  va- 
prländische  Begebenheiten ,  Wundersagen  des  Mittelalters 
ijp'ausi)  und  charaUtcrisliche  Familien  au  ft  ritte  und  zeichnete 
j||feh  durch  gut  gehaltenen  Dialog  aus:  Tr.  of  Dido.  L.  1594. 
pi  Edward  II  b.  Bodsley  T.  2;  Works.  L.  1826;  by  Tyr- 
bt'H  1829.  3.  8. 

Unter    diesen  Verhältnissen    erfolgte   die   eigenthümlich 

[fliehe    Gestaltung    der   dramat,  P.  durch  William  S&aAe- 

tar  (Shakspeare)  aus  Stratford  am  Avon   in  Warwickshire 

Bb.   1564;  8t.   d.  23.  April  1016],  welcher,  um  der  Bestra- 

Ig  für  (in  einer  komischen  Ballade  besnngcne)   Wilddiebe- 

'  ita   entgehen ,    den  väterlichen  Wollhandel    aufgab   und 

|584]  nach  London  floh ,   hier  mit   dem  Schauspiel  in  Ver- 

pdung  kam ,   bald  die  Bühne  betrat  und  nach  ernsten  Stu< 

sich  als  Schriftsteller  [s.  I5S9],    vielleicht   zuerst  durch 

teberarbcimng  älterer  Schauspiele  (Tit.  Andronicus ;  Tb.  Crom- 

Sir  John  Old-Casile  u.  s.  w.),   auszuzeichnen  anfing. 

durch  Bewunderung  der  Nachwelt  fast  unter  allen  Him- 

itrichen   gerechtfertigte  Achtung   der  Zeilgenossen    ver- 

'te  sich  mit  jedem  Jahre  in  rascher  Steigerung;   mit  den 

ten  Köpfen  der  Hauptstadt  wai  Sk.  in  enger  Verbindung; 

Königin  ehrte  ihn;  mit  einem  während  s.  Thcaterdirection 

orbenen  beträchtlichen  Vermögen   zog   er    sich  znlezt  [n. 

0!J   in   das  Stillleben  s.  Geburtsortes   zurück   und  scbei- 

die  Icztcn  Jahre  seines,  für  die  Kunst  unermesslich  frncbt- 

Lebens    in    anspruchloser  Häuslichkeit  zugebracht    zu 

^fcen.     Sk.  hatte  beschränkte  Kenntniss  der  alten  Sprachen, 

b  wie  der  französischen  und  ilaliänischen,  studirte  die  Werke 

ht  Claasiker  und   Novellensamnilnngen  in   Uebersetzungen, 

^ac  vertraut  mit  der  vaterländischen  Geschichte  (Halimhed's 

Injonik  hat  er  oft  wörtlich  benutzt)  und  Lilteratur,    beson- 

^Xi  wiikte  Sakville'a  S[)iegel  stark  aufs.  Bildung  ein;   und 
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er  ^gnefe  llidi  cjli«n  feichen  Vorrath  von  Siichkeiiiii 

und  Eifahrnngeft  über  Weltg^oig  tind  Menschentebeti  i 

seine  Phantasie  mit  diehterischer  Freyfaeit  befaertschte; 

kanntfe  keine  RegdL  nni  kdn  Muster  an.    Der  £inflas8 

eben  das  Zeitalter  raf  seine  Stimmung  und  Ansiebt  hat 

wohl  £a  beachten ;  ncfeh  war  der  GiNSt  der  RittertAiums 

ganz  entwichen,  der  Bürgerstand  im  schwankenden  W 

feiner  Anstand  und  rohe  foaft,   sich  entwickelnde  B 

und  tiefgewurzelte  Unmandigkeit  des  Geistes  bestanden 

einander,  dais  praktische  Leben  war  mit  mannigfachei 

tigkeiten,  der  V«»tand  mit  vielerley  Wissen  bereichei 

Witz  in  Uebung,  oft  ninthwilliges ,  oft  unzeitiges  Sjne 

bend,  Vernünfteley  und  Pedanterey  nicht  selten.      So 

der  grosse  Mensch,  begabt  mit  scharfem  Tiefblick  und 

ter  Beobachtuiigkunst,  seiner  selbst  bewusst,  Ton  Ahn 

eines  in  sich   selbst  erstarkenden  Glaubens  des  Geiste 

von  heiKgiBr  Sehnsucht  nach  dem  Höheren  in  das  Gebi 

Idealen  igcftragen  und  doch  mit  seinem  historisch  poet 

Sinn   an   die  Gegcfnwart  hingegeben,   auf  der  Gränzs 

zweyer  Zeitalter,  die  grossartige  Kraft  des  Mittelalters 

sefid  und  hinblickend  auf  die   sich  gestaltende  u.  mit 

Beweglidikeit  zu   gefbieterischet  Alleingultigkeit  herai 

bende  Zukunft;  die  Naturgesetze  des  herrschenden  Zeit^ 

offenbarten  sich  deiii  geweiheten  Seher.    Das  in  s^.  We 

haftigkeit  schwer   ergriindbare  G^heimniss  des  mensdi 

Gemüdis  schloss  sich  ihm  auf;  die  Räths^  der  gegense 

Wirkung  des  Eigentbfimlichen  in  allen  Widerstrebungei 

Einklängen  wurden  gelost;  der  Seelenmaler   vercörpert 

innere  Leben ,  vermfflilte  das  Sichtbare  mit  dem  Unsicht 

und  Terwirrete  in  kunstreichem  Phantasiespiele  die  Tön* 

Weh,  um  ihre  Harmonie  wieder  herzustellen.    Er  waltei 

überlegener  Genialität  über   den   gesammten  Reichthum 

Lebens,  wie  es  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  abge 

gelt  ist,  umfassdt  alle  seine  Schöpfungen  mit  gleicher  I 

und  will  nicht  scheiden,  was  die  Natur  verbunden  hat: 

her  verschmelzen  Ernst  und  Scherz,  Gutes  und  Böses  in 

ander  und  die  Wirklichkeit  scheint  überall  im  Kunstgc 

durch ;  die  geistige  Lebensbetrachtung  v^sinnlicht  sich  ii 

Handlung ;  das  Wort  wird  Ausleger  des  mit  dem  Begriff« 

genden  Gefühles.  Oft  bricht  Ironie,  selbst  im  Schmone  d 
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(  Ergieasung  üppigen  Witzes,  doch  nie  auf  Kosten  der 
?nschltcliheit ,  wird  nielit  gehemmt.  Seine  Sprache  (vgl. 
eck  in  So/gei-'»  Sehr,  1  S.  344  f.),  aus  dem  Lehen  entnom- 
in  und  viel  Veraltetes  enthaltend,  ist  überaus  reich,  gross 
d  zarf,  kräPEig  und  anmuthig,  würdig  und  v olles thüni lieh, 
«ratl  angemessen  und  hünrlig;  die  Prosa  hat  durch  ihn  zu- 
Bt  Kunstgestalt  gewolinen;  sie  wechselt  mit  meist  zehnfiis- 
rpn,  in  Schlusszeilen  oft  gereimten  Jamben,  nach  Verscbic- 
nheit  der  Stände,  Charaktere,  Lagen  und  Verhältnisse, 
trdiaus,  selbst  in  Unregelmässigkeiten,  die  Eigelithnmlich- 
tit  des  Redenden  ausdrucksvoll  Tersinnlichend,  Die  Schau- 
iele  (35—37 ;  über  die  angehlich  nnäehten  Schhgel  S.  229 
.;  Harn  4  S.  299  f.)  lassen  sich  in  vier  Clnssen  ordnen: 
iterlündisi^h- geschichtliche  von  Johann  bis  Heinrich  VIII, 
in  denen  Heinrich  A'J  in  3  Äbth.  [1589]  das  ülteste  zu  seyn 
beinet,  an  welches  sich  Richard  II  n.  d.  f.  [1596  —  159S] 
schlössen;  Trauerspiele,  unübertrefflich  gehaltvolle  Seelen- 
Mälde,  Romeo  n.  Julie  (1595  s.  TtecA'g  dram.  Bl.  1  S.237), 
Stalet  (1596;  Tgl.  Göthe  W.  19  S.  72  f.  157  f.  165  f.  174f. 
H)f.  u.  TiecA  dram.  Bl.  2  S.  58.  127.  160.),  K.  Lear  (1605 
Tieck  dram.  Bl.  2  S.  35),  Macbeth  (1606),  Othello  (1611), 
rmon  v.  Athen,  die  römischen  Heldenstücke;  Lustspiele,  die 
stigen  Weiber  v.  Windsor  (1598),  der  rührende  Kaufmann 
m  Venedig  (159S)  u.  a. ;  Märchen,  Sommern  ach  tst  räum 
592),  das  Wintennärchenj  Cymbelin  u.  a.  Die  2  dicht.  Er- 
Ihlnngen,  Venns  and  Adonis  (199  sechszeilige  Stanzen  1593) 
ai  tlie  r^po  of  Lucrece  (265  siebenzeilige  Stanz.  1594) 
^dern  in  schöner  Sprache  anschaulich ;  die  Lieder  und  So- 
ette  (1609)  sind  zum  Theile  meisterhaft  und  haben  auf  die 
4^icksale  des  Dichters  eine  nähere  Beziehung:  Comedies, 
Islories,  tragedies  (mehre  einzeln  s.  1600).  L.  1623;  1632; 
664;  1Ü85.  F.;  Works  herausg.  v.  N.  Rowe.  L.  1709;  v. 
•/.  Pope  1723;  v.  TkeohaM  1733;  v.  'Tk.  Hanmer.  Oxford 
?44.  6.  4;  T.  -  W.  Warbiirlon  1747.  8.  8;  *v.  S.  Johnson 
'765.  8.  8)  und  *C.  Steevens  (176Ö.  4.  8)  L.  1773;  1778; 
'85.  10.  8;  1785  ffl.  76.  18;  "1793.  15.  S;  *v.  Edm.  Ma- 
»e  1790.  11.  8;  v.  Ayscough  1790.  3.  8;  "v.  T».  fieerfl803; 
13.  21.  8;  from  the  text  of  Sieevens,  with  a  selection  of 
tfes.  L.  1797.  8.  12;  Lpz,  1S04  ffl.  16.  12;  HdA.  t.  C. 
-agner.  BraunBchw.  1798.  8.  S;  L.  1818.  7.  18;  Thesaur»» 
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Sh^kspearianns.  Lpz.  1830.  8  u.  viele  a,;  Pr,  Ausg.  m.  1( 
K,,  von  /.  Boydell  u.  /.  NicoL  L.  1791  ifl.  9  F.;  ins  Ten 
sehe  übers,  v.  Wieland  1762  u.  Eschenlurg  1775 ;  1798.  1 
8;  *v.  A.  W.  Schlegel.   Berlin  1797  ffl.  9.  8  fortges.  v.  i 
Tteck;  V.  *Fh.  Kattfmann  1830;  *t.  J.  H.  Vom  vl.  s.  Söl 
nen.  Lpz.  u«  Stuttg.  1818  ffl.  9.  8;  v.  /•  W»  0.  Benda.  Lp 
1825.  16.  16.    Vgl.  Francif  Douce  illustrations   on  Sh.  I 
1807.  2.  8;  *Nathan  Brake  Sh.  and  bis  times.  L.  1817.  2.^ 
Rowe  u.  Mahne  vor  d.  Edd. ;  J.  J.  Etchenhurg  üb,  Sh.  Zi 
rieh  1772;   1787;    1806.   8;    Altengl.   Theater  übers,  v.  i 
TiecL  Berlin  1811.  2.  8;  *J.  W.  Schlegel  Vorles.  2,  2  S.  1 
ffl.  u.  *Solger  in  Wiener  JB.  1819  B.  7.  S.  116  ffl.;  Fz  Hör 
Erläuterungen.  Lpz.  1822.  5.  8.  —  Unter  SKs  Zeitgenosse! 
erfreuten  sich    Th.  Middleton,    TA.  Decker,    Will.  Bowle j 
Anthony  Brewer  (Canut),  u.  a.  eines  grossen,  doch  vorüber 
gehenden  Beyfalls  und  wurden  durch  den  hochbegabten  Mei 
ster  zur  Nacheiferung   ermuntert.    Bedeutsamere  litt.  Wich« 
tigl^eit  haben:  Ben  Johnson  aus  Westminster  [geb.  1574;  st 
1637],  gelehrt  und  kunstgerecht,  Sh^9  genialer  Naturfreyheil 
gesetzliche   Regelmässigkeit  entgegenstellend;    s.  Lusts^iel%[ 
meist  satyrisch   (vorzüglich  Fox,    Epicene  und  Alchymist 
zeichnen  sich  durch  wackere  Charakterzeichnuog  a^s;  stei 
sind  die  im  alterthümlichen  Style  gehaltenen  Tragödien,  si~ 
reich  mehre  Vor-  und  Zwischenspiele  und  Masken ;   die 
dichte  (darunter  „God  save  the  King''  1607)  sind  alterth. 
Stern  nachgebildet:   Works.   L.  1640.  F.;   1716.6.  8;  hj  f\ 
Whalley.  1756.  7.  8;  by  W.  Gifford  ISie.  9.  8;  mit  Beat 
mont  u.  Fletcher.  1811.  4.  8;  Francis  Beaumont  aus  Lan- 
castershire  [geb.   1585;   st.   1615]    und    John  Fletcher  am 
Northamptonshire  [geb.  1576;  st.  1625]    arbeiteten  gemei&i 
schaftlich,   wie  damals  von  'Vielen,   auch  von  Sh.  gescbab^ 
51  Schausp.  und  ausser  diesen  hinterliess  jeder  eins,  dasilu> 
ausschliesslich  gehört,  heitere  Komödien,    gelungene  Tragi^ 
komödien  und  kalte  Tragödien;  romantische  Regelmässigkeit 
herrschet  darin  vor,  die  Anordnung  ist  auf  Wirksamkeit  ge* 
schickt  berechnet,  die  Charakteristik  ansprechend  wahr,  der 
Ton  oft  frey  und  derb,   die  Sprache  schön:  Works  publbj 
J.  Shirley  1647  unvollst.;   1679.  F.;  by   G.  Colman  1750; 
1778;  1780.  10.  8;  *by  Ä  Weber.  L.  1812.  14.8;  m.  John- 
son; t.  V.  C.  L.  Kannegiesser.  BerL  1808  fl.  2.  8;   Georgß 
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iapmatt  [geb.  1557  f  st.  1634],  Uebersetzer  der  Honieri- 
lien  üiaa  nnd  Odyssee  (1598;  1611)  und  desHesiod  {1618j, 
irkte  zur  Veredelung  der  Sprache,  des  Dialoges  und  de» 
tnzen  dramat,  Tonca  mit;  dev  dlistere  Joha  iVelsttr;  der 
ittrig  kräftige  Joht  Marxton  [st.  n.  1633],  befreundet  mit 
hakespear  und  Ben  Johnson;  auch  aU  Satyriker  bemer- 
enswerih:  Works  by  Tynchitt.  1829.  8;  John  Ford  aus 
levonshire  [geb.  15SG;  st,  f  j  schöpfte  seine  Stoffe  aus  ita- 
äoischen  NoveUcn  und  aus  der  Zeitgeschichte,  reisst  zur 
Cbeilnabnie  hin  und  stellt  die  Gewalt  der  Freundschaft  und 
jebü  lebendig  anschaulich  dar;  die  Ansichten  von  Welt  and 
lenschen  haben  viel  Eigen thiimlichkeit,  die  Sprache  oft  kühne 
ftnheit ;  manche  seiner  Verse  sind  dunkel :  Drntn.  works  by 
B.  Weber.  1811.  2.  8;  w.notes  by  W.  Uifford.  1827.  2.  8j 
k  plays.  1829.  6.  8;  Rieh.  Brome  [st.  1652],  Zögling  und 
liachahmer  Uen  Johnson's,  witzig  launig,  glücklich  in  der 
blegung  der  Fahel  und  in  lebendiger  Zeichnung  der  Cha- 
«diierc:  live  new  piaya  1058;  live  other  new  plays  1C59.  8; 
Wlijip  Massiiiger  aus  Salisbury  [geb.  1585;  st.  1669]  legt 
■ine  Plane  regelmässig  an  und  ist  einer  kräftigen  Spraclie 
■äehtig;  unter  s.  17  t^cljauspielen  gebühret  den  Tragödien 
Bid  TragikomÜdien  der  Vorrang:  Works,  L.  1761.  i.  8;  hy 
9^.  Mason.  L,  1779.  6.  8;  «by  fV.  (iifford.  L.  1806;  1813. 
b.  8;  James  S/iirley  [geb.  1594;  st.  1666]  hatte  dramat  Tact 
md  war  glücklieber  im  Lustsp.  als  in  der  TragSdic :  the 
lays  and  poems  by  IV.  Gifford,  1829.  6.  S;  von  MtUon  und 
'iwtam  oben  S.  283. 

Der  Hass  der  frommen  Finsteilinge  gegen  das  Scbau- 
fitif  welchen  nur  gewaltsame  Maassregeln  in  Schranken  gc 
Alten  hatten  (des  schmällsüchtigen  Fanatikers  iF',  Prynne 
Üatriomaslix.  L.  1033.  4  war  vom  Henker  verbrannt  ivor- 
^),  brach  bey  dem  Sturze  der  Königlichen  Macht  [1648] 
»gestüm  hervor;  die  Schauspielhäuser,  wurden  geschlossen, 
lU  Ausnahmen  nur  siiiliche  Darstellungen  und  musikalische 
'Unterhaltungen  erlaubt;  die  dramatische  Lust,  auf  einigen 
itterlichen  Landsitzen  im  Stillen  gepflegt,  war  Kennzeichen 
^yalisiiscbcr  Gesinnung.  Mit  der  Wiederherstellung  der  K, 
Regierung  [1660]  wurde  die  Bühne  in  ihre  alte  Rechte  ein- 
'«setzt  und  gewann  an  allgemeiner  Wirksamkeit  und  an  äus- 
erem  Glänze.  William  JJavenant  [geb.  1605;  st.  1668], 
Hathlei'  Ilü.  d.  I.iU.  tieicli.  III.  20 
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weleheir  in  der  republikanischen  Zeit  die  Entbehmg  dei 
Schauspieles  durch  mifsikalische  Unterhritnngen  mit  dramatii 
■chem  Gesang  gemildert  und  so  die  Entstehung  der  Oper  To^ 
liereitet  hatte,  übernidim  die  Leitung  des  Hoftheatw«  in  Roh 
landhouse,  Tervollkonminete  das  Mechanische  und  besetzte  dil 
sonst  ton  Knaben  dargestellten  weibliche«!  Rollen  mkt  Franc» 
aimmern.  Seine  Acliterische  Leistungen  waren  unbedeutenij 
«r  befieissigte  sieb  in  s.  zahlreichen  Arbeiten  einer  fransoriii 
Ireaden  Correctheit,  zu  deren  B^ßnstigung  auch  die  TonGa^ 
Utrine  PhiHpi  [geb.  1631;  «t.  1664]  besorgten  Uebersetzus 
gen  einiger  Corneillescher  Trauetspiete  beigetragen  haM 
mögen*  Die  Regierung,  überhaupt  dem  öifentlicheid  PmnUl 
und  den  ihn  veredelnden  Ktfnsten*  geaeigt,  wurde  durch  Gd 
gen$atz  ihrer  und  der  republik»  Ansichten  und  Maassregdl 
zum  Schutze  der  Nationalbühne  besdmmt  Die  Zahl  dd 
Sdiauspielhäuser  vermehrte  sich  in  rascher  Steigerung ;  uomI 
den  vorzüglich  ber&hmt  gewordenen  sind  das  von  Tennis« 
Court  in  Lincolns-inn  Fletds  [1G9&'^  seitdem  es  Von  Beiteri 
nnd  Congrev^  geleitet  wurde,  «nd  die  in-Drurylane^  auf 
Hay-'Market  und  In  Cbvent-Gai^den  die  büniefkenewerihi 

Die  dramatischen  Dichter,  nach  verschtedülwbrtigt» 
tungen  ihr  Kunstziel  verfolgendi  vermehrten  sich  im.  gkicl 
Verhältnisse  mit  der  neu  belebten  Theilnahroe  des  PuUicai 
der  schöpferischen  Herrlichkeit  des  unerreichbaren  beimi 
eben  Vorbildes  haben  sich  nur  Wenige  genähert;   die  Mi 
heit  ist  in  ihren  Bestrebungen  durch  zwangvolle  Absichl 
keit   oder   durch  Zeitgeschmack  bestimmt  worden; 
sind  bey  seltenen  Anlagen  zu  keiner  känstlerisch-reifen  Dui 
bildung  gelangt.     Thomai  Oiway  ans  Trottin  in  Sussex  [{ 
1651 ;  St.  1685}  ist  von  wenig  gebildeter,  daher  harter  N) 
kraft  beseelt,  aber  ungleich  in  s.  Kunstwerken,  deren  Ai 
oft  fehlerhaft  oder  nachlässig  ist;  in  den  Trauerspielen,  vi 
welchen  sich  das  bürgerliche,  dio  Waise  (1680),  und  das 
roischci'  das  gerettete  Venedig  (1685),  auf  der  Bohne  erball 
haben,  offenbaret  s^ch  tiefes  Gefühl,  das  Leb^n  der  Im 
Schaft  wird  grell  veranschaulicht,  der  rednerische  Ai 
erschfittert;  die  Lustspiele,  reich  an  Witz  und  Laune, 
letzen  oft  den  geseUschaftlichen  Zartsinn :  Plays.  L.  1757. 
12;  1768«  2.  12;  «Works  publ.  bjr  Th.  Tkorniou.  L.  1813. 
S.  —  Nathan  Lee  [geb.  1657;  st.  1693}  bildete  sidi,  ohi^l 
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kühne  Selbstsätndigkeit  aiifziioprern,  nacli  Si,  und  Flelcher; 

M  Trauerspiele,  grossen  Tlieiles  alterihtimlicho  SfotTc  dar- 

ilellenil,  athnien  grossnrtige,  oft  in  wilde  Uebei Spannung  ans' 

utende  Begeisterung:  works.   L.  1734,  3.  8.  —  John  Banki 

[si,  n.  1696]  dramatisirie  UnHille  der  Grossen  nnd  Machligen, 

wenig   abweichend  von    geschieh! lieber  Ueberliefeiung,  viel 

ibetoriairend;  über  s.  Essex  (1682)  s.  Le$iing  Dramat.  2  S* 

J3  f.  —  Drydea  {S.  285) ,  dem  Heimverse  leicht  entflossen, 

|lb  einen   gehaltlosen  Ton  nn  und  arbeitete,   sprach]ii:h  gut 

nicht  ohne  einzelne  gelungene  /ügc,  im  Ganzen  eben  so 

Ibereilt  als  diirflig;  den  Spott,  welchen  J.  Sheffield  Duke  oE 

inghami&ire   (vgl.   oben  S.  280)  im   Rchcarsal  reichlich 

ber  ihn  ausgoss,   hat  er  von  Rechtswegen  verdient;   und  8. 

lebenbubler  TA,  S&adtre/i  [geb.  1640;  st.  1692]  ist  ihm,  bey 

iit  beschrUnktem  dichterischen  Verdienste,  in  launiger  Na- 

irliciikeit  sichtbar  überlegen:    Dram.  works  1720.  4,  12.  — 

Von  jezt  an  wurden  Tragödie  und  Komödie  streng  ab- 

mdert  von   einnnder  gehalten;   die  leztere,   der  Wicder- 

lein  der  öffentlicben  Sitten  des  Zeitalters  u.  daniit  in  sich 

Ibst  mannigfaltiger  und  lebendiger,  wurde  in  Prosa,  unver- 

Inisamässig  glücklicher  als  die  Tr.,  meist  in  unregelniJissi- 

Kunslsijle,   oft  mit  ausi^elassener ,  der  Züchligkelt  und 

Anstände»  wenig  eingedenker  Lustigkeit  bearbeitet.    Mit 

ib^rgehung  des    George  Elherege   [geb.   1636;   st.    1090J, 

HKS  nur  allzutreuen  Sillennialers   der   verdorbenen   vorneh- 

hlKi  Welt,   der   kenntnissicichen ,   nicht  selten  leichtfertigen 

^Igint  Beha   [st.  1689]:   Plays,  Histories  and   IVovels  1724. 

y  12;  Ed.  VIU.  1736.  2.  8;  und  der  natürlich  heiteren,  aber 

pei^is   scblüpferigen    Huianne  Centlivre    [geb.    1667 ;    st. 

^S2];   Works  1760.  3.  12  u.  a.  wird   aufmerksam  gemacht 

htf:  George  Farqultar  [geb.  1678;  st.  1707],  geistreich,  ge- 

Paodt,  vielseitig,  geteilt  in  s.  S,  den  Anstand  verletzenden, 

Iksiehenden  und  trefHich  dialogisirten  Lustspielen   durch  ge- 

Ahnlich  etwas  derbe  Lustigkeit  imd   naturgemässe  Chanik- 

Braeichnung:  Pi.  Ed.  VIII.  L.  1742.  2,  8;  1772.  12.  —  WH- 

tu  Wycherley  [geb.  1040;  St.  1715]  kannte  und  benuizto 
tveilen  Moliere,  zeichnet  Sitten  mit  sicherer  Hand  und  le- 
N  Verwickelungen  geschickt  an,  ist  heiter  ohne  gröbere 
■isittlichkeit  und  triÄ't  den  geschlitTeneren  Weltton:  Come- 
t^l712.  8;  Miscell.  poews  17Q4.  F.;  the  postburaoui  woiks. 
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L.  1728.  8;  Plays  1735.  12.  —  Jehn  Vanbrugh  {»t.  Ajii] 
ist   erfinderisch,   massig  zweydeutig   und  bezweckt  sittlich« 
Wirksamkeit;    er  yentteht  die  Kunst,  zwiefache  Yerwickel*! 
iingen  mit  einander  zu  verbinden  und  dialogisirt  gnt,  hSaüj: 
etwas  breit :  PI.  L.1719;  1734;  1776.2.  12.  --  IVilliamC^i 
greve   aus  Staffordshire  [geb.  1669;  st.   1729]^  als  Lyriker  | 
durch  die  Cantate  auf  den  Cäcilientag  am  bekanntesten,  legtt 
in  das  Komische  mehr  Feinheit  und  bezaubert  durch  aninil 
thige   Leichtigkeit  der  Darstellung,   epigrammatischen  Wi 
und  schone  Sprache;  s.  old  Bachelour  (1694)  und  love  ( 
iQve  (1695)  gelten  als  classisch;  das  Trauerspiel  themourmi 
Bride  (1697)  brachte   grosse  Wirkung  hervor;  auch  für 
Oper  hat  er  gearbeitet:  Works.  L.  1710;  1753;  1788.  3.  lli 
*  Birmingham  1761.  3.  8;  J.   29;  B.  56;  -4*  7.  —  lUchaA 
Steele  aus  Dublin  [geb.  1671;  st.  1729],  Addison's  vertra«! 
ter  Freund  und  durch  Zeitschriften  mächtig  einwirkend  ad 
die  geistige  Bildung  des  Zeitalters,  suchte  die  Bühne  zur  ^ 
tenschule  ;pu  gestalten  und  verfällt  oft  in  einen  predigthafMI 
Ton:  Dram.  wörks.   L.  1761.  12.  —  Eben  so  wenig  k 
der  Schauspieler  Colley  Ctbber  aus  L.  [geb.  1671 ;  st.  175! 
eine  höhere  Stelle  unter  den  dram.  Schriftstellern  in  Ansp 
nehmen;   er  hat  sich  nach  Vanbrugh  gebildet,  ist  ohne 
mische  Kraft,    hält  auf  Regelmässigkeit  und  weiss  die  nidl 
allzu  spröden  Zuschauer  zu  unterhalten:  PI.   L.  1721.  2.  41 
1758.  4.  8;  1777.  5.  8.   —  Ueber  H.  Fielding  s.  unten  ^ 
Gesch.  des  Romans.  —  Die  beiden  grössten  Schauspieler  d^ 
XYni  Jahrb.  schrieben  Schwanke;    der  kaustische  StmuA 
Foole  [geb.  1719;  st.  1777]  satyrisch-humoristische  CharakL 
terzeichnungen,  mit  naher,  oft  persönlicher  Beziehung  anf 
gleichzeitige  Wirklichkeit:   PI.   L.  1778.  4.  8;   1797;   18 
2.  8;   t.  Berlin  1796  fl.  4.  8;  vgl.  W.  Cooke  Memoirs  of  & 
F.  L.  1805.   3.   8;   David  Garrick  [geb.   1716;  st.  17791 
Shakespeares  begeisterter  Verehrer,  schilderte  Thorheiten 
satyrisch  in  belebten  kleinen  dramat.  Spielen:  Dram.  worU 
L.  1798.  3. 12;  Poet.  w.  L.  1785.  12;  Tgl.  Tk  Domes  Mefli 
of  the  life  of  D.  G.  L.  1780;  1808«  2.  8;  t.  Lpz.  1782. 18? 
A.  Murphy  life  of  G.  L.  1799.  8.  —  0.  Goldsmilh  S.  2%-* 
George  Colmaii  [geb.  1733;  st.  1794],  Uebers.  des  Tereaf 
(L.  1764.  2.  4),  einer  der  beliebtesten  Komiker  seiner  Zttt 
welcher  Voltaire's  Schottländerin  mit  angemessenen  yeri^ 
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«JeruDgen  im  Euglischen  Kaufmann  (1767)  üLcrlrug,  brachte 
EreigniHse  aus  dem  Familienlclicn  auf  die  Bühne,  welche  ohne 
iioch-koinischea  Sulz  und  ohne  den  Anstand  zu  beleidigen, 
.Unlerhaltnng  gewahren:  Dr.  worka.  L.  1777.  4.  12;  vgl. 
^1110  parliuulars  of  G.  C  wr.  by  himself.  L.  1795,  S;  auch 
B.  S.  Gge  C,  ist  alä  Vf.  mehrer  Lustsji.  u.  Opern  bekannt. 
^Richard  Cumberland  [geb.  1732;  si.  1811]  hat  Welter- 
bbmng  und  Meni^cbenkenntniss,  welche  in  s.  lebendig  treuen 
^lengemälden  unverkennbar  sind;  unter  den  Lustsp.  steht 
!Jbr  Westindier  (1771)  in  allgemeiner  Achtung;  als  Tragiker 
^1  er  weniger  geleistet :  Poslhumous  dram.  works.  L,  1SI3, 

E,4  u.  8;  Mem.  wr.  by  himself,  L.  1806.  4  u,  1807.  2.  8.  ^ 
rthur  Murphy  [geb.  1727;  st.  1805],  Uebers,  des  Tacitus 
793),  aifaeilelo  ileissig  und  immer  Correcthoit  erstrebend^ 
PEr  die  Bühne,  auf  welcher  sich  die  chinesische  Waise  (175S) 
|riiält ;  s.  Lustspiele  haben  entscbiedcno  Vorzüge  vor  den 
Tragödien:  Works.  L.  1786.  7.  8.  —  Richard  Briinley  Ske- 
NJo»  aus  Dnblin  [geb.  1752;  st.  1816],  der  berühmte  Paila- 
ientsredner  (s.  d,  21.  Nov.  1780),  zeichnet  sich  als  witziger 
ftoiniker  aus:  the  Kivals  1775;  St.  Patrick'»  dny  1776;  the 
Irip  ofScarborough  1777;  'the  school  for  scandal  1777;  the 
^p  H.  the  Critic  1779;  S.  Singspiel  the  Dnenna  1775  ist 
ttehfit  der  tiay'schen  Bettleroper  das  gelungenste  unter  den 
ligliBchen:  The  (dram.)  works.  L.  1821.  2.  8.  Vgl.  Memoirs 
iy  Th,  Moore.  L.  1825.  4;  Zeitgenossen  6  Abih.  2  S.  131  f. 
i-  John  Burgoyne  ahmte  in  der  Erbin  (1766)  den  Diderot« 
i^en  Hausvater  nach:  Dram.  and  Poet,  works  1808-  2.  12; 
H  den  erfreulicheren  Erscheinungen  gehöret  Jahn  Tabin'g 
»,  1804]  Honigmond  1805.  —  M.  C'oichy,  EU»,  InchbaH  . 
l,m.  a. 

>i  Der  tragischen  Dramatiker  sind  viele;  aber  nur  von  sehr 
fenigen  ist  die  zum  lebendigen  Genuss  bestimmte  öffentliche 
innst  bereichert  worden.  Nickolaa  Bawe  aus  Qcvonshire 
^b.  1673;  St.  1718]  schliesset  sich  an  Shakespear  an  und 
I  anf  keine  andere  Itegelmassigkeit  bedacht,  als  welche  mit 
csem  Muster  sich  vereinbaren  lässt;  die  Handlung  ist  be- 
bt, das  Patlios  kräftig,  die  Sprache  achtln,  weniger  genügt 
«Ch^rakterzcichnung;  Taiuerlan  (1703)  erhält  sich  in  aintr 
iber  Ilerköinmlichkeit  auf  der  Bühne.  Unter  s.  Gedichten 
idcu  si(|h  l^eÖliche  Lieder  und  s,  Uebers    de»  Lucan  (1720) 
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wird  in  Ehren  gehalten:  A  12;  PI.  L.  1728.  2.  8;  1764.  2. 

12.  —  Addiion  rhetorisirt  frostig;  Congreve  oben  8.  308.  — 

Des  schmuckreichen  .if/iyaA  i^<?;i^oi»  [geb.   16S3;  st.  1730]: 

Matiainne  1723.  8;  George  Lillo  [geb.  1693;  st.  1739]  mo- 

ralisirt  in  s.  bürgerlichen  Trauerspielen,    unter  welchen  der 

Kaufmann  von  London  (1731)  das  berühmteste  ist;  die  Sing- 

ilpiele  bedeuten  wenig:  Works,  L.  1775.-3.  12;   with  Mem. 

of  the  author  by  Th.  Daviet.  L.  1810.  2.  12.    Mehr  leistete 

in  derselben  Richtung  JS.  Moore  S.  291.  —  AlterthQmlicbeB 

Mustern  folgten  ThomMOU  S.  290.   A.  PhiHppi ,   A.  Hill  8. 

290,   Young  S.  292,  Mailet  S.  292,  Glover  S.  295,  Manm 

S«  296,  Hayley  S.  297  u.  a,;  ihre  Werke  haben  dich teriscb« 

und  sprachliche  Vorzüge,  eignen  sich  abfer  nicht  für  die  Büline 

und  verlassen  die,  allein  dauernden  und  vollwichtigen  Kunst« 

werth  sichernde  Bahn  der  Nationalität.  —  Des  genialen  Ire- 

iSnders  Hefiry  Jone»  [st.  1770]   Gr.  Essex  (1753)   erregte 

nicht  geringes  Aufsehen;    seines  freysinnigen   Landslnamies 

Henry  Brooke  [g^h.  1706;  st*  1783],   eines  muthigen  Yer« 

theidigers  seines  unterdrückten  Volkes,  durch  Studium  "Shakl^ 

spear's  genährte  Talente  blieben  ohne  reife  Ausbildnttg;  nur 

seinen  dramatischen  Arbeiten  ist  Essex  (1760)   die   ironi^ 

lichsle :  Works  1778.  4.  8.  —  €umberland  u.  Murphy  S.  39t 

—  In  der  neuesten  2eit  habep  unter  andeiti  viel  Glück  g^. 

macht  Bob.  CA.  Maturin  Bertram  1816  u.  a.,  Uow.  Papü^ 

Brutus  1819,  IVhiteläw  AiAflie  Clemenza  1823  u.  s.  w. 

Zum  Singspiele,  Welches  früher  auf  ZwisehenspiA 
sein  Daseyn  beschränkte,  brach  Davenanf  (S.  305)  die  Bahi; 
es  behielt  etwas  fremdartiges,  wAs  />ryrf^»  [1676]  um  son- 
niger zu  beseitigen  veilmochte,  weil  die  italiänische  Oper  ge- 
rade damals  ausschliesslich  vom  Hofe  in  Schutz  genommeii 
wurde;  auch  hatte  er  ^u  cSner  eben  so  schwierigen  tds  sb-' 
dankbaren  Unternehmung  nicht  mehr  künstlerischen  Beni^ 
als  der  später  dasselbe  beabsichtigende  AddiiOh.  VergeUidi 
war  Cöngreve-9  (S.  308)  ähnliches  bemuhen.  Nur  6n$  ^ 
287)  und  SkeHdan  {S.  309)  gewannen  die  öffentliche  SdflM 
entschieden  l&r  sich.  Die  übrigen  Versuche  von  8f eelr,  £flb, 
H.  Fielding,  Ch.  Coffkyj  h.  Bicleretaffe  u.  m.  a.  häbea  *■ 
Schicksal '  VörQb'örgehender  Erscheinungmi  gehabt, '^eüeii'ii* 
NathWelt  niür  gesdhichtlich  üiedingte  Bedtutung  su^^eMekt. 

Vgl  2U  2^;'£(|iÜ!«%itutttL  Sehr.  ^  S.  20»«.;  &M- 
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H^wdon  and  Dublin  1700  to  the  pres,  tinie.  L.  I7t>l.  2.  12;  froni 
^)T60  «q.  1772.  2.  12.  —  G.  Langbaine  Acc.  of  the  Engl,  draui. 

*  poets.  Oxf.  lt)9l.  8;  fortges.  in  Ch.  Gildon  compl.  Catalo(;u« 
►-     J699;  1726.  8;   D.  Erthlne  Baker  [st.  I7Ö7]   Biographia  Jrii- 

UBtiea  or  the  oonipanion  to  the  Play-houie  cont.  Mem.  of  all 
^  (he  dram.  writers  in  Gr.  Br.  and  Ireland.  L.  17Ü4.  2.  VI; 
^     (vertu,  r.  Js.  ReeJ)  1782.  2.  8;  (r.  S.  Jone»)  1612.  4.  8. 

Samnilungen :  R.  Dodtlet/  CuU,  of  plays  by  ancient  autfaorc. 
■  L.  1744.  12.  12;  »puhl.  by  Joi.  Reed.  I780f.  2.  8;  Old  pliiyi 
^  being  B  continuation  of  D'«  cotl.  L.  ISlfi.  G.  8;  the  olil  en- 
E  gliili  Drains,  a  iclection  of  plays  from  the  old  Engl.  Dramik' 
p     tiiM.  L.  1824  f.  8.  —  Bell  Brit.  Theatre  conBiBting  of  the  moit 

citeemed  engl,  plays,  L.  1770.  25.  12;  1701.  22.  18;  Ij'  tka 
^  minor  Th  L.  1794.  7.  18.  —  E{.  Incbbiäd  ßr.  Th.  or  a  Coli. 
''  of  playa.  L.  1808.  25.  IS;  Coli,  of  farccs.  1809.  7.  18;  the 
"■  modern  Th.  1BI4.  10.  18.  —  TL  Dibdin  Lond.Th.  Cotl.  of 
t-  ike  moit  celehrated  dram.  piecea.  L.  1815  ffl.  20.  12  ni.  K.  — 
^  K.  Cumberland  Br.  Dronia  or  a  Coli,  of  the  moit  eiteemed  draiu. 
1^    produotioni  with  critique.  L.  1817.  14.   18. 

IV.    Die  kunstgemässe  Prosa  der  Brit<en  ist  jnng,  dio 

*  Fracht  mannigfaltiger  freyer  lilt.  Anstrengnngen  in  Wechsel- 
ftiritknng  mit  dem  Öffentlichen  Leben  und  noch  jezt  in)  Fort- 
tjdireiten  begriffen.  Iia  XVI  Jahrb.  wnrde  sie  vorbereitet 
^Jurch  Uebersefzungen  der  Bibel  und  niehrcr  Werke  des  claa- 
linichen  Allerlhums,  welche  langsam  Einfluss  gewannen;  vor- 
kberrschend  waren  breit  verwirrte  Ritterromane  in  unbeholfe- 
ner halb  toll  gewordener  Sprache.  Uas  Zeitalter  der  K.  EU- 
Kabeth  war  fiir  den  Anbau  der  Prosa  nicht  unfruchtbar  s. 
Joi.  Haileieood  the  Palace  of  pleaaure,  beautyfied,  adorned  and 
v/eM  farnished  with  pleasant  hislories  and  exccilent  novels. 
f..  1575.  2.  4;  1813.  2.  4.  Mehre  Reiseberichte  der  Seefah- 
iTer,  geschichtliche  und  politische  Flugschriften,  auch  wissen- 
schaftliche Untersuchungen  (z.  B.  von  AV.  Wright  1599)  tra- 
hsn  in  gchlichier,  allgemeinverstündlicher  Landessprncbe  her- 
•ror,  dieStaatsberedsamkeit  ling  an  sich  zu  entfalten,  und  P<fi. 
iSidnet/  {S.  280}  iiu  Lebrstvle  und  Shakespear  (S.  30!)  im 
■Dialog  stellten  Muster  auf,  welche  lange  unerreicht  blieben. 
Watlher  Baleigh  [geb.  1552;  hinger.  d.  29.  Ocl.  1618],  ein 
^angenehmer  Dichter  und  um  Erweiterung  der  Länderkunde 
lehr  verdient,  entwarf  mit  bittlich  edler  Gesinnung  ein  sinn- 
Tollea  und  beredtes  Gemälde  der  Klteren  Weltgeschich  le  (1614. 
'F.)i  walches  anerkannten  sprachlichen  Werih  hat:  Works  by 
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TA.  Bifch  L.  1751.  2.  8;  with  acc.  of  hia  life  by  M.  Na.  il 
pier.  Edinb.  1814.  7.  8;  Tgl.  A.  Caplag  the  life  of  W.R.  <: 
L.  1804.  2.  4 ;  Bekenptoisse  merkw.  Männer  5  $.  119  fB.  -  xJ 
Unter  den  geschichtlichen  Schriftstellern  in  d^r  ersteq  HäUte  imJ 
de&  XVII  Jahrh.  sind  in  Hinsicht  auf  Styl  S.  Daniel  (oben  ^ 
S.  281),  J.  Hahingdon  [st  1654] ,  der  in  s.  Gesch.  K.  Hcan-  {a=i 
rieh's  YIII  ^1649.  F.)  durch  nüchterne  Einfachheit  Rusgezeich- 
nete  Freydenker  Edward  Herhert  Lord  Cherbury  [geb..  1581; 
St.  1648] ,  und  die  Schotten  David  Home  (Gen.  Hist.  of  Sc. 
Edinb.  1617.  F.),  der  geistreiche  warme  William  DrummQni 
[geb.,  1585;  st.  1649]  wegen  s.  vielseitig  f refflichen  Schott, 
Gesch«  (L.  1655.  F.)  und  John  Spottwood  [geb.  1565;  st, 
1639]^  dessen  Gesch.  d.  Schott.  Kirche  (L.  1655.  F.)  in  An- 
sehung des  Stoffes  und  Vortrages  gleich  gehaltvoll  ist,  vor- 
züglich zu  beachten.  Jo9.  Hall  (S*  2S2)  stand  als  Kansel- 
redner  in  Ächtung. 

Die  folgenreiche  Einwirkung  der  bürgerlichen  Unruhen 
auf  geistige  Ansiehten  erwiQ3  sich  auch  für  die  Prosa,  frucht- 
bar ;  das  beurkunden  Cowley  (S.  283) ,  Milton  (S.  283)  nnl 
Builer  (S,  285).     Der    paradoxe   scharfsinnige    Dialektik« 
Thomas  Hohles  aus  Malmesbury  fg^b.  15S8;  st.  1679],  €e« 
bersetzer  des  Thukydides  [1628],  machte  die  Ergebnisse  i* 
Forschungen  über  den  Menschen  (on  human  nature  1650  ;L'^^ 
1812.  12)  und  über  das  Staatsrecht  (Leviadian.  L,  1651.  F.; 
1676.  4)  in  der  Landessprache  bekannt:  works.  L,  1750.  F. 
—  James  Harrington.  [st.  1677]  idealisirte  die  Freyheit  de«  p 
bürgerlichen  Lebens:  Od^eana.  L.  1656;  O.  and  other  worb 
iDolU  by  J.  T^land,  L4  1700;   Dubl.  1737,  F.;  with  an  acc   ^ 
of  bis  life.   L«  1771.  4t  —  Der  edle  Märtyrer  s.  Grundsätze   ' 
Algeruon  Sidn^y  Igeh^  1622;  binger.  d.  7,  Dec.  1683]  ver-   ; 
theidigte  die  Rechte  der  Menschheit  im  Staatsleben  mit  kräf-   1 
tiger  UeberzeuguAg ;  Diiscourses  conc,  governraent  publ.  bj 
/.  Toland.  L.  1698;  1751;  1761.  F.;  1772.  4;   t,  v.  Ch.  D.  j 
Erhßtrd,^  Lpz.  1793.  2.  8:;  im  Ausz^  y.  L.  H,  Jacob.  Erfurt 
1795,  8.  m-  BulstPodß  Whitelocke  au9  L.  [geb.   1606;  st 
1676]  bewßhret  iti  s.  biätor,  Darstellungen  die  besonnenste 
Ruhe  und  Unbefangenheit  i^nd  die^e  geben  auch  denn  Vortrage 
ein  eigen tbümliphes  Gepräge :  Memorials  of  the  English  af- 
fairs.  L.  1682;  *  1732.  F.;  Hidtt  of  Engl.  L.  1709.  F.  —  Ei- 
mri  ffyde  tf^xl  q{  Clßrßi^Qn  [geh,  I6O8;  st  1674]  entäMt 
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iie  Begebenheiten  de^  Bürgerkriegs  höchst  anziehend  in  einer 
'vr  s.  Zeitalter  classischen  Sprache:  Hist.  of  the  rebcllion. 
3xf.  1702.  3  F.;  1712.  6.  8;  Hist,  of  the  civilwar  in  Ire- 
and.  L.  1721.  8;  Appendixe.  L.  1724.8;  Life  writt  by  him- 
idf.  Oxf.  1764.  3.  8.  Vgl.  s.  S.  Henry  [geb.  1638 ;  st.  .1709] 
Jorrespondence,  Oxf.  J763.  2,  4;  ed.  by  S.  Weller  Singer. 
'^.  1823.  2.  4. 

Gegen  Ende  de^  XVII  und  im  Anfange  des  XVIII  Jahrh. 
vurde  die  Prosa  reiferer  Vollkommenheit  immer  näher  ge- 
iracbt ;  der  Ausdruck  im  Lebensverkehr  verfeinerte  äch,  die 
lerrschenden  Vorstellungen  wurden  geläutert  und  vester  bes- 
timmt, die  geistigen  Foderungen  mit  erhoheten  Leistungen 
gesteigert;  die  Staatsberedsamkeit  gewann  an  zeitgemässei* 
^aft,  die  wissenschaftliche  Thätigkeit  an  Umfang  und  Ge- 
neinnützigkeit,  der  j^ationalsinp  an  Lebendigkeit  und  Tuch- 
igkeit.  Ohn^  der  sehr  zahlreiche!)  Schriftsteller  von  her- 
Löminlicher  oder  nach  dem  Maassstabe  materieller  Wichtig- 
keit zu  würdigender  Güte  zu  erwähnen,  können  fortan  nur 
lie:  Vorbilder,  welche  allgemeinere  Gültigkeit  und  Wirksam- 
keit gehabt  haben,  bemerklich  gemacht  werden«  John  Ttlr 
loison  ausSow'erby  [geb.  1630;  st.  1694]  war  der  erste  mu- 
sterhafte Kanzelredner,  einfach  ernst  und  kalt  verständig,  iü 
Borgsam  correcter  Sprache:  works.  L.  1704.  14.  8;  1752.  3 
F.;  1757.  12.  8.  —  Ihn  übertraf  in  Gediegcpheit  und  Schou- 
heit  des  Aasdruckes  William  Temple  aus  L.  [geb.  162S;  s£. 
1698],  ein  tiefblickender  Staatsmann ,  gebildet  im  Geiste  der 
grossen  Alten;  er  zeichnete  die  polit.  Denkwürdigkeiten  s. 
Zeit  auf  und  erörterte  Staatsverhältnisse  in  Verhandlungeu 
and  Briefen  hell,  kräftig  und  lehrreich:  Works.  L.  1731; 
»740;  1750.  2  F.;  Edinb,  1754;  L.  1814.  4.  8;  vgL  J,  Swift 
Mem.  of  the  life  of  W.  T.  L.  17J4;  App,  1729.  8  u.  vor  d. 
WpI  H.  Lu(fen  kl.  Sehr.  2.  —  John  Locke  aus  Wringtqn 
[geb.  1632  9  Sty  1704] ,  Begründer  der  auch  heute  nichf;  erlor 
ichepen  Erfahrungphilosophie,  fand  ipit  ^eiqer  anspruchlos 
^[efäUigen  uud  fasslichen,  aber  freilich  oft  zur  Ungebühr  ge- 
lehnten Darstellung  ein  sehr  ausgebreitetes  Publicum.  Wenn 
lie  Untersuchung  der  Gränzen  des  menschl,  Erkenntnissver« 
iiögens  [1090]  den  Denker  anzog,  so  hatten  die  in' NAme- 
ika  praktisch  geehrte,  freysiunige  rationalistische  DarstelU 
png  ^es  verfassungmäasigep  ätaatld®l>9QS  (on  gpyprnmjBpt  16dQ) 
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und  der  gehaltvbne  'Grnndriss  einef  auf  GnindisStse  nrack-  & 
geführten  Kindererziehang  (soine  thougth«  conc  edneatinifr 
1693)  auf  die  Theilnahlme  der  Bürger  und  Familien  gerechtini^fc. 
Anspruch:  Works.  L.  1714;  1740.  3  F.;  1751.  2  F.  n.  «.  w^je 
1777;  1784.  4.  4;  1794.  9.  8:  1801;  1812.  10.  8.  Vgl.  L«rija 
King  lifo  of  J.  L.  L.  1^29;  Ed.  II.  1830.  2  8.  -^  S;  FreiBib: 
Anthony  Asklejf  Cooper  Gr.  t.  Skafiesbury  •  äu9  L.  [gek  fai 
1671;  St.  1713],  classisch  gebildet,  durch  strenge  Selbstbeok» .  C 
aohtung  ein  glücklicher  Ausleger  der  menschl.  Bes/trebangvl  B: 
und  Geinüthsstimmungen  j  ein  vollendeter  Egoist  und  iHtn^Li; 
liberaler,  hat  sich  einen  bellen  und  sinnvollen  AosdmekftB^ 
Ansichten  angeeignet  und  war  der  Erste,  dem  8tyK8ti8dil|ipl 
Schönheit  in  wissensch.  Darstellungen  gelang-,  wenn  erglack 
bisweilen  Ueberkünstcflung  nicht  vermied:  CharacteristUok kb 
1711;  1767.  3.  8  u.  s.  w.;  t.  Lpz.  1776.  3«  8.  —  Aelädiflll|rac 
stilistische  Correctheit  und  Eleganz  findet  sich  schon  in  taper 
Arbeiten  des  B.  Thomai  Spraii  [geb.  16r36;  st.  1713]^  inttpa 
welchen  die  Gesch.  der  Londner  Gesellsch.  d.  Wiss.  [166}} 
und  die  Lobrede  auf  Cowley  [1668]  die  vorzfiglioheren 'rifeilt 
Works.  L.  1702.  4.  —  Nachlässiger,  aber  anziebefnd  dank 
I  Oman  tische  Natürlichkeit  schriehB»  QMeri  Bumei  ausEfif* 
Lurg  [geb.  1643;  st.  1715]  die  Denkwürdigkeiten  s.  Zeit 
mit  vorwaltender  Tädelsucht ;  Hist.  of  bis  oWn  time.  Xj.  1721 
ffl.  2  F.;  1736.  6.  8.  — 

Eine  neue  Periode  der  veredelten  populären  Prosa  begiih 
net  mit  den,  fast  ein  volles  Jahrhundert  herrschend  geblieb»- 1 
ncn,  sittlich  gesellschaftliche  Belehrung  im  weitesten  Uinfanfi  j 
bezweckenden  Wochenschriften,  welche  die  fruchtbarste  f' 
Wechselwirkung  zwischen  Leben  und  Litteratur  förderten,  g 
viele  sonst  nur  dem  gelehrten  Stande  vorbehaltene  Betradi-  |h 
tungen  zum  Gemeingute  der  für  Bildung  Empfänglichen  wer-  h 
den  liessen,  folglich  die  Theilnahme  an  den  Ergebnissen  gei- 
stiger und  litterärischer  Thätigkeit  verallgemeinerten,  den 
Kreis  der  Lesewelt  erweiterten  und  das  Bestreben,  dnrdi  jr 
Helligkeit,  Bestimmtheit,  natürliche  Anmuth  der  DarstellaDg  .■ 
und  des  Ausdruckes  den  Bedürfnissen  uqd  Fodemngen  d^  llE 
»elben  zu  genügen,  regsam  erhielten.  Die  erste  Yeranlassdbg  I 
dazu  scheint  der  Vielschreiber  D.  D^foe  (von  dem  in  1er  N 
Gesch.  des  Romans  Nachricht  ertheilt  werden  soll)  gegeben  |9 
%\k  haben:  thewee%  Review  Ü.  i9t  F«blr.  i704  «^ U  !>•  I 
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März  lYlO.  6.  4;  Epoche  iiiaclite  JR.  Sleefe  mit  dem  Tatler 
ff 709],  »n  Tt  eichen  sich  die  \on  ihm  und  Atldito»  herausge- 
gebenen SpeclBtor  [1711]  und  Guardian  [1713]  anschlössen; 
Mie  wackersten  Schriftsteller  arbeiteten  mit;  unter  den  späte- 
ren Wochenschriften  sind  S,  JoA/tson's  Itambler  [1750]  und 
Idler  [175S]  die  berühnUesten;  auch  E.  Moore'»  (Adam  Fitz- 
Adam)  -World  [1755],  J.Hateketwarlk'a  adventurer  [1765]  und 
R.  CumberlamV»  obaerver  [17S5]  fanden  nicht  geringen  Bey- 
fall:  The  brit.  Classics.  L.  1803  fli.  29.  12;  Br.  Essayists. 
L.  ISOS.  48.  18;  A.  Brake  GIcaner  a  scries  of  periodical 
Essays  selected.  L.  1811.  4.  8;  vgl.  N.  Drake  Essays  bio- 
^aph.  crit.  and  bist,  illustrative  of  the  Tatler,  Spectator  and 
Guardian.  L.  1805.  3.  S.  —  iiich.  Steele  (S.  3D8)  trug  dea 
Igentreichen,  nachlässig  gefälligen  Gesellschaftton  in  dieSchrift- 
llpiachc  über  und  stellte  die  Ergebnisse  mehr  umsichtiger  als 
Wefer  Beobachtung  in  leichten  Umrissen,  Belehrung  mit  Ui> 
tethallung  vereinend,  für  recht  Viele  anziehend  dar.  IMo 
^n  ihm  und  dem  bald  hinzutretenden  schon  hachgeachteteo 
'idditon,  in  Verbindung  mit  den  besseren  Schriftstellern  ihrer 
t^it,  herausgegebenen  Wochenschriften  haben  sieb  als  Lieb- 
l*igBbücher  der  Nation  behauptet:  The  Tatler.  L.  1709  fl.; 
%.'8.W.;  "1786.6.8;  1737.4.8;  The  Spectator.  L.  1711111,; 
•ebr  oft;  wiih  notes  by  B.  Bisset.  L.  1797;  1801.  8.  8;  by 
CAalmer»  1SÜ6.  8.  8;  L.  1811.  8;  The  Guardian.  L.  1713  f. 
V.  H.  w.;  1797.  2.  8.  Seine  spätere  Zeitblätter  the  lover  und 
■die  politisirenden  the  Englishman  (1714)  und  the  Header  fan- 
•iai  weniger  Beyfall.  —  Joseph  Addisou  aus  Milslon  [geb. 
tA72;  St.  1719],  als  Dichter  besonders  durch  die  Feier  dcS 
Sieges  b.  Hochstedt  [1701]  und  durch  das,  von  Zeitgenoiseti 
überschätzte  Trauersp.  Cato  [1713]  bekannt,  ist  Classikec  in 
ijer  Prosa;  er  schreibt  mit  immer  gleicher  Besonnenheit  cor-r 
rect,  ohne  die  Natürlichkeit  zu  verletzen,  anmuthig  ohne  ge- 
künstelten Schmuck,  gemeinverständlich  mit  Würde,  überall 
wohllautend.  Seine  Darstellung  übertrtlft  die  >S/ce/e'sche  an 
hmerem  Gehalt  und  Stylvollendung.  Ausser  dem,  was  er  n^t 
Steele  verbunden  geleistet  hat,  gab  er  den  polit.  Frceholder 
(1716)  heraus  und  beurkundete  mannigfache  iilt.  ThitigkeiC 
Works.  L.  172t  u.  s.  w.;  Birmingham  1761.4.4  m.  K.;  L. 
1«04,  6.  8;  with  notes  Ly  B.  Hurd.  L.  1811.  6.  8;  vgl.  R. 
Siftie  Mem.  «f  the  Ufe  and  wr,  of  J.  A.  L.  1724.  8.  —  A. 
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Pape:^  288.  ^—  Jonaihm  Swift  aug  Dablia  [geb.  1-667;  «| 
d.  19.  Oct.  1745],  gebildet  von  W.  Temple  [g.  16SS],  eii 
kjnischer  Humorist  von  seltener  Eigenthüiulichkeit;  er  g^lo» 
ret  weniger  dem  Yaterlande,  als  der  Menschheit  an  und  taragt  i 
doch  alle  Malzeichen  der  Nationalität  und  liess  sich  in  J^ji 
politische  Gewirre  hineinziehen  und  arbeitete  darin  mit  \]^ 
berspannung  des  Eifers,,  bis  ihn  der  losen  Speise  eckelte;«^ 
rerachtete  das  Menschengeschlecht  und  bot  alle  Kräfte  s.  .rei-L 
eben  Geistes  auf,  um  das  Ungemach  des  gesellschaftlicIifliLr 
Lebens  zu  mildern;  basste  Partheywuth  und  war  selbst  psi^jin 
theyi$icb;  Strafte  die  unheilbaren  Sqh wachheiten  des  YdkarUric 
uad  kämpfte  ritterlich  mit  den  Waffen  des  witzigsten  Spot-  Mäsi 
tes  und  beissender  Ironie  für  dessen .  flechte  oder-^Anspii^  tters. 
che  auf  ein  besseres  Daseyn ;  goss  die  Zornschale  aber  aO^ 
Gegenstände  des  Missfallens  aus  und  war  voll  ZartgefuUn  ih 
und  durchdrungen  von  der  Allmacht  der  edelsten  Liebe,  Dil  W^ 
Naturgesetze  scheinen  zu  fodern,  dass  ein  solches  Wesen  nit  P^^ 
Wahnsinn  endet.  S.  Gedichte  (7.10;  B.  16;  A.&)  sindziuip^ 
Theil  Ausdruck  der  innigsten  Empfindung,  zum  Theil  hodi-tli 
gelungene  Satyren  und  Parodien,  zum  Theil  witzige  Scha1l^ys 
ren  im  Volkstöne,  Unter  den  zahlreicheren  und  wichtigere^  m€ 
durch  überströmende  Fülle  neuer  Ansichten  und  VerbindaiH  |oi 
gen  und  durch  kräftig  reiche,  sinnvoll  gestaltete  Sprache  aiuir 
gezeichneten  prosaischen  Schrifteq  haben  die  satyrisphen,  dai 
kirchengesckichtliche  talc  of  a  tub  (1704),  die  im  RabelaUr 
»eben  Geiste  empfangene^  epischen  Lemuel  Gulliver*s  traveb 
(1720),  die  das  homiletische  Saalbadern  persiflireqden  Betrack- 
tungen  über  einen  Besenstiel  (1710)  u.  a.  die  grpsste  Be*  jC 
riihmtheit;  gehaltvoll  sind  die  Briefe,  kindlich  einfach  die  [3 
Yolkspredigteq,  hoch  wichtig  für  €lie  Landesgesobichte,  abet  H} 
in  örtlichen  u*  persönlichen  Anspiolupgen,  deren  aaoh  in  dea  \t 
übrigen  Sehr,  sehr  viele  sind,  der  Nachwelt  oft  dunkel  di« 
politischen  Aufsätze:  Works.  L|.  1755.  25.  8;  1763.  14.4; 
1784.  17^  8;  *publ.  by  fF.  Scott,  with  a  life  of  the  author, 
notes  etc.  etCr  f^dipbu^g  1814, 19.8;  vgl.  6.  Regt»  in  PhUo- 
luathie  3  S.  85  iSi,  —  Durch  den  Moralphilosophen  JProMm 
Jlutche^qn  aus  Ireland  [geb.  1694;  st  1747]  gewann  der  f^ehr* 
yoxiT^g  an  Helligkeit  und  eindringlicheir  Wärme :  Works. 
Glasgow  1772.  5.  12;  Henry  Saint  John  Yiscount  JB^/äg^ 
ifi?fe  ans  g^ttcji^8|ea  in  Surrey  [geb..  Iß??;  «».1751],  geistcei-» 
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iJieT  Etfahrungphilosoph,  leidenschHftlich  einsE>itl^  und  abspre- 
izend ,  hat  im  Style  rednerische  Kräftigkeit,  keine  ruhige 
Klarheit,  in  der  Sprache  viel  Leichtigkeit:  works  with  his 
;Wel>y  Goldmüh.  L.  1809.  8.  8;  Gge  Berkeley  aus  Kilerin 
linlieland  [geb.  16S4;  st.  1752]  versuchte  s.  chrislianisirten 
ifBychoIogischen  Idealismus  in  platonisirenden  Dialogen  zu  ver- 

*  Hiiächanlichen ;    works.    L.  1784.  2.  4.   —   Mary    fVorthley 

•  Montagu  [geb.  1690;  st.  1762]  stellte  in  ihren  (nach  unver- 
«bfifgier  Sage  in  Denkwürdigkeiten  der  Mkgr.  von  Ansbach 
lilS,  123  von  Walpole  und  zwey  Witzlingen  geschmiedeten) 
'<•  Nachrichten  von  Konstantinopel  [1717]  Mrister  des  reizend 
^naclilässigen  hesch reihenden  und  erzählenden  ßriefslyles  mif: 
fUtiers.  L.  1763;  1784.  2.  8;  works.  L.  1803;  1817.  5.  12; 
'  '811.  2.  12.  —  John  Brown  ans  Rothhury  in  Nonhuniherland 
*fi^b.  1715;  St.  1766],  gelehrter  theologischer  Freydenker, 
'•rnster  Dichter  und  Tragiker,  rügte  kühn  und  sinnvoll  dag 
®ilten verderben  nnd  die  Unarten  der  Zeit  in  gediegen  kräfti- 
Bw  Sprache:  Essays  on  the  cbaracterislics  of  Shaftesbury 
'751;  Ed.  V.  17(i4;  Estimate  of  the  nianners  and  prin- 
^ples  of  ihe  time  1757;  Explanatory  defence  of  the  Esti- 
taate  1758;  Diss.  on  tbe  rise,  union  and  power,  the  progres- 
Hions,  separalions  and  corruptions  of  Poctry  and  Music  1763; 
Itemarks  on  Diss.  1763;  Sermons  1764;  Thoughts  oa  civil 
feberty  1765  u.  a.  —  Von  Richardso» ,  Fieldiiig,  Sterne, 
^moUet,  Goldvnith  unlen  in  der  Gesch  des  Romans.  —  Gray 
Ö'beD  S.293.  —  Gge  hytlletoit  [geh.  1709;  st.  I773J,  ein  niit- 
tdmässiger  Dichter,  berühmt  durch  die  Dialogues  of  the  dead 
^1765],  zeichnete  sich  in  der  Gesch.  K.  Heinrichs  II  (L.  1767 
fl,  3.  4;  1777.  6.  8)  durch  sorgsame  Feile  und  strenge  Cor- 
«ctheit  aus:  Works.  L.   1775.  4;   1776.  3.  8.  —  Von   den 

''  jezt  immer  zahlreicheren  classisohen  Hednern,  so  wie  von  den' 
Historikern  seit  D.  Htime  nachher.  —  FA.  Dormer  Stanhop« 
Graf  V.  CheslerfieM  nus  L.  [geh.  1094;  st.  1773]  legte  Ginen> 
'  Schatz  von  Lebensregeln  in  herzlich  einfach  nnd  schön  ge« 
'  gchriebenen  Briefen  an  seinen  Sohn  nieder,  für  dessen  Bildung 
er  lange  [s.  174S]  nusschliesslich  gelebt  hatte;  auch  s.  übrige 
Aufsätze  sind  gehaltvoll  und  stylistisch  trefflich:  Letters.  L. 
1774.  2.  4;  Ed.  XII.  L.  1806.  4.  8;  Miscell.  works.  L.  1777. 
2.  4;  posth.  pieces  1778.  4;  1779.4.  8.  ~  Die  höchste  Voll- 
endung in  dialektischer  Darstellung  und  reicher,  kräftiger  und 


gewandter  Sprache  wird  yon  EinheimfochaHa  fu^:  lül^k^  ^ 
Betrachuingweise  and  ihre  Kun8tgegt^lt|ing:U^verg^ngUcbei 
Wferth  behUlty  einstiniimig  den  gegen  dfui  Cahin^t,  die.Staa|tti 
T^rwaltnng  des  H.   t.  Bedford  u,  Tide,  Groase  gerichtetei, 
acbonunglos  freymütbigen,  geistr^ch  bitteci^,,  ^^oa  anfasset^ 
der  polit,  Kenntnis«,  nad  vielgeübtem,  veaten  B)|c}(  afeagc^adai 
Briefen  des  Junius  (in  JET.  S.  Woodfalft  Piiblic  Adveriiser  i, 
2U  Jan.  1769  bis  d.  19«  Jan*  1773)  ^angestanden;  wec  ibr  V& 
sejr,  hat  noch  nicht  ansgemittelt  werdet»  können ;  Wahrscheim 
Hchkeitgründe  (s.  F.  Geniz  in  Wien.  JB.  1  &  2^5  ffl.)  spre« 
eben  Cur  Phih  francü  (st.  1818J  oder  für  s.  Landsmann  deii 
Irdänder  Hugheu  B^yd  [geb.  1746;  st.  1791]:  Liters  of  JiH 
mos.  L.  1772.  2.  i»  sehr  oft;  "^L.  1S12;  1817.  3.  8.  —M 
m€9  Harrü  Lord  Malsm^sbnry  aus  Salisbary   [geb.  1709;  tu 
1780],  ein  wackerer,  uhl  Spracbforschnqg  und  ij^uffassopg  d^j 
Geistes  des  classischeii  Alterthqms  (Hermes  1751;  Phikilogi<i| 
cal  inqqiries  1781)  wphlTerdienter  Qenker»  dialogisirte  s«  Ui 
,  tersuchungen  über  Schönheit  und  höchstes  Gut  (174/0)'  legi 
scharf  bestimmt:  Works,  with  ap.  acc.  of  bis  life.  L.  189i 
2^  4;  1803.  5.  8;  nad  wmsde  too  Btci.  Huri  [geb.  1720$ 
1808],  vertraut  vstk%  der  alten  Lit^atur  und  'für  dieselbe  i 
tig,  welcher  Cicero  zum  Vorbilde  wählte  und  sittliche 
politische  Angelegenheiten   in  Betrachtung  zog,   wenigsteoi' 
nicht   übejrtroffen :  Dialogues  moral  and  political.  L.  1739; 
Works.  L.  1811*  8.  8.  —  Henry  Home  Lord  Kaimes  [gek 
1696;  St.  1782],  als  Begründer  einer  wissensch.  Theorie  dec,t 
Aeslhetik,  Moralist,  Politiker  u.   Bearbeiter  der   Gesch.  L 
Menschheit  geachtet,  drückt  die  Ergebnisse  s.  ForsbchuRgett 
bündig  und  in  edler  Einfalt  aus:  Essays  on  the  principles  o(^ 
niorality  and  nat.  religion.  Edinb.  1751.  8;  Elements  of  cri- 
ticism.  Ed.  lU.  Edinb.  1762.  3.  8;   1806.  2.  8;   t.  v.  i.  A 
Meiükard.  Lpz.  1765;  v.  G.  Schatz.  Lpz.  1790.  3.  8;  Sket- 
ches oa  the  bist,  of  man.  {Idinb.  1774.  2.  4;  1807.  3.  8;  tj^. 
AL  Froher  Tgtler  Mem.  of  the  life  and  wr.  of  H.  H-  Ed.  IL 
Edinb.  1814.  3.  8.  —  Samuel  Johnson  aus  Lichfield  [geb. 
1709;  st,,  1784],  überaus  reich  an  gelehrten  Kenntnissen,  fiu 
terfirischen  Erfahrungen  und  gesellschaftlichen  BeobachtungfO, 
an  Kraft  des  Urtbeiles  und  Witzes,   erlangte  gew^chtvollefi 
Einfluss  auf  sein  Zeitalter,   und  übte  ein  fast  beyspi^Uoies 
kritisches  IStimnirecht  ans«    Pi^hterruhm  erwarten  ihia  die 
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InveDatiiche  Satyre  auf  die  Laster  der  Hauptstadt  (Londan 
'J3i),  ein  moraliaiiendes  Lehrgedicht  (ihe  vanity  of  huittitn 
riiheB)  [1749],  mehre  Oden  und  Kleioigkeiten  :  Poet,  works. 
«.  17S7.  8;  A.n.  Entschiedene  litt.  üelierlegGiihGit  wnnls 
bm  eugestanden,  nachdem  er  sich  als  Kennec  der  Mntlcr- 
prache  (8.  276)  bewährt  und  auf  die  mannigfaltigste  Weise 
Äe  LeseweU  zu  belehren  und  unterhallen  begonnen  hafte, 
Me  Wochenschrift  ihe  Kaiubler  (1750;  10  Auflagen  bcy  Jt 
»eben;  viele  nachher;  L.  ISIO.  S.  12}  fand,  den  ausgebreile- 
SfiteD  Bej'fall,  etwas  beschränkteren  tho  Idler  (1758;  oft» 
B16.  S  u.  12);  s.  Kiiliken  gaben  lange  den  alleingiiltigon 
Ion  »n;  s.  litt.  n.  polit.  Flugblätter  gehörten  zu  den  gele- 
Msten.  Im  höchsten  Alter  [1779]  achrieb  er  die  Biographien 
Bi  britt.  Dfchter  und  würdigte,  oft  etwas  einseitig,  ästhetisch 
k«  Verdienst.  Minder  bedeutend  ist  der  Äbjssinische  Uoman 
lagselas  [1759].  Bey  aller  Befangenheit  nnd  absichtlichen 
krenge  haben  die  Ansichten  dieses  grammatischen  Selbst* 
bnkers  sinnvolle  und  folgerichtige  Kigenthiiuilichkeit;  die 
prache  ist  ninstcrhaft  correct  nnd  gediegen,  oft  epigrnmma- 
B«h  neu,  oft  mit  gelehrter  Uebeifülle  prunkend:  N^'orks 
«U.  bj  J.  Hawking.  L.  17SS.  12.  8;  with  an  essay  of  A. 
tmrphy  (L.  1792.  8)  L.  1906;  1810.  12.  8;  wiih  his  life  by 
I  Botttell  (L.  1787.  2.  4)  AInwick  1816.  12.  8.  ^  gl.  auch 
lie  lifc  of  S.  J.  to  which  is  added  Johnsoninna.  Ed.  IL  L. 
»85.  12;  R.  Anderson  the  life  of  S.  J.  L.  1795.  8.  —  Lo~ 
EWi  S.  295.  —  Der  Schottische  sympathetische  Moralpljilo- 
»ph  Adam  Smith  aus  Kirkaldy  [geb.  1723;  st.  1790]  erur- 
trte  die  schwierigsten  und  dunkelsten  Untersuchungen  der 
taalswissenschaft  mit  lichtvoll  anschaulicher  Bestimmtheit  in 
bicher  und  eben  so  fasslicher  als  edler  Sprache;  s.  Grund- 
Klse  sind  im  ganzen  gebildeten  Europa  beherzigt  worden : 
^eory  of  moral  sentiment  1755;  Ed.  IlL  L.  17GS.  8;  An 
»lairy  into  the  natnre  and  causea  of  the  weallh  of  nations. 
U  1776.  2.  4  oft;  Ed.  XI  wiih  notes  and  a  life  of  tlie  anthoc 
bj  W.Playrfair.  L.1805.  3.  8;  wiih  notes  .ind  an  addif.  vo- 
bme  by  />.  Bitckanan.  Edinb.  1814.  4.  8;  franz.  v.  G.  Gar. 
Vxr.  Paris  1S02.  5.  8;  t.  v.  Ck.  Garve.  Bresl.  1794.  4.  8  u. 
I.  w.;  Essays  on  philos.  snbjects  with  an  acc.  of  ihc  life  of 
Ihe  auth.  by  D.  Stewart.  L.  1792.  8;  vgl.  Berl.  MSchr.  1801 
Kl.  7.   —  Betjümiu  trMHiUin   aus   Boston   [geb.   d.  17  Jan. 
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1706;  St.  d.  17  Apr.  1790]  eripuit  coAo  fülmen,  ino 

trum  tyranniB,  gleich  merkwürdig  als  Mensch  und  Staa 

{Qr  Mitwelt  und  Nachkommenschaft,  gross  durch  Gei 

Willen,  durch  Wort  und  That,  vielleicht  das  einzige 

in  seiher  Art' von  dibr  Steigerung  des  kräftig  gesunden 

Verstandes  '2ur  i^öllguldg  reifen  Staatsweisheit  ^   «rh* 

zatii  Range  eines  Volksschriftstellers  im  edelsten  Sini 

lehrÜfeV  ^vamte,  rüg^  in  Sprüchen,  Bildern  and  Erzäh 

dem  'Bedürfnisse  und  der  Empfiinglichkeit  der,  auch  d 

gcbitdetc^n  umfassenden  gemischten  Lesewelt  angemest 

sagend,   Allen  verständlich  und  nutzbar  und  zngleicl 

Neuheit,'  Mannigfaltigkeit,  kindliche  Natürlichkeit  unc 

liehe  Eindringlichkeit  den  Anfoderungen   des  spröden 

schniackeis  vollauf  genügend;  die  Sprächwörter  des  altei 

rieh  tjnd  die  Weisheit  des  guten  Richard  (Philadelphi£ 

sind  *tdn  hdfih^ifrculicher  sittlicher  Wirksamkeit  beglei 

wesen;   die  wissenschaftlichen   und  technischen  Aufsäl 

wie  dilB*  Bnef6 'liaben  alle  Vorzüge  der  Klarheit  und 

gefie'h  Einfachheit,  wdcK?  den  Darstellungen  eines  he 

gen,  kräftigen,  durch  Erfahrung  und  sittlichen  Glaubei 

gen^h  miir^rdorbenen  Naturmenschen  eigenthümlich  a 

pflegen  :'l*h&  complele  works  with  memoirs.  L.  1806 

the  private  cörrespondence.  L,  1817.  4;  Memoirs  wril 

himself.  L.  1793.  2.  8;  *Mem.  and  Writings.  L.  1819 

'^t.  bearb.  v.  A.  Binzer.  Kiel  1829.  4.  8.  —  Edmund 

aus  Ireland  [geb.  1730;  st.  d.  8  Jul.  1797],  reichbegc 

Scharfblick  und  Urtheilskraft,  Früchten   ernster  Studii 

gründlich  freyer  Beobachtung,   des  Wortes  und  der  S 

mächtig,    begeisterter   Vertheidiger   der  Nordamerikai 

Frej^heit-  und  mit  prophetischem  Wahrheitgefühl  leiden 

lieber  Qegner  der  französischen  Revolution,   welcl^e  ei 

ohibe'  britische  Einseitigkeit  und  mit  bitter-hartem  Na 

stolze  vl^Migle  (Reflections  on  the  revolution  in  France 

etc.>^^^nHioüghts   on  a  Regieide  peace  1796),   der   mal 

Ankläger  dto  in  Indien  verübten  Gewaltthätigkeiten,  ei 

reissender  Redner  (s.   d.   14  Jan.   1766),  einer  der  fc 

und'  ti^sten  politischen  Denker  und  ein  anziehender  Ge8( 

Schreiber,  zeichnet  sich  durch  Composition  und  Ansdru' 

classischer  Schriftsteller  aus  und  bezaubert  durch  seine 

Stellung,    selbst  w-enn   er  die  Gränzen    der  Massiguii 
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ästigem  Ungestüm  und  mit  harter  Bitterkeit  überschreitet: 
Vorks.  L.  1792  ffl.  7.  4;  vgl.  B,  Bitiel  life  of  E.  B.  L.  1798. 
;  t.  Lpz.  1799.  8;  J.  Prior  mein,  of  thc  life  of  B.  L.  1824. 
.  —  Der  Schotte  Hugk  Blair  [geb.  1718;  st.  1800],  an- 
pmchlos  iiberzGu genfer  Kanzelredner  und  trefflicher  Kunst- 
,«bter  der  schonen  redenden  Künste,  in  fleckloser  schlichter 
prache:  Sermons.  L.  1777  R.  2.  8;  1794  ffl.;  1815.  5.  8 ;  t. 
.  Sack  nnd  Schleiermacher.  Lpz.  1781  ffl.  5.8;  Lectures  on 
leloric  and  belies  lettres.  L.  1783.  2.  4;  1813.  3.  8;  in  alle 
Bbildete  Spr.  übersetzt.  —  Adam  Ferguson  aus  Logicrait 
B  Schott.  Hochlande  [geb.  1724;  st.  1S16]  ausgezeichnet 
■rch  ungetrübte  Ruhe  und  würdige  Popularität  in  s.  inhalt- 
rächen  philos.  und  bist.  Arbeilen :  Institutes  of  moral  philo- 
»phy  1769;  Principles  of  mural  and  polit.  science.  Edinh. 
'92.  2.  4;  Essay  of  civil  society.  1766.  4}  History  of  the 
iinan  repuhlic.  1783.  3.  4;  L.  1805.  5.  8;  t.  Lpz.  1784.3.8. 
<■  Beattie;  Darwin  S.  296.  297.  u.  m.  a. 

In  der  Staaisberedsamkeit,  im  Roman  und  in  der  Ge- 
hichtschreibung  hat  die  Brittische  Litteratur  einen  so  ge- 
titvollen  Reichthum  und  eine  nach  mehren  Seiten  hin  so 
Igenreicbe  Wichtigkeit,  dass  der  Ent wickelunggang  dersel- 
»  besonders  nachgewiesen  und  eine  Ucherstcht  der  Schrift- 
fcller,  welche  ihn  bestimmt  haben,  gegeben  werden  muss. 

d)  Gross  -  Britannien  war  bis  gegen  Ende  des  XVIII 
Ihrh. ,  Termöge  seiner  Verfassung,  im  Alletnhesitze  der 
iBBtsberedsamkeit.  Der  rohe  Anfang  derselben  zei- 
tt  sich  im  Parlajnente  MÜhrend  K.  Heinrichs  VIII  Regie* 
bg  und  das  Studium  der  alten  Classiker  mussle  auf  sie  ein- 
Irken,  aber  der  gewaltsame  Despotismus  licss  kein  Gedei- 
Itt  zu.  Unter  Elisabeth  wurde  sie  durch  erwärmte  Vater- 
hdtliebe  und  religiöse  Freiheit  gefördert;  allgemeinere  Ach - 
hg  für  Litteratur  und  Vervollkommnung  der  Landessprache 
)ftchten  ihr  einigen  äusseren  Gewinn;  neben  mehren  Paria- 
Itntsrednern  erregte  P.  Weiitworih  [1576]  Aufmerksamkeit; 
breifung  männlicher  Kraft  war  mit  dem  Uebergewicbte  des 
EBeinwillens  der  zum  Herrschen  berufenen  Königin  unver- 
liibar.  Jacob's  I  nnbeholfene  Einseitigkeit  und  Schwäche 
kainihigten  und  berechtigten  zu  kühnerer  Entschlossenheit, 
irdche  mit  dem  schwankenden  Kabinets-System  CbtVsI  wuchs 
bd  in  der  mit  religiöser  Ueberspannung  erstarkenden  öffenl- 
Wachler  HB.  d.  I.ill.  Geich.  III.  21 
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liehen  Meiirang  Unteralutzang  und  ErmoDterung  fand; 
harrlicher  Widersprach  gegen  WillkQhr  und  Anmaassno] 
der  Regiemng  iMserte  sich  kansdos  und  fortschreitend  l 
tcr:  neue  Ansichten  nnd  Foderongen,  gesellscbaftliche  Nai 
eneugnisse  einer  sich  umgestaltenden  Zeit  bedurften  ke 
Schmuckes  der  Darstellung,  um  ihres  Seges  über  gen 
braudite  veraltete  Herkömmlickkeit  gewiss  su  seyn.  Fr 
nielnde  Schirärmerey  und  M'ilder  Fanatismus,  im  Zeitalter 
republikanischen  Despotismus  vorherrschend,  hemmten 
Vortbildun«:  der  von  Geistesfreyheit  und  Kunstsinn  abhä 
j:i^n  Beredsamkeit;  sie  verarmte  bey  üppiger  ThatenfuUe 
oflentKchen  Lebens ;  der  Selbstst&ndigkeit  der  Gesinnung  i 
des  Wortes  wurden  von  tCckischem  Trotxe  auf  Gewalt I 
sein  angel^.  Unter  den  Rednern  dieses  Zeitalters  behi 
tet  Mt7i0My  dessen  reiner  Seelenadel  sich  nie  verleugnet, 
erste  Stelle.  —  Ein  neues  Leben  der  Staatsberedsamkeit 
gann  mit  N^lederberstellung  der  Königlichen  Macht  [166 
deren  gesetzmassige  BegrSnxung  durch  die  jüngsten  Erfa 
nngen  vorbereitel  war  und  durch  Unvorsichtigkeiten  und  V 
kehrtheit  des  für  geschichtliche  Belehrungen  unempfänglid 
Hofes  beschleunigt  wurde.  Die  Redner  beobachteten  Ansti 
und  Mässigung  bey  ihrer  FreymGthigkeit;  der  Kampf  ge| 
Katholicismns  steigerte  ihre  Kraft  und  Vestigkeit;  dieSfi 
che  nahm  gefalligen  Wohllaut  und  sorgfaltigere  Corrccdi 
ua ;  £dm.  ff'mHer  (oben  S.  283)  fahrte  den  Mustertou  ein;  i 
Itoredsamkeit  beschränkte  sich  auf  Belehrang  des  Verstad 
und  wurde  noch  nicht  als  schone  Kunst,  im  Geiste  der^ 
ten,  bearbeitet;  Sä^ftestmnf  (S.  314)  stand  auf  der  hocbl 
Stufe,  welche  damals  erreicht  wurde.  In  neueren  Zeiten  fi 
mehrte  sich  die  Oeffentlichkdt  der  Parlamentsverhandlaif 
und  sie  werden  [s.  1742]  unter  amtlicher  Aufsicht  belod 
gemacht.  Fortsdhreitend  vervollkommnete  ach  seitdem ' 
Beredsamkeit,  gewann  Kunstcharakter  und  nimmt  eineli 
deutende  Stelle  in  der  Gesch.  der  NationaUitteratur  ein. 

Die  Beihe  der  berühmten  Pariamentsredner  in  dem  gii 
seren  Theile  des  XVIII  Jahrb.  ist  beträchtlich.  Der  für  k 
Wohl  des  Vaterlandes  wirksame,  kenntnissreiche  Minirti 
Bob.  Walpole  [geb.  1676;  st.  1745]  sprach  nach  lichtvA 
Anordnung  mit  überzeugender  Gründlichkeit  und  einfach 
Kraft,   fast  alles  Kunststrebens   im  Ausdrucke    ennangdi 
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■g\.  W.  Coxe  Mcm.  of  the  life  and  adiuinistration  of  R.  W. 
179S.  3.  4.     Die  Redner   der   Opposition   WilL  Pufleaej/ 
Bath  [geb.   16S2;   st.  1704]   und   bes.  John  Camphell 
■  Argyle  [at.  1743]  waren  ihm  in  rednerischer  Wärme, 
itrectheit,  Eleganz  und  Stärke  der  Sprache  sehr  überlegen. 
fTi/L  put.  Gr.  Chmkam  [geb.  1708)  st.  d.  II.  May  1778], 
ihrmalea  Minister,  um  immer  ehrenvoll  zurückzutreten,  er- 
let  das  goldene  Zeitalter  der  Slaatsbecedsanikeit.    Bcy  TJel- 
ifasscnder  Einsicht  und  praktisch   philosophischer  Geistes- 
'ung  beseelten  ihn  vaterländische  Hochherzigkeit  tind  rück- 
tlose  Wahrheitliebe;   seine  Darstellung   wecket   und,un< 
[hält  die   Theilnahme   durch   bündige   Folgerichtigkeit  und 
iiraschend  neue  Wendungen,  und  hinterlässt  einen  eben  so 
tätigen  Gesammteindruck,  als  sie  in  Einzelnem  befriedigt, 
iD  der  i'eriodenbau  ist  harmonisch  und  der  Ansdruck  cor- 
und  kräftig  schön:  Anccdotes  of  the  life  of  W.  P.  with 
iches.  L.  1792.  2.  4;  Lettera.  Ed.  III.  L.  1804.  8.  — 
Burke  S.  320.   —  William  Pitt,   zweyter  S.  des  grossen 
[geh.  17S9;    st.  d.  22.  Jan.  1S06],  durch  classische  und 
lematische  Studien  reif  gebildet,  unwandelbar  ausdauernd 
Verfolgung  grossartigor  Entwürfe,  beherrschte  als  Redner 
Gemüther  mit  nie  versagender  Geistesgegenwart,    kalter' 
innenheit   in  Erörterung   des  Gegenstandes   und  feuriger 
!  im  Ausdrucke  seiner  Ansicht;   er  überredet   den  Ver- 
durch  helle  Begriffe  und  nachdrückliche  Beweisfübrung; 
läprnche  ii!t  rein,  bestimmt,  würdig,  anch  wenn  sie  in  wi- 
egende oder  strafende  Ironie  übergeht:  Speeches.  Ed.  IF. 
;  180S.  3.  8;  vgl.  G.  Tomline  Mem.  of  the  I.  of  W.  P.  Ed. 
L..1821.3.S.  —  Charlet  P'ox  [geb.  1749;  st.  d.  13.  Sept. 
16],  reich  an  classiücher  Gelehrsamkeit  und  vielseitiger  po- 
Bildung,   das  gefeierte  Haupt  der  Opposition,   weiss  die 
trfaandlung  auf  veste  Grundsätze  zurück  zu  fiibren,  huldigt 
Feltbürgerlichen  Ansichten,  ohne  das  vaterländische  Wohl  zii 
Bein  trächtigen   und  hat  lakonische  Kraft  und   sarkastischen 
l^itz  in  seiner  Gewalt.     Das  Rrucbstück  s.   Gesch.  Jacob's  II 
C*.  1808.  4)   verräth  die  Hand  des  Meisters,  welcher  in  der 
rergangenhcit  die   Gewährleistung  für  die  Öffentliche   Mei- 
mng  der  Gegenwart  zu  veranschaulichen  strebt:   The   spee- 
kes.  L.  1815.  6.  8;   Correspondencc.   L.  1813.8;  vgl.  The 
W«  of  C.  F.  L.  1806.  S.  —  Ihm  zur  Seite  stehen  viele  Redner 
21   * 
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(L&r  Opposition  Sheridan  8.  309;  H.-Graitan  ans  Dublin 
[geb.  1750;  st.  1$20]  kunstlos,  ironisch  sarkastisch;  Jamu 
MaÜland  Earl  orf  LMderdale;  Ch.  Lord  Howick;  Sam.  Wh^» 
hread;  ff.  B.  Fox  Holland;  6ge  Tierney;  Jam.  Maekinf^. 
iosh;  Thom.  Ergkine  [gdi».  1748;  st.  1823]:  Speeches  1810 
5.  8;  Gge  Canning  [geb.  177«;  st.  d;  8.  Aug.  1827],  ^i 
fach,  sinnscbwer,  wahr  und  offen,  anmuthig  und  reich 
Witz:  Speeöhes  (die  erste  d.  31.  Jan.  1794)  with  n,  mem. 
his  life  hy  B.  Tkerry.  L.  1828.  6.  8;  Tgl.  Style$  Denkw 
digkeiten  aus  Cs  Leben  1828.  2.  8 ;  Henry  Brougham  siej 
reich  durch  logische  Strenge,  Meister  im  Klimax,  u.  v.  a. 

D.  ff  Hegewiich  Geteb.  d.  Engl.  Pari.  Bereds.  Altena  18i 
3.  ..  Samml.;  Journals    of  the  kouse  of  Lordt  beginntng  a. 
Henrioi  Till  bift  1776.  22  F.;   Journals  of  the  house   of  C 
»ons  V.  8.  Nor.  1547  Ut  1776.  35  F.;   dasu  gehören  Re 
4  F.  und  index  2  F. ;  diese  Samaüungen  sind  unter  Parlamei 
glieder  yertheilt  und  nicht   verkauft   worden;    Speeches   of 
great  and   hap'pj  Parliament   from  Nor.  1640  to  Jun.  1641. 
4 ;   The  Parliamentary  or   constitutional  bist  of  E.  from 
Erliest  times  to  the  restoration.  L.  1751  ffl«  24.  6 ;  (R.  Cha 
hr)  The  hist.  and  prooeedingft   of  the  house  of  Commans  of 
wfith   the  speeehes   ete.  etc.    from  the  year  1660.    L.  1741 
14.  S ;  The  hist.  and.  proc.  of  the  h.  of  Lords  from  the  reit 
L.  1742  ffl.  0.8.  -—  (Ebenezer  Timherland)  A  collection  of 
P.  debates  in  E.  from  the  j.  1668.  L.  1730  ffl.  21.  8.  — 
of  P.  deb.  in   E.  1688   to  1733.  Dublin    1741.  0.  8.   — 
hist.  deb.   and  proe.  of  both  h.  of  P.  1743  to  1774.   L.  17 
7.  8.  -^  WüL   WoodfaU  impartial   report  of  the  deb.  that 
cur   in   the  two  h.  of  P.   L.  1800.  2.  8.   —   Elegant  oratM 
ancient  and  mod.  compiled  bjr  J.  Mo$$op.  L.  1788.  8;  J.  WC 
her  the  academ.  Speaker   or  Select  of  Pari,  orations.   L   Vl^ 
8  u.  ra.  a. 

V)  Der  Roman  becchränkte  sich  in  den  beiden  erste 
Jahrb.  dieses  Zeitraumes  fast  ausschliesslich  auf  ritterlicbt 
Abentheuer  oder  auf  die  bisweilen  allegorisirte  Schäferwelt» 
meist  übereinstimmend  mit  dem  Gange,  welchen  dieser  Tkei 
der  Litt,  bey  andern  Nationen  gehabt  hat.  Der  Ton  wat"] 
langweilig  ernst,  die  Darstellung  in  der  Regel  dürftig  brd^ 
die  Sprache  entweder  vernachlässigt  alterthiimlich  oder  hodh 
fahrend  prunkend,  überhaupt  geschmacklos.  Eine  andeie 
JBkhtung  wählte  der  Vielschreiber  Daniel  De/oe  {geh.  1663$, 
St.  1731]  in  s.  weltbekannten  Robinson  Crusoe,  ven  ihm 
selbst  ein,  sitjjlichß  Belehrung    bezweckender,    bürgerlicher 
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'eleiuacti  genannt,  oder  in  ilen  wunderbaren  Abentbeuero 
:  auf  mensclienleerer  Insel  lebenden  tjeefabrers ,  wobey 
ie  wahren  Scbickaale  des  Scholl,  liootsmannes  Alex.  Selklrk 
:u  Grunde  liegen  mögen;  die  Erzählung  ist  durch  Mannigfal- 
igkeit  und  Xatüilichkeit  sehr  anziehend  und  mat'hte  in  ganz 
llnropu  grosses  Gliiuk:  Life  and  stränge  suiprising  adventu- 
^  of  R.  C.  L.   1719   2.  8;  dazu  Serioua  rcfiexions  1719.  8i 

Eigemetfl  oft;  L.  1790.  2.  8;  in  fasst  alle  europ.  Spr.  über- 
tz£  and  bäufig  nachgeahiat;  vgl.  Gge  Chalmert  Ufe  of  D, 
Ü.  L.  1790,  8  u.  vor  der  Ausg.  des  B.  C.  d.  J.;  N.  üerl, 
ISchr.  1807  B  1  S.  102  ffl  ;  W.  Wihon  Memoirs  of  tbe  life 
tid  üuies  of  U.  D.  L.  1830.  3.  S.  —  Ganz  andere  UeMchts- 
uncte  verfolgte  Swift  (S.  316)  in  s.  safyr.  Bomanen.  —  Iteo 
^lailieD-Ronian,  vorbereitet  durch  bürgerliche  £izähIun;;«Q 
ad  häusliche  ^hilderungen  in  Sieeie'i  und  Addimn'»  Wn- 
kenscbriften ,  gestaltete  Samuel  Hichardtoa  aus  Derbjsbira 
p-eb.  16S9;  st.  1761],  ein  geacbteter  Londner  Buchdrucker, 
tr  ohne  humanistisch  gelehite  Bildung,  seine  im  bürgerli- 
icn  Verkehr  und  Umgang  erworbene  Menschenkunde,  be- 
{■ders  mannigfache  Erfahrungen  über  weibÜche  Gesinnung, 
kd  die  früh  ausgebildete  Fertigkeit  im  Briefschreihen  auf 
IQ  übertrug,  um  zur  sittlichsn  Veredelung  seines  Volkes 
brifta tellerisch  mitzuwirken.  Seine  Bomane  in  wohlgesetz- 
||i  Briefen,  deren  Ton  oft  pedantische  Einförmigkeit  hat, 
plten  idealisirte  Charaktere  auf,  in  welchen  nur  Einzelnes 
tt  der  Wirklichkeit  übereinstimmt,  und  Ereignisse  und  Le- 
^gemälde  von  anziehender  Anschaulichkeit  und  malerischer 
ollständigkeit  in  kleinen  Zügen.     Der  Pamela  (L.  1740.  4. 

int  ersten  J,  fünfmal  aufgelegt)  lag  eine  wahre  Begeben- 
|it  zu  Grunde;  für  Clariüsa  (1748.  8.  8)  hat  sjch  die  Stbnme 
M  PabUcums   mit  Itecht  entschieden;   Ch.  Grandison  (1753. 

8)  ist  bey  sichtbarer  Uebertreibung  in  der  Sittenzeichnung, 
tt  sorgfältigsten  gearbeitet  und  drückt  die  Eigen thiimlich- 
Ht  dieser  Gattung  in  ihren  Fehlern  und  Vorzügen  am  voll- 
&ndigsten  aus:  Works.  L.  1783.  20.  8;  witli  a  sketch  of  hia 
fe  hy  K,  Mangin.  L.  1811.  19.  8;  The  correspondence  publ. 
\  A.  L.  harbuuld.  L.  1804.  6.  8.  Unter  den  vielen  Nach- 
lunern  K'«  zeichnet  sich  Keiüer  aus,  —  Henry  Fielding  aus 
karpham  Park  b.  Glastonbury  [geb.  1707;  st.  1754],  aus- 
latattet  utit  gelebiteu  itetuitiii&a«i  uad  mit  vtelseiüger  Welt- 
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Cirfahrung,  der  Frucht  eines  leichtsinnigen  Wandels,  be 

4arch  18   scherzhafte  Lustspiele    uud  durch    die   Gaur 

schichte  Jonathan  Wild ^  arbeitete  dem  sittlichen  Pedant 

in  R9  Romanen  entgegen  und  schilderte  die  menschlich« 

tur   in   ihrer  wahrhaften  Gebrechlichkeit  und  Mischunj 

Guten  und  Bösen;  s.  Erzählung  hat  dramatisches  Lebei 

besonders  grosse  Wahrheit  und  Mannigfaltigkeit  in  der 

Stellung  der. .  gewöhplichen  Yolkssitten;  in  der  Betrac 

lässt  er,  sich  gehen  wie  jR.  ,   aber '  sie  ist  reicher  an  < 

thüml|cben  Ansichten  und  Beobachtungen  und  wird,  oli 

picht  selten  etwas  breit,  durch  Witz  und  gutmüthigen 

gehoben^  ,  Die  Sprache  hat  angemessene  Mannigfaltigkc 

Umgangslebens    und  hält    sich    rein  von  fremdartiger 

pchmückung  und  Yerkünstelung.    S.  Joseph  Andrews  ( 

ist  ein  komisches  Gegenstück  zur  Pamela;  sein  gelung 

Werk  Tora  Jones  (J^ond.  1750;  P.  1780;  with  notes  l 

TTagner.  Marburg  1815  ffl.  5.  8  u.  sonst  sehr  oft;  t.  y, 

C.  Bode.  Lpz.  1786.  6.  8)    erhält  sich  fortwährend  i 

Gunst  der  Lesewelt,  welche  der  Amelia  nicht  in  gle 

Ma^sse  zu  Tl^eil  geworden  ist:  Works  with  A.  Murpi 

say  oqi   the  life  and  genius  of  H.  F.   L.  1762.  4.  4  u. 

Edinb.  1767;  1806,  6.  8.  —  Laurence  Sterne  aus  Cio 

In  Ireland  [geb,  1713;  st.  d.  13  Sept.  1768],  classischc 

inorist,   der  scharf  und  tief  die  Gemiithsgeheiipnisse  e 

und  4och  innige  Liebe  zur  Menschheit  und  kräftige  A( 

für  Sittlichkeit  unä  Tilgend   bewahrt  hat,   unerschöpfl 

neuen  iVerbindungen  und  Naturb}ldern ,    vieles   aus  Ai 

entlehnend,   heiter  naiv  |bis  zum  Drolligen  und  die  I 

ergreifend  mit  kindlicher  Einfachheit  und  Wahrheit  d( 

fahles,  ordnet  Alles  der  moralisirenden  Phantasie  unte 

Ten  Fülle  nach   allen  Richtungen  überströmet   und  de 

pfindunjg  wie  denji  Verstände  gleiche  Nahrung  gewähr 

Ausdrucke  ist  er  sehr  ungleich,   oft  classisch.    Von  s. 

(Hist.  ofa  watchcoat  1756;  letters  to  £lizal769;  the 

1769  u.  a.)  sind,  aussei  Predigten  in  veirtranlichem  H 

teirtone   (Sernioiis   170Q  fl.  4^  8),   die   gefeiertesten: 

Laune,   Tiefe  Aht  Gedanken,  Feinheit  der  Deatuqge 

Winke  unerreichbiire  Tristram  Shand^  ([i^  1759  f.  9. 

IL  1760;  t^  Vr^o^^e.  Hamb.  f776)  und  das  zartsinnig 

iimeniCaf  Jötfraej^'tbrdii^  France  and  Italy  (L.17e7 
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iBode.  Hamb.  1768);  Hamann,  Hippel,  Fr.  Richter  fa- 
hren Werth  erkannt:  Wocka.  1783.  10.  S;  1795.  8.  S; 
rJ.Ferriar  Uliistraüons  of  St.  L.  179S.8;  Ed.  II.  IS12.  2. 

Berl.  MScbr.  1795.  Febr.  —  Tobiat  SmaUett  aus  Dalqii- 
tnrn  b.  Renton  in  Schottland  [geb.  1721 ;  st.  1771^  malt  dio 
ilten  nach  dem  Leben,  wie  er  sie  mit  Umsicht  beobachtet 
pBt,  Busgezeiclinet  glücklich  im  Niedrig- Komischen,  gchaU- 
■olle  Reflexion  hinzufügend,  oft  iiiulhwillig  bis  zur  AnstSs- 
ligkeit,  oft  persilnlicb  »a^risch  bitter.  Von  s.  Romanen  (Fn- 
ll^hoii)  (1758);  Launcelot  Greaves  1762)  sind  die  geachtetsten : 
^loderic  Random  1748;  l'eregrine  Pickle  1751.  4.  8  u.  The 
»Expedition  of  Ilumphrey  Klinker  1709.  3.  8;  t.  Lpz.  1776, 
LAnch  hat  er  den  D.  Qnixotc  übersetzt,  das  Crit.  Review  be- 
gründet und  eine  Gesch.  Englands  (L.  1757.  4.  4;  1758.  11. 
pS)  verfasst,  welche  in  fil^listi.schor  Hinsicht  sehr  geschätzt 
[wird:  Miscellaneous  works,  Edinb.  1790.  6.  8;  L.  1797.8.  8. 
—  GoUtmilh  oben  S.  294.  —  Der  Ireländer  Charles  Jokß- 
\mtone  [at.  ISOÜ]  salyri^irte  eben  nicht  fein,  aber  lesbar  und 
püit  Erfolg:  Chrj-sal  1760;  Ed.  III.  1761.  4.  8.  —  Janies 
'^iäley  oder  Ch.  Morell  [st.  1765]  führte  mit  glänzendem 
OErfoIge  Morgenländische  Märchen  ein:  Talesl764;  oft;  1800. 
la.  12.  —  Von  dem  geistreichen  Horace  Wafpole  Earl  of 
[Oxford  [geb.  1716;  st.  1797],  wohlverdient  um  Gesch.  der 
iVaterländischen  Liiteralur  und  Kunst,  auch  als  eigen t hü mli-r 
«her  Tragiker  (the  mTSterloua  molher  176S.  8)  zu  beachten, 
'^mpßng  der  romantische  Xovellenton  verjüngtes  Leben:  The 
«üistle  of  Otranto  1765.  8;  l'arma  1791.  4  u.  s.  w.:  Works. 
^.'  1798.  5.  4  II.  10.  8;  183J.  9.  4;  Sehr,  t,  v.  A.  ff'.  Sche- 
■^eh  Lpz.  1800.  8;  Memoirs.  Lond.  1S22.  2.  4,  —  Ans  der 
grossen  Schaar  der  neueren  Romanschriftsteller,  deren  Werke 
^iirch  Betriebsamkeit  tcutscher  und  französischer  Üebcrsefzer 
ineist  sehr  allgemein  bekannt  geworden  sind,  können  hier 
nur  Einige  ausgehoben  werden:  Henry  Machenzie  aus  Edin- 
bargli  [geb.  1745]  schildert' unterhaltend  und  belehrend:  the 
man  of  feeling.  L.  1771.  2.  8;  the  man  of  the  world  1790. 
2.  8;  works.  L,  1808.  8,  8.  —  ü.  Camberland  (S.  309i: 
Henry  1795.  4.  8.  —  Thoma*  Halcroft  [geb.  1744;  st.  1809] 
ein  friiphtbarei-  dramatischer  Schriftstellci-  und  ileissigei-  Ue- 
bersetzer  aus  dem  Französischen  und  Teutschen,  fesselt  bey 
natargemaHec  Einfachheit  die  Theilnabme  dufcb  treue  Cha- 


JJ 


32$    Gross-Britaniüen.    Roman.     Geschichtschreiber,  if 


rakterzBchnuDg  and  aMchauIiche- Erzählung:  Anna  S»  Yves  r 
1792,  7.  8;  Hugh  Trevor   1794.  6.  12;   vgl.  Mem.   wr.  by  n 
himsclf  1815.  3.    12.  ^  Merkwürdig  ist  die  fruchtbare  Thä-  iz 
tigkeit  des  weiblichen  Geschlechts  y  welches  fast  alle  Männer  ^ 
von  diesem  Kuniitboden  verdrängen  zu  wollen  schien ;  einige  b 
der  namhafteren  sind :  JFrancisca  Burney  d'Arblay ,   hervor*  li 
tretend  durch  sittlichen  Adel  und  milde  Menschlichkeit :  Eve-  '^ 
line  1779.  Z.  12;  Cecilie  1782.  5.  12;  Camilla  1797.  5.  8.-  j 
&ophia  Lee  [st.  1824]:  the  recess  1783.  5.  12;  the  life  of  •  ü 
Lover  1804.  6.  12;  Ormopd  1810.  f.  12  u.  s.  w.;  Charlotte  \^ 
Smüh  geb.  Turner  {geb.  1749;   st.  1806]:   Emmeline   178S«  r 
4.12;  Celestine  1791.  4»  8;  the  wanderings  of  Warwick  1794^  li 
12;  Montalbert  1795.  3,  8;  Marchmont  1796.  4.  8;  a  family  t 
Story  1800.  3.  12  v«  s.  w. ;  Charlotte  Lenox  gebi^  Bamsay  U 
£geb.  1720;  st.  18()4]:  Euphemia  1790.  4.  8  u.  v.  a.;  Elm-  t 
leth  Inchbalä  geb.  Simpson  [geb.  1756;  st.  1821],  rühmlich  > 
thätig  für  dramat.  Xatt:   a  simple  story  1791.  4.  12;   die  t? 
schauerliche  Anne  RadcUffe  [st*  1824}:   the  rom^nce  of  the  i 
forest»  Ed.  III.  1792^  3.  8;  the  mysteries  of  Udolpho  1794.  i 
4.  8  n.  T«  a.;  die  durch  zahlreiche  Jugendschriften  bekannte  fc 
Marie  Edgewarth:  tales  of  fashionable  life.  Ed.  III.  1809.  t 
3.  12  Uj.  s.  w.  —  Alle  wurden  verdunkelt  von  W.  Scott  &  ► 
oben  S.  298  j^  ihm  strebten  nach  s«  Freund  Washington  Ir-  t 
ving  aus  New- York,  reich  an  wahrem  und  tiefem  Gefühle,  an  ^ 
Scharfblick  und  Gutmüthigkeit ,   an   kindlicher  Empfänglich- 
keit für  häusliches  Glück,  begabt  mit  der  beneidenswerthen 
»Kunsty  Naturgemälde  der  Lebenserscheinungen  und  mensch- 
lichen Eigenthümlichkeitea  zu  entwerfen:  Salmagundi  1807;  \ 
Sketch-Book  1820;  Ed.  Y.  1801;  Tales  of  a  traveller  1824  u. 
s.  w. ;  der  Ireländier  Gge  Cruik$hank ;  Allan  Cunningham ;  der 
NAmerikaner  Jame$  Fenimore-Cooper  j    welcher  vaterländi- 
iscbe  Scenen  mit  allzugrosser  Ausführlichkeit  veranschaulichet. 

The  Novellistes  MaffMine.  L.  1790.  23.  8;  Brit.  Novellistefl. 
L.  ISIO.  50.  12;  ""Btdlantyne's  Novelliit's  Library.  Edinb.  1821 
f».  8.  8  herauagegeben  mit  Charakteristiken  der  Schriftateller  von 
W.  Scott i  die  lezteren  mit  der  Aufschrift:  Ueber  Leben  mA 
Werke  der  berühmtesten  Englischen  Romantischen  Dichter  üben. 
¥.  l.  Mleimi.  B^  1826.  3.  1% 

e)  In  der  geschichtlichen  Kunst  sind  die  Britten 
s.  d.  Mitte  des  XyUI  Johfh.  Muster  für  alle  neuere  Völker 
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geworden;  es  lag  im  Wesen  ihres  äffentlicben  Lebens,  dass 
geschichtliche  Darstellungen,  im  Geiste  der  grossen  Altea 
aufgefasst  und  durch  ähnliche  Verhältnisse,  wie  diese,  be- 
dingt, in  der  Zeit  gesellschaftlich  -  geistiger  Reife  gedeihen 
konnten.  Das  Volk,  wie  es  in  Britannien  keinesweges  in  der 
Minderzahl,  durch  Inhaber  geistiger  Einsicht  und  poHtiachen 
Willens  vertreten  wird,  war  in  Folge  vielfacher  Erfahrungen, 
mit  steigendem  Wohlstande  und  mit  sichergestellter  Theit- 
aahiue  am  Gemeinwesen,  zu  bürgerlichem  Selbstgefühle  er- 
fvachsen;  auf  jedes  spätere  Geschlecht  vererbte  üch  gestei- 
^rte  Achtung  für  das  Vaterland  und  für  dessen  Gesummt- 
ffohl;  immer  allgemeiner  wurde  die  Ehrfurcht  für  Vergan- 
lienheit,  in  welche  zurückgeblickt  werden  musste,  um  das 
tVerden  und  die  Eigcnthümlicbkeit  des  jetzigen  Daseyns  zu 
^kennen  und  die  vererbten,  schwer  errungenen  Wphlthaten 
ler  Verfassung  zu  würdigen.  Daher  wurde  Chroniken  und 
'aterländischen  Schauspielen  grosser  Werth  zugestanden;  und 
Venn  auch  die  Geschichtbücher  fast  aller  Kunstvorzüge  er- 
nangelten,  so  fanden  sie  doch  einen  ausgebreiteten  dankba- 
en  Leserkreis  und  genügtea  dem  aufgeregten  und  fortschrei- 
end  gesteigerten  Bedürfnisse.  In  der  IVlitte  des  XVII  Jahrh. 
ibertraf  Mition  (S.  283)  alle  bisherige  Leistungen  in  Bear- 
leitung  der  vaterländ.  Geschichte  und  bezeichnete  die  Bahn, 
felche  erst  nach  Verlauf  eines  Jahrb.  mit  glänzendem  Er- 
ojge  betreten  wurde.  Die  nächstfolgenden  Geschlechter  fan- 
>en  in  ErinnerungeD  und  Erörterungen  der  eben  vorüberge- 
gangenen V erb ängniss vollen  Zeit  hinreichende  Befriedigung 
.ad  wurden  dadurch  ermuntert,  vestzuhalten  an  dem  Errnn- 
enen;  wissenschaftlich -gründliche  kirchengeschichtliche  Un- 
srsachungen  hingen  von  der  Ueberzeugnng  ab,  dass  der  Pro- 
astantismus  die  Grundveste  der  Verfassung  sey,  und  hatten 
Iso  für  das  Öß'entliche  Leben  eine  hohe  Bedeutung.  WeE 
li  "Verhandlungen  über  das  Gemeinwesen  Theil  nehmen 
mllte,  fühlte  sich  zur  Landesgeschichte  hingezogen  und  zwi- 
chen  dem  Studium  des  classischen  Alterthums  und  dem  Na- 
ionalleben  trat  eine  immer  innigere  Wechselwirkung  ein. 
'Remple  Stanyati  verfasste  eine  gut  geordnete  Gesch.  Grio- 
henland's  (1707)  und  Lawrence  Eckard  [geb.  1671 ;  st.  1730] 
ine  bejfallswerthe  Römische  (1707);  die  erste,  wenigstens 
Oick  Volktäfuligkeit  des  Stoffes  ausgeaetchDete  allgeiueine 
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Weltgeschichte  (1730  ffl.)  wurde  von  Mehren  bearbeitet;  und 
Bolingbroke  (S.  316)  äusserte  in  s.  Briefen  über  histor.  Sta- 
dium (L.  1738.  8  oft;  1772.  2.  8)  freysinnige  Zweifel  und 
Ansichten,  welche  gegen  herkömmliche  Missbrauche  warnen 
konnten.  —  Phthpp  [geb.  1720;  st,  1790]  und  Charles  Yorke 
[st.  1770]  bearbeiteten  verbunden  mit  mehren  Studirenden  in 
Cambridge  die  Gesch.  des  Peloponnesischen  Krieges  gründ- 
lich genau,  in  anziehender  Darstellung:  Athenian  letters.  Du- 
blin 1741.  4.  8;  1798.  2.  4;  t,  m.  Anm.  von  F.  J.  Epz.  1799. 
2.  8.  —  Thomas  Btachwall  [geb.  1701;  st.  1757],  der  rich- 
tigere Vorstellungen  über  Homer  (1735)  verbreitete,  beschrieb 
das  Leben  des  K.  Augustus  (1753);  s6  wie  Conyers  Midd- 
leton  [geh«  1683.;  st.  1750]  vorher  die  Geschichte  des  Cicero 
und  8.  Zeitalters  (1741.  2.  8;  1742.  3.  8)  reichhaltig  und  lehr- 
reich dargestellt  hatte.  —  Mit  gleicher  Thätigkeit  und  nicht 
unverdienstlich  war  die  neuere  Geschichte  Englands  von  deu 
unbefangenen  White  Kennet  [geb.  166Ö;  st.  1728]  1706,  voll- 
ständig von  dem  fleissigen,  aber  etwas  hofisthen  Lawr. 
Echard  (1707.  3  F.)»  fteymüthiger  und  mit  Eifer  für  Volks- 
rechte  von  John  Oldmixon  [geb.  1673;  st.  1742]  1726.  1730, 
1735,  sehr  sorgfältig  und  musterhaft  zuverlässig  vpn  Thom, 
Carte  [geb.  1680;  st.  1754]  1747.  4  F.  bearbeitet  worden, 
^Is  der  von  Frankreich  ausgegangene  bist.  Kunstgeschmack 
in  Britannien  herrlich  gestaltet,  besonders  durch  Schotten  ge- 
pflegt und  zur  Herrschaft  in  Europa  gefordert  wurde.  Na- 
tionallitteratur  und  Studium  d^s  class.  Alterthums  standen  io 
entschiedener  Wechselwirkung  mit  dlBm  öffentlichen  Leben  \\ 
und  die  überwiegende  Neigung  zum  Praktischen  und  Gemein-  \ 
nützigen  wurde  durch  philosophischen  Geist  veredelt;  Fuf 
geschichtliche  Darstellung  offenbarte  sich  ein  höherer  Ge< 
sichtspunct;  sie  soll  d^e  Ergebnisse  der  mit  ernstenEi  Wahr- 
heitssinne gefi)hrten  Untersuchung^  zur  Erwirkung  eines  an-  i 
schaulichen  Gesamn^t- Eindruckes  gestalten  und  den  gesell- 
schaftlichen Zustand  der  Vergangenheit  so  vergegenwärtigen,  > 
dass  nicht  nur  der  E^ntwickelunggang  des  Geschehenen,  son- 1 
dem  auch  die  dabey  thätige  Kraft  und  WiUensrichtung  des 
Menschen  ih  seiner  Eigenthümlichkeit  erkannt  und  damit  die 
menschliche  Gesinnung  und  der  Yolksgeist,  welcher  die  Si« 
cher^tellung  des  Rechts  und  der  Wahrheit  in  der  öffentlidien 
Mdbung  veirborget,  genährt  nnd  erkräftigt  werde.    Näciis^ 
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der  Philosophie,   welche   in   engerem  KrciSe  waltet,   ist  Ge- 
schichte das  fruchtbarste  Erziehimgniittel   zur  geistigen  Ver-       ^ 
ToUkomninung  des  gesellschaftlichen  Zustande»  und  ganz  Tiii' 
iea  Beiuf  geeignet,    den  Menschen,    Bürger  und  Staatsmann 
durch  treue  Auflassung   und  verstandige  Beherzigung  geaell- 
Echaftlicher  Erfahrungen  zu  bilden.     In  diesem  Sinne  ist  seit       | 
2>.  Hume   von    vielen  Schotten  und  einigen  Engländern  hi- 
storisch gearbeitet  worden,  obgleich  es  auch  an  Schriftstellern      I 
nicht  fehlet,   welche  nach   diesem  höheren  Maassstabe   nicht 
^gewürdigt  sejn  wollen.    Vgl.   Wachler  Gesch.  d.  h.  Forsch.       i 
B.  K.  B.  2  S.  377  ffl.  605  ffl. 

Die   Reihe   der   Meister  dieser  neuen  hist.   Kunstschule      j 

^  eröffnet  David  Hume  aus  Edinburg  [geb.  1711;  st.  d,  25  Aug.  i 
1776},  ein  liefer  Denker,  mit  s.  krit.  Skepticismus  Vorläufer        I 

'  Kaut's,  vielseitig  und  auch  durch  reiche  Menschenheobachtung       j 
gebildet.     In   der  Reife   des  männlichen  Alters  unternahm  er 
die   psychologisch    pragmatische   Bearbeitung    der   vaterländ,      ' 

'  Geschichte,  strenge  Gewissenhaftigkeit  in  der  Forschung  und  ) 
uobestech liehe  Gerechtigkeit  und  ruhigen  Gleichmulh  in  der  ^ 
Darstellung  als  höchste  TiÜcht  anerkennend,  deren  treue  Er-  * 
fullung    durch    Anfeindungen    aller  Partheyen   ihm    bezeugt       | 

I  wurde.      Er  fassle   das   Streben  der  Menschen,   unabhängig       | 

.  Tom  Erfolge,  die  Sittlichkeit  der  Handlungweise,  oft  verdun- 
kelt in  der  Erscheinung  und  entstellt   in   missdeulenden  Mei-        | 
nungen,  demnächst  Staatsverfassung  und  bürgerliches  Leben       • 
ins  Auge,  beherrschet  mit  grossem  Geiste  den  Stofl:'  und  hlei-       ' 
bet  sich  in  kalter  Vernunftmässigkeit  und  prüfender  Zweifel- 
baftigkeit  fast  unwandelbar  gleich;  und   diese  Gemüthsstim- 
mung  spiegelt   sich  auch  in    milder  Einfachheit   der  Sprache 
ab.    Die  Gesch.  der  Stuartschen  Periode  [1754]  ist   in  Hin-       | 

\  «cht  auf  Wirksamkeit  des  Kunsttones  der  gelungenste  Thcil, 
die  Tudorsche  [1759]  der  freymüthigste ,  die  Gesch.  der  äl- 

'  teren  Zeit  [1763]  der  dürftigste:  The  Hislory  of  England 
from  the  Invasion  of  J.  Cesar  to  ihe  rcvolutiou  1688  (ein-  ' 
zeln  Edinb.  u.a.  1754  fil.  «.  4)  L.  1763.  6.4;  "Ed.  V.  1770; 
sehr  oft;  R.  Boiei/er'g  Prachtausgabe.  L.  1794  ffl.  10  F.  m. 
K.;  mit  SmoUet'i  Forts.  L.  1796.  13.  8  u.  oft;  unter  den 
Uebers.  keine  einpfehlenswerth ;  Essays  and  treatises.  L.  i 
1768.  2.  4;  ISIO.  2.  S;  Private  correapondence.  L.  1819.  4; 
Vgl.  Life  wr.  by  himaelf.  L.  1777.  12;  A,  Smith  the  lue  pi 
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D.  H,  L.  1778.  8.  —  E.  Burke  (S.  320)  beschrieb   die  Nie- 
derlassungen  der  Europäer  in  Amerika  (1757;  Ed.  VI.  1777. 
2.  S)   mit  Einsicht   und  Geist   sehr  befriedigend    und  fing  an 
(im  Annual  Register  1762  ffl.;  von  Anderen  bis  auf  die  neue-  \ 
sten  Zeiten  fortgesetzt),    ein  trefflich  gezeichnetes  Gemälde  I 
der  neuesten  Weltbegebenheiten  zu   entwerfen.   —  William  ■ 
Robertson   aus  Edinburg  [geb.  1721;   st«   d.   11  Jun.  1793], 
sittlich  ede],  classisch  gebildet  und  reich  an  gelehrten  Kennt- 
nissen, arbeitete  in  lebendig  einfachem,  stylistisch  gediegenen  i 
u.  zauberisch  fesselnden  Vortrage,    fiir  das  durch  Phantasie 
zu  gewinnende  Gemüth  und  ist  Muster  in  der  Kunst,  durch 
Torbereitende  Einweisung  auf  den  rechten  Standort  und  durch 
Anordnung  und  Verbindung  den  geschichtlichen  Stoff  zu  licht- 
voller Ansicht  zu  erheben  und  die  theilnehmende  Betrachtung 
gleichmässig  fest  zu  halten;    das  angemessene  Urtheil  fiiget 
sich  in  natürlichem  Zusammenhange  der  Thatsache  an :  Hist. 
of  äcotland  1759;  Ed.  XIII  179U  2.  4  u.  8;  H.  of  the  Einp.  |a 
Charles  V  1769.   3.   4;   t.  v.   J.   A.  Remer.  Brschw.    1778; 
1792.  3.  8;   H.  of  America  B.  1—8.  1777.  2.  4;   Additions  (i 
1788.  4;   B.  9.  10.  1794.  4;   französ.  v^  Suard  u.  3Iorellet, 
berichtigt  v.  de  la  Roquette.  P.  1828.  4.  8;  Hist.  works.  L  ji 
1818.  11.  12;  vgl.  D.  Stewart  Acc.  of  the  life  and    wr.  of   i 
W.  R.  1801.  4  u.  8.  —  Lyltleton  S.  317;  Walpole's  (S.  327) 
sinnreiche  Zweifel  über  K.  Richard  III,    Denkwürdigkeiten 
s.  Zeit,  biograph.  Züge  u.  m.  a.;  Ferguson  S.  321;  H.  Home 
S.  318.  —  Der  Seh.  Roh.  Henry  [geb.  1718;   st.  1790]  ist   h 
nicht   blos  als   fleissig    forschender  Sammler   achtungswerth;    1^. 
auch  Anordnung  und  Sprache   haben,   bes.  in    den   späteren    \ 
Bänden,  Verdienst  der  Klarheit  und  edeln  Schmucklosigkeit:    [i 
H.  of  Gr.  B.  Br.  1771  ffl.  6.  4;  1799;  1814.  12.  8.  —  Eine 
neue,  auf  die  Volksgesinnung   stark  einwirkende  Gestalt  er- 
hielt die  neuere  vaterl.  Gesch.  s.  1660,  vermittelst  urkundli- 
cher Aufschlüsse  über  das  Verhältniss  des  Hofes  zum  Staate 
durch  die  Schotten  John  Dalrymple  [geb.  1726;   st.   1810], 
Vf.  eines  wackeren  Werkes  über  den  Lehnbesitz  in  E.  (1757. 
8),    welcher  in  anspruchlosem   Geschäftsstyle  den  Zeitraum 
1680  bis  1702    (Edinb.   1771  ffl.  3.  4;    Ed.  III    1790.  3.  8) 
beschrieb,   und  James  3Iacpherson   [geb.    1738;   st.   1796^ 
verdient  um  Erläuterung  des  Caledonischen  Alterthums  (Grit 
disMi^  QU  the  oxigia  of  ifae^C.  L.  176i8«  4)|  der  ia  ^edcäogtem 


Gross-Britannien.     Gcschlclitsclircibcr.        333 

Vortrage,  mit  vorwaltender  polit.  Betrachtung  die  Gesell,  t, 
j  1660  bis  1714  (1775.  2.  4}  ilarsfellie,  —  Die  Schottische  Ge- 
,  seh.  bearheitelen  Gilbert  Stuart  aus  Edinburg  [geh.  1742; 
8t.  1787],  der  den  gesellschaftlichen  Zustand  Eiiiopa's  im >Dt- 
lelalter  (1778.4)  und  die  polit.  Gesch.  s.  Vaterlandes  seit  der 
Bcfomialion  bis  zum  Tod  der  K.  Maria  (1772;  17S3.  2.  4  a. 
'  8J,  so  wie  die  protestantische  Kirchengesch.  desselben  (1780. 
4)  einsichtvoll,  gründlich,  vollständig  und  gemeinf asslich  ver- 
anschaulichte; nnd  der  fleissige  Forsche]-  David  Dalrymple 
aus  Edinburg  [geb.  1726;  st.  1792J,  dem  viele  Bereicherun- 
gen aus  Quellen  und  eine  gehaltvolle  Zusammenstellung  in 
\Schott.  Jahrbüchern  1034  bis  1304  (Annais  1776.2.  4;  1797. 
13.  8),  welche  auch  slylistischen  Werth  hat,  zu  verdanken 
!«ind.  —  Edward  Gibbon  aus  Putney  in  Surry  [geb.  1738;  st. 
irf,  16  Jan.  1794],  durch  classische  Studien  und  französische 
Litteratur  gebildet,  hat  sich  durch  das  berühmte  Werk  über 
^en  Verfall  und  Untergang  des  romischen  Reiches  von  Tra- 
San  bis  zum  J.  14d3  eine  Stelle  unter  den  classischen  Ilisto- 
k-ikern  Br.  erworben;  es  ist  das  Erzeugnis»  zehnjähriger  ge- 
kehrter, viel  umfassender  Forschung,  welche,  oft  nicht  ohne 
Kinseitigkeit,  neue  Entdeckungen  beabsichtiget  und  eigen- 
Uiüinliche  Ansichten  geltend  zn  machen  sucht,  u.  vorzüglich 
■ie  genauere  Kenntniss  des  Mittelalters  begründet  und  ge- 
E«rderthat;  die  Darstellung  ist  ungemein  anziehend  und  reich 
&n  Ueberraschungen,  die  Anordnung  sorgsam,  nicht  ganz  frey 
^on  Künsieley,  die  Sprache  üppig  und  gern  epigrainmalisi- 
f  cod;  der  Gesammieindruck  bleibet  sich  nicht  gleich,  das  Ma- 
lerische in  einzelnen  Schilderungen  hat  meist  künstlerische 
't^otlendnng.  Ueberhaupt  vereinigen  sich  die  Stimmen  in  dem 
lE^ndergebnisse,  dass  hey  allen  wohlbegründeten  Ausstellungea 
^egen  Verfahren,  Ton  und  Urtheil,  die  bist.  Litt,  durch  ihn 
l^ne  vollwichtige  Bereicherung  gewonnen  hat:  Ilist.   of  the 

eecline  and  fall  of  the  R.  empire.  L.  1776  ffl.  6.  4  oft;  1797; 
-811;  1816.  12.  8;  1S17.  12.  12;  in  viele  Spr.  übers.;  franr. 
\\,  Suard  u.  Guizot.  P.  1812.  13.  8;  t.  Lpz.  1788  ffl.  19.  8; 
IMiscell.  works,  wilh  memoirs  of  bis  life  and  wr.  comp,  hy 
'himself.  L.  1796  ffl.  3.  4;  1815.5.  8.  —  Rob.  Walson't  [st. 
1781]  Gesch.  der  Spanischen  Könige  Philipp  II  (L.  1777.  2. 
4J  und  Ph.  III  (L.  1783.  2.  4)  empfiehlt  sich  mehr  durch 
»lännliche  Einfachheit  des  Ausdruckes,  als  von  Seiten  der  in 
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BeziehuDg  auf  personliche  und   nationelle  Individualität  sehr 
mangelhaften  Composition.  —  0.  Goldsmith  8.  2M.  -*—  Die 
viel  gelesenen,  angenehmen  Darstellungen  der  Gescb*  Grie« 
chenlands  von  J.  Gast  (1783)  und  J.  Gillies^  (1786)   wurden 
durch    WilL  Mitfor^s   ungleich    gehaltvollere,    von    polit. 
Scharfblick  zeugende  Arbeit   (1784  fll.  5.  4;   1814.  8.  8;  t 
Lpz.  1802  fa.  6.  8)  übertroflFen.  —  Thomas  SomerviUe  schil- 
dert in  einem  ungeschminkt  nüchternen  Tone,  mit  rechtlicher 
Unbefangenheit   und  Wahrhaftigkeit,   immer  die  Volksstim« 
mung  und  öffentliche  Meinung   berücksichtigend,  an  rechter 
Stelle  kühn  freymüthige  Belehrung  einschaltend  j   die  folgen- 
reichsten Abschnitte  der  neueren  Engl.  Geschichte :  Hist.  front 
the  reston  to   the   death  of  K.  William.  L.  1790.  4;   H.  of 
Gr.  Br.  during   the  reign  of  Q.  Anne.   L*  1798.  4.  —  Jahn 
Lingard  hat    die   Geschichte   Grossbritanniens  (1819  f.)  mit 
einer  Gründlichkeit  und  Umsicht  bearbeitet,  welche  nur  bis- 
weilen durch  kirchliche  Befangenheit  beschränkt  wird ;  neben 
s«  Werke    traten   gleichzeitig   mehre  geschichtliche   Arbeiten  C 
hervor,  welche  die  Kenntniss  der  Verfassung  sehr  verdienst- 
lieh  befördern«  —  William  Roscoe  [geb.  1751;  st  1831]  hat 
sich  mit  überaus  inhaltreichen,   in  Hinsicht  auf  Darstellang- 
kunst  anspruchlosen,  doch  keinesweges  nachlässigen  biogra- 
phischen Werken  um  vollständige  und  genaue  Kenntniss  def 
Cultur-  und  Litteraturzustandes  Italiens  am  Ende   des  XV  r 
und  im  Anfange  des  XYI  Jahrb.  hoch  verdient  gemacht:  Thf 
life  of  Lorenzo  de*  Medici.  Liverpool   u.  L.  1795;  Ed«  E  \^ 
1796.  2.  4;  Life  of  Leo  X.  1803.  8.  4;  t.  m.  Anm.  v.  BenU. 
Lpz.  1806.  3.  8.  —  Will.  Coxe's  Geschichte  des  Habsbnrgi- 
sehen  Hauses  (n  Oesterreich  (L.  1807.  3.  4)  und  der  BoiiN 
bons  in  Spanien  (L.  1803.  4;  1815.  5.  8);   sd   auch  Jott^ 
Planta^ s  Gesch.  des  Schweizerbundes  (L.  1800^  2.  4  u.  3.8) 
zeichnen   sich  durch  Beichthum  des  Stoffes,  Treue  u.  Würde 
der  Darstellung  und,  was  kein  geringes  Lob  ist,  durch  ei- 1^ 
gentliche  Lesbarkeit  aus.  —  Ch.  Fox  S.  323.  —  Für  die  Cl^ 
seh.  Schottlands  ist  von  John  Pinkerton  (1794  ffl.),  Malcolm 
Laing  (H.  of  Sc.  1609— 1709,  1800;   1812.  4.  8),    Wallier 
Scott  u.  m.  A.  Treffliches  geleistet  worden.  —  Biographien  . 
sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden ,  meist  ^Eeitgemäss  und  an 
ziehend  durch  den  Gegenstand,  welchen  sie  behandeln,  weni"  T 
ger  hervortretend  durch  Kunstgehalt.    Aufmerksamkeit  Te^ 
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dienen  die  Schilderungen  merkwürdiger  Zeitgenossen,  weil  sie 
strenge  Aufrieb tigkeit  und  treffendes  TJrtlicil  mit  anständiger 
Mässigung  in  sich  vereinigen  und  grossen  Theiles  in  Darstel- 
lung und  Sprache  eine  geübte  Kuasthand  Terrathen :  Public 
Characlers.  L.  1799—1810.  19.  8. 

V,  Uebcr  die  Gestaltung  der  schönen  Redekünste,  na- 
mentlich der  Poesie  in  Br.  haben  Theorie  und  Kritik 
wenig  vermocht,  denn  sie  ging  aus  dem  Nationalleben  frey 
hervor  und  konnte  durch  Grundsätze  und  Vorschriften  einer 
Schule  nicht  regiert  werden;  daher  haben  Schriften  dieses  In- 
bfütes,  wenn  sie  sich  nicht  als  seihstständige  Kunstwerke 
geltend  machten,  nur  sehr  beschrankte  geschichtliche  Bedea- 
'luBg;  für  Ausbildung  der  Prosa  sind  sie  am  wirksamsten  ge- 
-vesea.  —  Im  XVIJabrh.  ist  Fi.  Sidiieifs  (S.  280)  sinnvolle 
kSchutzschrift  für  die  Dichtkunst  merkwürdig,  welche  ihren 
^geistigen  Genuss  und  höheren  sittlichen  Werth  hervorhebet. 
SZu  beachten  scheinen  auch  W.  IVebbe  Disc.  of  engl,  poetrie 
IVogelher  with  the  autbors  judgement  touching  the  reformation 
Wf  our  engl,  verse.  L.  15&6;  1S11.  4  und  Patlenkam  arte  of 
liengl.  poesie.  L.  1589;  1811.  4;  vgl.  Beloc  Anecd.  of  litt,  1 
te.  234;  so  »ie  die  Sammlung  Ancient  crit.  essays  on  engl. 
Boets  and  poesy  by  Gatcoiiige,  Harvey,  Spenser,  J.  Har- 
»^ttgton,  Vaniel  u.  s.  w.  L.  1815.  4.  —  Gegen  Ende  des 
S.VII  Jahrh.  erregten  Dryden's  (S.  285)  dramatische  Kunst- 
Ibetr  achtun  gen  einiges  Aufsehen;  sie  deuteten  auf  französirende 
Kegel mässigkcit  hin  und  diese  fand  manchen  Lohredner  (Tli. 
\J^mer  1678;  1603)  und  mehrfachen  Widerspruch,  der  sich 
jedoch  kräftiger  im  Xationalsinn  als  in  schriftstellerischen 
lAensserungen  bewährte.  Als  geistvoller  Aesthetiker  ist  W. 
fefcmp/e  (S.  313)  nicht  zu  übersehen.  —  Im  XVIII  Jahrh. 
«reckten  und  nährten  die  Wochenschriften  (S.  314)  die  Tbeil- 
piahme  an  Angelegenheiten  des  litt.  Geschmackes;  Pope  (S. 
jStöS)  gab  einen  kritischen  Ton  an,  der  die  Drydenschen 
Grundsätze  veredelt,  mit  Berücksichtigung  der  Volkseigen- 
[thömlichkeit  erneute  und  über  ein  Menschenaltcr,  doch  weni- 
I  ^r  im  Leben  als  in  Büchern  vorherrschte.  Den  enlschie* 
,  4enBten  Einfluss  anf  die  öffentliche  Meinung  über  N'ational- 
fitteratur  gewann  S.  Jalinton  (ß.  318),  dessen  Hauptangen- 
inerk  auf  das  Sprachliche  gerichtet  war  und  hcy  grosser  Fülle 
gehaltvoller  Bemerkungen  und   glücklicher  Witzstreiche  m 
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2a  oft  Voii  beschrSDkteil  Anflechten  fiber  Dichtergdust  nnd  toü 
tiefgewnnelten  Vornrtheilen  geleitet  warde.     M.  Blair  '  (S. 
321)  Terällgemeinert^  <£e  Ergebnisse  der  philosophischen  For- 
schtri^geh  'fiber  schöne  Redekunst  in  s«  Vorlesungen  nnd  be- 
legte sie  mit  reichen  Nachwcfisnngen  ans  der  Nationallittera- 
tar.  —  Die  Beschftftignng  mit  der  Theorie  der  redenden  Kunst 
blieb  ausschUedsKch  den  Philosophen  vorbehalten,  welche  mt 
Sh^fteshwry  (8.  314)  und  F.  Bnicheson  (S.  316)  das  Schone  | 
aus  dem  CtefBhle  f8r  das  Sittlich-fjute  psychologisch  xu  cn 
klären  suchten.    Von  den  lahlreichen  Schriftstellern ,  welche 
die  Losung  dieser  Aufgabe,   meist  von  fast  glrichen  Grund« 
ansichten  ausgehend, . unternahmen,  sind  die  bekanntesten:  J. 
Harris  8.  318;  ß.  Barke  (S.  320):  Philos.  enquiry  into  the 
origin  of  our  ideas  of  the  «nblime  and  beautyfuL  L.  1757.  8; 
U  y.  Oarve.  Riga  1773.  8;  Alex.  Oerard  [st.  1795]:  Essajr 
on  the  taste.  1758;  1786.  8;  on  the  genius  1774;  1784.  8;  t 
V.  Garve  1776.  8;  H.  Herne  8.  318;  George  Campbell  [stK 
1796]:  Philosophy  of  rhetoric.  L.  1776.  2.  8;  J.  Beaiiie  (^^, 
297):  Eiisays  on  poetry  and  music.  L.  1779.  8;  Dissertatioiii 
mordi  and-crit.  1783. 4  etc.  etc.;  Jos.  Briegtley  [geb.  1733;  st  f 
1804] :  Leetures  on  oratory  and  criticism.  L.  1777. 4  u.  t.  A; 


14. 

Teutschland's  äussere  Veihältnisse  und  innerer  bGr-if 
gerlicher  Zustand  erhalten  sich  mit  seiner  geistigen  Bildnig 
in  folgenreicher  Wechselwirkung  und  bedingen  einander  ge- 
genseitig. Die  Getrenntheit  vieler  meist  kleiner  Staatee, 
welche  nur  durch  eine  scheinbare,  im  Wesentlichen  ziemBdi 
erfolglose,  wenigstens  das  Fortbestehen  tiefgewurzeiter  Ei- 
genthümlichkeit  nicht  beeinträchtigende  Einheit  zusammenge- 
halten werden ,  begünstigte  Selbstständigkeit  und  Mannig[fal- 
tigkeit  einer  verhältnissmässig  allgemeineren  und  reiferen  g^ 
sellsdiuftlichen  Bildung,'  wie  sie  in  enger  begränzten  Krei- 
sen, als  Frucht  fortschreitender  Entwickelung  durch  Tielsei-  ^ 
tige  Berührungen  und  Beibungen,'  zu  gedeihen  pfleget.  Def 
Zwangsei  nfluss  sdibstsüchtiger  Machtübung  und  gebieterischer  ' ' 
Umstände  wirket  nur  auf  einzelne  Landstriche  nacfatheiEg 
und  wird  von  mehren  anderen  Seiten  gemildert  oder  aufge- 
hoben; was  hier  gebannt  und  bedroht  ist,  findet  dort  waasb 
Freystätte  und  freundliche  Pflege ;  eine  Tolktftodige  UebereSn* 
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»immnnj^  der  Ansichten  ist  nach  den  Erfahmngeh  mebrer 
Jahrhunderte  so  wenig  für  das  Gute  und  Wahre  zu  hoffen, 
als  in  Ansehung  des  Verkehrten  und  Verwerflichen  zu  fürch- 
ten. Das  Bessere  und  Heilsame  verbreitet  sich  frey,  ohne 
an  Zeit  und  Ort  gebunden  tm  seyn,  in  so  fern  es  frommet 
nnd  der  vorbereitenden  Stimmung  zusaget;  es  bann  im  Gan- 
zen weder  gegeben  noch  genommen  werden.  Diese,  oft  als 
Hinderniss  vermeinter  NationalgrÜase  verrufene  Zerspaltang, 
ein  ehrwürdiges  Erbe  der  Urzeit,  mit  fast  bewusiloser  Tren« 
bewahrt  und  gegen  allerley  Anmuthungen  behauptet,  hRt  sich 
für  geistiges  Leben  und  Streben  in  gesegneten  Erfolgen,  als 
I  Grundbedingung  dessen,  was  der  Teutsche  Gemeingut  neu- 
I  nen  und  um  keinen  Preis  aufgeben  darf,  bewährt,  Sie  cr- 
Itlaret  und  rechtfertiget  die  TJeberzcugung,  dass  die  teuisch« 
rVerfassung  das  Werlt  der  höheren  Stände,  die  geistige  Bil~ 
ating  aus  dem  Schoosse  des  Volkes  hervorgegangen  ist;  jene, 
Bolitische  Mässigung  aussprechend,  hat  mehr  Form  als  Ge- 
halt; diese  zeichnet  sich  weniger  durch  Form  als  durch  Ge- 
nalt aas,  fördert  die  moghch  grösste  Mannigfahigkeit  geisti- 
tt«r  Ansichien,  die  verschiedenartigste  Anregung  und  Wirk- 
■■amkeit  sittlicher  Vermögen  und  die  freykräftige  Aeusserung 
leines  weUbiirgerhchen  Sinnes,  der  deniüihig  ist  mit  Selbstge- 
luhl  und  Gerechtigkeit  übet  mit  reicher  Liebe.  Keine  Haupt- 
stadt und  kein  Hof,  von  wandelbatcn  Zeil  geh  rauchen  und 
l^ersÖnlichen  Eitelkeiten  und  Schwachheilen  abhängig,  wähnet 
km  Alleinbesitze  der  höheren  gesellschaftlichen  Bildung  und 
kft  Blleingültigen  Tones  in  Wissenschaft  und  Kunst  zu  seyn 
Litler  Richtungen  und  Leistungen  des  geistigen  Lebens  eigen- 
mächtig und  entscheidend  würdigen  zu  können;  keine  Aka- 
lemie  hat  der,  unauflialtsam  und  mit  fruchtbarer  Vielseitig- 
Ceit  sich  fortbildenden  Sprache  und  Lilteratur  Fesseln  ange- 
legt; kein  Thril  der  Nation  ist  von  der  Theilnahme  am  Ge- 
kuEse  oder  an  tbäliger  Mitwirkung  zur  Beförderung  der  Gei- 
ttesvcredelung  ausgeschlossen. 

,  Bürgerhche  Betriebsamkeit  und  lebhaftes  Handelsverkehr 
ballen  im  XV  Jahrh.  Wohlstand,  Selbstgefühl,  Wissbegierde, 
tCnnstsinn  und  Empfänglichkeit  für  Genuss  erzeugt;  alsclas- 
ligche  Litteiatur  war  aus  Italien  eingeführt  und  im  Verlaufe 
frenigec  Jahrzehnte  weit  verbreitet  worden  und  mit  ihr  ent- 
^tltelen  sich  Achtung  für  Schönheit  und  Wahrheit,  Sehnsucht 
U'Bchler  Illl,d.IJII.Ceicli.  Ilf.  1^ 


338  Tentsdüand.    Uebersicht 

ssek  geistiger  Freyheie^'geirclricblficlie  Bildahg,    HeildnDig- 
keit  ulkd  Kampflust  gegen  rohe  Winkähr  ond  trotiige  Gei- 
ittebeschränktheit.    Auf  mehren  Hoohsohulen  begann  ein  fol- 
genreicher Streit  zwischen  jvgendlilbb  kräftigem  Humanismai 
und  erstarretem  Scbolasticiamns.  K.  Maximilian  1  [geb.  1459; 
K.  1493;  8t*  1519],  beseelt  Ton  vielseitigem  Streben  nach 
Herrschaft  und  darum  an  Testerer  Gestaltung  des  teufaeben 
Beichsbundeli  mit  selbstsüchtigem  Eifer  arbeitend,  hoichTer- 
dient  um  Teutachland's  Bundesverfassung,  kannte  und  liebte 
Wissenschaft  und  Kunst,  ehrte  und  förderte  sie :  Der  Weiss* 
kunig,  rine  Erzählung  von  den  Thaten  K.  Maximilian  I  von 
Marx  TreüzsaUerwein  auf  dessen  Angaben  [1514]  zusam- 
mengetragen,  nebst  den  v»  H.  Burgmair  dazu  verfertigten 
Holzschnitten.  Wien  1775.  2  F.;  vgl.  C  R.  Hausen  de  claro 
libro  der  Weisskunig.  Frkf.  a.  d.  O.  1776.  4;   E.  A.  From- 
mann  de  meritis  M«  I  in  reift  litt.  €obiirg  1761.  4;-  D.  H. 
Hegewiich  Gesch.  d^  Reg.  K.  M.  I.  Hamburg  1782  f.  2.  8.  -- 
Mit  verjüngter  Kraft  trat  der  lange  ausgeartete  Rittergeist  in 
das  Leben  zurück;  J.  u.  ff.  v.  Cronenberg^  Fz  v.  SickingeM, 
U.  V.  HuUenj  Qöiz  v.  Berlichingenj  Sebast.  v.  Roienhan  t, 
A.  kämpften  für  Freiheit  und  Recht  gegen' Anmaassungea 
der  Grossen  und  Pfaffen;  Viele  ans  dem  Adel,  Gr.  Nuemr, 
die  Dalbergej  v.  Lange,  v,  Spiegelberg,  v.  Roienhan,  Diet 
V*  Pleningen,   V.  v.  Hütten,  Wilib.  Pirkhaimer^  Jnl.  v.  Pfiu^ 
n.  A.  widmeten  sich  wissenschaftlichen  Beschäftigungen  wrf 
erkannten  die  Beförderung  derselben  alswesentlichen  Bestsni- 
Aeil  ihres  Lebensberufes ^ an;  ein;  nicht  geringer  Theil ^ei 
Volkes,  vertreten  durch  HAmstoisten  und  bekfat   durch- Geilt 
und  That  wackerer  Bfir^r;i' wurde  von  Gefühlen  einer "^eaen 
Weltbettachtung  befrucbAM; '  iittd   ahndete  eine  bevorsteheiMle 
Zukunft,  die  ihm  grosse  fläthsel  XxSf^n,  unterdrückte  Anspiü^ 
che  und  vorenthaltene  Rechte  zurückgeben  werde.     Alle  diese 
Bestrebungen  und  Hoffnungen  fanden  ihre  Vereihigling  in  der 
von  Vir.  Zwingli  [1512]  und  Mariin  Luther  [1517]  unte^ 
nomihenen  Reinigung  ttnd  Veredelung  des  kirchlichen  Lebeos  \\ 
(vgl.  oben  8.  13).     Eine  Erörterung  des  Gehaltes  tind  Un'  n 
fanges  der  mit  dem  Werke  der  Kirchenverbesseinng  znsam- |lt 
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menhängenden  Foderungen  und  Folgen  kann  in  unseren  Ta- 
gen nicht  mehr  für  nöthig  erachtet  werdien,  wenn  auch  die 
Warnungen  der  Weltklugheit,  in  schonender  Beziehung  aaf 
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Schwaclikett  der  Einsicht  onJ  Arglist  der  Auslegung,  dabey 
nn berücksichtigt  bleiben;  ielbst  Gegner,  freilich  meist  nicht 
ohoe  zaghaften  Vorbehalt,  gestehen  jezt  wohl  ein,  daas.  ia 
dieser  Zeit  eine  Wiedergebart  der  siiiltchen  Volkskraft  im 
eigentUidisteQ  Sinne  erfolgt  sey.  Die  Reformation  sagte  dea 
in  Millionen  geweckten  geistigen  Bedürfnissen  zu,  wirkte  auf 
Slaal,  Sittlichkeit  und  Wissenschaft  entscheidend  ein,  schloss 
die  religiös  freje  Wellansicht  auf  und  bezeichnete  ein  Ziel 
dea  Lebens,  welches  zwar  AlissverstÜndnisse  und  Verirrungen 
zuliess,  aber  nie  wieder  aufgegeben  wurde  und  geltend  für 
alle  kommende  Geschlechter,  von  Vielen  erst  spät  gefasst,  zn 
sehr  verschiedenartig  entwickelten  Ergebnissen  führen  musata 
nnd  das  gesammte  Streben  der  europäischen  Menschheit  he* 
stiiHinte  und  vernehmlich  aussprach.  Dem  nun  in  seinem 
Grundwesen  veränderten  geistigen  GeselUchaftzustande  eines 
bedeutenden  Theiles  des  teutschen  Volkes  kamen  mehre  äas- 
aere  Unlersiiitzungen  zu  statten;  viele  Städte  erklärten  sich 
^E  die  neue  Ordnung  der  Dinge;  unter  den  Fürsten,  welch« 
ihr  mächtigen  Schutz  angedeihen  liessen,  haben  ihr  die  nach- 
haltigsten Dienste  geleistet:  Friedrich  [geb.  1463;  R.  148fi; 
■t.  1525],  der  weise  Kurfürst  von  Sachsen,  ein  Muster  edler 
Mäsaigung;  s.  Nachf.  der  standhafte  Johann  [st.  1532];  Phi- 
lipp der  Grossmüthige  [geh.  1504;  st.  1567],  Landgr.  v.  Hes- 
seo,  Stifter  der  ersten  evangelischen  Hochschule  in  Marburg 
£1527]  und  damit  Grösseres  erwirkend,  als  durch  ungestü' 
laen  Waffentrotz  (a.  "Chph.  v.  Bammel  Philipp  d.  Gr.  Gie- 
men 1830.  3.  i);  Moritz  Kurf.  v.  Swhsen  [geh.  1521 ;  K.  1546; 
■t*  1553],  über  dessen  mnthige  Bnd  sinnvolle  Vertheidigung 
und  Sicherstellung  der  evang«]is«heft' Freiheit  die,  zum  Theile 
nur  acheinharen  Vorwürfe  nUKhtlütlerner  Selbstsucht  in  den 
Hintergrund  gedrängt  werden.  Doch  entscheidet  weder  Waf- 
fenglück,  noch  Staatsmacht  und  Kabinetswei.sheit,  noch  Bei- 
fall der  Menge  über  eine  rein  geistige  Angelegenheit;  sie  bat 
die  Gewährleistung  für  ihre  Dauer,  Sicherheit  und  Gültigkeit 
in  ihr  selbst;  ihre  innere  Kraft,  aufgehalten  durch  äusseren 
Gegendruck,  bricht  zu  rechter  Zeit  siegreich  hervor  und  ist 
unsierblicb,  wie  der  Gedanke,  der  ihr  das  Daseyn  gab.  Die 
Segnungen  der  den  Gemeinwillen  ergreifenden  Reformation 
ofTenbarten  sich  am  sichtbarsten  in  Vervollkomnknung  des  Jn- 
ucndunterrichtei  (S.  35  111.),  um  welche  sich  Melanchthon^ 
11  • 
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Joach.  Cam^ariui,  Joh.  Siurm,  Mich.  Neander  n.  y.  a.  an- 
gterblich  verdient  machten,  und  in  Lebendigkeit  und  Fmcht- 
barkeit  der  litter.  Thätigkeit.    Aber  kaum  einige  Menschen- 
alter  erfreaeten  sich   des  oft  getrübten  YoUgenusses  dieser 
begeistertet!  Regsamkeit   und  wetteifernden   Erstrebang  des 
Schönen  und  Wahren,   um  Viele  frey  zu  machen  vomlrr- 
thume.    Bald  drängten  sich  zünftige  Selbstsucht  und  Herrsch- 
gier im  Staate  und  in  der  Kirche  und  Litteratur  wieder  Tor; 
Vorstellungen  und  Worten  wurde  Zwang  angelegt,  der  freye 
Gedanke  verfolgt,  das  Volk  verabsäumt  und  unterdrückt;  die 
ausgebreitete  Wirksamkeit  des  Jesuitismus  (s.  ob.  S«  16)  war 
an  ihren  Früchten  zu  erkennen;  auch   grossartige  Fürsten, 
wie  Maximilian  I  v.  Baiern  [geb.  1573;  R..1596;  Knrf.  1623; 
Bt.  1651],,  unterlagen  dem    heillosen  Einflüsse  des   Ordens. 
Was  noch  übrig  war  von  alter  Volkskraft,  erschlaffte  wäh- 
rend des  dreyssigjährigen  Krieges  [1618 — 1653],  welcher  zwar 
die,  vielleicht  mit  Recht  gefurchtete  Obermacht  Oesterreichs 
brach,  aber  das  bürgerliche  und  sittliche  Leben  überall  ver- 
wüstete und  die  Entscheidung  der  öffentlichen  Angelegenhei- 
ten Teutschland^s  an  freiade  Mächte   brachte.    Dieses  Zeit- 
alter der  Noth  und  Schmach  erwies  sich  fruchtbar  an  gehalt- 
vollen  geistigen  Erscheinungen,   die  aus  dem  Saamen  einer 
von  Machthabern  und  Wortführern  verkannten  grossen  Ve^  ^ 
gangenheit  aufgingen;  der  kindlich  fromme  /•  ^ri»J/^  schöpfte 
Trost  und  Stärkung  für  zerrissene  Herzen  aus  dem  nie  ver- 
siegenden Quell  des  Evangeliums;  J.  Böhm  und   seine  Ga- 
stesverwandte gaben  sich  der  unaussprechlichen  Geheimlehre 
des  vom  Glauben  an  das  Höchste  der  Menschheit  geweckten 
und  geleiteten  Gefühles  bin;  /.  V.  Ändreae  stellte  die  Thor* 
heiten  und  ArmseligkeiteiKaller  Stände,  besonders  derer,  die 
das  Salz  der  Erde  seyn  sol|en,  in  ihrer  Blöss^  dar;  und  wäh- 
rend Spee  und   Weckherlin  im  Westen  dem  Sinne  für  das 
Sehöne  Nahrung  gaben,  ging  von  Osten  mit  Opitz  eine  Dich- 
terscbuk  aus,  welche  in  späten  Nachwirkungen  die  Verede- 
lung der  Nationallitteratur  vorbereitete.     Wenn   gleich  die 
Gesammtheit   des    Ruhmes    christlicher  Hochherzigkeit   und 
evangelischer  Freyheit    ermangelte ,    keine    sittliche  Einheit 
zwischen  Herrschern  und  Beherrschten,  Lehrern  und  Laien, 
Gebildeten  und  Ungebildeten  statt  fand,  religiöser  Hass,  Ka- 
stenwesen und  Boüengfiist  überhand   nahmen,   so  bewährte 
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sich  doch  in  Einzelnem  die  Fortdauer  des  Besseren;  Manches 
geschah,  nm  die  Wunden  des  Vaterlandes  zu  heilen  und  die 
zuversiciilliche  Erwartung  einer  fieundlicheren  Zukunft  zu 
rechtfertigen.  Mit  dankbarer  Ehrfurcht  blickt  die  Nachwelt 
zurück  auf  den  Sächsischen  Herzog  Ernst  den  Frommen  [geb. 
1601;  R.  1638;  st.  1675],  welcher  das  gesammte  Unterricltts- 
wescn  zuerst  musterhaft  ordnete  und  überhaupt  vom  edelsten 
Eifer  für  geistiges  Wohl  der  Menschheit  erfüllt  war:  E.  M. 
Eyring  vita  E.  P.  Lpz.  1704.  S;  A'.  S,  Cypriani  consecratio 
E.  P.  Gotha  1729.  F.;  C.  Gelbhe  H.  Ernst  I  als  Mensch  o, 
Regent.  Gotha  1810.  3.  8.  Auch  darf  nicht  unbeachtet  blei- 
ben, was  Johann  Philipp  Freyherr  v.  Schöuborn,  Kurf.  v. 
Mainz  [geb.  1605;  R.  1642;  st.  1673],  unterstützt  von  s. 
Minister  J.  Ch.  v.  Boineburg  [geb.  1622;  st.  1673]  vgl.  B. 
G,  Striivii  Coilectanea  mss.  fasc.  3  p.  1 ;  fasc.  8  p.  29  sq.; 
/.  jy,  Gruher  Commercii  Epistol.  Leibnitiani  Prodroiiiua  P. 
1.  2;  und  der  Braunschweigiscbe  Herzog  August  [geh.  1579; 
B.  1604;  St.  166U],  in  dessen  Fussstapfon  s.  Nachfolger  Ru- 
dolph Aug.  [sl.  1704]  und  Ant.  Virich  [st.  1714]  traten  (vgl. 
H.  J.  Bytemehter  de  domiis  Bruns.  Luneb.  meritis  in  rem 
litt.  Heimslädt  1730.  4]  für  Beförderung  wissenschafUicher 
Thäti^krit  geleistet  haben. 

Gegen  Ausgang  des  XVII  und  im  Anfange  des  XVIII 
Jahrh.  ermSssigte  sich  die  harte  Einseitigkeit  der  theolog. 
Recbtgläubigkeit  in  der  protestantischen  Kirche;  Spener  und 
ZiHZendor/'  wnssten  die  praktischen  Ansprüche  des  Gemüthes 
^egen  das  kalte  Formelwesen  des  Verstandes  geltend  zu  ma- 
chen; die  bisher  am  meisten  vernachlässigten  Theile  des 
Bienschhchen  Wissens,  Naturkunde,  Philologie  und  Geschichte, 
namentlich  auch  die  des  Vaterlandes  im  Mittelalter,  wurdea 
mit  Eifer  und  Erfolg  bearbeitet;  Leibnitz  gewann  für  pbilo- 
Bophische  Studien  ein  grosses  Publicum ;  der  sorgsame  Anbau 
der  Mathematik  und  Astronomie  dauerte  fort  und  trug  immer 
reifere  Früchte.  Der  Preussische  Staat  war  seit  des  gross^i 
Karfütsten  Regierung  Muster  rastloser  Betriebsamkeit  und 
rielf^cbeh  Kunstlleisses,  die  durch  Ansiedelung  französiscbw 
Protestanten  nicht  wenig  gefördert  wurden;  in  ihm  fand  pro- 
testantische Hellsinnigkeit  ihre  Sicherheitstatte  und  diese  spie- 
gelte sich  in  vervollkommneter  Staatsverwaltung,  in  gemein- 
nütziger Thätigkeil,  in  milderen  Sitten,  in  Liebe  der  Wisioi- 
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pchaften  md  Küiiläte  ab;  die  Univ^attät  Halle  [1694]  gab 
itoen .  gediegenra  wuuienschaftlich -praktischen  Toa  an  und 
Mfirkte  Tortheilhaft  auf  dnen  beträchtlichen  Theil  Teutsch-* 
landes;  Toa  ihr  gingen  richtigere  Anaehten  über  Alterthumg- 
kunde  und  .geachichdiche  Stadien,  Umstaltnng  der  Theologie, 
Jurisprudenz  und  Medioin  aus ,  besonders  aber  engere  Verr 
bindimg  des  philosophischen  Geistes  und  Verfahrctns  mit  dem 
Leben  und  mit  Gesdiäfisstudien;  hier  wirkten  [s.  1690]  d^ 
kräftige  Reformator  CAm/i^j»  Thomatiui  [geb.  1655;  st.  1728], 
«vidier  die  Muttersprache  statt  der  bisher  bevorrechteten  U- 
teiiHsdien  nm  Werkaeuge  des  gelehrten  Unterrichtes  und 
«risaensch.  VeiluttuiUnngen  erhob,  viide  Vorurtbeile  glucklich  [^ 
beliteipfte  und  die  allgemeinere  Tbeilnahme  an  gwtigen  Ash 
galegenheiten  anregte;  -und  [s.  1707]  Ckriiiimm  Wo\f  [g*dl», 
1679;  st»  1764],  dem  die  allgemeinere  Einführung  der  Philo- 
sophie in  aUe  gelehrte  Studien  und. in  das  Gesohlitsleben  sn 
THrdanken  ist^.  Um  die  Mitte  des  XVIU  Jahrii*  waltete  nach 
und  nach  in  fast  allen  Gegenden  des  teutsdien  Yaterlandei 
fireyere  Thäligkeit  für  Wissenaebaft  und  Kunst, ergiebig  sb 
guten  und  immer  reiferen  Frücbtea;  Empfilnglichkeif  fär  dai 
Geistige,  Freude  an  wissenschaftliohen  LcKsloQfeii  und.  sb  |'^ 
Spielen  der  Phantasie  verbreiteten  sidi  in  jeden  Strfs  d« 
gesellschaftlidhen  Lebens,  Um  rersobofienid  und  zum  WachH- 
thume  in  •sktlidier  Verodelung  erhebend«  JFfiedrieJk  II  der 
Grosse  {geb.  4.  84  Jan.  1713;  st.  d.  17  Aug.  1786],  nldch 
ausgeaseichnet  ids  HerfiilMr  und  Krieger,  ali  Denker  omI 
europäischer  Wekbürger,  entfessdte  den  Veinunftgebraack 
und  sdiützte  die  Recbte  der- Geistesfrey hfit,  mit  sicherem  Bfi» 
id£e  Vergangenheit  und  GegeniD^art  tief  erfassend  und  diia  volb 
Bedeutung  der  Zukunft  ahadeiid,  in  Grundsätzen  groasartiger 
Uegierungweisheit  als  musterhaftes  Vorbild  der  konamf^ndti 
GefMshlechter  anerkannt:.  Oeurres  publ.  du  vif  aat  de  raatetf* 
Berl.  1789.  4.  8 ;  Oeui^.  posthumes.  B.  (Strasd^tirg)  1788.  IS. 
«;  Supplim.  1789.  2.  8 ;  Oeuvr.  eoaipl.  Potsdam  fW6.24.i\ 
U  BerL  1789  £L  19.  8;  Tgl.  /.  Q.  Gebimrd  üUr  d#  Ebflktf 
F.  II  Bitf^  die  Aufklärung  und  Anshildung  s.  J«hfh.  Bhcb  1^ 
^801.  8;  /.  JUlÜler  Werke  8  S.  101  f&,  367  tIL  ^  M^ri$  f 
Thenna  [geb.  1717;  jreg.  1740;  et.  1780],  zwar  andi  Schrift-  ^i 
stellerin  („Betraidiinngen  ^oder  Andachten  in  den  Tagen  der 
Admnts-Woehe.?«  Wym  i774.  8)  ihat  nidita  fär  die 


)a 


'S 

I 
Ü 

Hb 


I» 


\ 


Teutschland.    Uebersicht  343      ' 

lur,  welche  lediglich  durch  G.  v.  Swieten  besorgt  wurde  und 
deren  reriiieiDtliche  Förderung  blos   den  Nachdrucker  J.  Th. 
V.  Tratnec   bereicherte.     Mit  Kaiser  Joseph  II    [geb.  1741; 
Bt.  1790]  begann  in  Oeslerreich  ein  neuer  litt.  Zeitraum;  ei        j 
«rstrebte  mit  ungestümer  Raschheit  gleichea  Ruhm  ,   der  dea        j 
grossen  Konig  verherrlicht,  preiswürdig  in  Veatigkeit  der  An-       ^ 
licht  und  dea  Kraftwillens,  uDglücklich  im  Erfolge,  und  doch        i 
von  ßechlswegen  in  der  Geschichte  dankbar  gefeiert  als  Her- 
old einer  Zeit,  die  der  Einzelne,  im  Widerspruche  seiner  von 
■elbstsücbtigen  Vorurtheilen  bestrickten  Mitwelt,  wollen,  aber 
I    nicht   verwirklichen  kann;   s.  SchlichtegroU  Nekrolog  1790       U 
B.  1  S.  154  ffl.  —  Unter  den  vielen  teutschen  Fürsten,  wel-        ' 
che  gleichzeitig  die   geistige  Volks  Veredelung  gefördert  und 
xom  Gedeihen  der  Wissenschaft  und  Kunst  kräftig  mitgewirkt 
.   haben,  können  hier  nur  einige   der  bekanntesten  ausgezeich- 
'   net   nerdej^:    die    KurfUrsten     von    Mainz    Emmerich   Joseph         ' 
freyh.  v.  Breitenbach  fgeb.  1707;  R.  1763;  st.  1774],  Fried. 
Carl  Jos^h  v.  Erthal  [geb.  1719;  B.  1774;  st.  1802],  Cart        j 
TAeod.  Ant.  Maria  v.  Dalberg  [geb.  1744;  st.  1817];   Ba-        ] 
■  dens   eAlei,Carl  Friedrich  [geb.  1728;  R.  1746;   st.  1811];        i 
Anna  Amalj^  v.  Braunschweig  [geb.  1739;  it.  1805],  Regen-         i 
tin  v^V^iinar  [1757  bis  1775];  ihr  Sohn  Carl  August  [geb.        J 
1757;  Bt.   1S28];  Ernst  II  He;z.   v.   Gotha   [geb.  1745;   st. 
1804]   vgl.;/''.  Jacob*  verm.  Schi^:^}    S,   1  f.;   8.   geistvoller 
Spbn,  £«1/  AuguH  [st.  1824];  Fri^rich  Augnst  E.  v.  Sacb- 
R«D  [geb.   17äg;  reg.  1768;  st.  1$27J;  Friedrich  Wilhelm  III 
K.  V.  Preu3sen,[1797j,  w*ährcnd  dessen  Regierung  Grosses  und 
HwrlichpSi/iir  Wissenschaft  und  Kunst  geschehen  ist;   Lud- 
wig K.   V.  Baiern  [1825]  u.  m.  a.  —  Teutschlands  litt.  Be- 
Jriebsamkeit  in  Aneignung  fremder  Sehätze  bleibet  unverän- 
dert dieselbe,   sein   Huhm  gründlicher  Gelehrsamkeit  ist  im 
Steigen ;  Selbstständigkeit  im  wissenschaftlichen  Forschen  und         j 
im  sittlichen  Bingen  nach  Wahrheit  sichern  ihm  einen  eigen-         \ 
tbnmllcben  Yorjiug,  welchen  auch  Ausländer,  sonst  selten  ge-         j 
rech^  in  Wiiedigung  teutschen  Verdienstes,  anerkennen.    Es         { 
'hatveit^xwey  Jahrhunderten  ein  wohleingerichtetes  litt.  Han- 
delsverkehr;  unter  allen  Ständen  herrschen   seit  langer  Zeit 
W^issbegierde  ond  Leselust;   Erziehung   und  Unterricht   und 
in  Hinsicht  auf  Methode,   Umfang  und  Gründlichkeit   einem 
höheren  Ziele  fortschreitend  näher  gebracht  worden;  bei 
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EinsicbC  findet  ia  allen  Yolkiclassen  Eingang  und  eiitwiirzek  |w 
Yonirtheile,  Aberglauben  und  Unwissenheit,  Die  Fortschritte  )d. 
lind  im  XIX  Jahrb.  überall  ziemlich  gleich  ,t  wenn  Ae  auch  itiu 
hie  und  da  weniger  sichtbar  werden  dürfen.  Harte  £rfah^  ill 
ungen  sind  in  neueren  Zeiten  zu  Heilmitteln  gegen  weicbli-'iit 
che  Erschlaffung  geworden  und  haben  die  Rückkehr  zu  Ta-  '^ 
terländiscber  Kraft  und  Sittlichkeit  veranlasst!  ein  guter  Gekt'  ^ 
waltet  vor  und  die  Hoffnung ,  dass  er  seine  Verleumder  lM-|<ht 
schämen  und  das  sittliche  Gemeinwohl  des  Vaterlandes  aal« 
recht  erhalten  werde,  wird  nicht  zu  Schanden  werden* 

Das  teutsche  Litteraturwesen  ist  sehr  viel  umfassend 
gehaltvoll.    Die  Nationallitteratur  darf  die  Vergleichung  luii; 
den  bedeutendsten  des  Auslandes   nicht  scheuen  und  ist 
allem  ihren*  Reichthum   noch   in  der  Fortbildung  begriff». 
Enbyklopädisohes  Wissen,  philosophisch  begründet  und  sl 
ttcb*intellectnellen  Weltbürgersinn  beurkundend,  so  wie  allam^ 
fasisiende  Litteraturkenntniss  sind  in  Teutschland  einheimisch; 
nirgends  findet  ipeh   eine  Registratur  des  menschlichen.  Wiik'^ 
sens  von   gleicher  Vollständigkeit,    verbunden  mit  solches'  '< 
Strebet!  nadi  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  in  der  Würdigungv  t 
des  Gehaltes.    Die  Ueberlegenheit  in  der  Sprachenkunde  wird 
anerkannt.    In  Bearbeitung  der  classischen  Philologie  ist  seit 
dem  XVI  Jahrh,  Treffliches   geleistet  worden   und    wird  in 
ni^uerei^  Reiten  der  Ton  angegeben  für  sprachliche  FqrschuDg^ 
Kritik   und  Auslegung   mit  Hülfe   der   ausgebreitetsten   ge? 
schichtlichen  Sachkenntniss  und  mit  gesteigerten  FoderuDgea 
an  Scharfblick  und  Urtheilskraft.    Für  geschichtliche  Studieo 
ist  viel  geschehen  durch  Treue  in  der  Quellenbenutzung  und 
durch  Beharrlichkeit  im  fleissigen  Sammlen ;  im  Umfange  4^ 
geschichtlichen   Wissens  und   in  der   Methode,   dasselbe  als 
geistiges  Bildungmittel  geltend  i;u  machen,   behaupten  Teat- 
sehe  den  Vorrang  vor  allen  gebildeten  Nationen ;  in  historif 
scher  Kunst  dürfen  sie  eine  'Stelle  aeben  Bntten  in  Anbruch 
nehmen,    Chronplojgie,  Geographie,  Numismatik,  Diplpmatik, 
Archäologie  haben  durch  sie  Bereicherung  im  Stoffe  und  fast 
ausscbliei^eh^wifttenachaftliehe  Behandlung  gewonnen;  in  der 
Statistik  sind  sie  für  Alle  Lehrer  und  Muster,  gewesen.    Iht 
Verdietist  um  PjbUosophie  ist  unbestritten;   alle   nevere  Sy- 
steme sind  von  ihiien  ausgegangen  oder  am  richtigsten  ge- 
würdigt worden;  sie  -haben  philosophischen  Geist,  im  Beicbe 
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IS  wissenschaftlichen  Strebens  zur  Herrschaft  erhoben  und 
it  dem  Bewusstseyn  des  sittlichen  Daseyns  verschmolzen; 
atarreehf,  StaaCswissenschaft,  Pädagogik  and  Alles,  was  die 
^scllschaftlichen  Verhältnisse  berührt ,.  haben  dadurch  be- 
achtlich gewonnen.  In  der  Mathematik  ist  eiq0ßhrenvoller 
(Wettstreit  mit  Britten,  Franzosen  und  Italiänern  bestanden 
rorden,  welcher  fortdauert  und  immer  ergiebiger  wird  an 
rnchtbaren  Erfolgen.  Gleicher  und  wachsender  Ruhm  muss 
bnen  in  Naturwissenschaften  und  in  der  Medicin  zugestanden 
Verden;  der  bewährte  Ertrag  gewissenhafter  Untersuchungen 
udet  in  Teutschland  seine  Einigung  und  wird. mit  gründli« 
ien  Prüfungen  und  eigenthümlichen  Wahrnehmungen  berei- 
liert  und  geistvoll  verarbeitet.  In  der  Jurisprudenz,  mag  sie 
JDs  philosophischem  oder  geschichtlichem  Gesichtspuncte  ange- 
eben  werden,  stehen  sie  jezt  auf  der  höchsten  Stufe  und  die 
amanistische  Bearbeitung  wird  von  ihnen  am  glücklichsten 
irtgesetzt.  In  der  Theologie  können  alle  Europäer  von  den 
'eutschen  lernen  und  viele  bedürfen  der  mannigfaltigsten 
brbereitung,  um  dafür  empfanglich  und  2ur  Würdigung  der- 
Jben  geeignet  zu  werden, 

S.  2   S.  206* 

/.  iS.  Er8ch  Handbuch  der  teutschen  Litteratur.  Lps.  1812  f. 
2.  8;  ""Ausg.  II.  1822  f  4.  8.  M.  Adam  vitae  [UOO  — lülS] 
Theologorum  (exter.  Frkf.  1618.  8*,  german.  Heidelb.  1020.  8), 
ICtoram  (U,  1620.  8),  Mediconim  (U,  1620.  8)  et  Philosopho- 
vum  U.  1615.  8).  Frkf  a.  M.  160^.  ^*  8;  17U5.F.;  //.  IVil' 
ien  Memoriae  Theol  IC^  Med.  Phile«.  Frkf*  1674  fil.  3.  8  und 
Diarium  biographicum«  Danzig  u.  Riga  1688  fl.  2.  8;  J.  Brü' 
eker  Pinacotheoa  scriptomm  nöstra  aet.  illustr.  Angab.  1741  ffl* 
F.  m.  K.  undt  Ehrentempel  der  Teutachen  Gelehraamkeit ,  5 
Zeheot.  Augsb.  1747  fl.  4  m.  K.  — >  G,  Ck  Hornberger  das  gel. 
T.  #der  JLexikon  der  jestleb,.t.  Schriftatelier.  Lemgo  1767.  8; 
Kachtr.  1.  1768*>  2.  1770;  NA.  1772  m.  Naehtr.  1774;  Dritte 
Aufl.  Term.  y.  /.  G*  Meußel  17 W;^.  1778;  yierte  A.  1783.  fl. 
4  8;  mit  5  Naehtr!  1786  f^  Q.  8;  Fünfte  A.  1796  ffl.;  vom 
20  B.  an  bearbeitet  v.  7.  W,  &  Lindner.  22.  8;  /.  S.Ersch 
Verzeiebniga  aller,  anonjmiaehan  Scbriften  und  Aufs^tie  io  der 
4ten  Ausg.  u.  Naobtr.  1788  flL  4.  8-  —  Daa  jefflebende  weib- 
liche gel.  T*  im  ALAnz,  1798  No.  68.  59.  60;  C^,  Q.  A. 
v>  Schindel  die  teutachen  Sphrifta tellerinnen  dea  XIX  Jfihrh. 
Lpi.  1822  f.  3  a.  --^  */.  G.  i/09i<6/  Lexikon  .  der  t.  J.  1750 
big  1800  Feratorb.  t.  Schrifttt.  Lps.  1802  ffl«  15.  8;  F.  /L 
Schmidt  N.  Nekrolog  dar  Tcutachen  a.  1823.  llmenaa  1825  f,  8 
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wird  fortgctetit;  Denlnilar  TorfUeiiitToller  Teatsdiai.  Lpi.  181 
£  3.  8. 

Rm$i  bist  litt  Nachr.  t.   d.  Jcitleb.  AohttltiMhen  Schrifiil 
Wittenb.  u   Zerbst  1776  f.  2.  8  «.  Naebr.  v.  rerstorb.  A.  Sehi 
Tb.  1.  1777  8;  A.  G.  Schmidt  Anbalttcbea  ScfariftBteIler4iS 
xikon,  Bi^barg  1830.  8.  —  A.  Meyer  biogr.  u.  litt.  N.  t.  | 
Sehr,   in   Ambach  h.  B a i r e « i b.   Erkmg.   1782.   8;   /•  4 
Voeke  Gebartt-  o.  Todtea-AlManach  Antb.  €kl.  1796  t  H 
▼gl.  ALit.  Ana.  1708  No.  62;  G.  W.  A.  Fikenecheer  geL  fiil 
reuth.   Augib.  1797  f.  8.  8.  —  F.  A.  VeUh  Btbliotbeca  A 
^ustana,  Alphab.  1— XII.  Augtb.  1785  ffl.  8.  —  A.  M. 
hold  Baieriches  Gel.  LexftoB  bis  1724.  Landshat  1795.  8 
ALA.  1797  No.  32;  K^Md  Ergämangen  und  Beri^tigungta 
B.  Gel.  Lex   Landahut  1824.  %*^    C   A,  Baader  daa   geL  Aa 
•  rn  im  XVIII  Jahrb.  B.  |   Nürnberg  q.  Sulsb.  1804  4;  u. 
zikon   Terstorbener   B.  Scbrifuteller   des  XVIII   u«  XIX  Ja] 
Avgtb.  u.  Lpi.  1824  f.  2.  8.  —  F.  //.  Schmidt   und  D.  Cr. 
Mehrifig  neuestet  gel.  Berlin.  1705.  2.  8;  (J.  E.  Hitzig 
gel.  Berlin  1826.  8.   —  J.  G.  A.  Kiähe  neuettea  gel.  Drt 
den.    Lps.  1796.  8  rgl.  ALA.  1796.. No    12  —  16.;    Ck.  J. 
Haymanm   Dr.    tkeila    nemerlieh    Terstorb.    tbeils   jest    1 
8cbrift»t.  u.  Künstler,    wissensch.   classiticirt    nebst    3  Reff. 
1809.  8.  —  J.  Ch.  MoUchmann  Erf  ordia  litt.  SammL  1 
E.  1729  ffl.;  E.  litt,  eontin.  1733  fl.  5.  8;  B;  3  St.  i.  2 
J.  N.  Sinhold  u.  G.  G.  Osann.  £.  1753.  8.  --  (£.  J.  A. 
den)  *das  gel.  Ost-F  riesland.  Anrieh  1785  ffl.  3.  8.  — 
jlf.  Geener  Biographia  acad.  Gottingensis^  coli,  et  ed. /• 
Eyring.  G.  1768  fl.  3.  8.    —   /.  A.  FahricH  Memoriae  Ui 
borgenses.  Hamb.  1710.  ffl.  8.  8;  /.  0.  Thieee  Vers.  e.  G 
Gesch.  T.  Hamburg.  H.  1 783.  2.  8.  —  *F.  W.  Strieder  Grut* 
Jage  z.  e.*  Hessischen  Gel.  u.  Schriftst.  Geseh.  «eit  d^  BelbrA 
bis  auf  uns.^.  Göttingen  n.  Cassel  1781  ffl.  18   8;  Fortsetsmf 
r.   C.  W.  Jueti.  Marburg    1831.   8;    H.   Ed.    Scrihm  Lei.  dtf 
Schriftsteller    des  GrH.  Hessen.  1.  Darmstadt  I83K  8.  «- '/i 
Moller  Cimbrta  litt.  s.  seript.  duc.  Slasuicensis    et  Holii^ 
itici   bist.  Kopenh.    1744.   3  F.;   B,  Kordee  Lex.    der  JtstM. 
Schlesw.  Holst,  tt    Entinisehen  Schriftst.  Schleswig  1197. 
8  Tgl.  ALA.  1797  No.  122.  123;   D.  A.  IMker   u.  H.  &Arn 
der  Lexikon  der  Schleswig-Holsteinischen,  LauenbUtll 
ischen  n.  Eutinschen  Schrtftoteller  1796  bis  1828.  Altona  10 
f.  2.  8.  <^  Cr.  F.  Otto  Lex.  der  s.  d.  XV  Jahrb.  verat  u.  jeit^ 
leb.  0^er^Lausitsisoben  Schriftsteller.  Gorlits  1800  fl.  3.8; 
Sttpphji  •  B    V.  J  D.  Schulze.  G  1821.  8.  —  F.  €L  Gadekack 
Lieft  indische  Bibliothek.  Riga  1777.    3.  8;    /.  Fr    v.  RecU 
u.  C.  Ed.  Napierekp  Allgem.  Schriftsteller   u    GeL  Lexikoa  der 
FroTir.ienLiefland,  Estkland  n.  Cnrland.  1.  Miatau  1827. 
8.  ~  /.  G.  H,  Cüikann  gel  M&hren.   Olmüta  1812.  8.  -- 
(Cm  W*  F.  SehwUd)  VtTi.  e.  GeL  Geseh;  v.  gabobraeii  Marieo- 
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her^crn.  1S06.  8.  —  M e kl enburgischea  Gel.  Lex.  Rostock 
II2!I  tll.  4,  8;   /.    Ch.  Kuppe  jezticb.  Gel.  M.  Rostock  1783  ft. 
~  ,    *J.  B.  Krei/    Äntienken   an    i.  Roi t ockiichen    Ge- 
»n»  <|.  3    lect.  J&hrh.   R.   ISlü.   8    St.    u.   Anh.  S;    <Iia 
k liehen  Theologen    i.  1523.  R.   1817.  S;    <lie    R.  Hu- 
i*ten   1816.  8;  Beytr.  ■■   Meklcnt>.   Kirchen-   und   Gel.   Ge- 
R.  1818  tl.  2.  8;   F.    J.   Chph.  Cktaiann  hiit.    u.    haujit- 
lieh    genealogiaeh-biographiRcheii   Archiv-Lexikun    der   Geiat- 
n.  Kirchen  in  M.  Purchim  1819.  F.  unbeend.   —  F.  M. 
Bibl.  Monasterieniiii  P.    1.  M.  1799.  8    vgl.  ALA. 
1800  No    117;  F.  Rasimann  MünsterUndiachei  Scbriftstel- 
ha..  M.  (1814)  1819.  8.  —  /.  .V.  Schajoel  Nurabargum 
;.  Lp«.  1727  fn,  2  St.  4.  ~  /.  H.  Kindtrvaler  Nordhuaa 
ia.    Wolfenbütiel  1715.  8.    —  'G.  A.  »iH  Nürnberg- 
Gel.  Lex.  N.  1755  ffl.  4.  4;  Supplem.  t.  Ch.  C.  NoptUoh. 
Ifl02  ffl-  2.  4.    —   V.  Khautz    Vors.   e.  Gesch.  d.  Oeater- 
ebUohen  Gel.  Frkf.  u.  Lpz.  1755.  S;  (J.  de  Ltica)  daa  gel. 
laat.  B.   I.  St.  1.   177(1;  NA.  m.  Anh.  1777;  St.  2.   1778.  8. 
Vanttlow  Gel.  Pvmmern.    Stargsrd  1728    4;   BiedertUdt 
d.  jezileb.  Scbriftat.  in  N.  Vor-Pommer  n    und  Rügen. 
raUund    1821.  8.  —    ( G.  P.  Schutt)    da«    gel.   Preuasen. 
Lorn  1722  ffl.    4.  8;    Contin.  G.    Pr.   1725.  3  u.  Pt     Todea- 
tomptl.  Konatantinopel   1728  f.  2.  4;  O.  H.  Amoldt  Hiat    der 
"Ttoigaberger  Ünic  1746  Tb.  2  S.  474  ffl.;  /.  F.  Goldieck  Litt. 
Fuhr.  V.  Pr.  Lpz.  1781  ffl.  2.  8;  Dtnina  U  Pruaae  litt,  aoui 
Frederic  U    par  ordre  ulphab.    Berlin    1790  f.  3.  8    vgl.    A.  T. 
»ibl.  103  S.  40  fl.;    115  S.- 307  ffl.    —   F.  A.    IVeiz  dag  Gel. 
t    Bachaen.    Lpa.  1780.  8,    —  {J.  D.   H'inkler)   Nachrichten  t. 
I-  Mieder -SäehaiachdD    her.    Leuten    u.    Familien.    Hamburg 
^j>7ü8  f.  2.  8.    —    {Zauner)  Veri.    aller  SaUb  urgiachen  Pru- 
I-    fnaoren.  S^  1813.  8.   —  J.  H.  Cunradi  Sileaia  togata  ed.  C 
'    .n^  Schindler.    Liegnitz  1706.  4;    ■/.  Ch.  Leuwehner  Spicilegia 
t  XtVIll  ad  Cunradi  S.  tog.   Hirachberg  1752  ffl.  4;    M.  Hank, 
>~  deSileaiik  erud.  ob  a.  1165  ad  a.  1550.  Lpz.  1707.  4;   CrC 

1£tnit  alph-iVers.  aller  1774  in  Schi.  leb.  Schriftat  Brealau 
■  1776-8;  (/.  G.  Peuker)  Kur»  btogr.  Notiiea  d.  rornehmaten 
.•«hl.  Gel.,  die  vor  d.  XVIII  Jahrb.  gebobreii  worden.  Grott- 
.JUb  1788.  S\  J.  G.  Thomat  Litteratur- Geschichte  von  Schlesien, 
külrachberg  1324.  8.  —  L.  F  Hene  Verxoichnisa  geborner 
^I0cfa  w  arzburger,  die  sich  als  Gelehrte  oder  ala  Künatler 
durch  Schriften  bekannt  niachteu.  Rudolatadt  1805  f.  IQ  St.  4. 
—  O.  F..  Hürner  alph.  Verz.  der  Jeetleb.  Schwab  lachen 
Schriflst.  Nördlingea  1771-  S ;  J.  J.  Gradmam  das  gel,  Schw. 
Ravenaherg  1803.8.  —  e.  Winkleru  biogr.  u.  litt.  Nachrichten 
■ron  «I.  Schriftstellern  o.  Kiinallern,  welche  in  dem  H.  Steier- 
mark gebohren  sind.  Grüti  1810.  8.  —  Scherechnick  Naohr. 
V.  Schrtftit.  aui  d.  Teachner  FÜTStenthume  1810.  8.  —  A. 
Wegermaim  Nachr.  t.  Gel.  aua  Ulm.  U.  1798.  8  Tgl.  ALA.  ISUO 
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No.  84.   85;   dess.  N.  hiiton  biogr.  artist.  Nachrichten. 
1829.  8;  *0,  Veegenmeyer  Comm.  Ulmenses  bene  de  re  li 
Orient,  meritot.  U.  1793.  4;    de  U.  in   litt.  gr.  meritit  1794 
2.  4;   de  U.  in  Arithmeticam   meritit  1794.  4  vgl.  ALA.  1' 
No.  177  ffl.  —  H.  Hamehnann  relatio  illustr.  scientia  viroi 
qui  Tel  Westphali   fuere   Tel  in  Westphalia   olim   vi» 
In  Opp.  Lemgo  1711.  4  pag.  131  sqq    -^  (//.   W.  Berück) 
Wiener  Autoren.  1784.  8;  £.  H.  Boeckh  Wien'i  leb.  Schril 
1821.  8.  —  (/.  /•  Meter)  Würtembergisehes  Gel.  Lex.  171 
2.  8;   B.  Hang  das  gel.  W.    Stuttg.    1796.   8;  Athenänm 
Tübmter  Gelehrten  W^.  Stuttg.  1829  f.  8  m.  a. 

D.  HerrUberger  Schweizeriecher  Ehrentempel.   Basel  1! 
ffl.  3.  4  m.  K. ;   H.  Pfenninger  Helvetiens   berühmte  Mi 
ner,  nebst  L.  Meieter^s  biograph.  Nachr.*  Zärieh  u.  Wintert 
1782  fl.  2.  8  m.  K.)   H.  /.  Leu  Allgem.   Sehweis  Lexiki 
Zürich  1744  ffl.  20.  4;  H.  J.  Holzhalb  Supplem.  1786  ffl  5. 
Lutz  Nekrolog  denkw.  Schw.  1812.  8.  —  tS.  Soheurer)  Bi 
nerisches  Mausoleum.   B.  1740.  2.  8.  —  (/.  A.  F.  v.  Balil 
für)  Museum   Tirornm  Lueernatum.    Lucern  1777.  4  m.   K. 
£.  Meister  ber.  Züricher.   Basel  1782.  2.  8   m.  a.      Die  hi( 
gehörigen  Zeitschriften*^  oben  S.  72. 

# 

I.    Die   teutsche  Sprache,  schon  lange  (vgl.  2 
207)  in  reicher  Mannigfaltigkeit  zum  schriftstellerischen 
brauche  geeignet,  gewann  fortwährend  an  Vielseitigkeit, 
stimmtheit  nnd   Geschmeidigkeit  darch  Uebersetzungen 
alten  und  neuen  Sprachen :  J.  F.  Degen  Vers.  e.  vollst.  Lii 
d.  t.  Uebers.  d.  Römer.  Altenb.  1794  fl.  2.  8;  Nachtr.  Er! 
gen  1799.  8;  dess.  Litt.  d.  t.  Uebers.  d.  Griechen.  Alt.  171 
f.  2.  8;  Nachtr.  Erl.  1801.  8;  Panzer  Annalen.    Ihre  vest 
Einheit  und  ßegelmässigkeit,  so   wie  das  Ueberge wicht  di^ 
oberteutschen  Mundart  in  der  Bücherwelt  wurde   durch 
Luther' s  Bibeläbersetzung,   das  Muster  sprachlicher  H 
keit  und  Ki^aft^  entschieden:  Bnsspsalme.  Wittenb.  1517. 
Überarb.  1525.  8;  Auslegung  des  Y.  U.  1518.  4  n.  s.  vT,;  Bi* 
eher  des  A,  u.  N.  T.   W.  1523  ffl.  F.;  vollst.  W,  i^ 
1535;   1536;  1539;  »1540.  F.  u,  s.  w.;  vgl,  G,  JF.  Pmef^ 
Gesch.  d.  t.  Bibelubers.  L*s  v.  1517  bis  1581.  Nbg.  1783.8' 
W.  A,  Teller  vollst^  Darstellung  u.  Beurth.  d,  t.  Spr.  inL'ljJ 
Bibelüb.  Berlin  1794.   2.  8;  Jac.  Ad.  Göz  Geschichtlich-Iit- 
terärischey  Ueber blick  über  L's  Vorschule,   Meisterschaft  o* 
vollendete  Reife  in  der  Dollmetschung  der  h.  Schrift  Utvber 
die  Dollmetschungen  s.  Zeitgenosseut  Nfirnb.  1824.  «.    W« 
«ehriftstellerische  Thätigkeit  im  Reformationzeitalter  war  & 
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Volk  bereclinet  und  erhob   die  Matter  spräche  zum  voll- 
lügen  Werkzeuge    der  öA'enllichen  ßelehrung;    ihre  Hcrr- 
,  Tüchtigkeit  und  Schönheit,  in  wundersamer  Erfah- 
ährt,  nahmen  die  Aufmerksamkeit  vieler  wackeren 
in  Anspruch,  welche  sich  um  ihren  Anbau  tnannig- 
Verdienst  erwarben  und  zur  allgemeineren  Anerken- 
Ig  ihres  Werthes  beitrugen.     Mit  Erklärung  der  sinnvollen 
'  irüchwörter  beschäftigte  sich  schon   der  achtbare  Huma- 
tnrich  Beliel  ausJuatingen  [st.l516];  Opuscula  nova. 
1508;  »1512;  1514  u.  s.  w.  4;  vgl.  G.   fV.  Zap/H. 
_  ib.  1802.  8.     Vollständiger  wurden  sie  gesammelt  und 
itert  von  Johann  Agricofa  aus  Eisleben  [geb.  1492;   st. 
i};  Drihundert  (750)  gemene  Sprikwoerde,   der  wy  Teut- 
gebruken  und  doch  nit  weten,  woher  se  kommen, 
teburg    1528  f.  2.  8;    hDcbleutscb.   Ilagenau   1529.  2.  8 
Wittenb.  1592.  8 ;  vgl.  'fB.  Kordes)  J.  A's  Schrif- 
Altona  1817.  8;    und  von   Seb.  Frank   aus  Donauwörth 
tb.  1500;  St.  1545]:  Spricbwöiter,  Schöne,  weise,  herrliche 
Bgreden  und  Hofsprüch.  Frkf.  a.  M.  1541.  4;  Zürich  1545. 
Tgl.  Sche/horn  Ergötzlichkeiten  1   S,  109  ffl.  u.  Beyträge 
3.  4;  Adelung  Gesch.  d.  menschl.  Narrheit  2  S,  11  fll.; 
T/i.   Wald  de   vita  S.  F.   Erlangen  1793.   4;   Ch.   C.  am 
de  Nachlese  I.  II.  III.  zu  d.  Nachr.  v.  S.  F.   \bg.  17% 
^4}  Müller  Bekenntnisse  merkw.  M.  6  S.  165  fll.;  N.  Litt. 
1807  S.  420  f.   —   Die   ersten  Schritte  zur  Gestallung 
nun  auch   in   den  Kreis  des  Jugend  Unterricht  es   aiifge-, 
mmenen  t.  Grammatik  geschahen  von  Valenlin  Ickelsamer, 
_  die  Hechischreibung  (o.  0.  u.  J. ;  1527!)  bearbeitete,  und 
mui  J'abriliui,  der  ein  „nülzliches  Büchlein  etlicher  glcich- 
unmender  Worte."  Erfurt  1531.8  herausgab;  vgl.  G.  Vee- 
teyer  kl.   Beyträge   zu   der   Culturgescb.  d.  l.  Spr.    Ulm 
998  u.  1802.  4.     Peter  Dasijpodius  zu  Strassburg  [st.  1559] 
Sechiscb-Iateiniscb-tcutsches  Wörterbuch   (Strassb.   1634.  F. 
8.  w.)  wurde  viel   gebraucht;    des  Marburger  Theologen 
»•anciBcu»  Lambertux   [geb.  1487;   st.  1530],    welcher  sich 
jCt  Joannes  Scrranus  nannte,  Dictionarium  latino^-gennanicum 
|&iJirDb.  1539.  8)  enthält  Erläuterungen  mancher  Synonymen 
ttkd  Joiua  Maaler'i,    Predigers  zu  Elg  im  Züricher  Gebiete 
l^eb.  1530;  St.  1598]  „Teutsch  Spraach,  Alle  Wörter,  Nah- 
men u.  Atten  EU  reden  in  hochteutsclter  Spraach  doni  A.  B.  C. 
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nadi  <fVdDiitli^  gwMit  v.  mit  gotem  Latein  gtmim  fl 

u.  ordentKeli  verdottmet«eht,^^  Ziiricli  1561.  4  ist  wagi 

reichhaltig  und  noch  jfest  ffir  den  Sprachforscher'  wl< 

vgl.  s;  Aatobiographie  in  dem  Helret.  Calender  1797  S. 

— *  Untelr  den  jüngeren  ToUständigeren  Lehrbiichem  w 

die  des  Laur.  Alieriuf  (Angsb.  1573.  8)  und  Alb.  Oel 

(Strasb.  1574.  8)  weit  fibertroffen  von  dem  des  kenntni 

cfaen  und  unermüdet  difttigen  Schulmannes  Joi.  Claju^ 

Hersberg  [geb.  1533;  st.  1592],  zulezt  Pfarrers  in  Bei 

ben  b.  Erfurt;  es  ist  nach  dem  Muster  der  lat«  Grami 

ungerichtet,  durch  prakf.  Zweckmässigkeit  ausgezeichnei 

am  längsten  in  Gebrauch  gewesen:  Grammatica  germ. 

bibliis  Lutheri  germ.  et  aliis  ejus  Kbris  coUecta.  Lpz.  IS 

u.  s.  w.;  Ed.  XI.  Nbg,  u.  Prag  1720.  12.  —  Der  Eifc 

die  M ntterspr.  erkaltete  mit  der  Achtung  und  Förderung 

lieh  religiöser  Volksbildung;  wiedererwachter  scholasti 

Zünftgdst  und  buchstäblich   pedantische   Abhängigkeit 

classischen  Alterthum  setzten  den  schriftstellerischen  Geh 

d^  lateinischen  Spräche  in  seine  ehemalige  Rechte  ein; 

theolog.  Gegenstände  in  der  Muttersprache  zu  schreiben, 

vielen  Theologen  als  Kennzeichen   mystischer  Ketzerey 

manchen  ijber  ihre  vermeinte  Gerechtsame    eifersüchtig 

chenden  Machtinhabern  als  sträfliche  Verwöhnung  oder 

führung  des  zur  Unwissenheit  Terurtheilten  Volkes;  die 

gangsprache  verwilderte  und  wurde  in  höheren  Ständen  i 

Mengtrey  mit  ausländischen  Ausdrücken  verunstaltet.    I 

liess  die  Uebersetzungbetriebsamkeit  nicht  nach,   meist 

Unterhaltung  sorgend  und  daher  vorzüglich  fraiz^  und 

Litt,  berücksichtigend,  die  Reinheit  des  Ausdruckes  wen 

beachtend.    In  dieser  Zeit  des  Verfalles  versuchte  der  Uli 

Georg  Henisch  in  Augsburg  [geb.  1549;  st.  1618]  mit! 

sieht  und  Liebe  den   tentschen  Sprachschatz  in  einem  ni 

endet  gebliebenen,  reichhaltigen  etymologischen  Wörterba 

darzustellen:  Teutsche  Sprach  und  Weisheit,  Thes.  lingi 

et  sapientiae  Germ.  P.  1.  A  — G.  Augsb.  1616.  F.     Mt 

Vereine  (s.  oben  S.  58)  beabsichtigten  die  Sicherstellung 

Reinheit  und  die  Vervollkommnung  der  vernachlässigten  M 

tersprache  und  unabhängig  von   ihnen  regte  die  Schleos 

Dicbterschttle  einen  kräftig  belebten  Eifer  dafür  an,  wek 

in  einzelnen  Kreisen  von  fruchtbarem  Erfolge  begleilet  v 
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F,  I  Sprijthwörter  wurden  von  EucA,  ji§rittg  (1601.  3V  8),  J. 
r.  ZinAgr^(i62S  fl.  2.  12;  verm.  v.  J.  L.  Weidner  1653. 
1 12)  nnd  Ch.  Lehmana  (1639.  8)  gesammelt.  Als  Gram- 
luitiker  sind  die  bemerkenswerthesten:  Christian  GiieiutZy 
lecror  za  Halle  [geb.  1592;  st.  1650]:  Sprachlehre.  Köthen 
IHl.  8;  Rechtschreibung  lö45;  II.  1666.  8;  Philipp  «.  Ze- 
Ihi  aus  Prirau  im  Anhalt,  [geb.  1619;  st.  1689],  bey  aller 
bermässigen ,  oft  drolligen  Neueningsucht,  nicht  ohne  Vei^ 
hnst  um  Sprache  und  Metrik:  Hochteutsche  Sprachübung. 
Eamb.  1643.  8;  Rosenmond.  H.  1651.  12;  Hocht.  Helikoni- 
riie Hechel.  H.  1668.  8;  Hocht.  Helikon  1640;  Ed.  IV.  Jena 
656.  3.  8;  Letter  zum  hocht.  Helikon.  1643;  Haiiib.  1656.  8; 
Ines  Ungenannten  „Neu  ausgeputzte  Sprachposaunc  an  die 
bärtigen  t.  Sprachverderber"  164S.  8;  Juatus  Georg  Schot- 
Itf  aus  Eimbeck  [geb.  1612;  st.  1676],  ein  hellhlickender, 
Ht  dem  Grundwesen  und  Reichthume  der  Sprache  vertrau- 
IT  und  ihren  eigenthiinilichen  Geist  tief  erfassender  gninima- 
hok-gescitichtlicher  Forscher:  'Ausführliche  Arbeit  von  der 
fcHaaptsprache.  Braunschweig  1663  (HUdesh.  1737)  4;  Hor- 
kndum  bellum  grammaticale  Teutonum  antiquissimum.  Br. 
ißra.  4;  Daniel  31orkof  a.  Wismar  [geb.  1639;  st.  1691]: 
ünterr.  v.  d,  t.  Spr.  Kiel  1682.  8  u.  s.  w.;  Johann  Budiker 
■  Berlin  [geb.  1Ö41 ;  st.  1695]:  mit  Recht  geachtete  und  viel 
Hbraachle  Grundgütze  d.  t.  Spr,  Cöln  an  d.  Spree  1690.  8 
(  s,  w.;  zulezt  1746;  Caspar  v.  Stieler  aus  Erfurt  [geb. 
^2;  St.  1707]:  'Der  t.  Spr.  Stammbaum  und  Fortwachs 
rier  t.  Sprachschatz.  Nbg.  1091.  4;  umgearb.  v.  Ckph.  E. 
^Kbaeh.  Breslau  1725;  1734.  2.  8;  Conr.  DuuAelöerg't 
fA.  1640;    St.    1708]    Orthographie    1701;    Prosodie    1703; 

Bntaxis  1704;   und   des  wackeren  geistlichen  Liedersängers 
ngHtt*  Dan.  Omeii  in  Altorf  [geh.  1646;  st.  1708]  Anwei- 
taog  Z.  I.  Reim-  und  Dichtkunst.  Altorf  1701.  8. 

Während  Ch.  Thomatiut  (S.  342)  und  viele  8.  Zcitge- 
AsBen  in  wissenschaftlichen  Angelegenheiten  und  schriftslel- 
briachen  Mitiheilungen  sich  der,  jezt  weniger  als  im  Refor- 
tetionszeitaltcr  dazu  geeigneten  Mutlersprache  bedienten,  um 
■Violas  lisch  er  Pedanterey  entgegen  zu  arbeiten  und  die  hiot- 
ibgesetzten  Gerechtsame  des  bürgerlichen  Hausverstandes  und 
■es  Volkes  Ansprüche  auf  Tiicilnahme  an  geistiger  Bildung 
■tricder  gellend    zu   machen;    erwarb   sich   der  Dresdener   J. 
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Auguiiiu  Egenolf  [geb.  16S3;  st.  1729]  am  die  Geschichtti 
der  t.  Sprache  (1716.  2.  8)  nicht  geringes  Verdienst;  es  wqn 
den  t.  Sprachdenkmäler  des  Mittelalters  von  J.  Schilter^ 
LeibuUz,  /.  G.  v.  Eccard^  D.  v.  Stade  n.  A.  aas  der  Yce^ 
gcssenheit  herTorgezogen  and  sa  grammaticalischen  Forschui? 
gen  benutzt;  and  diese  Vorarbeiten  förderten  die  Entstehaqj 
und  das  Gedeihen  der  Glossarien  von  J.  G.  Wackier  (1729, 
8;  1738.  F.),  Ch.  G.  Haltaui  (1738.  4;  1758.  F.)  and  J. 
Scherz  (heratisg.  y.  J.  J.  Oberlin  1784);  Treffliches  leisl 
Joh.  Leanh.  Fri$ch  aus  Salzbach  [geb.  1666;  st.  1743], 
tor  zu  Berlin,  in  s.  auch  heatei  noch  nicht  entbehrlich  gew( 
denen:  Teutsch-lat.  Wörterbache.  Berl.  1741.  2.  4;  aach  A\ 
Hieron.  Freyer^t  für  damalige  Zeit  sehr  brauchbare  Oi 
graphie  (1721  u.  s.  w.)  nicht  unerwähnt  bleiben.  —  Gros 
Einfluss  auf  das  Publicum,  besonders  auch  auf  Geschäftsmai 
ner  gewann  Joh.  Chriitoph  Gottsched  aus  Judithenkirch 
Königsberg  [geb.  1700;  st.  1766],  Professor  in  Leipzig  [17; 
und  Haupt  einer  weitverbreiteten  Schule;  er  hat  die  allj 
jueinere  Thätigkeit  für  Nätionallitteratur ,  von  deren  ält< 
Werken  er  viele  sammelte  und  erneute,  angeregt  und  seil 
durch  seine  Schwächen  das  Emporkommen  des  besseren 
kräftigeren  Sinnes  gefördert;  nicht  ohne  gründliche  Einsic 
und  hell  sehend  vieles  vorbereitend,  was  bald  genug,  mc 
ohne  seiner  dabey  zu  gedenken,  als  das  Gültige  und  Hs 
bare  anerkannt  wurde,  drang  er  auf  Reinheit  und  Richtigkc 
der  Sprache:  Grundlegung  der  t.  Spr.  Lpz.  1748.  8;  Kern 
t.  Sprachkunst.  L.  1749.  8  oft;  vgl.  Biograph.  6  S.  415 
N.  Berl.  MSchr.  1805  B.  1  S.  31  ffl  —  Unter  seinen  vii 
Gegnern ,  J.  Mich.  Heime  [1759  fl.]  u.  a.  zeigte  sich 
Jac.  Bodmer  aus  Greifensee  b.  Zürich  [geb.  1698 ;  st.  1783] 
für  Bekanntmachung  altteutsch^r  Gedichte  und  musterhai 
neuerer  Schriftsteller  rühmlich  thätig,  ihm  in  philosophis 
kritischem  Geiste  überlegen:  Grundsätze  d.  t.  Spr.  Zi 
1768.  8;  vgl.  J.  J.  Höttinger  de  J.  J.  B.  Z.  1783.  8;  s.  LaJ 
ben  im  Schweiz.  Mus.  1784  f.;  N.  Schweiz.  Mus.  Jahrg.  ij 
S^  £01  f./ —  Die  sprachlichen  Muster,  unter  welchen  G*  ll»i 
Lessing  die  erste  Stelle  behauptet,  vermehrten  sich  mit  jedemj 
Jahrc-Mind  bald  konnten  aus  ihnen  reiche  Belege  zu  graoHj 
inaticalischen  Grundsätzen  zusammengestellt  werden.  DieseiJ 
geschah  von  J.  S.  F.  Popowiisch  aus  Grätz  [geb.  1705;  ^ 
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1774],  J.  F.  Heynatz  [geb.  1744;  st.  1809]  a.  in.  a.;  mit 
Fleharrlichem  Fleisse,  nacb  oft  sehr  befangenen  Ansichten  von 
',hk.  CbrUtoph  Adelung  aus  Sponlebow  in  Pommern  [geb. 
1732;  St.  18Ü6]:  t.  äprachl.  Berl.  1781.  3  u.  s.  w.;  Auszug. 
B.  1781.  8  u.  s,  w.;  Ümständb  Lehrgebäude.  Lpz.  1782.  2. 
I;  Heber  d.  Gesch.  d.  t.  Spr.  Lpz.  1781.  8;  Magazin  f.  d. 
:  Spi.  L.  1782  f.  2.  S ;  Vers.  e.  vollst,  gramm.  krit.  Worterb. 
I.  hocht.  Mundart.  Lpz.  1773  ffl.;  1793  ffl.  4.  4;  Auszug!^ 
j,  1795  lA.  4.  8.  —  Derer  die  sieb  ihm  anscblosaen  und  bald 
hn  theils  zu  berichtigen ,  tbeils  zu  übertreffen  suchten ,  ist 
ine  sehr  grosso  Zahl,  aus  welcher  hier  nuC'  ausgehoben  wer- 
en  können:  F.  C.  Fulda  [geb.  1724;  st.  1788'J,  durch  tiefe 
iründlicbkeit   und   gesunden    Blick   ausgezeichnet ;   S.  J.  E. 

B\  [geb.  1711;  st.  1796];    ChTÜtiau  Uinrich  fFolAe  aug 
[igeb.  1741;  st.  1825];  *C.  Pk.  Moritz  [geb.  1757;  st. 
S  A.  Härtung  {179ÜJ;  "G,  M.  Roth  (17Ö5);  '6.  Rein- 
1802);   Th.  Heimtu»  {1797};  "C.  H.  L.  Pölitz  (1804); 
F.  A.  Heyse   [geb.  17fi5;    st.  1829]    1814j    W.  Harnitck 
MSJ;    C.   H.   Krame  (1817);    Fr.   SchmiltheHner    (1822; 
88);  "C.  Ferd.  Becker  (1829)  u.  m.  a.  —  Untei-  den  Samm- 
ln nnd  Forschern  sind  einige  der  bemerkenswerihereo :  Po~ 
IptficA;  Fulda;  Slotch;  J.  C.  C.  R&diger  [st.  1822];    der 
ttfreicb  tiefe  F.  A.  W.  MackeuieH  [geb.  17C8;  st.  1798]; 
^tr.   %.  Kritik   d.    t.   Spr.   firaunschw.   1794.  8;   /.   F.  A. 
Merlins   [geb.  1743;   sl.   1SU7] :   Gesch.   d.   Niedersäcbsi- 
ben  Sprache.  Magdeb.  1800.  8   m.  a.;  J.  H.   Campe  [geb. 
;46;    at.    181S]:   Beyträge.    Brauoschw.    1795  ffl.  9  St.   8; 
'drterbuch.  B.  1807  fl.  5.  4.  —  Der  £rfabrungstoff  aur  ge- 
ibtlicben  Untersuchung   wBchst   durch   gute  Idiotiken:  z. 
Plattentsches  WB.  von  /.  C,  Döhitert.  1781.4;  Hamburg. 
M.  Rickey  175&;   -Bremisch  Niedersächi.  WH.  (v.J.  H. 
\S)  1767  ffl.  5.  8;  "Holsteinisches  v,  J.  F.  ScAutZe.  1800 
4.  8 ;  Weatecwaldisches  von  C.  Ch.  L.  Schmidt.  1800.  8 ; 
tnnebergiscbes  v.  fT.  F.  H.  Reinwuld  1793  ffl.  2.  8;  Baier- 
kaes  T.  A.  Zaupter.  1789  f.;   Laur,   Weitenrieder.  1816.  2 
,S  "J.  A.  ScAmeller  1821;  1827.  8;  Oberteutsches,  von.  Oe- 
fitfreich.   V.  M.  Hafer  1800;   M815.  2.  8;   Schwäbisches  t. 
t   C&ph  Sckmid  [geb.  1756;  st.  1827],  einem  ebeo  so  gründ- 
ffipD  Forscher  als  musterhaften  Menschen,  1795.  8;  ^Schwei- 
frisches  V.  /'".  /.  Sialder  1806  ffl.  2.  8  u.  m.  a.  —  Die  sinn- 

t\'Bclili:r  IIB.  d.  Lill.  Geich.  III,  23 
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verwandten  Wörter  sind  scharfer  bestimmt  worden  von  J.4 

Eberhard  1795  ffl.  5.  8;  fortges.  v.  /•  G.  E.  Maa$s  1818 1 

6;  8 ;  J*  F»  ^«  ^A*  J^^^  Bereicherung  des  lioclit.  Spr.  Sc! 

zes.  Lpz.  1806.8;  Eberhard  Synonymisclies  HdWB.  18Ö2( 

.,^,.^;^.  «-.  Als  philosophische  Bearbeiter  der  vaterL  Spi 

Ichie  haben  sich  aasgezeichnet:  Fulda;  Moritz;  "^KlapiU 

fiber  Spr.  u.  Dichtkunst*  Hamb.  1779  f.  2.  8;  üb.   t. 

Schreibung.  H.  1779.  8;  Grammat.  Gespr&che.   Alt.   171 

Tgl.  Jen.  ALZ.  1804  No.  26.  39  ffl.;  /.  H.  Voät,   durch 

Yhat  erweisend,  was  die  Sprache  zu  leisten  vermag,  und 

ner  der  prosodischen  Grundgesetze   1802;  C  Wilh.  Kol 

Ufeber  WortreichthtEtm  d.  t.  u.  französ.  Spr.  1806.2.8; 

.  Wortifiengerey  1809;  1812.  8;  Allgem.  Bemerkungen  üb. 

1813.  8;  Noch  ein  Wort  über  Sprachreinheit  1815.  8.  — i 

den  lezten  Jahren  ist  mit  erfreulichem  Wetteifer  die  Kend 

niss  der  alt.  Spl*.  u.  Litt,  erweitert  und  vester  begründet  wi| 

den  von  F.  DrGrUter  [geb.  1768;   st.  1830],   A.  W.  o. 

Schlegel,  L.  Tieeh,  *J.  u.  *ir.  C.  Ort«»,  *B.  J.  Docen  [j 

1781;  «.  1828]v*ö.  /^.  Benecke;  ».  d.  Hagen j  ßüscl 

Görreij  ^Läehmanf^^-  ^EberhJ  Ootil.  Griß^,  v«  Lasgberg\ 

a.;   und  J.  Griminfr  t. 'Grammatik   (1.    Gott  1818;  II 

1822;   2.  1826;'a.  l«dl>  bezeichnet  eine  Höhe   der  Am 

und  Strenge  derPddernngen,  auf  deren- Eigenthümlichkeiti 

Bedeutsamkeit  Teutschland  stolz  ;Seyii   darf;  was  Viele 

beendet  angesehen  haben  mögen,*  wird  neu  begonnen  und 

spricht  kommenden  Geschlechtern  eine  reiche  Erndte. 

IL     In  der   Na'tionallitteratur  herrschte  wi 
des  XVI  Jahrb.  vaterländischer  Volksgeist  vor,  unbeeii 
tigt  von  den,   auf  zünftige  Genossenschaft  beschränkten 
manistischen  Studien;  ihr  Kern-  ward  in  kunstlosen  \ja 
Rortianen  und  Chroniken  bewährt.    Die  Hinneigung  zu 
Stellerischer  Aristokratie  kündiget   sich,    mit  Schonnog 
Heimathlichkeit,  in  Fischarftf  humoristischer  Genialität 
RoUenhagen^s  Parodie  an;    nur   das  sittliche  Streben, 
Volke  sich  geistig  zu  nähern,  hatte  sichtbar  abgenommeo; 
Gränzen  der  Bildung  und  die  Trennung  der  Ansprüche, 
che  diese  giebt,   wurden  schärfer  bestimmt.     Die   t< 
Volksbücher  blieben  Gemeingut,   welches  die  Vorn« 
verschmäheten,  und  mystisch-religiöse  Stimmung,  erzeagt 
•  Leerheit  des  freadelosen  äusseren  Lebens,  konnte  sich  Di 
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iu   als  Einigiingmiitel  in    erschlaifeniler  Ueberspannnng  be- 

IUhren    nnd   wirkte   eben   so  wenig  vonheilhaft  auf  den  ge- 

lUschaftlichen  Zustand,  als  auf  die  damit  verHchwiaterte  gei- 

ige   Bildung.     Die  Schicsische  Kunstschule   vereinte  vater- 

idischen   Geist  mit   Kenntniss    des   classischen   Alterthums 

mit  Benutzung   der  Litteratur  des  Auslandes  und  arbei- 

bey    weiter  Verbreitung    für    kleinere  Kreise  der  Anser- 

ilten;  ihre  ursprüngliche  EinfRchheit  und  Helligkeit  wurde 

)h    Verlauf   eines   Menschen  alters    verlassen;   Bchwülstiger 

nJ|Unk  trat  an  deren  Stelle  und  als  dieser  ermüdete  und  Miss- 

Aen  erregle,  wurde  dürftige  Nüchternheit  ihm  entgegenge- 

>|bt.     Viele  Thorheiten    und  Missbränche   waren  in  das  Le- 

i  IB  eingedrungen  und   wurden  von   freymüthigen  Sittenrich- 

■^a  in  Prosa,  nicht  erfolglos,  bekämpft.     Int  zweiten  Vier- 

r^e  des  XVIII  Jalirh.  gaben  der  heitere  Hagedorn  und  der 

»ksle  HaHer  einen  edleren  und  gehaltvolleren  Kunstton  an, 

Vide  Zöglinge   des  classischen   Alterthums  und   answärtigec 

cAnter,  von  denen  jener  die  französischen,  dieser  die  britti- 

Eien  vorzog;  die  Empfänglichkeit  für  das  Schone  in  sprach^ 

riker  Darstellung  fing  allmählig  an,  unter  denen,  welche  das 

:  (ort  zu  führen  Beruf  hatten,    allgemeiner  zu    werden.     So 

rfcr  die  folgenreiche  Wirksamkeit  der  GotUchedv&z}iea  Schale 

^40  Hl.]   vorbereitet;    die  Theilnahme   an  Angelegenheiten 

[^  vaterländischen  Sprache  und  Litteratur  erstarkte  gedeih- 

Jb  und  ging  auch  mittelbar   auf  den  Mittelstand  über.     Der 

rjHnpf  der  Leipziger  mit  den  Schweizern  Bodmer  und  J,  J. 

iUnger  [geb.  1701;  st.  1776J,  welche   auf  Anerkennung 

freyen  Geistes  in  den  Werken  des  classischen  Alterthnms 

und  dem  eigenth  um  liehen  Kunstsireben   der  neueren 

nicht   bloss  der  Uritten,  Gerechtigkeit  angedeihen 

da  hingegen  die  Gotlsckedianer  sich   am  Aeusserli- 

-faielten    und    der    französirenden  buchstäblichen  Regel- 

ägkeit  den  Vorzug  gaben,  regte  lebendigere  Betrlehsam- 

It  in  der  \ationallitteratur   an   und   förderte,    hey  an  sich 

igsigem  Ertrage    für    tiefere    und    vestere    Begründung    der 

UQsttheorie,    die    freyere  Gestaltung   der  schriftstellerischen 

l^tigkeit.     Die   besseren  Köpfe  schlössen  sich  in  Leipzig, 

lue  n.  s.  w.,  späterhin  in  Braunschweig,  Berlin  inniger  ein- 

ler  an  und  arbeiteten   dem   trübseligen  Mechanismus  einer 

Qeb    Vorurlheile    bestrickten,    gedankenarmen   Schnle   mit 

23  ■ 
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ruatiger  Kraft  entgegen  und  in  \vemgten  Jahren  war  ihr  toU 
stttndigar  Sieg  entschieden.  Gellerlj  Babener^  Möier  u.  v.  i 
belehrten  und  erheiterten  im  fassilchen  Volkstone;  Kloptim 
bezeichnete  mit  feierlichem  Ernste  die  Bahn  zum  Höchs|i 
fair  menschliches  Gefühl  und  Streben ;  dichterische  und  pn 
saische  Darstellong  wurde  nach  allen  Richtungen,  oft  m 
schieden  glücklich  versucht;  in  technischer  GeschicklicU^ 
asicbnete  Rumler  sich  aus* 

Nim  begann  Lessimg  mit  gründlicher  Vielseitigkeit 
genialer  Kraft  kritisch  au  wirken,  das  morsche  Gewebe 
haUbajrer  Herkömmlichkeit  aerreissend,    gerecht  gegen 
Vaterland  und    mit   richtiger  Würdigung    das   Anrecht 
Tentaehen  auf  geistige  Welteroberung  anerkennend,  hi 
tend  auf  den  Grundgedanken ,   um  welchen  sich  unsere 
gehwart  beweget.    Mit  ihm  einverstanden  und  freye  U 
Zeugung  aus  gleichen  Quellen  schöpfend  bereiteten  Wi 
munn^  Herdet^  BammMm  eine  neue  reichere  Zeit;  was  ae 
wollt  haben ,  erscheint  den  Nachkommen ,  nach  manni, 
gen  Erfahrungen  und  Verirrungen,  als  Leitstern  zum  W 
und  Beehten.    Bey  solcher  Aufregung  der  UeJlürfnisse 
Bestreiiungen  in  den  ventchiedenartigsten  Richtungen, 
Allflä  ordnende  sittliche  Einheit,  konnte  dne  Hinneigung 
aimdiaheo  Veirflachnng  des  geistigen  Lebens  nicht  aushl« 
WMm^t  schwelgerisfihe  Freygebigkeit  mit  fremdem 
genass  xur  Unterhaltung  lüsterner  Phantasie  und  Lapdi^ 
frommer  Ernst,  welcher  den  Menschen  in  das  innere  EMif 
thum  dtt   Gemiithes  einweiset,  hielten  sich  im  Erfolge  tf 
Gleichgewicht  und  weckten  einen  unter  grossen  Wechsels 
jezt  fortdauernden  Gegensatz,   der  sich  in  geif^llschafdi 
Verhältnissen,  in  der  Kir^h^i  Wissenschaft  und  Kunst 
holt  beurkundet.    Der  einen  wiß  der  anderii  Richtung 
nete  die  begeisterte  Achtung  für  Taterländisdie  Sei 
keit  and  unvefkümmerten  Vemunftgebrauch,  welche  die 
glieder  4e8  Gpttiiigiadien  Hainbundes ,  Zöglinge  des  Ki 
t/^cAschen  Geistes,  beseelte;  Claudius  und  Bürger 
als  Volksdiohter  bald  nicht  allein*    Es  \yar  eine  helle, 
vielgepcfaäftige  Zeit ;   durch  FriedricVt  II  grossartigea  I^ 
sinn  konnte  sie  gedeihen ;  mit  kühner  Wahrheitliebe  wirf** 
die  öffentlichen  Angelegenheiten  von  Moser  ^  Schleier  i*  ^ 
iiolartaohl  und  beordieüt;  die  prüfende  Vernunft  übfedik 
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in  Göttlichem  und  Menschlichen;  die  litt.  Fruchtbarkeit  war 
iberraschend  gross.  Diu  Verbreitung  der  geistigen  Kildung 
I  allen  gesellschaftlichen  Kreisen,  reger  Kinn  für  da«  Menscli- 
iche  in  s.  edleren  Bedeutung,  Kunstliebe  und  eifrige  Sorge 
ir  das  Gemeinnützige  rechtfertigen  die  Lubspiiiche,  welche 
lesein  Zeitalter  zu  Theil  geworden  sind,  und  werden  durch 
he  Klagen  über  sittlichen  Leichtsinn  desselben  zM'nr  «iinKs- 
Sgl,  aber  nicht  uufgchobcn.  Strengere  Wissen  schuf  llichk  ei  t 
Bt  Wiedergeburt  ernst  kritischer  Philosophie  g»b  den  lezlen 
phnehnten  des  XVIll  Jahih.  einen  wesentlich  veränderit^a 
Ibrakter;  mit  seelenvoller  Liebe  wurde  dem  Geiste  der 
HLlmd  neuen  Knnstmuster  nachgeforscht  und  das  Innfere 
^H^  des  Germanismus  ert'asst;  so  fand  die  hcimathliche 
■Pfedtömlichkeit  ihre  Pflege  und  wurde  durch  sicheren  llin- 
mk  auf  (Ke  Kunslleistungcn  der  Vergangenheit  gclaulerl, 
h-eichert  und   veredelt.     Die   gefeierten   \amen    Kloptiock, 

EHhe,   Voxs,  Scki/ler  vergegenwärtigen   die  Güter,  welche 
r  Nachwelt   übergeben  worden,    ein   Unterpfand   der  Ver- 
Lchtung   zum   beharrlichen  Fortstreben    nach    dem  höheren 
,  dessen  Herrlichkeit  oH'enbar  geworden  ist. 

e  und  Berejsnmkeit  d.  TeutBchen  von  Lu- 
I  ^eit  bis  ^ur  Gegenwart.  Berlin  1S22;  u.  dia  schöne  Lit- 
.  .Ätir  Teutichland'a  während  des  XVIU  Jalirh.  B.  1812.— 
triefe  der  Schweixer,  aus  (ileim's  NBchUsse  herausg.  r.  ff. 
i'KSrte.  Zürich  18114  »;  Herder  Fragmente  1707.  3.  8  iu  Wer- 
ifata  (12n>«)  >,  icli.  Litt.  I  2,  W.  z.  PhiloB.  u.  Gesch.  11  S. 
|3S1  1;  1^  ».  7  f.i  Wieland'i  Leben  v.  Gruber;  Giitk»  aus  m. 
U-eben  2  W.  (\'l>»o,  2Ji  S.  71  f.;  2(i  S  1U5.  138.  191  f.;  A. 
\  W.  Schlegel  in :  Kuropa  2  ät.  i  S.  3  ffl.  . 
p  Zeitschriften  vgl.  (J.  //.  Ch.  Bealler  u.  J.  Ch.  F.  CuimuAi) 
«AUgem.  Sachregister  über  rl  wicht  t.  Zeit-  u.  Wochenichr.  Lpi. 
1419(1.  8;  */.  S.  Brach  Repert.  üb.  d.  allgeni.  t.  Journale  u. 
tjuid.  period.  Samml  Lps.  ]7dü  ill,  3.  6.  —  Belustigungen  des 
HPeritande»  w,  Wiiies.  Lp«.  1741  ffl,  8.  8;  'N.  Beytr&^e  s.  Ver- 
gnügen des  Verst.  u.  W.  Bremen  1742  IB.  ti.  8;  Sammlung 
Ter;u.  Sehr.  Lyn.  1 748  il.  3.  8  m.  a.  —  /.  A.  Cramer  u.  A, 
der  NoJdiBChe  Aufseher.  Kopenh.  u.  Lp«.  1759  fl.  3.  8;  (ff;  W. 
4).  Geritenberg,  J.  F.  Schmiilt  u.  A.)  der  Hypoehondriit.  Schlciw. 
■17Ö3.  2.  8  u.  n.  a.  —  'U'ieland  der  teDtHclie  Mercnr.  Weimar 
1773—89;  N.  T.  M.  von  U.  u.  C.  A.  BSltiger.  W.  1790— 
1810.  —  J.  G.  JacoU  u.  \r.  Heim»  Iris.  Düwelilorf  1774—76. 
8.  8.  —  *T.  Museum.  Lp«.  1778—88;  N.  T.  M.  1789.  90,  her- 
M»g.  r.  H.  Ch.  BoU.   —   (H.  A.  O.  RnchMTd)  UIU  Pvirida. 
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Beii  1778^-^7.  -^  *G.  C.  Lichtenberg  u.  Q.  Foreter  G5tting. 
Magaria  d.  WiM.  u.  Litt.  G.  1780—85.  —  (/.  W.  v.  Archen- 
holz)  Litt,  u,  Völkerkunde.   Degsau  u.  L.  1782 — 91.  —  *J.  E. 
Bieeter  u.  F.  Gediehe  Berliner  Mon.  Sehr.  B.  1783—96;  LI 
'    6.  B.  Blätter  1797  f.;  N.  BcrI.  MSchr.  1799—1811.  —  Jow. 
ninl  von  und  für  Teutschland.  Nurnlig-  1784—92.  4  herausg.  t. 
'  £.•  jP»  G»  V.  Cracking  u.  fortges.  1785  v.  S.  v.  Biöra,  —  Uo- 
aiBohe  Bejträge  i.  Gelehrt,  u.  Kunst  Frankf.  1784  ffl.  7  St.  & 
~  T.  Mon.  Sehr.  Berl.  1790—95;  Lpz.  1796—1803,  heraiuj. 
V.  G.  K  Fischer.  —  *F.  Schiller  Thalia.  Mannh.  1785  u.  l^ 
1786  fl.  12  St.  8;  N.  Th.  1792  fl.  4  St.  8;  *dic  Hören.  Tfi.' 
hingen  1796—97.  —  *Göthe  Propyläen.  Tüb.  1798  fl.  3.  8.4 
JEeitung  für  die  elegante  Welt    Lps.   1801  ffl.  4  Forts.  —  M 
Freymüthige  herausg.  y.  A.  v.  Kotzebue  und  G.  Merkel^  s.  Mm 
r   A.  Kuhn,  Berlin  1803  ft.  4  Forts.  —  *F.  Sthlegel  Eoropi 
Frankf.  1803  f.  2.  8.  <—  Ahendzeitung.  Dresden  1805  ffl.  4Forli 
—  ♦Isis  c.  MSch.  Zürich  1805—7.  8.  —  *C.  Dauö  u.  F.Cr»^ 
«er  Studien.  Heidelb.  1805  —  9.  4«  8  u.  B.  5  St   1.    —  *^9f 
geoblatt  INibingen  1807  ffl.  4  Forts..—  *H.  Zechokke  Mi 
len.f.  d.- neueste  Weltkunde,  nachher':  Ueberlieferun^^en.  A 
..J807  ffl.   4»  —  Z.  V.  Seckendorf  u.  /.   L.   Stall  Promethei 
Wien  1808  f.  !2.  8.  —  '*' Vaterländisches  Museum.  HamhurglSH 
6   St.  8.  —  *F.  Schlegel  teutsches  Museiim.   Wien  1812  fl 
8  u.  y.  a. 

Taschenbücher:  Gothaisches  I764  ffl.;  «Göttingisches  177 
1805;    ^Niederrheinisches  1798 — 1806;    zum  geseilsch.  Vergoi 
gen   Lpz.  1791  ffl.;   */.  G.  Jacohi  überflüssiges   TB.  1795-! 
u.  Iris  1803—13;  ^raunschweigisches  1798—1803;  '»'Tübingi 
Bohes  1804;  ^Alsatisches  1806-8;  Urania  1810 ffl.  u.  sehr  t. 

Sammlungen :  C.  A,  Schaller  Handbuch  d.  dass.  Litt.  d.  Te« 
sehen.  Halle  18U  f.  2.  8;  J.  G,  Kuniach  Hdb.  d.  t  Spr.  u 
Litt  seit  Lessing.  Lpz.  1822.  2.  8.  —  J.  G.  Sauer  n.  G,  l 
Neuhof  er  Vorlesungen  über  t  Classiker.  Tübingen  1810.  8.  -^ 
Vetterlein  Handlf.  d.  poet  Litt  d.  T.  Köthen  1800.  8  u.  ¥••■ 
^  *fF.  mUer  Blbl.  t.  Dichter  des  XVU  Jahrh.  Lpz.  1 
f.  10.  12. 

Sinngedichte  ges,  y.  Rander.  1.  1766;  Ch»  H. 
Zürich  1788.  8;  C.  H.  Jarden».  Berl.  1789.  2.  8;  Ch.  F. 
Voigt.  Lpz.  1798,  2.  8;  Anthologie  y.  C.  /.  Schütz.  Halle  I 
£  3.  8;  r.  Haug  u.  Weiser.  Zürich  1807  f.  10.  12.  —  £1 
gien  d.  T.  Lemgo  1776.  2.  8  herausg.  y.  Cl.  Schmidt.  —  R 
manzen  d.  T.  Lpz.  1774  fiL  2.  8;  C.  F.  Waitz  SamisJ. 
Romanzen  u.  Balladen  d.  T.  Altenb.  1799.  2.  8 ;  T.  Dichter 
Iftntert  t.  M.  W.  GStzinger.  1;  Lpz.  1831»  8.  —  ( 
Lieder  d.  T.  1766.  8  u.  Lyrische  Blumenlese.  Lpz.  1776 i 
2.  8;  Jf.  //.  Fäaali  allgem.  Blnmenlese  d.  T.  Zürich  17820^ 
•   8;  F.  3latthi8on  LjriBthe  Anthologie,  Zürich  1802  ffl.  20. 12«^ 

Kirehenliader    ygl.    J.    C.    Wetzet    HjmnapoeogrtpUi 
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Herrnstadt  1719  f.  4.  8;  Heet^wagen  Litt  Gesch.  der  geistl.  Lie- 
der. Schweinfurt  1797.  2.  8;    6.  L.  Richter  allgem.  biogr.  Le- 
xikon alter  u.  neuer  geii^tl.  Liederdichter«  Lpz*  1804.  8;   TF»  A* 
Teuer  Gesch.  d.  ältesten  Kirchengesänge.  Berl.  1781.  8;  J.  Jo^ 
hannsen   Nachrichten  t.   äit.  u.   neueren  geistl«   Liederdichtern. 
Schlesw.  1803«  8;  Löffler  Nachr.  v.  Liederdichtern  des  Gosangb. 
f.  Baiern.   Suizbach  1819.  8;   Kinderimg   krit.  Betrachtung  üb, 
d.   Torziiglichsten  Kirchenlieder.  Berl.  1813.  8;  *A,  J.  Ram6ach 
Anthologie  cbristl.  Gesäuge  aus  allen  Jahrh.  Altona  1817  fR.  3« 
8.   —  Samml.:    Geistl.  Ijr.  Ged.   der  besten  Dichter  T.   Hanib. 
1776.  8;   Fü88li  s.  oben;    Q.  F.  Seiler  allgem.  Liederbuch   für 
Christen.  Erlangen  1807.  8.  —  Gesangbiicher;  Berlin  1705; 
G    J.  ZolHkofer'i,  Lpz.   1706;   Gotha  1776;    Hanau,  ^Göttin- 
nen,   Dortmund-,    ^Domgeni.     Bremen     1779;    '^'ßrauiischweig, 
**Schlesw.  Holstein,  ^Ansbach,  "**  Berl  in  1781;  Hamburg,  Qued- 
linburg 1787;  Würtemberg,  *01denburg  1791;  Neuwied  1792; 
Erfurt  1796;  Strasburg  1798;  ""SchneeD^rg  1799;  ""Berg  1800; 
Stolberg  b.  Aachen  1802^  ""ref.   Hamburg  1803;    "^ Magdeburg . 
180.5;  ""Hildburghaijisen  1808;  ^Bremen  1812  vu  v.  a. 

Mosenalmanaelie  vgU  Jourqal  v.  u.  f.  T.  )791  S«  905 
ffl. :  Göttinger  *  1770  — 75  v.  Gotter  u.  Bote;  **1776  — 7  v. 
Gocking;  *1778— 94  i.  Bürger;  1795  —  1802  v.  C.  Reinhard; 
1803  V.  S.  Mereau.  —  Leipziger  1770  ff.  ▼.  Ch.  H,  Schmid; 
1777-81  V.  J.  G.  Difek.  —  »Hamburger  1776  v.  Voaa.;  17T7 
—88  V.  V,  u.  Gocking;  1789^1800  v.  V.  —  Wiener  1781  «B. 
*F.  Schiüer  1796—1801;.^.  W.  Schlegel*  u,  X,  Tieok  1802; 
F.  Schlegel  1805,  6;  Berliner  y.  H.  StiegÜt:xi  u.  M.  Veith.  1830. 
u.  1831;  Leipziger  v.  A.  Wendt  1830  f.  (der  Jahrg.  1832  hat 
eine  bedaurenswerthe  Merkwürdigkeit  durch  A*  W.  D.  SchlegeV» 
8o  genannte  „Scherze*^ ^d  h.  bösartige  Armseeligkeiten ,  keines- 
weges  Zeichen  der  •  Zeit « :  sondern  eckelhafte  Erzeugnisse  einer 
bis  zur  Sündhaftigkeit  gesteigerten,  die  Gesetze  der  Achtung  für 
Wahrheit,  Gerechtigkeit  und  SchickUchkeit  scbaamlos  verletzen- 
den Eitelkeit)  u,  sehr  t.  a.  . 

Die  .  eigenthümliche  Beschaffenheit  und  der  Entwipkel« 
ggang  der  tentschen  Dichtkunst  .lassen  sich  in  drey 
iträuuie  ordnen :  Fortdaaer  des  t  Meistergesanges  bis  gegen 
ide  des  XVI  Jahrh. ;  Abhängigkeit  von  idten  nnd  neaea 
ustern  des  Auslandes;  kritische  Schuld:  ft*  1750.  —  Meister- 
nger des  XVI  Jahrh.:  Martin  Luther .mw  Eisleben  [geb. 
10  NoF.  1483;  st.  d..l$  Febr.  154^]^  Augustiner  [i$l05], 
of.  ia  Wittenberg  [1508],  T*s  Refonnator  [1517],  kräftig 
r  Liederdichter  (Wittenb.  151{4;  «Lp2.  1545.  8),  anmuthi-^ 
r  Fabulist  (1530),  Meister  im  gediegenen  Ausdrucke  des 
;hterischen  Gefühls  ak  Bibeläbersetzer,  Lehrer  Jer  Naüon 
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in  erbanlioheii  Stihrifterklttruogeti,  SnchN  nnd  StriifredM,  Be*  ä@ 
strdtongen  der  Missbräuche  und  Vomrtheile,  Enhabnungen  IA 
ziir  Förderung  des  wahren  Gemeinwohles,  Unterrichtsbucbern,  ).l 
Briefen:  Opera  germ^  WUtenb.  1539  ffl.  12  F.;  lat.  1545  fiB,  ifl 
7  F,;  lat.  Jena  1555  ffl.  4  F.;  Supplem.  Eideben  1564,  2  F.; 
Opp.  germ.  Altenb.  1661  ffl*  10  F.;  Supplem.  Halle  1702. F.; 
^Schriften.  J^pz.  1729  ft.  23  F.;  »herausg.  v.  J.  G.  Wakk 
Balle  1740  ffl.  24.  4;  Briefe,  Sendsohreiben  und  Bedenken, 
krit.  und  bist,  bearb.  v.  W.  M.  Leier*  de  Wette,  BerL  1826 
t  6.  8  vgl.  Hall.  AI^Z.  1829  No.  1  f.  u.  EBl.;  T.  Sehr, 
theils  ToUst.  theils  im  Ausz.  v.  F,  W.  Lomler.  Gotha  1817. 
3.  8;  *  Weisheit  L's  (herausg.  v.  F.  J.  Niethammer)  Nbg 
1816.  3.  \2i  NA.  1817.  2.  8^  Werke  in  einer  Auswahl  t,  ||s 
JET,  l,,  4.  Feiif,  Hamb.  1S26.  10.  1^;  vgl,  6.  H.  A.  Ucimi 
L'i  Ifebep,  Gotha  1817  f.  2,  8,  —  ü/riek  ZwingU  ans  WHd« 
haus  im  Toggenb.  [geb.  d,  1  Jan.  1484;  st.  d,  11  Oct.  1531], 
hpcbgebildet,  freysinnig  und  filr  Veredelung  des  gesellaehafi- 
Uohen  Zustande«  rastlos  th&tig,  sprach  s,  Foderungen  an  £• 
Mitwelt  im  Labyrinth  (1511 ;  L^  Meüter  Beytr.  a(.  Gesch.  d. 
tf  Spr.  1  S.  285  fflt;  Z*s  früheste  poet.  u.  UstSchr.  herausg, 
T.  J*  Schultheis.  Z.  1819.  8)  u.  im  Ochsen  allegoriscli  aus; 
Opera,  Zürich  1581.  4  F.;  *ed,  J,  Schultheti.  Z.  1828  f. 8; 
'^Schr,  im  Auszüge  herausg.  v.  L.  Vtteri  u.  S.  Vögelin.  Z. 
1819  ft  2.  8;  vgl.  J,  M.  Schuler  H.  Z,  Gesch.  s.  Bildung, 
|I  Aufl.  Z,  1819.  8.  —  Ulrich  von.  Hütten  [geb.  148S;  st 
d.  31  Aug.  1523],  eiu  ausgeieichneter  lat.  Dichter  und  Red» 
ner,  verfocht  auch  in  teutscher  Zunge  die  Wahrheit  mit  rit- 
terlicher Hochherzigkeit :  Ged.  herausg.  v,  A.  Schreiber»  Heh 
delb.  1810.  8 ;  Opera  coli.  ill.  E.  J,  H.  Müfich.  Berl.  1821 
ffl.  5,  8;  Auserlesene  Werk^  übers,  v.  MüncK  Lpz.  1821  ( 
3.  8.  FortSf  —  Der  Frandscaner  Thomut  Murner  aus  Stras?  |S 
bürg  [geb.  1475;  st.  1636??],  ]LfUther's  Gegner,  spottet  mit 
derbem,  oft  gemeinen  Witze  über  Thorbeiten,  in  reicher  Spra- 
che, erzählt  leicht  und  ii|t  überhaupt  im  Ausdrucke  glücklich} 
Narrenbeschwöningt  Str,  1512;  1518,4;  der  Schelmen  Zunft^ 
8t.  1513;  Aqgsbt  $513.4;  herausg.  v.  6.  E,  Waldau,  Halle 
1788.  8;  lat.  v.  /,  Flitner,  Frkf.  1620.  8;  Geuchmat,  Basel 
1519,  4;  die  Mühle  von  Sohwfindelsheym.  Str,  1615.  4;  Vm 
dem  grossen  liUtherischen  Narren  1522.  8 ;  Kirchen-  tu  Ktf- 
fseralmanac)}  U97«  4  Hv  r«  fi,  ^  Melchior  Fjßnzing  ans  ^ffars* 
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bcrg  [geb.  14S1;  Bt.  1535]  erzählte  Maximilian's    Abentheuer 

nüchlern  und  bürgerlich  sieif :  Tewrdannckli.  Niirnb.  1517.  F. 

lu.  H.  Schaüfelein  u.  A.  IIS  Holzschn.;  Aiigsb.  1519.  F.;  vgl. 

J.  />.  Koeler  de   libro   T.  (Aliorf   1717}   recudi  fecit  B.  F. 

Euiamel,  \bg.  1790.  4;  Camus  in  Mem.  de  l'Inst.  nae.  T.  3. 
! — 'Nicht  geistreicher  sind  die  Reimereyen  Paul  BebAun't^ 
I  ISart.  Agricola'r,  Mailh,  Holzwart'g,  IJan.  Sadermann't  o. 
B  A>  ■ —  Burkard  Waldii  [st.  n.  1554]  ein  heiterer  u,  geist- 
itotler  Fabulist:  Esopus  ganz  neu  gemacht,  Frkf.  a.  M.  154S. 
iiS;-'erneut  v.  E.  v.  Gemmingen  1769,  Zachariae  1771  u.  J, 
1/.  Eichenburg  1777;  der  gereimte  Psalter.  Frkf.  1553.8.  — 
^Aelnlicho  Erzähliinggabe  findet  sich  bcy  Erasmua  Alberui 
ü[*\.  1553],  der  die  kirchlichen  Thorhelten  und  Mönchstreicbe 

■  lawig  lind  mit  kräftigem  Witze  geisselt:  Buch  v.  d.  Tugend 
In.  Weisheit.  Frkf.  1550.  4-,  der  Barfüsser  MUnche  Eulenspie- 
%%A  Q.  Alcoran  1531  {H);  Wittenberg  1542.  4  ii.  s.  w. ;  mehre 
I  Flugschriften.  —  In  diese  Zeit  fällt  die  Erneuerung  der  alten 
tVoIkssaiyre  Grobianus,  vieXohe  F.  Dedekind  [st.  1598]  in  lat. 
k  Versen  (Frkf.  1549;   1552.  8  u.  s.  w.)  und  Catp,  ScAeidt  in 

■  L  Reimen  (Worms  1551;  1555.  8),  Andere  in  Prosa  bearbei- 

■  teten.  —  Hans  Sach»  aus  Nürnberg  [geb.  1494;  st.  d.  25. 
[Jan.  1576],  Schuster,  der  lezte  i>taninih alter  des  Meisterge- 
^  sangvs,  roll  Wahrheitliebe ,  Gefühles  und  bürgerlichen  Wiz- 
I  «es,  Lehrer  und  Erheiterer  des  Volkes  in  Sprüchen,  Liedern, 

Erzählungen    und    dnimaiischen    Spielen,     bewundernswerth 

{mchtbar  und  der  Sprache  mächtig :  Gedicht.  N'bg.  n.  Augsb. 

1S58  fR.  3  F.;   Nbg  1570  fH.  5  F.;  Kempten  1612  ffl.  5.  4; 

Berluch'g  Probe  e.  neuen  Ausg.  Weimar  1778.  4;  Auswahl 
I  T.  J.  H,  Hätslein.  Nbg.  1781.  8;  v.  Biitching  N.  181G  ffl. 
'  2.  SrSchwänke  herausg,  v.  J.  A.Aatter.  Kiel  1827.  8;  H. 

■  S.jeipe  Auswahl  v.  J.  A.  Gäz.  Nbg  1829.  4.  12.  —  Joh. 
'  Mal^ii«t  [geb.    1504;   st.  1568]   von   tüchtiger   Gesinnung, 

welche  sich  in  geistl.  Liedern,  Predigten  u.  in  der  Lebens- 
beschreibung Luthers  bewährt;  Oeconomia  v.  N,  Herrmann 
in  Reime  gebracht  1561.4.  —  Bartkol.  Ringwald  aus  Frank- 
furt a.  d.  O.  [geb.  1530;  st.  1610^]  sinnreich,  heiter,  kräf- 
tig: die  lautere  Wahrheit.  Erfurt  1585.  8  u.  s.  w. ;  Christi. 
Warnung  des  treuen  Eckard.  Frkf.  a.  d.  O.  1590.  8  u.  s.  w.; 
Epithalaniiiira.  das.  1595;  Lpz.  1797.8.  —  Viele  Kernliedet 
wutdea  zum  kiichlichen  Gebiauuhe  gedichtet  voa  J.  Jonai, 
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If.  Deciui  (v.  ihm:  Allein  CJott  in  der  Höhe  sey  Ehr),  Laz.  g 
Spengler  ans  Nbg  [geb.  1479;  st.  1534],  ein  treuer  Kamp-  V 
fer  für  Wahrheit  und  Recht  s.  M,  M.  Mayer  Spengleriana.  m 
Nbg.  1830.  8;  Veü  Dietrich  in  Nbg,  [st.  1549];  P.  Spera^  „ 
tugj  iV.  Herrmann,  Wolfg.  Mutculut,  N.  Selneccer^  A.  Lob-  ( 
.  watter  u.  a.,  zum  Theile,  meist  verändert,  in  neueren  Gesang-  b 
büchern  beybehalten.  Ein  überaus  grosser  Reichthnm  war  an  ^ 
Volksliedern,  Gelegenheit-  und  Zunftgedichtea  Torhanden,  <; 
wie  aus  einigen  Sammlangen  ersehen  werden,  kann :  Heiwr,  \^ 
Knautt  Gassenhauer,  Reuter-  u.  Bergliedlein.  Erfurt  1570.  4;  % 
N.  Bosth  fröhliche  Gesang,  Frkf.  1583.  4;  dceyssig  Gabliardt  ^ 
Altenb.  1593.  2.4;  Th.  Mariin  Weltlieder.  Heimst.  1588.4;  ^ 
Fz  J.  Brechtel  neue  Liedlein.  Nbg  1588;  1590;  1594.  4; 
Liederbuch.  Frkf.  1599.  8;  H.  L.  Hauler  U  Gesang.  Augsb. 
1596;  Nbg.  1^97.4;  ans  dem  Lustgarten  neuer  Gesang.  Nbg 
1600;  1601.4;  Vieles,  mcdst  umgestaltet,  in  Arnim  u.  Bren- 
tano des  Knaben  Wnnderhorn.  Heidelberg:  1^5.  3.  8;  Man- 
ches in  jPl  Friese  der  vornehmsten  Künstler  u.  Handwerker 
Ceremonialpolitica.  Lpz.  1708  fiBi.  8;  Ceremoniel  d.  Trompe- 
ter. 8;  Nachr.  v.  d.  Ceremonien  der  Altenburg.  Bauern.  Lpz. 
1703.8;  (Sigm.  v.  Wagner)  Acht  Schweizer  Kuhr^hen.  Bern 
1806;  Aufl.  U  (G.  S.  Kuhn)  Samml.  v.  Schw.  K.  u.  alten 
Volksliedern.  B.  1812;  Aufl.  HL  (v.  J.  Ä.  Wyst)  B.  1818.  F. 
Das  kraftreiche  Zeitalter  schliesset  mit  Johann  Fischart 
aus  Mainz  oder  Strassburg  [st.  im  Winter  1589] ;  es  werden 
Bilder,  Scherze  und  Anspielungen  aufgenommen,  welche  dem 
Volke  ferner  liegen  und  Erfahrungen  voraussetzen,  die  dem- 
selben von  rechtswegen  immer  fremd  bleiben  sollten.  Fi 
Zerrgemälde  herrschender  Thorheiten  und  Sündhaftigkeiten 
der  Zeit  strömen  über  von  witzigen  Einfällen,  schneidenden 
Spöttereyen  und  abentheuerlichen  Vergleichungen  und  Schil- 
derungen, in  unbeschreiblich  reicher  und  burlesker  Sprache; 
in  s.  Werken  sind  Schätze  der  Laune  und  des  Witzes  zu  he- 
ben: Gargantua  (nach  Rabelais  s.  oben  S.  245).  Strassb.  1575; 
1582;  1590;  1594;  1600;  1605;  1608;  1617;  1631.  8;  Cata- 
logus  catalogorum  (nach  R.)  1590.  8;  Bienenkorb  d^  h.  rdni. 
Imenschwarios  (n.  Marmix  v.  Aldegonde).  1579.  8  u.  s.  w.; 
Jesuiter  Hütlein  1580  u.  s.  w.  8 ;  Aller  Praktik  Grossmotter 
1574.  8;  Von  S.  Dominici  u.  S.  Frandsd  artlichem  Lebea 
1571.4;  Podagranunisch  Trostbüchlein  1577.  8;  Philosophisch 
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EhzDchtbüchleiD.  Strassb.  1578.  8.  Gleichmässig  ausgezeich- 
net« Eigenthiimlichkeit  findet  sich  in  den  metrischen  Arbei- 
ten: Flohatz.  Strassb.  1577.8  u.  s.  w.;  das  gliickhafie  Schilt' 
von  Zürich.  (1576J]  4;  Ziiricli  1797.4;  herausg,  ii.  erl.  durch 
C.  HalUag.  Tüb.  1828.  u.  in.  a.  —  Paul  Melism»  oder  Schede 
[geb.  1339;  st.  1602]  zeichnet  sich  durch  Regel  massig  keit 
und  reinen  Ausdruck  ans:  Psalme  Davids.  Heidelberg  1572. 
8;  weltl.  Ged.  bey  Opitz  Ged.  Strassb.  1624.  4.  —  Eben  so 
Peter  Deitaii  [geb.  1560;  st.  lölO]  ein  guter  Gelegenheit- 
dichter: b.  Opitz  a.  a.  O.  —  Georg  RoUenhugen  ans  Ber- 
nau  [geb.  1542;  st.  160il]  verarbeitete  die  Balrachomyoma- 
>   cbie  in  teutschein  Yolkssinn,  mit  &iltltcber  Rechtlichkeit  und 

■  mildem  Spott,  in  schöner  Sprache:  Froschiniiusler.  Magdeb. 
I  J595;  1596,  8;  erneut  v.  CA.  L.  Stengel.  Cöln  1796.  8.  — 
I  Ball/iasar  Sc&aurr  [geb.  1572;  st.  1644]  übersetzte  die  Fo- 
>•  lengosche  Moschea  im  Ameisen-  und  Mückenkrieg  1600.  12; 
I  Strasb.  1612;  Lpz.  1806.  8.  —  Die  Macaronische  Poesie,  de- 
M   Ten  Fiickart  im  teut  seh 'lateinischen  Gemengsei  sich  beniäch' 

■  tigt  hatte,  fand  jezt  Eingang ;  eine  der  ältesten  Erscheinun- 
li  gCD  der  Art  ist  Floia  1593  rgl.  Letsing'a  Collect.  2  S.  102; 
\  während  des  XVII  Jahih.  wurde  sie  in  manchen  Gelegen- 
\  faeitgedichten  mit  Vorliebe  in  Anwendung  gebracht  s.  J.  F. 
I    ßottmana  lustiger  Poete  1718.  8. 

<  Im  Westen  wirkten  einige  Miinner,  unabhängig  Ton  ein- 

ander und  höchst  verschiedenartig,  für  Pllege  des  Schönen 
nnd  Wahren  und  erstrebten  das  geistig  Höhere  durch  Be- 
bnehtung  der  Phantasie:  J'Viedrich  Graf  Spee  aus  Kaisers- 
werth  [geb.  1595;  st.  d.  ?  Aug.  1635],  Jesuit,  der  erste  Be- 
streiter  der  ilexenprocesse  [1031],  sprach  die  Gefühle  eines 
von  kindlich  schwärmerischer  Andauht  und  sinnvoller  Natur- 
liebe warm  ergritl'enen  Herzens  in  reichen  Bildern  und  ein- 
fach schöner  Sprache  aus;  Trutz  nach  tigall.  Cöln  1649.  12  u. 
B.  W.;  Berlin  1817.  8;  vgl.  K  Sc/ilegel  Poet.  Taschenbuch 
1806  S,  125  fH. ;  Johann  Valentin  Andreae  aus  Herrenberg 
[geb.  1586;  sl.  d.  27  Jul.  1654],  mit  edler  frommer  Wahr- 
heithebe beharrlich  eifernd  für  Reinigung  des  vaterländischen 
Lebens  von  herkömmlich  gewordenen  Veranstaltungen  und 
Thorhcilen  oder  für  Rückkehr  zu  dem  herrlichen  Geiste  Lu- 
iher's,  und  nachstrebend  einem  Urbilde  christlicher  Vervoll- 
kommnung, mit  dessen  aUegoii«chem  Auedrucke  ei  uuabaieht- 
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lieh  [16031  1619]  was  Entstehung  der  Rosenkrenxerey  Y«r*  i 
anlaasong  gegeben  Sit  haben  scheint;  die  sahireichen  gehdt-  ]^ 
vollen,  mtzig  hellsinnigen  lat.  Schriften  beziehen  sichsftmmt-  iec 
lidi  auf  Kirche,  Staat  und  Wissenschaft  im  teutschen  Vater-  in 
lande;  die  sprachlich  merkwürdigen,  einfach  gefalligen  teut*  i« 
sehen  Gedichte  sind  ans  religiösem  Herzen  geflossen  und  be-  i 
Urkunden  kräftig  reine  Gesinnung  und  reife  Geistesbildung:  V 
Christliche  Gemäl.  Tübing.  1612.4;  GeistL  Kurzweil.  Strasb. 
1619.  8;  Tgl.  *W.  Hoibach  J.  Y.  A.  Berlin  1819.  8;  Georg 
Rudolph  Wechherlin  aus  Stnttgard  [geb«  1584;  st.  1651!] 
glänzet  als  wackerer  Lyriker  und  Epigramniatist  und  war  \ 
unter  den  Ersten,  welche  sich  um  Sprache  und  Metrik,  audi 
um  4io  Prosa,  damals  Verdienst  erwarben :  Zwey  Bächl.  Oden 


u»  Gesänge*  Stattg.  1618.  8;  Geistl.  u.  weit.  Gedichte.  Am- 
sterdi  1641.  12;  1648.  8;  vgl.  C.  P.  Conz  Nachr.  t.  R.  W. 
Ludwigsburg  1803.  8;  auch  ist  s.  Zeitgenoss  Jetaias  Remplet 
V.  Lowenhaitj  Stifter  der  Tannengesellschaft  in  Strassbnrg 
[1633],  wegen  Sprachreinheit  und  guter  Yendfication  bemer« 
kenswerth:  Erstes  GebSsch  d.  Reimgedichte.  Strasb.  1647.4« 
—  Im  Osten  entstand  die,  bald  auf  alle  Gegenden  Teatacb- 
lands  wohlthätig  einwirkende  Seh  lesische  Schule,  gestifteC 
von  Martin  Opitz  Ton  Boberfeld  aus  Bunzlau  [geb.  1597; 
St.  d,  20  Aug.  1639],  welcher  mit  altolassischen  und  neueren, 
besonders  holländischen  und  italiänischen  Kunstmustem,  auch 
mit  der  älteren  vaterländischen  Litteratar  vertraut,  der  teut« 
sehen  Sprache  Kunstgestaltung  eifrig  beförderte  und  in  didi« 
terischen  und  prosaischen  Werken  Yorbild  für  Mitwelt  und 
Nachkommenschaft  wurde.  S«  lyrische  Gedichte  haben  die 
meiste  Eigenthümlichkeit,  demnächst  die  Epistelh;  die  Lehr- 
gedichte und  Beschreibungen  zeugen  von  Kenntnissreichthum 
und  gut  ordnendem  Yerstande;  im  Epigramm  und  Drama  ist 
er  von  fremden  Yorarbeiten  abhängig;  s.  Prosa  hat  Gedie« 
genheit,  Klarheit  u.  Wohlklang :  T^  poemata  (herausg.  v.  J* 
W.  ZinkgreJ)  Strasb.  1624.  4;  8  Buch.  t.  poem.  Breslaa 
1625.  4  u.  s.  w.;  *Danzig  1641.  8;  Frk£,  a.  M.  1644.  2.  8; 
Amsterd.  1646.  3.  12;  Br.  1690  (Frkf.  n.  Lpz.  1724)  8;  *her- 
ausg.'v.  Bodmer  n.  Breitinger.  1.  Zürich  1745.  8;  v.  D.  ff. 
Triller.  Frkf.  1746.  4,  8;  '^^  auserlesene  Ged.  htoausg.  ▼.  IT. 
JUmier.  Lpz.  1822.  12;  vgl.  C.  Cr.  Lindner  Leben  M.  0. 
Hirsebberg  1740.  8;  F.  ScUegel  Museum  1812  B.  2  &.  M 
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Ol.  235  fB.  —  8.  Freund  Jul.  Wilh.  Zink^ref  ans  Heidelberg 
fgeb.  i591;  st.  1635]  hat  lyrisches  u.  cpigraiiupatiaches  Ta- 
lent und  viel  Leichtigkeit  in  richtigem  und  gefäiligen  Aus- 
druck: hinler  Opilz  t.  poem.  1624;  Pennal-  oder  Schulposaen 
»624,  8  u.  s.  w.;  Soldatenlob.  Frkf.  1632.  4;  Emblematuni 
elhico-poUt.  Centuria.  Frkf.  1619  u.  s.  w. ;  m.  Greßtnger'g  L 
"Versen.  Heidelb.  1066.  4.  —  Andreas  ScuHelui  aus  Bunzlau 
[st.  1642  f]  berechtigte  zu  grossen  Erwartungen:  Sc.  Ged.  T. 
a.  E.  Leining  (vgl.  dess.  Sehr.  S  S.  241  ftt.)  Braunschw. 
1771.  8;  Nachlese  v.  J.  G.  Jackmann.  Bresl.  1774.  8;  Zweyto 
N.  V.  H.  Scholz.  Br.  1783.  8.  —  Eben  so  Sibylle  Schwarz 
I  BUS  Greifswalde  [geb.  1621;  st.  1638],  in  deren  Versuchen 
I  rieh  fromme  Kindlichkeit  und  weihliche  Zartheit  abspiegeln: 
1  Ged.  herausg.  v.  ß.  Gerlack.  Danzig  1650.  2.  4.  —  Faul 
\  Flemming  aus  Hartenstein  im  Erzgebirge  [geb.  1609;  st.  d. 
I  7  Apr.  1G4U],  hochgebildet  u.  reich  an  dichter.  Gefühle,  der 
I  Sprache  und  des  Rhythmus  mächtig,  ein  herrlicher  Lyriker, 
I  dem  auch  das  Sonett  vorzüglich  gelang,  und  treßllclier  JVa- 
tannaler:  Geist-  und  weltliche  poemata.  1642  u.  s.  w.;  V 
Ansg>  Merseb.  1635.  8;  'Erlesene  Ged.  in.  Jb"»  Lebeu  von 
G.Sckwab.  Stufig.  1820.  8;  'v.  W.Müller.  Lpz.lS22.  12.— 
Friedrich  von  Logau  aus  Liegnitz  [geb.  1604 ;  st.  1655],  erfin- 
derisch, witzig,  kräftig  und  zart  in  Epigrammen,  deren  nicht 
wenige  als  classisch  anerkannt  werden:  Zweyhundert  t.  Reim- 
ipruche.  Breal.  163S.  12;  T.  Sinngedichte  drcy  tausend  (3553) 
von  S.  v.  Golau.  Br.  1 654.  8 ;  Auswahl  von  Letiing  u.  Harn- 
ler.  Lpz.  1759;  1791.  8.  —  T.  A.  Gryph  unten  in  d,  Gesch. 
d.  Bühne.  —  Auf  vielen  Hochschulen  und  in  mehren  Städten 
Tentschlandes  bildeten  sich  Kreise  der  Kunstfreunde,  welche 
dichterisch  wetteiferten,  wechselseitig  ihre  Vervollkommnung 
förderten  und  andere  für  gleiches  Streben  gewannen.  In 
Wittenberg  huldigte  Avg.  Buchuer  [geb.  1591;  st.  1661] 
Opitz's  Verdiensten  und  lehrte  nach  dessen  Grundsätzen  t. 
Spr.  ü,  Prosodie ;  einer  s.  Schüler,  der  Holsteiner  Zackariaa 
t/undt  [geb.  160S;  st.  1667]  zeichnete  sich  in  glücklichen 
Nachbildungen  holland.  u.  französ.  Muster  als  wackerer  Ly- 
riker aus:  Allerhand  artige  l.  Ged.  Lpz.  1636.  4.  —  In  KS- 
nigsberg  sang  Robert  Robertkin  [geh.  1600;  st.  1648]  treff- 
liche Lieder;  narh  und  mit  ihm  bildete  sich  s.  Freund  Simom 
Dach  aus  Memel  [geb.  1603 ;  st.  d.  Ifi  Apr.  1659],  ein  frucht- 
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barer,  gefuhlToller  lyrischer  Dichter,  der  den  Volkston  oft  l 
meisterhaft  zu  finden  wusste  nnd  im  Wohllaut  der  Sprache  % 
die  meisten  Zeitgenossen  übertraf;  anch  versuchte  er  sich  in  ßf 
dramat.  Spielen:  K.  Brandenb.  Rose,  Adler,  Löwe  u.  Scep  ji 
ter.  K.  (1681?)  4;  Poet.  Werke.  K.  1696.4;  vgl.  GoiUchei 
N.  Büchersaal  d.  seh.  Wiss.  4  S.  376  Ifl«;  7  S.  262  fL;  9  & 
349  ffl.;  10  S.  140  ffl«;  viele  Gedichte  dieser  Männer  sam- 
melte u.  componirte  Hetnr.  Albert  [geb.  1604;  st.  1668], 
selbst  ein  guter  Liederdichter:  Arien.  K.  1638.  F.;  IV  Ausg.  h 
1652.  F.;  Musik.  Kürbishütte.  K.  1651.  F.;  Poetisch  musi-  iiri 
kaiisch  Lustwüldlein.  K.  1652.  F.;  womit  2u  vergleichen  sind  i^i 
Gabr.  Voigtländer's  Alierh.  Oden  u.  Lieder.  Lübeck  1650.  F.  .irt 
n.  m.;  ihr  Geistesverwandter  ist  Ciriitütn  Kaldenbach  [geh.  !l 
1613;  St.  169S],  ein  seh wermüthig  .frommer  Sänger  (t.  Lie- 
der. Tübingen  1683.  8;  mehre  b.  Albert)^  der  als  Lehrer  in 
Tübingen  [s.  1636}  f.  t.  Spr.  u.  Litt*  vielthätig  war.  —  In 
Rostock  brach,  unabhängig  von  Opitz,  die  Bahn  zum  Anbau  |i 
der  Vaterland.  Litt.  Harn  Wilmten  Lauremberg  [geb.  1590; 
St.  d.  28  Febr.  1658],  nachher  [1623]  Lehrer  in  Soroe,  ein 
volksthümlicher  heiterer  Satyriker,  reich  an  mutbwiUigeiA 
Witze,  anmuthiger  Erzähler  n.  naiver  Komiker:  Teer  oida 
beröhmede  Scherzgedichte  (1654)  8;  Cassel  1750.  8;  Hoch- 
teutsch  (16541)  8;  zwo  Komödien.  Kopenh.  1635«  4;  iha 
schloss  sich  an  Joachim  Rachel  aus  Lunden  [geb.  161S;  st 
1669],  spottend  über  heimathlichen  Unfug,  nach  Römischen 
Vorbildern:  (6)  Satyren.  Frkf.  1664. 12;  (4)  1668;  1686;  (10) 
Bremen  1700;  Berl.  1743.  8;  herausg.  v.  J7.  Schröder.  Al- 
tena 1828.  8;  in  R.  lehrte  [s.  1644]  Andreas  Tscherning  aas 
Bunzlau  [geb.  1611;  st.  d.  27  Sept.  1659],  ein  treuer  Schu- 
ler Opitz's  und  in  früheren  lyrischen  Arbeiten  des  grossen 
Meisters  nicht  unwürdig:  '^'T.  Ged.  Frühling.  Breslau  1642; 
1649.  8;  Yortrab  des  Sommers  t.  Ged.  Rostock  1655.  8; 
^Unvorgreifliches^ Bedenken  über  etliche  Missbräuche  in  d.  t 
Spr.  Lübeck  1659.  12.  —  Nürnberg,  mit  s.  gekrönten  Bla- 
menorden  der  Pegnitzschäfer  [1644]  war  der  Sitz  der  Ziere- 
rey,  welche  dem  Vaterland.  Kunstgeiste  nicht  frommte:  Jo- 
hanik  Claj  aus  Meissen  [geb.  1616;  st.  1656],  religiös  über- 
spannt, im  Drama  abentheuerlich  seltsam,  hat  als  Lyriker 
wenigstens  sprachlichen  und  metrischen  Weith:  Weihnachts- 
andachten. Nbg.  1644^  4t\  Herodes.  d.  Kindermörder  Tragödie. 
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N.  1645.  4;  Engel-  u.  Drachen  streit.  N.  1650.  4  u.  ni.  a.; 
Pegnilzischea  Schäfergedicht.  N.  1644  f.  4;  Gg-  Phil.  Hart- 
•HörJ'er  aus  N.  [geb.  1G07;  st.  1658],  mit  rlen  vielseiiigslcn 
»Kenntnissen  ausgestattet,  ahmte  Spanier  u.  Italiäner  nach 
iiad  erwarh  sich  Verdienst  um  die  Sprache;  ausser  Parabeln 
VDd  Allegorien  haben  wir  Lieder  Ton  ihm,  welche  ungeach- 
tet häufiger  Verschrobenheit  nicht  ohne  Gehalt  sind:  Frauen- 
.»immer- Gespiächspiele.  Nbg  1641.  2.  8;  1644  fl.  8.  8;  Na- 
than, Jolham  □.  Simsen.  N.  1650.  2.  8;  Spec.  philologiae 
gerin.  N.  1646.  JC;  poet.  Trichter.  N.  1650.  3.  8  m.  a.; 
St^M.  Betulejm  oder  v.  Birken  [geb.  1626;  st.  16S1]  atei- 
'  gerte  die  Künsteley  im  Lied  u.  Drama;  als  Prosaist  verdient 
;  er  Beachtung:  Spiegel  der  Ehren  des  Erzhauses  Oesterreich. 
iN.  1668.  3  F,  m.  a.;  T.  Rede-,  Bind-  und  Dichtkunst.  N. 
B  1679.  12.  —  In  Hambnrg  und  an  der  Niedcrelbe  waren  ge- 
>-8ehäftig:  der  Vielschreiber  Phil.  v.  Zesen  (S.  351),  tändelnd 

■  mit  Neuerungen,  in  Liedern  oft  glücklich:  Frühlingslust. 
ti  Hanib.  1642.  8;  Dicht.  Jugendilammen.  H.  1651.  F.;  Gekreu- 
,  ligte  Liebesflammen.  H.  1653.  12;  Keiselieder.  II.  1677.  8; 
b  Prtrau.  Amsterd.  16S0.  8;  der  nüchtern  verständliche,  im  Aub- 

,  drucke  wahren  Naturgefühles  oft  glückliche  Joh.  Ri»t  [geb. 
H607;  St.  1667]  darch  geistl.  Lieder  bekannt;   Jacob  Sckai- 

■  ger  aus  Altona  [st.  1665]  üppig  u.  geistreich;  des  Fliicbti- 
t;  gen    flücblige  Feldrosen.    IL    1653;    1655.    12;    Liebesgrillen. 

■  H.  1654.  2.  12;  adeliche  Rosen.  Glückstadt  1659.  12;  die  ge- 
liarnschte  Venus.  H.  1660.  12.  —  Unter  den  Schlesiern  sind 
einige  der  bekannteren  Dichter:  von  minderer  Bedeutung  iVt- 

,  eol.  Peucker  [st.  1674]:  Sinnr.  Scherzged.  Berlin  1702.  12; 
1  und  Heiiir.  Mllhlpfort  [st.  1681]:  dicht  Versuche.  BresL 
|i  1686.  2.  8;  Joh.  Scheßer  oder  Angelus  ans  Glatz  [geb.  1624; 
||  St.  1677]  zartsinnig  u.  schwärmerisch  überspannt :  der  Cheru- 
i  binische  Wandersmann.  Glogau  1675;  Frkf.  1713;  Ausz.  Ber- 
).  Kn  182U.  12;  Heil.  Seelenlust.  Bresl.  1657;  166S.  12;  die  be- 
ii  "trübte  Psyche.  Br.  1664.  12  u.  s.  w. ;  der  Schwärmer  Quiri- 
nut  Kfikimann  aus  Breslau  [geb.  1651 ;  verhr.  zu  Moskwa 
d.  4  Oct.  1689]  d.ückt  tiefes  Gefühl  feurig-kräftig  in  soho- 
'  ner  rhythmischer  Sprache  aus:  Himmlische  Liebesküsse,  Br. 
I  1663.  12;  Kühlpsalter  oder  die  XV  Gesiingc.  Amsterd.  1684 
m.  4.  12  u.  m.  a.  —  Dan,  Sc/iirmer  in  Dresden  [st.  n.  1663], 
|.eia  ^achabmer  Mariiio's,  hat  eigenthümlicbe  lyrische  Schon- 
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heiten:  Poet.  Roiengeb&iche.  Dr.  1653;  1657.  8;  Rauten 
büsche.  D.  1663.  8 ;  viel  GeOUiges  findet  sich  in  Ernst  C 
itopk  Homburg' i  [geb.  1605;  st.  1681]  Schimpf-  u.  emstl^ 
ter  Klio  1638.  2.  8;4i.  Geistl.  Liedern*  Naumb.  1658;  J^ 
1659.  8;  nnd  in  Gg  Neumark* $  [geb.  1621;  st,  1681]  P^ 
bist.  Lustgarten  1666;  Perlenkrone  1672.  —  Von  den  vi^, 
geistlichen  Liederdichtern  werden   hier  genannt:   Mich*  ^ 
tenburg  [geb.  1609 ;  st.  1640]  Yf.  von  „Was  Gott  thut,    dk 
ist  wohlgethan^'  und  i, Versage  nicht  o  Häuflein  klein  ;^^  Joi 
Hermann  [st.  1647];  M.  Binhiart  in  Eilenburg  [geb.  15^; 
St.  1649],  Vf.  von  ^Nun   danket  alle  Gott<<  1644;   Luiti 
Henriette  Kurf.  v.  Brandenburg  [geb.  1627;  st«  1667]  Vi 
Ton  „Jesus  meine  Zuversieht;**  J.   Q.  Albinue  [st.  1679]; 
Tob.  Clautnüzer  [st.  1684]  u.  ▼•  a..;  vor  allen  anderen  Pdi 
Gerhardt  znlest  [1669]  in  Lübben  [geb.  1607;  st.  d.  27% 
1676],    überströmend   ypn.  herzlich  «frommem  NaturgeßU: 
Haus-  u.  Kirchenlieder«  Berl.  1666;  IX  Ausg.  Wittenb«  172X 
12;  Auswahl.  Bremen  1817.  8;  Tgj»^.  G.  Roth  P.  G.  raik 
s«  Leben  und  Wirken.  Lpz.  1929.  8«,  —  Auch  dürfen  eiiii|p 
merkwürdige  metrische  Uebersetiungen^iiicht  mit  StUUMshwrf^ 
gen  übergangen  werden :  Dififici^i  vetf  dL  Werder  aus  im 
Anhaltischen  [geb.  1584;   st  1657]  bildete  'ifasso's  befr.  Jt* 
rusalem  (Frkf.   1626.  4)  und  Ariosto's  Roland  (Lpz.  1621; 
1636. 4)  in  Alexandrinern  nach :  ein  Ungenannter  bearbeitet 
den  metrischen  Theil  in  Boethius  Trost  u,  Unterricht  (SqIih 
bach   1667.  12)  ungemein  ricjhtig   und   wohllautend;  Eni 
Gottlieb  V.  Berge  aus  Bernburg  [geb.  1649;  st  n.  1710]  Tff* 
suchte,   nach  Vorgang   Tieod*  ffaake^    Miltons   verlahiBtf 
Paradiess  (Zerbst  1682.  8)  zu  üb^tragen. 

Die  frühe,  immer  vertrautere  Bekanntschaft  mit  auslii' 
dischem,  besonders  Italienischen  Dichterschmuck  entfremdet 
mehre  fähige  Köpfe  der  teutschen  Einfachheit,  welche  nickt 
selten  zu  prosaischer  Armuth  in  Reimzwang  zu  werden  schieSf 
und  liess  sie  Neues  und  Höheres  erstreben ;  schon  Claj^  Bert 
dor/er^  Schtrmer  u.  A«  hatten  diesen  Weg  betreten;  aber 
zwey  gleichzeitige  Breslauer  stifteten  eine  Schule,  weldie  die 
jBweyte  Schlesische  heisst,  zwar  minder  erfreulich,  als  di* 
Opitzißdiej  aber  als  Erwecknngmittel  des  besseren  Geschmik* 
kes  und  Uebergang  zur  neueren  Zeit  merkwürdig  u.  folgM* 
reiqh*    Christian  Hqffmann  Vß  Hpffmannswaldau  [geb#  lötfS 
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1679]  bildete  sich  nach  Giiarint  und  Marino  nnd  strotzet 
Ueberladung  mit  Bildern  und  Witzspielen,  die  gesunde 
■  schbeit  des  Natarsinnes  überall  verletzend:  T.  Uebers.  u. 
I_  Br.  1679.  8;  herausg.  v.  B.  NeuAirch.  Lpz.  1697  ffl.; 
O  u.  1734  ffl.  7.  S.  —  Dan.  Caspar  v,  Lokemteia  [geb. 
S  ;  St.  1683]  prunket  noch  verschwenderischer  mit  ver- 
:obener  Ungewöhnlichkeit  und  als  Tragiker  mit  widriger 
isslichkeit:  Trauer-  und  Lustgedichte,  Ibrahim  Sultan  u. 
r.  fir.  1680;  1689;  Lpz.  1733.  8.  S.  bist.  Roman  in  Prosa 
:  in  ScbilderuDgen  u.  Reden,  auch  von  Seiten  der  Spraehn 
isse Vorzuge:  Armininsu.  Thusnelda.  Sämmtlicbe  Gedichte, 
iz.  1689.  2.  4;  1731.4,  4.  —  Unter  ihren  vielen,  meist 
tnhlosen  Nachahmern  ist  der  bedeutendste  Heinrich  Ant~ 
t»  V.  Ziegler  u.  Klipphausen  [geb.  1653;  st.  1697],  wel- 
Bf,  mit  unverkennbaren  schriftstellerischen  Anlagen,  s.  Mu- 
ll in  ausschweifender  Unnatilrlichkeit  zu  überbieten  suchte; 

Lyriker  ist  er  ihnen  überlegen;  in  der  Prosa  bleibt  er 
it  hinter  Lohenslein  zurück:  Heldenliebe  d.  Sehr.  A.  T. 
a.  Ifi91.  8;  Asiatische  Banise.  Lpz.  16S8  oft;  1764.  2.  Sj 
«.  Schauplatz  der  Zeit.  Lpz.  1695  fi.;  1728  fl.  3  F.  —  Ea 
Ife  indessen  nicht  an  Männern,  die  dem  verkehrten  Zeit- 
Bte  widerstanden  und  den  alten  Kunstton  zu  bewahren 
liten;  so  unter  anderen  Hajtg  Atsmaim  v.  Abachatz  ans 
3rbitz  in  Schlesien  [geb.  1646;  st.  1699],  Ueherselzer  des 
itor  fido,  welcher  den  Prnnkton  der  zweytcn  Schlesischen 
lale  sehr  milderte  und  in  nianchen  hocbgelungenen  geist- 
leo  und  vaterländischen  Liedern  fast  ganz  verlies» :  Poeti- 
e  Uehersetzungen  und  Gedichte.   Br.  1704,  8;   "fT.  Mäl- 

Bibl.  6;  und  der  Schweizer  Joh.  Grab  [geh,  1630;  et. 
^],  ein  vorzüglicher  Lyriker  und  Epigrammatist:  Dichter. 
Psuchgabe,  Basel  1G78.  12;  Reinkold  v.  Fretje»tkal  poeU 
wierwäldlein.  1700,  8.  -^  Christian  Weite  aus  Zittau  [geb. 
:2;  Bt.  1708],  ein  nützlicher  Lehrer  und  überaus  arbeitsa- 
p  Schriftsteller,  war  zu  schwach  an  dicht.  Geiste,  um  mit 
1er  Nüchternheit   in  Liedern,    Schanapielen  und  Romanen 

Liebhaberey  an  Lobensteinschem  Schwulste  entgegen  ar- 
ten KU  können.  —  Besser  gelang  dieses  dem  schlichten 
ed.  Rud.  Liidw.  V.  Canitz  ans  Berlin  [geh,  1654;  st.  1699], 
eher  im  Boilcauschen  Tone  mild  satyrisirte,  anspruchlose 
ateln  nnd  Lieder  und  angenehme  Fabeln  verfasate:  Neben- 
'%cblcr  HB.  i.  l.UI.  Geick,  III. 
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stunden  unterschiedener  Ged.  Berl.  1700;  oft;  ^1727.  8.  —  [ 
Durch  ihn  wurde  der  zuerst  Lohensteinische  Schlesier  Benj, 
Neukirch  [geb.  1665;  st.  1729]  zu  glattgeschliffencir  Einfadi-  [: 
heit  bekehrt  und  kann  als  Mustek  wässeriger  Nüchternheit  ^ 
aufgeführt  werden:   Auserlesene  Gedichte.  Regensb.  1744. 8.  • 
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—  Fast  dasselbe  Urtheil  gilt  von  dem  Kurländer  Joh.  t;.  Beh 
$er  [geb.  1654;  st.  1729J,  dessen  Jugendarbeiten  Talent  ve^ 
rathen:  Sehr.  Lpz.  1732.  2.  8;  und,  abgesehen  von  geschidtl- 
lieber  Bedeutung,  von  Joh.  Ulrich  König  [geb.  1688;  it 
1744]:  Ged.  Dresd.  1745.  8;  beide  machen  sich  durch  R^* 
beit  und  Richtigkeit  der  Sprache  bemerklich ;  sie  werden  J0* 
doch  auch  in  dieser  Beziehung  übertroffen  von  dem  wohlg^ 
jdnnten,  bisweilen  eigenthümlichen  Chph.  Woltereck  aus  Glfick* 
Stadt  [geb.  1686;  st.  1735]:  Holsteinische  Musen  1712.  8.  - 
Ausgezeichnet  durch  Naturgaben  und  dichterische  Kunstgs* 
schicklichkeit  ist  der  Schlesiei^  Johann  Christian  Günther  [ffb> 
1695;  St.  1723],  obgleich  die  Widerwärtigkeiten  eines  h^r* 
nmschweifenden  wüsten  Lebens  die  reifere  Ausbildung  dtfj,^ 
hpchbegabten  Junglings  verhinderten ;.  dennoch  enthalten  ftL 
lyrische  Gedichte ,  Satyren  u.  Episteln  vid  Treifliches :  Gui^ 
Breslau  1723.  8;  VI  Aufl.  1764.  8.  ^  Reichen  Geist  und  kfü*  ^ 
tige  Phantasie  athmen  des  verfolgten  Chiliasteii  Joh.  Wi»  _ 
Petersen  [geb.  1649;  st.  1727]  Stimmen  aus  Zion,  Uraui 
und  rel.  Lieder;  vgl.  S.  u.  s.  Gattin  J.  £1.  geb.  v.  Medtf' 
[geb.  1644;  st.  1720]  Lebensbeschreibung.  1718;  1719.  iiL 
Überarb.  v.  Fz  Hörn  im  Frauen-Taschenbuche  1820.  —  V«|^ 
geistl.  Liederdichtern  sind  J.  FL  Spener,  Joh.  Rodegast  [tu 
1708],  Benj.  Schmolcke  [st.  1737]  u.  m.  zu  erwähnen.         |j 

Eine  auffallende  dichterische  Thätigkeit  herrsdite  il 
Hamburg.  Gegen  die  hier  ein  ziemlich  einträgliches  schrifi- 
stellerisches  Gewerb  treibenden  Chn  Fried.  Hunold  gen.  M^ 
nantes  [%^h.  1680;  st.  1720],  welcher  leicht  und  gefällig 
reimen  weiss  und  nicht  selten  glückliche  Einfälle,  selbst  Ui 
und  da  einige  galante  Genialität  hat,  und  Chn  Heinr.  PöHd 
{geh»  1658;  st.  1705],  dessen  bessere  Zeiten  über  Schwach« 
heiten  und  Blossen  nicht  verkannt  werden  sollten,  schwa^ 
(Christian  Warneck  aus  Preussen  [geb.  1660;  st.  n.  1710j£f 
Geissei,  ein  wackerer  Epigrammatist,  durch  Reinheit  wul 
{Schönheit  der  Sprache  hervortretend  und  auf  Sicherstettiiii| 
luitisdieK  Gfiudaätzei  nicht  johne  Einseitigkeit ^  driageid' 
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Ueberschriflen.  11.  1697;  170J.  8;  Poet.  Versuche.  H.  1704, 
8;  herausg.  v.  Bodmer.  Zürich  1749;  1763.  8;  Aaswahl  d. 
Uebcrschr.  v.  Ramler.  Lpz.  1 780.  8 ;  vgl.  ff.  Schröder  in  Nord- 
albing.  Bl.  1820  B.  I  S,  190  fll.  —  In  H,  lebtea  der,  ge- 
^TÖhnUch  schwerfällig  pedantische  didaktische  Dichter  Bar~ 
■tko/d  Feind  [geb.  1664;  st.  1721];  Carl  Gustav  Heräai  aus 
Stoekhobn  [geb.  1671;  st.  1730]:  Vermischte  Nebenarbeiten. 
^Wien  1715.  4;  Nbg  1721.  8;  Barthold  Heinrich  Brocke» 
fgeb.  16S0;  St.  1747]  ein  nicht  verwerflicher  Naturinaler:  Ir- 
isches Vergnügen  in  Gott.  H.  1721  fB.  9.  8.  Ckritliaa 
\Fried,  Weichmann  [st.  1769]  sammelte  die:  Poesien  derNie- 
Jdersachscn.  H.  1725  fß.  6.  ä,  welche  mnnchen  schätzbaren 
«Versuch  enthalten.  —  In  dieser  Umgebung  bildete  sich  Frie- 
•drick  V.  Hagedorn  [geh.  1708;  at.  d.  28  Oct.  1754] ,  vertraut 
'«tit  dem  classischen  Alterthume  n,  mit  der  franzi>s.  Litt,  ge- 
Wimmt  fiir  Freuden  der  Geselligkeit  nnd  durch  dichter.  Künst- 
elei heiteren  Genuas  erstrebend;  leichte  Lieder  und  Epi- 
f^ramme,  Fabeln  a.  Erzählungen,  satyrische  Lehrgedichte  ge^ 
''langen  ihm  auf  gleiche  Weise;  Sprache  u.  Rhythmus  machten 
tÜAt  ihrer  Trefflichkeit  Epoche:  Werke.  Hamb.  1757.  3.  8; 
K^«i,  Lefaensbeschr.  begl.  v.  J.  J.  Kichenburg.  H.  1800.  5. 
^BRif-  -Den  ernsteren  Weg  der  Betrachtung  und  Belehrung, 
Hnb  Irittischcn  Mustern,  verfolgte  Albrecht  von,  Haller  au« 
ibek:n  [geb.  1708;  st.  d.  12  Dec.  1777],    durch  nissenschaft- 

I^cTie  Wirksamkeit  s.  Dichtcrruhin  verdunkelnd,  ein  gedan- 
Kenreidher^Lehrdichter  und  Ljrikcr,  eigenthümlich  anziehend 
h  der  Beschreibung  der  Alpen  [1729]:  Ged.  Bern  1732;  XI 
I  AuBg.  1777.  8.  S.  Prosa  hat  männlichen  Gehalt;  diese  und 
Ner  wackere  siithche  Sinn  geben  den  polit.  Homanen  Werth: 
r<Iaong  1771;  Alfred  1773;  Fabius  nnd  Cato  1774.  —  Die- 
Ifelbe  Hichtung  findet  sich  in  Carl  F'rieärich  Drollinger't  aui 
^Dnrlach  [geb.  1688;   st.  d.  1  Jun.  1742]  lyrischen  Aiheiten,, 

[deren  mehre  [s.  1726]  in  Hinsicht  auf  Versbau  und  Sprache 
den' Ilaller'schen  vorzuziehen  sind;  Ged.  Basel  1743;  Frkf. 
'  1745.  8.  —  An  diese  Vorgänger  reihen  sich  viele  Dichter  an, 
Irwelche,  mit  Uebergehung  schaaler  Gottschedischer  Keimer, 
^teils  nach  der  Zeitfolge  tbeila  nach  innerer  Verbindung  und 
"  Aehnlichkeit  hier  verzeichnet  werden.  Die  didaktischen  Dich- 
pter;  Citri  FV.  Zernitz  [geb.  1717;  st.  1744]:  Vers,  in  moral, 
tt.  Svbäferged.  liauib.  1748,  8;  O^  Jo».  Sucro  [g«b.  1718 
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A.  1796]  Lehrged;.  Halle  1747.  8  u.  n.  Br.  Joi.  Jofimf  fit. 
.17to]:  die  beste  Weh  1747  n.tuiJoh.na.  Lorenz  Wühfuf  ^^ 
[geb*  1725;  «t.  178d}:  Akad.  Qed.  £leve  1782  f.  2.  8;  * 
iJkriiÜoi  Mgltui  [geb.  1722;  ■!.  1754],  anch  für  die  Bohni  ^ 
tbStSg  v.  gater  Prosaist:  Yerm.  Sehr.  Berlin  1754.  8;  Abt.  ^ 
G0ttkelf  Käiiner  [geh.  1719;  st.  d.  20  Jan.  1800],  iTpäta  '^^ 
als  witsiger  Epigrammatist  berühmt:  Yerm.  Sehr.  Altenk  ^^ 
1755;  1783*  2.  8;  Sinnged.  1781;  1800.  2.  8  o.  .m.  A.  - 
•Sehlüpfrigkeit  drftnget  sich  vor  in  Joi.  Chph  Rotto  [geb. 
1717;  St.  1765]  Scb&fergedicbteo.  BerUn  1742  n.  s.  w.;  1778. 
9  a.  sarkastischer  Muthwiile  in  «.Angriffen  auf  Gottsched'« 
Ansehn.  -^  Jacob  Immanmel  Pj/ra  [geb.  1715;  st.  1744]  vaA 
•Sam.  Gotthold  Lange  [geh*  1711;  st.  1781]  versachten  sidi 
in  reimlosen  lyrischen  Ged«,  welche  als  damals  nngebrftack 
Üch  Aufmerksamkeit  erregten:  Thjrrsis  n.  Dämons  £reimd> 
schaftl.  Lieder.  Zürich  1745;  Halle  1749.  8.  —  Drey  Gebr» 
der  Schiegel  nahmen  an  der  Neagestaltnng  des  dicht.  Kamt* 
lebens  rahmlichen  Antheil:  Joh.  EUae  [geb.  1718;  st.  1749]  fii: 
mit  Episteln,  schätabaren  dramat.  Arbeiten  und  gediegenoi  ^ 
krit«  Erortermgen :  SämmtT.  W.  Kopenh.  1761  fiL  5.  8;  M  f 
Jidolph  [geb.  1721 ;  st  1793]  mit  Kirchenliedern  u.  Fabeh^  |bc 
aach  als  Kanzelredner  achtbar:  Yerm.  Ged.  Hannover  1787. 
2.  8 ;  Joh.  Heinr.  [geb.  1724;  st.  1780]  darch  Uebers.  Thoa^  |p 
sonscher  und  Youngscher  Trauerspiele  in  funffuss.  Jamben 
1758  ffl. 

Christian  FUrchtegott  Geliert  ans  Hainichen  im  Ersgeb» 
[geb.  1715;  st.  d.  13  Dec.  1769]  wirkte  zuerst  auf  die  G«- 
sammtheit  des  Yolkes  durch  edle  Fasslichkeit  und  manni|^ 
fache  sittliche  Belehrung;  classisch  sind  s.  Fabeln  n.  Erziih 
langen  [1746]  und  die  fast  volksthümlichen  geistlichen  Lie- 
der [1757] ;  ausserdem  haben  wir  Lehrgedichte,  heimathlid» 
Charakterzeichnungen  in  Lustspielen  [1748],  das  Leben  i 
Schwed.  Gräfin  G.  [1747] ,  den  ersten  gelunj-eneren  RomaO} 
wackere  moralische  Yorlesungen,  Briefe  u.  m.  a.  von  ihm: 
Sämmtl.  Sehr.  Lpz.  1768  fl.  7.  8 ;  m.  Briefen  a.  Leben  ▼. 
/.  A.  Cramer  1775;  1784.  10.  8.  ~  Dem  damals  in  L«p- 
lig  blühenden  Yereine  tüchtiger  und  die  Yeredelung  der  Nn- 
tionallitteratnr  kräftig  fördernder  Jünglinge  gehörten  ont« 
anderen  an:  Carl  Christian  Gärtner  [geb.  1712;  st.  1791], 
Heransg.  der  N.  Brem«  BeyMge  174S  fflir;  die  geprBfte  Treae^ 
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D  Schäferapiel  17ß8.  8;  die  Sc/i/egel;  Nie.  Vielerich  Gie^. 
•ke  eig.  KösaegM  aus  Ungern  [geb.  1724;  st.  17(i5]  lyri- 
her  u.  didakt.  Dichter:  Poet.  W.  Braunschw.  1767.  S;  das 
liick  A,  Liebe  1709.  8;  Johann  Andreas  Cramer  aus  St. 
eorgenatadt  im  Erzgeb.  [geb.  1724;  st.  A.  12  Juii.  1788], 
eister  des  rhjihiiiischen  Wobllaiitcs  in  lyiiscben  (iedichten, . 
binockreicher  und  eindringlicher  Kanzeliedner ,  vielihätig^ 
r  Wissenschaft  und  Verallgemeinerung  der  geistigen  B^- 
ng:  Sämmtl.  Ged.  Dessau  17S2  fl.  3,  8;  Nachgelass.  Ged. 
tona  1791.  8;  der  \ord.  Aufseher.  Kopenh.  1759.  4  a.  v. 
;  Jast  Fried.  Wilh.  Zachartae  aus  Frankenhausen  [geb. 
26;  8t.  1777],  des  poet.  Mechanismus  kundig,  ziemlich 
icklich  im  kom.  Epos,  in  Schilderungen  und  Liedern,  anch 
rdient  um  Wiederbelebung  der  Achtung  für  alt.  vateri. 
tteratnr:  Poet.  Sehr.  Braunschw.  1763  fil.  9.  8;  1772.  2.  8; 
iterl.  Sehr.  1781.  8;  Conrad  Arnold  Schmid  aus  Lüneburg 
eb.  1716;  st.  17S9]  geistreich  undcorrect:  Lieder  auf  die 
iburt  des  Ei'lüsers.  1761;  des  h.  ßlasius  Jugendgesch.  1784; 
Ä.  Arnold  Ebert  aus  Hanibuig  [geb.  1723;  st.  1795]  Verf. 
iffiicber  Lieder  u.  Episteln:  Ep.  u.  verm.  Ged.  m.  Lehens- 
Bcbr.  V.  Eschenhurg.  Hamb.  17S9  fil.  2.  8.  —  Demselben 
reise  gehörte  an  Fried,  Goll/iei  Klopstock  aus  Quedlinburg 
eb.  d.  2  Jul.  1724;  st.  d.  14  März  1803],  der  unsterbliche 
isfihe  Singer  des  Mcssiüs  {1748;  *I780),  der  grosse  Ljri- 
»■,  welcher  die  höhere  Rhythmik  der  Alten  den  Teutschen 
iMgnete,  alles  Streben  auf  Hoheit  der  sittlichen  Gesinnung 
buf  vaterländische  Selbstsiiindigkeit  hinrichtend,  Dramati- 
ir  ib  eigentbümlicheni  Sijle,  ausgezeichnet  als  Gramniati- 
(f  (oben  S.  354),  Kritiker  und  edler  Mensch:  Werke.  Lpz. 
99  ffl.  12.  4  u.  8;  1823.  12.  12;  Nacblass  berausg.  C.  A. 
.  Clodius.  Lpz.  1820.  2.  8;  vgl.  C.  K  Cramer  Kl.  inFragm. 
»nib.  1776  f.  2.  S  n.  Er  n.  über  ihn.  Dessau  Lpz.  u.  Alt. 
80  ffl.  5.  8;  llejl.  u.  Nach!.  1793.  8;  F.  3.  L.  Meyer  KI. 
jdächtnissfeier.  Hamb.  1803,  8.  —  Ein  äbnlicber  Kunst- 
rein  bestand  gleichzeitig  auf  der  Univ.  Halle;  Joli.  Wilh. 
tdie.  Gleim  ans  Ermslcben  [geb.  1719;  st.  d.  18  l'ebr.  1803], 
iicklich  in  Tandeleyen  und  leichten  rhythmischen  Spielen, 
mer  gemüthlichen  Menschenverstand  innerhalb  einer  wohU 
sinnten  Beschränkung  aussprechend;  am  vortheilhaflesten 
icheint  er   in  den  Freoasischeo  Kriegsliedern   1758  und  in 
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dem  Lehrgedickte  Halladat  1776 ;  er  ist  merkwürdig  wegen 
ausgebrüteter  litt.  Verbindungen    und  achtungswerth  durch    f 
begeisterten  Vaterlandssinn  und  durch  sein,  in  Wort  und  That   ^ 
wirksames  leidenschaftliches  Wohlwollen,  welches  ihm   be-   ^ 
harrliche  grossartige  Unterstützung  hnlfbedürftiger  Jünglinge  ^ 
und  Schriftsteller  Angelegenheit  des  Herzens  und  Lebensbe- 
ruf werden  liess:  S.  Werke  herausg.  v.  W.  Körte.  Halberst 
1811.  8;  Tgl.  W.  K3rt€  Leben,  das.  1811.  8;    Gdtke  W.  31 
S.  241  f.  Joi.  Nicolaui  Gdiz  aus  Worms  [geb.  1721 ;  st.  d. 
4  Not.  1781]  musterhaft  in  Aniiduth ,  Zartheit  und  Correot- 
heit  lyr.  eleg.  idyllischer  und  allegorischer  Dichtungen:  Verm. 
Oed.  Mannheim  1785.  3.8;  TgL  V.  JET.  Ven  krit.  Briefe  üb.  6. 
u.  Ramler.  Mannh.  1809.  8;  Joi.  Peter  Uz  aus  Anspach  [geb. 
1720 ;  St.  1796],  gedankeuToller  Lyriker  u.  gefällig  in  Briefen  n. 
lichrged, :  W»  Lpz.  1768. 2. 8 ;  Wien  1803. 2. 4  n.  8 ;  Uebers.  — 
t)ie  künsderische  Regsamkeit  äusserte  sich  auf  das  Te^ 
schiedenartigste ;    selten  begegnet  hdmathliche   Eigenthüm- 
lichkeit;  Einige  haben  die  alten  Classiker  Tor  Augen;   die 
meisten  folgen  den  Musterbildern  Italiens,  Frankreichs  vmi 
Britanniens.     Magnut  ßoHfried  Idckiwekr  [geb.  1719;  st 
1783]  T  ersuchte  sich  in  Lehrgedichten  und  in  Fabeln  oder 
moralischen  Erzählungen,   tou   welchen  Tiele  sehr  gelungen 
sind:  Aesop.  Fabeln.  Lpz.  1748;  1762  u.  s.  w.;  nmgearb.  t.  ^ 
Ramler.  Gr^fsw.  1761.  8;  Schriften  herausg.  t.  E.  L.  JU.  «. 
Pott.  Halberst.  1828. 12;  t.  Pr.  Kramer.  1828.  8.  —  Joham 
Jacob  Dusck  [geb.  1725;  st.  1787J  stand  als  Lehrdiohter  n 
seiner  Zeit  in  einiger  Achtung  {  Sämmtl.  Werke.  Altona  176S 
f.  1  u.  3.  8;  er  liess  sich  die  Beförderung  sittlicher  Bildung 
angelegen  seyn;  am  glücklichsten  in  dem  Romane  ,,CarlFe^ 
diner/'  1776.  —  Eberhard  Fr.  v.  Oemmingen  [geb.   1726; 
St.  1791]  gefiel  in  freundlichen  Liedern,  Elegien  u.  Erzählun- 
gen: Briefe  nebst  anderen  poet.  u.  pros.  Stücken.  1753;  1769. 
8.  —  Joh.  Aug.  Beyer  [geb.  1732;  st.  1814]  behauptet  unter 
den  frohsinnigen  Lyrikern   eine  Ehrenstelle:  Kleine  Lieder. 
1756 ;  Vermischte  Poesieut  1756,  8.  —  Chrütian  Felia  WeisH 
aus  Annabeirg  [geb.  1726;  st  d.  16  Dec.  1804],  ein  angeoeh« 
mer  Lyriker  und  firuchtbarer  Dramatiker,  war  \iel  und  ¥rak- 
ker  thätig  für  Taterländische  Litteratur  und  Kunst  und  er- 
warb sich  um  lehrreiche  Unterhaltung  der  Kinderwcilt  unbe- 
ptreitbares  YMl^o^t:  Kl*  lyr.  Cfedichtei  Lp««   1T7B.  3.  8; 
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T.  a.  Vgl.  Lebensbeschr.  v.  ihm  selbst.  Lpz.  1805.  8.  — 
/HW.  Cur/  Cas.  V.  Creuz  [geb.  1724;  st.  1770]  schwermü- 
ihiger  Lelirdichtcr  und  ernster  Lyriker:  Oden  ii.  and.  Ge- 
dichte. Frlif.  1769.  2.  S.  —  Joh.  Fried,  c.  Cronegh  [geb.  1731 ; 
it.  17S8J  Tersprach  bey  reiferer  Ausbildung  viel  als  Lyriker, 
lidakt.  u,  dramat.  Dichter:  W.  Lpz.  1760.  2.  8.  —  Salomoa 
Sesttter  aus  Zürich  [geb.  1730;  st.  1788]  wurde  durch  idyl- 
ische  Darstellungen  in  poetischer  Prosa  berühmt;  der  naive 
dj'lleD-Ton  ist  meist  verfehlt,  die  Naturiiialerey  oft  glücklluh : 
ichriften.  Zürich  1762.  4.  8  n.  s.  iv.;  17S8.  2.  4;  1789.  3. 
6;  181».  3.  8;  in  mehre  Sprachen  übersetzt  und  besonders 
a  Frankreich  günstig  Rufgenommeii.  Vgl.  Herder  Fragm., 
&  W.  z.  seh.  Litt.  u.  K.  2  S.  114  f.  (12'"">);  A.  W.  Schlegel 
B  Charakteristiken  2  S.  334  f.  -  Jok.  Fr.  LSwen  [geb.  1729; 
t.'^mi]  scherzhafte  Romanzen  (1762)  u.  a.  wurden  von  Dan. 
\ehieheler  [geb.  1741;  st.  1771]  in  burleskem  Witze  über- 
roffea :  Auserl.  Ged.  Hamb.  1773.  8.  —  ÜoitUeb  Com:  Pfef- 
W  aus  Culmar  [geb.  1736;  st.  1809]  dichtete  gnte  Fabeln 
hid  anmuthige  Episteln,  gefällige  Lieder  und  Romanzen: 
lehr.  Tübingen  1892  f.  10.  12.  —  Jo/i.  Gotllieb  WUlamav 
geb.  1736;  si.  17771  versuchte,  nicht  ohne  Glück,  in  Dithy- 
Bmben  und  dialogisirten  Fabeln  neue  Buhnen  zn  brechen; 
iSmmtl.  Sehr.  Lpz.  1779;  "Wien  1793.  2.  8.  —  MorÜz 
Aug.  V.  Tkümmel\geh,  1738;  st.  1817]  hochgebildet  durch 
Htt.  o.  gesellschaftliche  Studien  und  in  sicl.erem  Besitze  eines 
tnCen  Geschmackes,  ebenso  reich  an  Erfahrnngstofl'  nnd  an 
Laune,  wie  an  vielseitiger  Gewandtheit  in  künstlerischem 
Ausdrucke,  claasischer  Dichter  u.  Prosaist:  Wilhelmine  1764; 
Inocnlation  der  Liebe  1771 ;  Reise  in  die  mittäglichen  Pro- 
vinzen von  Frankreich  1791  f.;  Werke.  Lpz.  1812.  6.  8. 
Vgl.  J.  E.  V.  Grüner  Leben  Th's.  Lpz.  1S19.  8;  Zeitgenos- 
Ben  Nene  Reihe.  1,  4  S.  129  f.  —  Carl  Fr.  Kretschmaun 
BUB  Zittau  [geb.  1738;  st.  1809],  von  dem  wir  freundliche 
Lieder  und  mehre  gute  Epigramme  haben,  erneute  den  alt- 
teutschen  Barden-Gesang:  Sämmtl.  W.  Lpz.  1784  f.  7.  S. — 
}ek.  Gg  Jacobi  [geb.  1740;  st.  1814]  spielte  (bis  1774)  mit 
Romulhigen,  liebevollen  Tändeleyen;  dann  sang  er  ansprnch- 
lose,  das  Herz  ergreifende  Lieder,  voll  heiterer  Lebensweis- 
heit:  Werke.  Zürich  1811  f.  7.  8;  m.  d.  Leben.  1819.  8'.  12. 
^  Clamtr  Überh.  Carl  Schmidt  auB  Halbentaüt  [geb.  1746; 
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9t.  1824]  9  ToU  reger  Theilnahme  an  den  geistigen  Angele- 
genheiten  des  Vaterlandes,  vectraat  mit  den  Classikern  alter 
und  neaer  Zeit,  sang  im  Teredelten  Gleimschen  Tone :  Lebeo  |f 
und  auserlesene  Werke,    Stuttgard   1826.  3.   8.  —  P.   W,  iJ 
Hensler  [geb.  1742;  st.  1779]  oft  glücklich  im  Epigramm:  jt 
Ged.  1782.  —  J.  Aug.  Weppen  [geb.  1741;  st.  1812]  yh, 
sachte  sich  nicht  ohne  Erfolg  im  l|:omischen  Epos :  der  Lie- 
besbrief 1768;   die  Kirchen  Visitation  1781^  u.  m.  a.;  groteske 
Lustigkeit  herrschet  in  Carl  Arn.  Korium'i  [geb.  1745 ;  it 
1824]  Jobsiade  1784;   1824.   —  Joh.  Benj.  Michaelis  [g^.  |tb 
1746;  St.   1772]  hatte  Beruf  zur  Satyre,  Epistel   u.  Fabel: 
Poet.  W.   Giessen  1780.  2.  8.  —  Auch  darf  die  Naturdickf 
terin  Anna Luite Kartch  geb.  Dürbach  [geb.  1722;. at*.  1791] 
nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  werden  vgl.  Zeitgenoi- 
Ben  N«  R.  3  8.  1  f.  —  Aus   der  beträchtlichen  Anzahl  relip 
gioser  Lyriker   werden   genannt   Ehre^fried  Liebich  [gek 
1713;  St.  1780];  Joh.  Sam.  Dietrich  [geb.  1721;  st.  1797); 
Balih.  Munter  [geb.  1735;  st.  1793]^  Christoph  Fried.  Ad- 
ander  [geb.  1724;  st«  1802]  wirksam  durch  Einfachheit  sni 
Herzlichkeit  des  filteren  Kirchenstyles;  Gottfr.  Bened.  JM 
[geb.  1739;  st.  1814],  ein  durch  Gelehrsamkeit  und  Methodi 
ausgezeichneter  Schulmann,  würdig  und  gemein  fasslich,  co^ 
rect  und  kunstlos;  u.  m.  a. 

Früh  erwiess  sich  der  wohlthätige  Erfolg  der  Abhängig- 
keit dichterischer  Bestrebungen  und  Richtungen  von  beson» 
neuer,  eine  den  künstlerischen  Naturtrieb  ordnende  höhere 
Gesetzgebung  anerkennender  Kritik ;  er  lässt  sich  nach  Stimmr 
führern  bezeichnen.  Carl  Wilh.  Ramler  -  aus  Colberg  [gek 
1725 ;  St.  1798],  gewissenhafter  Kritiker  ohne  hervortretende 
Genialität,  durch  sorgsame  Correctheit  im  Rhythmus  und 
Wohllaut  der  Sprache  sich  auszeichnender  Lyriker,  war  far 
Viele  Lehrer  u.  Vorbild:  Lyrische  Ged.  BerL  1772.  8;  Poet 
W.  B.  1800.  2.  4  n«  8;  fieissiger  Uebersetzer,  achtungwertb 
als  Sammler  u«  Verbesserer  fremder  Arbeiten,  durch  einsei- 
tige Vorliebe  für  die  Batteuxsche  Aesthetik  mehr  Gutes  an- 
,  regend  als  hemmend.  Mit  J,  ^.  Götz  (s.  S.  374)  stand  er  ab 
kritische^  Freund  in  der  engesten  Verbindung.  —  Chn  EwM 
V.  Kleist  aus  Zeblin  in  Pommern  [geb.  1715 ;  st.  d.  24  Aug* 
1759],  der  sinnvolle  Sänger  des  Frühlings  in  Hexametern 
(1746)   u.  wapkere  I^yriker  Terdanket  i)im.dL^  Begriindaiig 


Teutsclie  Dichter.  3?T 

■eifercr  Bildung:  ♦W.  Berlin  1760.  2.  8  u.  h.  w.;  herausg. 
{.  W.  Körte.  B.  1803.  2.  S.  --  Grossen  Einfliiss  hafte  er 
mSioh.  Joach.  Ewald  uns  Spandau  [geb.  1727;  st.  n.  1767?], 
welt:her  rci<^h  an  Laune  und  heiterem  Witze  WHf :  Sinnge' 
lichte  u.  Lieder.  Potsdam  1755;  Berl.  1791.  8.  —  Seinem 
Vorbilde  folgten  Michael  Denis  aus  Schärding  [geb.  1729; 
it.  ISOO]  ein  edler  Gelegenheitdichter,  durch' Erneuung  des 
dterthiinilichen  Barden-Tones  merkwürdig:  O&sian's  und  Si- 
led's  Lieder.  Wien  1791.  6,  4;  die  Wiener  Carl  Mastalier 
geb.  1731;  st.  1795]  ii.  Lor.  Leop.  HagcMa  [geb.  1746; 
t.  1827];  Joach.  Chn  Blum  aus  Rathenow  [geb.  1739f  st. 
790]:  Ljr.  Yers.  Züllichau  17S5  u.  ni.  a.;  der  Baier  Andr. 
iauj>ser  [geb.  1746;  st.  1795],  ein  Opfer  pfätlischer  Verfol» 
[ung:  Ged.  u.  Leben,  München  1S18.  S;  der  achtungwerthe 
Ichulinann  Fried.  Gedickein  Berlin  [geb.  1754;  st.  1803]: 
r'^erin.  Sehr.  Berl.  1801.  8;  der  Wiener  Aloys  Wiiwauer  [geb. 
755;  8t.  1798],  dem  auch  Romanzen  und  Volkslieder  ge- 
Eu>g;en  und  dessen  traveslirte  Aeneis  (1784)  die  Lachlustigen 
(efiriedigte:  W.  Lpz.  18ü3.  8.  8.  —  Mehr  EigenihüinÜchkeit 
lewahrte  Ckn  Fried.  Dan.  Schubart  [geb.  1739;  st.  1791], 
HQ  tretfticber  Tonkiinsiler,  unglücklich  durch  unheilbaren 
Leichtsinn  und  wüstes  Leben,  merkwürdig  als  MärljTer  frey- 
fnülhiger  Octl'entlicbkeit  (t.  Chronik  1774  f.;  auf  Befehl  des 
iWürtemb.  IL  Cail  Engen  in  gefänglicher  Haft  auf  Asberg  v. 
22  Jan.  1777  bis  11  May  1787J,  kräftig  in  Ansichten,  BU- 
iem  und  Ausdruck,  von  Jugend  auf  des  Volkstones  nicht  un- 
kundig, oft  nachlässig:  Ged.  1785;  1802.  2.  8;  ni.  Lebens- 
abrias  V.  W.  E.   Weber.  Frkf.  a.  M.  1825.  3. 12. 

Vielseitiger,  tiefer  und  kühner  war  die  Kritik,  welche 
JOB  LcEsing,  Herder  und  Geistenberg  ausging,  deren  Wirkr 
umkeit  erst  später,  aber  dann  auch  um  so  nachhaltiger  wahr- 
sanebinen  ^var.  Gotthnld  Ephraim  Letting  aus  Camenz  [geb. 
d.  22  Jan.  1729;  st.  d.  15  Febr.  1781J  begründete  und  ord- 
|iete  das  heutige  geistige  Streben  in  der  teutschen  Nationnl- 
^itteratur,  deren  Bedeutung  er  eben  so  lief  erfasste,  als  er  ihi 
Roheres  Ziel  richtig  ähnele  und,  vollständiger  verstanden  toq 
folgenden  Geschlechtern,  schärfer  bestimmte.  Sein  Verdienst 
iaxi  weniger  nach  dichterischen  Leistungen  gewürdigt  wer- 
den, ob  er  gleich  im  Lehrtone  und  im  Liade  den  besseren 
Zeitgenossen  gleich  stand,  im  Efigraiuiu  und  in  prosaischen 
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Fabeln,  vorzfigKch  iin  Drama  ihnen  weit  überlegen  war ;  son- 
dern dasselbe  wird  durch  die,  für  alle  Zeiten  mnsterhafieo 
kritischen  Arbeiten  bestimmt,  mit  denen  er  früh  [s.  1750] 
begann  nnd -stets  fortschreitend  die  unbeeinträchtigte  Anow 
kennnng  wahrer  Meisterschaft  erlahgte;  s.  Beyträge  zu  im- 
Briefen  die  neueste  Litt,  betreffend  (1759  f.),  der  Laokooa^ 
(1766),  die  Dramaturgie  (1768),  die  antiquarischen  Unte^ 
Buchungen  und  litterarischen  Forschungen,  die  Streitschrift» 
theologischen  Inhaltes  (1774  f.),  die  Gespräche  Ernst  0Di{ 
Falk  (1778  f.),  die  Betrachtungen  über  Erziehung  des  Meih 
schengeschlechtes  (1780)  nehmen  den  vollen  Dank  der  Nach 
weit  in  Anspruch,  welche  aus  ihnen  reiche  Belehrung  ob« 
freye  Selbstthätigkeit  eines  rastlosen  Geistes  und  über  fart 
vollendete  Kunst  der  Methode  und  DarsteUnng  schöpft: 
Sämmtl;  Sehr.  Berlin  1771  f.  30.  8  oft  aufgelegt;  182S.  30. 
12;  Gedanken  u.  Meinungen  herausg.  v.  Fr.  Schlegel.  Lp 
1804.  3.  8.  Vgl.  Leben  v.  C.  Q.  Le9$ing.  HeA.  1793.  3. 8i 
•F.  Schlegel  in  Charakteristiken  1  S.  170  f.  —  Joh.  Goli 
fHed  Herder  aus  Morungen  [geb.  1744;  st.  d.  18  Dec  1803| 
ausgestattet  mit  vielseitigen  Kenntnissen  und  tiefem  Gefahby 
durchdrungen  von  dem  lebendigen  Glauben  an  das  Höhen 
der  Menschheit  und  an  die  ihr  einwohnend^i  Kräfte,  verg»* 
genwärtigte  das  Schöne  und  Grosse,  wie  es  sich  im  fernei 
Alterthume  und  unter  neueren  Völkern,  deren  mehre  damah 
wenig  bekannt  waren,  gestaltet  hat,  und  verfolgte  dieeft 
dunklen  Spuren  der  sich  entwickelnden  gesellschaftlichen  BS-  \ 
dnng;  seine  Veranschaulich'ung  des  eigenthümlichen  Gfun'* 
Wesens  in  der  hebräischen  und  morgenländischen,  auch  gri^ 
chischen  Poesie  sind  durch  tiefere  Blicke  und  neue  Ansichtes 
sehr  verdienstlich;  er  sammelte  die  Stimmen  der  Völker ii 
Liedern  (1778)  und  erneute  das  Andenken  vieler  zur  Un;«' 
bühr  vergessener  vaterländischem  Dichter.  Sein  edler  Sitf 
spiegelt  sich  in  Lebensbildern,  Allegorien,  Legenden^  relift  f 
Liedern  treu  und  hell  ab.  In  kritischen  Grundansichten  nw  k 
Bestrebungen  erweiset  er  sich  als  Lessing*s  Geistesbrader,  m 
obschon  befangener  und  nicht  ohne  jugendlichen  Ungestuin;  ^ 
sie  ergeben  sich  aus  den  Fragmenten  über  die  neuere  tU^  ill 
1767.  3.  8  und  aus  den  Krit  Wäldern.  Riga  1769.  3.  8.  I^  ^ 
sinnvolle  Glaubensbekenntniss  seines  forschenden  Gristtf»^  ^ 
niedttgelegt' in  Ideen  xu  einer  GesAi^hte  der  MenacUt«*-  ^ 
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5a  1784.  4.  4.  Anerkannt  ist  der  wohlthälige,  in  fruolit- 
ren  Nacliwirkniigen  gesegnele  Einfluss,  ^«Ichen  die  Zer- 
'euten  Blätter  1785.  C.  8,  die  Briefe  znr  Beförderung  der 
mnanilät  1793.  10.  8,  nnd  die  Adrastea  ISIII  f.  5.  S  auf 
luternng  des  Gesclimncltes,  Veredelung  des  sittlichen  Ge- 
hles und  Erstarknng  des  Walirli  eil  Sinnes  gehallt  haben: 
Imnill.  W.  (zur  Theologie  12  B.,  z.  Philos.  n.  Gesch.  15  B., 
ach.  Litt.  16  B.)  Tiibing.  1^06  f.  41.  8  ;  1827  f.  12;  Briefe 
F.  H.  Jacobi's  W.  1  u..4  Ablh.  3;  in  Hamann's  Sehr.  3 
818  u.  5.  Vgl.  Erinnerungen  aus  s.  Leben,  gesammelt  v. 
K  E.  H.  geh.  Elachsland,  bcrausg.  von  J.  G.  Müller.  Tüb. 
ESO.  2.  8;  J.  Fault  AV.  43  S.  166.  —  Heinr.  Witk.  v.  Ger- 
«hberg  aus  T«ndern  [geb.  1737;  sl.  1823],  anmuthlg  spie- 
nd  in  lyrischen,  idyllischen  und  allegorischen  Tändeleyon 
759),  befreundete  die  (cutsche  Lesewelt  mit  farittischer  und 
tidischer  Litteratur  im  Hypochondristen  (1763)  u.  in  Brie- 
II  über  Merkwürdigkeiten  der  Litt.  (1766  f.)  und  arbeitete 
r'die  Blihne  im  höheren  Style;  auch  nahm  er  an  der  Re- 
»Iiition  der  krit,  Philosophie  lebendigen  Aniheil:  Venn. 
»fcr.  Altena  1815.  3.  8;  vgl.  F.  Schlegel  T.  Mus.  1813  B.  1 
146  f.  S.  Freund  und  IVIitarbeiter  am  Hypochondristen 
M.  Fried.  Schmidt  ans  Blasienzelle  [geb.  1730 ;  st.  1790] 
besuchte  sich  nicht  ohne  günstigen  Erfolg  im  niorgonländi- 
ben  Idyll:  Poet.  Geniülde  u.  Empündungen  aus  d.  h.  Sehr. 
Itona  1759;  Idyllen.  Jena  1761;  s.  Ucbers.  der  Horazischen 
'den  (1776)  ist  nicht  werthlos  und  von  s,  Kirchenliedern 
"79)  sind  mehre  den  besseren  beyzuzählcn:  Ged.  Lpz.  1786. 
«;  vgl.  Nekrolog  1796  B.  2  S.  133  f. 
Die  Mehrheit  der  Schriftsteller  und  Leser  lässt  sich  im 
dien  und  Empfangen  durch  Aeusserlichkeiten  und  Eindrücke 
w  Augenblicks  oft  bestimmen*,  es  enistcht  eine  vorherr- 
hende  Richtung,  deren  Gründe  und  Kechtfertigung  nicht  im- 
B*  genügend  ermittelt  ^Verden  kennen.  Aber  nicht  bloss 
^vet  zufälligen  Begünstigung  und  der,  oft  zweydeutigen 
Qnst,  Vielen  zu  gefallen,  sondern  einem  seltenen  Vereine 
'>%  Kenntnissen,  Erfahrungen  und  Geschicklichkeiten  in  Dar- 
^llung  und  Ausdruck  ist  die  Herrschaft  zuzuschreiben,  wel- 
'^  Christoph  Martin  Wieland  aus  Golzheim,  in  der  Nähe 
'»*  Biberach  [geb.  1733;  st.  d.  20  Jan.  1813]  über  einen 
'^sseo  Theil  dei  teutschen  Lesewelt  viele  iahre  ausübte. 
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Er  ist  d^r  älteste  in  dem  schonen  Kreise^  durch  welchen  Wei« 
mar  [s.  1772],.«ls  Wohnsitz  Herder's,  Göthe's,  SchiUer*^ 
Knebel's,  Euudedel's  u.  nu  a.  verherülicht,  den  Ehrennan«« 
des  teatschen  Athens  gewann,  trug  sehr  tiel  zur  Anregoig 
der  jugendlich  kräftigen  Thätigkeit  bey,  mit  welcher  die  y^. 
terländische  Litteratur  nach  allen  Richtungen  hin  angel 
wurde,  und  bereicherte  dieselbe  mit  mannigfachen  Gaben  di 
Geistesgenusses  aus  dpn  Schätzen  der  alten  und  neuen  W< 
Mit  fruchtbarer  Wirksamkeit  bildete  er  sich  sein  Publi 
selbst;  der  von  ihm  heransgegebene  t.  Mercor  (1773  f.)  war 
für  Defojrdemng.  dieses  Zweckes  wohl  berechnet.  Der  s 
irielaeitig  gebildete  und  gesellschaftlicher  Bedürfnisse  kui 
Mann,  vom  frommen  Idealismus,  dem  er  sich  anfangs 
geben  hatte,  durch  .die.  richtig  begriffene  Wirklichkeit 
offenen  Reotismus  bekehrt,  wusste  fiir  die  dichterische  Ui 
terhaltupg  der  Leser  von  gutem  Tone  zu  sorgen  und 
audi  die  zünftigen  Dunkelheiten  der  Schule  geistreich 
geföUig  zu  Tersinnliehen ;  er  arbeitete  mit  Einsicht  und 
bürg^licher  Vielseitigkeit  für  die  empfängliche  Einbild 
kraft  oder  für  den  klugen  Verstand.  Die  Sprache  ist  lei 
und  geschmeidig,  Rhythmus:  und  Reim  haben  Wohllaut, 
Ton  ist  durchweg  heiter  und  fasslich*  Die  romantischen 
Zählungen  Idris  und  Zenide  (1768),  Oberon  (1780)  u.  a. 
reizende  Lehrgedichte  Musarion  (1768),  die  Grazien  (17 
n.  a.  behaupten  ijiren  eigenthUnilicben  Werth.  Die  Prosa  i^k. 
wortreich  und  nachlässig  einfach ;  am  gediegensten  in  mehM, 
Romanen,  Agathon  (1766),  die  Abderiten  (1776),  Agathofrkj 
mon  (1798),  Euthanasia  (1804)  u.  v.  a.  und  in  Diaiogi% 
welche  sich  zum  Theil  durch  Feinheit  und  Schärfe  Sokrad* 
scher  Zergliederung  empfehlen.  Viele  s.  Aufsätze  bezw< 
gemeinnützige  Belehrung  über  gesellschaftliche  und  litt, 
gelegenheiten  und  Entbindung  der  Heilbaren  von  Irrthü 
und  Vorurtheilen.  Durch  Einführung  Shakespeares  (17u>n|. 
erwarb  er  sich  um  die  Freyheit  der  Kunst  und  um  Anerkii-1 
nung  der  Natuirechte  des  Genies  in  Teutschland  kein  Ueioii 
Verdienst.  S*  Uebersetzungen  altclassischer  Werke  sind  a^ 
Fasslichkeit  und  allgemeinere  Verbreitung  der  in  d 
liegenden  Vorstellungen  und  Sachkenntnisse  berechnet  Wi 
haben,  nach  diesem  Gesdchtspuncte  allein  gewürdigt, 
Wjttih:  SiimmtL  .W«  Lpz.  1797  i.  43.  4  u«  8;  1820  lAU 
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i24f.  49.  12.  "Vgl.  "Leben  v.  /.  G.  Gruher.  Lpz.  1815.2. 
V  1S27.  4.. 12;  GSthe  W.  32  S.  235  f.  —  Ihm  schlössen  sich 
iele  an;  unter  andern  Joh.  Bapi.  v.  Alieinger  in  Wien  [geh, 
'55;  st  1797J:  Sämmtl.  Sehr.  Wien  1812.  10.  8;  L.  U.  v. 
»colay  [geb.  1737;  st.  1820]:  Verm.  Ged.  Beri.  1792  f.  ». 
1  Fried.  Aag.  Müller  [geb.  1767;  st.  1807]:  Richard  Lö- 
enherz  1790;  Alfonso  1790;  Adelbcrt  1793;  Ermt  ScAulze 
f«b.  1789;  St.  1817]:  W.  Lpz.  1821.  4.  8;  Aug.  Hagen: 
Ifried  u.  Lusenn  1S2Ü;  n.  ni.  a. 

Neben  der  von  Wieland  vertretenen,  dem  Weltsinne  und 
T  verfeinerten  Sinnlichlteit  gebildeler  Vornehmen  und  Ge- 
issberechtigten zusagenden  künstlerischen  Ansicht  und  Kicb- 
ng  gestaheien  sich,  nicht  gerade  leindseelig  entgegengesetzt, 
kiderti  ihrer  inneren  \atiir  gemäss  frey  hervortretend  Kraft- 
strengnngen  und  Knastleistiingen,  welche  Höheres  oder  das 
Isrige  Gemeinwohl  der  Gesammtheit  des  Vollces  erstrebten. 
}A.Casp.LaVttter  aus  Zürich  [geb.  1741;  st.  d.  2  Jan.  1801], 
rchdrungcn  von  acht  frommem  Gefühl  und  unerschütterlich 
■tem  Offen  bariingglauben,  alles  Schone  nnd  Grosse  anf  dia 
figiöse  Bestimmung  der  Menschheit  beziehend,  trat  kräftige 
ibt  ohne  Uebertreibungen  und  Yerirmngen,  dem  vordring- 
hen  Unglauben  und  der  zu  ullgemeinerer  Herrschaft;  etho- 
»en  verfeinerten  Sinnlichkeit  entgegen  nnd  wurde  Haupt 
l«T  ausgebreiteten  Schule,  welche  noch  bestehet,  ohne  gerade 
Namen  zu  tragen  und  die  ihm  eigenthümliche  geistige  Viel- 
itigkeit  und  Milde  zu  bewahren.  Unter  s.  Gedichten  haben 
'  hochherzigen  Schweizerlieder  (Bern  1767.  8  oft),  die  gal- 
bgvollen  Kirchengesänge  (1771  f.)  und  mehre  vaterländi- 
le  Ergiessungen  und  Zeitspriiche  anerkannten  Werth ;  die 
trischen  Umschreibungen  biblischer  Geschichten  und  Ge- 
Üle  in  herahgestinimtem  Klopstockschen  Tone  enthalten 
Ucfae  trefdiche  Stelle :  Jesus  Messias,  die  Zukunft  des  Herrn, 
4780;  J.  M.  nach  Evangehen  und  Apostelgesch.  Z.  1783 
ft.  Von  den,  in  sprachlicher  Hinsieht  gehaltvollen  prosai- 
Iten  Sehr,  sind  viele  Erhaunngbücher,  Aussiebten  in  die 
tigkeit  (Z.  1768  f.  4.  8;  Auhz.  1781),  Predigten  1772  f.), 
«tius  Pilatus  (1782  f.  4.  8]  nnd  die,  be^  aller  Einseitigkeit 
H  Geistreiches  und  Sinnvolles  darbietenden  Physiognomi- 
l**»  Fragmente  (1775  f.  4  F.  m.  K.;  über  ihre  Wirkungen 
L  QätUe  W.  30   S.  213  f.)   vorzüglich   bemerkemwwth : 
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Nachgdassene  SehrifteD.  Z;  1801  f.  5.  8.  Vgl.  GebeimeiTa-' 
gebuch  Ton  «iiiem  Beobachter  über  neb  selbst.  Lpz.  1771  Iti 
2.  8;  Og  Getsner  Lebenabeichr..L.  Z.  1802  f.  3.  8;  H.Me^ 
#/ef^  Biograph.  Skizse.  Z.  1802.  8.  ^  MatthiM  Claudiutmt^ 
Bbeiilfeld  im  Hobt«  {geb.  1743;  st.  d.  21  Jan.  1815] 
VoUer  und  gentüiblicher  Dichter,  und  Lehrer  des  Volkes, 
'gäMBeni  Herzen  iroinm 9  natnrkräftig,  witzig,  fireydnnig 
(in  spftterer  Zeit  bis  zur»  Yerunglimpfenden  Streitsacht) 
gläubig:  Asmus  omnia  suasecmn  portansoder  Sämmd. 
UM  Wahdsbeeker  Bot.  Hamb.rlV75  f.  6.*j8;  1819.  4.  8. 
-Gütifried  Ang.  Bürger  anis  Molmerswehde  im  Halberst  [ 
1748;  St.  d.  8  Jan.  1794]  hatte  ivafaifaaften  Beruf  zam  Y 
dichter  und  lebet  fort  in  meliren  Tortre£Blichen  Lieden 
Balladen:  Ged.  Gott.  1778.  8;  1789.  2.  8;  Sämmtl.  W. 
aosg..  ▼.  C.  Beinkurd.  idUt.  1796  f.  4.  8;  Hamb,  1812  f. 
8;  Gott.  1824.  6.'  12;  Berl.  1824.  7.  8.  Vgl.  £r.  Ck.  A 
JVaöhr.T.  einigen  Lebensnmst&ndea  B's.  G.  1798.  8;  A 
Scklegel  in  Charakt.  2  8.  1  n.  Krit.  Sehr.  2  S..1  f.; 
fer  W.  8,  2  S.  268  f..  ^  In  Göttingen  trat  [d.  12  Sept.  1 
^Jugendlicher  Dichterkreis»  der  Hainbund  zusammen, 
eher  Achtung  für  Sittenreinheit  und  heiniatbliche  Sagen 
liebkeit  mit  Anerkennung  der  künstlerischen  M usterhafi 
des  classischen  Alterthams  yei einend,  den  Grundsätsea 
Verdiensten  Klops tock's  huldigte  uhd  für  Veredelung  d« 
Natioaalgescfamackes  auf  das  frachtbarste  Mrirksam  wtf'^l 
besonders  auch  um  metrische  Kunstbildung  der  Sprache  sA  ^ 
sehr  verdient  machte  Tgl.  Paulus  Sophronizon  1827  8.^1- 
Mitglieder'  dieses  Vereines,  an  welchem  Bürger  Thril 
und  -dessen  Werth  Klopstock  anerkannte,  waren  unter 
ren:  Heinr.  Chm  Boje  [geb.  1744;  st.  1806]  glücklich  in 
Nachbildungen  alt.  u.  neuerer- Muster ;  für  erspriessUche 
Unternehmungen  (Gott.  Musiiri^Alm.  1770  mit  Gotter; 
Museum  1776  f.)  überaus  thätig;  JoA.  Heinr.  Von  aus 
mersdorf  im  Meklenbnrg.  [geb.  1751;  st.  in  Heidelberg 
29  März  1826]^  wissenschaftlidi  reidi,  vertraut  mit  der 
tnr,  mit  dem  Leben  und  Rechte  des  Volkes  und  mit 
Sprache,  deren  Herrlichkeit  sich  ihm  aufgethan  hat, 
eher  Dichter  im  Lied  üw  in  der  Ode,  im  \&^\\  und  idyll 
Epos:  Lyr.  Ged.  Hamb.  1785;  Königsb.  1795.  2.  8;  ISM 
8r4S26.  0<8  (vgl..  Gfi/iU  W.  3ä.S.  146  f.)-, 
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ibenetzer  des  Homer,  Virgil,  der  gr,  Btikaliker,  des  Ha- 
1,  Tibull,  Properz,  Ovid,  Aristophanes  Aratos,  Shakespear 

a-,  hochverdient  um  Kritik,  Grammatik,  Metrik,  Alter- 
imskunde  nnd,  was  mehr  als  alles  übrige  besagt,  Uta,  Be- 
lirmung  der  Gerechtsame  der  Menschheit  und  der  Verniinfl. 
gl.  Paului  Lehens-  und  Todeskunden  über  J.  H.  V.  llei- 
\\>.  1820.  8;  AbrisB  m.  Le^.  Kudolstadt  ISIS.  8;  Antisym- 
aik  2  S.  176  f.;  Briefe.  Halberst.  1829  f.  3.  8;  tudie.  Chn 
'einr.  HSUy  aus  Mariensee  im  UanniSv.  [geb.  174S;  st.  d.  1 
ept.  1776]  liebenswürdiger  Lyriker,  voll  reinen  Gefühles  für 
iatur  und  Menschheit,  zartsinnig,  schwärmerisch,  bilderreich 
•  unfach:  tied.  herausg,  m.  d.  Leben  r.  J.  H.  Vota.  Ilaiiib. 
383;  ■'1804.  8;  Chn  Gr.  zu  Stoibers  [geb.  I74S;  st.  1821] 
ditoes  sich  alterthümlicheti  Mustern  an;  s.  Br.  J'Vi'eti.  Leo- 
old  [geb.  17^0;  st.  1819}  fenrig  und  gedankenreich  in  der 
yie  u.  Ballade^  aristokratisch  streng  in  satyr.  Jamben,  geist- 
alter Uebersetzer,  wackerer  Prosaist  in  der  Beschreibung, 
ielfach  befangen  durch  Trugbilder  der  Phantasie  und  Polt- 
k:  Ged.  Lpz.  1779.  8;  W.  der  Br.  Hamb.  1S20  f.  20.  8; 
»A.  Marl.  Miller  aus  Uhn  [geh.  1750;  st.  1814]  nair  z^rt. 
ober  SKnger,  oft  im  Volkstone,  oft  nach  alleren  vaterländi- 
iben  Vorbildern:  Ged.  Ulm  1783.  8;  Vf.  v  i»'I  gelesen  er  Ro- 
•«ne,  Briefwechsel  dreyer  akadem.  Freunde  1770,  Siegwait 
ri^  Cari  V.  Burgheim  1778  u.  a.;  Ernit  Theod.  Joh.  lirüA. 
er  in  Neubrandenburg  [geb.  1746;  st.  1805]  Vf.  anmuthigw 
kbidcr-ld} llen  und  mancher  guten  Epigramme:  Ged.  Neuatre- 
IX  1803.  S;  anch  verdient  er  als  populärer  Prediger  (1783  f^ 
lihtUDg;  Chn  Adolf  Overhek  aus  Lübeck  [geb.  1755;  «L 
^21]  melodiscbei-  Liederdichtor:  Venn.  Ged.  Lüb.  1794.  12; 
1  m.  a.  —  Der  Geist  dieser  Schule  wehet  in  Gottl.  Fried. 
'mit  SchSniorn's  [geb.  1741;  st.  1817]  feierlichen  Gesängen 

Matlhitan  Ijr.  Anthol.  6  S.  229  f.;  Vaterl.  Mus.  Hamb. 
»10.  H.  5  S.  593;  und  In  Carl  Ludw.  v.  Knebett  [geb. 
r44],  des  preiswürdigen  Uebersetzers  des  Liicrez  u.  Pro* 
trz,  sinnvollen  rliyth mischen  Aeusserungcn :  KI.  Ged.  ISlä.S* 
Inzwischen  war  mannigfache  Regsamkeit  des  dichterir 
ilien  Kunsllebens  wahrzunehmen;  diess  ergibt  sich  ans  der 
ufzählnng  einiger  bedeutenderer  Dichter  dieses  Zeitalters: 
'erÄ.  Atiton  Gramlierg  aus  Oldenburg  [geb.  1744;  at.  1817] 
ÜlaUiger  Ljriker  uad  Epigraumatist.  —  Fried.  IVilh.  Qott^ 
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AM  Cotha'fg^b.  1746V  ir;  1797]  in  gehaltiM^kwer^tt  nnd 
bey  AllF^rstttiliEllieheii  Episteln,  in  lyrischen   Nacliahman. 
in  Üebersetlfangen  inteh  strenge  Correctheit  und  Tollea 
t«n  WöhilMr'aiiftges^hHet,  iim  die  Buhne  vielfach  yerdi^ 
GeiV  QötYfä'ifvr.  2.  9;  Lil«.  Nachlas«  m.  Biogr.  6.  180S 
-^  Leöjj/Frl  GnntA^ff.  Odeking  [g^h.  1748;  st.  1827] 
ter  Epigiraffiinfttist  (179^),-  cttrtlidher  Lyrilcer  (Lieder  zw  - 
Liebenden-  1^75|j  anxicfhend'  in  einfach   heiteren  u.  Ton  i^ 
ke^ni  Haasveriitande'  =ifettgiendieii '  Briefen :   Ged.  Frkf.  1 
1821.  3.  8.—  Der  Maler  i^>tf.  JUni/er  aus  Kreuznach 
1750;  St.  in-BonH^' d.  22  Apr.  1825]  beurkundet  schwelg 
sehe  Geiiialitäl  in    Liedern',  •  taatnrkräftigen    vaterl&ndiarc 
Idyllen,  RoHiMizen  n.  Balkrden  und  fasst  das  Mythische  s« 
tV>I1  und  ziHrMinf :  W.  Heidelb.  1811.  3.  8;  Adonis,  die  M 
j^de  YcTnül^  Venuli  ÜMmiä,' eine  Tiilogie.  Lpz.  1825.  8.-. 
^otilieb  Dtivi  jaTiMkiMii  {geb.' 1752;  st;  1775]  eifert  mit//w 
rischw  Beg<^terfftig'*f3r  FreyhM  nnd  Vaterland:  Sehr.  \» 
nnsg.  y.  Ch;  Jl  Waf^iM.  GoihtBL  1779;  8;  ~  Catp.  Atg, 
'^edge  [g^.  i7«2]-gWlMan  durch  siltliclie  Beinb^it  und  vSk] 
Herilichk^eit  Achtung :  -Einsamkeiten' 1792;'  Urania  1801;  & 
giett  180»  fl  2.  8;  W.  Halle  1823*  f.  8.  8i  ~  Sam.  GiOtti 
Bürde  a.  Breslau  [geb.  1753;  st.  1830]  religiös  innig  nnd  kr 
litonisch  in 'Liedern;  als  Uebersetzer  des  Miltönschen  veiloc^ 
nen  Paradieses  (1793^  *1823)    achtungwerth :    Poet.  S(U 
1803  f.  2.  8.  -^  Ftiedr.  Andr.  GallUch  [geb.  1754;  st.  179] 
glücklieb  in  der  Allegorie :  6ed»  Lpz.  1784;  8 ;  aucb  als  fr 
Bfthler  nidit  verwerflich.  -^  Ludw.    Carl  Eberh.  Heinr,  ^ 
Wildungen  Igeh.  1754;  st.  1822]  naiv  Ivitzig  u.  melodiaii 
Jllgerlieder.  Lpz.  1788.  8  u.  s.  w.  ^  Aug.  Herrn.  NietMf 
a.  Halte  [geb.  1754;  st.  d.  7  Jul.  1828]  für  religiöse  Didi^ 
kunst  mit  Erfolg  wirksam:  Belig.  Ged.  Hane;l814;  1S20.S 
Geisti.  Lieiler,  Oratorien  u<  Ged.  H.  1818«  8^.  —  Fried.  SSf 
Aen^  [geb.  1T57;  st.  1811]   gesellschaftlicb  reich  gebildet  m 
IMter'mit  ernster  Würde:   Ged*.   1792;  Skolien  1794;  E^ 
stein  1801.  8.  —  Ludtb.  Tkeobul  Kofegarten  [geb.  1758;  i 
1818]  rhetorfsirender  Lyriker,  nicbt  ohne  Beruf  für  die  Idyll 
lind  Legende:  Ged.  Lpz.  1789;  1798.  3r  8;  Legenden.  Bar 
1816.  2.  8;  Dichtungen.  Greifsw.  1812  f.  8.  8;  vgl.  Dasfili^ 
sigste  Jahr  m.  Lebens.  Lpz.  18131  8.  —  Carl  Lmdw.  A^ 
9.  MUnehkauien  [geb.  1759]  vatei^landiseh  trm  und  bied« 
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cerinlieniiigeti.  Frkf.  1)^7;  Ven^dhc.  Nenstrelitt  18Q1 
i.  ;  8.  Waffenbrüdeir  Joh,  Goitfr.  Seume  [geb.  1763;  st* 
•]|  war  von  männlicher  Vollkraft,  rücksichtloser* Wahr- 
lebe  beseelt  und  kann  als  Prosaist  den   besseren  beyge- 

werdcn:  Ged.  1801;  IV  Aufl.  1815.  8;  W.  Lpz.  1826  f^ 
12;  vgl.  M.  Leben«  Lpz.  1813  n.  in  W.  B.  11.  —  JoJi» 

Hebel  ans  Hansen  im  Bad.  [geb*  1760;  st.  d.  10  Sept. 
^  durch  eigenthümliched  Geist  hervorstechend;  in  s.  nJEuir 
sthGmlichen  elegischen  Idyllen  l^bt  nnd  liebt  und  spricht 
Xatur  und  adelt  sich  die  Menschheit  durch  Kindlichkeit 
Einfachheit  freudenreicher  Üns(ihnld  und  Gottergebenheit: 
Kianniscfae  Ged.  1803;  V  Ausg.' Aarau  1820.  8  vgl.  Jean 
i  Katzenberger  1  S.  142}  od.  W.  51  S.  76  f.;  Gothe  W. 
S.  166  f.;  von  s. 'pros.  Sehr«  sind  vorzüglich  beäditens- 
th:  Der  rheinländ/Häurfreund.  Carlsrujie  1808-11 ;  1814 

815.  4;  daraus  Schatzkästlein.  Tüb.  1811;  1818.  8;  nnd 
i.  Geschichten.  Stüttg^  ü.  Tilb.  1822;  II  Aufl.  1824.  2.  8. 
Bried.  Matthüon  [geb.  1761;  st.  1831]  reimlicher  Land* 
iftmaler  lind  geschiVierckvoller  Ausleger  empfimifsamer  Be- 
Jhtung:  Ged.  Zürich  1821;  Sehr.  Z.  1826  f.  8.  12;  Jo*. 
udenz  v.  Salt»  [geh:  1762J  ist  ihm  in  Nati^rschilderung  ji. 
der  Schwärmerey  verwandt ,  im  lyrischen  Ausdruck  über-* 
:€n:  Ged.  Zürich  1703;  1803;  18.21. 12.  —  Von  Joh.  Chpik 
lug  [geb.  1761;  rit.  182^11*  Slftd  uiiteV  andern  manche  wiz- 
;e  Epigramme  vorhaffdfeii;  jR'jVi?.  Chph  iVeisser  [geb.  1763], 
1  rastloser  Satyriker,  wetteifert  mit  ihm  in  diescfr  Dichtart. 

C.  Ph.  Conz  [geb.  1764;  st.  1827]  ist  beredt  als  feierli- 
jr  Lyriker.  —  6fg  Schatz  a.  Gotha  [geb.  1763;  st.  1795] 
isch  im  Geschmacke,  besonnen  im  Ausdrucke,  geistvoller 
bülist  im  Xiessingschen  Style:  Bingen' auf  d.  Altare  der 
azieh.  Lpz.  1786.  8;  auch'  aW  KritiHer  sehr  a(ihtbar;  vgl«, 
krolog  1795  B.  2  S.  193  f.  —  Der  wackere  Züricher 
nstler  Martin  Uuteri  \^eh.  1763;  st.  d.  29  Jul.  1827]  be- 
)ter  Volkssänger:  Dichtungen  in  Viersen  u.  Prosa.  Berl. 
\\.  3.  8.  -7-  Der  vaterländische  Lyriker  Fr.  Aug.  v.  StaC" 
nann  [geb.  1763];  ValeriusWilh.  'Neuheck  [geb.  1765] 
er  der  geachletsten  beschreibenden  Dichter:  Ged.  Liegnitz 
H.  8;  *Die  Gesundbrunnen.  Bresl.  1794;  III  Ausg.  Lpz. 
)9.  8;  Joh.  Isaak  v.  Gerning  [geb.  1769]  hat  die  Heil- 
;llen    am  Taunus   (1814)    besungen;  Chn  Ludw.  Neufftr 

k'achler  HB.  d.  Litt.  Geich.  llf.  25 
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[geb.  1769]  strebet  besonders  im  idyllischen  Epos  Vossischen 
Vorbildern  nach:  der  Tag  auf  dem  Lande  1802;  Poet.  Sehr, 
1828.  3.  8.  —  Dem  weiblichen  Geschlechte  bringet  seine  Mit-  \^ 
wirlcung  zum  Verallgemeinern  des  Kunstsinnes  in  Teutsch-  ^ 
land  und  ssur  Vervielfältigung  des  dichterischehi  GenuMei 
grosse  Ehre  und  rechtfertiget  etwaige  billige  Anspräche  dei- 
selben,  wo  nicht  auf  Gleichstellung  in  geistigen  und  kuiut 
lerischen  Gorechtsamen,  doch  auf  Beseitigung  bisher  ziemlick 
allgemein  obwaltender  Vorurtheile,  welche  aus  zu  weit  g^ 
triebener  Sorge  für  Sicherstellung  der  Nutzbarkeit  im  häoi* 
liehen  Leben,  die  weibliche  schriftstellerische  KunstthätigkekL 


Ute 


auf  seltene^  willkührlich  genug  bedingte  Ausnahmen  beschn» 
ken  wollten«    Es  mag  desshalb  erinnert  werden  an  die  rdi 
edele  .Irtftf ß  Fürstin  zu  Wied   [geb.   1747;  st.  d.    15  Nor.L 
1823]:  Aus  d.  Nachlasse.  Frkf.  a.  ML  1828.  8;  Emüte  Harm  ^^^ 
geb.  T.  Oppel  [geb.  1767]   toU  zarten  Gefühles  und  feio«  ^j- 
Beobachtunggeistes,:  Samml.  kl.  Sehr.  u.  Poesien  1787  u.  a.i  •^ 
vgl.  Wahrheit  aus  Jean  Paul's  Leben  6  S.  4;  die  anmutbip  | 
Sängerin  •  Christine  Wettphalen  geb.  \.  Axen  [geb.  1759]: 
Ged.  1809  f.  3.  8;  Gesänge  der  Zeit  1815;  Scfpkie  Brentm  ^ 
geb.  Schubert  [geb.  1761;  st.  1806]  ausgestattet  mit  reiditf 
Phantasie  und  fortwährend  erstarkendem  Schönheitsinne :  Gei 
B'erl.  1800  f.  2.  8  u.  a.;  Friedericke  Soph^  Christ.  Brun  gek. 
Munter   [geb.  1765]  durch  Tielumfossende  Bildung ,   SdiSiii 
des  Blickes  u.  Tiefe  des  Gefühles  ausgezeichnet:  Ged.  179»« 
3.  8;  Pros.  Sehr.  1800.  4.  8.  m.  a. 

Seit  dem  lezten  Jahrzehnte  des  XVIII  Jabrh.  waltet  A 
neuer  mächtiger  Geist  über  Teutschlands  dichterisches  Lebe»;  u 
die  wesentliche  Eigenthümlichkeit  der  Kunst  ofifenbaret  siek  |^ 
in  Freyheit  und  Stärke  des  Sinnes  für  Schönes  und  Grosses, 
in  tiefer  Erfassung  seiner  Bedeutung  und  seines  Zieles  oni 
im  wachsenden  Reichthunie  der  Allseitigkeit;  es  genüget  ibr  k 
nicht  die  anschauliche  Darstellung  des  von  Aussen  Empfan- 
genen, sondern  sie  erstrebet^  die  Sehnsucht  nach  dem  Höhe- 
ren und  ihren  inneren  Kampf  mit  feindseliger  Wirklichkeit 
zu  Tersinnlichen  und  den  durch  Begreifen  der  Natur  yermit- 
telten  geistigen  Frieden  zu  geben ;  sie  hat  ihren  Ursprung  in 
dem  nie  versiegenden  Quell  des  Gemüthes,  das  die  Urbilder 
der  Menschheit  in  sich  trägt  und  beabsichtiget  Erzeugang 
und  Erkräftigung  der  schaffenden  Selbstthätigkeit  im  Genusw 
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r  Anschauung.  Dag  Menschliche  wird  sittlich  ergrifien 
d  durch  Kunstgestaltung  zur  mannigfaltigsten  Wirksani- 
it  erhoben;  die  Macht  der  Phantasie  befruchtet  die  Gesin- 
ng.  Die  gesammte  Fülle  der  Bilderwelt  im  Alterthume 
d  in  der  neuerea  Zeit,  in  der  Heiinath  und  im  südltchen 
d  nordischen  Auslände  wird  mit  innigev  Liehe  aufgefasst 
d  dem  Vaterlande  angeeignet.  Dieser  Geist,  von  KIop- 
ek,  Leesing,  Hamann,  Herder,  Voss  geahnet  und  ange- 
atet,  fand  seinen  Ausleger  und  vollgültigen  Vertreter  in  Jo- 
nn  iVol/gaiis  Göthe  aus  Frankfurt  a.  M.  [geb.  d.  28  Aug. 
191,  dem  grössten  und  reichsten  unserer  Dichter,  dem  Ver- 
uten  der  Natur  nnd  der  Menschheit,  welcher  die  Schon- 
it  im  Menschlichen  unter  den  verschiedenartigsten  Verhält- 
sen  erforscht,  das  Geistige  in  den  Kunstbestrehungen  aller 
iten  erkannt  und  durch  seliges  Selbstgefühl  üppige  Frucht- 
[•keit  an  herrlichen  Werken  gewonnen  hat.  Seme  schöp' 
ische  Kraft  ist  Ergebniss  der  Wechselwirkung  zwischen 
Bection  und  Production  (s.  Briefw.  m.  Seh.  4  S.  1  f.) ;  ihm 

gelungen,  die  Nothwendigkeit  der  Natur  voUsländig  za 
Teifen,  aus  der  Gesamnitbeit  der  Natur  über  Einzelnes 
ibt  zu  gewinnen  und  aus  der  Allheit  den  Menschen  mit 
nen  ihm  einwohnenden  wesentlichen  Eigenthiimllchkeiten 
stehen  zu  lernen  (s.  Briefw-  1  S.  12  f,  26  f-);  er  hat  ver- 
ebt, für  lebendige  und  tiefe  Anschauung  den  angemesse- 
1  Ausdruck  zu  finden  und  so  seine  Ansichten  in  weiten 
eben  zu  verbreiten.  G'ülke  gehöret  der  Gesaiunithcit  des 
tschen  Volkes  an  und,  wie  ein  zweytes  Geschlecht  sich 
pfänglicher   und  dankbarer  für  seine  Gaben  erwiesen  hat, 

wird  ein  kommendes  ihn  noch  inniger  lieben  und  voU- 
ndiger  verstehen;  dass  die  Gebildeteren  und  Hochbegabten 
1  Auslandes  ihm  Bewundening  zollen,  kann  als  Merkmal 
tschreitender  geistiger  Keife  und  der  Entwurzelung  veral- 
er Vorurtheile  gedeutet  werden.  Die  Fesseln  altherkömm- 
hcc  Kunstregeln  sind  durch  ilAi  gebrochen,  Freyheit  Tür 
list  und  Phantasie  ist  errungen,  die  diesem  zustehende  Welt- 
rrschaft  hat  sich  in  Thaten  des  allvermögenden  Wortes  be- 
kundet; die  sprachlichen  Kunstschätze  des  classischen  AI- 
-thuma,  des  Morgenlandes,  des  eurup.  Süden  und  Norden 
ben  teutscbes  Bürgerrecht  erlangt,  den  vaterländischen  ist 
rechtere  Anerkennung  und  verjüngte  Liebe  geworden,  lieg- 
r  25  ' 
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same  Kraft  ist  geweckt  nnd  strebet  nach  h5hefem  Zielen 
Znerkennen  des  Siegerkranzes  bleibet  den  Enkeln  vorb^^hal«  j 
ten;  ist  auch  von  vordringlicher  Jüngerschaft  manches  Un\^^  eseii  i 
des  Missverstandes  getrieben  worden,  ein  Schicksal,  welch^^s  js  % 
dem  Meiaterthnme  beygegeben  zu  seyn  pfleget,  so  lebet       <foel  ^ 
in  Vielen  der  zuversichtliche  Glanbe,  dass  bewfdirte  Er  itfb/m 
auf  die  vorknten  Klagen,  die  von  Zunftgenossen  über  Bxrmg^.  i^^^ 
liehen  Verfall  der  Nationallitteratur  erhoben  worden  sind^    ^et^Lll 
einst  Antwort  geben   werden.    Von  6'f  dichterischen  Wt^Ltd 
ken  sprechen  die  lyrischen  Ergiessungen  tind  Spiele,  die  ib>te  L 
manzen  und  Balladen  seine  Eigenthümlichkeit  am  anschauL'ch-pr(Hi 
fiten  aus;  Hermann  u.  Dorothea  (1797)  ist  das  reizende  Cf  ^.  ^^ 
mälde  teutscher  Burgertugend  und  Häuslichkeit;  von  dendrir  iwkter 
matischen  haben  Iphigenie^  Torquato  Tasso   und  vor  dl«  »<^®  ^ 
andern  Faust  (1772;  1790;  1809)  die  tiefste  BedetitsamM  ^^^'^ 
und  grossartigste  Selbstständigkeit;  unter  den  prosaischen  1»F^. 
ben  die  meisten  überwiegenden  psychologischen  und  plsRtl^p 
sehen  Gehalt,  Werther's  Leiden  (1772;   vgl.  W.  30  S.  211], W 
Meisters  Lehrjahre  (1794)    ein  Lehrbuch  der  Welterfahnn|  P^ 
in  ihrer  Verschmelzung  mit  Kunst  und  Kritik,  die  WahlTM'f  ^ 
wandtschaften  (1810;  vgl.  W.  32  S.  44),   die  Wandeijah«  fi/^ 
(vgl.  W.  22  S.  206.  311),  viele  Schilderungen  und  Betraeli- Fü^ 
taugen  über  Natur  und  Kunst:  Sehr.  Lpz.  1787  f.  8.  8;  Nenel  0 
Sehr.  ßerl.  1792  f.  7.  8;  W.  Tüb.  1807  f.  13.  8;  1816  f.  20.  V 
8  u.  12;  vollständige  (?)  Ausg.  von  der  lezten  Hand*  Stuttg.  W^ 
1828  f.  40.  8  u.  12.    Vgl.  Aus  m.  Leben.  TSb.  1811,  in  dtn  ^^ 
W.  B.  24  bis  32;    Weber  in  d.  Jahrb.  d.  t«ss.  Kiit.  1829  * 
No.  73  f.;  Briefw.  zw.  Schiller  u.  Göthe  1794—1805.  Tfik  *  " 
1828  f.  6.  8.  *=^- 

Ein   anderer  Liebling    des  sittlich   gebildeten    Püblicuvi  i"^' 
und  von  rasch  eintretendem  Einflüsse  auf  Kunstton  war  l'rrS^  V^^^ 
drich  Schiller  aus  Matbach  im  Würtenb»   [geb.   d.  10  Not.    ^ 
1759;  St.  d.  9  May  1805],  von  der  Natur  zmid  Dichter  bem-    - 
fen,  mit  reinem  Ernste  nnt  sittlichem  TiefgefohM  imablässig,    -  ^ 
ihm  nie  genügend,  nach  dem  Höheren  ringend  und  Poesie  und 
Philosophie  zur  Einheit  erheb^d.    Er  ist  der  wahrhafte  Dich- 
ter der  sich  in  ihm  selbst  veranschaulicliehdeti  Reflection;  er 
wuchert  mit  lieb  gewonnenen  Ideen  und  fuhrt  dieselben  mit 
reichster  Mannigfaltigkeit  zur  selbstthStigen  Anschauung  und 
Betrachtung  in  das  Leben  ein  (s.  Briefw.  zw.  Seh.  u.  G.  1 
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S.  23.  27;  3  S.  124;  Briefw.  2W.  Seh.  u.  Humboldt  S.  259. 
•£  120   f.).    Seine  lyrische  Dichtungen,  Elegien   (das  Reich  der 
K  Schatten  s.  Briefw.  Seh.  m.  H.  S.  146  f.;  Natur  u.  Schule 
jt  das.    S.  188  f.;   der  Spaziergang  das.  S.  318f.),  Romanzen, 
>r  Balladen  sind  kräftig,  zart,  bedeutsam,  reich  an  wnndersa- 
:j,  ueiv^  Spiele  neuer  n.  malerischer  Gedankenbilder  und  ange- 
^Üian  mit  dem  Zauber  der  Sprachschönheit  und  des  rhythnii- 
Q^. sehen  Wohllautes;  der  natürlich  schöne  und  leichte  Reim  ent- 
iüMgiricht  dem  Inhalte;  viele  Lieder  haben  in  gebildeteren  Volks* 
,  &  kreisen  bleibende  Heimath  gefunden.     Der   teutschen  Bühne 
sth&hit  er  (Räuber  1781  u.  s.  w.;  Wallenstein  1799;  Maria  Stuart 
wn4  1800;  Wilhebn  Teil  1804  u.  s.  w.)  durch  das  dem  National- 
3  <]ci  ^«rakter  zusagende,  die  edlere  Aufgabe  der  Kunst  glücklich 
^^''^heiide  geschichtliche  Schauspiel  eine  neue  Gestalt  .gegeben. 
^"^Htchauliches  dramatisches  Leben  herrschet  in  den  geschieht* 
^''^'^HfdieQ  Darstellungen  und  im  Roman,  geistreicher  Forschung- 
^F^ta  in  den  kritisch-ästhetischen  Aufsätzen.    Ueberall  offen- 
7  '^toet  sich   der  Mensch  im  herrlichen  Streben  geistiger  Ent- 
i^Vickelung:  Sämnitl.  Sehr.  Tüb.  1812  f.  12.  8;   1817;   1822. 
^5ti.  12;   1830.  gr.  8.    Vgl.  Körner  vor  d.  Sehr.;  *  Caroline 
^^.  Wohogen  Leben  Sch's  1830.  2.  8;  *  Briefw.  zw*  Seh.  u. 
\^^ilh.  V.  Humboldt.  Tüb.  1830.  8. 

Die  Schaar  gleichzeitiger  Dichter  yermehrte  sich  beträcht- 
^Ueh;  fi'ühere  Muster,  zum  Theile  Schiller,  weniger  oder  nur 
Vinittelbar  der  unnachahmliche  Göthe  hatten  auf  ihre  künstle- 
^  -liadto  Leistungen  Einfluss.    Von  vielen  können  hier  nur  ei- 
^aige  genannt  werden;  der  freundliche  Naturmaler  und- Ausle- 
^  gar  wahren  Gefühles  Gg  Pk.  Sckmidi  a.  Lübeck  [geb.  1766]: 
^  Cled.  1821;  Aufl.  IL  1827.  8;  der  Satyriker  Joh.  Falk  [geb. 
^|:1770;  St.  1826]:   Sehr.  1818.  2.  8;  der  heitere,  für  Wahr- 
heit und  Recht  eifrige  Siegfried  Aug.  Mahlmann  [geb.  1771; 
^  .  St  1826] :  Ged.  1825 ;  Joh.  Chn  Fried.  Hölderlin  [geb.  1771] 
^^  tiafergreifender  Lyriker:  Ged.   1826;  H.  J.  v.  Collin  [geb. 
V  1772;  st  1811]  begeistert  von  Vaterlandsliebe  in  Wohllauten-* 
;^  den  Liedern,  fleissiger  Dramatiker  (vgl.  Göthe  W.  33  S.  205) : 
"^  Sammtl.  W.  Wien  1812  f.  6.  8;  Joh.  Ladiilav  Pyrker  [geb. 
1772]  der  Sprache  und  des  Rhythmus  mächtig:  Perlen  d.  h. 
^    Vorzeit  1821 ;  Tunisias  Heldenged.  in  12  Ges.  Wien  1820; 
Rudolph  V.  Habsburg  Heldenged.  in  12  Ges.  W.  1825 ;  Carl 
t^PP^  [geb.   1773]  einfach  innig  gemfithlich:  Venu.  Sehr. 
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18^8..  2.  9;  J.  D.  Gries  [geb.  1775],  vortrefflicher  lieber«  ^f 
Setzer,  in  rhythmischen  Gelegenheit-Einf&llen  correct:  Ged.  ni 
1829.  2.  8;  Amatie  v.  Heiwigj  geb.  y.  Imhof  [geb.  1776;  f^ 
St.  1831]:  die  Schw^tem  von  Lesbos  1801  m.  a.;  die  frucht« 
bare  Luiie  Bracimann  [geb.  1777';  st.  1822];  des  um  Täter« 
ländische  Geschichte  verdienten  Bemers  Jok.  Rud.  W^n 
[geb.  1780;  st.  1830]  Idyllen;  Wilh.  Müller  a.  Dessau  [gehr 
1795;  St.  1827]  oft  mit  Göthe,  oft  mit  Schiller  zu  vergleichei; 
ein  vortrefflicher  Novellist:  Vemu  Sehr.  Lpz.  1830.  5.  8} 
der  reich  begabte  F.  W.  Waiblk^er  [geb.  1804;  st.  1830];  fH 
Jo$.  Chn  V.  ZedlÜz  spricht  in  den  Todtenkränsen  (1815;  pi 
1831)  edles  Zartgefühl  dttlicher  Gerechtigk^t  aus;  Aug.  Gr. 
V.  Platen  vnrd  als  Meister  in'd«r  rhythmischen  Kunst  aner« 
kannt:  Ged.  182§;  C.  Egon  Ebert  gef&Uiger  Lyriker  xai 
romantischer  Epiker»  ^^ 

Zur  Gestaltung  und .  Erstarkang  der  romantisdien  Did- 
terschule,  m^elche  nach  G5the*s  Vorgang  der  allzu   einsoti* 
gen,  abergläubischen  Verehrung  des  dasnschen  AlterthuM 
widersprach  und  dem  Geiste  und  Bilderschatze  der  neaem 
Völkerwelt  Gerechtigkeit   angedeihen  liess,  wirkten  die  €e< 
brüder  Schlegel^  Aug.  WM.  [geb.  1767]  u.  Friedrich  [gck 
1772;  St.  1829]  kräftig  mit,  beide  dem  dassischen  Alterthnni 
befreundet  und  an   den  gleichzeitigen  Umwälzungen   in  der 
teatsohen  Philosophie  Theil  nehmend,  für  ästhetische  Kritili, 
oft  mit  jugendlichem  Uebermuthe  vielthätig,  manches  veral- 
tete Vorurtheil  bekämpfend,  manches  unhaltbare  Herkommei 
erschütternd,  Selbstthätigkeit  des  Geistes  und  Empfänglicb* 
keit  für  fruchtbare  neue  Ansichten   anregend  und  fordenrf; 
beide  veranschaulichten  den  Wertb    der  Phantasicspiele  dcf 
Mittelalters  und  der  Poesie  de&  südlichen  Europa;  jener  ab 
Uebersetzer  des  Shakespear  (1797  f.)  u.  Calderon  (1S03)  g^ 
achtet,  ist  in  s.  rhythmischen  Arbeiten  künstlerisch  sorgföldg 
und  kalt  correct:  Poet.  W.  1811.  2.  8;   dieser,  -mit  Phanta- 
sie und  Kunstanlagen  reicher  begabt,  beweget  sich  freyer  vlxA 
hat  in  historischen,  litterärischen   uu  populär-philosophisches 
Schilderungen  u*  Betrachtungen  nicht  unverdienstliche  EigeiH 
thümlichkeit:  Ged.  1809;  Sämmtl.  W.  Wien  1822  f.  12.  8.- 
Ludw.  Tieeh  [geb.  1773],  genialer  und  unerschöpflich  reicher 
Humorist,  glänzet  weniger  .in  rhythmischen  Werken,  als  in 
Novellen,  fichwänkeii  ^nd  dramatisirten  Volkssagen:  Schf. 
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829  f.  —  Der  liebliche  fromme  Schwürmcr  Novalü  oder 
SWVrf.  e.  Hardenberg  [geh.  1772;  st.  <I.  25  März  1801J,  Ly- 
iker  voll  tiefen  Gefühls,  vortrefflicher  Erzähler  in  allleut- 
chem  Tone:  Sehr.  Berl.  1SÜ2;  IV  Ansg.  1826.  2.  8;  in  der 
izteren  ist  der  neue  Aufsatz  S.  1S9  f.  unSeht  s.  Theol.  Litt. 
1.  z.  K.  Zeit.  1826  S.  526  f.  —  C.  F.  G.  Wetzet  [geb.  1780; 
;.  1819],  alg  Tragiker  nicht  unbedeutend,  in  lyrischen  Uar- 
lellungen  eigenthümlich,  oft  überraschend  neu:  Schriftpro- 
en.  Bamberg  1814.  2.  8;  Lieder  n.  d.  KrtegH-  u.  Siegsjahrc 
*I3.  B.  1815.  —  Max  v.  Sckenkendorf  [geb.  1783;  st.  1817] 
ner  der  kräftigsten  vaterländisohen  Snnger  im  edlen  Yolks- 
me:  Ged.  1815.  — Justin  Kenier  [geb.  1786]  Ausleger  lie- 
)□  Natnr- Gefühl  es  und  glücklich  den  altteuischen  Balladen- 
m  treffend;  Ced.  1826.  —  Ludw.  Vklaitd  [geb.  17S7]  mu- 
erhaft  im  Liede,  Sonette  u.  in  der  vaterländischen  Ballade, 
irch  Gesinnung  und  künstlerisches  Verdienst  gleich  achtbar, 
iher  mit  Recht  einer  der  LieUinge  vaterlündisch  gesinnter 
sitgenossen:  Ged.  1815  oft.  —  Fried.  BücAert,  Frejuiund 
limar  [geb.  1789]  reich,  neu  für  Geist  und  Herz,  einhel- 
isch  in  den  Gefilden  des  Morgenlandes:  Teutsche  Ged.  1314; 
ranz  der  Zeit  1817;  Oestlicbe  Kosen  1821  m.  a.  —  TAeo~ 
•r  Korner  [geb.  1791  ;  st.  1813]  ergreifend  warm  und  krüf- 
r  im  vaterländischen  Unmuthe  und  Aufruf  zu  Thaten:  Leyer 
Schwerd  1814;  V  Ausg.  1819.  —  Ofnitav  Schwab  [geb. 
92]  als  Balladendichier  beliebt:  Ged.  1828  f.  2.  8.  ~-  P. 
.    Welcher:  Thüringer  Lieder.  1831.  —  m.  «. 

III.  Die  dramatische  Poesie  war  das  ganze  XVI 
ilith.  hindurch  und  noch  länger  ausschliessliches  Eigenthum 
M  in  seinen  bescheidenen  Fodeiungen  leicht  befriedigten 
olkes  und  blieb,  fast  aller  besonnener  Kunstpßege  entzogen 
1  dürftigen  Zustande  der  Kindheit.  Sie  bestand  theils  in 
alogisch  gereimten  biblischen  Geschichlen,  welchen  oft 
cherzhaftes  beygemischt  war,  theils  wechselten  damit  spä- 
irhin  lustige  Schwanke;  ihr  dichterisches  Element  beschrUn- 
et  sich  fast  lediglich  auf  Allegorie.  Diese  Schauspiele  dien- 
lo  besonders  in  der  Fastnacht  zur  öffentlichen  Bdnstignng, 
urden  von  Bürgern  ohne  allen  theatralischen  Apparat  auf- 
efiihrt  und  können  überhaupt  in  sprachlicher  Hinsicht,  auch 
le  u.  da  als  ßeytrüge  und  Winke  zur  Gesch.  der  Sitten, 
errscheodci   Vorstellungen  und    gangbaren   Witzes   benutzt 
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werden.    Im  Reformadonzeitalter  fand  bisweilen  eine  kirch«  llo.  < 
lieh  satyrische  Richtung  statt  z.  B«  in  dem  „neuen  teatschea  Wier 
Bileasis-EseP^    (1522?).     Die  sehr   zahlreichen   dramatischeo  lleitete 
Arbeiten  in  lateinischer  Sprache,  zum  kleineren  Theile  nickt  i;  die 
alles  Kunstgehaltes  ermangelnd ,   oft  durch  satyrischen  Witi  peiDeii 
ausgezeichnet,  hatten ^  wenn  gleich  einige  derselben  bald  Ia  iteabu^ 
die  Muttersprache  übersetzt  wurden ,   auf  dramatischen  Cha-  h  heu 
rakter  und  Geschmack  wenig  bemerkbaren  Einfluss;  uDdit  iDrai 
scheinen  auch  die  nicht  seltenen  Uebersetzungen  des  Teresii  iidt  ei 
wozu  Plautus  Anlularia  Ton  Joach.    Greff  (Magdeb.  1535)  i  An 
kam,  meist  auf  den  Kreis  gelehjrter  Schulen  beschränkt  ge-  inline 
blieben  zu  seyn.     Vor  allen  anderen  dramat.  Arbeiten  dieaei  i  in 
Zeitalters  behaupten  die  von  H.  Sachs  (S.  361)  den  Erstei  khrt« 
Rang;  sie  sind  reich  an  richtigen  und  feinen  BeobachtnngeK  t;  3^ 
und  an  heiteren  Zügen,  oft  sehr  lebendig  dialogisirt;  besoihkl«  ' 
ders  zeichnen  sich  viele  Schwanke  vortheilhaft  aus.    Er  wur4i  W^^ 
bey  weitem  nicht  erreicht  von  dem  meist  kalt  nüohternen  vai  l^*  ' 
eigentlich  nur  im  Pathetischen  possierlichen  Niirnbergisdi«  F  ^ 
Notar  Jacob  Ayrer  [1.  1590;  st.  1605],  dessen  30  Schauspieb)  W^^ 
darunter  auch  geschichtliche  sind ,  und  36  Fastnachtsspid»  W'* 
zum  Theile  erträgliche  Anlage  und    verhältnissniässig  guti  k  ^ 
Sprache  haben ;  in  den  Singspielen,  welche  er  einführte,  zdf  k 
get  sich  volkstbiimliohes  lyrisches  Talent :  Opus  Tbeatricnm.  Vi^ 
Nbg.  1618.  F.  —  Beachtung  verdienen  die  satyrischen  odetk 
sittlich  didaktischen  Komödien,  deren  mehre  vorhanden  sind;  U« 
Joh.  Striizer's  [st.  159S]  t.  Schlemmer.  Magdeb.  1588;  plattt,  K 
Frkf.  a.  d.  O.  1593.  8;  Thom.  Birken'»  [st.  16||?]  Doppet  a 
Spieler.   Tübingen    1590.  4;    Gg  Mauritius  [geb.    1570;  st  % 
1613]   Komediep.   Lpz.   1607.  8;  Rud.  v.  Bellinkhau»  [geb.  sik 
1567;  St.  1645],  in  dessen  dramat.  Arbeiten  rein-teutsohe  £^  s^ 
genthümlichkeit  hervortritt  vgl.  T.  Mus.  1779  B.  2  S.  145  fü.;  \^ 
Lichtenberg  Verm.  Sehr.  4  S.  3  f.;   Marl.  Rinkhari  [geb.  ! 
1586;  St.  1649]  Eislebischer  christl.  Ritler.  E.  1613.  8  u.  e.a. 
•—  Inzwischen  fanden  sich  [s.  1600]   von  den  Niederlandea 
aus  herumziehende,  sogepannte  Englische  Sohauspielergeseli- 
schaftep  in  mehren  t.  Städten  (in  Berlin  bestand  eine  Schaa« 
Spielergesellschaft  unter  Junker  Hans  Stockfisch  1615  s.  Plir 
micke  Theatergesch.  v.  Berlin  S.  33)  ein,  gewannen  grossen 
Beyfall  und  bedeutenden  Einfhiss  auf  die  Gestaltung  der  Bahne: 
fingli^che  ComedieOrUnd  Tragedien  sampt  dem  Pickelheriog 
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TL  1.  o.  0. 1620;  II  Aufl.  1630;  Th*  3.  1630«  8;  Schavbfihne 
^englischer  und  französ.  Comödianten.  Frkf.  1670.  8.  —  Hie- 
^  mit  leitete  sich  der  dramat.  Geschmack  auf  das  Ausländische 
&Un;    die  vaterländischen  Schwanke   und  dialogisirten   Sagen 
•«cheinen  den  nicht  lange  nachher  sich  Terbreitenden  Mario- 
'  aettenbuden  überlassen  worden  zu  seyn,  deren  Eigenthum  sie 
<Boch  heute  sind.  —  Durch  die  Schlesische  Dichterschnle  kam 
idas  Drama,  unter  Vormundschaft  de»  gelehrten  Standes  und 
!«riiielt  eine  andere  Gestalt.     Opüz  (S.  364)  übersetzte  Sopho« 
Ues  Antigone    und  Seneca  Trojanerinnen   und   gab  mit  s. 
Däphne  [1627]  den  Ton  zum  lyrischen  Singspiele  an,   wel- 
ker in  den  Arbeiten  s.  Nachfolger  ("^Si  Dach^    der  Chöre 
'Zuführte;  Dav.  Schipmer;  J.  Claj;  S.v.  Birken;  Jae.  Sekwü 
^er;  Mich.  Johanseni  Cain  1662;  C.  Ch.  Dedekind  st.  1713: 
«Geistl.  Schauspiele  u.  Singspiele  1681  f.;  u.  a)  Yorherrschet. 
iTAtaliänische  und  niederländische  Vorbilder  wurden  nachgeahmt ; 
^^«ff.  Schwenter  in  Altorf  [geb.  15S^;  st.  1636]  soll  engli- 
"^^e  vor  Augen  gehabt  haben;   die  Unbeholfenheit  der  ein« 
.^^lischen   Sitteogemälde  kann  aus   Joh.  Gg  ScAoch's  Stu* 
'^«ntenleben  (Lpz.  1657;  1668.  8)  ersehen  werden.    Diess  war 
^ie  Beschaffenheit   der   t.  Bühne  als  Andreat  Gryphiu»  aus 
^r.  Glogau  [geb.  1616;  st.  d.  16  Jul.  1664],  ein  kenntniss- 
Reicher,   vielerfahrner,   geistvoller  Mann,  trefflicher  Lyriker 
Und  guter  Epigranimatist,  sich  ihrer  annahm,  ungleich  mehr 
hU  alle  s.  Vorgänger  für  sie  that  und  über  ein  Jahrhundert 
in  s.  Leistungen  unerreicht  blieb.    S.  dramat.  Arbeiten,  meist 
I  altrömischen,  italiän.,  niederländ..u.  französ.  Clustern  nachge- 
;  bildet,  haben  bey  vielem  allegorischen  Schmuck  und  rhetori- 
I  branden  Wortprunke,  verständige  Anordnung, -belebten  Dia- 
^log  und  zwar  ungleiche,   aber  in  der  Regel  schöne  Sprache 
^.ttid  beurkunden  eine  lautere  sittliche  Weltansicht  und  rich- 
^tigOy'oft  tiefe  Auffassung  der  lägenthümliohkeiten  verschie* 
^  denartiger   menschl.  Gemüther.    Die  geschichtlichen  Trauer« 
^.  spiele  in  gereimten  Alexandrinern  mit  lyrischen  Chören,  ge- 
^  ben  eine  entschiedene  Neigung  zum  Wunderbaren  zu  erken- 
^  nen  und  sind  auf  Ueberraschung  und  Erschütterung  berech« 
net.    In  den  Lust-  und  Singspielen  ist  die   Charakterzeich- 
nnng  häufig  sehr  gelungen,  der  Ton  frohrinnig,  witzig,  saty^ 
I  risirend;  namentlich  verdient  das  verliebte  Gespenst,   seiner 
\  romantischen  Haltung  wegen,    so  wie   die  fast  ausgelassen 
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lustigen  Peter  SqaeBi  vnd  Horribilieribrifax:,  beide  in  Prosa, 
aasgezdchhet  bu  werden:  Erneuerter  Pamass.  Danztg  1631 
S;  Freud-  und  Trauersp.  Breslau  1657;  1663.  8;   yermebrto 
t.  Ged.  heraüsg.  v.  Christ.  Oryphiut.  Br.  1698.  3.  8;  ^toh^a 
erles.  Ged.  y,  W.  Müller.  Lpz.  1822. 12;  vgl.  Bredow  nacb- 
gelass.  Sehr.  S.  96  iH..  —  Lokemteinfi  (S.  369)  tragische  Hi- 
nier  wird  durch  Unnatur  in  anstössiger  Uebertreibung  uii^B 
inaasslose   declamatorische  Breite    beschwerlich;    Ch.    Wekt 
konnte  nur  den  bescheidenen  Bedürfnissen  der  Schulerwilr 
Genüge  leisten;  die  übrigen  Verüasser  langweiliger  Heldes« 
u.  Staatsactionen  kommen  nicht  in  Betracht ;  die  seit  Anf.  d# 
XVIII  Jahrb.   vermehrten   Schauspielergesellschaften    gab« 
Uebersetzungen  auH  dem  FranzKsischen  und  Italiänischen  vtti 
befriedigten   damit  leidlich  die  sehr  massigen  AnfodernDg« 
des  durch  Besseres  nicht  verwöhnten  schaulustigen  PublicaBHi 
Gottsched  (S.  352)  forderte  eifrig  die  Anerkennung  d« 
franzbs.  Begelmässigkeit  [s.  1737]  und  verwies  in   YerbiiH 
düng  mit  Fr.  Neuber  den  Harlekin,  welchen  J.  Moser  (17tt) 
n.  Lessing  (Dramat.  1   S.  141)  in  Schutz  nahmen,  von  d« 
Bühne.    Er  machte  sich  hauptsächlich  dadurch  um  die  Bübne 
verdient,   dass  er  die  Theilnahme  der  Gebildeteren  an  ihr« 
Gedeihen  weckte  und  die,  freilich  in  den  engen  Grunzen  d«i 
Uebersetzungeifers  (von  dem  auch  s«,   an  SchonheitsinBeiii|^| 
Witze  ihm  überlegene  Gattin  Luise  Adel.  Vict.  geb.  Kulm« 
St.  1762  ergriffen  wurde)  gehaltene  schriftstellerische  Thätig*  ^ 
keit  dafür  ermunterte;  der  Kunstgewinn  von  diesem  einseiti-  ^ 
gen  Franzosenthume  war  sehr  gering.    Doch  werden  Yonei- 
chen  erstrebter  Vervollkommnung  des  dramat.  Ges<3hmackei 
wahrgenommen  und  sie  würden  von  schnellerem  nnd  reiche* 
reu  Erfolg  begleitet  gewesen  seyn,  wenn  der  ästhetische  Zrit- 
geist   weniger    nachsichtig    gegen  Mittelmässigkeit    und  der 
Kunstsinn  der  Arbeiter  unabhängiger  von   dem  Herkommoi 
der  französ«  Regelmässigkeit  gewesen  wäre.    Nicht  ohne  Be- 
ruf und  glücklich  in  Einzelnem  war  J.  E.  Schlegel  (s.  oben 
8.  372)  im  Trauerspiel  und  in  der  Komödie;  auch  versuchte 
er  sich  in  Darstellung  vaterländischer  Stoffe;  s.  Stücke  habea 
mehr  kunstgerechten  Zuschnitt  nnd   rhetorisohen  Werth  ab 
inneres  dramat*  Leben ;  die  Alexandriner  gelingen  ihm  bener 
als  die  Prosa.    Ch.  F.  Weisse's  (s.  oben  S.  374)  wortbreite 
stylistisdie  Uebungen,  obgleich  bey  einigen  brittische  ybaK» 
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va  Grunde  liegen,  Bind  ohne  erwärmende  Kraft;  Besseres 
llcistete  er  für  das  komische  Singspiel  und  dankeswerth  war 
Mb.  krtt.  Bestreben.  Anlage  und  ßeissiges  Slu<liiiin  sind  in 
•' CVflUf^Ä'a  (b.  oben  S.  375)  Versuchen  und  Entwürfen  nicht 
BVV  verkennen.  Zu  noch  grösseren  Erwartungen  berecbtigte 
ttijoach.  Wilk.  V.  Braiee  [geb.  1738;  st.  1758],  besonders  durch 
tm~  Brutus  in  Jamben:  Trauersi).  Berl.  1768.  8.  —  Dem  Lust- 
Vi^Hele  wurden  mehre  nicht  nnerfreuliche  Bereicherungen  zu 
WDieil ;  Geliert  (s.  oben  S.  372)  gab  den  Ton  zur  vaterländi- 
■ticlien  Sittenschihlerung  an  nnd  wirkte  mit  allen  Schwächlich- 
'fevilen  Torlheilhaft  auf  s.  genügsame  und  verarmte  Zeit; 
!|i>t«lir  Geist  haben  Myliut  (S.  372)  Nachbildungen  ausländ. 
■IWBgter;  Jok.  Christian  Krüger  [geb.  1722;  st.  1750]  zeigte 
■^■'alent  für  das  Niedrigkomische  und  wat  nicht  ohne  satyri- 
^*Cien  Witz:  Poet.  u.  tbeatral.  Sehr,  berausg.  von  J.  /"'.  L'ö~ 
*&«n.  Lpz.  1763.  S;  Carl  Fz  Romanm  [geb.  1731;  st.  1787] 
V'ar  nicht  unglücklich  in  Anlegung  kom,  Verwickelungen  und 
'^chnete  sich  durch  Correctheit  der  Sprache  aus;  Kom.  Drea- 
(«n   1767.  8. 

Die   Theaterlust    war  in   T.   sehr   allgemein   geworden, 

■kehre  herumziehende  Schauspielergesell schaften   hatten  Ach- 

*M>g  gewonnen  und  Leipzig,  Hamburg,  Dresden,  Berlin  u.  a. 

ätädte  erfreueien  sich  dieses  nur  auf  kurze  Zeit  unterbrochc- 

Bken   Kunstgenusses,  als  Lessing  (s.  oben  S.  377)  die  Umstal- 

tung  der  t.  Bühne  mit  kritisch  reifer  Einsicht  unternahm  und 

klickt  nur  theoretisch   sondern   auch  praktisch  nachhaltig  zu 

"Virken  begann.    Er  steuerte  kräftiglich  dem  Gottschedischen 

^ranzosenthume ,    wies  die  Gebrechen  der  bii^herigen  dramat. 

;Kanstmethode   gründlich  nach,   machte  auf  Shakespear   und 

iBaf  das  Wesen  des  Volksthümlichen  im  Drama  aufurerksam, 

^Kürzte   den  Gebrauch   des  Alexandriners  und    liess  veredelte 

^gesellschaftliche  Prosa  an  deren  Stelle  treten.     Minna  v.  Barn- 

^helm  war    das   erste    gelungene    wahrhaft    teulsche   Lustspiel 

r  und  Emilia  Galotti  drückte  die  Eigenthümlichkeit  des  bürger- 

^  Kchen  Trauerspieles    aus;    herrliche  Anlage   u.  Richtung    hat 

-  das  auch   von  Seite  des  Stoßes  und   der  Charakterzeichnung 

preiswürdige    didaktische  Drama  Nathan    der   Weise.      Der 

Nachfolger  u.   Nachahmer  waren   viele,    einige  des  grossen 

Vorgängers  nicht  unwürdig;  J.  L.  Schlossert  [geb.  1738;  st. 

1815],  Piedigera  zu  Uergedorf,   lübiende  Lustspiele  (Hamb, 
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1767)  länd  durch  J.  M*  Götsse  Verketxerang  (1769)  merkvitf«  b// 
die  geworden  \  ihm  gleich  za  stellen  iet  E.  Th.  /.  Brükm't  \  [ 
(oben  S.  383)  Etwas  f.  das  t.  Theater  1772;  in  dem  Tme^{|o 
gpiele  Keichnete  sich  aus  Joi.  Ant.  LeiifiKilz  [geh.  1752;  i.  ^\ 
1806]  Julius  y.  Tarent  1776,  von  dem  wir  auch  trefflick  |: 
humoristische  u,  a.  Aufs^ä^ze  h9ben:  Sehr*  Wien  1822.  8;  Be*.  rf« 
acbtuDg  fanden  H.  Ferd.  MöJler'M  [ist.  1798]  Graf  WaltroiL 
1776;  Am.  Matthias  Sprickmaun  [geb.  1749]  EulaKa  1777){il 
d.  natürl.  Tochter,  Lustsp.  17)^4;  im  bürgerL  Lustspiele  M 
FiiL  V.  Gebier  [geb.  1726;  st.  1786]  i  theatral.  W.  Prag  17»  \ 
&  3.  8;  Adelheid  y.  Siegmar  Tr..Wieii  1774.  8;  Com.h 
Ayrenhqff  [geb.  1733;. st.  1819],  eine  Zeit  lang  durch  £ah 
rikatur  des  Komigehen  gefallend :  Sämmtl.  W.  Wien  1789.  i 
8;  Joh.  Jacob  Engel  [geb.  1741;  st.  1802],  einer  uiuBeK! 
gefeiltesten  Prosaisten,  dessen  Philosoph  für  die  Welt  177i 
fA.,  Lor.  Stark  1795  u.  Fürstenspiegel  1798  mit  Recht  inEln 
ren  gehalten  WfM^den;  s.  Edelknaben  1774  ist  das  Verdiettl 
einfacher  Natürlichkeit  und  Wahrheit  der  Charaktere  mg»' 
standen  worden:  Sehr.  Berl.  1801  ffl.  12.  8;  Joh.  CknBrm>^ 
des  [geb.  1735;  st.  1799]:  Dram.Schr.  Lpz.  1790.  8.  8;  Tgl|{2 
Lebensgescb«  Berl.  1799.  3.  8;  Otto  Heinr.  v.  CfesimM^|l3 
[geb.  1739;  st.  1822]  teutscher  Hausvater  1782;  G.  F.  Vi 
Grossmann  [geb.  1746 ;  st.  1796]  Nicht  mehr  als  sechs  Schal* 
sein  1780;  Chph  Fr.  Bretzner  [geb.  1748;  st.  1807],  «war  \ 
nachlässig,  aber  aufheiternd:  Schausp.  Lpz.  1792  ffl.  4. 8; 
Job.  Fr.  Jünger  [geb.  1759;  st.  1797],  Vf.  mehrer  RoraaD^ 
unterhält  in  einigen  s.  Lustsp.  ziemlich  angenehm,  sdui 
geistreich:  Kom.  Theater.  Lpz.  1792  fBL  3.8;  theatral.  NaeiH 
lass.  Regensburg  1803.  2.  8  u.  m.  a.  -^  Vieles  wurde  fort- 
gesetzt aus  dem  Auslande  entlehnt ;  so  G.  C.  Pfeffel  (S.  37i) 
aus  d.  Franz5s.  in  theatral.  Belustigungen  1765  ffl.  5.  8;  w 
Ch.  G.  SchmidVs  Engl.  Th.  1769  ffl.  7.  8 ;  mit  überlegen«  j|, 
Theaterkenntniss  u.  geschickt  das  Individuelle  Terallgemei'  j 
nemd  bearbeitete  Fried.  Ludw.  Schröder  [geb.  1744 ;  st.  1816]) 
ein  achtuagswerther  Schauspieler  u.  mannigfach  verdient  ha 
dram.  Litt.  u.  Kunst,  fremde  Muster  für  die  vaterL  Bühoe: 
Hamburg.  Th,  1778  fl,  4.  8;  Beytrag  zur  t.  SchanbühB«. 
Berlin  1786  fl.  4.  8;  Samml,  v.  Schausp.  Schwerin  1790.1« 
8;  vgl.  F.  B.  Meyer  F.  L.  Sehr.  Hamb.  1819.  2,  8;  TkA 
Dram.  Bl.  1  S»  139  f. ;  durch  wohllautende  Correcthttt  tfetes 
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f.er's  (S.  389^^4)  NiAehbUdangen- hervor;  JoL  Carl  Wet- 
[geb.  1747;  sf.  1819],  fruchtbarer  Romanensckriftsteller, 
>ss  sich  in  dramat:  Darstellungen  an  Marivaux  an  und 
9te  bald  VorÜbek^hendes  Glnck:  Lnstsp.  Lpz;  1778  ffl. 
;  entsohiedettiett  Wehh  behaupten  fortiwährend   Chn  Le^ 
cht  fleyne'"« 'Öder  Ant^  Wall  [geli.  1754;  st.  1821],  eines 
rer  anmathi)^en  El^ähler,  geistreiche  freye  Nacbbfldnn- 
franz5s.  Mdster:  Bagatellen.  Lpz.  1783  f.  2   8.  —  Sta- 
I  Shakespeares  zrig^  'sich  mit  rerwitdeter  Eigenthümlich- 
in  Jac.  Mith^  ttHnkeld  Lern  [geb.  1750;  st.  1792]  Hof- 
;ter  u.  N.  Mendoza  1774":  W;  heransg.  v.  L.  T*ec*.  Berl. 
L   3.  8;  in  H.  Leap.  Wagner' 9  [geb.  1747;   st.   1779] 
glicher  Kindermörderin  1776;  nhd  in  FHed.  Max.  KUn- 
t  [geb.  1753;  st  1831]  genial  überspanntet!  trag.  Schau- 
emälden ;  die  düstere  Weltänsicht,  welche  darin  herrschet, 
engnet  sich  auch  nicht  in  s.  Romanen  u.  Betrachtungen; 
hinterlassen   einen  herzyerwnndenden  Eindruck  nnd  ma- 
I  mit  geheim'en  Zuständen  bekannt,  deren  Beschaffenheit 
räths^lhaftes  Dunkel  birgt:  'Sftmmtl.  W.  Königsberg  1815 
2.  8.  —  D^r  hShere-'lyrisch  epische  Stjrl  in  Gersfenberg'g 
379)   Ügolinöil768,  ifa  :^.  MUUer'i  (S.  384)  sinnvollen 
nM.  Legenden^  Kl6p$to€K$  (S.   373)  Trauerspielen  nnd 
lieten  und  späterhin  in  der  SfBlbißrge  (S.  383)'  Sidiauspie- 
mit  Chören  kohfite  ntir  mittelbar  anf  die  dramat.  Poesie, 
cie  der  Wirklichkeit  angehöret,  ^istig'  einwirken.  — -  Da« 
Sil  griff  Oöihe's  (ß.  387)  reiche  Kunstthfttigkeit  desto  tie- 
El.  unmittelbar  in   das  Geistige  nnd  Aenüsere  des  drama- 
ten  Lebens  ein.    Seine   lAilde  Fügsamkeit  in  das  Beste- 
ig,  selbst  Uebersetznhgen  wtd  Nachahmungen  nicht  ab- 
tend,'  veranlasste  ihn,  Tielto  zu  geben,  was  der  geltc^nden 
Hung  nnd  fferkömmlichkeit  ni<sht  fr^md  war  nnd  womit 
Mehrheit  getronhen  werden  konnte,  welche  für  grossar- 
EigenthümHchkeit   wenigcfr  Empfänglichkeit  gehabt  ha- 
würde.    Frey  -  bewegte  -  sich  der  kräftigste  vaterländische 
ti  in  Götz  von  Berlichingen   und  '«n  immer  höheren  Lei- 
Dgeii  erhob  sich  der  Vielvermögende  in  Egmond,  Iphige* 
,  Tassoj  in  der  natürlichen  Töchter  nnd  im  Fauste  aber 
;h  die  Fastnkchtsch wanke  nnd 'heileren  Scherzspiele,  so  Avie 
lieblichen  Singstficke  sind  nicht  zu  übersehen;  nnd  welche 
redelnng"  ihm    die  Schauspielkunst  verdanket,    bezeugen 
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allbekannte  Thatsachen.  — -  Dag  DUramatklren  der  Stoffe  in 
der  t.  Ritterwelt  kam  an  die  Tagesordnung ;  Joseph  Mark 
Babo  [geb.  1756;  st.  1822]  die  Römer  in  J.  1779  n.  Otto  f. 
Witteisbach  1782;. Jof.  Am.  Gr.  Törring  n.  Grodsfeld  [pk i 
1753;  St.  1826]  Agnes  Remanerin  1780  u.  Caspar  derTk^ 
ringer  1785;  JuL  Gr.  j^od^  [geb.  1754;  st.  1831]  1784  i.; 
LeonA.  Ferd.  Huber  [geb.   1764$  st  1804],    an  wackm 
freysinniger  politischer  Denker,  Vf.  4es  heimlichen  Gerid* 
.1789^  m.  a.  —  Aber  GoiMe  ToUgültiger  Einfluss  auf  die& 
staltung  der  Bühne  wurde  durch  Zujfriedeiistellung  des  gi^ 
müthigen  Publicums  mit  geringhaltigeu  Arbeiten^  durch  V» 
liebe  für  bequemß  Unterhaltung ,  welche  weder  Geist  md 
Herz  zu  tief  ergreifet^  und  durdi  vielbegünstigteu  Haogii^ 
Ausländerey  erschwert.    Bald  übten  zwey  Schriftsteller  tat 
alleinige  Herrschaft  über  die  Bühne  aus:  Aug.  Wilk  Ifid 
[geb.  1756;  st.  1814]  mit  zum  Theile  anziehenden,  am  dal 
wirklichen  Leben  entlehnten,  durch  manche  treffende  Cbtnt 
terzeichnung  gehobenen  Familiengemülden,  welche  meist  si^ 
liehe  Bedeutung  habeji,  nach  Verlauf,  einiger  Zeit  aber  ■ 
sich  wiederholender  Einförmigkeit  erkrankten:   Dramat  % 
Lpz.  1798  SL  16.  8;  N.  dram.  W.  BerKn  1801  ffl.;  i» 
Friedr.  Ferd.  v.  Kotzebue  [geb.  1761 ;  st.  1819] ,  ohne  iAt 
liehen  Sinn  und  oft  deaselhen  gefBhrdend  oder  verletse^i 
Hauptrepräsentant  der  weinerlidien  Schlechtigkeit  und  p^ 
geschminkten  Gemeinheit  des  Zeitalters,  dessen  gut  begriff  ^ 
neu  Gelüsten  er  sich  geschickt  anzubequemen  wnsste,  ^ 
theils  durch  flach  witzige  Schlüpfrigkeit  und  glatte  Halbtf 
in  bunt  gemischten  Grundsätzen ,  theils  ^urch  eine  aus  alii 
Enden  der  Welt  zusammengebettelte.  Mannigfaltigkeit,  thak 
durch  überraschende  glückliche  Theaterstreiche   und  leicbtt> 
Dialog;  die  beiden  lezten  Eigenschaften  begründen  seinen &>*  ^ 
Spruch  auf  dramat.  Talent  und  lassen  oft  bedau^i),  dass  tH  % 
ihnen  kein  edlerer  Gebrauch  gemacht  worden  ist;  anFmdit'pi 
harkeit  stehen  ihm  wenige  gleich ;  die  Zahl  s.  Stücke  beb*  ^ 
|et  sich  fast  auf  200;  auch  in  Erzählungen  und  Romanen  tif 
get  er  Darstellunggabe,  Gewandtheit  der  Sprache  und  efi- 
grammatischen  Witz,  ohne  n\  Selbstheit  zu  verleugnen,  ^v 
strenge  Gericht,  was  viele  stimmberechtigte  Zeitgenossen  sbtf  || 
Ki  Unwesen,  besonders  über  s.  politische  Umtriebe  und  ptff^ 
dokritische  Anmaassungen  gehalten  haben,  wird  die  NachvfA 
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crzGngcn,  (lass  die  Verderbniss  unserer  Zeit  weder  so  nlU 
nein  gewesen,  noch  so  slumpfsinnig  und  muthlos  geduldet 
rden  ist,  wie  aus  den  Werken  eines  solchen  Schriftstellers 
1  Rus  dem  ihnen  zu  Theil  gewordenen,  nicht  beneidens- 
rtheu  übermülhigen  Beyfalle  geschlossen  werden  konnte: 
lausp.  Lpz.  1797.  5.  8;  N.  Schansp.  L.  1798  ffl.  19.  8( 
nanach  dram.  Spiele.  L.  1803  —  19.  12;  Kl.  Sehr.  Reval 
i7  fl.  4.  8;  Die  jüngsten  Kinder  m.  Laune.  Lpz.  1793  ffl. 
8;  N.  kl.  Sehr.  KÖnigsb.  1808  fl.  6.  8  u.  v.  a.;  Tgl.  H. 
In'flg  Leben  A.  t.  K.  Weimar  1830.  12;  Jean  Paul  Fle- 
Ij.  2  S.  206  ffl.  oder  W.  27  S.  132;  u.  m.  a.  —  Künstle- 
che  Würde  und  Schönheit,  verbunden  mit  dem  sie  bedin- 
nden  sittlichen  Geist  herrschen  in  ScAil/er'g  (S.  388)  dra- 
U.  Welken  und  wurden,  wenigstens  bcy  dem  gesünderen 
leile  des  Piiblicums,  zur  Anerkennung  ihrer  YoUgüItigkeit 
bracht;  S.  höhere  Wirksamkeit  begann  mit  D.  Carlos  [1787] 
i  Btieg  mit  jedem  s.  folgenden  Werke.  Er  und  Giii/ie 
irden  nnn  die  Vorbilder,  denen  nachzustreben  die  besseren 
ipfe  sich  verpflichtet  fühlten.  Teutschland  kann  sich  eines 
leutenden  dramat.  Keichthumes  rühmen,  wie  sich  aus  dem 
genden ,  anvollsländigen  Namenverzeichnisse  crgiebt :  /'r. 
idv>.  Zach,  iVerner  [geb.  1768;  sf.  1823]:  die  Söhne  doa 
ales  1803.  2.  8;  das  Kreuz  an  der  Ostsee  180&;  Atlila; 
(her  1808;  der  24  Febr.;  d.  heil.  Kunignnde  1815;  Aug. 
ntt  V.  Sieigeiilesch  [geb.  1774;  st.  1826]  leidlicher  Diuh- 
»  guter  Erzähler  mit  bisweilen  studirter  Schlüpfiigkcit,  hel- 
Br  Komiker:  Lustspiele.  Darmst.  1809.  2.  8;  182o.  3.  8; 
ir.  D.  1819.  6.  8;  t>.  CoUin  S.  389;  Th.  Körner  S.  391; 
iwr.  V.  Kleist  [geb.  1772;  st.  1811]:  die  Familie  Sehrof- 
stein  1803;  Penthesilea  1805;  »Kätchen  v.  Heilhronn  1810; 
t&hlungen  1810;  Hinlerlass.  Sehr.  her.  v.  L.  Tieck.  Berl. 
!1.  8;  1826.  3.8;  A,  Klingemann  [geb.  1777;  st.  1831]; 
«Ijih  Müllner  [geb.  1774;  st.  1829]  reich  an  künstleri- 
ler  Geschicklichkeit:  Die  Schuld  1816;  Yngurd  1817  u.  s. 
ä  mehre  gute  Lustspiele:  Dram.  W.  Brannschweig  1828  f. 
8;  für  s.  sittliche  Gebrechen  ist  er  dadurch  sehr  hart  be- 
Bft  worden,  dass  J,  Schätz  sein  Biograph  (Meissen  1829) 
Ifforden  ist;  dßt  D&nc  Adam  Oehlengchläger .•  Aladdin  1807; 
ion  1809;  Correggio  1815  u.  v.  a.;  Fried.  Grillparzer; 
V.  Houwald;  L.  U&land;  E.  Gehe;  E.  liaupachi  Jas.  v. 
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Aiiffenlerg%  Aurch  ungewöhnliche  Anlagen  und  bedentsaiMi 
Eigenthüinlichkeiten  ausgezeichnet  H.  Hetne,  noch  mehrCibii 
Grabbe;  u»  a.  —  Für  angenehme  dramat.  Unterhaitang  habcal 
gesorgt  Aug.  Klingemann,  J.  F.  v.  Weiuenthun^  J*  K  Cff- ' 
ttelN,  K  A.V.  Kurländer ^  Th.  Hell,  F.  Rochlitz^  C.  &< 
»•  v.  Hey.den  u.  m.  —  Am  .wenigsten  ist  die  Bearbeil 
des  Yolksschwankes,  dessen  Bedeutung  G'ölhe  gewurdfigt  m 
berücksichtigt  .^vorden ;  daher  darf  nicht  übersehen  werdei^j 
was  Sebasi.  Suiler  [geb.  1714;  st.  1777],  der  Strasburg«] 
Gg  Dan.  Arnold  [geb.  1780;  st.  1829]  in  s.  PfingstmoDl 
1817,  zum  Theil  selbst  lul.  v.  Von  und  Adolph  Baüerle  (bhr^ 
für  geleistet  haben.  Mögen  besonders  Z/.  Tieks  humoristiseb-: 
phantastische  Meisterstücke  nicht  unbeherzigt  bleiben! 

Schlegel  Vorlcs.   2,  2    S.  377  ffl.    —    Gottsched   Vorrath  i 
Gesch.  d.  t.   dram.   Dicbtk.  Lps.  1757  ffl.  2,    8  u.    FreiesM 
Nachlese  1760;  Götüohed's  T.  Schaubühne.  Lpe.  1741  ffl.  ({.d 
Leasing  Dramaturgie  in  s.  Sehr.  24.  25 ;  X.  Tieck  Dramatorgi-] 
sehe  Blätter.  Bresl.    1826.  2.  8,  —  (Ch.  H.  Schmid)  Chrom 
gie  des  t.  Th.  Marb.  1775.8;  CJ.  J.  C.  Bode)  theatral.  Wocbe«] 
blatt.  Hamb.  1774  fl.  2.8;  (H.  A.  O.  Reichard)  Theaterkil«;.{ 
der.  Gotha  1775  —  1800.  16;  (dess.)  Theater  -  Journal. 
.  1777^84.  22  St  8;  (CA.  A.  Bertrmm)  Litt.  u.  Theater-Zeü 
Berl.  1778—84;   Ephemeriden   der  Litt.  u.  des  Th.   1785- 
Annalen  des  Th.  1788 — 97;  m.  a. 

Das  feierliche  Singspiel  wurde  nach  -4yrtfr  von DieMJ 
tern  der  Schlesischen  Schule  (S.  364)  fieissig  und  mit  lieben 
bearbeitet  und   die  Tonkunst  war  der  Poesie  nntergeordiet  .^. 
Gegen  Ende  des  XVII  Jahrb.   fand    es    vorzügliche  Mep  l' 
und  Achtung  in  Hamburg,  wo  die  erste  Oper  [1678]  der  «• . 
schaffene^  gefallene  u.  aufgerichtete  Mensch  aufgeführt  wurde;  ^, 
der  fruchtbare  Reinh.  Kaiser  [geb.  1673;  st.  1739]   compo*  T 
nirte  die,   zum  Theile   mcht  schlechten  Texte  Postefs^  Bfh  •■ 
noldi  u.  Ä.  ^  vgl.  Hess  Beschr.   d.  St.  Hamb.  1  S.  396 1; . 
Verzeiohniss   d.  Hamb.  Opern  seit  1698  in  Lessing  Collect» 
2  S.  214  f.    Das  Yerhältniss  der  Tonkunst  zum  Drama  ^'a^ 
digte  ziemlich  richtig  J.  Adph  Scheibe  [geb.  1708;  st.  1776^ 
im  krit.  Musicus  1738  St.  76  und  nach  solchen  GrundsatieoL 
componirte  /.  Fr.  Agricola  [geb.  1720;    st.   1774]  in  Beito 
meisterhafte  Symphonien.     Aber  an  grosseren  Höfen  gewanv, 
die  italiänische  Oper  die  Oberhand  und  liess  keine  vaterläo-. 
dische  aufkommen.     In  dem  glänzenden  Zeitalter    der  nei 
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[estalteten  t.  Bühne  zii  Weimar,  Gotha,  Mannheim  geschah 

Uaiges  Tür  die   dichteriEche  Veredelung  der  Oper;    JFieland 

pihrieb  die  Alceste  1773  und  Bosamunde  1773  und  J.  G.  Ja- 

jlpii  (S.  375)  leistete  ungleich  mehr:  theatr.  Sehr.  Lpz,  1792. 

\i  aber  diese  schöne  Zeit  ging  schnell  vorüber  und  die  aieg- 

U^c  Ueberlegenbeit    der  in    dem    teutscheti   Nationalgeiste 

lefge wurzelten  Tonkunst  über  die  mit  ihr  wetteifernden  we- 

ig    bedeutenden  dichterischen   Anstrengungen  kannte    nicht 

iBzweifelt  werden;  den  grossen  \amen   der  Tonkünstler  6^ 

S,  Telemann  [geb.  16S1;   st.  1767]  vgl.  Lettin^  Collect.  2 

[  173.  178,  Joh.  Adolph  Haue  [geb.  1705;  st.  1783],  Georg 

teHda  [geb.   1721;  st,  1795],    Carl  DUter»  v.  Billergdorf 

geb.  1739;   st.  1799],   Mozart  [geb.  1756;   st.  1792],  Joh. 

^oUheh  Aaumantt   [geb.  1741;   st.    1801],  Joh,  Abr.   Feier 

J^lze   [geb.  1740;  st.  1800],  Joh.  Fried.  Reichardt  [geb. 

W&2;  fit.  1814],  dem  Meister  in  der  Charaktermnsik,  u.  ni.  a, 

hnn  kein,   zur  Mitbewerbung  um  ähnlichen  Kunstruhm  be- 

bchtigter  Dichternaiue   entgegengesetzt  werden.  —  Besseren 

Utgang  hatte  das  komische  Singspiel  {y^.  J.  F.  Rei- 

ktrdl  über  d.  t.  kom.  Oper.  Uamb.  1774.  8),  obgleich  hei- 

Bthlicher  SelbsistUndigkett  ermangelnd  und  in  der  Regel  von 

inzosen   oder  Italiänern   entlehnt;   in  der   zweiten  Hälfte 

ä  XVIII  Jahrb.  geschah   viel   dafür  von   Wehte,  Schiebe- 

,  Michaelis,  Breliner,  besonders  von  Goller  und  GSlhe. 

a  Tonkiinstlern,  welche  sich  um  dasselbe  verdient  gemacht 

vird  aufmerksam  gemaclit  auf  Joh,  Adam  Hiller  [geh. 

f38;  St.  1804],    CA«  Goltlol  Neefe  [geb.   1748;  st.   1798], 

L.  SrÄw/er  [geb.   1748;  st.  1812],   v.   Winter  [geh.  I7J4; 

,  1825],  Jot.  Walfl  [geh.  1772;  st.  18t2],  Jot.  Weigl  [geb. 

a],  Ludw.  V.  Beethofen  [geb.  1770:  at.  1827],  Carl  Ma- 

Weber  [geb.  1786;  st.  1-826]  u.  s.  w. 

IV.    Die  frühe  Ansbildung  der  Prosa  gieht  für  das  gei- 

)  Leben  des   Volkes    ein    gewichtvoUes    rühmliches  Zeug- 

;  schon  im  XIV  Jahrh.  war  die  Bahn  dazu  gebrochen  und 

XV  wacker  darauf  fortgeschritten  worden  (vgl.  2  S.  224 

daher  kann  ihr  glückliches  Gedeihen  im  XVI,  welches 

istige  Kräfte  und  Bedürfnisse   so  mächtig   aufregte,   nicht 

jJFretndeD.     Der  grosse  Künstler  Albrecht  Dürer  aus  Nürn- 

^g    [geb.  1471;  st.  d.  6  Apr.  1528],    Schüler  des  Maiers 

(cb.  Woblgemutb  [1486],  hat  einen  hellen,  reinen  und  krüf- 

WmI.1«[  IIB.  d.  l.i(L  rie«rl,.  111.  26 
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tIgM  didakdiehen  Styl  in  s«  Gewalt  und  veranschaidicht 
haltvalle  Yoratellangen  mit  angemesgener  Bestimmtheit: 
terweiinng  d«  Meuang.  Nbg  1525;  1538*  F.;  Befestigv 
knnat.  N.  1527.  F.;  Berl*  1823.  8  m*  K.;  «vier  B.  v.  men 
Proportion*  N.  1528.  F«)  in  mehre  Spr.  übers.;  Opera 
alle  B.  Amheim  1604.  F* ;  vgl.  jD.  6.  Schober  Leben  D. 
1769«  8 ;  das  Leben  n.  die  W.  A.  D's  t.  Jo9.  Heller. 
U  2.  3.  Bamb.  1827  f.  8;  (Can^)  Reliquien  von  A.  D. 
1828.. 8«  —  Luther^ i  (s.   oben  S.  359)  sprachliche  Hei 
keit^  männliche  Tüchtigkeit,    milde  Schönheit  und  her 
Fasdicbkeit  sind  anerkannt;  mehre  s.  Freunde  und  Anb 
blieben  nicht  weit  hinter  dem  Meister  zurück;  Albei 
361 ;  Moikenu9  ebend«  n.  m.  a.  —  Am  sichtbarsten  tr 
YorsfigUöhkeit- der  damaligen  kindlich  einfachen  und  fu 
gerlichen  Hauavenrtand  Tollbedeutsamen  Prosa  in  Ge» 
büchern  hervor,  deren  nicht  wenige  in  unseren  Zeiten  mii 
rem  Genüsse  gelesen  werden.    Johann  Tummayr  oder 
tinus  [gelK  1477 ;  st.  1534]  ersählet  mit  ftcht  vaterläm 
Gesinnung  ganz  eigentlich  für  das  Volk  und  in  dessen 
und  Ton:  Baiersche  Chronik  im  Ausz.  Nbg  1522.  F. 
Frkf.  a.M.  1566;  Bas.  1580.  F.;  teutsche  Chr.  Nbg  15 
fthnliches  Streben  offenbaret  sich  in  Thomas  Kantzow 
1500?  St.  1542]  Pommerscher  Chr.,  herausg.  von  H. 
Kosegarten.  Greifswalde  1816.  2.  8;  doch  werden  beid< 
troffen  von  dem  geistreiche^  Seb.  Frank  (S.  349),  dessi 
losophische  Sehr«  von  gleicher  Merkwürdigkeit  sind: 
buch.   Strasb.   1531.  F.   u.  s.  w.;  Kosmographie.    Tu 
1534.*  F.  u.  s.  w»;  Teutsche  Chronik.  Augsb.  1538.  I 
w.;  *  Paradoxa.  Ulm  1534.  4;  Dass  Gott  dass  einig  E 
hüdistes  Gut.  1543.  4  u.  m.;   Seb.  Münster  [geb.  14 
15%2]    verfasste   eine 'musterhaft   gemeinnützige    und 
reiche  Mannigfaltigkeit  ansiehende  Kosmographie.  Bas 
1550.  F.;  Joh.  Petersen  Pfarrers  zu   Oldenburg   [st. 
Chronica  od.  Zeitbuoh  der  Lande  zu  Holstein,  Stormar 
marsdien  u«  Wagrien '  (hoohteutsch  v.  Dom*  Draevei 
ist  in  der  Ursprache  bekannt '  gemacht  worden  t.  i 
Kruse.  Altena  1827.  8;  von  Ueinr.  Pantaleon  [geb. 
St.  1595]  haben'  wir  treuherzige  Darstellungen  im  B 
t.  Nation.  Basel  1571  ffl.  4  F.;  von  Egidius  Tsehui 
1505;  St.  1572]  die  hochwichtige  Schweiz.  Chronik 
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1734.  2  F.;  von  LucaB  David  [geb.  1503;  st.  1583]  eine 
Preassische  Chr.  Königsberg  1812  ffl.  8.  4;  von  Bart/iolom. 
Saäirotc  a.  Greifswalde  [geb.  1520;  st.  1603]  eine  für  die 
Reaantmte  Zeitgeschichte  Teutschlands  und  insbesondere  zur 
Kenntniss  Pomnierna  n.  Stralsunds  sehr  ergiebige,  durch  An- 
ten und  Ton  anziehende  Autobiographie  in  3  Th.  bis  1598 : 

Kommen,  Geburt  und  LanflT  seines  ganzen  Lebens  herausg. 

ftlSnt.  T.   G.  Ch.  F.  Mohnike.   Greifsw.  1823  f.  3.  8;    u. 
,  —  Sah.  Fischart  s.  oben  S.  362.   —  Der  zahlreichen 

mane  dieses  Zeitalters  soll  nachher  gedacht  vi^erden. 
Im  lezten  Viertheile  des  XVI  Jahrh.  war,  mit  Vermin- 
nerung  liebevoller  Achtung  und  frommer  Vorsorge  für  des 
Volkes  geistige  Wohlfahrt,  die  Prosa  ausgeartet;  die  religiö- 
Ifen  Angelegenheilen  wurden,  wie  alles  Wissenschaftliche,  la- 
Iriniach  verhandelt;  die  Umgangs-  und  Geschäftssprache  ver- 
ErÜderte,  nahm  viele  ausländische  Wörter  und  Wendungen 
Bnf  und  verlor  die  Schönheit  nnd  Kraft,  welche  lediglich 
Inrch  Gesinnung  und  sittliche  Richtnng  des  Willens  bedingt 
perden.  Als  einer  der  besseren  Prosaisten,  aber  mit  den  nun 
Nist   allgemeinen  Dehlern    des  Ausdrucks    behaftet,    erscheint 

tegidius  Albertinua  aus  Deventer  [geb.  1560;  st.  1620], 
elcher  in  München  lebte  und,  eifernd  für  katholische  Recht- 
^nbigkeit  und  nngehörigc  Gelehrsamkeit  auslegend,  über 
^ssbräache  und  Thorheilen  der  Zeit  moralisirend  satyrisirte 
knii  im  südlichen  T.  viele  Leser  fand  ;  Lucifcrs  Königreich 
p:  Seelengejäide  oder  Narrenhatz  in  8  Th.  München  1617.  4; 
teniBcbleiifer.  Cöln  1645.  12;  Andachfsb.,  Samml.,  üebers. 
tu.'  Er  wird  in  jeder  Hinsicht  von  den  frommen  Scbi-iftst ellern 
les  nördl.  T's  überlroften,  welche,  von  herzlich  warmer  evang. 
Keli^osif^t  beseelt,  sich  des  geistig  verwaiseten  Volkes  an- 
nfanion;  vorzüglich  verdienen  zwey  Münner  ausgezeichnet 
h  vrerden,  deren  Eigenthümlichkeit  nnd  ausserordentlich  weit 
nrbreitete  Wirksamkeit  allgemeine  Anerkennung  gefunden 
nid,  wäre  es  auch  nur  in  Beziehung  auf  stylislische  Wich- 
t^keit,  mit  vollem  Rechte  in  Anspruch  genommen  haben:  Ja- 
^nn  Arnd  aus  Ballenstädt  [geb.  1555;  st.  d.  11  Mny  1621], 
ich  lossagend  von  dem  todlen  Buchstaben  des  kirchl.  Lehr- 
l^griffes  bey  voller  ReclilglJiubigkeit  und  hingegeben  dem 
aäti^n  Christembnme,  tiefer  Natui'belrachtUng  und  dem  in- 
ieren  Anschauen  des  menschl.  Gemülhes,  darum  verfolgt  von 
26" 
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Priesterhass  und  kindlich  geliebt  von  Allen ,  die  des  eyang. 
Lichtes  n.  Trostes  bedürfen,  weckte,  nährte  und-stärkteglaö-liie 
bige  Zuversicht  und  religiöse  Selbstthätigkeit  christlidierHtf-  W 
zen ;  Darstellung  und  Sprache  sind  einfach  und  eindringlkki  ^ 
zwar  oft  gedehnt,  aber  rein  von  Fremdartigem  und  f&tim 
befreundeten  Leser  nicht  ermüdend :  das  wahre  Christentbi 
B.  1.  Braunschweig  1605 ;  B.  2.  3.  4  Eisleb.  u.  Magdeb.  16W. 
12;  4  B.  Magdeb.  1610.  8  sehr  oft;  Züllichau  1753.  4;  Habk 
1760;  1763;  Slensb.  1777.  8;  BerL  1831.  8;  in  sehr  Tidi  eb 
europ.  u.  asiat^  8pr.  übers. ;  Paradiessgärtlein  (1612)  12,  wk  ^i 
oft,  bey  d.  spät.  Ausg.  des  w.  Ch. ;  viel  übers. ;  Postille  (1616,  n 
Bedenken  u.  m.  a.;  Sämmtliche  Sehr.  Görlitz  1734  fB.  SF.;^ 
vgl.  J.  G.  Fahl  in  Tziciirner's  Memorabilien  3  S.  1  ffl.;  fa 
Görlitzer  Schuster  Jacoi  Böhme  [geb.  1575;  st.  d.  27  Not. 
1624]  erstrebte  innere  Anschauung  von  dem  ewigen  Seyn  uii^. 
von  dem  freyen  Erkennen  des  Göttlichen  und  versuchte  ds|[$( 
Unaussprechliche  und  GeheimnissvoDe  in  Bildern  und  Gleiek* 
nissen  auszudrucken;  s.  Sprache  ist  selbstständig  und  <iid# 
risch  reich,  nur  dann  eigentlich  verfehlt  oder  unbeholfen, « |ye 
äusserlich  zugekommene,  angeblich  gdehrte  Kunstansdncb 
zu  Hülfe  genommen  werden:  Alle  theosophische  Sehr.  Afr 
sterd.  1658;  ""1682.  9.  8  u.  Seraphinisch  Blumengärtlein  170t 
8;  o.  O.  1715.  2.  4;  1730.  5.  8.  —  G.  B.  Weckherlin  (& 
364)  und  mehre  Dichter  der  Schles.  Schule  (S.  364. 367> 
bes.  OptfZj  Handörfer^  Ze$eu^  Betulejui,  vorzüglich  L^  k 
siein  (S.  369)  zeichnen  sich  als  Prosaisten  aus,  ohne  im  AB*  '^ 
gemeineren  die  ihnen  gebührende  Beachtung  zu  finden;  ^  Li 
Adam  Oleariui  [geb.  160^;  st.  1671],  JFlemmings  Freund  oil  L 
Reisegenosse,  von  dem  wir  auch  gute  Epigramme  u.  Uebett  ü^ 
V.  Saadi's  Rosengarten  und  Lokmann's  Fabeln  (Schlesw.  16i^>  ii|r 
1660.  4)  haben,  schildert  anschaulich  lebendig,  in  reiner  ü;  t 
gemessener  Sprache,  Natur  und  Menschen:  Moskovitische ii  h 
Pers.  Reisebeschreibung.  Schleswig  1647;  vermehrt  Hank 
1696.  F.  —  Der  bessere  Chronikenstyl  erhielt  sich  in  M  jij 
Neocorui  od.  Adolfi  [st.  1630]  Ditmarscher  Gesch.  heraoit* 
v.F.  E.  Dahlmann.  Kiel  1827.  2.  8;  Chph  LehmaHn's[A 
1638]  gehaltvoller  Speyerscher  Chronik.  Frkf.  1612  u.  s.  w.;  \\ 
1711.  F.;  Fr.  Hortleder  [geb.  1579;  st.  1640]  v.  d.  ürsaelwn 
des  t.  Kriegs.  Frkf.  1617;  Gotha  1645.  2  F.;  und  ificL 
Stettler'i  [geb.  1580;  st.  1642]  Helvetischen  Annalen.  Ben 
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S6.  2  F.  —  Schoniinglos  frejmüthig   rUgle  der  liiimoristi- 
le  Vielwisser  und  Menschenkenner  Jok.  Baflh.  Schuppius 
sb.  1610;  st,  I66t]  allerley  sittlichen  Unfug  im  gesellscIiRrt- 
len  Leben:    s.  Darstellung  ist  oft  überraschend  geistreich 
1  malerisch,  die  Sprache,  wenn  gleich  durch  beigemischte 
Ende  Ausdrücke  entstellt,  hat  viel  Gediegenheit:  Sehr.  Ha- 
rn 1663;  Ausg.  V.  Frkf.  1719.  8;  vgl.  Wachler  in  Eberfs 
beriieferungen  1,  2  S.  140  f.  —  Hani  Mich.  Moscheroach 
>h.  1600;  St.  1669]   satyrisirte  ernst  und  launig  in  selbst- 
ndiger  Bearbijttung  der  TrBiiiiie  Qneyedo's,  nicht  frey  von 
Eeitiger  Gelehrsamkeit  u.  Sprachmengerey,  reich  an  gliick- 
len  Zügen   und  gelungenen  Gemälden:  Philtuiders   v.  Sit- 
watd  M'underliche  und  wahrhaftige  Gesichter.  Strasb.  1642 
B.  w.;   "1650;  1666.  2.  8.  —  Samuel  Buttchky  a.  Breslau 
'b.  1612;   St.  1678]  sehr  belesen,    namentlich  mit  Tacilus 
Seneca  befreundet,  beurkundet  Menschenkenntniss,  Gedan- 
ireichthum  und  eigenthii  milchen  Witz  in  bündiger,  von  Aus- 
lerey  ziemlich  reiner  Sprache:  Hochtentsche  Schreiben  u. 
len.  Br.   1654.    12;   Enthymia.  Br.   1657.  12;   Erweiterte 
hleutsche  Canzelley.    Br.  1660;   1666.  8;    500  Beden.   Br. 
6.  8;  Pathinos.  Lpz.  1677;  1707.  8;  A-Z  Wohlbebauter 
en  Thal.  Nbg  1679.  8.  —  Viel  Uebereinsiimmung  mit  den 
ichten   und  Bestrebungen   dieser  Miinner   flndet  sich  bey 
i  Augustiner  Abraham^  ä  S,  Clara,  eigentlich  Vir.  Megerle 
».  1642;  St.  1709],  K.  Hofprediger  in  Wien  [1669],  wol- 
r  durch  s.  burlesken  Witz  und  eigenlhümlichen  humoristi- 
m  Kanzellon  bekannter  ist,    als   von  Seite   des   ihm  ein- 
inenden  seltenen  Kednertalentes,  der  überaus  reichen  und 
m  Kenntniss   des  menschlichen  Herzens  und  der  kühnen 
^üthlgkeit,  womit  er  Laster  strafet  und  Albernheiten  rü- 

viele  s.  Darstellungen  gränzen  an  Meisterhaftigkeit  und 
Sprache,  so  oft  sie  auch  in  Gemeinheit  verrällt,  hat  eine 
Heiligkeit  und  Reife,  wie  sie  kaum  in  gleichem  Maasse 
Zeitgenossen  angetroH'en  wird:  Judas  derErzschelm.  Wien 
9;  Salzb.  1688;  1710;  Bonn  1687.  3.  4;  Würzb.  1716; 
;  1752.  4.  4;  Augsh.  1775.  4;  Oesierreichisches  Deo  Gra- 

W.  1680;  Auf  auf  ihr  Christen.  W.  1683;  Lob  u.  Preis 
herrlichen  Tugenden  der  h.  Katharina.  W.  1686;  Reimb 

oder  ich  biss  dich.  Sulzb.  1687;  1690;  1714;  Lucern 
t;   Cak  1691;    1702;    Gack  gack  h  Ga.  München  1688; 
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W.  1732;  Grammatica  religiosa.  Salzb.  1691;  1699;  Cola  1 17 
1719;  Augsb.  1721;  1725;  1729.4;  Lob  u.  Prob,  der  herrli-  r  V 
eben  Tugenden  so  audi  bey  dem  weiblichen  G^schlechte  h  iniij 
finden.  W.  1695;  Ja  u.  Nein  eine  Lobrede  auf  den  h.  Ber-iLp 
thold.  Linz  1697;  Etwas  für  Alle.  Würzb,  1699;  Salzb.  1711;  wotz 
JVbg  1733;  Halle  1765;  W.  1829.  2.  8;  Abrahamisches  Q%L§cb 
hab  dich  wohl.  Wt  1700;  1737;  1739;  Nbg  1729;  Mercui»L  (i 
lis  oder  Wintergrün,  Nbg  1700  oft;  Heilsames  Gemisch-G^|if/5 
masch.  o.  J.;  Würzb.  1704;  1724;  W.  1737;  Neu  eröffne» 
Welt-Gallerie,  Nbg  1703  F.  m.  K.;  Huy  u.  Pfuy  der  WA 
Würzb.  1707;  Salzfau  1710.4;  Wunderwärtigesf  ganz  neu  aui- 
gehecktei?  JVwrrennest.  Frkf.  1707;  W,  1737;  Wohl  angefSIl. 
ter  WeiokßUev,  Würzb.  1710;  1725;  1739;  Geistlicher  Kdhli 
inerladen.Wfirzb.171Q;  17^9;  1725;  Besonders  meublirte  o. 
gezierte  Tod^encapelle.  Wi}rzb.  171Q.  8;  IJundert  ausbündig» 
Närrinnen  in  FpUp«  W*  1713.  4;  Abrahapiisches  BescheM- 
Essen.  Nbg  1714^  ^,  1717;  1719;  1737.  4;  Abrahamia*! 
Laubeir-Hütte.  Ntift  4717;  1722;  1738;  1747;  W.  1721.3.4; 
Sterben  u.  Erben.  W'^  1741 ;  Die  Terblümte  Wahrheit  Um 
o.  J. ;  Patrocinium.  o.  Q.  i^.  J. ;  Aller  Freud  u.  Fried  ist  Dt- 
sach  Maria,  o.  O.  u.  J.  Vgl.  (Ch.  L.  Stengel)  Quintef$senz  u» 
Abr.  Werken.  Berl.  1765  f.  2.  8;  Auserlesene  Gedanke^». 
Anekdoten,  Schnurren  u.  Märchen.  Wien  1812;  II  Ausg.  1816b 
3.  8;  Komische  Erzählungen,  Fabeln  u.  Einfälle,  Prag  1829,  i^^ 
8;  u.  fn.  a.  Chrestomathien.  I 

In  dem  ersten  Yiertheile  des  XVIII  Jahrb.  sind  ansser  ; 
JVarneck^  Besser  (S^  370),  Chn  Wolf,  welcher  den  Gebrand 
der  Muttersprache  in  wisseQSchaftli(;hen  Angelegenheiten  # 
schied,  dem  praktisch  belehrenden  Joh.  Mich.  v.  Loen  [gek 
1694;  St.  1776],  u.  e.  a.,  zwe^  Geschichtschreiber  bemerkens" 
werth,  die  mit  Mosheim  (von  ihm  in  d.  Gesch,  der  Kanzd- 
beredsamkeit)  und  dem  launig  ironischen  Satiriker  Chn  FrUb* 
Liscov  [geb.  1700;  st.  1760],  dessen  Schriften  (Frkf.  u.L|». 
1739,  8 ;  Berlin  1806,  3.  8)  grosse  sprachliche  Vorzüge  ha- 
ben, als  Vorboten  eines  besseren  Zeitalters  de|:  Prpsa  betradi' 
tet  we|*den  können:  Heinrich  Graf  Bünqu  [geb.  1697;  st 
1762]  ordnete  fleissig  gesammelten  Stoff  nicht  ungeschickt 
und  suchte  der  Sprache  einige  gefallige  Geschmeidigkeit  za 
g^ben:  Leben  K.  Fried,  I,  Lpz,  1722.  4;  T.  Kais^  u.  Beichs- 
|iistorie.  L.  1728  ffl.  4.  4;  und  Jt^h.  Jac.  Masofv  [geb.  1689; 
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>  1761],  ein  uiiiBichtiger  ForBclier,  fasste  den  Gedanken  ei- 
ir  Volks-  und  Staatsgesch.  ziemlich  richtig  auf  und  schreibt 
irnig  und  einfach:  Gesch.  d.  T.  bis  zum  Abgang  der  Merov, 
-  Lpz.  1726  M.  2,  4.  —  Die  grossere  gemischte  Leaewelt 
T^otxte  sich  an  Dav.  Fa»smanii  [geb.  16S3;  et.  1744]  Ge- 
E>TiicheD  im  Reiche  der  Todten  (Lpz,  1717  f,),  gelehiten  Nar- 
cn  (Frej'b.  1729)  u.  dergl.  in,  Bey  manchen  Diensten,  welche 
^olliched  (s.  oben  S.  352)  und  einige  s.  Scbülei'  zur  Ver- 
Maserung  der  Prosa  leisteten,  wurde  diese  durch  höfliche 
ächnürkeleyen ,  gesuchten  Witz  und  geschmacklosen  Putz 
Veranstaltet,  wenn  sie  auch  an  Reinheit  und  Richtigkeit  ge- 
wann; in  angemessener  Einfachheit  und  männlicher  Iteson- 
lenheit  des  Ausdruckes  waren  die  Schweizer  ihren  Säcbsi- 
tchen  Gegnern  bedeutend  überlegen,  obschon  derselbe  nichts 
Feniger  als  flecklos  u.  oft  mit  unbeholfener  Breite  beschwer- 
ich  ist;  Haller'»  (S.  371)  wisseuschaftliche  Erörterungen  blie- 
<en  nicht  ohne  wirksamen  Einfluss:  Kl.  t.  Sehr.  Bern  1771 
9.  3.  8;  Briefe  über  die  wichtigsten  Wahrheiten  der  Offen- 
BTung.  Bern  1772;  Br.  üb.  einige  Einwürfe  wider  A.  Ofl'enb. 
t.  1775  fß.  3,  8;  Tagebuch  s,  Beobachtungen  über  Schrift- 
teller u.  über  sich  selbst  (herausg,  v.  J.  G.  Heinzmann)  B* 
787.  2.  8;  Tageb.  d.  medic.  Litt,  herausg.  v.  J.  J.  Römer 
.  F.  Uttert,  B.  1789  fti.  3,8.  —  Das  ernstere  Streben  nach 
''enoUkommuung  der  prosatsclien  Darstellung  war  gegen  die 
litte  des  XVIII  Jahrb.  allgemeiner  geworden  und  trug  nun 
Boner  reichere  und  reifere  Früchte.  Wie  Geliert  (S.  372), 
vbeitete  für  den  bildsamen  Mittelstand  und  gewann  einen 
ehr  ausgebreiteten  Leserkreis  Gottlieb  Wilhelm  Babener 
^b.  1714;  St.  1771],  ein  gutniütliiger,  heiterer,  dem  bür- 
gerlichen Hausverstande  zusagender  Satiriker:  Sat.  Sehr. 
jpz.  1751  fR.;  mit  s.  Briefen  u.  Leben  1777.  G.  8.  ~  Mylius 
S.  372),  Gramer,  Gieseke  (S.  373)  u.  A.  unterhielten  die  Le- 
lelustigen  in  Wochenschriften.  —  Von  Berlin  gingen  wissen- 
icbaftliche  Versuche  aus,  welche  sich  von  bisherigen  durch 
behalt  des  Stoßes  und  der  Darstellung  auffallend  unterschie- 
len: Joh.  Gg  Sulzer  aus  Winterthur  [geb.  1720;  st.  1779] 
lell  u.  warm;  Moral,  Betrachtungen  über  die  Werke  der  Xa- 
;ar.  B.  1745,  8;  Verm,  philos.  Sehr,  B.  1773  fB,  2.  8;  Vor- 
ibungen  1777  u.  a.;  Bamler  (S.  376)  kritisch  u.  ästhetisch 
Mlehcend;  Cha  GotlJ'ried  Kraute  [geb.  172D;  st.  1770J  ein- 
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tiehtvoll  In  nSnnlicher,  oft  etwag  rauher  Sprache :  Abb.  vc 
der  miunkBlischen  Poene.  Berl.  1752.  8.  — ^  Joh.'  Joach.  S/m 
ding  [geb.  1714;  8t.  1804]  trag  die  Ergebnisse  sittlich  li 
ster  Foffsdinng  in  ifürdiger  Einfalt  und  mit  eindringKch 
Beredsamkeit  Tbr:  Die  Bestimmung  des  Menschen.  Greifswa 
1748.  4;  XI  Aufl.  Lps.  1794.  8;  Gedanken  über  den  Wer 
d.  Gefahle  im  Christenth.  Lpx.  1761  u.«.  w.;  1784.  8;Ueb 

d.  Nutzbaikeit  d«s  Predigtamtes.  Lpz.  1772;  1791.  8;  D 
Religion  eine  Angelegenheit  des  Menschen.  Lpz.  1797;  179 
1799.  8 ;  irgL  Lc^ensbesehr.  y.  ihm  selbst.  Halle  1804.  8. 
Der  alttentseh  biderbe  Fried.  Carl  v.  Moser  aus  Stattga 
[geb.  VnA%  «t.  10  Not.  1798],  nach  s.  berfihmten  Yat 
einer  der  gelehrtesten  I^enner  und  fleissigsten  Bearbeiter  d 
t.  Staatsrechtes,  poetisch  geistreich  und  rechtlich  wahr,  b 
kämpfte  die  Gebrechen  des  öffentlichen  Lebens  rastlos  ni 
schneidend  freymulhig;  8taatsgrammatik  1749;  Herr  und  Di 
ner  1759;  BehoBigKigeB  1761;  Danld  in  d.  Löwengi« 
1763;  von  dem  t.  Naiknalgeiste  1765j  Reliquien  1766  « 

e.  —  Sittlich  praktitdie  Endergebnisse  philosophisch-^^ 
Bchaftlicher  Untersuchungen  und  Betrachtungen  wurdest 
fig  in  schlicht  rednerischer  Darstellung  zum  Gemeingc^ 
dafür  empfänglichen  Lesewelt  erhoben :  Isaak  Iselin  sb.  ^ 
«ei  [geb.  1728;  st.  1782]  arbeitete  mit  frommer  War- 
Veredelung  der  Ansichten  vom  gesellschaftlichen  Gemeic:^ 
und  V^n  dem  Streben  nach  höherer  Menschlichkeit:  d^ 
triot  1768;  fiber  d.  Gesetzgebung  1758;  1760;  Träume 
Menschenfreundes  1759;  lieber  d,  Gesch.  d.  Menschheit  i 
1779.  2.  8;  Ephemeriden  d.  Menschheit  1776—82  u.  a.; 
Gg  Zimmermann  aus  Brugg  im  C.  Bem  [geb.  1728;  st.  Vt 
beobachtete  scharfsinnig ,  ordnete  Er&hrungstoff  mit  hei 
Umblick  und  wusste  Folgerungen  zu  gewinnen,  welche  Se^ 
denken  anregen ;  Leben.  Haller's  1755 ;  Ueber  den  Natic 
stolz  175&;  1768;  über  die  Einsamkeit  1756 ;  1773.  8;  1 
4.  8;  von  der  Erfahrung  in  der  Arzneykunst  1763;  178' 
8;  m.  a.(  Jek.  Aug.  unter  in  Altena  [geb.  1727;  st.  W 
einer  der  ersten  besseren  Physiologen,  belehrete  mit  mi 
scher  Anschaulichkeit  über  Gesundheit  und  Krankheit: 
Arzt.  Hamb.  1759  ffl.  12.  8;  1769.  8.  8;  Joh.  Gottlob  . 
ger  aus  Halle  [geb.  1715;  st.  1759]  stellte  fruchtbare 
bensbetracbtungen   in   fasslichen  Bildern   und    allegorii 
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dentungen  dar:  TrHuiiio  1734;  nmgearb,  v.  J.  A.  E6er- 
-d  1785.  8;  M.  a.  —  Tieferen  und  teicheren  Gehalles,  ent- 
cidend  für  das  gesaninile  tentschc  Geistesleben  war  die 
issartige  sittlich  wissenschaftliche  Tliäligkeit,  welch«  fast 
■chzeitig  von  mehren  Denkern  des  Ersten  Hanges  ausging 
1,  aus  dem  Inneren  der  Seele  hervortretend,  dem  Streben 
;Ii  Licht  und  Wahrheit  ein  höheres  Ziel  und  neue  Rich- 
igen  bezeichnete,  mächtig  anregend  und  fördernd  das  Fort- 
reiten der  Folgezeit.  Immanuel  Kant  aus  Königsberg  [geb. 
22  Apr.  1724;  st.  d.  12  Febr.  1804]  wirkte  durch  Lchr- 
rtrSge  und  Hess  wenige  Auserwählte  den,  später  durch  kri- 
äbe  Reformation  der  Philosophie  beurkundeten  Tiefsinn  ah- 
B,  Natur,  Sittlichkeit  und  Schönheit  als  Aufgalie  seiner 
ttloaen  Forschung  vesthaltend;  Allgem.  Naiurgesch.  u.Theo- 

des  Himmels  1755  n.  m.  a. ;  Sämmtl.  kl.  Sehr.  Königsh. 
Lpz,  1797.  3.  8 ;  Verm.  Sehr.  Halle  1799  fll.  4.  8 ;  Samml. 
'^er  bis  jezt  unbek.  gehl.  Sehr.  K.  1800.  8;  vgl.  Leben  n. 
irakler  von  L.  E.  Barowtki,  B.  B.  Jachmann  und  £.  A. 
»iantki.  K.  1804.  3.  8;  Biographie.  Lpz.  1S04.  8.  —  Joh. 
ffamann  ans  Königsberg  [geb.  1730;  at.  d.  21  Jun.  1788], 
fVIagua  ans  Norden,  bekämpfte  Einseitigkeit  und  Verein- 
ig der  nur  in  ihrer  Gesammtheit  richtig  wirkenden  Kräfte 
menscbl.  Geistes  und  suchte  das  einträchtige  Zusammen- 
«n  derselben  mit  Natur  und  Offenbarung  in  Bildern  u. 
■etitungen  zu  veranschaulichen  und  das  Gefühl  des  Göllli- 
Q  im  Menschen  zum  Bcwiisstseyn  zu  erheben:  Schriften 
^usg.  v.  F.  Roth.  Berlin  1821  fll.  7.  8;  vgl.  Herder  W. 
Litt.  u.  K.  1  S.  124  f.;  Scheffner'»  Leben  S.  206  f.  — 
A.  Gg-  Sckeffner  a.  Königsberg  [geb.  1736;  sl.  1820],  des- 
n  leichtfertige  Jugend- Gedichte  der  Vergessenheit  zu  über- 
iben  sind,  zog  Gegenstände  der  Wissenschaft  und  des  ge- 
'JBchaftlichen  Lebens  in  freye  Untersuchung,  nicht  gewöhn- 
ten Scharfsinn  und  reiche  Eigentbilmlicbkeit  bewährend: 
danken  u.  Meinungen  Uber  Manches  im  Dienst  u.  andere 
genstände  1802  f.  2.  6;  vgl.  Mein  Leben.  Lpz.  1821.  8.  — 
rder  S.  378;  «.  Gerttenberg  S.  379.  —  Johann  Joachim 
inckelmann  ans  Stendal  [geb.  1717;  at.  d.  8  Jun.  1768], 
ch  an  lebendigem  Gefühl  und  geistiger  Naturkraft,  so  wie 

classischer  Bildung,  forschte  nach  dem  Geheimniss  der 
nstschönlieit ,   am  folgenreichsten  in  Italien   [173ÖJi   der 
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Heimath  ihrer  Schätze^  und  iteUte  dar^  was  dch  ihm  ergal^ 
in  herrlicher  Sprache,   welche  lyrische  Begeisterung  einfack 
edel  versinnlicht :  Gesch.  d.  Kunst.  Dresden  17M.  2.  4;An-|jDg€ 
merkungen  dazu  1767.  4  u.  t.  a.;  *  Werke  herausg.  v.  CLfows 
Fernowy  H.  Meyer  u.  J.   Schulze.  Dresden  1808  ffi.  7 JJ»4- 
Nachtr.  BerL  1824  f.  4.  8;  W.  herausg.  v.  J.  Eüelen.  l^pse 
naueschingen  1825  f.  12.  8;  Briefe  in  m.  Samml.;  vgl.  GKii 
W.  u.  s.  Jahrh.  Tübingen  1805.  8  oder  in  d.  W.  37.  —  ÄfbfeD 
liehe  Zwecke  verfolgten  Ant.  Rapi.  Menge  [geb.  1728;  *f^^ 
1779]:  Gedanken  über  die  Schönheit  und  den  Geschmack 
der  Malerey.  Zürich  1762;  III  Ausg.  1771.  8  u.  a.;  und 
Ludw.  Vm  Hagedorn  [geb.  1712;  st.  1780]:  Betrachtanga^ 
über  d.  Malerey.  Lpz.  1762.  8.  —  Nicht  geringes  VerdieeA|'' 
um  Verbreitung  besserer  Ansichten  von  Kunst  und  litt  Gft* 
schmück  erwarb  sich  Weisse  (S.  374);   grösseres,   bis  jett 
nachhaltig  fortwirkendes  Lesnng  (S.  377),  im  eigendichsta 
Sinne  Urheber  des  kritischen  Tones,  der  als  geistige  Nora 
gilt  und  die  Entwickelung  geordnet  hat,  in  welcher  der  p' 
sündere  Theil  der  vaterl.  Schriftstellerwelt  auch  heute  dmI 
begriffen  ist.  —  Moses  Memlelsohn  aus  Dessau  [geb.  172S;f( 
st  1786]   erstrebte  als  sokratisch- platonischer  Denker  hA 
Bestimmtheit  der  Begriffe,  kritisirte  mit  ironischer  Feinhä  i 
und  versuchte  sich  im  didaktischen  Dialog:  Ueber  d.  Empfii-  '^ 
düngen  1755;  Phädon  1767  u.  s.  w.;  Y  Ausg.  B.  1814.8;  (t 
Philos.  Sehr.   B.  1761;   111  Ausg.  1777.  2.  8;   Werke.  Pestk  h 
u.  Wien  1820.  12.  8.  —  Thomas  Abbi  aus  Ubn  [geb.  173S;  | 
St.  1766],  arbeitete  in  sinnvoll  neuer  Sprache  für  Anerkein   i 
nung  des  edleren  Berufes  und  des  wahren  Heiles  der  Mensch- 
heit: Yerm.  Sehr.  Berl.  1768  ifl.  6.  8.  —  Justus  Moser  m 
Osnabrück  [geb.  1720;  st.  d.  8  Jan.  1794]  stellte  classiseb 
Muster  der  mannigfaltigsten  Yolksbelehrung  und  der  Bearbei- 
tung der  älteren  teutschen  Gesch.  mit   vorwaltender  Bernd- 
sichtigung    der  Yerfassung  und  Sitten   auf;  überall  erwetftt  'i 
sich  s.  Selbstständigkeit  u.  Freysinnigkeit  im  Auffassen  s.  ^ 
Urtheilen,  und  die  eigenthümliche  Einfachheit  und  Gedieges- 
heit    eines    männlichen    Ausdruckes:  Osnabrückiscbe  Gesl' 
1765;  »Berlin  1780.  2.  8;  Patriotische  Phantasien.  Berl.  1774 
fB.  4.  8;   Yerra.  Sehr.  B.  1797,  2.  8;  Brpchstücke  im  litt 
Conv.  Bl.  1825  N.  149.  150.  —  Joh.  Gg  Busch  a.  Alten-Me- 
ding  im  Lüneb.  [geb.  ^728;  st.  1800]  belehrte  musterbit 
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neinniitzig   über  Gegenstände  des   Gesell üftlebena  11.   biir- 
■1.  Verkehrs    mit  gründlichei'    Sacbkenntniss   und    lief    ein- 
n^ender  Beobachtung  der  menschlichen  Dinge  in   der  Ge- 
nwart:   8chr.    über  Staats wirthüchaft   u.  Haudlung.    Hanib. 
i4.  3.  8;  Erfahrungen  1790  f.  4.  8  m.  a.;  vgl.  Sc/müit  im 
mseat.  Mag.  4  S.  337  f.  —  Hans  Catp.  Birzel  a.  Zürich 
;eb.    1725;   st.  18Ü3]  philosophirte  über  Leben san gelegen- 
sten  im   Volkstone    mit    eindringlicher  Herzlichkeit:    Die 
t'iithschaft  e.  philos.  Bauren   1774;   N.  Prüfung  d.   ph.  B, 
rS5;  Bild  e.  wahren  Patrioten  1775;   der  philos.  Kaufmann 
m-,  üb.  Sulzer  1779.  2.  8.  —  Von  KiopHock  S.  373;  Wie- 
vtd  S.  379;  Lavaler  S.  381 ;  C/aiidiu»  S,  382;  Üchubart  S. 
T7.  —  Während  das  protestantische  T. ,  fast  ausschliesslich 
B  Norden,    in  raschem  Fortschreiten  zur  Vervollkonuunung 
Bf  N'ationallitteratur  begritt'en  war,  lag  Oesterreich  im  Ar- 
m  und  geliel  sich  in  rechtgläubiger  Baiharey;  durch  Jo»eph 
Soaneiijela  aus  NikoUbnrg  in  Mähren  [geb.  1733;  st.  1817] 
tirde  auch  da  der  Geschmack  etwas  gereinigt  und  eine  bes- 
re  Prosa  eingeführt.     S.  Versuche  in  Wochenschriften  (seit 
r65)  haben  weniger  allgemeingültigen  aU  Örtlichen  Werth, 
nd  aber   wegen    achtbarer  Freymütbigkeit,   redlicher  Liebe 
ir  Menschheit  u.  Gemeinwohl,  und  heiterer  salyiischer  Laune 
nnerkens werth   n.   d.   wissenscb,  Arbeilen  sind   nicht  ohne 
ehalt:  Gesammelte  Sehr.  Wien  1783  Hl.  10.  8,  —  Doch  ha- 
ta  diese  Bemühungen,  wie   auch  spätere  Erfahrungen  dai- 
ran,  keine  tiefere  Wurzein  gewonnen;  die  sichtbare  Ueber- 
igenbeit  des  nördlichen  T.  blieb  unbeeinträchtigt  und  scheint 
>gac  in  neueren  Zeiten   eine  Art  yon  polit.  Keaction  veran- 
isst  zu  haben,  deren  eigentliclie  Quelle  nicht  schwer  zu  ent- 
Bclceii  ist.     Als  merkwürdige  Erscheinung,  Frucht  des  sicht- 
arer  herrschenden  Zeitgeistes,  darf  der  Wetteifer,  mit  wei- 
tem Verbreitung  popularisirter  Philosophie  beabsichtigt  wurde, 
teilt  unerwähnt  gelassen  werden,  besonders  da  kunstmässige 
roE^Bcbc  Darstellung  in  mehrfacher  Beziehung  dahey  geför- 
ert  worden  ist,  wenn  auch  der  wissenschaftliche  Ertrag  nicht 
teich   probehaltend  .befunden   werden   sollte:  Jok.  Bernhard 
iatedow  aus  Hamburg  [geb.  1723;   st.  1790],   hochverdient 
im  Erzieh ungwesen,  war  einer  der  ersten,  welche  die  Grund- 
ätze und  Ansprüche   des  Rationalismus   mit  redlicher  Unbe- 
ujlgenbeit  aussprachen:  Philulctbie  1764^2.  8;  Agathokraioi' 
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1771;  VennaditDisg  für  das  Gewisseft  1774^;  Prakt.  Philo«,  l 
alle  Stände  1777.  2.  8;  Elementarwerk.  1774;  Lpk.  1785. 4.  |;( 
8  m.  a.;  vgl.  Nekrolog  1790  B.  2   S.  114  ffl.;  J.  C.  Mfkr 
B.  Leben.  Hamburg  1791.  2.  8;  Joh.  Gotilieb  TöHner  m 
Charlottenborg  [geb.  1724;  st  1774]  nrtheilet  freymüthig  üb« 
relig.  Angelegenheiten:  Meine  Ueberzengangen,*  1769;  1771; 
M.  Vorsätze  1772  m.  a. ;  Fz  v.  Jrvfing  a.  Berlin  [geb. 
St.  1801}  stellte  psychologische  Untiirsaehilngen  in  siob 
schöner  Sprache  dar:  Ueber  d.  Lehmetkodeä  in  d. 
1773.   8 ;  Erfahrungen  u.  Untersuchungen  üb.  d.  M 
1778  f.  4.  8;  Fragm.  d,  Naturmoral  1782.  8;  Mart. 
a.  Wilstermarsch  im  Holst,   [geb.  1732;  '814  1800]  ventai 
sich  auf  einfach  milde  Belehrung,  welche  bey  nicht  g^ogei  k 
wiss.  Gehalte  viel  Fasslichkeit  hat:  Betracht,  über  d.  ^^  i 
lichkeit  d.  Vergnügungen  1779.  2.  8;  Ueber  d.  Lehre  t.  i  t 
menschl.  Fre;fheit  1783;  Joh.  Nic^Tetent  a.  Tetenhöll  [gek  » 
1736;  St.  1807]  trug  gehaltvolle  Beobaditungen  in  gedankei^  i 
reichem  Auflfdrucke  vor:  Philosw < Venmohe  über  d.   meMcUlli 
Natur  u.  ihre  Entwickelung.  Lpz.  1772  f.  2.  8 ;  Ueber  d.  dk 
gem.  speculative  Ph.  1775;.Jfoi.  Aug^.  Eberhard  aus  Halbi^ 
Stadt  [geb.  1738  5  st.  1909]  auehte  mit  humanistisch  gdii- 
terten  Wolfischen  Grundsätzen  die  Rechte  der  gesunden  Ve^ 
nunft  geltend  zu  machen  und  verjährte  Vorurtheile  za  Im-  t( 
streiten :  N.  Apologie  des  Sokrates.  Berl.  1772  ffl.  2.  8;  T.a*;  f 
vgl.  oben  S.   354;  Joh.   Gg  Schlosser   aus  Frankfurt  a.  M. 
[geb.  1739;  st.  1799]   hat  geistreiche  Eigenthttmlichkeit  in  &  > 
sittlich-würdigen  Ansichten  über  Staatsleben  and  Volksenie-  ^i 
hung:  Kl.  Sehr.  Basel  1779  ffl.  6.  8;  Joh.  Gg  Heinr.  Sti»  \ 
aus  Schornweisak  im  Baireuth.   [geb.  1740;  st.  1821]  Kf 
viele  Zeitgenossen  durch   einfache  praktische  Helligkeit  an* 
D.  neue  Emil  1774;   Untersuchungen  über  d.  menschl.  WH*  \ 
len  1779  ffl.  4.  8  m.  a.;  vgl.  Leben,  Natur  u.  Grundsätte*  ^ 
Lpz.  1825.  8;   Chn  GarvesL  Breslau  [geb.   1742;  st.  1798] 
bediente  sich  des  allgemeinfasdichen,  veredelten  Umgangsstj* 
les,  um  Vieler  Theilnahme  an  wissenschaftl.  Verhandlnogen 
der  prakt.  Ph.  zu  gewinnen;  er  wird  von  Schefineir  (Lebei 
S.  180)  der  philosophischen  Drathzieherey  bezüchtigt?  CÜeero 
V.  d.  Pffichten  m.  Erläut.  1783.  4.  8;  Versuche   üb.  veradi* 
Gegenstände  aus  d.  Moral,  Litt.  u.  d.   gesellschaftl.  Leben 
1793  f.  S.  8;  Verm.  Aufsätze  1796;  Uebersicht  d.  vornehmsteB 
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ocipien  ä.  Sittenlehre  1798;  Eigene  Betrachlungen  üb.  d, 
^em.  Grundsätze  d.  Sittenl.  179S;  m.  a. ;  viele  Uebers. ; 
efe  an  Weisse  1SU3;  an  Zollikofer  1804;  an  s.  Matter 
tO;  vgl.  Nekrolog  1798  B.  2  S.  238  f.;  C.  TA.  A.  M.  «. 
■■fbe-rg  (S.  343)  betrachtet  Natar  und  Menschenleben  mit 
teni  Schonheitsinne:  Lieber  das  Univetsum  1776;  1778; 
>7;  Vom  Verhälmiss  zwischen  Moral  a.  St»atsknnst  1786 
IB.  a.;  C.  Vict.  v.  Bomtellen  [geb.  1745]  erklärte  sich 
ev  wichtige  Angelegenheiten  der  Menschheit  n.  der  Gesell- 
aft,  Staat  n.  Erziehung  mit  Umsicht,  kräftiger  Wärme  in 
aner  Sprache:  Philos.  Sehr.  1793;  N.  Sehr.  1799.  4,  8; 
»r  National bil dang  1S02  u.  m.  a.;  Joh.  Heinr,  Campe  aas 
eraen  im  Braunschw.  [geb.  1746;  st.  1818]  hat  pädagogisch 
lirgewirkt:  Samml.  ein.  Erziehiing-Schr.  1777.  2.  8;  Ucber 
ipfindung  u.  Empfindclcy  1779;  Theophron  1783;  1790; 
terl.  Halb  für  ra.  Tochler  1789;  Sämmtl.  Kinder-  u.  Jii- 
idschr.  Braunschw.  1806  fl.  30.  12  u.  s.  r.  a.,  vgl.  oben 
353;  Gottlob  Nath.  Fücher  [geb.  1748;  st.  1800]  wirkte 
cb  vaterländische  Gesinnung,  freymülhig  und  beredt  aus- 
prochen:  Auserlesene  Sehr.  Braunschweig  1805. 

In  Schilderungen  machte  Chn  Cajua  Lor.  HirscJ^feld  aus 
sliel  b.  Eutin  [geb.  1742;  st.  1792]  nicht  ganz  nnvcrdien- 
CilüGk:  Vers,  über  d.  grossen  Mann  17G8;  das  Landleben 
1  ;  Theoiie  der  Gartenkunst  1775 ;  "  1779  fll.  5.  4  u.  e.  a. 
Gg  Chtt  Erk.  JFestphal  [geb.  1751;  st.  1808]  entwarf  in 
Keinem  gelungene  satyr.  Sittengemälde  der  teutschen  Welt 
Zeit:  Porträts  1779.  2.  8.  —  He/friah  Peter  Sturz  aus 
nnstadt  [geb.  1736;  st.  1779]  bereicherte  die  Prosa  ans 
tt.  u.  französ.  Classikern  und  gab  ihr  feine  Geschliffenheit; 
hie  s.  Schilderungen  sind  vortrefflich:  Sehr,  Lpz.  1779.2. 
1786.  2.  8.  —  Engel  S.  396.  —  Ant.  v.  Bucher  a.  Mün- 
än  [geb.  1746;  Bt.  1817],  um  Volksschtilwesen  wohl  ver- 
ml,  tadelte  kirchliche  Misbräuche  nnd  Uebelstände  mit  hu- 
»iiBtischer  Lustigkeit:  W.  herausg.  v,  Klesting.  München 
19  f.  6.  8.  —  (ig  Ckph  LiChleitberg  aus  d.  Darmstädti- 
en  [geb.  1747;  st,  1799]  machte  von  vielseitigem  Wissen 
I  beneidenswerther  muthwilliger  Laune  den  glücklichsten 
brauch,  um  Schwächlichkeiten  u.  Albernheiten  des  ZeitaU 
I  in  ihrer  Lächerlichkeit  darzustellen  und  behauptet  als 
gailh's  Ausleger   eine   vorzügliche  Stelle  unter  den  geist- 
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reichen  Satyrikern:  Vermischte  Schriften.  65tt.  1800  fB.  9. 8; 
Erk]ftrung[  der  Hogarthschen  Kapferst,  mit  E.  RiepenhauseD's 
Copien.  G.  1794  fB.  12.  8  m.  K.  Fol.;  vgl.  Nekrolog  1799 
B.  2  S.  97  ffl.   —   Gg  Forster  aus  Nassenhuben  b.  DaiBig 
[geb.  1754;  st.  d.  11  Jan.  1794]  bezweckte  die  WechselwiN 
kung  zwischen  Natur  und  sittlicher  Freyheit  um  die  ewi; 
Gesetze  des  Schönen  u.  Wahren  zu  veranschaulichen  und 
geistige  Selbstthätigkeit    freyer    zu  entwickeln;  Darsteüi 
und  Sprache  sind  sinnvoll  einfach  und  gediegenen  Gehaltdl 
Cook*9  Reise  1784;  Kl.  Sehr.  Berlin  1789  fl.;  1794  ift;6. 
Ansichten  vom  Niederrhein.  B.  1791  fl.  3.  '8;   Briefwecl 
Lpz.  1830.  2.  8 ;  vgl.  F.  Schlegel  in  Charakter.  1  S.  88 1; 
Nekrolog  1794  B.  2  S.  274  ffl. 

In  den  lezten  Jahrzehnten  des  XVIII  Jahrh.  wurden  k 
höchsten  Angelegenheiten  des  Geistes  und  Lebens,  Denkfl( 
Wissen,  Wollen,  Staat,  Gesellschaft,  Sitten,  Genuss  und  h  ^ 
beit,  von  Schriftstellern^  unter  welchen  die  meisten  ihren  fr  ^^ 
ruf  zur  Gestaltung  und  Leitung  einer  öffentlichen  Meinif  ^ 
sattsam  bewährten,  in  ernste  Erwägung  gezogen  und  abfr  '^ 
meingnt  der  Menschheit  behandelt;  die  Prosa  gewann  inav 
vollendetere  Reife  und  bey  reicher  Mannigfaltigkeit  und  it* 
sentlicher  Selbstständigkeit  spricht  sich'  in  ihr  eine  vpsxiß^ 
same  geistige  Einheit  im  Ringen  nach  heller  AnschanlicIiM'; 
und  Versinnlichung  der  Voristellungen  und  inneren  SeelenH* 
der  aus,  wie  sie  bey  wenigen  neueren  Völkern  in  gleick«»|''i* 
Maasse  nachzuweisen  seyn  dürfte.  Diess  beurkunden  vick^  ^ 
als  classisch  anerkannte  Schriften  Göthe's,  Schiller's,  iB. 
Voss,  F.  L.  Gr.  Stolberg  u.  A.  —  Fr.  Heinr.  JactM^  ^ 
Düsseldorf  [geb.  1743;  st.  d.  10  März  1819J  kämpfte*^ 
Geist  und  Gefühl  gegen  das,  was  ihm  als  vielgestaltiger  iri>'  ^ 
senschaftlicher  Irrthum  erschien,  wo  er  denselben  zu  entdeck* 
glaubte,  und  erstrebte  voll  redlichen  Ernstes  die  Rettung*  J^' 
Sicherstellung  des  Glaubens  an  das  übersinnliche  Hoheie  i^  j^^^^l) 
Menschheit:  W.  Lpz.  1812  f.  6.  8;  Briefe.  L.  1826.  2.  %\^\}; 
J.  nach  s.  Leben,  Lehren  u.  Wirken  v.  SchlichtegrolU  ^^ 
ler  u.  Thiersch,  München  1819.  8.  —  Gustaf)  Gr.  t.  &*• 
hrendorf  a.  Stettin  [s.  1 789]  einheimisch  in  Paris  [geb.  W5^ 
St.  d.  21  Aug.  1824],  hielt  mit  den  Bestrebungen  der  befl^ 
ren  Köpfe  des  Vaterlands  gleichen  Schritt,  bewahrte  ßg^ 
thümlichkeit  unter  allen  Umgebungen  und  äusseren  Ein^ 
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(en  and  untersuchte  inU  tiefer  Gründlichkeit  und  heller 
icht;  S.Sprache  ist  körnig  und  gediegen:  Napoleon  Bon a- 
B  «.  das  franzos.  Volk  unter  s.  Constilate  (herausg.  v. 
'r.  Rtichardt)^  1804;  viele  s.  Ansichten  und  Blicke  mit- 
eilt in  „Ueber  die  Sprache."  Heidelb.  1S28;  Manches  aus 
achlasse  wird  hofientlich  -veröffentlicht  werden ;  vgl.  Varn- 
tn  «.  Ense  in  r.  Ravmer'a  bist.  Tascheubuche  3  S.  219  f. 
Ernit  Brandes  [geb.  1758;  st.  1810]  beobachtete  mit  fei- 

faisweilen  grämlicher   Umsicht  die  verborgenen  Richtiin- 

der  Mitwelt:  Betrachtungen  über  d.  Zeitgeist  inTeulsch- 
I  1808;   Betracht,  üb.  Einflusa  «.  Wirkungen  d.  Zeitgei- 

auf  A.  höheren  Stände  1810^  m.  a.  —  Im  Scharfsinn  nni 
tgefiihl  ist  ihm  verwandt  Ryhlnf  Mich,  van  Goens  oder 
iitg/iam,  Thomas  nb  Indagine  [st.  1810];  Ueber  moral. 
ibruch,  VVeiber-Unbestand,  Weiber-Launen  u.  Weiber-Ei- 
acht,  acht  Gespr.  Lpz.  1811.  —  ÄTig.  Wilk.  Behherg  [geb. 
7]  forschet  den  Ursachen  mannigfaltiger  Abweichungen  ia 
ellschaf fliehen  Ansichten  scharfsinnig,  oft  geistreich  nach: 
;pr.  über  d.  Vergnügen  1785;  Cato  oder  über  Bestimmung 

Menschen  1786;  Prüfung  der  Erziehungkunst  1792;  Un- 
inchnngen  über  d.  frnnzös.  Revolution  1793;  über  dien  t. 
b1I803  V.  a.;  W.  1828  f.  —  Friedr.  Genz  [geb.  1(764] 
edler  u.  tiefblickender  politisirender  Denker  über  d.  Än- 
Sche  der  Gegenwart :  An  Friedrich  Wilhelm  III  h.  a,  Thron- 
leigung  1797;  Fragm.  aus  d.  Gesch.  des  poUt.  Gleiichge- 
Aa%  m.  a.  —  Fried,  Jacobt  a.  Goiha  [geb.  1764].,  ver- 
t(l  mit  den  Schätzen  des  Altertbums  und  einer  ihrer  }T;lück- 
laten  Ausleger,  geistvoller  mannhafter  Vertreter  der  heili- 
I  Gerechtsame  der  Menschheit  in  eindringlicher  edler  Spra- 
»  und  Darstellung:  Verm.  Sehr.  Gotha  1822  f.  4.  8  u.  m. 
:.—  S,eume  (s.  oben  S.  385).  —  C.  L.  Reinhoid  [geb.  1758 ; 

1823]  durch  gefällige  Einkleidung  und  Sprache  die  weite 
»breitung  der  kritischen  Philosophie  fördernd  vgl,  Leben 
lilt.  Wirken  v.  Ernst  R.  Jena  1825.  8.  —  Joh.  Goltliei 
chte  [geh.  1762;  st.  d.  29  Jan.  1S14]  kühner,  lief  nrgrei- 
»der  Sprecher  für  Vaterland,  sittliche  Freyheit  und  Eh.re  des 
Volkes:   Reden  an  die  t.  Nation  1808  (Jean  Paul  W.  44 

101  f.);  Y.  H.;   vgl.   Leben  v.  J.  H.  F.  Sulzhach  1830  f. 

8.  —  Die  Gebr.  Schlegel  (s.  oben  S.  390)  rüstige  Streiter 
ir  den  freien    wissenschaftlichen  Zeitgeist    und    sinnvollen 
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Aasleger  seines  eigenthumlichen  Wesens   qnd  Strebens.  -> 
Wili.  V.  Humboldt  [geb.  1767],    Meister  der  wi«||ieii«ch#- 
chen  ^orschungmethode  und jier  Kunst,. ifieza  veraqi^aoli« 
eben,  gluckligber  Zergliederer  des  .Schönen  u.  Gi;9fHsen;jkBr. 
Alexander  [geb.  1769]  begeisterter   Fo^SG}ip^^iijD\A.bef#r 
Auslcfger  der  Welt-Ph;i|lk  nnd  ^ei:  Wechselmi;ki|qg  x^YUf^ 
Nator.  n.  menscbL  Leben :  E^ise  im  Inneren  Yp  AmerUÜu,  Ti§^ 
1808  f.;  V.  a.  rzr  Fried.  SdletermacAer  [geb.  176S^]  üfff- 
wand t^te  Dialektiker,  Meister  im  polemischen.  Aoscfi^ck;  M 
Erich  V.  Bergfir  [geb.  1772].  in  Wurde  des  Ausdrucks  im  i 
Adel  der  Gesiqqnng  entsprechen^;  Fr.   JFilA..  Jo$.  S^llifl 
[geb.  1775]  Meister  des  vollendet  malerischen  Aiytdracl^egfir 
die  höchsten, Angelegenheiten  d^  menschlidien  Geistes:  Pji' 
los.  Sehr.  1.  Lan^shut  1809;  Vorlesungen  vibe^  dr^cdtaiSfri^ 
dium  1803;  1807 ;  Ueber  das  Verb^tnisg  der  bildei^enK9iiili 
zu  der  JVatur  1807  n.  v.  a. ;  Joi.  Fri^d.  Herbart  [geb.  1771) 
den  praktischen  Gesichtspunct  der  Philosophie  vesthalten^  d|^| 
mit  gehaltvoller  Klarheit  erläuternd;   C*.  W*  F^  Solger  y^ 
1780;  St.  18)9]  Emplänglichkeit  für  das  Schöne  und  Wak» 
durch  warnie  u.  fassliche  DarsteUppg  anregend :  Erwin  ISjii 
Nachgelassene  Sehr.  1826.  2..  8;.  ßotthilf  H,  Schubert  [fl^ii 
1780]  kindlich  religiöser  Denker  und  Naturbeobacht^T)  ^ 
fach  anschaulicher  Darsftellung  vollkommen  mächtig.  •—  Udff  n| 
politische  Angelegenheiten  haben  sich  in  neuerer  veühäpgnf^ 
voller  Zeit  fireymüthig,  kräftig«  oft  kiih^  geäas.s.ert  Ermtpf*  \^ 
Arndt  [geb.  1769],  Cour.  Fried,  v.  Schmdt-Phiseldeck^k^ 
1770]:  Sehr,  Aarau  1825  f.  10.12;  Joh.  Jgn,  lFeüzel[sl^i' 
1771],  H.  Zichokke  [geb.  1771],  Ign.JPßul  Vitafii  -fr^  L^ 
[geb.  1780],  Fr.  W.  Carove  [geb.  1789]  u.  m.  a,  -rP»  ^ 
feurig  kräftigen  Joh.  Jos.  Görreg  [geb.  1776]  und  JPr.  iiii.:  ^ 
Jahn  [geb.  1778]   verdanket  die  Sprache  gehaltvolle.  1^.  ^ 
cheruqgen.  —  Anschaulich-lebendige  und  malerische  Danä^  ]i^ 
lung  der  Natur  und  des  gesellschaftlichen  Lebens, £indet8^  U 
in  gewisser  VoUendnog  in  -4^^*  ^»  Rennenkampf  Uiiuriw 
m.  Skizzenbuche.  Hannov.  1827  i.  2.  8 ;  qnd  in  (des  F 
P.)  Briefen  eines  Verstorbenen.  Stuttg.  1830  f.  .4.  3»  ,t7. 
bis  zur  Ungezogenheit  ungestümen  Umwälzunggier  u«  Sck(i|ik. 
sucht   auf  Altes  u.  Bestehendes  eines  L.  Börne  y  eigcintficji 
Baruch  [geb.  1786],   des  reicher  begabten  ^u^risteo  A 
fi^f»e  [geb.  1797]   und   ihrer  Genossenschaft .  schämet  skk 
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entscliland,  erfreut,  von  solchen  ausgearteten  Söhnen  gelü- 
Mt  EU  werden. 

Dio  Kanstgestalt  des  gcschichllichca  Sljles,  Ton  Maser 
.  410}  richtig  geahndet  und  bezeichnet,  wird  dnrch  die 
trke  und  Reife  der  Idee  toh  der  höheren  weltbiirgerlichea 
d  Yolksthümlichen  Bedeutung  der  gesehichtiichen  Darslellung 
[iingt  und  setzt  eine  Freiheit  der  sittlichen  Ansicht  und  eine 
herheit  im  Stieben  nach  gesellschaftlicher  Wirksamkeit  vor- 
I,  welche  nur  langsam  vorbereitet  u.  zu  wachsend  allge- 
linerer  Anerkeunung  gebracht  werden  können;  sie  ist  in 
Utschland,  wie  bey  jedem  Volke,  eins  der  iezten  Ergeb- 
186  der  glücklich  entuickelten  Ausbildung  Aes  Geistes  und 
t  Sprache.  Für  Bereicherung,  Berichtigung  und  niethodi- 
WAnordnung  des  Stofles,  auch  zum  Thcil  füi-  lesbare  Ver- 
Iteitung  desselben  zu  unterhaltender,  wenigstens  bequemer 
lehrung  war  viel  geleistet  worden  von  Joh.  Malihia* 
irÖcAÄ  a.  Wien  [geb.  1733;  st.  1808],  Prof.  in  Wittenberg, 
Icher  der  Biographie  eine  dem  Zeitbedürfnisse  zusagende 
Kall  zu  geben  versuchte  und  als  fleissiger  Historiker  ge- 
Liuiiitzig  wirkte:  Lebensbeschreibungen  berühmter  Gelehr- 
.  Lpz.  1764  f.  3.  8;  "1790.  2.  S;  Allgem.  Biographie. 
i^  1767  f.  8.  8i  Kirchengeschiehto  1768  f.;  Weltgeschichte 
9  f.;  vgl.  Lebeu  v.  Tzichirner  1812;  von  Joh,  Chph  Gat- 
»■  (^geb.  \T11\  St.  1799],  dem  hochverdienten  Registratur 
■  bistor.  Wissens,  dem  vielthätigenLiileralor  /.  Gg  Mfai- 

\jBäa.  1743;  st.  1820],  dem  wackeren  skeptischen  For- 
er Au^.  Liidw,  Schlüzer  [geb.  1735;  st.  1809],  ehrwürdig 

Herold  polit.  geschichtlicher  OelfentUcfakeit,  u.  m.  a.; 
dl  gefällige  Einkleidung  machten  sich  Jul,  Aug.  Remer 
b.  1736;  St.  18U3J,  der  des  rednerischen  Putzes  nur  etwas 
^  hat,  Diel.  Herrn.  Hegewitc/i  [geb.  1746;  st.  1812], 
i^cr  dem  gesch.  Studium  Tiele  Freunde  gewann,  Joh.  Clipk 
mue  [geh.  1749;  st.  1799]  u.  a.  bemerklich.  —  Michael 
W«  Schmidt  aus  Arnstein  im  Wirzbnrg.  [geh.  1736;  si. 
4j  unternahm  die  Darstellung  der  t.  National  geschiebte  für 
bgemischte  Leseivelt,  mit  der  nicht  genügend  erreichten 
(icht,  die  Würdigung  des  inneren  Volkslebens  der  Be- 
EMibung  der  äusseren  Staats  Verhältnisse  gebührend  gleich 
Uellen;  Anordnung  und  Entwickelung,  so  ^vic  die  8pr»che 
en  belle  Einfachheit;  Betrachtung  und  LrthcU  sind  oft 
«etiler  ÜB.  d,  Lill.  Ccii^h.  111.  27 
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«inseitig:  Geseb.  d.  T.  Ulm  1778  ffl.  m.  J.  Milbiller't  ti,  L 
V.  Dresch  Forts.  26.  8*  —  GoUlieb  Jac.  Planck  ans  l>iM) 
gen  [geb.  1751],  unbestecblicb  wahr  und  gerecbt,  jyi\\& 
einfach,  Meister  in  sorgsam  genauer  und  authentisch  g^vfim 
eher  Nacbweisung  der  vollständigen,  eigen thumliGhe vi  £ 
Wickelung  und  Gestaltung  des  Geschehenen  und  des  A  xsdlte/ 
welchen  Menschen  daran  gehabt  haben :  Gesch.  d.  Ents^eig^ 
d.  Veränderungen  u.  d.  Bildung  unsers  protest.  Lehr£^ 
fes.  Lpz.  1781  ffl.  6.  8 ;  Gesch.  d.  christl.  kirchl.  Gesellscii^) 
Verfassung.  HaMOver  1803  fil.  6.  8;  ro.  a.  —  Ludw.  TimiL 
Spiitler  aas  Stiittgard  [geb.  1752  jS^  1810],  den  Ertrag  en-  »< 
ster  Forschung  mit  philosophisdiem  Geiste,  lichtvoll  darstellt  l, 
das  in  einander  Eingreifende«,  gedankenreich  verbindend  oi  't 
die  Besiehung  der  Vergangenheit!  auf  die  Gegenwart  feimii'  \ 
toig  andeutend:  Kirchengeschichte  1782;  IV  Aufli  1813. 9u, 
Würtemberg.  Gesch.  1783;  Hann5versche  Gesch.  1786;  &Vil 
rop.  Staatengesch.  Berl.  1793.  2.  8;  vieles  a.:  W.  Sti^^k 
1827  f.;  vgl.  J.O.  Planck  ^h-x  8p.  GStt.  1811.  8;  E^ai  9 
tt.  Rugo  über  8p.  1812.  8;  WoUmann  W.  Lief.  7  BJ&(i) 
313  f.  —  •  Johann  MiUter  atis  Schafhausen  [geb.  1752;  sb^ 
29  May  1809],  ein  ünermüdeter ,  gewissenhafter  Fonc^|i: 
überaus  reich  an  vielstitiger  Bildung,  beseelt  von  froDHMi 
Glauben  an  g^ttticbe  Weltordntong  und  menschliche  Beitf^t 
mung  und  getrieben  von  begeistertem  Streben^  höhere 
Uchkeit  und  bürgerliche  Ktaft  und  Tüchtigkeit  im  ge8ellski^|fo 
liehen  Zustande  durch  Befruchtung  des  GcHStes  mit  gesckiv'jb 
liehen  Erinnerungen  ühd  anschaubaren  Belehrungen  xa'^[(iRr 
dorn.  S.  Scbweizergeschichte  (1780;  umgearb.  1786  fiL;  11'* 
5.  8)  wird  sich  lange  als  das  beste  bist.  Bildungwerk  iB*"|!i- 
facher  Rücksicht  behaupten;  sie  ist  geeignet,  AchtaDg'^l; 
Liebe  für  das  Vaterland  zu  begründen  und  sti  bevestig^ 
das  besondere,  wie  es  dtom^Laftde  und  jedem  Zeitalter  tiff^l 
hbrt,  wird  treu  vefgjegeÄwftrtigt  und  mit  universalhistorisi^ 
Blicke  zum  Genkeiki||tate  delr  Menschheit  erhoben;  die  G 
und  Schilderungen  haben  elgenthündiche  Wahrheit  und 
digkeit  durch  glücklich  aufgefasste  und  an  rechter  Stdfo 
gereihete  kleine  Züge;  die  Sprache  ist  alterthümlich 
kenartig,  inhaltsciiwer  gedrängt,  ^t  kühn  neu.  S.  Wdlj^jk 
schichte  (1810.  3.  8)  giebt  eine  grossartige  Ansicht  von 
Gange  der  Weltbegebenheiten  in  ihrem  Zasamidenhange; 
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iltTolle  Umrtss  hinterMsst  einen  das  Selbstdenken  anre- 
ten  und  das  Weiterstreben  auflodern  den  Gesamniteindrnck. 
gesch.  n.  polit.  Aufsittze,  Betrachtungen,  Briefe  enthalten 
Ikörner  für  die  Nachkommenschaft,  welcher  es  Ernst  ist 
dem  Besserwerden  des  Lebens  durch  geistig  Veredelung 
IMcnachen:  Sämmtl.  W.  Tübingen  IStO  ffl.  27.  S;  vgl. 
ren  J.  M.  der  Historiker.  Lpz.  1809.  S;  F.  llotk  Lobrede, 
bach  1811.  8;  Wachler  in  Philomathie  B.  1.  —  Joh. 
h.  V.  Archenkolz  [geb.  1745;  st.  1812]  unterhielt  im  leicii- 
n  Umgangstone  mit  angenehmer  Darstellung,  knndig  der 
gangen  und  Bedürfnisse  der  gemischten  Lcsewelt;  England 
itaüen  1785;  M78?.  5.  8  (vgl.  GStkt  W.  27  S.  234); 
ach.  des  siebenjährigen  Kriegs  1789.  16;  1792.  2.  8;  Ge- 
1.  Gustav  Wasa  1802.  2.  8;  Kl.  bist.  Sehr.  »791  ffl,  2.  8; 
fc  u.  Völkerkunde  1782  ffl.;  Minerva  1792  ffl.  —  Chn 
'Jh.  V.  üokm  [geb.  1751;  st.  1820]  reichhaltige  n.  tren« 
okwürdigkeiten  s.  Zeilgesch.  Lemgo  1814  f.  5.  8;  vgl.  'W. 
itau  Ch.  W.  V.  D.  Lemgo  1824.  8.  —  J.  G.  Eichkorn 
b.  1752;  St.  1827],  als  Lehrer  in  Jena  u.  Gotlingen  frncht- 
VFirkend,  hochverdient  um  Gesch.  d.  Litt.  (s.  i  S.  4;  2 
134):  Weltgeschichte  1799  f.;  Gesch.  d.  drey  lezton  Jabrh. 
3;  Aufl.  lU.  1817;  m.  a.  —  Conr.  Mannert  [geb.  1756] 
U  die  Ergebnisse  wackerer  Forschung  einfach  und  licht- 
.  dar.  —  Joh.  Cagp.  Fr.  Manao  [geb.  1759;  st.  1S26J 
ßdlicb,  frejmiithig  und  geschmackvoll :  Sparta  ISOO  f. ;  Le- 
I  Conslantins  d.  Gr.  1817;  Gesch.  d.  Preuss.  Staates  18l9f.; 
Ech.  d.  Oatgoih.  Reiches  1824;  m.  a.  —  Arn.  Herrn.  Ludw. 
fre»  ygeb.  ]7ö0j  für  äfcere  n.  neuere  Geschichte  gleicb- 
«ig  thätig:  W.  1821  f.  —  C.  Wilh.  Ferd.  «.  F^nck  [geb. 
i1;  8t.  1828] :  Gesch.  Friedrich's  II.  1792;  Gemälde  a.  d. 
tCD  d.  Kreuzzüge  1821  f.;  Erinnerungen  a.  d.  Feldznge 
i2.  1830;  niehres  in  d.  Hören.  —  Ermt  Ludw.'Pot»elt 
ab;  1763;  st.  1804]  strebte  alterthümlichen  Vorbildern  nach, 
KgMBtreich  Aehnlichkeiten  verfolgend  und  das  Dunkel  epi- 
tntmaiisch  aufhellend,  oft  gesncht  und  blendend:  Gesch.  d. 
tttschcn  1789  ffl.  mit  FöHtz  Forts.  4.  8;  Gesch.  Carl'B  XII 
M;  Gustav's  ill  1793;  Krieg  d.  Franken  1794;  Europ. 
öden  1795.  ffl.  —  Fried.  Schhchfegroll  [geb.  1705;  st. 
[2]  mit  Milde  beharrlich  kämpfend  für  das  Wahre  it.  Gute: 
krolog  1790  f. 4  m.  a.;  vgl.  Zachakke  Sehr.  7  S.  267  f.  — 
27  " 
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Carl  Dietr.  HÜllmann'  [geb.  1765}  kritisch  scharfdnnig 

heller  Darstellang  mächtig.  -«  Qg  Sariariui  [geb.  1767  ;| 

182S]:  Gesch.  d.  t.  Bäarenkriegs  1795;  Gesch.  d.  hansc 

sehen  Bandes  1802  f.;  Ueber  d^  Regiening  d.  Os^^othen II 

in.  a.  ~  Jok.  Qottßr*  Fahl  [gel).  1768]   des  geschiohl 

Yolkstones  knndig:  Nar.  Chronik  d.  Teatschen   1802 

1820;  Gesch.  Würtembergs  1828.  f.  -^  Cärt  Ludw.  Wollt 

Igeb.  1770;    st.  1817]    hatte  entschiedenen   Bemf  zur 

Knnst;  in  mehren  s.  Darstellungen  tritt  die  Objeetivität 

stisch  hervor:  Grundriss  d.  ält.  Menschengesch.  1.  1794; 

beb.   d.  Reformation  1800.  «3^  »;  Gesch.  d.  Westphäl.  ttjd 

d^ns  1808.  2.  8;  Gesch.  Gr.  Britanniens.  1. 1799;  Ueberft, 

Muller  1810;  *  Memoiren  des  Frey  herrn  v.  S— a.  Prag  ilg^ 

2.  8;  V.  a.;  Wärke.  Prag  1«18  ffl.  12.  8;  vgl.  AntobkiL^ 

phie,  in  Zeitgenossen  No.  IL  *-  Heinr.  Ztchokke  [geb.  vL^ 

lebendig  veranscbaolidiend*  u.  die  sittliche  Refiection  %r 

gend;  Fz  Seräpktm  Kurz  [geb.  1771]  ungemein  fleii 

Bearbeiter  der  Oesterreickisehen  Gesch.,  durch  Forscbo^l^ 

anspruchlose  GQte  der  Darstellnng  gleufhmftssig  ai 

net;  C.  H.  L.  F&lüz  [geb.  1772]  frudilibar  gemeinnül 

Gabr.  Gott/r.  Bredaw  [geb.  1773;  st.  1814]  freysinnig, 

tig,  den  Stoff  mit  Einsicht  ordnend  und  durch  Yei 

belebend:  Chronik  des  19ten  Jahrb.  1805  fBL.;   v.  a.  *- 

freysinnige  C.  v.  Rotieck  [geb.  1775],  muthiger  Yertretiri 

fassungmftssiger  Freyheit;  Jßried.  Chpk  Scklotter  [geb. 

ausgebreitete  Belesenhcit  n.  vielseitige  Forschung  zu 

sinnigen   Folgerungen    benntiend;   Fr.    Wilken  [geb. 

stellte  zuerst  die  inhaltschwere  Ciesiehichte  d.  Kreuzzugs  U 

f.  befriedigend  dar;  JuL  Frz  Borgias  Sckneller  [geb.  II 

trägt  zur  Verbreitung  hellerer  Yorstellnngcn  von  Bestii 

Würde  und  Rechten 'der  Menschheit^  von  Staataverhäll 

Yölkc^genthnmlichkeit    in    beredten  Erörterungen  bey. 

Bartkold  Gg  Niebukt  [geb.  1776;  st.  d.  2  Jan.  1831] 

Gelehrsamkeit  mit  litier  Denkkraft  und  reifem  -Urtheil 

einend,  Muster  der  Forschung^  überaus  reich  an  eigenthi 

eben  Ansichten:  Römische  Geschichte  1812;  Aufl.  11  iL 

1828;  KL  bist.  u.  philol.  Sehr.  1828;  vgl.  6o/6€ry  Notic«^ 

B.  G.  N.  1831.  8.  —  JET.  Luden  [geb.  1780]  durch  grfl 

rednerische    Darstellung    ausgezeichnet;    Fried.  ITc 

[geb.  1780]  des    anregenden    geschichtL  Lehrtones 
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ische  Geschichte  iSi6  üi  S.  w«  1  Ff.  Boii  {geb.  17S0]  hat 
den  krfUfttgen  Styl  des  vckifisifliehen  Altai^htiins  angeeig- 
<^-^  JFr.  i;..'ila«fJ9i^'[geb.l7M}i  Gesch.  d.  Hohenstaufen 
'  fi*  ih;  dV;  E^'  W.  O4  JFactimnfA,  [gtb»  1784]  untersneht 
Mdg  u.  «rzäblt  gefälKg  s^  i^f.  CÜi^^  DaAlmann  [geb.  1785] 
eich'^lo  der  M4etböcle  der  IJalttfrsmehiingi  hell  io  der  Dar- 
ng;'    C   iitig'/ riflrrfiAog:«!! 'cx.  iSin«  [geh«  1785]  belieb- 
Uograrph;   O.  Adi  Harald  StetKsel  [g9h.  1792]:  Gesch. 
ichlaiids  toter  d.  Fi^nkiBchen  Keisern  1827  f«  ni.  a.;  Fr. 
um  [geb.  1792]  g^ebtt  u. t^eigenlkömlich  fieysinnig:  K. 
rieh  1  18i8^  Entsteknnggeseh^'dii:  freyjstSdtijsehen  Bünde 
f.  in.  a.;  H.  L^a  [geb.  1792]  selbsldKändig  n.  geistreich: 
»snngen  über  d.  Gesch.  des  jndiscbeD  Staats  1828;  Lehrb. 
»seh.  d.  Mittelalters  S829;  Geacb.  v.  Italien  1829.1»»  a.; 
eap.  Rtmtke  [geb.  1796]  verstehet  die  Stimmen  der  Zeit- 
isen  Tn  treuen  historischen  Gemälden  sti  benutzen  (Filr- 
a.  Völker  v.  Süd- Europa  im  XVI  u.  XVII  Jahrb.  1. 
^  -bewährten  historischen  Stoff  d.  neueren  Zeit  aus  mündL 
rtieferung  zu  gewinnen  ik'  yererbeiten  (dia  Serbische  Re- 
ion  1829)  und  hat  das  Ergebnis«  einer  musterhaften  Me- 
,   die  Zeugnisse  und  Meinungen  über  eine  rätbselhafte 
benheit  (die  Verschwörung  gegenVenedig  1831)  zu  prü- 
luf gestellt ;' Ton  s.  weiterta  Leistungen  ist  Tre£Biches  zu 
rten;  v.  A. 

[Ke  bisherigen  Andeutungen  beziek^n  sich .  auf  dasAllge- 
■re  in  der  Entwickelnng  der  pt osaisoben  Litteratur ;  zwey 
ogen  derselben,  welche,  an  sich  wesentlich  Terschieden, 
imte' Selbistständigkeit  und  Eigenthnmlichkeit  und  den 
»endsten  und  nachhaltigsten  Einfiuss  auf  des  Volkes 
nnd  Geistesbildung  haben,  der  Ron  an  und  die  Kan- 
eredaamkeit  bedürfen  besondrer  Uebersichten» 
:)  lUe  Geschichte  des  tentsohen  Roman 's  ist  eine  der 
tsiimsten  Aufgaben,  deren  bifiriedigeiidere  Lösung  ge- 
^ht  und  von  dem  regen  EifSer,  womit  in  unseren  Tagen 
riehen  Schätze  unserer  Nationallitteratuir .  beachtet  und 
eitet  worden  sind,  hoffentlich  nicht  umsonst  erwartet 
Siö  hat  Wurarel  und  Keim  in  der  oft  einfachen  oft 
nrsamen,  theils  aus  dem  Bilderspiele  der  Vergangenheit, 
ans  Erfahrungen  der  Gegenwart  erwachsenen,, bald  ein- 
leben bald  auswärtigen  Sage,   ihre  Verschmelzang  mit 
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dem  Volksglauben,  ihre  mannigfoche.  Erweiterung  und  Aas- 
flchmucknng  und  dag  in  der  wdtere^  Verarbeitung  zu  Grunde 
liegende  dicbterischei  sittliche  odeür  bfirgeriich  praktische  Stre- 
ben nachsuweUen  und  letit  eine  sehr  ausgebreitete  BeleMD- 
heit  und  die  Benutzung  litt.  VorrSthe,  wie  sie  in  München, 
Wolfenbüttel  u.  Dresden  gefunden  werden,  yoraus.  Aber 
auch  die  unvollständigen  und  dürftigen  Angaben  oder  äuue- 
xen  Fingerzeige  des  folgenden,  meist  ohroqologischen  Umris- 
ses werden  die  Fülle  des  Stoffes  und  die  Wichtigkeit  der  Ge- 
staltung desselben  zu  einem  möglichst  zusammenh&ngendiB 
.Ganzen  ahnen  lassen  und  die  litt,  Selbstthütigkeit  derer,  if^ 
che  die  urkundlichen  Spuren  vaterländischen  Geistealebenf  A 
verfolgen  geneigt  sind,  anregen. 

V.  GörreM  die  t.  Volkibüeher.  Heidelii.  1807.  8^  Verzeie^nis 
von  1687  t  R.  in  J.  J.  Sohwahe  Caul.  bibK  sei.  Lpz.  1785  P. 
2  p.  268  sqq.;  Kooh  Compend.  2  S.  216--304;  AUg.  Litt.  Zeit  K 
1805  No.  103  ffl.;  Morgenblatt  1812  No.  53  fä.  —  C^.  A.  O.L 
Reichard)  Bibliothek  d.  Romane.  Riga  1782  ffl.  20«  8.  —  (A  j^ 
Fr.  r.  Blanokenhurg)  Versueh  über  d.  Roman.  Lpz.  u.  Liegwi 
1774.  8*  —  Ueber  die  Befftrohtnngen  vom  Romanen-Lcsez  l|L 
Wachhr  Vorks.  2  S.  276  f. 

Die  Aemsigkeit,  womit  sdion  früher  romantische  Ersik- 
langen  aus  der  Fremde  in  Teutschland  eingeführt  vrord« 
waren,  dauerte  fort;  es  wurden  unter  anderen  aus  demFrai- 
zösischen  übertragen :  der  Ritter  v.  Turn.  Bas,  1493.  f*; 
Fierrabras.  Simmern  1533.  F.;  Vier  Haymonskinder  das.  1537. 
F.;  Magelona.  Augsb.  1533;  Amadis  15  B.  Frkf.  1569;  1583. 
2  F. ;  K.  Octavianus.  Strasb.  1535.  F.  u.  v.  a« ;  eine  gitt  | " 
Sammlung  veranstaltete  Feyerabend:  Buch  der  Liebe.  Frkl  i^ 
1587.  F.  —  Wichtiger  als  die  Verteutschungen  ausländiseher  V^ 
Erzeugnisse  sind  die  einheimischen  Schwanke,  Possen  li^  p 
Abentheuer,  deren  viele  und  treffliche  aus  dem  XIV  u.  SV  '^ 
Jahrb.  (s.  2  S.  225  ffl.)  auf  das  XVI  vererbten  $  so  Tfl  &-  ^ 
lenspiegel  hocht.  v.  Tb.  Murner  (S.  360)  Strasb.  1519.  4  «kr  «| 
oft;  vgl.  Paquot  Mim.  T.  7  p.  393  f.  u.  Ebert  Lex.;  Clawi  ^ 
Narrens  Historien  1551.  8;  Gg  Wickram  der  Irr  Reitten' 
Bilgar.  Strassb.  1557.  4;  Goldfaden.  Str.  1557.  4;  RoUivagei 
Augsb.  1555;  1557.  8;  die  Schiltbfirger  1598.  8;  der  Pfan- 
herr  v.  Kaienberg  1612;  1620.  8  u.  v.  a.  —  Von  SamnluB- 
gen  heiterer  Schnurren  können  hier ,  ausser  JJ.  Bebet  w 
N.  Fritchlm  Facetiae   (Lpz.   1600.  8)  nur  namhaft  geiuaeb 
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nerden:  Scherz  mit  der  Wahrheit.  Frkf.  1501  F.;  JoA.  Pauli 
^  Schimpf  u.  Ernst.  Strasb.  1522.  F.  sehr  oft;  zulezt  1630.  8; 
,     Th.  2  Beinecke  Fuchs.  Frkf.  1544.  F. ;  Jac.  Frey  Garlengc- 

1  «ellscbaft.  Str.  1556.  8;  Haus  WUh.  Kirchhof  Wend-Uu- 
p   mutb.  Frkf.  1565  fll.  5.  8;  AiisbÜndige  gute  Possen  1610.  S; 

&  Jiach  (S.  393)   kurzweiliger  Zcitvertreiber  1668.  12  n.  v. 

2  H.  —  Neu  kamen  hinzu:  Fortunatus.  Augsb.  1509.  4;  Frkf. 
r  1S51.  8  oft;  Katzipoiigeslech  1558.  8;  die  ungeheure  Sage 
y  ToU  tiefen  Sinnes  von  dem  Schwarzkünstler  Faust,  in  welche 

wehre    Znubergeschichten    zusammengeflossen    se^n    mögen; 

Bistoria  von  D.  Joh.  Faust,  d.  weitbeschreyten  Zauberer. 
~Fckf.  1588.  8;    beransg.  v.  G.  R.   Wiedemann.   Hamb.  1599. 

a.  4;  vgl.  Ebert  Lex.  1  S.  585;  Journal  v.  u.  f.  T.  1792  St. 
I.  8  S.  657  fll.;  die  sittlich  epische  Dichtung  vom  ewigen  Ju- 
^  rfcD.  Lpz-  1602.  4;  der  humoristisch  prahlerische  Finkenrit- 
K.  let;  die  witzreiohen,  scherzhaft  satyrischen  Parodien:  dec 
,- fiänsskünig  1607;  der  Eselkünig  1608  u.  a.  Auch  wurde  D. 
-  Qjolxote  sehr  früh  (Köthen  1621.  8;  Frkf.  1669.  12;  vollstän- 
y||ig.    Basel  u.    Frkf.    1683.  2.  8)    in    das  Teutsche  übersetzt. 

; —  Als  diese   wahrhafte  romantische   Volkslilteratur,    weder 

tübertrotl'en ,  noch  verdrängt  von  schnell  sich  überlebenden 
künstlichen  und  bunt  geschmückten  Tandeleyen  und  lialbge- 
lebrten  Süssigkeiten  einer  nirgends  ansässigen  Schäfcrwelt, 
dem  öffentlichen  Ungemach  unterliegen  musste  tind  nur  noch 
m£  Jahrmärkten  und  von  Hausierern  unter  den  gesellschaft- 
Kch  und  geistig  vernachlässigten  Menschenclassen  vertrödelt 
wurde,  erhielt  der  Koman  einen  neuen  Ton  und  ganz  vfr- 
^chiedenarlige  Bichtungen,  Samuel  Gre^fennohii  vou  Birach- 
^eid  oder,  wie  er  sich  nannte,  Germann  Schleifheim  von  Sulz- 
Jbrt  [1669]  stellt  den  Wcitlauf  und  Siltenzustand  s.  Zeit  in 
idatürlicher  Wahrheit,  mit  oft  derber  satyriscber  Launs  und 
töchttgem  Urthette  in  eigenlhümlich  treffender  Sprache  dar 
,<ind  behauptete  sich  lange  in  einem  bedeutenden  Leserkreise, 
^r  dessen  Bedürfnisse  von  Geistesverwandten  mit  Auffrischung 
JÜterer  vaterländischer  Gemälde  (der  t.  Michel,  der  stolze  Mel- 
ker, das  GHlgenmännlein  u.  s.  w.)  gesorgt  wurde:  der  abeii- 
.Aeuecliche  Simplicissimus  leutsch.  Mömpelgart  1669.  G.  12; 
*i.  Anh.  Nürnb.  1683  f.;  I7I3.  3.  8;  erneut  v.  Vf.  d.  gr. 
Mappe.  Magdeb.  1810.  8;  v.  F.  Weisser.  Berl.  1822.  8;  vgl. 
,    Allg.  Anz.  d.  Teutschen  1824  S.  3907.  —  Höheres  wurde  von 
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Andr.  Heinr.  ßwMz  [geb.  i«07$  wk.  1671]  beabni^tigt^Y 
Ableitang  der  Phanta^e  von  ^veldicbev- SKuiUchkeit  la  from- 
mem Ernste  upd  zu  vaterlindieeher  Denkart;  die  Anlagein 
!•  Romanen  ist  aehr.  verwickelt,  DarateUnng  n«  Sprache,  m 
Einzelnem  nicht  misslangen y  redneriacli 'breit:  Des  christL  t 
Grossfursten  Herkales  und  der  Böhm«  K.  Frftnlein  Yafiska 
Wundergesch,  in  6B.  BraanJichw.  1659.  4;  ement  1744.  2.8,* 
1781.  8;  Heikoliikoa  n.  Herknladiska.  Br.  1669.  4.  In  b, 
Fussstapfen  trat  Herz.  Auton  Ulrich  v.  Branoachweig  [gok 
1633;  9t.  1714]  mit  reicherer  Phantaaie  n.  unverkeimbanr 
Ueberlegenheit  in  Schilderongen  nnd  in  der  Sprache;  er  hatti 
sich  nach  Scudery  und  Calpren^e-  gebildet  und.  gii|^  auf  po- 
litische Belehrung  vornehmerer  Leser  aua-:  AraaieBa.  Nbi 
1669.  5.  8}  Octavia.  Nbg  1677.  6.  8.  Grösseres  Verdienst  m 
Behandlung  des  Stoffes  und  in  Kräftigkeit  des  Anadrack«! 
muss  LohßMtein  und  dem  exeentrisdi  grftsslidien  Ziegler  (S. 

369)  zugestanden  werden ;  sie  gaben  dieser  Manier  die  Voll»* 
dang,  deren  siß  damals  föhig  wer,  und  bdiermbten  ein  Meih 
schenalter  den  Geschmack  dea  Pabljcams«  ^  Ans  der  niebt  U» 
nen  Schaar  ihrer  Nachahmer  ist  KN^ep  emrthaenawerth)  uri 
die  sie  verdrängenden  faden  Unterbaltungbadier,  welche  ia 
galanten  Sprachmenger  August  Boise^  genannt  Talander  [g«b. 
1661;  St.  n.  1730?],  und  CA.  F.  Huuold  gen.  Menantes  (& 

370)  in  grosser  Anzahl  ausgehen  liessen^,  bezeichneB  die  A^ 
muth  und  Verschrobenheit,  in  welche  das  Zeitalter,  den  m 
gefielen,  versunken  war.  —  Die  Veredelung  des  romantiscbcs 
Geschmackes  ging  von  England  aus;  Dijo^i  Bobinson  wnnk 
schnell  ii hersetzt  (Lpz.  1720.  2.  8;  4  Ai^sg.  in  Einem  Jr), 
mit  Begierde  gelesen  ji.  vielfach  nachgebildet  vgl.  Kn^ch  Comp. 
2  S.  267  fl.;  die-  gelungenste,  vieles  aus  dertZeitgeschidili 
geschickt  einwebeade,  vorwaltende  Fehler  u.>  Thotheiten  ns- 
turgemäss  schildernde  u«  naohdrucklich  rügender  NaofaahmuBf 
ist  Ludw.  SeknaMs  (Gisander):  Insel  Felsenburg.  N^Mrdhaosei 
1731  ffl.  4.  8  u.  s.  w«;  ernept  v«  C.  C.  AndrS.  Gotha  178& 
3.  8;  V.  C.  Lappe,  Nürnb.  1823}  v.  Oeklemehldger.  Tok 
1826.  2.  8;  v.  L.  TiecA.  Bresl«  1827.  6.  12.  -«^  Den  erstes 
Versuch  im  Familien -Boman  machte  Geliert  (S.  372)  ^ 
ihm  schlössen  sich  mehre  an,  unter  anderen  J.  GeiA.  ^^ 
[st.  1777]:  Gesch.  des  Gr.  v.  P.  1755;  Wieland  (S.  379) 
zeichnete  geistreiche  Leb^gemälde  nach  alterthümlichen  An- 
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,  achten,  der  Betrachtung  frej-es  S[»iel  vergönnend;  bald  nach- 
I  ber  wurde  der  Itichardson'sche  Tor  in  T.  eingeführt  nnd,  ehe 
I  es  gelang  ihn  znni  herrschGndeh  zu  eiheben,  persiflirt;  J.  C. 
tA«g.  Mttniiui  [geh.  i73ä;  at.  1787]  Hess  s  gutmiiihigen  Lanne 

■  freyeo  Lanf  im  Grandison  dem  zweyten  17G0  u.  goss  später 
Bmit  unverwüstlicher  Heilerkeit  den  treffendsten  Spott  über 
kden  Unfug  aus,  welchen  das  physiognornische  Modcfieher  an- 
Msurichten  drohete:  Physiogn.  Reisen  177S;  17SS.4.  8;  s.  Fer- 
['ügkeit  im  leichten  anziehenden  Erzähliingtone  bewährte  sich 
■»  Volksmährchen  d.  Teutschen  1782  f.;  1S06.  5.  8;  Strauss- 
Kfadein.  1.  1787;  Nachgei,  Sehr.  1791;  s.  Geistesverwandter 
^Juponiieb  ScAummel  [geh.  1748;  st.  1814]  stellte  Zeitthor- 
hhiiiRn  in  Zerrbildern  mit  ziemlich  derbem  Wiize  dar:  Em- 
Bpfindsame  Heise  durch  T.  1770.  3.  8;  Fritzens  Reise  nach 
bifessau  1776;  "  Spitzbart  1779;  der  kl.  Voltaire  1782  m.  a. 
B —  Das  Verdienst,  die  Richtung  und  Redeutung  des  britti- 
lacben  Musters  im  sittlichen  Familien- Rom  an  richtig  aufgefasst 
aVBid  durch  Bewahrung  und  reiche  Beurkundung  vaterländi- 
^■■hir  Selhstailindigkejt  und  dnrch  höchst  achtungwerthe  sitt- 
^Kih* wissenschaftliche  Absich tlichkeit  gesteigert  zu  haben,  er- 
fWBrb  sich  Joh.  Timotk.  Hermet  aus  Petznik  b.  Sfargard  [geh, 
^738;  St.  1821],  dessen  allerdings  gar  zu  redselige  und  weit 
^Rnsgesponnene ,  kUnslIerisch  viele  begründete  Ausstellungen 
|EBlassende  Romane  als  cigenllicho  Vorrathkammern  für  ge- 
||HelIsobaft liehe  und  häusliche  Bildung  des  t.  Volkes  in  ver- 
iBcbiedenen  Abstnfungen  betrachtet  werden  künnen  und  zur 
L 'Verbreitung  heilsamer  Ansichten  über  vielerley  Gebrechen 
MiDd  ptl (cht massige  Bestrebungen  ungemein  wohlthHtig  gewirkt 
taiaben;  Fanny  Wilkes1766;  'Sophien»  Reise  v.  Mentel  nach 
Kachsen  1769  111.  u.  s.  w.;  1778.  6.  8;  'Für  Töchter  edler 
Keiknnft  1787  Hl.  3.  8;  -Für  Eltern  □.  Ehelustige  1789  f. 
m.  8;  Manch  Hermäon  1788.  2.  8;  "Zween  litt.  Märtyrer  1789. 
p.  S;  Verheimlichung  u.  Eil  1802.  2.  8.  —  Sophie  Laroche 
■geb.  1730;  st.  1807]  erstrebt  mit  edlem  Zartsinne  sittl.  Rei- 
iBig^Dg  und  Erkruftigung  des  tief  aufgefassten  welbl.  Gemü- 
phes:  Gesch.  des  Früul.  v.  Stemheim  1771 ;  "Rosaliens  Briefe 

■  779  ffl.  3.  S;  Moral.  Erzählungen  1785.  2.  8  u.  v.  a.  — 
MtW'e''.  Nicolai  [geb.  1733;  st.  1811],  merkwürdig  durch  litt. 
ISfetriebsamkeit  nnd  Wirksamkeit,  bekämpfte  tbeol.  Verfol- 
^^Dgsucht  und  relig,  Irrfahrten:  Lehen  u.  Meinungen  des  M. 
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^hdi.  Nothanker,  BerL  1773  A.  8.  «  (ygL  Hamann  Sehr.  5 
S.  42)'  a.  m.  a.  —  J.  47.  Weitel  (8.  397):  Tobias  Knaut  1774. 
4;  8;  Bdphegpr  1776.  S;  «Harmaan  a«  Ulrike  1780.  4.8; 
Wilhehnine  Arend  1781.  2.  8.  -^  GcfMe  (S.  387)  enthvflle 
4aft  Geheimaiai  des  inaerea  Lebeae  uad  dessen  Verhiütiiia 
Bii  äussert  Wirkliohkmt  mit  Baoberischer  Natfirlichkmt  usd 
kansderisoher  Bdfe.  —  Du8ck  S.  374.  —  Darch  M.  Milhr 
{S.  383)  wurde  mondsichtige  Eropfindelejr  zur  Tagesord^im^ 
w-  ein  Fried.  Siuienü  [geb.  1750;  st.  1819]  moralisirt  pjrak- 
lisch  Mur  Veredriang  des  hänslichen  Lebens  und  gewaai 
durch  fassliehe  rel.  SentimenlaBtat  eia  bedeatendas  Pablicua': 
Veit  Rosenstock  1778  ffl.  3-  8;  Hallo*s  glückl.  Abend  1781 
2.  8;  Theodor's  glackU  Morgen  1789;  1801;  Flemming's  Ch- 
sch.  1789;  1807.  3.  8t;  Elias  Klaprose  1785  u.  v.  a.  —  M 
Heinr.  Jung  [geb.  17^;^  st.  1817]  achtongwerth  durch  sitt- 
liche Selbstthfitigkeit  und  Glaubensstärke,  die  ach  fortscbr» 
tend  aur  überspannten  •  relig.  Schwärmerey  gestaltete,  iff^if^^ 
Naturschilderüngen-  und  idyllischen  Lehensgemälden 
glücklich  und  belebet  die  dunkleren.  Gefühle  der  Einbildsf  jT 
kraft:  *H.  StUluig's  Jugend,  Jflnglingsjahre  und  W«^  L^ 
Schaft.  Berl.  1777.  3. 8;  Morgenthan  1779.  2.  8;  Flor.  vJikr  \\^^^ 
lendorn  1781.  3.  8;  Stilling*s  Heimweh  1794.  4.  8;  u.  T.^']' 
Job.  Ootttoerih  Müller  ki  Itzehoe  [geb.  1744;  st,  .lÄ2&r\^^«*^ 
an  nutzbaren  u.  noch  lange  nicht  überflüssigen  gesett^fisäP^y^ 
eben  Erfahrungen  und  mit  Behaglichkeit  verweilend  ::  ^1)^  V 
trachtungen  darüber;  in  gutmütbigem  humoristiscb^=s0  °P  j 
einst  Vielen  wohlgef^ig;  s.  Bücher  sollten  des  ihi^rneo  0^ 
wohnenden  wackeren  Haus  Verstandes  wegen,  wäre  di^  ^rtt^  h 
Manchem  zu  breit,  dicht  in  Vergessenheit  kommen :  ^deiVkf  L 
1777;  1788;  *  Siegfried  v.  Lindenberg  1779  u.  s.  ^*^-/''*L| 
4.  8 ;  Korn.  Romane  aus  d.  Pap^  des  braunen  Manrv^ir  IIU  L 
IH.  8.  8;  F.  Brack  1793.  4.  8  m.  a,  -^  Aug.  GottlUöMag-  ^  ^^ 
ner  [geb.  1752;  st.  1807]  erzählt  anziehend  in  gescb/i/dfibr      ^' 


u.  mit  spielenden  Gegensätzen  übersättigter  Sprache:  *Süh  i  f^^ 
zen  1778  ffl.  14.  8;  »Erzähl,  u.  Dial.  1781  fl.  3.  4;  Akäk- r^  ^ 
des  1781  ffl.  4.  8  u.  m.  a.;  S.  Werke.  Wien  1813  f.  3e.Ä.-L^  *"• 
K/inger  (ii.W7)  verdüstert  s.,  grossen  Theiles  aus  dem  Orte  L^'^1^^ 
entlehnte  Lebensgemälde  durch  Weltverachtung  und  troib-  '  ^  '^ 
sen  Glauben  an  Uebermacht  des  Verhängnisses«  —  /• » 
Jacobi  (S.  414)  decket  das  verborgene  Spiel  der  das  mas^ 


\ 
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;he  Lehen  kewegendea  inneren  Machte  des  Geistes  und  Ge- 
hles mit  feiner,  oft  iiietapbj'sisch  grübelnder  u.  deutelnder 
eobacfatungkunst  auf,  mehr  beunruhigend  u.  qujtlend  alu  mil- 
!rnd  n.  versühnend,  iiuiiier  den  sittlichen  Glmiben  an  dss 
öhere  ehrend:  Woldeniar  1779;  1794;  AlniH'B  Brtef^aimii- 
ng  1781;  1792;  vgl.  F.  Schlegel  in  Charakt.  1  S.  1  ffl.  — 
heodar  GotiUeb  Hippel  [geb.  1741 ;  st.  1796]  humorisirt 
lü^os  symbolisch,  fruchtbar  an  tiefem  Gefühl  u.  an  eigen- 
ümlichen,  oft  witzigen,  oft  das  Herz  ergreifenden  Ansichten 
ler  Weltgang  und  Bestimmung  der  Menschheit,  nachlässig, 
io  und  klüftig  in  dem  Ausdrucke:  lieber  die  Ehe  1774; 
'92;  'Lebensläufe  nach  aufsteigender  Linie  1778  £11.  4.  8; 
nnmerraann  I  u.  Friedrich  II  von  Quiitenbaum  1790;  'Hand- 
Eichnungen  1790;  TJeber  d.  bürg.  Verbess.  d.  Weiber  1792; 
*euz-  u.  Querziige  des  Ritt.  A  bis  Z.  1793.  2.  8;  vgl.  "Ne- 
rolog 179Ö  B.  2  S.  171  ffl.  1797  B.  1  S.  123  ffl.  u.  J.  G. 
icheffner't  Leben  S.  125  ßl.  —  Ueberlegen  ist  ihm  in  dich- 
wischer  Fülle,  gemüthlicher  Tiefe  und  Innigkeit,  unerschüpf- 
'eber  Laune,  siltlichem  Ernste  und  wissenschaftlicher  Bildung 
^v«^.  /Hehler,  Jean  Faul  aus  Wunsiedel  fgeb.  1763;  st.  in 
iiJ'euth  d.  14  Nov.  IS25],  der  immer  das  Höhere  u.  mensch- 
^  Ijessere  will,  er  mag  Gefühl  oder  Scherz,  Rüge  oder 
■'t:;,  Lehre  oder  Ironie  auiisprechen;  s.  Gelehrsamkeit  mag 

i^Ielufaeit  oft  beschwerlich  fallen;  tief  religiöses  Zartge- 
l     spiegelt  sich  in  dem  reinen  Kryatall  des  Bildergedankens 

M.  Blick  dringt  tief  in  das  Innere  des  Menschen  ein  und 
«t  wundersam  vertraut  mit  der  bedeutsamen  Fülle  der  \a- 
*%nd  fasst  die  Einwirkungen  der  gesellschaftlichen  Umge- 
^  auf  den  Menschen  scharf  und  gründlich  auf:  Grönlän- 
He  Processe  1783;  Auswahl  aus  des  Teufels  Papieren  1789; 
"M  nsichtbare  Loge  1793;  Hesperus  1795;  Blumen-,  Fnioht- 
t^ornenstücke  179Ö  f.;  Tilan  1800  f.;  Flegeljahre  1SU4  f.; 
*!  Predigers  ^cbuielzle  Reise  nach  Flätz  1808;  Katzenber- 
'*«  Badereise  1809;  der  Komet  1820  f.  u.  v.  a.;  W.  Berl. 
ÄG  f,  60.  S;  vgl.  Briefwechsel  m,  Ch.  Otto.  1329.  3.  S; 
«hrheit  aus  R's  Leben.  Bresl.  1826  f.  bis  jezt  6.  12;  GülAe 
-  6  S.  113  f.  —  Aehnlichkeit  der  Ansichten  und  Bestre- 
'Ogen,  bey  ungleicher  Fülle  des  Wissens  und  Tiefe  des 
'^itzcs  und  der  Emptindung  zeiget  sich  in  Ermt  IVug»er 
!S«b.  1764;  st.  1812]:  Wilibald's  Anwehten  dea  Lebens  1806; 
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1&09.  9«  8;  die  retamdrä  M«I«r  i^06i  2.  8;  n^kenant 
Fremde  in  die  Helnath'  1S08  f.  2;  8;  bist;  ABO  ^dM  im 
sigj.  Henifeberg.  FibelfNshatseii  iSlO;  Feid.  Mitter  1809v8«ki 
1827  f.  10.  IS.  ~  Ado^  Ft  Fried.  Ludw.  vi  iüUggt  [j^ 
1752;  81.  i7M}  «cbildert  i.  Zeit  hack  ihren  geselfaidiaftiUii 
Eigonthumlieblcriften  sätyrisoh  mit  empiriackerfMehsclMiibiii 
und  zeigte  «pfttbr  in  humorirtitehem  ^ottie  cfnigb  VirtMik 
tut:  der  Roman  m«  Lebena  1780.  4.  8;  Gesdi.  Pet.  Obvmr 
1783*  S»  8?  Reiae  naob^'Braanaebweig  1792;  R.  n.  FiMv 
1704  m.'  a.  -^  Heimr.'Pewtahzzi  [geb«' 1746;  at^  1827],  tt 
gefeierte  Reformator  deiaElementarantttrriohtannd  Vater  ik 
Yerstosaenen  nnd  Yeigmenen  im  geaellaob;  Lebett|  achiUifli 
Wohlfahrt  iind  Tagend  dea  Volke  inganaer  Herrlidikeiti« 
V(^ahrheit:  Lienhard  nw  Gertrud  178t;  1791.  3^8;  &  Sehr. 
Stuttgj  1820  ffl.   -^  OmlHith  (&  384);  Netteben  RosuM 
1782;  Heynes.  397;lla£o  (S«  308)  Gemftlde  a.d.  Lebeai 
Menseben  1784.  <—  Lenin  Om  SrnndiBt  fgebi  ITSOrat  info 
penbagen  1819],  de^  alt  Eckstein  den  Uschartaobeii  Gtrg» 
tua  erneute ,  seiget  Taleat  »an-  Gemftlden  des  hSualiehfti  b* 
bens  imr  romantischen  Idjrllentone :  Geseb.  »•  Freundes  Aak 
Rund  von  Chpb  Bacbmann  1783«  3.  8;  Papiere  4es  KleeU^ 
tes  178/.  8.  --  Carl  PhÜipp  Morüz  aus  Hameln  [geb.  17^7; 
St.  in  Berlin  1793],  nicht  ohne  Verdienst  nro  sittliche  Päli' 
gogik  und  weit  mehr  um  philosophische  Bearbdtung;  ^  ^  ^ 
SprachlehriB  (S.  353),  vieltbätiger  Scbriftstdler,  dessen  BcM 
und  ästhetische  Betrachtungen  häufig  gelesen  wurden,  war«  •' 
sich  selbst  räthselhafter,  mit  ungeregelt  fruchtbarer  Phantn  Ü 
sie  und  mit  oft  hellem  Scharfldicke  ausgestatteter  SonderH 
der  seine  Lebenswanderschaft  in  einem  psyoholegiseheü  &* 
mftide  darstellte  und  in*  mehren  planlosen  romantischen  Spie- 
len mystisch  ailegorisirte^  künstlerischcHT  Reife  und  BesoBoei' 
beit  ermangelnd ,  aber  durch  gehaltvolle  Beobachtungen,  ^ 
deutsarae  Winke  und   Schönbrit  der  Sprache  nicht  d9rfki|^ 
Entschädigung  gewährend:  Anton  Heiser  1785  iR.  5.  8;  An''* 
Hartknopf  1786  u.  A.  H's  Prediger  jähre  1787;  Fragm.  atf 
d.  Tagebucfae  e.  Geistersehers  1787)  d.  neue  Cecilie  1794  ^> 
a.;  vgl.  Nekrolog  1793  &  2  &  169  ffl.;  Supplem.  Abth.sS. 
182  ffl.  ~  F.  Helena  Unger  [geb.  1751 ;  st.  1814]:  Jolek» 
Grünthal  1784;  m.  a.  —  Wm.  Fried.  Meyern   [geb.  1760; 
St.  1829],  durch  Reisen  mit  reichen  Lebensanscbauungen  aos- 
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Bttet,'|itp'U  in  niorgenl<indischer  Bilderaprache  sittlich  tiefe 
nchtnngen  über  die  Menschheit  an  und  politisitt  und  hu- 
isirt  auf  eigentliiimliclie  Weise:  Dya-JVa-Sore.  Wien  1787. 
;  II  Aufl.  Lpz.  1800.  5.8;  in.  a.\  vgl.  N.Archiv  für  Ge- 
Ate.  1829  No.  52.  —  IVi/h.  Heime  a.  Langenwiesen  im 
rjnger  Walde  [geb.  1749;  st.  1803],  durch  Kunstgenuss 
alien  [17S0  f.]  gebiidei,  steigerlo  die  Wielandsche  Schwel- 
ly  in  lüsternen  Gebilden  der  Sinnlichkeit  mit  üppiger  Ge- 
ität  zu  höherer  Vollendung,  küjisllerisch  achtbar :  Laidlon 
1;  Ardinghello  1787;  1794.  2.  8;  Hildegard  v.  Hobenthal 
5.  2.  8;  Anaitada  1803.  2.  8;  vgl.  Zeitgenossen.  Heihe  lil. 
.  52  f.  —  Fried,.Schuh  {geb.  1762;  st.  1798]  fesselnd 
ih  natürliche  Wahrheit  und  Aninnih  der  Erzählung;  Mo- 
.i7S5;  Leopoldinc  1790.  2.  8;  Josephe  1791;  Kleine  Ho- 
le.  Lpz.  1788  Ih.  5.  8  u.  ni.  a.  —  <  Nur  im  allgemeineo 
dtt  hier  der  fiisch  aufgeputzten  Tomehmen  und  bürgerli- 
ly  allen  und  neuen  Uclden-Ahenthcuer,  Ritler-,  Gespen- 
■,  Rauh',  Mord-  und  anderer  Schauer-Geschichten  und  der 
nannten  geschichtlichen  Uoniane  gedacht,  mit  weiclien  T. 
iiescZeit  überschwemmt  wurde;  sie  waren  zum  Theil  auf 
«ea  Zeitvertreib,  der  für  sehr  Viele  nicht  schwer  zu  be- 
ivfa  igt,  zum  Theil  auf  terroristische  l'hanlasiebescbäfti- 
I^V-zum  Theil  auf  satyrische  tt.  politisirende  Belehrung  und 
^ohtweisuDg  über  gesellsch.  Angelegenheiten,  zum  Theil 
(Qjwiische  Gefülilcvoberung  berechnet  und  der  Erfolg  er- 
B  die  Richtigkeit  der  Rorecbniing  und  das  aasschltcssliche 
'€th(,  welclios  die  Lesewiith  der  Zeit  mit  ihrer  nicht  be- 
lenswerthen  Stimmung  an  diesen  Erzeugnissen  hatte; 
«mfübrer  waren:  Ch,  H.  Sptets  [geb.  1755;  St.  1799]  mit 
graphien  d.  Selbstmörder  17S5  u.  der  Wahnsinnigen  1793. 
t,  dem  Petermünncben  179J.  3.  8,  d.  Alten  überall  n.  nir- 
da  1793,  den  Löwenriüem  1794.  4.  8  u.  m.  a,;.  J'r.  Chn 
Jenkert  [geb.  1757;  st.  1^26J  romantisirt  lüstori^ich;  Carl 
Hab  Cramer  [geh.  1758;  st.  1819],  der  bey  aller  Bunt- 
mkigkeit  u.  eilfertigen  Nachlüssigkeit,  lebendig  darzustel- 
wussle  und  manche  derbe  Wahrheit  in  Umlauf  setzte, 
s.  Erasinus  Schleicher  1789,  IV  Ausg.  1809.  4.  8,  T.  Al- 
kdes  1790.  3.  8,  Paul  Ysop  1792,  1799.  2.  8,  Hasper  a 
ia  1792.  2.  8  u.  \.  a.;  die  wacker  gesinnte  u.  mehnnalen 
Dswerthe   schriftstellerUche   Tüchtigkeit  odt-r   wenigstens 
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ihren  B^mf  stini  Beane^^n  bentkundende  BeHediete.  Nm 
geb.  HebeiMlreit  [geb.  1756;  st.  1819]  mit  Emma  n. 
hard  1785  ^  Waltber  v.  Montharry  1786.  2.  8,  Herm 
Unna  17,88«  2.  8,'  Conradin  v.  Schwaben  1788.  2.  8,  Fi 
Gesch.  dQr.  Amtmannia  v*' ilohenweiler  1787;  n^ttehrv. 
LfiQHh.  WUchier  oder  V^it.  Weber  .[geb.  1762;  %U  1821], 
geacbicbtlich^D  Verhältnisse  des  U  Mittelalters  kündig 
eiuer^  der  Phantasie  oft  Nahrung^  ge^ähreliden  mal^riscfa 
tigen  Darstdlang  sich  beflisissigend ,  mit  Sagen  der  Y 
1787  ffl.  7.  8,  Holzschaititan  1793  n.  a«;  der  keinesw^gei 
lentlose,  immer  jesQÜidrende  Jg«.  Aurei^lfe$9ief^lg^.  1 
Marc  Aurel  1790  f. ;  Aristid^  n.  Tbeüisleldes  1792;  M 
Corvinus  1793;  Bonaventura  mystische  NKchte  1807 ;  Tl 
sia  1807;  Lotharie  1808;  n.  :T.  a.;  Tgl.  Ruckblicke  di|u 
uebzigjäbiigQ  Pilgerscbaft  1824.  ^  Kotzebu»  (S.  398) 
einen  Irichten  Erzählnngton -sich  mgeeigilet;  das.Uel 
wicht  der  sittlichei»  Flachheit  und  GemitehÄit'  tritt 
fortschreitend  stärkef  hervor?  Leiden  d«  Ortenbergi8oiieBl|;l 
milic^.t785.  2..  8 ;  Bdegerte  1788;  Gesdi.  m;.  Vaters  1788^1 
geföhrl.  Wette  1790;  X^eontine  1807.  2ii8;  PhlUbert  1801 
a.  — «>,Fiir  Unterhaltung  sorgten -.il.  JPir.  E^  Lunghein 
1757]  mit  Schwänken'  1791.  u.-  m.a.;  mit  ^berladeneki  fiH 
licben^vschaudervollett  Abentheodrfidtkcäteft  Ol«  ^«gr^  Np'4^ 
[geb.  1763;  St.  1827]:  Rhialdo  Rinaldint  1798  u.  .▼.«.; 
Gros9e;e\»  Gr.  ir.  Varg«s  [geb.  1761]:  der  Genius  170i(<B|^ 
Dolch.rl794  u.  JU.  a. ;  Aug.  Sam^  Berber  als  Doro  .CSaro  [fk 
1766;  St.  1821]:  Novellen  1795  f.  —  Höhere  Anspruehalr  i 
friedigten  Schüler  S.  388i  TAümmel  &  375;  I£ngel&.t^  i 
—  Dem  ritterlichen  und  anderen  l^uk  wijrkte  die,  hiaM 
Sittlichkeit  und  Veredelung  des  geselhtchaüdidien  Lebeni  K 
zweckende  Darstellung  von  Ereignissen  im  Faniilienkreiie# 
gegen;  Chrüiiane  Sophie  Xrtft/iet^  geb.  Eritzsche  [geklTtt 
St.  1815]:  hänsl.  Gemälde  1789;  1801.  4.  8;  die  FAm.floiM»|f 
stamm  1793;  1801.  4.  8;  Erzählungen  1799.  2.  8;  Hesni* 
oder  das  Weib,  (wie  es  seyn  soU  1805  u.  m.  a.;  HeroK^ 
Cmep.  GoHfr.  Demme  [geb.  1758;  st.  182g];  C^rl  Stilleb' 
Zählungen  1792;  Gotth.  WUh.  CjpAS/arcAa  [geb.  1762]:  Ge- 
mälde aus  d.  bäusl.  L.  1793  fl.;  1803.  5.  8;  Ang.  Lqf^fä^ 
[geb.  1759t  St.  1831]^  als  angenehmer  Erzähler  sehr  bdi^ 
und. eine  Zeit  lang,  auf  sittlich  pädagogische  Ansichten 
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lig  einwirkend ,  bald  xu  fnerkliöh  rieh  wieddrlioletld :  Ra- 
ph  T.  Werdetiberg  17D3;  Clara  da  Plessis  1794;  Qainctiiift 
jrmeran  t.  Fläming  1795.  4.  8;  Familiehgeirohichten  1797 
a.  sehr  v.  a«  —  Bey  Vielen  fanden  Eitigmig  f^rdi  Buber 
398)  und  Therese  Huber  geb.  Heyne  [geb.  4^64;  nU  1829] 
oh  an*  Kenntnis«  der  GemGtbiitttinimiitigeti  ff.  gesellscboftlif« 
»Verhältnisse;  C&n  Ermt  Gn  ff^  BSnz^l  Si^mäu  [geb* 
37]  glücklich  in  hamorlstischen  Clf arakterzeiehnangen :  das 
Uene  Kalb  1802  f.;  Omt.  SdkÜHng  fgeb.>  1766]  überaus 
Lchtbar  und  in  aneiehenden  Enfwickeltingen  dnd  leichten 
fcitderungen  geübt;  J.  JVr.  AiAi«?  [geb.  1768i]i'  JPl  A.  Scimlze 
^Fr.  Laun  [geb..  1776];  £!flir/  Siein  {geb.  1773];  die  ma- 
■rhaften  Natarmder  .und  Kenner  menschlicher.  Siimmungeii 
^gesellschaftlicher  Eigenthomlicbkeiten  Vir.  Hegner  [geb. 
t9]:  Sehr.  1828.  5.  8;  JETeiiM-. ' JETi&^e/  [geb.  1766^]  i  Eage- 
'a  Briefe  1809.  3.  8;  /^H  Jueoit  (S.  415)  r  ^RosaKens  Nach-^ 
i  1812;  *  Auswahl  aus  d.  Pap.  «.Unbekannten  1818  f.  m. 
Ludw.  Aug.  Käkier  {geh;  1765];  Hepmaiin  t*  Lttbeneck 
5$  jFV*.  Roehim  fgeb%  1770]:  AusWnhl  des  Besten  aus 
imtl.  W.  1821  La  8;  Für  ruhige  Stuhdeu  1828  n.  a.; 
cmitd  Schoppenkauer  [geb.  1776]:  Sd^r".  1836  i^  24.  %\ 
^Aokke  s.  dben  S.  420;  /,  A.  Apet  [gebw'1771;  kU- 181«], 
1^  freye  Selbstentwidkdnng  merkwürdig,  Vf;  e.  geistreii^ 
Kl  Metrik  (1814),  wabkerdr  Erzählt:  Gespenstedbilch  1816 
€icaden  1811  f.;  FriederikiB  Lohmmnk  [geb.  1774;  s(lil830] 
glücklich  in  ^dk  geschichtliäien  Novelle,  wenn  anch  wenige 
"*  „Dorothea  Cappel**  (im  Tasch.  Buch  z..  geselk  Vergn. 
28)  gleichgestellt  werden  kennen;  C.  W.  SnUce  Oente$$m 
^  1777;  St.  1825]:  Sitihn  1826.  9.  13;  C.  AorosMreM  t?. 
riiUz  [geb.  1780];  d^r  psyidiiscb^feinsinfiige  /3rÜMm  [güif. 
dl];  AI.  Aug.  Ferd.  v.  Brenihowihy  [gek.  1786]  n«  nu  A. 
Bedeutend  sfnd  die  Leistungen  der'Sbhule  dcfl*  t.  Roman- 
ik in  w^kher  der  von  G^the  ausgestreute,  von  den  €iebr. 
Jklegel  und  ihren  Freunden  gepflegte  Saame  der  Kunst  wun- 
arsam  aofblübete  und'  reiche  Früchte  trug:  der  'geistreiche 
wiorist  Ludw.  Tieck  [geb.  1773]:  W.  Lovell  1795;  Volks- 
irchen  1797.  3.  8;  Stembald*b  Wanderungen  1798.  2.  8; 
•  Octavianus  1804;  Phantasus  1812  ffl.  3:  8  u.  v.  a.;  Corel. 
Wolzogen  [geb.  1763]:  Agnes  t.  Lilien  1797;  Erzählnn- 
m  1823;  A.  Fr.  Bernhardi  [geb.  1770;  st.  1820]:  Baroboe- 
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ciadeii  i79T  ffl.  3.  8;  JVoffalü  S.  391 ;  H.  ü.  Kküt  &  399; 
J»  Am.  Kamne  [geb.  1773;  st  1824]  hamorislucher  Satyn- 
ker  u.  mystisch.  NoFcUist:  Bergias  kl.  Handreise  1803  i.s.; 
Ffied.  de  la  Motte  FemquS  [geb.  1777],   der  die  IwUAm 
mit  den  Heldensagen  des  Nordens  befreundet  nnd  das  vofl»  |[oO 
detste  Muster  eines  romantischen  Märchens  aufgestellt  iuit: 
Alwin  1808;  Sigurd  der  Schlangentodter  1808;  der  Heldte 
Nordens  1810. 8.4;  der  Zanberring  1812.  3.  8;  «Undioe  1811) 
sehr  T.  a.;  L4  4ckin  v.  Arnim  [geb.  1781;  st.  1831]:  GiSbiii 
Dolores  1810^  die  Kronenwachter  1817;  Landhausleben  IM 
m.  a. ;  Joi.  v.  Bickeudwrf  [geb.  178S] ;  Adelbert  v»  Ciemm 
[geb.  1784]:  Peter  ^hlemifal*s  wunders.  Gesoh.  1814.  —.frai 
Tkeed.  Wilh.  Hf^mamm  a.  Königsberg  [geb.  1776;  st  182^ 
erfinderischer  Humorist,  dem  die  seltene  6abe  besohieden  wai| 
die  wundersamsten.Gebilde  einer  üppigen  künsderischen  Phai* 
tasie  ab  wahrhafte  Erschwungen  der  Wirklichkeit  durcb  Dtf>  k 
steUong  geltend  SU  machen  und  demSchanderbafteii  fessdofal 
Reiae  su  rerleihen:  Phantasiestücke' in  Gallot's  Manier  1814;  |ü 
Serapions  Brüder  1819' £.;  Leben  u.Nacfalass  1823;  Amgt- 
wShlte  Sehr.  Berl.  J826  f.  10.  .8;  Stuttg.:1831  f.  12.  —ü. 
J&tftf  [geb.  1778]  entwirft  oft.gelungene  Sitten-  n.  Chank- 
tergemüde  und  legt    verwicklBlte  Abentheuer  geschickt  ai, 
Hebt  aber,  das  GespenstischCf  Abergläubische,  bisweilen  uu» 
türlich.  Widrige.  —  CarlFzv.  d.  Velde  a.  Breslau  [geb.  1779^k 
St.  1824]  gab  seinen  Darstellnngen  geschichtliche  Untedagcs  ^ 
ohne  dichterische  Anschaulichkeit;  ec  hält  sich    an  äuiKifi 
Umrissen;  die  Charaktere  sind  eintönig  und  ohne  inneres b* 
ben:  Sehr.  Dresden  1820  f.  25.  8.  —  fV.  Müller  s.  obeoS. 
390).  --  WM.  Hauff  a.  Stuttgard  [geb.  1802;  st.  1827]  hei- 
terer Humorist,  vortrefflicher  Erzähler :  die  Memoiren  des  Si* 
tans  1825;  der  Mann  im  Monde  1825;  Lichtenstein  1826 1« 

s.  w.;  W.  Stuttg.  1830  f.  36.  12. Leap.  Schwer  geniil 

aber  ungleich ;  C.  Spindler  erliegt  unter  der  Last  des.  aus  H"  ^^ 
inantischen  Schutthaufen  aufgehäuften.  StoflG^.  nnd  droht  A 
Rückkehr  zum  Zieglerschen  Banisen^Tdue.  — ^  Sehr  viele 
dere  müssen  hier  mit  Stilisch weig^n  übergangen  werden;  &" 
scheinungen,  wie  die  psychisch-gehaltvollen  ,,Memoiren  einer 
Unbekannten^^  (Stuttg.  1831)  können  nicht  häufig  seyo,  fi^ 
jedoch,  bey  der  Uebermacht  des  litterärischen  Mittelgutes 
höchst  erfreulich. 
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■i)  Die  Kanzelberedsamkeit  wirk«t  auf  die  sittlich 
tage  BHdung  des  VolkGs  am  umfassendsten  und  nachhal- 
.en  ein;  sie  vermittelt  im  eigentlichsten  Sinne  die  Erzie> 
^  der  Gesainmtheit  und  lässt  die  für  Seyn,  Denken  und 
llen  fruchtbarsten  und  allgemeingültigsten  Ergebnisse  des 
^ös  geheiligten  Strebens  nach  Wahrheit  und  Lieht  in  alle 
sise  des  g eseil ach aftli eben  Lebens  übergehen ;  in  ihr  spie- 
t  sich  der  Avissenschaftlicb- praktische  Zeitgeist  anschaulich 
;  we  ist  eine  Macht  im  Staate,  welche  das  Innere  des  Men» 
r«n  leitet  und  die  weltliche  Aeusaertichkeit  ethisch  ermäs- 
Bt'und  veredelt.  Es  gereich«  daher  det  t.  Nat.  Litt,  zu 
»ssem  Buhm  und  hat  die  erfreulichste  BedcntUng,  dass  die 
crl,  Kanzelberedsamkeit  seit  einem  Jahili.  in  fortseh  reite  n- 
'  Vervollkommnung  und  bis  auf  die  neueste  Zeit  im  Waobs- 
me  an  sei bstständi gern  Gehalte  und  Kunstwerth,  so  wie 
fc  an  anerkannter  Wirksamkeit  begriffen  ist. 

J.  W-.  Schmidt  AbrUa  der  Gesch.  der  geistl.  lierediainkeit  u. 
lomiletik.  Jena  178»;  M801I.  S ,  Pk  H.  Schuler  Gesch.  d«r 
''eräadcrungen  und  des  Gesciiiuacks  in  Pfcdigten  unter  den  Pro- 
Estnnten  in  T.  Halle  1792  ffl.  3.  8  u.  Beiträge  zur  Gesch.  tl. 
■"eränd.  u.  8.  W.  1799.  8;  /.  Schudernf  Versuch  einCr  Kritik 
«r  Horailettk.  Glitha  1797.  8;  viele  krit.  Zeitschr.  über  theol. 
.  honi'.  Litt.  i       ' 

■  Das  ffir  die  heiligsten  Rechte  der  Menschheit  begeisternde 
anhationzüil alter  förderte  kräftige  Volkstbümlichkeit  des 
nfceltones;  die  besseren  Prediger,  welche  wissenschaftlich 
häg;^'\'0r bereuet  und  zur  Mitarbeit  an  dem  grossen  Werke 

■  kift;hlichen  Reinigung  geistig  berufen  waren,  beabsichtig- 
,  ftre  Zuhörer  von  Vorurtheiten,  Irrthiimern,  Folgen  reli- 
Mir  Unwissenheit  und  Unmündigkeit  zn  entbinden,  über 
',  was  Allen  nolh  ist,  biblisch  zu  beehren,  die  Sehnsucht 
h  Gottseligkeit  anzuregen  und  zu  pflichtmässiger  Selbsl- 
tigkeit  in  der  Besserung  zu  ermuntern.  Ausser  Luther 
359}  und  Zttingfi  (S.  360),  den  unsterblichen  Begründern 
'evang.  Kiichenfreyheit,  erwarben  sich  mehre  ihrer  Zeit- 
iQssen  und  ersten  Nachfolger  als  religiöse  Yolkslehrer  er- 
;;reiches  Verdienst;   z.  B.  /.  Oecolampadiux ,  Just.  Jana», 

■  Myconitt»,  J.  Biigenhagen ,  J.  Catp^  A^ui/a,  Joh.  Bren- 
nt J.  Mattkenifg  n.  v.  a. ;  sie  können  nicht  als  Redner  gel- 
,  denn  Kunst  in  Anordnung  und  Darstellung,  so  wie 
Unuck  der  Sprache  sind  ihnen  fremd;  aber  sie  erhaulcu 
l'acUcr  HB.  d.  l.ill.  iiencb.  IIL  2S 
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mit  herslicher  WSrme  und  ehrwürdigem  Freymnth,  das  ni 

liegend^  Zeitbedarf niui  Test  ins  Ange  ÜMsend,   oft  die  i 

Wahrheitsinn  störende  Verkehrtheit  der  Ansichten  nachdrSi 

liehst  bestreitend ;  nach  andere,  därftiger  an  Kenntnissen  « 

daben,  arbeiteten  mit  evangelischer  Einfalt  nicht  erfo]|^ 

weil  sie  Ton  gleichen  religiösen  HoShnngen  n.  Bestrebmg 

beseelt  waren.    Die  kirchliche  Natnrberedsamkeit  verlor  s 

schon  in  den  leiten  Jahraehnten  des  XVI  Jahrh.  mit  deri 

bedingenden  frommen  Achtung  far  die  geistigen  Rechte  i 

Volkes ;  der  scholasäsehe  Zanfi;geist  erwachte  aof  das  Mi 

die  relig.  Vorträge  waren  mit  unzeitiger  Gelehrsamkeit  ok 

Polemik  überladen  und  flössen  nicht  mehr  ans  einem  von  k 

Erlösers  göttlicher  Menschenliebe  erfallten  Herzen;  die^ 

che  nahm  Rohheit  oder  zweckwidrigen  Prunk  an ;  das  ckni 

Gemüth  blieb  bey  den  meisten'  derselben  unbefriedigt;  kakf 

Bachstabenwesen  und  starre  Rechthaberey ,  das  WesendiM 

des  Glaubens  in  unfruchtbare  Formeln  und  Begriffbestimmt 

gen  setzend,   wurden  zur  Tagesordnung.    Auf  AnszeidiMil 

haben  Anspruch  der  das  Gefühl  ergreifende  fromme  Amil^ 

403);  Valer.  Herberger  in  Frauenstadt  [geb.  1562;  stiOl 

reich  an  Kenntniss  der  Natur  u«(  det  Menschen,  an  tuM 

frommen  Gefühl  u«  an  sprüchwörtlichem  Volkswitze,  norli 

viel  allegorisirend :  Magnalia  Dei  de  Jesa,  Wie  Gott  der  fr 

ter  mit  s«  Sohne  Christo   durch  die  ganze  h*  Schrift  fff^M 

get.  Lpz.  1607  f.  12.  8;  Geistliche  Trauerbinde.  Lpz.l611t 

5«  4;  Paradiess- Blümlein  aus   dem  Lustgarten  der  Psabs» 

Lpz.  1625«  3.  8  V«  a«;  Zachariae  H.  [geb.  1591;  st.  10] 

behielt  den  väterlichen  Ton  bey,  nur  spielender  u.  gekoii^ 

ter ;  Schuppius  (S.  405)  mit  reicher  Welterfahrung  die  mM", 

haften  Seiten   des  bürgerl.   Lebens  malerisch  hervorhebiik 

der  strenge  Züricher  Busspiediger  Joh.  Jac^  Ulrich  [geb.  iM 

St.  1665],  der  edle  Phü.  Jac.  Spen^r  aus  Rappoltsweiler  \^ 

1635;   st«  d.  5  Febr.  1705],  durchdrungen  vom  praktii^ 

Geiste  des  evang.  Protestantismus,  Abr»  he  8.  Ciara  (S.  4rt 

hochbegabt  aber  geschmacklos  bis  zur  Frazzenhaftigkrit, ' 

stürmische  Eiferer  JaJL  Fried.  Meyer  [geb.  1650;  st.  17fl 

welcher  bey  allen  Fehlern  schmähsüchtiger  Rechthaberey  i 

gewinnen  kann,  wenn  er  mit  s.  gedankenarmen  pmnkwoi 

gen  Amtsbruder  Joh.  Riemer  [geb.  1648;  st.  1710]  vergM 

wird,   der  evangelisch  tiefe  und  milde  Menschenifreand  i 
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Hermann  Franke  [geb.  1663;  st.  A.  8  Jun.  1727],  Jer  bün- 
lige  und  lebendige  GottUeb  Cober  in  Dresden  [st.  1717],  der 
;efab]To[Ie  Schwärmer  J.  W.  Peterten  (S.  370) ;  des  süssli- 
hen  Betij,  Schmoicke  [st.  1737]  und  des  griindfich  derben 
tmit  Sai.  Cyprian  [geb.  1673;  st.  1745]  u.  A.  nicht  zu  ge- 
enken.  —  Im  XVIII  Jahib.  hatte  Stil.  Deyhng  [geb.  1677; 
t.  1755]  für  richtigere  Ansichten  über  Predigerbenif  die  Bahn 
ebrochen,  als  die  Muster  Französischer  Kanzelredner  Eingang 
■Tiden  und  mit  der  Morgenrothe  des  besseren  Lilteraturge- 
sfamackes,  die,  späterhin  durch  Gellert'B  ticlwirkende  Schrif- 
»B  sehr  beförderte,  Umstaltung  der  kirchlichen  Beredsamkeit 
rfolgte.  Das  erste  Muster  war  Joh.  Lorenz  v.  Moibeim  aus 
«beck  [geb.  1694;  st.  d.  9  Sept.  1755],  geleitet  von  einem 
B^ten  unsicheren  Seh Önbeitgef üble,  der  Frucht  wackerer  Stu- 
fen, mit  gleicher  Anstrengung  und  Umsicht  für  Verstand 
■  d  Einbildungkraft  arbeilend,  oft  von  fast  dichterischer  Be> 
siaterung  fortgezogen  und  die  Gränzlinie  prosaischer  Einfach- 
»it  überschreitend:  Heilige  Reden.  Hamb.  1725  M.j  1765. 
8.  —  Ihm  schliesset  Bich  eine  lange  Reihe  vorzüglicher 
anzelredner  an,  von  welchen  hier  nur  einige  der  merkwür- 
geren  aufgefülirt  werden  können :  Joh.  Gangolf  IVHk. 
*rttMann  in  Solingen  [geb.  1706;  st.  1759]  eindringlich 
Vzlicher  Mystiker:  Auserlesene  Predigten.  Görlitz  1742  f. 
8.  —  Adolph  Chph  v.  Aken  [geb.  1713;  st.  1768]  bey  ge- 
bgasem  Gedankcnreichthum  einfach  und  krikfcig:  Reden  z. 
ftanang.  Hamb.  1744  f.  3.  8.  —  Aug.  Fried.  WUk.  Sack 
HHarzgetode  [geb.  1703;  st.  1786]  feierlich  ernst  n.  gründ- 
I«  überzeugend:  Zwiilf  Pr.  Magdeb.  1735;  Pr.  Berlin  1764. 
'  8;  der  vertheid.  Glaube  1773  u.  a.;  vgl.  Lebensbeschrei- 
ttig  V.  F.  S.  G.  Sack.  Berf.  1789.  2.  8.  —  Joh.  Fr.  Wilh. 
tfmtalem  ans  Osnabrück  [geb.  1709;  st.  1789]  philosophisch 
itüg  und  hell,  gedankenreich  u.  bescheidenen  Vernunftge- 
naeh  in  Glaube nijangelegen hei ten  anregend;  Pr,  Braunschw. 
i45  ffi.;  1756.  2.  8;  N.  Samml.  v.  Pr.  1770;  1774.  2.  8;  S, 
ta.  Pr.  1789.  2.  8;  Briefe  üb.  d.  Mosaische  Religion  1762; 
^2;  1783;  "Betracht,  üb.  d.  vornehmsten  Wahrh.  d.  Rel, 
»68  ffl.;  1785.  2.  8;  Nachgelasa.  Sehr.  1792  f.  2.  8  m.  a.  — 
kl.  Gutt.  Alberli  in  Hamburg  [geb.  1723;  st,  1772]  berech- 
bt  s.  Belehrungen  für  die  ihm  wohlbekannten  Bedürfnisse 
bs  Herzens:  Pr.  1762  f.  2,  8.  —  J.  J.  Spalding  (S.  408): 
28  * 
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Pr.  1765;  1?75;  N.  P.  1768  fl.  2.  8.  —  J.  A.  Crauff,  A. 
D.  Gieieke  S..373,  /.  A.  ScUegel  S.  372.  —  B.  Munter^  i 
376  sohmuckreich  kräftig:  Reden.  Jena  1759  ffl.  5.  SjHeiL 
Reden.  Gotha  1764  £BL  7.  8;  Oeff.  Vorträge  nach  denEvai- 
gelisten«  Kopenh,  1785  £Bi.  9.  8  u.  v.  a.;  vgl.  Nekrolog  ITS 
B.  1  S.  322  ffl.  B«  2  8.  422  ffli.  —  Fr.  Gmbr.  Re9ewiüm\ 
Berlin  [geb.  1725;  et.  1806]  durch  Berichtigung  der  Einiick  B 
auf  Veredelung  des  WiUens  hinarbeitend :  S.  ein.  Pr.  1768;  fr, 
1773;  Inhalt  d«  Pr.  Kopenh.  1769.  2.  8;  1785.  4.  8;  Pi.i>  tri 
d.  Jagend.  Lpz.  1779  fl.  2.  8  u.  a.  —  Wilh.  Abr.  Teller  m  g, 
.Leipzig  [geb.  1734;  et.  1804]  philosophisch  einfach  u.  lidrt'  i 
ToU,  freyere  relig.  Ansichten  verbreitend :  Bey träge  z.  chdA  |b 
Rechtschaffenheit.  Heimst.  1768;  Pr.  v.  d.  häusl.  Frömni*  f 
keit.  BerL  1772;  1791;  Pr.  u.  Reden.  B.  1787.  2.  8;  dieBil  \ 
d.  Vollkommneren.  B.  1792  u.  ▼•  a.  —  Lavater  (S.  381)  4  i 
warmer  Herzlichkeit  und  glaubiger  Salbung  das  Gefahl  t|ii 
greifend;  Pr«  Bresl.   1772;  Pr.  üb.  Jonas.  Winterth.  1771! 

1782.  2.  8;  Festpr.  1774;  d.  Liebe  1780;  üb.  d.  SelbsMl 
1783;  über   d.  Br.  an  Philemon  1785.  2.  8  u.  v.  a.;  iL&ft} 
Geistesbruder  JoA.  Conr.  Pfenmngtr  [geb.  1747;  st.  1792].-^  n 
6g  Joach.  ZolliAqfer  aus  St.  Gallen  [geb.  1730;  st  1^4 
durch  besonnene  Anordnung,   helle  Verdeutlichung  d»  Ik' 
griffe,  mild  eindringliche  Belehrung  und  einfach  schöne  Sf»  lirt 
che,  besonders  auch  musterhaften  Periodenbau  ausgezeidiB^'  Gtüt 
Pr.  Lpz.  1769  fl.  2.  8;  Sämmtl.  Pr.  Lpz.  1788  ffl.  9J\4 
Ch.  Gflrve  üb.  d.  Charakter  Z's.  Lpz.  1788.  8;  Hamann^ 
7  S.  283  f.  —  Herder  (S.  378)  eigenthümlich   einfach  ^ 
reich.  —  JPr.  Sam.  Got(fr.  Sack  aus  Magdeburg  [geb.  iT^'* 
St.  1808]   mit  relig.  Würde  und  kräftiger  Wärme  denV«^ 
stand  u.  das  Gefühl  in  Anspruch  nehmend :  Pr.  Berlin  1"^) 
1788;  Amstreden.  B.  1804.  —  Durch  fasslichen  VoikstoB«* 
bauten  auf  verschiedenartige  Weise:   der  Vielen  beiirean'i^ 
anspruchlos  schlicht  belehrende  Casp^  Chph  Sturm  [geb.!''* 
St.  1786]:  Pr.  f.  Kinder  1771  ffl.  2.  8;  Pr.  über  d.  W* 
Gottes  in  d.  Natur  1774.  2.  8;  P.  über  e.  bibl.  Faniilienge«^ 

1783.  2.  8;  Pr.  über  Sonnt.  Ev.  1783.  2.  8;  Untcrhaltanf« 
mit  Gott  1778;  X  Aufl.  1811.  2.  8  u.  v.  a.;  /.  M.  JW*'' 
(S.  383)  Pr.  für  das  Landvolk  1776  ffl.  3.  8  und  Brüd»^^ 
(ebend.)  Pr.  für  Ungelehrte  1778;  III  Aufl.  1797.  2.  8;^ 
üb.  Evang.  1786;  UI  Aufl.  1795.  2.  8;  üb.  Episteh  1792  !• 
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j  Chn  Gott/r.  Salzmann  [geb.  1744;  st.  1811],  um  Kin- 
iTziefaiing  wohlverdient  und  vielfach  auf  die  sitlliche  Ver- 
lang des  Zeitalters  einwirkend:  Pr.  f.  Hj-pochondristen 
i\  Golf  es  Verehrungen  1781  fB.  G.  8;  Postille  1792  u.  v.  a.; 
Jf.  SiatenU  (S.  426):  Postillen  179S  ffl.  8.  8;  Carl  Gotl- 
fitcher  [geb.  1745;  st.  1801];  G.  CA.  Müller  [st.  1822]; 
^.  Tieäe  Kanzelgemälde  1815;  Guit.  Fr.  Diäter;  L. 
Gebauer  u.  m.  a.  —  Fz  Voikmar  Reinhard  aus  Vohrn- 
ass  in  d.  Oberpfalz  [geb.  1753;  st.  d.  6  Sept.  1812],  wis- 
ichaftlich  und  siulich  hochgebildet,  gedankenreich,  iniister- 
t  in  Neuheit  und  Vielseitigkeit  bey  Autlassung  des  Slof- 
1  Entwickelung  und  Bindung  seiner  Bestandtbeile ,  in 
aaner  Bestimmtheit  der  Vorstellungen,  in  lebendiger  An- 
Unlichkeit  der  Darstellung,  in  Kichtigkeit,  Kraft  u,  Wärme 
I  Ausdruckes:  Pr.  Wittenb.  1786;  1792.  2.  8 ;  Pr.  zu  Dres- 
1  geh.  Sulzbach  1796  f(l.  33.  8;  P.  zur  Familien  erbau  ung. 
1815.  4.  8  ni.  a.;  vgl.  Gesländnisse  s.  Pr.  u.  s.  Bildung 
n  Prediger  betr.  Sulzbach  1810;  Biographie  von  PSlilz. 
15.  2.  8.  —  Nach  ihm  bildeten  sieb  Viele  a.  B.  der  helle 
Warme  Conr.  Gotthilf  Bibbeck  [geb.  1759;  st.  1826];  J. 
Aug.  Bäcker  [geb.  1762;  sl.  1823];  Carl  Gottlob  Sonit- 
in  Biga  [geh.  1763;  st.  1827]  vielseitig  gebildet  und 
ksain;  CA.  F,  Amman  [geb.  1766]  mit  Kenntnissen  und 
Btesgewandtheil  trefflich  ausgestattet;  C.  E.  G.  Bildet  [geh, 
9\i  B.  Eylert  [geb.  1770]  ;  J.  Fried.  Krame  [geb.  1771 : 
1820];  der  edle,  sinnvolle,  rastlose  Streiter  für  evangel, 
lirheit  u.  Frejheit  H.  Gottf.  Tzsckirner  in  Leipzig  [geb. 
S;  St.  1S2S];  H.  A.  Schott  in  Jena  [geb.  1780];  £.  Zim- 
tnann  in  Darmsladt  [geb.  1786]  u.  ni.  a.  —  J.  Gottlob 
irezoll  [geh.  1761;  st.  1828]  des  veredelten  Zollikofer- 
en  Kunststyles  mächtig,  kräftig  eifernd  für  relig.  Gerecht- 
le  der  Vernunft,  in  Leichtigkeit  der  Anordnung  und  in 
idnheit  des  einfachen  Ausdruckes  Muster,  —  Zur  Schwei-  , 
ischen  Schule  gehören  unter  anderen :  J.  Ca»p,  Hiifeli  [geb. 
i4;  8t.  ISll]  überraschend  grossartig  in  Ansichten  und  er- 
Ütternd  durch  rednerische  Kraft:  Pr.  über  die  Keformalion 
H);  die  weise  Benutzung  des  Vergangenen  1801;  über  die 
Tstl.  Protest,  Frejheit  1804  m.  a. ;  /.  J.  Stolz  [geb.  1754; 
1821]  die  mannigfaltigsten  Lebensverhällnisso  aus  sittl. 
.  Geüchlspnncte  auffassend  und  vernunftgemäase  Betradi' 
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tangen  rahig  entwickelnd:  Hisfor.  Predigten  1806  fl.  2.  8;  | 
Pr.  z.  Bef5rd.  d.  Humanitftt  1810.  2.  8  t.  a.;  der  originelie 
J oh.  Töller  [geb.  1732;  st.  1807];  derliLÜhn  freymuthige  Dffr. 
MüBlin  [geb.  1747;  st.  1822];  /.  /.  Heu  [geb.  1741];  6. 
Ge$ner  [geb.  1762].    Aach  können  /.  L.  Ewald  [geb.  1753; 
St.  1822]  und  jf^^.  A.  v.  Cöllu  [geb.  1753;  st.  1804]  hier  ge- 
nannt werden,   beide  Lavaterianer »  jener  reich  an  üp[ngai 
Bilderschmuck,  dieser  einfach  mild.  —  Manche  Eigenthümlidh 
keiten  treten  hervor'  bey  J.  T.  Herme$  (S.  425) ;  J.  Be4 
Koppe. Igeh.  1750;  st.  1791];  Joi.  F.  Ch.  Loffler  [geb.  1752; 
st.  1816];  Leonh.  Walz  [geb.  1740;  st.  1817];  J.  Lor.Bkh 
9$g  [geb.  1747;  st.  1816];  li.  H^ßfner;  dem  vollendet  rfaytk- 
nüschen  Jon.  Schuderoff  [geb.  1766],  J.  F.  Rohr  [geb.  1777],  ^ 
mathigen  Streitern  fiir   evangelische  'Kirchenfrey heit;  Lui» 
Fr.  Schmidt  [geb.  1764] ;  Fz  Chn  Boli  [geb.  1777 ;  st.  1818] 
u.  m.  a.  —  Goitfr.  Aug.  Ludw.  Hantiein  [geb.  1761;  i»\^^ 
1821],  voll  herzlichen  Gefühls,  für  das  Edle  der  Menschhflk 
begeistert;   Gottfr.  Menken  [geb.  1766;  st.  1831]  rddi  « 
eigenthiimlicben  frommen  Blicken;  /•  H.  B.  Drä$ehe  \jgh> 
1774]  fruchtbar  an  neuen  Ansichten  und  tiefen  rel.  GefuUtt 
in  belebter  bilderreicher,  frey  von  strengem  Ordnungszwanp 
sich  bewegender  Darstellung;  Claus  Harms  [geb.  1778]  geiäl 
religiös  und  epigrammatisch  mystisch  eifernd  für   alten  Giao- 
ben;  Fr.   Schleiermacher;  Ph.   Wilh.  Wolf;  Moritz  FerJL 
Schmaltz  ü.  v.  a.  —  Die  Nacheiferung  kathol.  Kanzelredaer 
wird  im  lezten  Jahrzehnte  des  XVIII  Jahrb.  sichtbar  und  ist 
im   Steigen;   erinnert  wird  an  Fz  OberthUr   [geb.   1745;  tf 
1831],  J.  Balth.  Depiich  [geb.  1747;  st.  1800],  *Seb.  JKirf- 
schelle  [geb.  1749;  st.  1800]  mit  edler  Milde  das  Höhere  er- 
strebend, ^J.  Melch.  Sauer  [geb.  1751],  G.  A.  Dietl  [geb. 
1752;  St.  1809],  Eül.  Schneider  [geb.  1756;  st*  1794],  V. 
AI.  Schneider  [geb.  1752;  st.  1818],  der  philosophisch  frei- 
sinnige Caj.  Weiller  [geb.  1762;  st.  1826],  Jos.  Bauersek- 
bert  [geb.  1766;  st.  1799],  Aug.  Fischer  [geb.  1766;  st.  1816], 
Gr.  Zirkel  [geb.  1763;  st.  1817],  /.  Jos.  Natter  (^eb.  1770] 
u.  m.  Uf 

V.  Theorie  und  Kritik  der  schönen  Redekfinste sad 
in  Teutschland  nicht  aus  der  vorhandenen  Nationallitteratoi 
und  als  Ergebniss  der  Reflexion  über  dieselbe  hervorgegan- 
gen i  sondern   b^ben  deren  neue  Gestaltung  und  Veredelong 
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rorbereltet  und  fortwährend  gefordert ;  sie  erscheinen  daher 
in  eigenthümlichei  pralciischer  Bedeutung,  indem  sie  das  Ge- 
tetx  ausutitteln,  dessen  Gültigkeit  durch  Kunstwerke  beur- 
kundet wird,  und  somit  in  das  Geben  und  Empfangen  kiinst- 
feriacbec  Erzeugnisse  gleich  uuuiittelbar  einwirken.  Nachdem 
tauge  genug  das  Kunstgesetz  nur  in  der  sein  Daseyn  andeu- 
tenden That  ausgesprochen  worden  war,  geschahen  mit  dem 
plrwacben  eines  neuen  dichterischen  Lebens  im  X\II  Jabrh, 
die  ersten  Schritte  zu  seiner  Yeststellung  und  Anerkennung 
^er  zum  Ausdrucke  der  in  rednerischen  Kunstwerken  befolg- 
ten Regel;  diese  beschränket  sich  jedoch  fast  ausschliesslich 
ftk{  Sprache  und  Aeusserlichkeilen  und  verleugnet  ihre  Ab> 
llüigigkeit  von  anwendbaren  Vorschriften  und  Erfahrungen 
|«i  classischen  Alteithumes  keineswegs».  So  ündet  sie  sich 
ta  JH.  Opitz  (Ü.  364)  Prosodia  germanica  oder  von  d.  t.  Poe- 
jlQmy.  Br.  1Ö24. 4  und  in  den  propädeutischen  Arbeiten  £«cA- 
|«r'»  (S.  365)  u.  Tschermng'i  (S.  366)  und  Zegen's  u.  Betu- 
fer««  (S.  307);  historisch  vielhaltlger  in  Marhof's  (S.  351) 
(Unterricht  v.  d.  t.  Spr.  u.  Poesie.  Kiel  1682.  8.  Reicheren 
pWd  tieferen  Geballes  sind  die  polemischen  Belehrungen,  wel- 
flbe  Warneck  (S.  370)  gelegentlich  hinwarf;  sie  scheinen  so 
iVenig  beachtet  worden  zu  sejn,  wie  etwas  später  Mogheim's 
](&.  435)  zufällige  Gedanken  von  einigen  Vorurtbeilen  in  der 
jP^esie,  bes.  in  d.  teutschen.  Liihck  1716.  S;  und  auch  Hage- 
floru'»  (S.  371)  ästhetische  Andeutungen  wurden  von  Zeitge- 
Bossen  nicht  nach  Verdienst  gewürdigt  und  beherzigt.  In  all- 
gflineineren  Gebrauch  kamen  die  rhetorischen  Lehrbücher  von 
^  Weite  (S.  369)  und  die  sehr  viel  besseren  des  achtung- 
Werthen  Joh.  Andr.  I'abriciu»  [geb.  1696;  st.  1769} :  Philos. 
Pratorie.  Lpz.  1724;  1739;  Regeln  der  geisll.  Beredsamkeit. 
Jena  1739;  Lpz.  174S;  nur  brachten  sie  im  Allgemeinen  dem 
geistigen  Kunsileben  geringen  Gewinn,  wenn  sie  auch  für  Ju- 
gendbildung  nicht  unerspri esslich  waren  und  zum  Tlieil  die 
jBtimmung  des  folgenden  Zeitalters  vorbereiten  halfen. 
,  Der  bitter  ernste  Kampf  zwischen  GoUtched  und  den 
Schweizern  {S.  355)  regte  das,  bald  zu  tüchtigeren  Leistun- 
gen erkräftigte  Bestreben  an,  sichere  Grundsätze  für  Beur- 
teilung des  Schönen  in  rednerischer  Kunst  zu  ermitteln,  und 
war  in  dieser  Hinsicht  von  dem  entscheidendsten  Erfolge,  ohne 
dass   die  Verhandlungen   der  ätreitenden   selbst   (vgl.    C  M. 
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Wieland^B  Samml.  der  ZSricherischen  Streitschr.  Z.  1760.  i 
8)    bedeutenden  Ertrag    gewährten.     Gottweheti  Redekimst  Ins  Cl 
(1728;  1735  n.  8.  w.)  und  Kritische  Dichtkunst  (1730  u.  8.  w.),  |h),  un 
Vorschriften  des  französirten   classischen  Alterthnms  aoM« 
lend  und  in  innerer  Flachheit  sich  selbst  bald  uberlriMsi,  |i767) 
forderten  allgemeinere  Theilnahme  an  den  AngelegenhdliipteD. 
der  Nationallitteratur  und  foderten  denkende  Köpfe  za  Beridh 
tigungen  und  Ergänzungen  auf;  schon  /•  7.  BreiiiMger't  KiÜ 
Abhandl.  t.  d.  Natur,  den  Absichten  u,  d.  Grebr.  d,  ffleUi* 
nisse.  Zürich  1740  und   Krit.  Dichtkunst  Z.  1740  spradiikflerey 
tiefer  forschenden  philos.  Geist,  vielseitigere  Ssthetischefr  leirt^ig' 
fahrung  u.  umsichtigere  Beobachtung  aus,   ohne  die  üxtf^  iditigei 
aufgäbe  befriedigend  zu  losen.    Die  in  alle  GegensOnie  tt  |le  ur 
menschK  Wissens   eingehende  Wolfische  Philosophie  vrdiUals 
auch  auf  Untersuchungen  des  Sch5nheitgefiihles  u.  Gesehiudip^n^ 
angewendet 5  Alex.  Gottlieb  Baumgarten  [geb.  1714;  st.  iTlll^'^'^ 
ordnete  die  Grundsätze  der  Aesthetik  wissenschaftlich  nnlM^^^ 
währte   auch  hier  den  ihm  eigenthfimlichen  Scharfsinn:  IÜ*1p^^ 
sthetica.  Frkf.  a.  d.  O.  1750  £Bi.  2.  8;  u.  gleiches  versaditiliy  "^ 
mit  weniger  Selbstständigkeit,  aber  nicht  ohne  Erfolg  fik  »F^ 
ger  begränztes  Zeitbedürfniss  Gg  Fr.  Meier  [geb.  1718;  IL V^ 
1777]  in  Halle  und  Joh.  Gotthold  Lindner  [geb.  1729;  t^ 
1776]  in  Königsberg«    Auch  was  /.  E.  Schlegel j  der  Leipri- 1^ 
ger  Litteratarverein  und  Geliert  (S.  372)  angedeutet  und  er- 
örtert,  bestritten  und  beseitigt  haben,    mnss  mit  dankbarer 
Achtung  erwähnt  werden.     Es  war  manches  vorbereitet,  we- 
nigstens Stumpfsinn  und  blinde  Hingebung  an  Herköromfiol- 
keit  und  Schulansehn  überwunden  und  geistige  Empfängt 
keit  geweckt,  als  grosse  Köpfe  in  die  Schranken  traten,  ob 
das  Werk  gründlicher  Geschmaoksbildung  mit   freyer  Krafit, 
reichem  und  tiefen  Gefühl  und  umfassender  Kenntniss  za  rei- 
ferem Gedeihen  zu  fördern.     Winckelmann's  (S.  409)  plat»-  }f 
nischer  Tiefblick,  Hamann' 8  (ebend.)  sinnvoll  launige  Mystik,    ( 
Herder'»  (S.  378)   geniale  Keckheit ,    Ger$tenberg'$  (S.  3B) 
Hinweisung   auf  die  dichterischen  Schätze  Seandinaviens  an' 
Britanniens,  vor  allen  anderen  Leising'i  (S.  377)  gehaltroDe 
Polemik  undfruchtbare  Kritik  (1759;  1766;  1768)  gaben  dem 
ästhetischen  Zeitgeiste   eine  durchaus   neue  Richtung*    K^  1 1 
Berliner  Litteraturbriefe  (1759  fll.)  machen   Epoche;  in  der 
Bibl  d.  schönen  Wiss.  (1757  ffl.)  und  Allgem.  t.  Bibl.  (1765 
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TBchten  damals  ähnliche  Ansichten  nnd  Zwecke  vor; 
n  Adolph  Klotz  [geb.  1738;  st.  1771]  und  s.  Genos- 
ter  welchen  Fr.  Jiiit  Riedel  [geh,  1742;  st.  1785],  Vf. 
ier  Satyren  (1765),  einer  Theorie  der  seh.  K.  u.  W« 
n.  T.  a.  Sehr.,  der  bedeutendste  ist,  ihnen  entgegeä- 
,  verlor  (1768)  durch  unverkennbare  Armuth  nnd  offen- 

Gemeinheit  alle  dem  Besseren  gefährliche  Wirksam-; 
\.ber  noch  war  Teutschland  für  das  Höhere,  nas  ihia, 
iten  wurde,   nicht  reifi   es   that   sich   eine  flaue  Viel-' 

und  breite  Selbstgenügsamkeit  auf,  welche  den  von 
1"  und  s.  Walt'enhriidern  bezeichneten  mühsamen  aber 
n  Weg  nicht  verfolgen  Hessen ;  gefällige  Unterhaltung- 
id  leichte  Belehrung  wurden  Tiir  verdienstlicher  gehal- 

griindlich  strenge  Untersuchung;  JVieia/td'a  aristokra- 
B  Weltbürgerey  niusste  mehr  BeyfalL  linden,  alsKlop- 
Eifer  für  Teutschheit  und  sittlichen  Ernst;  und  Klop- 
begeisterte  Verehrer  liefen  Gefahr,  wo  nicht  jugend- 
Jmtriebe,  doch  unziemlicher  Anmaassung  bezüchtigt 
den.  Die  bedeutsameren  litt.  Erscheinungen,  welche 
Zeiträume  angehören,  sind  folgende:  Jo/i.  Nie.  Mein' 

geb.  1727;  st.  1767]  Versuche  üb.  d.  Charakter  nnd 
irke  der  besten  Ital.  Dichter.  Braunschweig  1763  f.; 
;.  8  u.  in.  krit.  Aufa.  —  Ramler's  (S.  376)  Uebers. 
:teuxschen  Einleit.  in  d.  seh,  Wiss,  (1758;  V  Aufl. 
.  8)  mit  ZusHtzen  und  Belegen  aus  t.  Schriftstellern, 
rcr-jf  (S.  407)  Theorie  1771  vgl.  Göl/ie  W.  33  S,  3  f.; 
-  Engel-s  (S.  396)  Theorie  d.  Dichtungarten  1783.  — 

S.  428.  —  Vielgebrauchte  Lehrbücher  waren  J.  J. 
burg's  Entwurf  1783  u.  s.  w.  und  /.  A.  Eberhard't  (S. 
lieorie  1783  u.  s.  w.;  llamb.  d.  Aesthetik  1803  ffl.  4.  8. 
B  schwankende  Xeulraliiät  in  G  es  ch  m  acksan  gelegen  hei- 
•Icher  nach  Lessingschen  Grundsätzen  von  G.  Sc/iatz 
)   u.  mehren   s.  Freunde   entgegen   gearbeitet   wurde, 

aufgegeben  werden,  als  die  mit  tieferen  Studien  des 
hen  Allerthnms  zusammen trefl'ende  Kritische  Philoso- 
Igemelneren  Eingang  fand  und  durch  die  AUg.  Liltera- 
tung  (Jena  1785)  zu  ausgebreiteter  wissensch.  Wirk- 
t  gefordert  wurde.  Was  im  Lessingschen  Zeitalter  cr- 
norden  war,  ging  nun  mit  kräftiger  Selbstständigkeil 
>llgiilligkeit  in  das  geistige  Leben  über;  die  Einkehr 
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in  das  innere  Heiligtkom  des  menschlichea  Gfemütbs  und  i|' 
Herrschaft  der  Idee  wurde  entschieden.    Zorn  kleineren  Tbh 
ist  dieses  durch  metaphysische  Forschungen  bewirkt  woi%! 
obgleich  die  Erfolge  fiir  Umstallung  der  Specolationmi 
nicht  verkannt  werden  können,  von  welchen  Kant$  Kritik 
Urtheilskraft  (Berlin  1790)  und  die  Erläuterungen  nehr« 
Sdiüler,  C  L.  Pörscihe  (Gedanken  über  einige  Ge 
der  Philos.  des  Schönen.  Königsberg  1794. 2.  8),  C  Jf. 
denreich  (System  d.  Aesthetik.  1.  1796  u.  a.),  L. 
(Vers,  über  Geschmackslehre.  (BerL  1799)  u.  A«, 
der  die  geöfinete  Bahn  kühn  verfolgenden  Selbstdenker 
und  Sckelling  begleitet  gewesen  sind.    Darauf  kam  « 
das  Wesen  und  die  Grundzüge  des  Kunst -Ideals,  wie  äit||i{ 
der  ewigen  Gesetzgebung  der  Schöpfungkraft  des  Geistes 
halten  und  in  Thatsachen  aller  Völker  und  Zeiten  aosgediil] 
sind)  lebendig  zu  Teranschanlidien  und  das,  was  die  auf 
thümliches  Bewusstseyn  gestutzte  Anerkennnng    der 
Wahrheit  hemmet  und  störet,  zu  beseitigen.    Dieses  \(^&ä 
erwarben  sich,  ausser  Schiller  (S.  388)  und  W.  v.  HumUi 
(s.  oben  S.  416) ,  dessen  Aesthetisdie  Unter^udiungen  0, 
mehre  Aufsätze  in  d.  Hören ,  so  wie  der  Briefwechsel  ä 
Schiller  1830  die  fruchtbarsten  Forschungen  anzuregen  t» 
mögen,  besonders  W,  Aug.  u.  Fried.  Schlegel  (s.  ob.  S.  3N)t 
sie  sprachen  ihre  Ansichten  und  Betrachtungen  mit  rüdaflk* 
loser  Freysinnigkeit  polemisch  aus,  machten  eben  so  3eb  ■( 
das  ewig  Wahre  des  Alles  regierenden  Gedankens  und  Gcfik* 
les,  als  auf  das  unterscheidende  Volksthümliche  undanfi 
unanstastbaren  Gerechtsame  jeder  Zeit  und  Individualitat  ii 
merksam ,  zollten  der  Herrlichkeit  Göthe's  kindliche  Bit» 
dcrung,  ermässigten  die  Ueberschätzung  einiger  vaterl.  Sdinl' 
steller,  drangen  auf  Gerechtigkeit  gegen  die  VergaageoU^ 
läuterten  die  Gegenwart  und  lehrten  Glauben  an  dieZukzik 
die  ihr  Streben  rechtfertigen  wird  gegen  manche  Vemojj^ 
pfung  der  befangenen  Mitwelt:  Athenäum.  Berl.1798ffl.3tk 
Charakteristiken  u.  Kritiken.  Königsb.  1801.  2.  8.    b  i* 
Fussstapfen  trat  Adam  Müller  [geb.  1779;  st.  1829]  c  Vod^ 
Bungen  über  die  t.  Wissensch.  u.  Litt.  Dresd.  1806;  UAA 
1807.  8;  der  von  ihnen  begonnene  Kampf  wird  nodi*^ 
malen  erneut  und  im  acht  protestantischen  Sinne  behau* 
ibr%esetst  werden  müssen,  wenn  die  Annfthening  luin  Uk^ 
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e  des  geistigen  Kunstlebens  gesichert  und  verallgemeinert 
den  soll.  —  An  Lehrbüchern  ist  in  der  neueren  Zeit  keia 
gel ;  C.  A.  H.  Cioditn  Entwurf  einer  Bysteinat.  Poetik. 
.  1804.  2.  8;  F.  Bouterwek  Aesthetik.  Lpz.  1806.  2.  8; 
Schreiber  Lehrb.  d.  Aesthetik.  Heidelb.  1809.  8 ;  C.  F. 
Fä^ann  Kunstwissenschaft  in  ihrem  allgeia.  Umrisse.  Jena 
1.8;  F.a  Griepenkerl  Aesthetik  1827.  2.  12;  C.  W.  F. 
^cr  Vorlesungen  1829  sind  einige  der  bekannteren,  von 
Kn  keins,  bey  unverkennbaren  Vorzügen  im  Einzelnen, 
Tiedigend  gefunden  worden  ist;  Goldkörner  enthält  Jean 
t*t  Voracbnle  der  Aesthetik.  Hamburg  1804.3.  8;  der  von 
ihe  nnd  seinen  Geistesverwandten  ausgestreueto  Saame  wird 
deinen  undankbaren  Boden  gefallen  sejn;  die  Winke  und 
kdeutungen,  aus  immer  leicberer  Erfahrung  und  Kunstübung 
tVBcbsen,  welche  von  Berufenen  ausgesprochen  worden  sind, 
iiden  Beachtung  finden  und  das  etwas  erschlaffte  kritische 
»ben  zu  verjüngter  Kraft  erheben. 

15. 
Die  gegen  Ausgang  des  XIV  Jahrb.  von  Teutschland 
trennten  Niederlande  standen  im  Norden  mit  Nieder- 
itschland,  im  Süden  mit  Frankreich  in  bürgerlichem  Ver- 
hr  und  in  geistiger  Verbindung.  Die  betriebsamen,  daher 
Id  wohlbabenden  und  in  gesellschaftlicher  Bildung  rasch 
rtschreit enden  Bewohner  dieses  grosseniheils  durch  beharr- 
^e  Kraftanstrengung  dem  Meere  abgewonnenen  nnd  gegen 
i8sen  Gewalt  behaupteten  Erdstriches  gelangten  frühzeitig 
jn  Bewusstscyn  ihrer  Kraft,  liebten  ihre  aus  des  Lebens 
ethältnisscn  hervorgegangene  Verfassung  nnd  hielten  vest 
I  den  geschichtlich  tief  gewurzelten  ständischen  Gerecbtsa- 
len,  welche  nur  verblendeter  Despotismus  lästig  finden 
onnte.  K.  Pbilipp's  II  sultanische  Willkühr,  unvereinbar 
it  dem  ihm  verhassten,  von  einem  bedeutenden  Theüe  des 
ifur  empfänglichen  Volkes  mit  Begeisterung  ergriffenen  Pro- 
»tantismus,  veranlasste  einen,  durch  Alba's  Blutgier  [1572] 
Uendeten  \ationalaufstand ,  welcher  die  Befreiung  der  in 
c  Utrechter  Union  [1579]  enger  verbundenen  nördlichen 
ovinzen  vom  Spanischen  Joche  [1588;  1648]  zur  Eolgi; 
Cte,  während  die,  dem  alten  Kircbenlhume  ergebenen  süd- 
lien  unter  wechselnden  fremden  Regierungen  poUtiacb  unbe- 


flMhtfg  g^Horf)  ihr  gläDsmdslea  Zeitalter  fillt  hi  4i 
MMhiMert.'  MK  «t  enge  Verbindiing  mit  BfiCuahNi 
mir  tM  politiaeheti  UDtemehmmigen  und  Von  Kti^g«! 
tet,  welche  dem  Gemeinwohle  fremd  waren;  dier  ^ 
mehrer  Nationen  minderte  den  Ertrag  des  Gewerbfl< 
des  Bandeis;  der  vaterländische  Kraftgeist  erkalte 
überiiess  sich  einer  einseitigen -Richtung;  Partey-I 
starten  den  bärgeilichen  Frieden  nnd  verzehrten  Kräf 
che  zu  edleren  Zwecken  in  Zeiten  der  Noth  vermisst 
Harte  Erfahrungen  [s.  1794]  haben  die  öffentliche  1 
reinigen  n.  ertüchtigen  können  und  scheinen  [s«  181 
ohne  fruchtbare  Nachwirkung  geblieben  zu  seyn«  — 
len,  reichlich  unterstfitzten  Unterrichtsanstalten,  sovi 
here  als  niedere,  haben '  eine  den  besseren  teutsch 
ähnliche  Einrichtmig  und  dürfen,  nach  ihren  sieh  glei 
benden  Leistungen,'  als  musterhaft  gelten;  in  neuerei 
haben  sie  mehrfach  gewotinen^  ohne  von  ihrer  althf 
liehen  Verfassung  sm  viel  aubuopfem;  das  Volksscli 
ist  in  der  Regel  vortrefflich  und  hat  eine  Unterstützui 
Sitte  und  Leben,  welche  ieille  äussere  Kunstmittel  ai 
samkeit  übertrifft,  -^Schlichte  Hellsinnigkeit  und  Ei 
lichkeit  für  Wahrheit  rind  durch'  alle  Volksclassen 
let ;  Viele  sind  von  Vaterlands-  u«  Freyheitliebe  durchd 
bewahren  häuslichen   Sinn  und  i^faÜen  sich  in   be» 
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e,  sondern  besonders  auch  morgenlHndische,  um  Geschiclit- 
schung,  theils  in  Beziehung  auf  d»s  Vaterland,  iheils  das 
erthuiit  betreffend,  um  Mathematik,  Naturwissenschaften  im 
itesten  Umfange,  besonders  noch  um  Mcdicin,  namentlich 
latomie,  um  römisches  Civilrecht  und  um  grundliche  Bear- 
itung  der  Theologie  haben  ihre  Gelehrte  sich  hoch  verdient 
'ntHcht. 

Vgl.  2  S.  230.  —  'Eichhorn  Geich.  d.  Litt,  4  Abth.  3  S. 
1255  ffl.;  Miliin  Mng.  Enc  1808  T.  I  p.  328  sqq  ;  M.  Siegen- 
£h£  Geschieden is  d.  Nelerl.-Letterkunde.  Uarlem  X826.  8  ^  trad. 
par  J.  H.  Lehrocquy.  Gent  1827.  18;  /,  de  S' Graveiiinert  Es- 
»i  aur  l'hist,  de  In  littcrature  ni^erlaiidaise.  Amaterd.  1830  8; 
Collot  d'Eicunj  HoUand'i  Rnem  in  Künsten  en  Wetenchappen. 
'  Haag  1824  f.  2.  8.  —  'J.F.  Helmer»  Geseh  d.  Niederl.  Dicht- 
I  knnst  in  Werken  der  Bataafache  Maatscbappj  t.  Taal-eu  Dicht- 
<  künde  Th.  3  u.  4;  A.  Ypey  beknopte  Geachiedenis  der  neder- 
laudsche  taie.  Utrecht  J8I3.  8;  J.  P.  v.  Cappelle  Redevoering 
over  de  Verdiensten  der  AiuBterdammers,  ten  Aanzien  van  den 
opbow  en  de  volmnking  der  uederd.  taal-en  Lecterkundc.  Am. 
■terd.  1818.  4;  Willem  de  Clercq  Welken  invioed  heeft  vreemde 
letterkunde,  inionderheid  de  it&liaansche,  spaanache,  franache  en 
duitBche  gehad  op  de  ncederl.  taal-en  letterkunde  ainta  het  bci<in 
der  XV  eeuw  (ot  op  dezen  dagen?  Aniiterd.  1824.  4  u.  in  Ver- 
liandel.  der  II  Kl.  v.  het  K.  Nederl.  Inititut  3.  —  H.  v.  Jf'yn 
in  Huiszitteud  Leeren  und  Arondstonden;  die  Schriften  der  Ba- 
tsafachen  MaatBchappy  v.  Taal  en  Dichtkunde  und  der  Holland- 
flchen  M.  v.  fraije  K,  en  Wetensch.  u,  s.  w.  —  Jd.  Pars  Index 
BatavicuB  üf  Naamrol  van  de  Batavise  en  Uollandsche  Schrijvera, 
Leid.  1701.  4  m.  K.;  /.  F.  Foppens  Eihliotheca  Belgica  usque 
•4  a.  1Ö80.  Brüssel  1739.  2.  4  ni  K.;  rgl.  Marchand  Dict.  1 
p.  101  sqq.;  *J.  Soel  Paipiot  McmDirea  p.  s.  d  l'hist,  litt,  des 
XVlt  provinces  des  pays  bas.  Lüttich  1763  ftt.  3  F.  oder  18.  12 
unbeeiidet.  —  ^Naamregister  ran  de  Nederd.  Boeken  1600 — 
1761,  uitgegeven  door  /.  v.  Alcoude,  verb.  en  tot  aan  het  Jaar 
1787  Tcrni.  door  R.  Arrenierg.  Amaterd.  1788.  8;  *Naam!yBt 
T.  nederd.  B.  1790  ffl.  A.  1794  ffl.  8  wird  fortgesetzt;  und  die 
Zeitichr.  oben  S.  72. 

a)  Die  NtederUndisctie  Sprache,  seit  dem  XIII 
farh.  zum  schriftstellerischen  Gebrauche  ausgebildet,  wurde 
.  XVI  von  fremdartigen  Zusätzen  gereinigt,  gewann  mit  Be- 
t^ndnng  der  bürgerlichen  Freiheit  an  kräftiger  Selbslstän- 
flieit  und  hatte  im  XVII  ihr  goldenes  Zeitalter;  in  neue- 
•X  Zeit  wird  ihr  Anbau  im  Leben  und  in  Schriften  eifrig 
ordert  und  durch  rUbmliche  Thätigkeit  vateilandischcr  Lit- 
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teratnrgesellscbaften  nach  ricbtigen  GrandsStzen  mid  mit  e^ 
frenlichem  Erfolge  geleitet  und  Terrollkommnet.    Ihre  eip- 
thumliche  Beschaffenheit  in  allgemeinherrschender  Gültigkeit 
witd  am  treaesten  dnrch  die  Bibelübersetzungen  beurkmiht: 
das  A.  T.,  ohne  Psalme,  Delft  1477.  F.;  A.  u.  N.  T. 
werp.  1526;  1534;  1542.  F.;  die  alte  reform.  Uebers. 
1548;  Leid.  1597;  die  Luth.  Uebers.  Emden  1562;  mJ,p 
n.  oft;  Staaten-Bibel.  Leid.  u.  Haag  1637;  1645  n.  s.  w.F.; 
Arosterd.  1654.  F*  Ud  s.  w.;   dnrch  /.  H.  v,  d.  Falm.  hü 
1818  fli.  4.  —  Von  Sprachlehren  und  einige  derbeka» 
teren  iie  von  A*  v.  Moonem.  Amsterd.  1706.8;  M.Krmt*^^ 
Numb.  1716;  verm.  v.  A.  A.  v.  Moerieh.  Lpz.  1774;  1778.8.  |l 
Claasisches  Verdienst  erwarb  sich  dnrch  gründliche  Foncho| 
Lanib.  ten  Kaie  [geb.   1674:  st  1732]:  Aanleiding  tot  li 
Kennisse  van  het  verherene  deel  d.  NederL  sprake.  A.  lA 
2.4;  nnd  gehaltToUe  Wahmehmnngen  nnd  Andeutangen^ 
niedergelegt  in  Balthazar  Huydecoper'f  aas  A.   [geb.  16ft 
Bt.  1778],  welcher  auch  als  Dichter  und  Uebersetzer  der  fr  p^ 
lazischen  Satyren  nnd  Episteln,  besonders  dnrch  die  gdchi 
Ausgabe  der  Stokeschen  Reimchronik  (Leid.  1777.  3.  4)  k*  41 
kannt  ist:  Proeve  van  Taal-en  Dichtknnde  in  TTymoedigeiff* 
merkingen  op  VondeFs  vertaalde  Herscheppingen  t*  0^  ^ 
A.  1730.  4;  verm.  Leid.  1782  ffl.  2.  8;  und  in  Jan  deMtr-  ^ 
re'i  ans  A.  [geb.  1696;   st.  1763]  Proeven  v.  Dichtkw^ 
Letteroefeningen  1761.  3.  8.    Zum  Bandgebranche  s&i^ 
stimmt  die  Lehrbücher  von  £•  ZeyMaar.  Utrecht  178!.  8; 
P.  L.  S.  Müller.  Erlangen   1785.  8  n.  a.     Wetteifernd  * 
Jac.  Am.  Clignett,  W.  Bilderdijk  (Nederl.  Spraakleer.  M 
1826.  8  Tgl.  J.  Kinker  Beoordeeling.  Amsterd.  1829.  8),  Jb^ 
thy$  Siegenleeky  J.  F.  Helmers^  G.  Hesgetink^  W.  deO^ 
u.  A.  lassen  sich  Viele  die  Untersuchung  der  Mutterspni' 
und  ihrer  Gesch.  ernstlich  angelegen  seyn.    Eine  Berekbf' 
ung  dieser  Studien  ist  jR.  Rask  Frisisk  Sproglaere.  Kopt** 
1825.  8  u.  unseres  Grimm  Verdienste  finden  dankbare  Afitf' 
kennung«  —  Aus  der  Menge  der  Wörterbücher  koni« 
hier  nur  folgende  bemerklich  gemacht  werden:   Corn.  K^ 
[st.  1607]  Etymologicnm  teutonicae  lingnae.   Antw.  1599.^* 
ed.  L.  Potter.  Alcmar  u.  A.  1605.  8  oft;  *cur.  G.  Ban^ 
Utr.  1777.  2.  4;  vgl.  Paquot  1  p.  112  sq.;  Schaat  d.  dayts* 
Taale.  Rotterd.  1624.  4;  D.  v.  Hoogitraten  Nied.  Lat.  ^^ 
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St.  1704.  4;  M.  Kramer  N.  Teutsch.  WB.  Nbgl719  ii.  s. 

verm.  v,  A.  A.  v.  Moerbek.  Lpz.  1768;  IV  Aufl.  1787, 
t;  C.  F.    Wetdeubach  HaiidWB.  Lpz.  1803  ffl.  2.  S;  nnd 

genügendste  Nederd.  taalkundig  Woordenboek  door  P. 
•land.  Amsterd.  1799  ffl.  11.  8. 

b)  Die  naiionelle  Eigen thüinlichkeit  der  nicdetl.  Dicht- 
n  8 1  erkläret  sich  ans  den  gesellschaftlichen  Ereignissen, 
che  nnf  sie  eingewirkt  n.  ihre  Gestaltung  bestimmt  haben. 

dem  XIV  J»hrh.  zogen  Sprecher  an  Sitzen  der  Grossen 
!im;  im  XVI  entstanden  Meistersänger,  Rederijkers  (vn;I. 
ttkias  de  Cattetleyn  de  Ciinst  van  rbetoriken.  Gent  1555. 

mit  Balladen  ii.  Liedern.  Rotterd.im  1616.  12)  mit  ziinf- 
r  VerfasHiinji;,  in  mehren  Städten  und  zeichneten  sich  bald 
,  weniger  durch  dichterisches  Verdienst  als  durch  Befdr- 
iing  lauterer  religiöser  Meinungen  und  rechtlichen  Bürger- 
les;  daher  auch  Alba  ihre  Vereine  oder  Kammern  aufhob; 
,  W.  Kops  in  Werken  d.  Maatsch.  t.  Nederl.  Letterk.;2 
[15  ffl.  u.  H.  V.  Wyn  Avondst.  S.  347  ffi.  Aus  der  in  Ain- 
■dam  [läl7]  gestifteten  Kammer,  in  liefde  bloeijende,  an 
clier  die  geachteisten  Bürger  Theil  nahmen,  gingen  die 
>eber  der  ersten  Dichterachule  hervor,  Muster  der  reine- 

wnd  kräftigeren  Sprache  und  des  einfach  bürgerUchen 
nsttones  sittlich -religiöser  Belehrung:  Dirk  VolkertBZOOH 
orn&ert  aus  Ä.  [geh.  1522;  st.  1590]  bieder  frejmßthig 
ntrtheile  rügend  und  Irrthümer  bestreitend  in  Lehrgedich- 
>  Uebersetziingen  u,  theolog.  Schriften:  Werken.  Amsterd. 
*0.  3  F.;  J^'iiips  V.  Mariiix  v.  S.  Aldegonde  ans  Brüssel 
'bi  1538;  St.  1598],  vertrauter  Freund  des  Oraniers  Wil- 
im,  Urheber  des  ersten  Bündnisses  gegen  spanischen  Druck 
56Ö3  und  daher  vielem  Ungemache  ausgesetzt,  der  die 
Bibne  in  Reimen  übersetzte,  Volkslieder  dichtete  und  durch 
'hitzig  satyr.  Bienenkorb  (1569.  8}  die  Bahn  für  die  regcl- 
Lssige  Prosa  brach;  Henr,  Lorenz  Spiegel  aus  A.  fgeb. 
39;  8t.  1612],  im  Hartspiegel  {Amst.  1614;  1723)  mit  treu- 
tTsiger  Beredsamkeit,  in  gut  geordneter  Gedankenfoige  und 

gereinigter  Sprache  zur  Tugend  und  Rechtlichkeit  auffo- 
PTid  vgl.  Paquot  8  p.  314  sq.;  und  Roemer  VCsscker  [geb. 
97;  St.  1625],  dessen  Töchter  Maria  [st.  1649]  und  Anna 
*  1651]  den  Dichtcrruhm  des  Vaters  verjüngten,  ein  sinn- 
ller  Epigrammatist  (Brabhcliog.  A.  1612.  4  u.  a.  w.)  und 
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allegorischer  Sittenlehrer  in  Zinnepoppen  (A.  1614.  4);  er 
trug  anf  die  Sprache  manche  Eigenthämlichkeit  der  griechi- 
schen über«  —  So  war  es  Zeiteilte  geworden  und  bürgerlidie 
Ehrensache  9  in  der  vaterländischen  Dichtkunst  zu  arbeitii; 
S.  Coster  begründete  [s.  16177^10  Bühne;  LaurmJkmH 
aus  A.   [geb.  1583;  st.  1637]  sang  UeUiche  Lieder,  deretji 
sprachliche   VoUkommctaheit  bedeutend   heryortritt  -  Dalli 
Ruhm    aller  Zeitgenossen    verdunkrite  Pieier  Carnelinm  Ti 
Uoiift  aus  A.  [geb.  1581;  st.  d.  21  May  1647],  in  mehnr  ^ 
Hinsieht  als  Classiker  gefeiert.    Seine  künstlerische  63%  jie 
verdankte  er  dem  Studium  röm.  Classiker  und  ItaliäoiMkr  jtd 
Muster;  überall  beurkundet  sich  in  s.  Werken  eine  tücktj|i  in 
Gesinnung,  Gedankenreichthum  u.  Vertrautheit  mit  der  Spi*  Is 
che,  deren  vestere  Regelmüssigkeit  durch  ihn  bestimmt  waik  Iti 
Unter  den,  nur  metrisch  weniger  genügenden  Gedichten {1*  k 
den  sich    ernste  lyrische  Gesänge    und   leichte  Tändeleji^  2; 
kunstvolle  Sonette,  Erzählungen,  Satyren,  Herolden  u.  Traitf'  Si 
spiele.    S.  Prosa  ist  gedräogt  kräftig,  bisweilen  gekünstek;  ^ 
im  geschichtlichen  und  Brief- Styl  hat  er  dassisches  Ajak  k 
Wegen  der  Uebers.  des  Tacitus  (Amst*  1684)  und  der  id  b 
alterthümlichen  Vorbildern  gearbeiteten  Gesch.  K.  Heinrich'sD^  i- 
(Amst.  1626),   des  Hauses  Medicis  (1649)   und  Belgiens  (i  ^1} 
1642;  1654),  welcher  von  jeher  das  Verdienst,  iieynvdf^ 
Sten  bürgerlichen  Grundsätze  in  reinem  und  edeln  Axßkd^  ^ 
ausgesprochen  zu  haben,    zugestanden   worden  istiN^'* 
Hist,  Amst.  1704.  2  F.;  Mengelwerken.  A.   1704.  F.;  B^^ 
ven.  A.  1738.  F.;  vgl.  v.  Kampen  1  p.  123  sq.;  /.  Schelt0 
Redevoering  over  de  Brieven  van  H.  Amsterd.  1807.  S;  s.U* 
ben  V.  O.  Brandt.  —  Der  Lehrdichter  Dirk  Per»  [st.  i^ 
zeichnet  sich   durch  leichten  Versbau   aus  vgl.  Paqu&t^l 
317  sq.  —  Jacob  Cati  aus  Brouwershafen  in  Zeeland  [pk 
1577;  St.  1660]  gewann  mit  Natürlichkeit  und  Heiterkeitii 
allgemeinsten  Beyfall ,  ohne  von  herkömmlicher  Frömmi|^  p 
und  sittlicher  Züchtigkeit  etwas  aufzuopfern;  vorzuglich (•• 
lang  ihm   die  Erzählung  und  die  Allegorie ;   der  Versban  '^  ^ 
meist  einförmig,  die  Sprache  rein  u.  wohllautend:  Werte  l. 
A.   1655.  4  oft;   ♦1700;    1726.  2  F.;  *1790  ffl.  19.  12;A|«1( 


i 
Ü8 


1828.  8;  vgl.  v.  Kampen  1  p.  177  sqq.  Die  höchste  VoB«- 
düng  erreichte  die  Poesie  des  XVII  Jahrb.  durch  M^ 
d.  Vondel  aus  Cöln  [geb.  1587;  st.  d.  5  Febr.  1679],  weicht 


\ 


^^  Niederlande.     Dichtkunst.  449 

reichsten  Xatiirgaben  durch  gründliches  Studium  der  alten 
.ssikei  veredelte  und  fiir  mehre  Dichtarten  unübei  trolTena 
ster  aufstellte ;  s.  Einbildungkraft  ist  fruchtbar,  das  Gefühl 
u.  stark,  Ansicht  u.  Betrachtung  neu,  die  Sprache,  oft 
■''eichend  von  bestehender  Kegeimässigkeit,  hat  Fülle  und 
hanheit,  der  Versbau  veste  Bestimmtheit  und  künstlerische 
ranig faltigkeit.  Ausser  metrischen  Ueberselzungeii  von  0 
.verspielen,  der  Psalme  und  aus  Virgil  u.  Ovid,  haben  wir 
a^ezeichnete  lyrische  tiesänge  und  gelungene  Sonetie,  £le- 
>  ,  Hei'oiden,  Briefe,  bilteie  polit.  u.  relig.  Satyren,  Lob- 
K.chte  und    eine  Poetik  von  ihm;   unter  s.  34  Trauerspie- 

siiit   herrlichen   Chören    (Amst.  1720.  2.  4)    ist  Palamedes 

älteste  und  werden  Gy^brecht  van  Amstel,  die  Gebrüder, 
ifer  und  Jephta  als  dio  vorzüglichsten  geschätzt:  Werken. 
a.  Franecker  1682.  13.  4;  Dichterljke  W.  A.  1820  f.  21. 

Tgl.  R  Camper  de  J.  V.  Leid.  ISIS.  4  v.  Kampen  l  p. 

sq.  —  Jan  Autonidct  van  der  Goes  [geb.  1647;  st.  16S4] 
öret  zu  den  correcteren  vaterl.  Lyrikern  und  Tragikern; 
bilderreiche,  oft  etwas  überladene  beschreib.  Gedieht 
room  [1671J  steht  in  verdientem  Ansehen:  Ged.  A.  1714. 
—  Heymaitn  Dullaerl  [geb.  1036;  st.  1684]  ernst  und  zart 
lyrischen  Ausdrucke  des  Gefühls:  Ged.  A.  1719.  8.  —  Con- 
*tya  Hitygens  [geb.  1596;  st.  1687]  mit  ausländischer  Litt, 
i^eundet,  bilderreich  und  geschmückt  im  beschreibenden  und 
irgedicht:  Kurenbloemen.  Haag  165S;  Amst.  1G72.  4;  vgl. 
^onum  de  vita  propria  U.  II  cura  PerlAampü.  Uaarlem 
17.  8.  —  Joach.  Oitdaan  [geb.  1628;  st.  1692]  kräftig,  oft 
Künstelt  erhaben  im  lyrischen,  tragischen  und  beschreiben'- 
I  Gedicht,    bes.  geachtet  wegen  s.  Staatsgevallen :  Poezyt 

1712.  4.  S.  —  Zur  Dordrechter  Dichterschule  gehören  der 
stiiche  Liederdichter  Dirk  Rafehzaau  Kamphuyzen  [geb. 
16;  St.  1G27]:  Stichtelyke  ßymen.  Boltcrd.  1688.  8;  auch 
I  Hugo  Grotiiti  sind  religiöse  Gedichte  vorhanden;  Dan, 
xkiy»  [st.  1654]  drückte  zärtliche  Gefühle  (in  Minnedich- 

1660;  1712.  8)  anmuthig  aus;  Düa.  Heiniiut  [geb.  1580; 

1655]  versuchte  sich  in  Hymnen;  Nederl.  Poemata.  A. 
6  u.  s.  w. ;  Jerem.  de  Decker  [geb.  1610 ;  st.  1666],  reich 
tiefem  Gefühle  in  der  Elegie^  geachteter  Lyriker  u.  Saty>- 
ar:  Ged.  A.  1636.  4^  alle  de  rymoefcuingen.  A.  1726.  2.  4; 
.  «.  Somerea  [geb.  1622;  st.  1676]  bildete  sich  nach 
'ftchlcr  HB,  a.  Litt.  Gcicb.  Ilh  29 
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C'aM;  w.  k  -^  In  Fiitäder  Mundart  T«i4huite<  GiAewt  J^^A 
piM  ia  KgkwBpd  [geb.  «jeä;  M.  l«6(ü]:  sack  dm   beston  >._  ^ 

<l«t>lttB(liHcli«n  Miitittrn'  lyriMk«  nod  elagischs  Gedicht»:  Ii^-^^, 
RiniJariie  IfiAS.  4.  —  Jtu.  «.  WetterAMm  [g^k.  t599;  ,  ^ 
t«70l]'  üticMctzt«  dio  Psidns  rbjftbniüclk  (Huag  165^5.  &)  to>  *'  >  < 
M'iw  in  f<ut  gHt«iiiiten  BMchreibangeni  gEickllcb;  audi  fi'ii^^]'  * 
er  die  Vndicnst«  TaleilUndiBclMr  Sebrift«leUer:  Gcd.  ^j^^^ 
1672.  3«  8;-  MietMier  Antl»  [gab.  1632;  «.  1669]:  Im  nn^^^^^'i 
riitMulCBteD  durch  Jm  ineisteThaft«  GemflUe  vea  des  Nfc  ä^^j 
lit,  Pe«t:  e«d,  Haag.  )71X  8;  der  burieake  WiU.  o,  ^"^^^l 
bratk  tat.  «»5]-  galt  aU  hallaadiMher  Searaom:  THail^J^/;^ 
16»2.  3.  12  ■»gl.  iSis«o(  5  p.  370  aq*  —  Jam  Süf  aiu  ^•^-T^/kJ,, 
IftlO }  W.  1700}  eifdg  für  VeBbreitong  dM  golaii  Ge«^l^%y^  .' 
lies^  bildet  sich  ^t  auucblianlich  nach  Voiidk]<  waA-^mtg^j^i  j, 
all gemai Deren  AnetkenmiDg  das  VerdiaiMts.  £eaH  grn,/'-Wifi, 
Dichters  nicht  wenig  bey.  —  Ja»  v.  Üroekiimin»  am  k.  (gii,,^''  f.- 
li64U;  at.  1707]  schlb!«  lich  an  Haoft's  lynMlM  VorbiUna 
und- entwarf  fiwnndliohe  ländliche  Geinttldei  tted,  Ak  inil 
—  Luc.  Roigani  aus  A.  [g«b.  1654;  M^17,i!0|  hatabki* 
riscber  DichtcE  {Wilbelm  lU  1710.  4)  muLTo^ker  wb- 
Kohränkl»  Aasprfiche  auf  dicbteriKhea.  Vecdianat:  Ott  ^ 
1715.  4  r  Johatm  VoUttthom*.  [g^.  1«31;  ib  170»]  iMl^« 
geUtlicher  Liedsp  (Poez;  A>  ltiS&  4^  u,  Lac.  Sckarwat\gik 
1>6S$-;  st;  1711]-  aU  ein.  für  da«  Valarliuid  bsgeütoMW' 
ker  (Ged.  A.  1711;  1725.  4)  zu.  erwUhaan.  AeohlvH^ 
topgeist  vorrJUh   Eiizab«tA  Koclatrty  gebt  Banfmu»^^ 

liapt.  Wel/eketu-  [geb.  IflSS^  »L  1726] Wenn  mApt* 

Ende  des  X^UJahrh.  die  kjiDatleriache-RegMuukeit üi^ 
da  die  Riachte  der  Phantasie  ducch  streog^  MebtglStibigM^ 
TinisiiuiB  und  prosaische- Wackthätigkeit  beschcKnktv^ 
«O'  erstarb  dooh>die  Iiiiab«  zur-  Poesie  keinaswegas  M^*"  iirmrccher 
den  Flüchten,  wdche  sie  trug,  fand  Tiele  gesand' und  1*'  * 
4cn«verth.  VoUe  Aufbiwksainkait  verdient  dar  Nataii*' 
BHiert  eornetiBXoon  PoU  fgeb.  1689;  st.  Vt3&\^  eial«^ 
mann  MsAbewenda  b.  Delft^  gons  naob- vaterltlndiidiwQ*' 
wkcm  gebildet',  ein  Meister  itn  lti«ht«rea-&iad«<oiili>'' 
EpistQl:  GadvDt4ft.  17I«£.  2.  4;  Warkenw- £.ei&  ITM.!*^ 
178a  %  i2^r  T«l.  Paquat  S  p,  235  sq.  ~  SiPang».  B^^ 
iäglteit  aach.  bansäa.  Vosbibiaiin  wiirde--«Bg^Bbrtf>i  7 
kiMHd  Baitmub  [geb.  Ii604.;  su  1798}.,   dqm-  IIdi«Kti«  ** 


sniHch  n.  der  Henriade;  er  tanS  viele  gelehrige  Scliiiler, 
x  welchen  Arn.  Roogvftet  [geh-  1687;  8t.  1763]  einer  der 
Mitendcren  ist  in  beschreibenden  n.  religii5s-historischea 
Echten;    geschieh lllche  Stolle   wurden  auch  v.  P.  Langea- 

[st,  1756],  Fram  v.  Steenwijk  [st.  1772]  a.  A.  versiff- 

—  Wi//em  f.  Haren  [geb.  1710;  st.  1758]  ist  ein  ivak- 
r  Lyriker  und  glücklicher  Bearbeiter  des  romantischeiv 
3^:  Gevallen  vanFriso  r74f ;  Verzameling  van  Ged.  Uireclit 
!.  F.;  3.  reichbegabter  Brudler  Onno  Zieier  v.  H.  fgcb. 
t ;  St.  1779]  feierte  mit  Begeisterung  die  Begrfmdiirig  der 
Lonalfrcyheit  in  einem  acht  vaterländischen  Epos  in  24  Ge- 
jen:  de  Genzen.  Zwoll  f769;  uingearb.  v.  Feith  «.  Bil- 
ajk  1780.  2.  8 ;  beide  Brüder  stehen  als  Prosaisten  in  gro»- 
Achtnng.  —  Lucrelia  Wilkelmina  v.  Merken,  verb.  v. 
Hier  [gebi  1722;   st.  1789]   Hess  es   sich   angelegen  seyn, 

Kunstsinn  auf  heiniathlichc  Gegenstände  zu  richten;  die 
■^ingültigkeit  des  französischen  Geschmackes  wnrdo  be- 
~änkt)  dagegen  mehr  Aufmerksamkeit  für  die  der  vater- 
lischen  näher  verwandte  Brittiscbe  Litteratnr  angeregt  und 
die,  später  dnrch  öffentliche  Leiden  beschleunigte  ItiVck- 
I  zur  seHisiständigen  Eigen  thümlichkclt  allmälig  vorberei- 

terdlensdich  sind' ihre  historische  Gedichte:  Datid  (17C6\ 
manicna- (1779)  u.  a. ;  das  Lehrgedicht  Xnt  der  Tegcn- 
edfen  (1702)  gilt  als  eins  der  gehaltvollesten ;  für  Ver- 
Eang  des  ßramn  war  sie  sehr  wirksam;  vgl.  t*.  Kampeit 
i.  121  sq.  —  fac.  Bellamy  ans  Vlissingen  [geb.  1757;  si. 
■]'  nnd  s.  Freunde  in  Utrecht  arbeiteten  mit  jugendlichem 
«r  an  der  WiederhersieUung  des  ursprünglichen  dlchtori- 
*n- Kunsttones;  er  führte  den  Gebrauch  reimloser  Verse 
'  viele  s.  Lieder  und' Erzühlungen  sind  Beweise  eines  viel- 
pprechenden  Tafents:  Ged.  Haarlem  1816.  8.  —  Bhynviii 
fÄ  aus  Zwoll  [geb.  1753;  st.  1824]  sang  im  Tone  der  äl- 
Vi  eihheimischen  Classikcr:  Oden  en  Gedi  A.  1706  fil.  4. 
Zwol!  1824  f.  12  Und  bereicherte  die  Bühne  mit  guten 
tierspielen,  Thirza  1784,  Job,  Gray  179t  u.  Ines  de  Castro 
3;  s,  Begünstigung  der  wässerig  siisslichen  UomiHien-f.'m- 
«äeley  [1783]  hat  er  mit  nmnnigfaltigen  Beiträgen  zu  ge- 
^*ner  Lebensphilosophie  und  Verdeutlichung  des  Geistes 
iant's  krit.  Philosophie  zu  vergüten  gesucht.  —  Grosse 
Tnungen  für  lyrische  and  didaktische  Poesie  gingen  mit 
29  ' 
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dem  za  früh  verbliiheten  Pieier  Niewland  [geb.  17^;aI|n 
1794]  unter:  Ged.  A«  1788.  S;  Nagelaaten  Ged.  Haarl  0.||ll 
8.  —  Hteronymuß  van  Afphen  aus  Gouda  [gebM746;  &iA^ 
der  die  Theorie  der  seh.  K.  u.  W.  nach  Riedel  (1770  i4.| 
bearbeitete,  behauptet  unter  den  religiösen  Lyrikern  eineli 
ersten  Stellen:  NederL  Gez.  Utr.  1779.  8;  Stichtelyke  M» 
gelpoezy.  Utr.  1783.  8.  —  Elizabeth  Bekker  verh.  Wolff 
Vlissingen  [geb.  1738;  st.  1804]  und  ihre  Freundin  Jgil 
Deken  aus  Amstelveen  [geb.  1741;  st.  1804^  dichteten  für 
Volk:  Odcon.  Liedjes.  Haag  1782.  3t.  8;  v.  d.  leztereoL» 
deren  voor  d.  Boerenstand.  Leid.  1804.  8.  Beide  wirkteif 
lehrreichen  Schriften  auf  die  Jugend  und  verfassten  die 
guten  Romane,  welche  durch  treffende  Charakterzeichi 
lebendige  Darstellung  und  sittliche  Absichtlichkeit  woU 
dienten  ausgebreiteten  Beyfall  fanden :  Sara  Burgerhart  1 
2.  8;  Willem  Levend  1784.  8.  8;  Abr.  Blankaart  1787. 
Corn.  Wildschat  1793.  6.  8.  —  Der  jetzige  dichterische 
thum,  einen  tüchtigen  Nationalsinn  und  das  Fortschreiten 
Höheren  beurkundend,  lässt  sich  nur  mit  einigen,  schon 
den  Zeitgenossen  als  berechtigt  zum  Anspruch  auf  A 
der  Nachwelt  anerkannten  Namen  andeuten :  der  eben  so  vi 
wissende  und  hochgebildete,  als  üppig  fruchtbare  WilleMÜ 
derdijk  aus  A.  [geb.  1756;  st.  1831],  Mannigfaltiges  aoii^Jfi 
Fre'knde  dem  Yaterlande  aneignend  und  doch  die  heintf'lii 
che  Selbstständigkeit  bewahrend,  Lyriker,  Erzähler,  Uta 
und  Tragiker,  überall  das  Bessere  erstrebend  und  desdtti 
Guten  eingedenk :  Mengelpoezy.  A.  1799«  2.  8 ;  Poezy  A.i' 
ffl.  4.  8;  Mengelingen.  A.  1804  ffl.  4.  8;  N.  Meng.  A.lA 
2.  8;  Het  Ziekte  der  Geleerden.  A.  1807.  8;  Treoisj^. 
Haag  1809  iffl.  3.  8;  Verspreide  Ged.  A.  .1809  f.  2.  8;  Wt 
terbloemen.  HarLl811.  2.8;  Affodillen.  H.  1815.2.8  d.t 
—  Die  von  Freyheitliebe  beseelten  feurigen  Lyriker:  J.Jä^ 
ker  [geb.  1764];  J.  Fr.  Helmerg  aas  A*  [geb.  1767;  stW' 
gedankenreich,  eigenthümlich  in  der  Darstellung,  most 
in  der  Sprache ,  dessen  Hauptwerk  das  holländische  Volk  ii 
6  Gesängen  die  gerechtesten  Ansprüche  au(  heimathliehe 
erkennung  hat:  Ged.  A.  1809  f.  2.  8;  Nalezing  1815;  Nip* 
laten  Ged.  Haarl.  1815.  2.  8  u.  s.  w.;  Hendr.  H.  Kljfn  [^ 
1773]:  Ged.  Haarl.  1815;  u.  s.  BruAer  Barend  K.  [geb.  1774]: 
Ged.  A.  1817;  H.  A.  Spandaw  [geb.  1775]  einfaoh  u.  Ueblich: 
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led.  1S15;  Heitdr.  ToUens  [geb.  1780]  für  Viele  als  Muster 
eltenil:  tie<l.  Huag  1S0S  f.  3.  8;  Minnedichljes  1810;  v.  a. 
-  Als  Elegiker  sind  Ad.  Simotis  und  EUag  A.  Borger  [st. 
820];  als  Idyllen  dichter  Adr.  Loosjeg  [geb.  1761;  st.  1817], 
er  auch  als  Trugiker  und  Prosaist  uierkwürdig-  ist,  zu  er- 
ülinen;  B.  H.  Lutofs  [geb.  1787]  folget  in  malerischen  Be- 
ihreibiingeu  teutschen  Mustern;  u.  v.  a.  —  Vgl.  P.  F.  L. 
.  Mickslorff  teulsche  Blunienlese  aus  niederlündiachen  Dicli- 
Frn.  \amur  1826.  8. 

c)  Das  Drama  ging  aus  allegorischen  Dialogen  der 
frecher  im  XIV  Jahrb.  und  aus  Mysterien  hervor,  welche 
ärch  die,  oft  satirischen,  im  gemeinsten  Volksstjle  abge- 
Issten  Possen  der  Rhetoriker  seit  dem  Ende  des  XV  Jahrh. 
ndrängt  wurden,  (ierbrant  Adr.  Brederode  [geb.  1585; 
L  1618]  und  Saw.  Koaier  [st.  n.  1648],  Mitglieder  der  Am- 
erdammer  Kammer  in  licfdc  bloeijeude,  gaben  dem  rohen 
kama  eine  regelmässige  Gestalt;  jener,  nicht  ohne  Talent 
to  das  niedrig  Komische  (vgl.  Paquot  11  p.  237  sq.),  dem 
'  gröberer  Natürlichkeit  fortdauernden  Lustspiele;  dieser 
^1.  Pagaol  11  p.  264  sq.),  im  eigentlichen  Sinne  Stifter  der 
Ifttionalbiihne  [1617;  1Ö38],  dem  vom  ersten  Beginn  an 
■.DEtgerechc,  bald  von  grossen  Meislern  bearbeiteten  Trauer- 
Biel.  Seine  miltelmiissige  tragische  Versuche  sind  Mustern 
sa  classischen  Altertbunis  nachgebildet  und  haben  unbestreil- 
katM  sprachiichea  Verdienst;  auch  HoofC  ahmte  die  Alten 
t«ll,  aber  mit  kräftiger  £igenthüiiilichkeit  der  Gedanken  u. 
■S  Ausdrucks;  s.  Lustspiele  sind  unvollkommen.  —  v.  d. 
J^Jtdel  wählte  biblische  und  vaterländische  Stolle  zur  Dar- 
Ulung  nnd  gab  dem  tragischen  Kunattone  lyrische  Vollen- 
iög.  —  Mit  ihm  wetteiferte  Jan  Vos  [st.  16(i2j  und  gewann 
•  öffentliche  Meinung  der  für  das  Höhere  unempfänglichen 
Mlsea  Menge  zu  a,  Gunsten;  in  s.  Tr.  herrschen  wilde 
nanerlicbkeit  und  schmutzige  Uebertreibung;  in  den  Lustsp. 
meiner  Witz  und  unsittliche  Schlüpfrigkeil:  Ged.  A.  1662, 

Oudaan,  der  die  Ermordung  der  Gebr.  de  Witt  auf  die 

■ine  brachte  und  sittlich  politische  Belehrung  erstrebte,  u. 
tXanidcs  blieben  der  Vondelschcn  Schule  treu.  —  Gegen 
*de  des  XVII  Jahrh.  wurde  franzÖsirender  Geschmack  im 
■^mn  vorlierrschend;  der  regelgerechte  Andr.  Peh  [1668  f.] 
*le  denselben  gcwisscrmaiissen  vorbereitet;  die  holländische 
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Ss^plui  Caiharime  Leicaüle  {geb.  1649$  sL  1711]  aikeitete 
ihre  Trauersqpiele  «ach  französiscbei^  Musters:  W.  1728.  S\ 
und  Thierrff  BuiserB  [geb.  1640;  st.  1721]  foUgte  m  ^  Tra- 
gödie», Kcuttödien  und  Sio^spieLen  Yorhiliern  des  classUcbea 
Altertbums  und  der  Fran2U>»en  yigl.  F/aquot  5  f  308  sq.;  eut- 
fichiedejien  JEünflass  auf  Aneikeunung  des  franz&Msohen  Knut- 
tooes  hatte  Sjflrand  J^edtama  (s.  ob.  S«  450):  TQoneeJjjpo^.  h 
A.  1735.  2.  4.  Unter  den  Komikern  ist  Pißter  Ij^ngeMiji  n 
.  (s.  S.  451)  durch  Laune  und  lebendige  CharAkterzeieknong  Jm 
ausgezeichnet :  Ged.  A.  1 721  •  4.  4.  —  Zur  Reinigung  u.  Ver* 
edeku]^  der  dramat.  Kunst  winkten  in  der  «sweyjtea  Hsüfi» 
des  XVni  Jafarh.  L.  W.  v.  Merken  und  ihr  Gajtte  Am;.  Sui. 
t%  Win^r  rühmlich  jiuti  IF.  Ä  Jeh  £geK  1741;  «t.  1780] 
schrieb  piosnische  Schauspiele;  und  beyfallswerthe  TragöAüD 
und  Koiiiödien  wurden  von  J.  Nomsz  ass  A.  £geb.  173S;  t 
1803]  verfasst.  In  neueren  Zeiten  niacbeu  sich  als  \ejiik$ 
Tragüc«r  Bilderdijk^  der  mit  Vorliebe  für  französ*  Kunstilji 
StoJBTe  aus  der  alLhol^  Gesch.  bearbeitete^  M.  Feith^  BL  U 
lem  (Luorotia  1805)  ^  AJL  Laoij^i  (Kenau  Hasselaar  ISjN^i 
Sam.  Ip.  Wiesel$U»  [geb.  1795],  der  auoh  Chöne  wieder  «i* 
zuführM  yersucbjte  (Meo^gelTen  Tooneel-Poezy«  A.  181S  L  5.>) 
u.  IQ.  a.  bemerklich* 

4)  GLeiohzeitig  mit  der  Poesie  wird  die  Prosa  dorck 
t\  V.  Mq,rnix  und  zu  reiferer  YoUkominenheit   durch  Eo^fi 
künstlerisch  ausgebildet,    ohne  die  ihr   nothwejQitdige  sorgsam 
treue  Pflege  2U  finden.    Der  einzige  Gerard  Brandt  aus  A. 
[geb.  1626;  st»  1685],  \on  dem  wir  auch  religiöse  Gedick« 
haben,  zeichnete  sich  als  Historiker  in  der  Mottersprache  ais;  1  j/ 
aber  s*&tjl  ist  zu  breit,  um  kräftig  seyn  zu  können  undbit|{p 
nur  in  einzelnen  Stellen  der  Biographien  Wärme;  Histdtfji, 
Keformatie.   A.  1671  ffl.  4.  4;   ^Leven   v.   Mich,    de  Baytc^' Itej 
A.  iJ&Sß.  F.  u.  4  oft;    1794.  6.  8;   Leb.  Hooft's,  VondfirÄifi^, 
m.  a.  -^  S.  Sohne  Caspar  {sU  1696]»  der  H.  Groo^'s  I^ 
schrieb,  Oerard  ii.  Johann  galten  als  gute  KanzelrcdneTi  ^ 
sie  gleicl^  so  wenig  wie  /.  VoUeuhove  (8.  450)    ein  andtf^' 
Verdienstf   qIs  das   der  Spracbreinbeit  in  Anspruch  oeluKi 
djirfen«  —  Es  erfolgte  ein  langer  Stillstand  und  erst  Jm^ 
V.  Effen  aus  Utrecht  [geb.  1<684;  ^t^  1735]  belebe  dieAcb* 
tiing  für  angemessene  prQsaiacbe  Schreibart  mit  ^-  den  Bni* 
tisdbeo  aacbßebildetejB,  geselkcbAftU^  JSl^ehruiiig  bezwecken-i 
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den  WochensckrefHen :   de  Misa»threpe,  (Jlc   17i4,  3«   8;  4a 
boU;  spectat^r  1731  ffl.  ^  ^.    ünt^  <fen   w^eiMgen  besseren 
Prosaisten  sind  Torraglidi  0,  Z.  t?.  £far€».(&  4SI)  und  ^efL- 
wackere  fiearbetier  'der  Taterländisohten  Gesduehte  J^M  tVa- 
genaar  aus  Ä«  j[geb«  1709;   st.  1773],    der  sich  lüeUer  Ein- 
fachheit in  DarsteUuBg  fmd  Sprache  befleissigte,  zu  erwähnen^ 
Seit  den  lezten  iahr^ehnten  des  XVIII  Jabrh.  w^irde  die  Pros» 
fleissiger  angebaut  und  fortschFeitend  veredelt»    Der  .'gekmg^ 
aeren  gesehichtUchen  Darstelbingen  sind*  immer  mehi«  H&r- 
Torgctreten:   Simon  Stiß  a.  Harlingcn  {geh»  1731 1;  «t.  'iM4] 
Ivat  Correcthcit  und  wahre  EJegans:   Opkomst  -en  Bloei  4>^ 
vereen.  N.  A.  1774.  8;  Biografthien ;  Adr.  Klmt  fgeh.  I737{ 
%U  1807];  Yshr.  i^.  Hamehve/d  [geb.  1743i  st.  1812];  Berm^ 
Muniingke   [geb.  1763;  st.  1824]«*  J.  Meermunn  v.  Dakm 
{«eb.   1753;   st.   1815]:  Gesch.  t.  Gr.  WMlem  t.  H4llan4it. 
Haag  1783  1  5.  8  u.  a.;  MmrU  Stuart  [st.  1^26]  Rchh.  Ge-r 
Bch.  Utr.  1792  L  30.  8;  Jac  Scheltemu  {geb.  17^]  Bingra- 
phien  u.  a.  —  Oute  Lobreden  verfasste  Joe.  Kauteluur  [geb. 
1759;  st.  1821] ;  J.  H.  v.  d.  Palm  {geb.  1763]  wird  ak  einer 
der  vorzüglichsten  fianzekedner  geschätzt.   —  f  in  Liehrstyl 
vrurde  Treffliches  geleistet  von  AHard  Rulghoff  [st.  1795], 
J«  jFl  Henneri^  Jeron.  v^  d.  Bosch  ^  dem  freysianigen  P/e^.' 
JPuului  {geb.  1754;  st.  1796],   dem  humoristischeo  Satiriker 
Ar^nd  Fokke  [geb.  1755;  st»  1812],  M.  Siegenbeek^  welcher 
grossen  Kenntnissreichtlium  mit  geistvoller  Gewandtheit  ver- 
hiadet;  sehr  v.  a.  —  Aemsig  nnd  glUckKch  W4urde  der  Koman 
bearbeitet  nach  E.   Behker  u.  J.  Jüektu   (S.  452),  von  EL 
Maria  Foitj  A.  tooyet  (Zed^jke  Verbalen  1804«  3.  8;  Susw 
Breakhorst   1806.  6.  8;  Maurits  Lynslager  1808.  4.  8  a.  s. 
iK.)  o.  A.  —  Bilderdyk  hat  in  allen  Stylgattungeo  eine  trefi- 
liche  Darstellung  in  seiner  Gewalt  und  kann  als  Muster  im 
Dialoge  gelten.    UeberaH  <^nbaret  steh  frische  Regsamkeit 
und  zu  kräftig  fortschreitender  Veredelung  der  jezt  \n  ihrer 
'VoUwiditjgkeit  erkannten  und   tief  erfasstea  Nationallittera- 
geschiebet  ao  vSeL  dass  die  erCreuUchsteii  Hoffauagea  für 
geistige  Leben  des  heranwachsenden  GeackteiclHeg  ilieli 
'eabtfertigen  werden. 

Dänemark,  als  dienstbares  Eigentbum  dar  Kleiisejr  «• 
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des  Adels,  welche  die  Aensserangen  der  kSnigliclien  Macht 
eben  so  misstrauisch  beobachteten  als  die  Regungen  bürgerli- 
chen Freysinnes  geivaltsam  nnterdruckten ,  konnte  nnr  eine 
beschränkte  und  dem  öffentlichen  Leben   entfremdete  litter. 
Cultur  haben;  die  von  der  Regierung  begünstigte  Kirchen- 
Verbesserung   [1527]  war  durch   Bedürfniss  des   Volkes  z« 
wenig  vorbereitet,  um  bedeutende  geistige  Wirkungen  her> 
vorzubringen;  was  nicht  in  der  unter  den  Gelehrten  allein- 
gültigen  lateinischen  Sprache  verhandelt  wurde,    glaubte  die 
vornehmere  Welt  nur  teutsch  ausdrücken  zu  können;   wenn 
daher  auch  viel  für  die  höheren  Unterrichtsanstalten  geschah 
und  sich  sogar  glänzende  Erscheinungen  in  der  Litteratar 
zeigten,  wie  Tycho  de  Brake  und  Heinrich  Graf  Ranzau  [geb. 
1626;  St.  1599]  waren,   so  blieb  docl^  geistige  Yolksbildang 
vernachlässigt    Als  Gewerbfleiss  und  Handel  im  Steigen  wa- 
ren und  bürgerliches  Selbstgefühl  sich  mehr  entwickelt  hattt, 
wurde  [1660]  die  aristokratische  Beschränkung  der   königli- 
chen Macht  aufgehoben ;  das  Vertrauen  der  Unte^rthanen  stei- 
gerte das  PfBchtgefuhl  der  Herrscher;  gemeinnützige  Unter- 
nehmungen konnten  durch  leidenschaftlichen  Parteygeist  w^ 
niger  gehemmt  werden ;  fürstliche  Güte  und  Weisheit,  unter* 
stützt  von  redlichen  Rathgebem ,  Yestigkeit  und  Einheit  der 
Kegierunggrundsätze  bewährten  sich  in  Beförderung  des  äos- 
seren  Gemeinwohles  und  nicht  bloss  in  zweckmässigen  io- 
stalten  zur  National  Veredelung,   sondern  besonders  in  Anre- 
gung des   empftnglichen  Sinnes  dafär  und  des  eifrigen  Stre- 
bens  nach  Selbstständigkeit  und  Reife  der  geistigen  Bildnnf' 
Im   XVUI  Jahrb.  sind  rasche  Schritte    zu   diesem    höheren 
Ziele  geschehen,  theils  unter  K.  Christian  Vi  [1730—1746} 
dessen  religiöse  Einseitigkeit  das  freyere  Gedeihen  der  Lit- 
teratur  und  Kunst  erschwerte,   theils  und  weit   mehr  unter 
dem  edlen  Friedrich  V  [1746—1766],  dem  Bemstorf,  Moltke; 
Thott  u.  a*  achtnngwürdige  Männer  zur  Seite  standen  und  ii 
dessen  Fnssstapfen  Friedrich  VI   [s*  1784]  getreten  ist    h 
erkläret  sich  leicht,  wie  viele  Freunde  des  Vaterlandes  ball 
sich  veirpffichtet  und  das  Zeitalter  geeignet  halten,  um  volle 
litter*  Selbstständigkeit  zu   erstreben   und   dabey   nicht  oW 
leidenschaftliche  Einseitigkeit  und   Hastigkeit   verfuhren.  — 
Pie  seit  der  Mitte  des  XVIII  Jahrb.  aufblühende  Nationallit- 
f^rptiir,  welche  deri  Norwegern  |ipcii  mehr  verdanket,  als  die 
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briltische  den  Schölten,  wachset  kräftig  an  Reichlhum  und 
Gediegenheit;  die  einheuiiischen  Sprachdenkmäler  des  Mittel- 
ilter  werden  mit  rnnsterhaflcni  Fleisse  gesammelt  und  griind- 
Kch  erklärt;  die  Vaterlandsgeachichte  wird  eifrig  bearbeitet. 
[n  gelehrten  Kenntnissen  halten  die  Dänen  gleichen  Schritt 
mit  anderen  \ationen,  deren  Fortschritte  genau  beobachtet 
and  umsichtig  benutzt  werden;  eigen thümliche  Verdienste  ha- 
ben sie  sich  um  mehre  Theilc  der  Naturkunde  und  Heilwis- 
Benschaft,  sowie  um  Theologie  erworben. 

Vgl.  2  §.  19  S.  243.  —  *Eick/iorn  Gesch.  il.  Litt.  B.  4  Abth. 

3  S.  1117  ffl.    Tgl.   Dnnske   Litt,    Tidende    1811    No.  21;    "Ä. 

Xj/erup    og    C.  L.  Rahbek    Bi>lrag   lil  den  Daiiske  UigtcrkouEts 

Uiitorie     Kopcnh.    1800    fit.    2.    8:    -Y    FiirBt    Briefe    üUer    die 

Düniache  l.ilteratnr.  Wien  1816.  2.  8.  —  /.  Worm  Forsü?  til  et 

Lex.   orcr  D.  Norskc   og  hlandske   laenle  mnenil.   K.1771  fil.3.  8; 

•■    "Jt.   fiyerup  og  J.  E.  Kraft  Alniindeligt  Litt.  Lex,  for  D.  Norge 

I    Og  IsUn<l.   K.   I82U    4.  —  M.   T/i.  Bränich  Litt.  D.  Bcicnt.  na- 

tur.  K.  1783.   S     —  R.   C.  Rank  in  Wiener  Jil.  B.  6  Anx.  Bl. 

r    S.  12  ffl    u.  mehre  Litt.  Zeit. 

a)  Die  Bildung  der  dänischen  Sprache  wurde  im  XVI 
3ahrh.  durch  Vorliebe  für  die  tcutscbe  aufgehalten;  ihre  Be- 
schaffenheit ergiebt  sich  aus  der  Bibelübersetzung:  K.  1550. 
F.  oft;  verb.  v.  J.  St-anmg  1647.  2.  4  oft.  Sehr  dürftig  ist 
Ihre  grammatische  Bearbeitung  durch  ii'.  Poaioppidan.  K. 
3668.  8;  erst  im  XVIII  Jahrb.  erschienen  gute  Sprachlehren 
von  Jac.  Baden:  Anweis.  z.  d.  Spr.  Odenaee  1767;  1773; 
Fotelaesninger  over  det  d.  S.  K.  1785;  1792;  1801.  8;  N. 
S.  Lange  d.  Sprachl.  f.  Teutsche  nebst  Lese-  u.  WB.  Kiel 
J787j  "verm.  1801.  8;  C.  Tode  N.  d.  Gr.  f.  T.  K.  1797.8; 
je.  ff.  Tohieseit  m.  Chrestom.  Ältona  1SÜ2  11.;  "1313.  2.  S; 
fcv.  L.  NUsen.  K.  1S0S ;  S.  N.  J.  Bloch  1818 ;  J.  L.  Heiherg 
Formenlehre  d.  D.  Spr.  Allona  1823;  Er.  Itask  Cranimw  of 
IbB  Danish.  Kopenh.  1830.  8.  —  Unter  den  WSrterbü- 
fehern  sind,  nach  den  älteren  Vocab.  lal.  dun.  Parix  1510.  S; 
fr*.  J,  Coldiiig  Etjmol.  lat.  dan.  Kop.  1622.  F.  u.  Lex.  dan. 
lat.  1626.  8;  Sl.  J.  Slepkami  Voc.  lat.  dan.  1634  fil.  3-  S, 
Hie  brauchbareren:  /.  v.  Äpheten  Diel.  11.  Fransk  og  D.,  D. 
?«g  Fr.  K,  1759.  2.  4;  1772  f.;  17S0.  3.  4  u.  K.  Dansk  Ord- 
Jiog  1764.  3.  4';  /.  Baden  Lni.  og  1).  Ordbog  1787.  3.  S ; 
;iulds(.  tjdsk  og  D.  0.  1787;  1798  Hl.  3.  8;  C.  G.  ReUlcr 
.d.  og  I.  Lex.  1797  fll.;  umgearb.  v.  K  C.  Priinon.  1S10.  2. 
W;  'G.  H.  MaUer  t.  dän.  WB.  JSOOj  bearb.  v.  F.  II.  Ga/d- 
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berg.  Kiel  1897  ffl.  4k.  «t  -«  Uebor  im  UlÄndisckn^. 
hftbea  wir^  nadi  dem  früheren  Yersucbe  t«  JBv^.  Jonas  {Gr. 
Kop»  1651.  4i  4»d.  G.  Mickes.  Oxt.  «688.  4  u.  kn  Tbes.  %. 
i?iot.  ge^  T«  2)   da  Mektergtück  ia  ü.  K.  Rask  YcSMnii; 
tU  det  Id.  eller  gaiale  Nordiske  Sprog«  IL  l&ll,  8  u^  Uader« 
MgieUe  4MII  4et  ^amle  Nordiske  «Uer  Islaad«ke  Sprogs-Ofitii- 
delce.  1848.  8;  uod  WB.  v«  Gudmmnd  Ai^rsme  ed.  JP.  J.&- 
«^jeeüi«.  K.  1(683.  4;  i^x.  Island,  lat  daii«  BiotMoms  H&li»- 
$oni%  cura  R.  K.  RoMk.  K.  1814^  2.  4.   Oddur  G4^isckallja 
[«t.  15S7]  überäbtate  saerst  das  JV.  T.  1540;  GuiJ&r^ni  Tim- 
fmniui  £«t.  1629]  Ums  4ie  erste,  nach  ler  Lutitensebea  tw- 
fertigte  Isl.  BibelQbexsetaning  dtuctien  1$84.  Lateiaische  Scb*  #i 
len  wurden  in  Hdlum  u.  Skalbod,  später  in  Rejkiawik,  »/id 
leet   [1805]  in  Bessastad  angelegt    Die   sohriftstellensaif/^^ 
Tiiätigkeit  ist  betiJtohtlicb,  das  Studkim  der  älteres  hUd  jäi 
sdken  Werke    Mrird  mit  Eifer  betrieben,    der  Diehter  il «i^« 
mehre;  J.  noriakson  [st.  1820]  hat  Pope  über  den  tkV" 
sehen,  Milton  verlorenes  Paradies  und  Klopstock's  MessW^V 
Versraaasse  der  Säinundischen Edda  übersetzt.  —  Gro  S^^ 
dische  SpracM.  verfassten  P.  Egeäe  176Ö.  8  u.  0.        ¥^ 
cius  l791«  8;  der  erstere  auch  ein  WB.  175Ö.  8. 

h)  Die  neuere  dän.  Dichtkunst  liatte  ärmficlc^^ffcve^ 
fang  in  Lehrsprüchen  und  geistlichen  Liedern^  Ped^  «  1 
reimte  einheimische  Sprüchwörter:  Kopenb.  1508.  4  ^  u 

Idrchlichen  Gesänge  wurden  von  Joh.  Thomaesen  ge^^  es& 
K.  1569.  12  u.  s.  w.  —  Im  XVII  Jahrb.  regte  AS  ^icb 
Tcutsiclilands  Vorgang  grossere  dichterische  Thätigke-^f  y^  g 
von  äusseren  Veranlassungen  und  fremden  Mustern  ms^abbiiuk 
und  auf  Belehrungen  und  Beschreibungen  eingescbräi^^^  ^ 
ohne  Ertrag  für  Veredelung  der  Sprache  und  des  Vcx^^^^^J 
Anders  Chrittenson  Arreboe  [geb.  1587;  st.  1637]  schjU^/ 
didaktisch:  Hexaemeron.  K.  1661.  4;  Anders  Bord^g-L^l,' 
1619;  St.  1677]  bildete  sich  nach  Opitz  u.  \eitaEHift  If^lS 
nnd  Satyren:  Poet.  Skrifter.  K.  1735.  4;  Jens  S/eno  S^l  J^ 
sied  [st.  1698]  versuchte  sicli  in  Landschaftsmalerei:  M\  '^ 
berlige  og  prijswardige  Landskab  Fyens  billige  BeroroiatkL  .* 
K.  1671;  1784.  8;  Thom.  Kingo  {geh.  1634;  st.  *72ill*\u 
den  lyrischen  Ton  an;  PTilb^  Helt  l»U  1724]  sang  patnüSi*!^ 
sehe  Volkslieder;  Skr.  1732.  4;  Jörgen  Jorgensen  SoWenfj 
[au  1722]  satyrisirle;  u.  Toger  Reenberg  [geh.  1656^  b^«^^^1K 


Gel  iuxch  jiekeren  Muthwille«  in  dar  Satyre  und  £|M«toI : 
<c^«  Skr.  K.  47t69.  S«i  **-  Der  'Geschmack  ivar  umodirer^  4er 
ui  ungleich^  die  S^u^che  rauh  und  ein  PaUioiuii  für  TAter- 
Qidi&che  8chi:iffUteUerey  mueste  erst  gewonnen  werden.;  die- 
s  Verdienst  erwarb  idch  Ludmg  v.  B^lberg  ans  Bergen  in 
drwe^en  ,|^eb»  li6S5;  st*  17d4]9  Pxo£essor  iii  Ka|^enhagen 
740},  vielumfassende  Gelehrsamkeit  mit  litteriirischer  Be- 
iisternn^  und  rastloser  Thätigkeit  vereinend ;  mit  ihm  bricht 
«  Mocgenröthe  der  Nationallitt.  an«  Yertraut  mit  den  Wer* 
cn  des  classischen  Altenthums  und  mit  der  schönen  Littera- 
ur  4es  Auslandes  eignete  er  «einem  Volke  das  an,  wofiir  es 
«ftpfangtichkeit  batte,  wählte  die  Angemessenste  Einj^leidung, 
tu  Eäi^ang  zu  finden,  und  staltete  die  Sprache  zu  strenge- 
^  fieinheit  u.  Sclbstständ^keit^  zii  geschmeidiger  JTügsam- 
■it  und  aligefälli^em  Wohllaute  um;  er  bildete  den  Natio- 
^gresiobmack.  Sein  lUt.  Wcrth  :muss  nach  ZeitverhäUnissen 
iir4Jieil^  werden  4  «vieles  was  für  diese  erspriesslich  und  be- 
war,  kann  Jezt  nur  ia  beschränkterem  Sinne  Geltung 
Seine  glänzendste  Seite  ist  die  satyrische;  bleibenden 

sichern  ihtu  -das  iMHniscke  Heldengedicht  Peder  Pars. 
^ao.  8,  oft;  1794.  4  ja.  K.;  krit.  herausg.  v.  A.  E.  Böge. 
I~  S^3 ;   die  geisti*eicbe   frc^e   Nachbildung  des  Swiftschen 
r  Alel  Klimm  unterirdische  Reise:  lat.  E.  1741«  8  oft; 

.  /.  Baggeren.  K.  1789^4,  in  m.  Spr.  übers.;  t.  v.  W. 

ylius.  Berl.  1788;  v.  E.  G.  Wolf.  Lpz.  1828.  8;  u.  die 
^  komischen,  Armseligkeiten  und  Schlechtigkeiten  des 
^^«chaftl.  Lebens^  besonders  Prahlerey,  Pedanterey,  kurz- 
-"^^e  Albernheit  0  Gaunerey  mutbwill^  ragenden  Schau« 
^^,  ganz  eigentlich  Erzieiuing  und  Bildung  der  Menge  be« 
^2:)(end:  Danske  Skueplads.  K.  1731  ffl.  7.  8  oft;  1826.^. 
t-  V.  Oehlenschläger.  Lpz.  1822  f.  4.  8.  Auch  stehen  die 
^^Orischen  Arbeiten,  Staatsgesch.  Dänem.  u.  Norw.  (1732 
17^3  fl.  3.  4)  u.  Gesch.  der  Jaden  (1742.  2.  4)  in  wohl- 
^^tentem  Ansehen:  Auswahl  s.  Sehr.  v.  C.  L.  liahbek  u. 
-  Nj/erup.  K.  1804  ffl.  21.  8;  vgl.  Fürst  2  S.  1  f.  —  Um 
"-^selbe  Zeit  veranstaltete  der  vielthäüge  Joack.  fVielandt 
Keb«  I69O3  St.  1730],  Herausgeber  der  gemeinnützig  wirksa- 
^  Nye  Tidender  £1720  ffl.],  eine  Sammlung  der  äkeren  va* 
e^lündiltchen  Dichtwerke:  K.  1725  ffl.  14. 12;  Chrialiau  Fal- 
ler {g«b.  1690;   St.    1752]   eitijifafal  sich   durch  sprachliche 
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Gewandtheit  und  leichte  Yerdfication  in  n.  beLssenSehSatyr^n 
1720—1739  Tgl.  Nyerup  og  RaKbek  Bidrag  4  p.  230  sq.  Die 
Betriebsamkeit  in  Yervolllcommnnng  der  vaterL  Litt,  nabm 
sichtbar  zu;  es  wnrden  za  dem  Behufe  mehre  Vereine  gesaf- 
tet, unter  welchen  die  Gesellschaft  zur  Aufnahme  des  Ge- 
schmackes [1758]  sich  am  wirksamsten  erwies,  die  besseret! 
Köpfe  zur  Thätigkeit  ermunterte  und  die  Ton  ihr  als  gut  an- 
erkannten Schriften  in  einer  Sammlung  (1764 — 1779.  7.  8) 
öffentlich  bekannt  machte;  und  die  Zahl  achtbarer  Schrift- 
steller vermehrte  sich  nun  mit  jedem  Jahrzehnte.  —  CIn 
Braumann  Tulltn  [geb.  1728;  st.  1765]  beurkundet  freyeNa«  |i 
tarkraft  in  Elegien,  Episteln  und  Lehrgedichten  (d.  Schiff*  |i 
fahrt;  d.  Schöpfung) ,  wenn  gleich  Vestigkeit  der  Grandsatze 
in  Darstellung  und  Sprache  yermisst  wird:  Skr.  K.  1770Ai 
♦1799.  3.  8;  Tgl.  FUnt  1.  S.  84  f.  —  Johann  Ewald  [gek 
1743;  St.  1781],  früh  unterliegend  dem  Ungemache  des  Lf  m^ 
bens,  beschränkt  in  Kenntnissen,  glänzet  als  schöpferischer  L^^ 
Geist  vom  Ersten  Range  und  offenbarte  die  grossartige  Em-  hiia 
lichkeit  künstlerischer  Freyheit  und  Eigen thümliphkeit,  kitir  v^^ 
tiger  Gemüthlichkeit  und  reicher  Hefe.  S.  lyrische  Arbc»^ 
sind  Erzengnisse  einer  feurigen  Phantasie;  in  den  Ele^^^ 
spricht  sich   die  Wehrauth  eines   schraeizlich  ergriffeneifc^  .^ 

fühles  aus;  die  dramatischen  Darstellungen,  das  erschütti x^ 

Trauerspiel  Rolf  Krage  (1770)  in  Prosa,  der  hoch  lyrische  ^asT^ 
Ralders  (1774),  das  durch  Anmuth  bezaubernde  SingspieF^w^ 
Fischer  (1780)  und  die  komischen  Karrikaturgemälde  sin»  Jan- 
erkannte  Meisterstücke:  Saratlige  Skr.  K.  1780  flH.;  1^-  /// 
4.  8  m.  K.;  Chn  Molbech  J.  E.  Levnet.  K.  1831.  8;  ^P^r/f 
1.  S.  4  f.  —  Joh.  Herrn.  Weggel  [geb.  1742;  st.  178^/ £* 
anziehender  Erzähler  u.  guter  Komiker:  Poet.  Skr.  K.  i7S^; 
1799.  2.  8;  Udv.  Digte.  1801.  12;  vgl.  FUrst  2  S.  116  £^  L'^. 
P.  Magn.  Trojel  [geb.  1743;  st.  1793],  glücklich  in  derSfr  L^^^ 
tyre  u.  Epistel,  und  s.  Er.  P.  Kofod  [geb.  1754;  st.  1784}  k^^ 
haben  treffliche  Trinklieder  gedichtet  vgl.  Fürst  1  S.  142l  L 
—  Jens  ZeiHlz  [geb.  1761]  genügte  in  Naturschilderung«  L  ^' 
strengeren  Anfoderungen :  Poesies  1789.  —  Nieh  IVeyer]^  L^. 
1767-;  St.  1788]  berechtigte  zu  grossen  Erwartungen:  Poet. 
Forsog.  K.  1789.  8.  —  Chrüten  Pram  [geb.  1756;  st.  1821] 
geachtet  wegen  s.  Id}llen,  Elegien  und  des  roniant.  Epos  in 
15  Ges.  Staerkodder.  K.  1785.8.  --  Edvard  Siorm  [geb.  1749; 
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[]  ein  guter  diJakt.  u.  satyr.  Dichter,  auch  Fabnlist. 
emeiis  Tode  aus  Hamburg  [geh,  1736;  st.  1806],  viel- 
rdient  um  A'Än.  Spr.  u,  Litt.,  besonders  auch  durch 
higc  Kritik,  veraificirtc  gefällig  und  oft  geistreich  Lie- 
isteln,  ErzähluDgen  u.  Fabeln  u.  bereicherte  die  Bühne 
JQ  Lustspielen:  Poet.  Skr.  K.  1793  fil,  2.  S  u.  s.  w. 
d  Lütte  Rakbek  [geb.  1756;  st.  1S30]  wirkte  vielsei- 
ig  in  Uehersetzungen,  in  Zeitschriften  (Minerva  1785 
skucr  1791  ffl.),  dramaturg.  Kritiken  (1788  fl.  1792) 
fallswerlhen  Schauspielen  zur  Veredelang  des  Natio- 
uuackes  mit.  S.  lyrische  Gedichte,  Episteln,  Ileroi- 
Icgien   gehören  zu  den  besseren;  Poet.  Skr.  K,  1794 

Samt.  Digt.  K.  1S03.  2.  S.  Als  Prosaist  wird  er  ge- 
Forsög.  K.  1785  ffl.  8.  8  vgl.  Erindringer  af  sit  liv. 
,  S.  —  Thomas  Thaarup  [geh.  1749;  st.  1821],  eben- 
rch  fIcissigG  Uebersctzungen  sehr  gemeinnützig,  treff- 
ijriker  (Hymne  an  Gott  1792)  und  als  solcher  auch 
cheu  Singspielen  (Cora  1788;  Aline  1789;  Höslgildet 
GWährt.  —  J.  Norda/cl  Bruun  [geb.  1745;  st.  1816J 
T  Lyriker  und  als  Triigiker  nicht  verwerflich:   Sam- 

mindere.  Uigte.    K.    1791.    8.    —    Thom.    Chrisloffer 

geb.  1756J  guter  ErzUhler  und  humoristisch  bitterer 
■r:  P.  Skr.  1812  f.  0.  8.  —  Mallhe  Conr.  Bruun  [geb. 
lücklich  in  der  Parodie:  P.  Forsög  1797.  —  Fred, 
'iuldberg  [geh.  1771]  hat  Zartheit  in  der  Elegie,  Hei- 
in der  Satyro  u.  stellt  vaterländische  Sitten  im  Idylls 
lul.  Dtgte.  K.  1803.  2.  8.  —  Vlatig  Frimann  [geb. 
ang  herrliche  Volkslieder  und  nltvaterländ.  Balladen: 
ä  Sanger.  K.  1790.  8;  Poet.  Arb.  K.  17S8  fl.     In  der 

Ueschrcibung  ist  er  a.  Br.  P.  Barboe  [geb.  1752} 
;d.  —  Jeni  SmilA  [geb.  1759]  zeichnet  sich  in  der  Er- 
,  Ollo  Horrebow  [geb.  1785]  im  Lehrgedichte,  Vici. 
tri  [geh.  1765;  st.  1SI9J  im  geistlichen  Lied  u.  Volks- 

sehr  vurlheilhaft  aus.  —  Jens  Mich.  Hertz  [geb.  1760] 
bte  nicht  erfolglos  den  Hexameter  im  rhesorisir enden 
)et  befriede  Israel.  K.  1804.  8.  —  Jens  Baggeren 
■64;  St.  182«]  als  teutscher  Dichter  (Gcd,  Hamb.  1803. 
arthenais  ein  idyll.  Epos.  1807;  1819.  2.  12  u.  a.) 
:,  gab  in  der  leichteren  Lyrik,  Epistel,  launigen  Sa- 
d  komificheu  ErzÜlilung   einen  Musterlon   an,   dessen 
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Gültigkeit  weniger  angefochten  werden  Konnte,  alr  s.  Ter* 

mic&e  im   höheren  Singspiel;  dTe  PW>sa  Terdänket  ihm  tieF: 

Rom.  Fortaellinger.  K.  1785.  8;  Eventyrer'  og  tonn  fW. 

18071  2.  8 ;  tingdoms  Arbeider  179f .  2. 8 ;  Nye  Maivfede  Bigte 

1807.  3;  Foef.  Epiistler   f8t4.  8;  Ebliger  DtansSie    et»  Opm 

1789 ;  Erik  Ejegod  en  Op.  1798 ;  Labyrimhcw  f  792  f.  2.  S 

m.  a.;  Briefe.  Lpz.  1831.  —  Mit  kiihtierer  Frteyh^it  Betraget 

sich  Adam  Oehlknschfä'g^ef  [geb.  177^]',  den  TeutscHtsif  werf 

durch  mannigfaltige  schöne  dramat.  Gaben,  iti  lyriischen  Erti* 

gen,  überströmend  Ton  reichen  Gefahlen  und'  efgentRumltdini  1* 

Ansichten  und  selbstgestaltend  den  Kanst&aiidm<5k  dbfür,  Mk^  U 

ster  der  romantischen  Schüfe  ih  Dänemark  und*  Ton  grosMi  U 

Einflüsse  auf  die  ästhetisch- kritische  Bildong  der  öflentliditt  U 

Meinung;  von  s.  Trauerspielen  werdien  tielb  ak  clas^iscli  tf  1 1 

erkannt :  Digte.   1803.  8 ;   Poet.  Skr.  f80S.   2.   8 ;   Nordak  I  k 

Digte  1807.  8;  Axel   af  V^org,  et  S&rgesp;  18  lO";  Päk 

toke  1811;  Staerkodder  1812  u.  v.  a.;  N.  9.  Skr.  1828'.  t 

12.  —  Der  treffliche  Lyriker  Adpk  WHti.  ScXack  v.  S/«^» 

.  [geb.  1770;  st.  1826}:  Digte  1803;  N.  D.  180»  m.  a.  ~  Jl 

Fr.  Sevenn  Grundtvtg  [geb.  1783J;  vertraut  mit  dem  Lei« 

des  Mittelalters,  reich  an  sinnvoller  Eigenthämlichkeit  u.  It 

seelt  von  Eifer  für  das  Vaterländische;    rfer   geisstreiche  unil 

fruchtbare  B.  Sev.  Ingemann  [geb.  1789]  /.  9f.  ThMt  feei. 

1796]  heimathliche  Sagen  veranschaulichend;  u.  v.  a.  —  Wc 

Fruchtbarkeit  an  lyrischen  Ergiessungen  vaterländische«  Bc- 

geisterung   ist  beurkundet  in:  Haedersmindie  for  2den  Aprif 

1801  eller  Sänge  og  Digte  som  ere  udkonine  i  Anledniog^af 

Krigen   imellem   Engeland  og  Danmark.   K.    1802.   3.  8.  -  p'*S 

Vgl.  überhaupt  Ch,  Molbech  Dansk  poetisk  Anthologie  elb  m 

Udvalg  af  danske  og  norske  lyriske  Digteres  Arbeider  eftff  m 

Tldsfolgen   og  ledsaget  med*  biographisk-kritisk  Eftenretniff'  p 

ger.  1.  K.  1830.  12.  /*n^ 

c)  Das  Drama  blieb  bis- in  das^  XVIII  J^hrh.  xern^  y^$ 

tässigt;  durch  geistliche  Fastnachtsspiele,  welche  im  XW»  ff>, 

XVHF  Jährh.  meist  aus  Teutschland  entlehnt  wurden,  i(it0  j«nc 

CS  keine  Kunstgestalt   gewinnen.     Das  Diaseyn    einer  %^  pb. 

naibühne  beginnet  [1722^  mit  Holberg  Si  459  und  flrü|[,  *  pif 

geachtet  dieses  wackeren  VorbiWes,   sehr  lange  die  Fessefc  j'^fat 

der  Auslllndbrey,  von  denen  sie  erst  ih*  den  Fezten*  JftlirKBtn'^IW 

ten  des  XVIIF  Jahrh.  allmälig  Befwyt  am  Werdiett- anfinjr.  f^n  Us 
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I»  IjüMüpUt  haben'  tinipr  anriefen  verdienstlich  p;ear1)eitet 
Ernntd,  J.  H.  Westel,  J.  C.  Tode,  K.  L.  Hakbeh,  Bne- 
tM  de  Fähen  [geh.  1755;  st.  tSOS]  mit  emscliicrfenem  Ta- 
»t,  der  hochkoniischc  F.  A.  Heiherg  [geb.  1758],  0.  CA. 
yfwn  f^b.  17041}  u.  A. ;  vgl.  Nye  originale  SkwcspÜ  1776 
.  5*  8;  Ch  L.  Stmder  Auswahl  dän.  LasWpielc.  Züricb  17ffl. 
—  Das  Trauerspiel,  von  J.  N.  Brum  [1772]  im  fianzösi- 
ndfcn  Kiifisttone  vei-edeh,  eihielc  seine  Selbstständigkeit  durch 
JSicaf^fMim  schlassen  sich  der  bochbegnbfe  6te  Joh,  Saia- 
e  [geb.  1759;  at.  179ti]  in  s.  Dyveke  (Skr.  K.  1796.  8)  u. 
tev,  Ch.  Sander  mit  Niels  Ehbesen  (1799)  an;  jezt  berr- 
het  der  geniale  OekleHtcMüger.  —  Für  das  Singspiel  ist  in 
ft  lestea.,  durch  Em.  Ludw.  Kunzen's  ii.  A.  musikalische 
Itwirftung  hegünsligten  Zci(eii  viel  uud  wirklich  m«hr  als 
r  die  übrigen  (tramatiscb«n  Gattungen  g-el^istet  worden. 
wald  ist  das  grosse  Muster,  dem  weder  J.  Baggesen  noeb 
,  CA,  Sander  gleich  gestellt-  werden  können;  die  Operette 
1,  Yon  Thaamp,  FaheH,  Heibeng  mit  tretHicheii  Arbeiten 
«eiehert  worden;  Tgl.  Singcspil  for  de  danske  Skneplads. 
,   t7S2  ffl.  S.  8;  \je  Sanii:  af  Singespil.  1787  ffl. 

d)  Die  Prosa,  d«ren  1^  ühere  harte  Rauheit  in  A.  Huit- 
/<f^  [geb.  1550;  st.  16U9I  gescbichtlich  ivichtigei-  Keicba- 
roiiik  (1595  fB.  W.  4;  1652.  2  F.)  veranschaulicht  wird, 
hielt  ihre  Kunstgestalt  durch  Holberg,  dem  sie  wenigstens 
Bic^ttgkeit  u.  Fügsamkeit  des  Ausdrucks,  aber  weder  sprach- 
tbe  Beinbeit  noch  männliishe  Vesligkeit  und  Würde  ver- 
iitket.  Mehr  leistete  in  lezterer  Hinsicht  Jenx  Kraft  [geb. 
20;  st.  17651:  Kort  Fortaelning  om  de  vilde  Folkes  fornc- 
Bste-  Indrefninger  Skikke  og  Sleeninger.  Soroe  1760.  8;  und 
B  damals  zahlreich  hervortretenden  tl c b ersetz un gen  trugen 
ir  Vervollkommnung  des  prosaischen  Darstetlungiones  das 
rige  bey.  —  Durch  Wielandt  /'s.  oben  S.  459),  Jen»  Schiel- 
trup  Stteedorff  (geb.  1732;  at.  1704]  patriot.  Tilskuer  (1761 
•.),  reich  an  zeilgemässen  Aufsätzen,  von  denen  mehre  hlei- 
Miden  Wcrth  haben  (s.  Skr.  1775  ffl.  9.  8),  und  Jac.  Baden 
«b.  t735;  St.  180*1  krit.  Jonrnal  (1768  ffl.),  denen  bald 
inilehe  Zeitschriften  folgten,  wurde  ihr  strengere  Reinheit, 
nfat'bo  Bestiinmiheit  und  schärfere  Begrenzung  des  nach 
ärschiedenlieit  des  Gegenstandes  nnd  der  Darstell ungabsicht 
L    wählenden  Tones  zu  Thcil;   die  Anfodeningen   der  Lese- 
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weit  gtewannen  fortschreitend  mehr  Vestigkeit  and  Elarhei 
und  min  erst  tritt  eiaevJbBbröcbtKck»  Beike  guter*  Prosaiste 
herrp^«'    J^  E^ald^i  (jl  .  <oban  §ki  ^4^ .  fiöy •  i  Kräfte.  T^rleagDC 
sick  aacb  ia  der  Pros»  mchf.    ,And§n  dm  Hwifd  (geb.  1750 
8t. , ^786]  hat  in  8.  Reisebeicbroibaiig  -Siemesohq  Laone^  Dm 
gOf^iohtÜGbe  Schreibart  >«ilrde  von -VieLMr  fortecbreitend  ra 
fcr  »isgehildel.  .  OveGlßiMerg-  [geb*  1731  ;-Jit.. 1808]  fingu 
die  Weltgeachiefate  mk  -phfloaepbkHikekii  Geiste  zu.  beurheiteo; 
Verden«  Flist.  K.  ±7%8..^.>S;;;  Gärhuf^iSehönmg  \gA.  i72i; 
St., dt  18  JuL.1799].  stellte :-Nof wegen«:  Geschw . Aach  aoigfa&i- 
gi^  tForschimgeB  niusterbeft  einfock  dart  Omde   Nordid» 
Eolks  aeldste  A^rtndelse«  Soroe  if 6ft».  4;.Norge8  Rijges  WA 
177^1.. 3.  4;,  v..a.-,  der  edle  Peier  FHed.v.SuAM[geh.i7aih 
st.  d.  7  Sept.,  1798]  untersuchte ^  beharrlich-  und  suchte,  ^\\t 
ei;, gefunden, ..mit  warmer  Bered9anikeit.au  Teranecfaauiielii^ 
Sw^liastlose  Thätigkeit  Terbreitete  uoh  übor  die  mannigfal^ 
steB'jGegenstäqde  des  vaterL  Lebens:  'Kritisk  Hist«i  af  Os- b^ 
mark  1774  ffl.  4.  4;  v«  a.i.8.  Skri&er..l788  K.  16«  8;.  2)e«|be 
Botie  igQ^h.l73U  st,  17Q&)  stellte  g:ehaltvoUe,£etrachtaD|fl 
über  wichtige  Weltbegebenheitca   ia  kdrnftgeir.  Spracht  tf! 
Krifftendommeps  Virkniog  paa  Folkenes  Tüatand  i  Evof 
17^4  ffl.  5.  8.  —  JR.  Nyerup  [geb.  1759;  st.  i828],  umTi- 
terl^dische  Litteratur  Wjohl  verdient;  Fr^  Munter.  [!g^AM\ 
St.  1330],   ausgezeichneter  Gelehrter,,  trefflicher  Alterdiae^ 
fosscher  und  Historiker;  Chn  Ba$iholm,  [geb.  1740;  st  iW^ 
dur(^  Fasslichkeit  gemeinnützig;   P.  E.  Müller^  B^Uf- 
mann,  C  M.  Faheu^  wackerer  Bearbeiter  den  Norwegiscki 
Ge&cMchte   (Christiania  1823  f.)  u.  f.   a.  -^   Tode^  tt^ 
Bahbek  zeichneten  sich  in  mehren  Stylarten,  beaeodem  ia ''^ 
Erzählung  aus  und  Baggesen  steht  ihneti  nicht  nach»  -^1* 
der.  dogmatischen  Darstellung  erlangten  Mich%.,QoUlob  l^ 
ner,  [geb.  1756;   st.  1798]:    samL  Skr.  1798  ffl,  4*  8j  *  »j 
freymütbige  C.  H^  SeüUliM  [gd).  1761;   »U  1811];  der  bi- 
sinnige. Sprecher  für   Staatengliick  und  Menaehenwohl  C  K 
V.  Sehmdi^Phüeldeck  [geU  1770]$  /.  Mölkr  {geb.  \V%\i 
Ch^MoibechXgQh.  1783}  u.  v.  a.  verdienten  B^falL  -  D« 
tücbtigqp 'j^anzelredner  sind  nicht  wenige,  welche  asdi' 
sgraichlicher  Hinsicht  Muster  heissen  können, : f.  iWAr^fl 
[geb.  mi^\^^äm$  Pmeh  ig^.  1769},  Henr.Mg  Ch 

[g^l><  J'?^91  u,..s.  {Wt  '     ,/  :,i 
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Schweden  wurde  durch  Gustav  Was a  [1521  —  tSCO") ' 
1  der  die  Geisteüibildung  hemmenden  kirchlichen  Zwin^- 
rschiift  befrejt  und  gewann  in  der  gereinigten  erangeli- 
en  Chriatuslchre  eine  veste  Grundlage  für  Volksveredelung, 
en  forischreitendes  Gedeihen  die  emporstrebende  Aristo- 
ttie  und  eine  lange  Reihe  von  Rcgiernngiin ruhen  anfhiel- 
1,  obgleich  weder  Könige,  noch  Adel  und  Beamte  ohno 
ipfdnglichkeit  und  Eifer  für  Wissenschaft  und  Kunst  ws- 
I.  Gustav  Adolph  [1611 — 1632],  geistvell  nnd  kenntnisK- 
Ich,  ein  kräftiger  Redner  und  eines  guten  schriftlichen  Aus- 
ickes  mächtig  (wie  das  Brnchstiick  8,  Histoiia  ofver  sig 
jf.  Sfockh.  1773.  S  beweiset),  achtete  Gelehrsamkeit  und 
terliess  auch  im  Feldlager  nicht,  für  Verbesserung  des 
Iksunterrichls  Soige  zu  tragen;  aber  das  von  ihm,  dem 
ter  des  Protestantismus,  angeregte  »Streben,  Schwedens 
B^erisch  jjolitisches  Ansehen  in  Europa  und  entscheidendeij 
lergewicht  im  \ordcn  zu  behaupten,  wirkte,  besonders  in 

Folge,  äusserst  nachiheilig  auf  die  Innere  Verwaltung  u. 
talteie  diese  zu  einem  untergeordneten  Mittel  zu  littaats- 
ecken,  welche  mit  dem  vaterländischen  Gemeinwohle  un- 
einbar  waren.  S,  T.  Chrinline  [geb.  1626;  st.  1689],  eine 
tsame  Mischung  von  weiblicher  Eitelkeit  und  männlicher 
oft,  von  pedantischer  Gelehrsamkeit  und  geistiger  Frejsin- 
S^it,  versammelte  die  grijssten  Gelehrten  (H.  Groot,  Voss, 
Vmaiae,  Ucscartes,  Heinse,  Freinsheim,  \aude,  Boeder, 
^ibom  u.  a.)  an  ihrem  Hofe,  verschwendete  ungeheure  Suni- 
%  mit  Jahrgeldern,  Geschenken,  Ankäufen  von  Biichern 
I  Kunstsachen,  ohne  dass  einige  Frucht  davon  nuf  die,  von 
'  als  roh   veri.jhtete  ächwed.   >  ition   üliergegangen    wärt. 

verathnelgte,  nach  frejwÜliger  \iedcrlegung  der  Krone 
tÄ4]  und  nach  Abfall  von  der  Kirche,  für  deren  Erhaltung 

grosser  Vater  das  Leben  aufgeopfert  halle,  ihre  Zeit  in 
-  u.  artistischen  Umlricbeu;  vgl.  Schtoeckh  allgem.  Hioe;r. 
L  171  ffl.  u.  3  S.  1.  Alle  Thätigkeit  der  folgenden  He- 
bungen, unter  welchen  ilie  Bearbeilang  der  vaterländischen 
Schichte  durch  Forscher  und  Sammler   fast   ausschliesslich 

üasejn  eines  lilierürischen  Lebens  bezeugte,  war  nach 
K«n  gelichtet  und  endete  unter  dem  leidenschafthch  h.iU- 
a-igen  und  kühnen  Carl  XII  [1607 — 171S]  mit  gänzlichec 
'«.chtei  ilB.d.  LilLUcücli.  Ilk  30 
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466  SchwedekL    Uebenicht. 

ErschSpfnng   der  Staatskräfte  und   einer    einseitigen  Unutil' 

tung  der  Regierungverfaasung ;  gehässige  ParteyreibnngMff^ 

zeugten  krankhaftes  und  xu  schwäcbliehen  Gewalttbaten  ft* 

rendes  Misstrauen  zwischen  König  und  Adel;  die  p9iditiA> 

sige  Sorge  für  höheres  Gemeinwohl  konnte  dabey  aar  ge» 

gen  Fortgang  haben.    Dennoch  gelang  dem  K.  Friedrieb  [ilt 

— 1751]  manche  Verbesserung  des  geseUschaftlichen  ZaM* 

des;   die  Gesetzgebung  vervollkommnete  sieh,   der  GeweA* 

fleiss  stieg  und    wissenschaftliche  Bestrebangen ,  vo 

naturhistorische,  technologische  und  ökonomische,  wardab  fj 

gUnstigt;   die  Uebersetzungen ,  besonders  aus  dem  Frau!» 

sehen   vermehrten    sich  beträchtlich;    aber    die    ungewia 

Schritte  zur   geistigen  Volksbildung  bereiteten   nur  laogV 

eine  erfreulichere  Zukunft  vor,  weiche  aus  SelbstbewiUHM|i  |j 

lehrreicher  Erfahrungen   und   aus  freyer  Selbstthätigki»!»^ 

wachsen  musste.    K*  Guntav  III  [1771 — 1792]  suchte  [M  | 

durch  einen  glücklichen  Machtstreieh  die  Einheit  des  Striil  | 

und  das  königliche  Ansehen  wieder  herzustellen ;  mit  Tid»l  j 

tiger  Bildung,   ausgezeichnet  als  Redner  und  selbst  9AA 

steiler    von    nicht   verwerflicher  Art  (CoUection   des  Mfc 

Stockh.  1S03  ffl.  5.  8;  Sehwed.  1806.  6.8),  Hess  er  nckii 

Förderung  der  Litteratur  und  Kunst  eifrigst  angelegen  ffjV 

und  wenn  er  auch ,  zu  abhängig  vom  Vorurtheil  für  fiaw- 

siscben  Geschmack ,  das  Bedürfniss  eigenthüralicher  iWwi- 

lität  verkannte  und  vernachlässigte,  so  wurde    dochgMl&P| 

Itegsamkeit  geweckt  und   durch  alle  Zwangsverhältoiiw ''j 

herrschenden  Hoftones  drangen  einzelne  Aeusserungen  t# 

ländischer  Kraft  hervor,  welche  auf  das  höhere  Zielgri^ 

ger  Kunstbestrebungen  hindeuteten;  vgl.  E.  L.  P^tH^ 

seh.  G.  III.  Carlsruhe  1793.  8.    S.  S.  Gustav  IV  [1792-U4 


I 

i 

(, 

verfolgte  einen  politischen  Gesichtspunct,  weicher  nack^l  /j 
nem  inneren  Wesen,  nicht  nach  Erfolgen  zu  wiirdigea X| j^ 
drückend   war  die   misstrauische  Trennung  des  Staates  M| 


äusseren  Einwirkungen  [s.  1800],  die  Beschränkan; 
Presse,  die  Verfolgung  angeblich  gefährlicher  Meinungen 
wissenschaftlicher  Ansichten,  das  ängstliche  BevormuiMUi 
öffentlichen  Lebens,  welches  sich  reifer  fühlet  und  am  fl< 
sten  geistig  selbst  läutert  und  veredelt;  wirkunglos  bKik 
dem  wohlgemeinten  Verdnnkelungsysteme  znr  Hülfe 
ordnete  £vange\ifttVie  Ci^aeU^cKaft  ^807],  welche  Ti 
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rtfaeihe  and  dem  Rechtglanbi^keit-Dcspofismus  Vorschub 
steD  konnte.  Unter  Cail  XIII  [1809— I81S]  brach  ein  hei- 
er Tag  an;  die  Kräfte  entwickeln  sich,  die  Gegenwart 
rd  aus  der  Vergangenheit  verstanden,  der  Begründung  des 
Heren  für  die  Zuknnft  vorgearbeitet;  und  das  ersehnte  Gute 
d  Höhere  sucht  Carl  Jobann  zu  fiirdern  u.  zu  schützen. — 
e  Schwed.  Unterrichtsanstullen  haben  ihre  im  Reformation- 
itaJler  angenommene  Verfassung  beibehalten;  die  gelehr- 
t  leisten  für  Gründlichkeit  des  Wissens  Treffliches;  die 
tlksschulen  sind  in  neueren  Zeiten  vermehrt  und  vcrvoll- 
mmnet  worden.  Oas  kaufmännische  Litteratiirverkehr  er- 
litert  sich;  die  wissenschaftliche  Thütigkeit  ist  sichtbar  im 
nehmen.  —  Die  Xationallitteratur  ist,  ihrem  inneren  und 
!»benden  Werthe  nach,  nicht  reich  nud  gewinnet  erst  seit 
lem  Menschcnalter  allinulig  Eigenthümlichkeit  und  gedie- 
iieren  Gehalt.  Die  vaterländische  Geschichte  ist  ileisaig  und 
t  {ruchtbarem  Erfolge  bearbeitet  worden.  Um  Mathematik, 
tronomie,  Nautik,  Naturwissenschaften,  Medicin  u.  Oekono- 
e  haben  sich  Schweden  bedeutende  Verdienste  erwarben. 
Vgl.  2  S.  243  f.  —  G.  Sijti-nkelm  Svea  Litt.  Histori«.  St.  1819. 
2.8;  *!. //ai/fxiarsitü/JSvGnskaViticrheten.  St.I»18.  2.8;  Saek- 
len  Swerigcs  Lankure  Historia.  St.  1825.  4.  8;  Mai-iaae  d'Ehren- 
Bträm  Notices  sur  la  littt-rature  et  Ich  IcauK  arts  eii  Sucde.  St. 
1826.  8.  —  Ch.  Molbeck  Briefe  üLcr  SchBeJen  3  S.  281  ftl.;  üe- 
iMfaiche  der  Schwed.  Litt,  im  XIX  Jahrh.,  im  Hermes  1823  St.  I 
8.237  JH.;  St.  4  S.  288  f.;  1824  St.  2  S.  i(>7  f.  —  s.  olien  S. 

SO,  —  J.  H.  Liden  Uiütorinla  litt.  Poetarum  *uec.  Upiala  17t)4 
'.  4  Progr.  4;  Contin.  C.  U.  Broocman.  U,  1801.  2.  4.  —  V. 
'GtztUuf  FürsÖk  til  et  biographislft  Lexicon  öfver  nainlfUDnige 
CSrde  och  minnesvärde  Suei^ka  M&n  ri52l  fSf.)  St.  J778  fH.  3  8; 
äappl.1787.  ;  -  -  utlandtke  Man.  St.l783.2.S;  G.  S.,mmeÜas 
fipeo.  Lexid  erud.  Scanensium.  Lund  177Ü  fll.  3.  4  unbeendet. — 
ff.  H.  Lide»  Catal.  ditputaiionum  in  Acad.  et  Gymn.  Sueciae  at- 
-guc  ctiam  a  Suecis  exira  patrium  habitarum.  Ups.  1778  IH.  4. 
%;  {Walmstadt  u.  Wallmark)  Allmnn  Catalog  öfTer  de  uti  Ste- 
ige och  Finland  ifran  bürjan  af  detia  arliundrade  utkomna  hü- 
«ker  och  Skrirter,  i  Hjstem.  ordniog;  1.  (1801—1805)  St.  ISUU. 
a.  —  Vgl.  auch  F.  W.  V.  Schubert  Schwedens  Kirchenverf.  u. 
Unterrichtsweseii.  Greifsw.  182!.  2.  8. 

«)  Die  Schwedische  Sprache  wurde  seit  dem  Re- 
^maiionzeitallftr  durch  Volksunterricht  praktisch  ausgebit- 
fc;  die  Grundlage  zu  ihrem  weiteren  Anhau  und  das  allge- 
tingültige  EudergebnisB  desselben  war  die  Bib^-Iübersetzun^: 
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N.  T.  r.  Lor.  Andreae.  Stockh.  1526,  F.;  A.  tt.  N..T.T 
Ol.  u.  Lor.  PeirL  Ups.  1541.  F.;  veränd*  S(.  1618..F.  ii«f 
w«;  1703.  F.  n.  s.  w«;  1801.  2.  4;  vgl«  /•  A.  Schinmeier  Veoj, 
e.  vollst.  Gesch.  d.  Schwed,  Bibeltibors.  Fiensb.  u.  ]L»pz.  ITTJ 
ffl.  4  St.  u.  2  Beyl.  4;  N.  T.  Finnisch  v.  Mich.  AgHcok 
Stockh.  1548.  4;  A.  u.  N.  T.  v.  A.  Fetr&UB.  St.  1642.  F 
Aach  an  Uebers.  der  Classiker  u.  an  Erbaunngschriften  m 
kein  Mangel,  Die  Eigenthünilicbkeit  der  Spritchq,  ihre  !»• 
türliche  Kürze  und  Kraft  erlitt  mehrfache  Beeintrachtigu^j 
saerst  durch  Uebergewicht  der  Tentscheni  in  Folge  der  kind- 
lichen Yerhtitnisee^  der  «ngeren  Verbindung  mit  den  Hu* 
■estftdteti' und  sp&terhin  mehrer  teu^^cher  Könige  und  Gm 
sen ;  unter  Christine  nahm  die  Einmischung  französischer  Ao^ 
drücke  überhand.  Das  Bestreben,  die  Landei^prache  n 
Ausländerey  zu  reinigen  und  ihre  Selbstständigkeit  wie^ 
herzustellen ,  veranlasste  seltsame  Neuerungen ,  welche  d 
Geschäftsausdruck  und  Büchersprache  gleich  unvortbeiZUf/^. 
wirkten;  jener  artete  in  umschreibende  Weitschweifigkeit 
diese  in  kostbare  Künstlichkeit  aus.  Gustav  III  wollte  eni^ 
lieh  ihr^.  Vervollkommnung  fördern,  aber  durch,  aafgeJrnft- 
gene  Regelraässigkeit  und  verordnete  Einheit;  die  nd^i^ 
Muster  der  Französischen  von  ihm  [1786]  gestiftete  SclIW^ 
dii^che  Akademie  arbeitete  diesen  Grundsätzen  gema^^"^ 
der  Ertrag  ihrer  Bemühungen  hatte  mehr  blendend^o  Sdi^"^ 
als  nachhaltigen  Werth.  Die  von  einzelnen  KraftgüsteiD 
treu  hewahrte  und  in  neuerer  Zeit  von  Mehren  gelten  P- 
machte  Selbstständigkeit  im  Gebrauche  und  in  Gestaltong^ 
Nationalspcache  verspricht  und  gewähret  e,inc;n  reic)iercQW 
dauernden  Gewinn ,  der  sich  in  unzweydeutigen  Thatsadt^ 
erfreulich  veranschaulicht;  davon  geben  Zeugniss  die  vidtii 
mit  Kunstsinn  ausgearbeiteten  Uebersetzungen :  G.  Rip^f 
[geb.  1748;  st.  1820],  der  Sammler  des  Schwedischen  fc  Li 

»to 
1,1 

)« 


nasses  (1784  f.  3.  8),  suchte  die  Grundsätze  vest  zu  stete 
weide  bey  metrischen  Uebersetzungen  zu  befolgen  sind:  Ffc 
sök  tili  metriska  Oefversättniiigar.  St.  1801,  8;  Viele  wett- 
eiferten, höheren  Anfoderungen  an  Uebersetzungen  zu  e>V 
sprechen;  G.  J.  Adlerbeth  yirgil  1804  u.  1807;  Gg  iHf^' 
grM  [st,  1813]  Tyrtäus  1809;  IfT.  F.  Palmblai,  Qrdnef  ^ 
Hysluri^discben  Metrik,  Aiscbylos  Prometheus,  Sophokles g* 
sclführendcr  Ajax   u.  Elcktra;    E.   G.    Geijer  ShakespeaA 


te 
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ilaltlielh  1812:  Gg  Scheiilz  Shakespear's  Julius  Cäsar  JSI5, 
CaufmanD  v.  Venedig  1820;  L.  BorgsltSm  Oehlenschlager's 
lakon  1817  n,  Aladin  1810,  Göthe  Iphigcnie  1818;  /.  F. 
*tjernato7pe  meltres  aus  dpm  Teuisdien  u.  v.  a. ;  auch  stieg 
IchtLar  die  Aufineiksamkeit  für  alte  Volkslilteratur;  vgl.  OK 
feiMberg  praeslanlia  alqiie  hist.  idioiaatis  sueco  -  gothici, 
Jreifsw.  1726.  4;  A.  Winter  Diss.  de  origine  et  ant.  linguae 
xec.  iiionoinenlis  1802.4. —  Sprachlehren  verfassten  un- 
ir  anderen;  A7c.  Tüilman  1696;  He/dma?i  Ups.  1738;  A&r. 
^UUdt  Ups.  1747;  1769;  1787;  1798;  teiitsch  benrb.  v. 
•  i.  Bagge.  Lübeck  1796.  8;  'A,  v.  Botin  siienska  spraker 
'töl  och  skrift.  St.  1777.  8;  Glitt.  SJöborg  Schw.  tir.  f. 
f«utBche.  Strals.  1796;  Tsrbessert  v.  C.  Lappe.  1830.  8;  C. 
jfc  Broocman  LUrebng.  Sl.  1813.  8;  C.  S.  Colner  Forsök  i 
».  spräklären  1812;  Lärebok  1815.  —  Wörterbücher 
%\  Br.  Skroder.  Stockh.  1G37. 12;  Jon.  Petri  Dict.  lat.  suec. 
Inn.  Unköpin^  1640.  V.;'Joh.  Ihre  Gloss.  Suiogaih.  Ups. 
^6Ö.  2  F,  und  Suenskt  Dialect  Lex.  U.  17Ö6.  4;  Air.  Saht- 
'«ti  Su,  Ordbok.  Sf.  1773;  1793.  4;  G.  RegnSr  frans,  oefa 
^»»»ka  O.  St.  1780.  4;  J.  C.  Dlihnert  T.  8chw.  u.  Sohw. 
_HaodWB.  Ups.  1784;  Strals.  1796.  8;  'J.  G.  F.  Möller 
"Scbw.  u.  Schw.  T.  WB.  Upsala  1782;  Lpz.  1801.  3.  4j 
«■*  Widegren  Sw.  and  engl.  Dict.  St.  1788.  4;  Lex.  lat. 
«s.  Ups.  17C0.  4;  B.  NysfrUm  frans,  och  su.  Lex.  St.  1794. 
^  E.  Nordfor»  Dict.  saed.  fr.  St.  1805.  2.  4;  C.  Heinrick 
^»isit  och  Tyskt  Lexicon.  Christianstadl  1814.  4;  Strals. 
t«.  2.  12.  —  Die  Finnische  und  Lappländische  Spr. 
4  mehrfach  bearbeitet  worden  :  Agkel  Petrilus  ling.  fenn.  In- 
"»»tio.  Abo  1649.  4;  M.  Martin  Hodegus  fenn.  Siockh. 
4«.  4;  Whael  Gr.  fenn.  Abo  1733,  12;  Slrah/mann  Finn. 
^chl.  Petersb.  1816.  8;  />.  Jusienii  tent.  Lexici  Fenniei. 
►  1745.  4;  Ch.  Gaiiander  Mjlbologia  Fennicn  ellor  För- 
6ring  »fver  Afgndar  soni  förekomma  i  de  alldre  Finska 
^611-Runor.  Abo  1789.  4;  A.  J.  Sjögren  Uebersicht  der  Finn. 
Er.  n.  Lilt.  Petersb.  1821.  8.  F.  FiehtrSm  Gr.  et  Dict.  Lap- 
an.  Stockh.  1733;  1738.  8:  ff.  GananderGr.  läpp.  St.  174X 
T;  Er,  Lindahl  et  J.  Oehrling  Lex.  Lappon.  c.  interpr.  voc. 
Beo-Iat.  St.  1780.  4. 

'     h)  Die  Schwedische  Dichtkunst   blieb   lange  Srm- 
^  »ad  Tcrnaohlä^iaigl ;  sie  erniangelle   des  naiven  Yolksge- 


I 


\ 


f 


470  Schweden.    Poesie.   , 

sanges,  woran  die  Finnen  weit  reicher  sind,  und  konnte  dureh 
Beimchroniken   und  matte  geistliche  Lieder  nicht   gefordert 
werden.    Die  gehaltvollesten  schriftstdlerischen  Versuche  goh 
gen  von  der  Königlichen  Familie  ans;  Gu$iav  Wa»a^  Ik 
Begründer  der  Volksschulen,   ein  geistreicher  Redner,  t»« 
fasste  eine  kleine  Reim -Chronik  zur    Schande  der  DSm; 
Erik  XIV,  nicht  unbekannt  mit  classischer  Litteratur,  sasf 
Lieder,  in  welchen  sich  sein  schwermüthiger  Sind  abspi^gilt) 
CarlW.  schilderte  sein  Leben  i6  Reimen  (1759.4)  und  <fich- 
tete  auch  Lieder.    Der  sdiwärmerische  Joh.  Thomae  Burtm 
[geb.  1568;  st.  1652]  verräth  lyrisches  Talent^   aber  es  iit 
roh  und  in  abentheuerlichen  Seltsamkeiten  TerhüUt :  Jiymkt^ 
visor.  Ups.  1637.  8;   vgl.  HammankBld  1   p.  96  sq.    Ycite- 
ren,  dutch  Studium   des  classischen  Alterthums  gewonnew 
'  Kunstcharakter  haben  die  kalt  gelehrten  Versuche  des  kev^ 
nissrächen  Gg  Stjernhielm  [geb.  1598;  st.  1672];  sowoUi 
Gelegenheitgedichte  und  Texte  zu  Hof-Balleten  [1644],  k 
besonders  s.  moralisirender  Hercules  in  Hexametern  (t^ 
1653;  Stockh.  1668;  umgearb.  v.  O.A.  Silversiolpe.  ät.lM. 
4)  sind  in  metrischer  Hinsicht  und  als  Denkmftler  dar  prir 
nigten    und  bereicherten   Sprache  beachtenswerth :  Arbet» 
St.  1818.  8;  vgl.  Hammankold  1  p.  115  sq.  —  Die  dichteri- 
sche Th&tigkeit  nahm  zu;  doch  beschränket  sie  sich  meist ao! 
Fertigkeit  im  Reimen  und  herkömmlichen»  bald  verbnad!i/ea 
Bilderschmuck;   als   einige  der  besseren   Dichter   sind  6w^ 
Roienhane  [geb.  1619;  st.  1684],  welcher  italiänischen  Mu- 
stern Sonette  nachbildete,  der  geistliche  Liederdichter  Eaffi^ 
Spegel  [geb.  1645;  st.  1714]   und  der  Satyriker  Sam,  Jfii^ 
^ald  [geb.  1688;  st.  1743]  natnhaft  zu  machen.     Einigesitf 
diesem  Zeitalter  ist  gesammelt'  lä  C.  Carleson  Forsok  tä  fl*  J  ( 
Skaldekonstens  uphjelpande  Flock.  St  1737  ffl.  2.  4.  -'fi»'|z 
deutenden  Einfinss  auf  Belebung  der  Theilnahme  an  der  fr 
tionallitteratur  und  der  allgemeineren  Achtung  für  schiifiär 
lerischen   Gebrauch  und  fär  Veredelung  der  Landessprs^ 
hatte  Olcfv.  Dalin  ans  Vinberga  [geb.  1708;  st,  1763],*»' 
sen  Berühmtheit  und  Wirksamkeit  mit  der  vielgelesenen  ZA* 
Schrift  Argus  [1733.  1734]  begann  und  durch  s.  Antbeil' 
der  von  Ulrike  Eleonore  [1753]  gestifteten  Akad.  d.  sek^* 
sehr  gesteigert  wurde.    Im  Ganzen  begünstigte  er  den  ür»* 
amdienden  Geschmack  und  befestigte  die,  erst  in  unseren  T^ 
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gen   mit   entschiedenem  Erfolge    erschütterte  Alleinherrschaft 
desselben.     S,  Gedicliie,  fast  alle  durch  Aeusserlichkeiten  und 
Hofbeilürfnisse  voianlasst,  hahen  geringen  Gehalt;   die  Feier 
der  Suhw.  Fieyheit  [1742]   galt   damals  mit  Recht   aU   lyri- 
sches Muster;    mehre    Lieder    haben    bequeme  GefHlligkeit. 
Mdher  steht  er  als  Prosaist,   wenD   er  gleich   zu  viel  witzelt 
ond  glntte  Ziererey  nicht  zu   ermässigcn   weiss.     Die   Jtear- 
beitung  der  Landesgesoh.   (Svea  Kikes  Historia.  St.  1747.  3. 
(4)  hat  stilistisches,  aber  kein  krilisch-hislorisches  Verdienst- 
,  Poet.  Arb.  St.  17li2;  1783.  2.  8;  Vitterbets  Arh.  Sl.  1761  ffl. 
I  6.  8;   vgl.  Sv.  Viileih,  Ac.  Handl.  T.  3  p.  306  sqq.;  Harn- 
tHumkold   1   p.  24  sq.   —  Der   von    Dalin  angegebene   Ton 
wurde  lang  genug  nur  zu  tr.>:i  beybehalten  und  von  wenigea 
geistreicheren  Männern  veredelt.     Hedv.  Ckarl.   v,  Norden- 
ißjfcht  [geb.  171S;  st.  1763],   die   sogenannte  Scbw.  Sappbo, 
urinite  leicht  und  nicht  ohne  Anmiilh  Lieder,  Idyllen  und  Fa- 
l&eln:  Ulvalda  Arbeten.  St.  1774;  1778;  1781.  8.  —  Von /o- 
r*cA.    W.  Liljettrale  [geb.  1721;    st.  1807]    Gedichten    zeich- 
I  net  sich  durch  cdelen  Lehrslyl  ans:  Fideicommiss.  St.  1772: 
1797.  4,  —  Olfif  Cehiui  [geb.  1716;   st.   1794]  verfassle  ein 
liraftloses  histor.  Ged.  Gust.  Wasa.  St.  1774.  4.  —  Glückltr 
clier  war  im  komischen  Epos  Oh/  Budbeck  [geb.  1756;  st. 
1783]:  Borasiade.  St.  1776;    17S3.  4;    Neri.  St.  1784.  4.  —    . 
J.  Steu/tammar  [geb.  1759;  st.  17Q9]  gefiel  4nrch  genigsame 
Zartheit,   ohne  für  die  Dauer  zu  befriedigen:   Poet.  Skr.  St. 
1807.8.  —  G.  P/iil.  Gr.  Creulz  [geb.  1729;  st.  1785]  zeich- 
net sich  in  der  poet.  F.rziihhing  aus,  wie  besonders  Atis  och 
Camilla  (St.  1761.  8}  ein  erotisches  Ged.  in  5  Ges.  bcurkun- 
jdet:  Cr.  och   Gyl/enliorg  Vilterhels  Arbeten.    St.  1795.  8.  — 
'^JGutt.  Fr.  Gr.  Gylleuliorg^geh.  1731;  st.  1S08J  erstrebet  zwar 
)  zunächst  französisch  glatte  Correctheit,  unterscheidet  sich  aber 
g  durch  einzelne  sinnvolle  Züge,  woran  das  geschieb lli che  Epos 
Taget  öfver  Balt  (St.  1785;   1800.  8)   und   das  Lehrgedicht 
|.jrörsök  om  Skaldekonsten  (Sf.  1798.  8)  besonders  reich  sind: 
t  Skrifter.  St.  1795  IM.  3.  8.  —  Eine  neue  Periode  beginnt  mit 
I  Joh.  Heur.  Kel/greu  [geb,  1751;  st.  1795];  er  arbeitete  inu- 
,  thig  und  mit  feiner  Ironie  der  vorlauten  Ausliindercy  entge- 
'  .gen   in   der   eine  strengere   Kritik  handhabenden   Zeilscbrifl 
Stoekliolm's  Posten  [1778  fil.  4);   als  Ljriker  und   Saijriker 
zeigt  er  Ucichthitiu   an,  üchq^fe^isclier  Kraft   und  nurme  Le- 
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bensfulle ;  üie  .lyxischen  Dramen  (Gustav  Was»  4786  \  EUm 
Brahe  1788,  AeDeas)  sind  classisch;  s.  Prosa  ist^fliessendiiril 
gehaltvoll:  Skr.  St.  1796;  1802.  3.8;  die  pros.  Sehr.  t.^t^'C} 
Lappe.  Neqstrelitx  1801.  8;  vgl.  Hummanh^ld  2  p.  1  <Sq»'>^ 
Bened.  Lidner  [geb.  1759;  st,  1793],  von  Empfindnng  be- 
herrscht, zeiget  lyrisches  Talent,  welches  nicht  xa  reifer  Est- 
M'ickelnng  gediehen. ist,  nnd  verfolget  mit  Geiatesfeeyhttt «h 
gene  Bahnen,  wie  besontfi^rs  die  Oratorien  und  die-Operlb- 
dea  erweisen:  Sa^l.  Arb.  St.  1788.  2.  8;  Nyar»  Acb.  1793^8; 
•I)e  Galne  1792.  8;  Skr.  Su  1812.  2.  8;  vgl.  JJ.  2  p.  94  q. 

—  Thoma$  Horifd  [geb.  1759;  ;st.  1808]  ein  genialer  Deo^ 
ker,  mit  grossartiger  Eigenthümlichkat  Höhere^  erstrebnl, 
verkannt  von  der  Mitwelt,,  ist  nicht  nur  als  Philosoph ,  n** 
dem  auch  als  didaktischer  Dichter  merkwürdig:  PaasionenuL 
St.  1785.  4;  Saml.  Skr.  Ups.  1819  fi.  2.  8;  vgl.  H.  2  p.  fM 
nq.  —  An  eigenthumlicher  Selbstständigkeit,  Fülle  der  Ph» 
tasie,  Wahrheit  nnd  Tiefe  des  GefQhles,  Reinheit  und  Anp* 
messepheit  der  Darstellung  nnd  des  Ausdruckes-  ist  allen  i 
Zeitgenossien  überlegen  Cmrl  Mick.  Bellman  [geb.  1741:  it 
d.  11  Febr.  1795],  ein  wahrer  Yolksdichter,  Alle»  objectir 
auffassend,  gans  mit  seiner  Zeit  verschmolzen  und  daher  rekk 
an  Oertlichkeiten  nnd  Persönlichkeiten,  begabt  mit  kindliditt 
Natürlichkeit,  Meister  in  der  Ironie,  der  erste  ganz  vaterUn« 
dische  Lyriker:  Bacchi  Tempel  1783;  Sionz  H5gtid  17^; 
Fredman  Epistlar  och  Sänger  1790;  Fr.  Handskrifter.  !](&* 
1813.  8;  Skaldestykken.  St.  1814.  2.  8;  vgl.  H.  2  p.  31  sq. 

—  Den  älteren  Kunststyl  der  französ.  Schule  behielten  meii^ 
bey:  Gudm.  Jöran  Adlerbeth  [geb.  1751;  st.  1818],  als  C^ 
bersetzer  Virgils  180f  und  Horaz  181^  geachtet,  glüekliclitf 
Nachahmer  fremder  Muster :  Skaldenstykken.  St.  1797  f.  2.S; 
Poet.  Arb.l802  f.  2.  8;  J.  Gabr.  Gr.  Oxenstjerua  [geb.l7«^ 
-St.  1818],  von  dem  wir  mehre  gelungene  didaktische  undljf- 
rische  Gcd.,  darunter  eine  vortreffliche  Ode  an  die  Hoffnung 
haben:  Arb.  St.  1805  ffl.  3.  8;  A.  G.  «.  Silventolpe  [g^ 
1762;  St.  181,6],  verdient  um  Jugendunterricht,  ein  nüchter- 
ner,^ corrccter  Nachahmer,  der  sich  durch  strengere  Kritik  (in 
J^mni^  for  Svensk  Litt.  1795-1801;  Allg.  Litt.  Z.  1803)  os 

4ie.  yaterl.  Litt,  sehr  verdient  machte  und  dessen  Lehrbuch 

lt. 

der,  Sf^hweA*  Ci^ch.  (1809.  8)  in  verdienter  Achtung  steht.  -^ 
Wäijirond  ,^es    lejten  JabnebQtes.im  X»V1IL  Jahrh.  •  wurde 
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I  Schweden  Ton  cinfer  Fldfh  vprScliiedcn artiger  Ueberselziingcn 
überSt'hweTTtnit,  welelie  der  NatitinallKl.  iiterklichcn  IVairliltipil 

I  {wachte:  iiiiTt^r  solchen  Verhälthisscn  konnte  Hie  ^liinzondc 
AlitlchnRssiglieil  Carl  Wiih.  LeopoIrCil  [geb.  1756;  s(.  i329]' 
der  nichf  ohne  Anninth  leiclite  Lieder  sniig,  iinterb.illcnd  zu 
erziihlpn  nnsste  iinrf  regelinäsargo  Tratierspicfo  verfiisstc, 
überall  rfon  herkömmlichen  Födcrurigen  an  tPchnisclie  Konnl- 
nis4  nnd  Sorgfiilt  genügend,  rauschenden,  aher  nicht  gar  lange 
Torhaltenden  Beyfall  gewinnfcn:  Säml.  Skrif(i*r.  St.  ISOO  fl, 
«.  8.  —  Mehr  Gehnit  haben  t/.  C  Widslröm  Eroliska  Sänger^ 
Sf.1799.8;  Mich.atarSiii  [Bt.1806]   Etegien;  F.  M.  Frahzen 

'  Igel.  1769]  IjTische  Idyllen:  Saml.  Arb.  1  St.  ISIO.  8;  Chri- 
•ioffer  Dahl'f  [st.  1809]  geistl.  Lieder:  Ups.  1S07.  8;  u.a.m. 
L  In   dem  XIX  Jahrh.   fand   vaterländische   SelbstsiÜndig. 

i|lwit,  Terhunden  mit  Anerkennung  der  höheren  Kunstarisich- 
nen  und  Leistungen  des  Auslandes,  namentlich  Tcutschlandesj 
(itreflC,  kräftige,  geistreiche  Pflege  und  förderte  ein  herrlichea, 

II  an  guten  Werken  fruchtbares  Streben.  In  diesem  Geiste 
wirkte  ein  Kimsiveroin  in  Upsala  [1803],  erneut  in  der  Au- 
rora [ISOS],  welchen  Pckr  Amadeiis  Atlerbom  (Ileiausgebec 
des  poetischen  Kalenders  1812  f.),  P.  F.  Bfid&crg,  L.  Barn' 
vtertkm,  S.  F.  Udman,  Cf.  Livijn,  C.  W.  WadttrSm  bil- 
deten, die  kriliscbüslhetiscbcn  GrundsStse  der  Gebr.  Schle- 
gel sich  aneignend.  Ein  ühnlicher  gesellschaftlicher  Kreis, 
der  Gothische  Bund,  zunUchst  die  Wiederherstellung  des  alf- 
skandin avischen  Kunsttones  erstrebend,  entstand  [ISll]  in 
Stockholm  nnd  wurde  durch  F.  G.  Geijer,  Herausgeber  der 
Iduna,  trefflichen  Lyriker  nnd  verdienstvollen  G esch ich isch rei- 
ber, veredelt.  Das  Wesen  und  Streben  der  Itomantiker,  wo- 
iiaiC  die  Morgenröihe  einer  neuen,  gehaltvollen  und  thatea- 
MMienZeit  für  die  Nationallitteratur  anbrach,   wurde  In  Zeit- 

ihrifien,  Phosphoros  (1810  — 1812,  berausg.  v.  Atlerbom  n. 
-W.  F.  Falmblud)  und  Polyfem  (1810— 18J2),  von  L.  v.  Ham- 
"^martkSld  u.  A.  mit  ilnzweydeutigem  Erfolge  erklürt  und  ver- 
treten;  die  Widersacher,  namentlich  einer  ihrer  Wortführer 
J*  A.  irnllmark,  Veriheidiger  der  AiifklSrung  des  XVIIl 
Jahrb.,  seinen  übrigen  Verdiensten  unbeschadet,  in  Hinsicht 
«tif  ästhetische  Kritik  ein  neu  aufgelegter  Gottsched  (Journal 
4809  — 1813;  AHmSnna  Journalen  1813  f.),  finden  bey  dem 
gesunderen   Theüe  äer   Leieuclt   kuin   Gehör.      Die  Schaar 
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achtbarer  Dichter  wachset;  als  ihr,  auch  im  Anslaa^e  grfi- 
ertes  Haupt  und  Master  ist  zu  betrachten  der  genial«  iU^lf 
Tegnir^  Ton  Vaterlandsliebe  begeistert,  des  Natiooakmlle 
mächtig,  Meister  in  der  Lyrik,  im  Idyll  und  romaotnii|ii 
Epos,  trefflicher  Redner:  Frithiof  1825;  teatsch  t.  iftijih 
Imhßf  i%2^\  y.  Mohmke  1826;  t.  L.  Schley.  UpsalalW  kt 
Saml.  Dikter,  St«  1828  f.  —  Von  vielen  andern  werdrak»  me 
vorgehoben  Erik  J.  Siagneliui  [geb.  1792;  st.  1823],  m%  U 
ferisch,  kräftig  in  der  Lyrik  (Lilijor  i  Saaron  1821),  in)M»|la 
ametrischen  Epos  (Wladimir  1817)  und  im  Traaerspid  (ib 
Märtyrer  1821;  d.  Bacchanten  1822):  Skr.  St.  1824  f.  11  In 
—  Carl  DalgriUj  Geistesbruder  Bellman's,  fiberaas  kalEl|r 
Mollberg  Epistlar.  St.  1819  f.  n.  m.  a,  —  Die  Lyriker  CWh 
JuL  Nyberg  (Euphrosyne) ;  Beruh.  Beskow;  P.  Lingjuy*i\\ 
c)  Wenn  J.  Me$senhts  [goh.  1579;  st  1637]  pedaBtyi|l 
Schul -Schauspiele  und' ähnliche  Nachbildungen  auswäitf 
Mysterien  und  Fastna^htstücke  nicht  in  Erwägung  konui 
und  fremdartigen  dramat.  Hoflustbarkeiten  die  ihnen  gdi 
rende  Stelle  angewiesen  wird,  so  ist  das  Natipnaldrui 
in  Schweden  sehr  späten  Ursprunges.  Ihr  Urheber  warft 
V.  Dalinj  dem  das  Lustspiel  besser  gelang  als  dasTni» 
spiel.  Das  glänzendste  Zeitalter  fällt  in  die  RegienugK. 
Guitav  III,  dessen  eigene  Arbeiten  einen  rhetoriairendesZi- 
gchnitt  haben  und  den  französischen  Schulgeist  nicht  verieif- 
nen ;  Viele  versuchten  sich  in  dramatischen  Hey  trägen,  m^ 
Mehre  in  Uebersetzungen;  vgL  Svenska  Theatern.  St  mS 
fä.  7.  8.  Unter  den  Komikern  kann  nur  Carl  Israel  Bat 
man  [geb.  1732;  st.  1799],  welcher  in  der  Parodie  und  » 
kastischen  Ironie  stark  war,  mit  seinem  derben  Witze  s» 
gezeichnet  werden^  Tragödien  verfassten  Adlerbeih^  Gglkk 
borgj  Leopold^  theils  schwach,  tbeils  verkünstelt.  Spättda 
verpflanzte  Carl  Ltudegre»  [geb.  1770;  st.  1815]  denKol» 
bueschen  Ton  nach  Schweden  zur  Zufriedenheit  des  vornck' 
men  und  geringen  Pöbels,  allen  Rechtgesinnten  ein  Greod: 
Saml.  Arb.  St.  1805  ffl.  3.  8 ;  C.  Dalgrin  ist  glüoklich  a 
heiteren  Kleinigkeiten.  Mit  äebt  dichterischem  Geiste  bn- 
chen  sich  SiagneUui  und  Aug*  Nicander  neue  Bakn.  —  Zis 
lyrischen  ^ngspiel  brach  Jok.  Weitander  \jgfh.  17aSv  «(•  1^1 
mit  Thetis  och  Pel^e  [1773]  die  Bahn  «ad  wurde  von  Ui^ 
nerp  Kellgren  und  LiVig*  sehr  weit  :^btt^Mf«&^- 
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^'    d)  Die  Pro  SA  war  unbeholfen,  bis  0.  v,  Dalin  ihr  Kunst* 
iMalt  gab  und  im  satyrischen,  didaktischen  und  geschichtli- 
MMi  Style  die  ersten  Musterarbeiten  aufstellte.    Wenige  ver- 
^4^ten  ihm  zu  folgen :  Andr.  v.  Botin  [geb.  1724 ;  st.  1790] 
» «rtraf  s.  Vorgänger  im,  gleichwohl  sehr  mangelhaften  Stre- 
naoh  hisl.  Wahrheit,  auch  wohl  in  rednerischer  Betrach- 
,  aber  nicht  in  künstlerischem  Ausdrucke:  Utkast  til  Sv« 
^3keU  Hist.  St.  1757.  5,  12;  1789.  2.  8.    Der  gründlichere 
^tsoher  Sven  Lagerbring  [geb.  1707 ;  st.  1787]  schrieb  sehr 
^.ttelmässig:  Sv.  Rijkes  Hist.  St.  1769.  4.  4.    Und  Keinem 
^n  diesen  kann  O/o/  Celsiut  [geb.  1670;  st.  1754]  mit  s. 
'"«nkenden  Biographien  Gustav'«  I  (St.  1746;  Luud  1790.  2« 
'    tmd  Erik's  XIV  (St.  1774)  gleich  gestellt  werden.     Niir 
^mo  ff.  Trot7.[geb.  1746  r  st.  1803]  hat  in  Island'^  ß^cbcei- 
taig  (1772)  correote  Einfachheit  mit  malerischer  Anschauliche 
«est  der  Darstellung   zu    Tereinigen  gewusst.     Jac,  Heinr^ 
VSrk   [geb.  1714;  st.  1763]   verdient  als  erster  Bearbeiter 
les  einheimischen  Romans,   mit  etwas  zu  breit  gezeichneten 
aterlfindiscbcn   Charakteren ,    in    reiner   und   wohllautender 
Iprache,  mit  Achtung  genannt  zu  werden:  Adalrik  och  Go- 
biida. St.  1742  ffl.  2.  4;  Thekla;  St.  1749111.  3.  8.  —  Unter 
arflf^/OD  III  wurde  der  rednerische  Styl,  in  welchem  der  gei- 
lildete  König  selbst  nach  franzosischen  Vorbildern  zu  glän- 
zen suchte,  ämsig  bearbeitet;  der  Gehalt  dieser  Schönredne- 
ey  war  gering  und  das  Blendende   darin  führte  von  selbst- 
Bändiger  Gediegenheit  und  von  alleingültiger  Einfalt  und  Ge« 
lankepkraft  weit  ab.    Nur  wenige  Lobreden,   deren  damals 
lo  viele  erschienen,  erheben  sich  über  das  Mittelmässige ;  die 
Predigten  sind  um  nicht  besser,  wie  die  von  Magnus  Lehn^ 
\^tg  [st.  1808]  darthun ;  erst  Joh.  Olof  Wallin  hat  in  neue- 
bfar^Zeit  einen  männlicheren  Ton  angegeben.  —  Unter  den 
BhüiHkern  sind  mehre  auch  in  styUstischer  Hinsicht  beach- 
tenswerth:  Andern  ßciSnberg  [st  1811],   Anders  Magn. 
%irindholm^   welcher   die  Geschichte   Schwedens  unter   dem 
lause  Wasa  1817  beschrieb,  E.  Gf.  Geijer^  dessen  Schwedi- 
cbe  Geschichte  in  der  ältesten  Zeit  1825   eine  Fortsetzung 
ehr  wünschenswerth  maoht;  J.  W,  Zßitersiedi  wegea  s«  Bei- 
ebeschreibung  1822.  -r-  Im  Lehmtyle  zeichneten  riidi  mthte 
)enker  und  Kunslvichter  aus,  vorzüglich  der  tiefe  TA.  Tho- 
ild  (s.  oben  S.'472},  der-frejrsinnige  und  8.  Zeitalter  weit 
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Torans  eilende  Carl  Ang.  Etreniwärd  [geb.  1745;  st  1800], 
dessen  geistreiche  Schriften  (Strengnfts  1812;  liify^i&eViim 
nach  Italien  (St.  1786.  4)  und  Philosophie  der  freyeh  Knute 
(St.  1786.  8),  von  den  Nachkommen  nchtig^r  gewürdigt  wer- 
den, als  Ton  der  Mitwelt  geschah;  die  Knns£|richteir  JÜ^e/lgriik 
(S.  471)  1778  f.  y  Süv^rit^ipe  (ebendasi)  1795.^  ronüglich 
Getjer^  Palmbiad^  Tegnh-  1810  f.  u.  m;  a.;  iroal'J^d.  Bo- 
gMoHä  Gr.  Schwerin  haben  wir  ^eistr^Ioh^^  PsAagog.  Sehr. 
(1806),  tine  Staatengesch.  (Ups.  181i.  i.  8)'  und  inehre  Ab* 
handlajDgeA  üb^r  Stäatswirilischaff.  Röhldnii '  Sind  verfasst 
wordeä  Von  Bengt  Jonastom  Törmaräd'n^'  iSiÖl ;  ivelcher 
auch  ials  Volksdichter,  Ueberaetier  St^hillersehei^.  Tragödieo 
in  reinnfreyen  fönffiissigei)  Jamben,  .und  als  Woi;tftthrer  über 
Ta^eeabgelegenheiten  in  Acblang  stand ;  SltumJAmijn^  lieber- 
setver  de«  Tieckseheii  gestiefelten  Katers,  Ttfrataaehanlichet  f» 
Aiel  Siegfriedton,  Piqaedame,  Novellen)  düstere 
sichten  und  Entzweyung  des  Gemttthes»        .^    ^ 
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;       Die  iBeschrftuktheU  und  Dfirf^igkeit  öder  Verspätete  Ent- 
wickelung  der  geistigen   und  litterSrischen  Bildung  und  Tbl- 
tigkeit  unter  den  meisten,  zum  Theile  zu  grossem  polittsckn 
Ansehen  und  Einflüsse  erwachsenen,  zam  Theile  jext  erst  snr 
Selbstständigkeit  und  resteren  gesellschaftlichen  Ordnung  an- 
reifendeh  Slawischen  Volker  im  ostnSrdIlohen  Kuropa  ei- 
klärc|t  sich  aus  ihrer  Abgeschiedenheit  von  den  sudwesdidiei 
Staaten  dieses  Welttheiles  und  aus  der  Entbehrung  der  di^ 
sen  zur  Erwerbung  litterärischer  Cultnr  f5rderlichen  Keont- 
niss  des  classischen  Alterthums;   dazu   kam  das    beharrlidx 
Yesthalten  des  herkömmlichen  gesellschaftlichen  Zustandes  vd 
Hemmung  durch  ungünstige  politische  Verhättnisae.  -  Wenn 
hie  und  da  Einwirkung   des  Auslandies  erfolgte,   wofür  sid 
^ie  Genuss   erstrebende  Aristokratie   empfSnglich   aeigte,  m 
war  sie  mit  National-EigenthOmlichkeit  nicht  verträglich  uol 
es  gestaltete  sich  weder  sittlicher  Gemeinwille,    noch  dfiFent* 
liehe  ]\Ielnung,  noch  ein  in  der  Litteratur  sich  aassprechender 
IP'olksgeist.    Die  litterärisohen  Erscheinungen  in  der  Slawi- 
schen Yölkerw^lt  haben  daher  eineh  eigenthümlichen  Charak- 
ter  und  finden  bey  geringer  yerbreil;ang  der* daia  erfoderG- 
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eben  Sprachtenntnisse  weniger  Beachtung  und  gerechte  Wür- 
digung, als  ihnen  gebühret. 

Ueber  die  Gramiiiatisclie  Littcratur  der  Slawischen  Sprachen 
a.  Linde  Vorrede  «u  deoi  FolniBclien  WürterLuchc.  —  Sehaffa- 
rik  s.  2  S.  214. 

Serben  (2  S.  245)    wertlen  sich  allem  Anscheine  nach  I>bIiI 

EU  Eur»püifieher  Culttir  erliebeo.     *  Wuh  Slephanoieitick  SerliU 

sehe  Sprachlehra.    Wien    1814.  8 ;  Serfa.  teutich  tat.  Wörterbuch 

(mit  Sprachl).  W.  1818.  8;  Kl.  Serb,  Gr.  Lp«,  u.  ßerl.  18?4,^., 

Im  Bulgariachen  Kirchenbücher  un<I  A'olkslieder. 

Illyriich  und  Dalmatisch  2    S.  246;    Appendini.    iiijty 

Sprachl.  v.  Fautt.  l'erardiu»  1595;  B.  Kassiua  JüO-t;  Jac.  Mt- 

ealia  1049;  SUph.   Wreianushy  1772.  ''-    '" 

Wörterbücher  v.    /.  Micalia    I()49;   Ardtliö  deJla  Bella   JtaT. 

lat.  Uljr.  Venedig  1728.  4;   /.  BelU»xtemcs  gaEOpliyiacium  lar. 

'     ill.  Zugrabia  1740.4;  III.  teutsch.  Wien  I7U».  8;  *Joack.  StuUi 

Lex.  lat.  ical.  iU^'r.  Pesth  1801.  2.  4  u.  Dict.  ill.  lat.  rtal..  R«. 

'      gusa  ISOC.  2.  4. 

Slowakisch  AhI.  de  ßernulah  [st.  1813]  de  littcris  Sla- 
Torum  cum  adtiexa  linguae  slav.  p.  R,  Uungariae  uaitalae  ortho- 
graphia.  Presb.  1787.  8;  Grammacica  slav.  P.  17DU.  8;  Etymo- 
logia  Tocum  Klar.  Tyrnau.  8, 

Wendisch  und  Sorbisch:  G.  Körner  von  der  Wend.  Spr. 
Lps.  lt6().  8;  G.  SolUnnko  W.  Sprachlehre.  Zilli  17DI.  8; 
*Barlh.  Kapilhr  Gr.  d.  Sl.  Spr.  in  Krain,  Kärnthen  und  Steier- 
mark. Laibach  1SU8.  8;  O.  Gutamann  T.  Wind,  WB.  Klagen- 
fürt  I78W.  4, 

Das  sogenannte  Wasser' Polnische  tu  Oberschlesien  hat 
veder  Graniniatik  noch  Litteratur  und  wird  dereinst  mit  der  Sit- 
tigang  des  Volkes  dem  Untergänge  nicht  entgehen, 

Bühinen's  Nationiillilteralnr  hatte  sich  seit  dem  Ende 
des  XIII  Jahrh.  entwickelt  u.  blüheto,  nachdem  die  Vcrfol- 
gnng  des  Protestantismus  [154S]  überstanden  war,  unter  ver- 
geblichen feindseligen  Bestrebungen  der  Jesuiten  fs.  1556}, 
gedeihlich  auf  [1562 — 1576],  gehoben  durch  Wohlstand  und 
Frejheil  des  Volkes  und  durch  religiöse  Begeisterung,  und 
80  auch  fortdauernd  unter  K.  Rudolph  II  [1577  — 1612]  in 
Gedichten,  Volksbüchern,  geschichtlichen  und  wissenschaftli- 
chen Schriften,  endete  aber  schon  [1621  111.]  in  den  ersten 
Jahren  des  dreyssigjahrigen  Kriegs.  Das  Land  wurde  ver- 
heert, s.  Wohlstand  zernichtet;  die  Protestanten,  die  Pfleger- 
Aei  Nalionallilieratur,  erlagen  harten  Verfolgungen  oder  ret- 
Iclei)  sich  diitch  Auswanderung;  von  den  nU  ketzerisch  vei- 
scUricnen  und  ämsig  aufgesuchten  Bölimischen  Büchern  ^von 
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1514  bis  M35)  entgingen  wenige  dem  "Fenor   otfe^  fter  lorg* 
ftitigsten  Unterdrückung ;  in  Gesch&ftea  xmA  Gerioht4tt  dribigti 
nch  die  teutsche,  in  Böchern  die  lateinische  der  cdnbeimitdien 
Sprache   vor;    hierarchische  Finstefniss  nvaltete   überall  ?or 
und  die  Keime  des  Bedürfnisses  und  Strebens  nach  Licht  er- 
starben.    Neuer  Eifer  für   die  Landessprache   und  National- 
litteratur  erwachte  unter  K.  Joseph  II  [1775^,  1781j;  dieliei- 
inathliche  Sprache  wurde  [1816]  in  ihre 'unfTertilgbare  Rechte 
wieder  eingesetit«    Wackere  MSnnec  aibeiteteQ  sehr  tjiätig 
f&r  die  Wiederherstellung  der  NationallitteFatitr :   i^\  Vaiui. 
Proehüzka  [geb.  1749;  st.  1809];  der  unTergüsidiette  /di^  Äi|^ 
browsky  [geb.  1753;  st.  d.  8  Jan.  i%19\V'36L  I^eg^k^^^^^^      \ 
Jungmann^  Jos.  Lilost.  Ziegler ^  Wenc.  itänXä^  &J^Sk\yW 
muthige  und  kräftige  Dichter  sind  aufgetreten;   ei^e  Bohi- 
sche  Bühne  findet  in  Prag  statt;  auch  werden  mehre  SchoT' 
ten  in  der  Landessprache  verfasst  und  besonders  die  Laiuhr 
geschichte,  Mathematik,  Oekonomie,  Technologie  fieissig  \d 
nicht  erfolglos 9   gewohnlich  in  teutscher  Sprache^  bearbeitet. 
Ucber  Daseyn  eines  für  geistige  Bildung  im  höheren,  nicbt 
zünftigen  Sinne    empfänglichen  gr&sseren   Publicums  niogcB 
Eingeborne  ihre  Stimme  abgeben ;  verwöhnte  Aaslander  la- 
ben zunehmende  Stumpfheit  imd  sinnliche  Roheit  des  grossen 
Haufens  wahrzunehmen  geglaubt. 


2  S.  246;  J.  Jungmann»  —  *J.  DobrowM  Gesch.  d. 
Sprache  u.  alt.  Litt.  Prag  1792;  rerm.  1818.  8;  Böhm.  u.  MäKr. 
Litt.  P.  1779  ffl.  2.  6;  Litt  Magazin  f.  B.  u.  M.  P.  J78t)  I 
3  St.  8.  —  Faugtin  Frochaska  Mitcelliiaeen  der  B.  u.  hL  Litt 
Pr.  1784  m.  3  St.  8. 

Die  Böhmische  Sprache  hat  Reinheit,  Wohllaut,  Be* 
stirarotheit  und  Reichthumj  ihre  Beschaffenheit  im  Allgemei- 
neren ergiebt  sich  aus  den  Bihel-Uebersetzungen :  Prag  1488; 
Kuttenberg  1489.  F.;  der  Tahoriten,  Venedig  1506.  F.;  'i 
Böhm.  Brüder,  Kralitz  1579  ffl.  6.  4;  Pr.  1618.  F.  u.  a.- 
Sie  ist  häufig  grammaticalisch  bearbeitet  worden;  von 
Beness  Opiat  Pilsen  1531  und  Pet.  GzeL  Namiest  1533;  Or- 
thogr.  1535;  Matth.  v.  Bene$chau  Pr.  1577;  Andr.  KU- 
iowsky  Pr.  1578;  Laur.  Ben.  t?.  Rudozerin  Pr.  1603;  in  neue- 
ren Zeiten  von  Paul  Dolezal  1746;  J.  Wenc.  Pohl  1756  oft; 
C.  J.  Tiam  Pr.  1785;  /z  Tamta  Gr.  P.  1782;  Eleraentar- 
werk  d.  B.  teutsch.  u.  lat.  Spr.  1784;  üb.  d.  cecbischen  Zeit- 
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-trSrter  1804;  über  d.  Verand.  i.  cechischen  Spr.  nebst  e. 
Iphrestoiiiaibie  s.  d.  XIII  Jnhrh.  bis  jezt  P.  18U5;  /.  Negedly 
fcr.  P.  1805.  2.  8;  *Jos.  Dobrowxki  Lehrgebümle  d.  B.  Spr. 
P.  1819.  —  Wörterbücher:  Dan.  v.  Weslawiii  Nomen- 
lelalor.  P.  1579-,  1586;  Silva  quadriÜnguis  1598;  C.  J.  Tham 
i.  B.  WB.  178S;  Fz  Tomm  t.  B.  WB.  Pr.  1789;  vollst.  B. 
iL   lat.  WB.  1791;  "J.  Dobrowiki  t.  B.  WB.  P.  1821.  2.  4. 

19. 
In  Polen  hatten  seit  dem  Ende  des  XV  Jabrh.  Ade! 
knd  Geistlichkeit  die  Ausübung  stündUcher  Gerechtsame  der 
JBesammtheit  ausschliesslich  an  sich  gebracht,  suchten  mit  oft 
KrUdcm  Ungestüm  das  königliche  Ansehn  zu  schwachen  und 
Ktlgten  (bes.  s.  1572)  den  Eingebungen  eines  zügellosen,  oft 
aristokratisch  selbstsiichfigen  Frevheitsinnes.  Das  Volk,  ohne 
llfirgerlichea  Dascyn  und  ohne  Rechte,  hlieh  ungebildet  und 
War  höheres  Krartgefiilil  der  Vaterlandsliebe,  wie  für  die 
Schnell  verbreitete  Kirchenveibesserung  [1548 — 1572]  unem- 
-|pfSnglich;  die  bevorrechteten  Stände  waren  im  Alleinbesitze 
i^eistiger  Bildung  und  wUsenschaftlicher  Kenntnisse  n.  Einige 
^nahmen  auch,  in  Folge  des  hier  geäusserten  kühnsten  und 
folgerichtigsten  theologischen  Rationalismus,  eine  frejere  Gei- 
stesrichtung in  sich  auf.  Die  Nationallitteratur  hatte  ihr  gol- 
denes Zeitalter  [1566—1622],  sich  stutzend  auf  Musterwerke 
des  classischen  Alterthums  und  der  Italiäner.  Später  entstand 
eio  barter  Gegensatz  zwischen  Liebt  und  Finsterniss;  die  Je- 
j  sulten  gewannen  im  XVII  Jahrb.  ein  verderbliches  Ueberge- 
'  vicht,  herrschten  besonders  von  Wilna  aus,  unterdrückten  die 
I  ihnen  abgeneigte  Cracancr  Universität,  und  ihre  verleunldert- 
I  sehe  Umtriebe  konnten  von  den  bessergesinnten  Piaristen, 
I -welche  den  Volksschulen  vorstanden,  nur  mit  geringem  Er- 
folge crmässigt  werden.  Scholasticismus  und  lateinische  Bar- 
flarey  beeinträchtigten  das,  dem  schlauen  Vcrdu mm ungsy steine 
-verhasste  Fortschreiten  der,  mittelbar  auch  auf  das  Volk  ein- 
■  -wirkenden  NationaUitteratur;  gehässige  Zwietracht  trennte 
'Katholiken  und  Dissidenten  immer  schärfer;  zuchtlose  Unord- 
I  nung  in  der  Verwaltung,  Ohnmacht  der  Hegierung,  die  mit 
'  Herrschaft  fremder  Sitten  [1697  fil.]  einheimisch  gewordene 
'  ¥>cli weigere}'  und  bösartige  Hüiikelust  und  der  durch  Vernach- 
tUsaigung   und  Verwilderung  des  Volkes    und  Entartung  der 
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Mehrheit  dei  Adels  Torbereitete  Verfall  dJM  StaalM  itoDiii 
den  VcrHuchen  ehrwürdiger  Vaterlandrfraiiide ,  das  dwheejft 
Verderben  durch  Nationalveredelung  absnwebren  und  dk  in 
den  Staub  getretenen  Rechte  der  Menschheit  zu  rett«n,  ii- 
übersteigliche  Hinderniue  entgegen«    Die  erstorbene  Geistti- 
freyheit  mnsste  geweckt,   der   entartete  Sinn    gereinigt  nni  . 
erkrilftigt,  die  yerdorbene  und  durch  Ausländerej  entHellli  1 
Sprache  geläutert  und  zur  alten  Würde  zurückgerufen  im- 
den.     Gross   war  der  Eifer  [s,  1760],  welcher  sich  in  Beßr- 
derung  dieser   hochwichtigen  Angelegenheiteu    beurkoBdete; 
Slan.  Konarski  [geb.  1700;   st  1773]  erwarb  sick   wm,  im 
Erzichungwesen  viele  Verdienste;   unter  den  Grossen  waifi 
nicht  wenige  von    begeisterter  Liebe   für  Wiesepeekaft  «1 
Kunst  beseelt,  so  der  gelehrte  /•  Andr.  ZahtM  [geb.  1701; 
St.  1774],    Wenc.  Rzewuski  [geb.  1705;  st.    1779],    Q,  M 
Czartoryiki  [geb.  1733;  st.  1823]  n.  m.  a.    Nach  schmetii' 
eben  Erfahrungen  [1773]  reifte  [1791]  der  rasch  xur  Ausfoli- 
rung  gebrachte  Entwurf,  eine  veste  Verfassung  und   in  des 
Bürgerstande  eine  Nation  zu  begründen,   und  endete  [d.  10 
Oct.  1704]  durch  feindseliges  Zusainiuentreifen   der  Unglück* 
liebsten  Zeitverhältnisse  und  des  gehässigsten  Zwiespaltes  po- 
litischer Meinungen  mit  der  Auflösung  des   Staates.     Seine 
Wiederherstellung  erfolgte  [1807]  nur  in  enger  Beschränkan^, 
bis  sie  unter  Huss]and*s  Schutz  [1815]  etwas  vollständiger  be- 
wirkt und  durch  die  Wohlthat  einer  gesetzmässigen  Verfas- 
sung sicher  gestellt  werden  konnte.  —  Die  Litteratur  in  Po- 
len hatte   sdir  glänzende  und  fruchtbare  Zeiträume,  ob  80 
gleich  auf  den  Huhin  einer  Nalionallitteratur  im  eigentlichn 
Sinne  nur  beschränkte  Ansprüche  machen  darf.     Sie  ist  reick 
an  schätzbaren  Werken  in  vielen  Theilen  der  GelehrsauikeK} 
noch   reicher  an    vortrefflichen   Uebcrsetzungen.     Unter  den  j  c 
Dichtwerken  in  lat.   u.  poln.  Spr.  finden   sich  Meisterstücke;     1 
die  Vaterland.  Geschichte  ist  gründlich   und   mit  Geist   betf-     ti 
heilet  worden.     Seit  dem  öffentlichen  Ungemach,  welches  i>     H: 
Nation  betroffen  hat,  schien  ein  edles  sittliches  Selbstbewusst-     1; 
soyn   und   ein  wohlthätiger    geistiger   Wetteifer   erwacht  xi    ii 
seyn,   um  auf  die  würdigste  Art  eine  glücklichere   Zukaofi    C 
vorzubereiten.    Die  zu  Warschau  [d.  9  May  1801]  errichtet« 
Gesellschaft  der  Freunde  der  Wissenschaften  bethätigte  libni- 
lichcn  litt.  Eifer;   die  früher  verfallenen  und  schnöde  verab' 
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•äiimten  (JntßrricIitsanstQllcn,  auch  die  Volksschnlcn  wurden 
•weckmästiig  eingerichtet;  die  schiiftstelleriäche  Aemaigkeit 
nrerinehretc  sich;  viel  Gutes  des  Auslände»  wuide  eingebür- 
'^evt  und  dabey  die  Hückslulit  auf  \a(ianaI'EigA)ihüuil!cbkeit 
nicht  hintangesetzt.  Dcc  Schmerz  über  Vernachlässigung  oder 
«Unwirksamkeit  der,  wie  Viele  glaubten,  nur  im  todten  Duch- 
MtabeH' vorhandenen  Verfassung  und  dei-  lange  Zeit  gährende 
Unwille  über  Beeinträchtigung  des  durch  Katbehrnng  thene- 
ver gewordenen  und  zu  früh  sich  stärker,  als  bcy  aller  rit- 
terlichGr  Tapferkeit  der  Erfolg  erwies,  ei-achtcnden  politischen 
ßelbsigefühlcs  führten  flS3ÜJ  zu  blutbefleckten  Gewaltlhaten, 
iwdche  das  so  oft  erschütterte  gesellschaftliche  Leben  des  un- 
gläcklichen  Volkes  mit  neuen  Gefahren  bedrohen. 
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Vgl.  2  S.  247 ;  BtntkoicgkL  —  .SV«.  SlnrovnUcii  scriptorun 
Polon.  IxuTOVTÜ.^.  Frkf.  I(i25i  Vened.  1627;  c.  al.  ßreslau]734. 

I*  4;  de  darin  oratoribus  Sarmatiae.  Florenz  1028.  4;  Monumenta 
•   Sarmatarum.  Crac.  Iti55,  F.   —    F.  D.  A.  Janozki  literarum  in 

,,    Pol.  inBtaurntDres.  Danzig  1744)  prupagatores.  D.  1746.  4;  Pol. 

.  litt,  nostri  temp  Breil.  1750  JH.  4.  S ;  Lexikon  der  jezticb.  Gel. 
in  P.  B.  17Ö5.  2.  8;  Poln.  Büchersaal.  St.  1,  B.  1756.  8;  Ex- 
cerptum  Pul.  litteraturac  hujus  attj.  auperioris  actatis.  B.  1764. 
4.  8:  Ma«arum  Sarm,  Bpecimina  nora  1771.  8;  Sarm.  Uttera- 
turae  noBtri  temp.  fiagmeDta.  1773.  B;  "Jaaoeisna  b.  dar.  et  ill. 
Poloniae  aucturum  uieiuoriae  1776  111.3.8.  —  Nachrichten  über 
Polen.  Sfllzb.  1793  Th,  1   S.  I!)2— 296. 

,  SaniDiI.    Zaliawy    przyieDine  y  poxyteczne   se  Slawnjch  wieku 

tego  aulorow  icbrane.  VVarBdi.   1771   ffl.  —  Sielanki  Pohkc.  W. 

,      1778.  —  Theater  Folski     W.  1770  ffl.  56.  8.   —  Die  vom  Gr. 

^"Thadd.  M-iatoasU   1708  JH.   verauitaltete  Sammlung   Polniachet: 

»•    Claastker.  25.  8. 

a)  Die  reiche,  bildsame,  melodische  Polnisclio  Spra- 
che wurde  frühzeitig  ausgebildet  und  durch  sichtbaren  Ein- 
las der  italiiinischen  veredelt,  Ihre  im  Leben  allgemeingül- 
tigere Beschall'enheit  beurkunden  mehre  Dibeliiberiietzungen: 
pach  der  Vulgata,  Cracau  1561.  F.  u.  von  Joe.  Wuyek.  C. 
S599.  F.;  die  sprachlich  classieche  von  Andr.  Tricesia»  mit 
f.7  Gehülfen  verfasste,  Brzesc  1563.  F.;  von  &im,  Bvday, 
f^zadau  1572.  4;  die  reform.  Üanzig  1G32.  8  u.  s.  w.;  vgl. 
j^h.  W,  Ilinge/iaulie  \achr.  v.  d.  poln.  Bibeln.  Danz,  1744. 
S;  ALAnz.  1797  So.  41.  42.  Fortschreitend  gewann  sie  im 
XVI  Jahrh.  und  seit  dem  lezten  Viertheile  des  XVIil  durch 
Waebler  HB.  d.  Lill.  Ceich.  III.  31 
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Dichter  und  Uebersetzer;  TgL>^X  5.  JiÜBaii(/kt#  liber/dea  CUiit 
der  Polnischen  Spr.  Halle  1804.  4*  — Sprachlehren  jfm 
P.  Siatorimi  (vgl.  Pofuot  1  p.  331  sq.)  1568.  8;  J.  Jffo9t^ 
1722  Ui  8.  wf,  Breslaa  1786.  8;  O.  ScUag  Br.  1734:  lua^w.; 
Ak  Adamowiez  oder  Woide  Prakt  P.  =  Gr.  für  Tratsche  m. «» 
WB.  Berlin  1793;  J.  L.  Casnut  Lehrbegr.  d.  Poln.  Spr.  Bex> 
lin  1797.  8;  •(Onuft.  KapczymU)  Gr.  (Warachao).  1778  E 
3.  8  und  Essai  de  la  Gr.  Pol.  W..1807.  ^\  Cpk  CoeL  Mrßth 
gavius  Gr.  Königsb*  1794;  Aosg.IL  1805;  Wegweijier,  Dan-  1 
zig  1821.  2.  8;  *0.  8.  Bmdfke  Gr.  nebst  e.  kL  etymoL  W&  [ 
Bresl.  1808;  1818;  1821.  8;  TA.  Szumtki.  B.  1821.  Sil  j 
Mrozittikü  Warschau  1822.  8.  m.  a.  —  Wörtarhüciier  1 
Ton  J.  Maeziniki  1564  vgl.  Letsmg.  Collect.  2  S.  113. Crr^,  ll 
Cnap  Thes.  Pol.lat.  gr.  et  lat.  poL  Cracan  1621.  F.  u.  s.w.;  f 
Posen  1716.  2.  4;  M.  A.  Troz  1742;  Ausg.  IV.  1823.  4.*//' 
Dan.  Vogel  P.  T.  Br.  1786;  •G.  S.  Bandtke  P..T.  ßr.  IM  \ii., 
2.  8;  *Sam.  Bogumil  Linde  (u.  Leben  in  Wien.  JB.  23  M  L^,^ 
Bl.  S.  45  f.  u.  in  Seebode  Archiv  Jahrg.  1  St.  3  S.  5i^:l^  Lq^ 
Slöwnik  jgzyka  Polskiego.  Warschau  1807  ffl.  6.  4,  fhaifi  jj^ 
u.  fast  den  gesammten  Slav.  Sprachschatz  umfassend.  l- 

b)  Der  Dichter  hat  Polen  viele;  unter  den  älterc^iH 
ausser  Nie.  Rey  [geb.  1515;  st.  1569],  Uebersetzer  derJM- 
nien,  und  Ate.  Semp  [st.  1581],  dessen  Sonette  und  liefe     ^ 
(Poezye.  Cracau  1583;  Posen  1827.  12)  wegen  Reinheit^  |p^^ 
Sprache  geschätzt  i^erden,  Joh.  KochanowM  aus  Syns]n[g^     \^ 

ittrfrc 
jiTsÄ 
WiAi 


geistri 


1532;  St.  1584],  der  auch  als  einer  der  besseren  ]ateiin«to 

Dichter  gilt,  der  berühmteste  Lyriker :  Threny.  Cracaa  lil| 

4;   Poezie.   C.  1588.  4;  Fraszki   1604;  Uebers.   der  f  ^ 

1586  u.  m.;  Dziela.  Br.  1824.  2.  8.    S.  Br.  Andreas  wird* 

Uebersetzer  der  Virgilischen  Aeneide  (1590);  s.  Nefife  Wf  \^j\ 

als  Uebersetzer  des  Tasso  (1618)  u.  Ariosto  (1799;  Br.  iai|  jf.^^^ 

geschätzt.  —  Im  XVII  Jahrh«.  wurde  Vieles  ühersetijt  ^Vfl  k  j^^ 

den  Italiänern  und  Franzosen  nachgeahmt.    Die  meisten  Hk  \lf^rni 

ter  sind  ohne  Natur  und  ohne  Kraft;  als  einige  der  kesaa(l||g  j^ 

gelten  8m».  Szymonwiet  [st.  1629}  und  iStint.  Zünorßwica[^       q 

1629],   welche  Idyllen  verfassten;    Ve§p.  KocAatciii  [461)1  (j^^jq 

und  Sam.  TwardawiAi  [st.  1660],  deren  Arbeiten  sehr  vaoi^  ^  ^^ 

eben  Werthes  sind;  der  Satyriker  CApA  Opaiimki .{8^  16^  i^^ 

u.  e.  a.  —  Ungemein   fruchtbar,  an  classischen  Dichten  i'  k,  i  -] 

dasXVIII  Jahrb.:  /gA.  KramcAi  [geb.  1735;  st.  1801J,  oatt  ^^^^ 
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■anzös.  Mustern  gebildet,  Meister  der  Sprache  und  des  Vers- 
Hues,  fein  ironischer  Satjriker,  guter  F»bulist  und  Erzähler; 
Is  Prosaist  hat  er  sich  in  politischen  Schilderungen  und  Be- 
•achtungen  und  im  Koinan  ausgezeichnet :  Myszeis.  Warsch. 
^78  oft;  Dziela.  W.  1803  fl.  10.  8;  Kr.  1825.  5.  8.  —  Fz 
Zarpinski  [geb.  1745;  st.  1825],  feurig  klüftiger  Lyriker 
kuch  in  Uebers,  der  Psalme  1807;  Br.  1825.  8);  zarter  Ele- 
iker,  ganz  nationeil  in  s.  sielanki:  Dziela.  W.  180G;  Br. 
825.  4.  8.  —  Joi.  Szymanowski  [geb.  1748;  st.  ISOlJ,  des- 
•n  Verse  sehr  wohllautend  sind;  der  Satyriker  Thom.  Caj. 
Vegieriki  [geb.  1755;  st.  1787].  —  Vaient.  Gunki  gedaa. 
k-reich  schildernd,  zärtlicher  Lyriker:  Rozne  Dziela.  W. 
784.  12.  —  S/anül.  Trembecki  [st.  1812],  Lyriker,  Episto- 
tgraph  mit  vielen  Beziehungen  auf  die  Zeilverliältnisse,  auch 
lücklicli  in  Beschreibungen  undFabeln:  Dziela.  W.  1819fl. 
,  12.  —  Der  wackere  Lyriker  Marc.  Mahki  [geb.  1751;  st. 
122].  —  Juiiaa  Ursyit  Niemcewicz^  wackerer  Dramatiker, 
afflicher  Bcdner  u.  Historiker,  sang  herrliche  vaterlündische 
Bscbichtlieder,  welche  Eigcnthum  des  Volks  geworden  sind : 
►iewy  historjczne  z  Muzyk^  \  Kycinami.  W.  1816.  8  oft; 
»ybe  i  Siora  1821.  v.  a.  —  Mick.  Krajewxki,  Cag.  Bro- 
win&f,  Caj.  Koimian,  D.  B,  Tomaazewtki;  Fz  Zablocki;  der 
SBtcncbe  Urheber  der  romantischen  Poesie  Ad.  Mickiewicz; 
►«lye.  Par.  1829.  2,  S;  u.  m.  a.  —  Ein  Hauptvorzug  der 
fclii.  Litt,  besteht  in  gelungenen,  zum  Thell  musterhaften 
eahersetzungen  z.  B.  Homer  v.  Fz  Diaöchowski  [st.  1808J 
i«i  Von  /.  Przybyhki;  Pindaros  v.  Wiernikowiki  1828;  Vir- 
"s  Acn.  V.  And.  Kochanotoiki,  F.  Dmöchawaki  u.  Jako- 
meiki;  Horaz  v.  J.  Kochanowski ,  Seh.  Palrycy  u.  J.  Lili- 
^  Ad.  Naruszewicz,  F.  Dmichowaki  u.  0.  Karytynski,  K. 
''^moKiki;  Wartial  r.  J.  M.  Minagewicz  u.  v.  a. ;  Tasso  von 
"^'Koehanowtki;  Racine  v.  Zylinicki;  Delille  Gärten  v.  F. 
^rpinski;  Ossian  v.  J.  Kraeicki;  Ant,  Ed.  Odyniec  mehrcs 
^  dem  Tenlschen  u.  m.  a.  — 

-  Die  Ausbildung  der  Prosa  ist  sehr  alt;  nicht  allein  die 
i^eliibersetznng,  sondern  auch  j)/arf.  B(c/#A/ [st.  1576]  treff- 
hl  geschriebene  Polnische  Chronik  (Cracau  1597;  Warschaa 
Äd,  F.)  und  Matlkaeui  Slri/koioiky  Oaodzowicz  [geb.  1547; 

»1  treue  Litthauische  Chronik  (Königsb.  1582.  F.)  in 
^lichter  Sprache  giebt  davon  Zeugniss.    Sic  erhielt  sich  in 
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Reden,  deren  lebendige  Krüftigkeit  nicht  selten  in  nngeiü- 
gelten  Ungestüm  ausartete,  wie  die  Musterwerke*  von  Lud 
Gornicki  [st.  n.  1591],  Jac.  Wvjek  [st.  1597]  nn«!  die  gött- 
lichen Ton  Pet.  Skarga  [st.  1612]  n.  a.  darthun;  weniger  k 
wissenschaftlichen  Schriften.  Erst  gegen  Ende  desXVIII 
Jahrh.  nahm  sie  eine  vestere  Kanstgeistalt  an  and  wurde  int 
vollgültigen  Mustern  bereichert.  Ausser  KraHcki  und  Km- 
pinskii  wirkten  Viele  in  Gelegenheltschriften ,  sittlichen  Be- 
lehrungen und  Erzählungen  auf  die  empfönglicfae  Liesewelt. 
Die  entscheidendsten  Fortschritte  zeigten  sich  im  historiscbm 
Styl.  Adam  Naruizetcicz  [geb.  1733 ;  st.  1796],  der  üeb«. 
des  Tacitus  (1772.  3.  8),  erzählte  die  Gesch.  des  Vaterlanfa  | 
gewissenhaft  treu  mit  wanner  Beredsamkeit :  Hist.  nanrfi  1 
Polskiego  (v.  965  —  1386).  W.  1780  ffl.;  1803;  *i824.  Tl.  j 
2—7.  8  m.  K.  (was  sich  von  dem,  nicht  vollständig  am^»- 
arbeiteten  ersten  Bande  in  der  Pulawyschen  Bibliothek  1» 
Gr.  Ad.  Czartoryski  und  mit  beträchtlichen  Abweichnngeo  s 
der  des  Gr.  Jos.  Sierakowski  vorfand,  ist  unt^r  Aufsicht^ 
Gesellsch.  d.  Freunde  d.  Wissensdiaften  zu  Warschau  IM 
gedruckt  worden) ;  Hist.  Jana  Karala  Chodkiewicz^t  W.  AM* 
4;  1805.2.8;  Wiersze  rözne.  W.  180C.  2.  8.  J.  JJ.  Niem^ 
fßicz  1819  f.,  Cuj.  Kwiaiowski  und  Caj.  Kuriatkowski  18Ö 
traten  als  Fortsetzer  und  Ergänzer  in  seine  Fussstapfen.  - 
Einsicht  und  Kraft  herrschen  in  dem  vom  Gr.  Ign.  Mcb' 
[geb.  1750;  st.  1810),  einem  tüchtigen  Redner,  und  HnpK^ 
iontay  [geb.  1752;  st.  1812]  verfassten  und  von  Fz  Iki' 
ehoteski  herausgegebenen  Werke  vom  Entstehen  und  UolV' 
gange  der  Polnischen  Constitution  v.  3  May  1791.  Lemkq 
1793.  2.  8;  t.  v.  S.  G.  Linde.  1793,  —  Als  verdiente  oikI  • 
Hinsicht  auf  Schreibart  preiswtirdige  Historiker  sind  noch  n  I  d 
nennen  Jos.  Max  Gr.  Tenczin  Ossolinskg  [geb.  1746;  A  |  i 
1826],  Gg  Sam.  Bandtke,  Fei.  Bentkowski;  Sian.  SiMf^y 
[st.  1826];  Gr.  Ed.  Raczynskiy  Ign.  B.  Rakowieckij  Lut^ 
Sarowiecki,  Joach.  Lelewel  u.  m.  a.  —  Sian.  Gr.  F9t9& 
[geb.  1759;  st.  1821],  der  classische  Uebersetzer  der  WrA- 
kelmannschen  Knustgeschichte  (W.  1815.  4.  8),  stellte  A 
Redekunst  (W.  1815.  6.  8)  in  Vorschriften  und  Beyspi* 
trefflich  dar.  —  An  markigen  unct  schneidend-witzigen  Fhf 
Schriften  ist  kein  Mangel.  Auch  der  Romane  sind  viele  ror- 
banden.  
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20. 
.Russland  blieb  lange  roli;  dem  grossen  Haufen  genügte 
iedigung  lliierisuher  Bedürfnisse,   die  Bojaren   waren  für 
geistige  Bildung  unzugänglich,   die  in   das   Land   gezogenen 
Ausländer  konnten  nur  bescliränkien  und  schnell  voriiberge- 
liendcn  Einfluss  gewinnen.     Die  unter  Johann  IV  [1553]  ein- 
^fnhrie  Buchdriickerey  wurde  bald  ai^  kctzeriscii  unterdiückt 
und  erst   spater    [1645J    erneut   und    vester    begründet.      Die 
Klosterscbulen  waren  äusserst  dürftig;  der  Adel  war  für  Bil- 
I  4ung  uncmpfünglicb,   das  Volk  gutartig  thierUch.     Feier  d. 
^_G*osse,  bey  eigenthiiniliclier  Geistessiärke  und  Grossattigkeit 
|^4bs  Strebons,  die  Wildheit  s.  Volkes  nicht  verleugnend,  un- 
j^Üjßrdruckte  [s.  1089]  den  weltlichen  und  geistliuben  Aristokra- 
litfamus,   begründete   unumschränkte  Alleinherrschaft   des  Re- 
iJIgCtKen,  fing  an  sein  Volk  technisch  umzuschaö'en,  u.  gesell- 
^^afilich   zu  curopäisiren  und  beabsichtigte  eine  höhere  Bil- 
^dvbg  desselben  und  mit  dieser  einen  steigenden  Anspruch  auf 
b|>oIitisches  Ansehen  im  Staatonsystem   der  gesitteten  \ölker. 
^fir  sprach  [1714]  die  Ahnung  aus,  dass  Künste  und  Wissen- 
MWhaften,  ihren  Kreislauf  vollendend,  über  Hussland  nach  Grie- 
Mthenland  zurückkehren  werden.     Er  cröfneie  [1682]  eine  hö- 
j|ier4  kicchilcho   Unterrichtsanstalt  in   Moskwa,   [1725]   elno 
.AJbadMuie   der  Wissenschaften   in  Petersburg,   legte   wissen- 
Mphafillcbe  Sanimlungen  nn   und  Hess  ans  der  Bucbdruckerey 
L|A  Petersburg  [1711]   viele  Russische. Uebersetzitngen   ausge- 
LbeRi ,  Der  Fortgang  des  von  ihm  begonnenen  Werkes  wurde 
^«renigei-    durch    widerstrebende    Hcrköinnilicbkcit,    als   durch 
jB^kespiel  mit  der  Krone  und  einseitige  ministerielle  Staats- 
It^rwaltung  aurgchaltcn;   doch  wurde   der  Sinn   und   das    Be- 
dürfniss  für  Lebensgenuss,  durch  Wissenschaften  und  beson- 
ig^rs  Künste  verschönt,  allgemeiner;  es  bildete  sich  einLese- 
^uWicum  und  Zeitschriften  fanden  Eingang;  so  Müller'e  Mo- 
kalliohe  Schriften  zum  Nutzen   und  Vergnügen   1755 — 1765; 
StftBiarakow  arbeitsame  Biene  1759;    Ckeraskaw  Freystunden 
ji7(}2.     CaCherina  II  [1762]  fasste  Peters  kühnen  Entwurf  in 
tineni  ganzen  Umfange  auf  und  schiitt  durcii  Vervollkomm- 
■ng  der  Gesetzgebung,  Begünstigung  des  sich  langsam  und 
^liwer  erbebenden    Mittelstandes,    CeTi^rderung    des    Handels 
und  Gewerblieisses,  der  Künste  und  Wissenschaften,  Verviel- 
ßiltigung  dei'  Un ler rieh tsan stalten  und  Veredelung  der  Erzie- 
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hang,  mit  beharrlicher  Liebe'  nnd  Besonnenheit  war  nnundg- 
fach  nnterbrochenen  «od  gehemmten  Ansführiiig  itiuAa 
Tor.     Achtong  fSr  daa  SehSne  und  Nützliche  waltet«  ih'W 
die  groue  fraa  nrngebenden  Kreiae  nnd  das  Bestreit«,  na 
Adslfindern  zu  lernen  und  mit  nuster  Thatigkeit  ibaen'nai- 
sneifem,  beaeelte  den  besseren,  ffir  geiitige»  CSentmr  en^ta|- 
licben  Tbeil  des  Adels  nnd  Bedratenstandek.     Pettl  I  [ITN] 
konnte  schon  wegen  Uebermaakses  der  Getstesblkiiliig-fieMl|- 
niase  haben   und  ordnete  eine  Landessperre' an ,  tfeMha'tiA 
auf  Gedanken  nnd  Gefühle  nicht   anidehnen  liera.     AldM- 
der  I  [1801]   verfolgte  timrichlig  die  Bahn  leiiier  CiJimsiI 
ter,  zerbrat^  die  Ketten'der  LeibHgensehiift^  vemnfaHte'A 
XJnterrichtsanstalten  nnd  sUÜfate  diB'S^lbstatasdtgknt'dtoJtH 
tion  sicher  za  stellen.'    Ei  war  eine  Zeit,  In  wetcber  IM/ 
in  Veranchang  geriethen,   xn  rermntben',    daas  Mid)  \ti^J^ 
eines  MenscfaenaJiera  faben   ao  viele  Rassische  8prnebaiii|/ffw(, 
«Is  jeat  franzSsische,  In  Eoropa  BeachftfHgung  finden  vMh  j^^"^ 
welche  Hoffnung  oder,  wie  And*re  Willen,  BeMrgdM  4^Vt^ 
spätere  Erfahmngen  bedeutend   ennShsigt  worden  ia^k^S^ 
Arbeit  an  der  Veredelung  des  'gesdbohaftllehen  L^beca>     -^ 
nngehenren  Rassischen  VfllkerWelt  verlanget  JahrlAioflK^''^^ 
wird  auch   dann   noch  durch  Erfolge  sehr  nngl^h'  -^"^  ui 


.-*! 


werden.  Für  den  Jugend-Unterricht  geschieht  in  ein« 
gOTiden  nicht  wenig,  aber  meist  auf  Befehl  und  dntckK^' 
geistige  Freiheit  wird- von  vielen  Sdten  her  gehess^tfll' 
Schriftstellerey  ist  im  Steigen,  aber  gröaMen  Theüe^Xniv' 
gig  vom  Anidande;  diesem  ist  aach  die  bey  weitem  mi  ^ 
dene  Mehrheit  der  wissenschaftlichen  Leistungen  so'V^  ~<S)^ 

N.  Greta  Handbndi  d.  Biutiiohca  Litteratur  (ms^w/^.  / 
Petersburg  1821  f.  4.  8;  poloiich  v.  S.  B.  linde,  %CC L 
1823.  2.  8;  JV.  P.  Romanzof  Ceirfi.  d.  R.'  Lttt.  (hws.yj^'jy*'. 
tenb.  1822.  8.  —  /.  H.  Frommaiui  de  lUln  «sient.  «1»,^^/%, 
imp.  RuMieo.  Tübingen  176fl.  4.  —  EugeMtn  hUt.  ^ör^fyJip_ 
der  kirchlichen -SchrifMteltcr  Runlkoda.  St.  P.  IEl(8i  Aull|f\„' 
1827.  2.  8;  toutich  v.  i%.  Strahl  Lpi.  1828.  8.  —  H.  SUKn  ' 
n.  Fr.  Adelung  Syitetust.  Ueberiichl  der  Litt,  in  R.  ISOI-lttlli.  |' 
St.  P.  u.  Lp«,  1811.  8;  WaiiUi  SUphanoK.  St^ptkow  \tvm\i 
Rni«.  Bibltographi«  bii  1813.  St.  F.  1813  f.  S  veraeioboetwU-^ 
g«dr.  Werke  in  IC  Spr.;  Wiener  JB.  d.  Utb  1819  B.  7  AuBip'^ 
S.  23  fE.j  W.  G.  AnaatMv'eteitich  Sy«»««.  C«Ulog  ^uim^r 
Bücher.  St.  P.  1820.8;  viele  Notiien  ia  A.Oläekop  St.  Ptitnt.U'F  t 
Zeitwbnft]822r.;   darin  über  Russ.  Zcltscbrifteh  2  äI3e.!S.li^i 
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f. :  14  S.  224  f.     Vor   der    GeiellBcIi.   d.  Freunde   d.  Rum. 
ist  eise  äqmml.  der  vorzüglicheren  Sclir.  u.  Ueben.  ijeran- 
'ataltet  worden  und  wird  fortgesetzt,  bis  jezt  IG.  8. 

a)  Die  reiche  und  wohllautende  Russische  Sprache 
hat  Bildsamkeit ,  verstaltet  eine  vielseitige  freje  Behandlung 
Ixnä  ist  zum  sohriftstcllerischen  Gebrauche  Torzüglich  geeig- 
■Met;  vgl,  über  sie  Alex.  Scküchhavi'x  (dessen  Uniorredungea 
'fib»'  die  Littcratnr.  St.  P.  1811.  8  beachtenswerlh  sind)  ge- 
llritTolie  Untersuchnngeu.  St.  P.  1826  f.  2.  8.  Ihre  schrift- 
McJlerische  Veredelung  hob  mit  A".  D.  Kuntemir  [st.  1744] 
^Mid  M.  W-  Lomottossoio  [st.  1765]  an  und  wurde  in  den  lez- 
tkn  Jahrzehnten  des  X\lll  Jahrh.  thciU  durch  gute  Urschrif- 
■"Hn  theilä  durch  viele  U  eh  ersetz  im  gen  aus  dem  Französischen, 
"^Witschen,  Englischen  rasch  gefordert.  Sprachlehren, 
'Wth  mehren  älteren  {v.  Ädelpliytis.  Lemberg  1591 1  Laur. 
**fe»n»M*,  Wilna  1596;  Ausg.  IV.  Moskwa  1721;  H.  Guil. 
°*f^clphi  Cr.  nissica  et  mitnuductio  ad  Gr,  slavonicam.  Ox- 
»•rf  16%.  8  u.  a.)  von  "Mich.  W.  Lomonosiote  R.  Gr.  St. 
t  "SSS.  8;  Ausg.  V.  17S8;  teulsch  v.  J.  Slavenkagen.  St.P. 
»-^  (a.  J.  Rodde.  Riga  1773;  1784};  J.  He>im  [geb.  1759; 
■«.•821]  B.  Sprachl.  f.  T.  Moskwa  1789;  nebat  e.  R.  Lese- 
*:•.  Riga  1794)  '1804;  1816.  2,  S;  Ross.  Gr.  soczinennaja 
"■^  B.  Äkademijeju.  St.  P.  1802;  1809;  1819.  S;  "J.  S.  Va- 
^^takt.  Gr.  d.  R.  Spr.  Lpz.  180S;  A.  fV.  Tappe  N.  theo- 
prnkt.  B.  Sprnchl.  f.  T.  St.  P.  u.  Riga  1810;  *V  Aufl. 
^^^  und  Huss.  Elementar -Lesebuch  1810;  "A.  J.  Pachmayer 
""^tegebäude  d.  B.  Spr.  (m.  /.  l>öfiroMs^i  Vorrede)  Prag  1820. 

«».  Ph.  Reiff  Gx&m.m.  russe.   St.  P.  1821.   8;  N.  Grecz 

■  «  du  R.  p.  CA.  Ph.  Beiff.  St.  P.  1828  u.  a,;  für  Englän- 

Jam.  Heard.  1827.  2.  8.   —  Wörterbücher:  F.  ESf- 

AV'B-  Cellarius.  Moskwa  1768;  1771 ;  /.  Rodde  T.  B.n. 

T.  Riga  1784.  2.  8;  das  Wörterbuch  der  Russischen  Aka- 
'^^nie,  etymologisch  angeordnet:  St.  P.  1789  f.  6.  4;  alpha- 
«tisch  1806  f.  6.  4;  J.  Heym  T.  R.  «.  B.  T.  Riga  1795.  2. 
'i  1796  f.  3.4;  Moskwa  1799  f.;  T.  B.  Franz.  Taschen WB. 
*iga  1804.4.12;  J.A.E. Schmidt.  Lpz.1815.  2.12.  —  Vollst, 
^nimlnng  (5365)  Kuss.  Sprüchwörter.  St.  P.  1822.  8  u.  m.  a. 
■—  Lettisch  gramm.  u.  lexikogr.  bearbeitet  von  Gg  Mon- 
te! 1631  f.;  ff.  Adolpki  u.  Vretsel  1685;  G.  J.  Siender  Gr. 
nebst  Lexikon.  Braunsch.   1761;   Mitau  1784;  Vollst.  Leit. 
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WB.  Mitaa  1789.  2.  8 ;  vgl.  Zimmermanm  Gesch.  d.  Litt  d. 
Letten  1812.  —  lieber  Finland  8.  1809  rnssischy  s.  S.469. 
b)  Die  ältere  Nationallitteratur  der  Russen  bestand, 
ansser  Chroniken,  theils  in  Psalmen  zum  Behnfe  des  Gottei- 
dienstes  und   zu  klösterlicher  Erbauung,   theils  in  VolkaG^ 
dem,  von  welchen  die  meisten  verschollen  oder  nur  in  fimcb- 
Btücken  erhalten  sind ;  unter  den  späteren  waren  die  des  Ko- 
saken Semen  KUmowiky  [1725]  beliebt«    Einer,  der  ersten  r»- 
gelmässigen  Dichter  war  Knfis  KomiaiU.  Demetr.' KmMUmit 
[geb.  1708;   st.  1744],   voll  Eifers  in  Erwerbung  gdiehrt« 
Kenntnisse,  deren  er  sich  viele  im  Auslande  aneignete,  nid 
Vertreter  der  geistigen  Bildung  in  hart  versificicten  Satyrut: 
teuUch  V.  S.  H.  E,if3.  Spilcker.   Berl.   1752.  8.     Er  saditt 
die,  schon  von  31.  &moiriiky  [1619]  bearbeitete,    später  t« 
dem  sohlechten  Versmacher  Wa9.  TrediakowiAy  {geb.  1701/ 
St.  1769]  nach  ihrem  Mechanismus  errathene  Proaodie  su  1^ 
stimmen,  welche  in  unseren  Tagen  durch  di6  metrischen  Gnui- 
sätze  J.  Riziky'i  1811,  A.  Woitökow'i  lSi2  u.  1817  und  i 
vollständiger  erörtert  worden  ist.    Unter  seinen,  nprachiidMr 
Reinheit  wegen,   merkwürdigen  prosaischen  Schriften  finda 
sich  mehre  Uebersetzungen  alter  Classiker,    nameiytücfa  da 
Epiktet.  •—  Höher  stehet  der  talentvolle  Mich.  WaBnljemütA 
Lomonossow  [geb.  1711;  st.  1765],  gedankenreicher  Lyrilter, 
guter  Epigranlmatist  und  Erzähler.    S.  Gesch.  Russlaotbi^ 
.was  den  Stoff  angehet,  unbedeutend,  aber  die  Prosa  oorieei'. 
Wörk^.  Ausg.  III.   St.  P.  1803.  6.  4;  vgl.  Schlözer's  Lek«, 
erstes  Fragm.  S.  217  f.  —  Als  Lyriker  macht  sich  auch  Alet, 
Karin   [st.  1766]  bemerklich;   und  Iwan  Sem.  Barkow  [fL 
1768]  iibersetzte  mehrcs  aus  Horaz»  Phädrus   und    aus  des 
Italiänischen.  —  Die  Fortschritte  in  Kunstbildung  und  Sprach* 
beherrschung  waren  seitdem  schnell  und  bedeutend,  wie  ats 
dem  Verzeichnisse  einiger  der  geachtetsten  Dichter  geschloi- 
sen   werden  kann:  Iwan  P.  Jelagin  [geb.  1728;   st.  1796J 
ein  gefühlvoller  Lyriker  u.  Elegiker»  auch  fleissiger  Ueber- 
setzer,  welcher  dem  Ausdrucke  Bestimmtheit  und  Geschmei- 
digkeit verlieh.  —  Was.  Peirowüsch  Petrow  [geb.  1736;  st. 
1799]  sang  feurige  und  gedankenreiche  Lieder  in  rauher  Spr>- 
che:  W.  St.  P.  1811.  3.  8.  —  Von  Mich.  Matweetcitsch  Cht- 
raskow   [geb.  1733;  st.    1807],  Verfasser  des  Epos  Hossiade 
(1785)  und  der  Feier  der  Schlacht  bey  Tschesme,  gelungener 
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i  Odeä,  Lieder  und  Fubeln.  —  Hippolit  Fedorow.  Bogdaiio- 
feWfcA  [^^oh.  1743i-st.  1803^,  lleissigcr  Uebersetzer,  Fabulirit 
Bnticli  Lnfontaine,  vorzüglich  geachtet  wegen  s.  üiischeiika 
<l?78:  \V.  1818.4.  S.  —  Gaör.  Homatioic.  Derzairiil  aus  K.*- 
fa«an  [geb.  1743;  st.  1816]  gilt  als  dci-  russische  Pindai" :;  W. 
bl824.  5.  S.  —  iw.  lieauoK  Chemnitzer  [geb.  1744;  st.  ia 
«Stnyrna  1784|  genial  naiver  Fabel-  ii.  Mäh  rebendichter  upd 
eCpistoIograplL:  Uasiil  i  Skaski.  St.  P.  1799.  3.  8  u.  s.  w.  Auf 
^gleiche  Weise  'zeichneten  sich  dmcb  Fabeln  and  Mährchea 
■MOS  tVlad.  Alex.  Jsmailow  [sL   183Ü]   und   der  Satyriker  /, 

ttHraylote  [geb.  1768;  si.  1831] Wax.  KapHüt  [geb.  1756; 

>  1823],  UebersetEer  des  llaraz,  anmutbiger  Lyriker:  Lyr. 
»d,  ,St.  P.  1806.  8.  —  Fürst  7«.  Mic&ailow.  Dolgoruki 
.  17ti4;  St.  1823]  glücklich  in  der  Ode  und  Epistel;  W. 
jlcWa  1802;  1833.  —  Jw.  Umilriew  Fabulist,  Klegiker  und 
Ltändelndei-  Ljriker:  W.  1S22.  3.  8.  —  Der  gefühlvolle 
Xifnia  [geb.  1773;  st.  ISOö].  —  Wat.  Alex.  Sc/tuAowsky 
.1783]  schiiesBt  sich  tcütschen  Mustern,  besonders  Scbii- 
^*«..iind>  llürgcr  an:  Ged.  St.  P.  1S24.  3.  8;  Pros.  Sehr.  1S26. 
^^—  Was.  Kouxt.  N.  Baljuxkato  [geb.  1787]  begründete  eine 
»eiie  Knnslscbule  vgl.  Oldekop  Petersb.  Xeitschr.  9  >S.  144  f. 
Ji-  Mich.  Wai.  Milonof  [geb.  1792;  st.  1821]  zeichnete  sich 
an  dec  jSlegie  und  Salyre  aus,  —  A,  Paichkiit  [geh.  1799] 
jpigenlbiiijiiiüli  kräftig:  l»oesien.  St,  P.  1826;  Tsigani  1S27; 
piita\val829  u.  ni.  a.  —  Sanfte  Schvvenuutb  herrscht  in  V. 
■J£.0iHe  Elegien  1822  und  Nachahmungen  Ossisns  1824. — 
'lÜäA  Bauer  l'eäor  Slaipoae/iekine  ist  als  Naturdicbter  aufge- 
jtieten  1826;  u.  m.  a, 

■  "■' '  Vgl.  J.  Boiteriiig  Rossisknja  Anthologia,  specimeng  of  tbe  Ru»- 
l  sian  poets.  Ed.  11.  Lond.  1821.  8;  C.  F.  v.  d.  liorg  Poetische 
_*- Erseugiiisse  der  Russen.  Dorpat  1820  f.  2.  8.  —  P.  v.  Oölse 
^.f^timmen  des  Euisitchen  Volbes  in  Liedtra.  Scuttg,  1828.  8.  — 
Pj  Der  Polarstern,  TascheDbucli  herausg,  v.  //.  Beluscheie  n.  K. 
I  R^Ujeff.  St.  P.  1823  f.  enthält  eine  Ucbersicbt  der  jährlichen 
fr      Leistungen  in  der  National  littero tu r. 

I  Das  Drama  beschränkte  sich  im  XVIl  iahrh.  auf  Dar- 

^«tellungen  aus  der  heiligen  Geschichte,  welche  von  Studenten 
»in  Kiew  und  Moskwa  aufgeführt  wurden;  dergleichen  ver- 
1  SiW.  yolozki  [st.  1680],  Hdschr.  in  der  Synodalbi- 
kUiotbek,  und  der  als  Hedncr  und  Legen  den  summier  geachtete 
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Metropolitan  DmüH  Tupiüh  oder  Bott^stg  [geb«  16&i}A 
1709]:  Reden  u.  Sehr.  Moskwa  1786;  1M>5  f ,  6,  4^  -.£» 
italiftnische«  Hoftheater  entstand  1730,  «in  teatache«  i738^jia 
Rassisches  Privattheater  errichtete  Feod.  Wolkow  [a|*  ill}] 
in  Jaroslawl  1746  und  es  wurde  17&2  nacb  St»-  Petenb||g 
Terpflanzt;  die  Regiemng  verordnete  [d«  30  Aug.  1756}>4b 
Einrichtnng  Rassischer  Theater  und  Wolkow  erdffnete.[17!ilg 
eine  Nationalbübne  In  Moskwa.  Für  diese  arbeitete  .mit ijqi^ 
ser  Thfttigk^t  Alex.  Fetrouf.  Siuauurokow  [geb.  1719  ;.A 
i777]  grösseren  Theiles  nach  franxdsiachen  Mastern:  JV.  (^ 
Moskwa  1787.  f  0. 8 ;  selbststftndiger  Wai.  Mmikaw  [g^b.  17!^;  (^ 
St.  1778]  und  mit  noch  grösserem  Erfolge  Iw.  JDmihtn^h 

[geh.  «736;  st*  1821],  Jelagin^  Ckera^oWj  Bagdamowid  t 
Krajflaw  n.  m.  a.;  Catkar^m  II,  selbst  dramatiadhe  Sel^ 
stellerin^  liess  sieh  die  Yervollkpmmnnng  der  Bahne  sehM* 
gelegen  lieyn.  Der  Yorrath  dramatischer  Af  beitent  ist  ^ 
m^^oss,'  bestehet  jedoch  meist  ans  Uebefs^tsuogen.*!^ 
Nachahmongen ;  anf  den  Rahm  der  Selbststäqdigke^  hiß 
unter  anderen  mehr  oder  weniger  begründeten  Anspnidi.Jlb 
B.  Kntainin  [geb.  1742;  st.  1791]:  Trag,  n.kom.  Wi  IjBtl 
5.  8;  der  wackere  Proseast  Denif^  Iw.  W%zin  [geb.  i745;A 
1792],  welcher  die  Eigenthümlicfaikeit  des  Rmssischen^  LaBl* 
adels  launig  schilderte:  Nedorossel  1783;  Wl.  Alex.  Qitm 
[geb.  1770;  st.  1816]  schrieb  s.  Traaerspiele  (1818.  %  i)k 
-wohlklingenden  Alexandrinern;  Alea;.  Kniaznin  [gek.  1171)  j  r 
St.  1829]  sibr  beliebt;  der  überaus  frachtbare  Fürst  il/»i  /^ 
Chachawikoi  [jg^h.  1777],  von  dem  mehr  als  50  TragSA  ^• 
Komödien,  Possen  n.  Singspiele,  darunter  viele  übersetzt  sl  ^^ 
nachgeahmt,  torhaaden  sind ;  Prins  P,  Viazentky  [geb.  17U]  u 
n.  v.  a.  L- 

Die  Ausbildung  der  Prosa  ist  durdh  die  sahlreickii  J ^^ 
kirchlichen  Schriftsteller  des  XYI  und  XYII  Jahrb.  weaf  I  ^^ 
gefördert  worden;  abgesehen  von  den  in  ihren  AxbeitfinAi 
darbietenden,  nicht  sehr  bedeutenden  sprachlichen  Folgerni' 
gen,  kann  die  Kenntniss  derselben  nur  für  die  geistliche  Zait 
einigen,  fortschreitend  beschränkteren  Werth  haben;  daktf 
wird  hier,  mit  Uebergehnng  der  amtlichen  Kirchenbücher,  Ki- 
lender,  Heiligengeschichten,  nur  auf  wenige  der  angesefaeM* 
Ten  aufmerksam  gemacht.  Anenii  Sucianow ,  weldier  ü 
[1649  u.  1654]  in  Griechenland  aufhielt,   nm  Handscfarifi« 
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'mirzukaiifcn,  iiltersetztc  griecb.  Kirchenväter  wnrf  Kifchenge- 
'^tetze;  Piitriarch  J\'iAo/i  [st.  1681]  verfasste  eine  Chronik  bis 
-insao  reidtcnd:  1767  f.  8.  4;  Innokentii  Gizel  Archimandrit 
Ifiit  Kieiv  [st.  lliS4]  schrieb  einen  vielgebrauchten  Abrisi«  der 
iUkBS.  Gesch.:  1674;  AhA.  IX.  1810;  Simeon  Petrownhij  [geb. 
ntS2S',  at.  1680],  Lehrer  Pelet's  1,  war  ein  betriebsamer  Üe- 
«'«rsetzer;  Dmitrij  Tnptalo  a.  oben  S,  490;  Gabriel  Biizintkij 
Wischoi  V.  Rüsan  [at.  1731],  von  dem  Reden  (1784)  voHiRn- 
0en  sind,  übersetzte  unter  anderen  Moreri'ä  historisches  Wör- 
ICbrbucb,  welches  nicht  gedruckt  worden  ist;  u.  s.  w.  Die 
aCanzelredner  Steph.  Jaworikij  [geb.  1653;  st.  1722],  Theo- 
}glhan.Prohopowitsck[^e\>.\&%i\  st.  1736],  Get/eo«  [geb.1726; 
4rt.  1763],  BmUr^  SeUc.hemw  [st.  1767]  u.  A.  —  Kiinsde- 
Itkch  gestaltet  nnd  dem  sich  veredelnden  bürgerlichen  Leben 
iBNgeeignet  winde  die  Prosa  durch  Kantemir,  Lomonoi»our, 
9^/agm,  Bogdanotejttch,  JV^zin  u.  a.  —  Der  Grieche  Ea^enij 
Bte/g'ar  [geb.  1716;  st.  zu  l'etersb.  1806]  wirkte  wohlihätig 
tKirch  trcne  und  geistvolle  Uebersetznngen;  von  Apollai  Bai~ 
tDäAoK  Bischof  V.  Arcbangei  [geb.  1745;  st.  1801]  haben  wir 
etöe  Poetik  1774;  Ausg.  VII.  1807;  \on  Ambro»  SerelreJi- 
t%ote  CBisch.  zu  Kat)iarinosbiw  [st.  1792]  eine  Redekunst  1778; 
'von  Pfaton  Letcxchin  MeiropolitHn  t.  Moskwa  [geb.  1737; 
''st.  1812]  geschnizie  Reden  1779  f.  und  eine  brauchbare  Rubs. 
HCirchengescbi<;hte  1805  n.  s.  w. ;  /».  tVasUjeie,  Lewauda 
»C^t;  1736;  st.  1814],  ÄRast.  Bratanowikij  [geb.  17öl ;  at. 
WSOtf]  stehen  als  Redner  in  grosser  Achtung,  —  Iw.  Joannow. 
MSStiiyrowMfy  [geb.  1748;  st.  1795],  Mitarbeiter  an  dem  Wör- 
h^Vbtiche  der  Akademie,  übersetzte  viele  griechische  Classi- 
Ifcer,  darunter  anch  Piaton  1780  f.  —  Mir-k.  Nikiltcz  3lura^ 
peieie  [geb.  1757;  st.  1807]  erwarb  sich  durch  pädagogische 
hn<I  sittliche  Belehrungen  und  lebendige  historische  Darstell- 
kögen  Verdienst:  W.  1820.  3,  8.  —  Nikolaj  Mictiailoic.  Ka- 
towiM»  [geb.  1765;  st.  1826],  der  classische  Geschichtsohrai- 
lier  des  Vaterlandes  (1816;  Ausg.  U.  1819.  11.  8),  erlangte 
Hurcb  Gelehrsamkeit,  Geist,  Schiinheitsinn  und  fruchtbarste 
hrhätigkeit  eine  wohlverdiente  Ueberlegenheit  und  stellte  fast 
|bl  allen  Gattungen  Stjlmuster  auf:  W.  1801;  Ausg.  ilL  1820. 
b.  8.  —  An  der  fortschreitenden  Vervollkommnung  des  pro- 
saischen Vortrags  haben  unter  anderen  Theii  genommen  Bettcz- 
)Hij   [geb.  1780;  st.  1809J  durch  gelungene  Mährcliea;  Sc&it- 
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kino  darch  angemessene  KinderschTiften ;  Omowr^ Ajox^i^^d^ 
AnschRulichkeit  in  gelehrten  Untersuchangen;  Mo^^^xvad^ 
Apoitoly  Uebersetier  der  Aristophanischen  Wolken,      -^^ 

Iteise  nach  Taurien  1823;   der  geistreiche  Alex.  Bm e%i^ 

u.  ni.  a.  —  Das  Feld  der  geschichtlichen  Litteratnr  ^^vji^ 
deihlich  angebaut,   freilich  mehr  auf  Unterhaltung  u^^j 
stische  Gefälligkeit,  .als  auf  eindringlich  beiehrende  ^^^^TZj-jy;  j 
rechnet ;  als  Bereicherungen  können  inehre  Selbstbio^gW' 
betrachtet  werden,  des  Qn  Müunich  (1818),  &uwarßff^  ^  (fg^g 
2«  8),  Jac.Petrow.  Schakowskoi  (1821.  2.  8)  n.  a.  —  p^V 
tfaünilichkeit  haben  Thadd.  BufgarMi  Erzählungen >n.  Sii-ß 
derungen;  vorzüglich  Mich,  Sagot Ät>i*#  Jurij  Milosla wiii  afr  iL 
die  Russen  im  Jahre  1612.  St.  P.  1829.  2.  83  teutsdiT.lL^ 
Görring.  Königsb,  1830.  —  Die  Zeit  scheint  nicht  allnffi  |  ,^^1 
zu  seyn,  in  welcher  Bnssland  die  Abhängigkeit  Ton  ivlk 
teratur  des  Auslandes,   welche  es  für  jezt  keinesweges^ 
hehren  -  kann,  aufgeben  oder  ermässigen  und  seinen  Aiafi^ 
auf  litterärische  Selbstständigkeit  geltend  machen  wird. 
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21. 
Ungern*s  litterärische  Hof-Cultur,  ans  Italien  eitkh 
und  Ton  Ausländern  besorgt,  konnte. unter  den  8chwack> 
Nachfolgern  des  grossen  Matthias  Corvinus  nicht  fortdvKnii 
denn  sie  war  das  Werk  der  Persönlichkeit  dieses  füi^* 
Aristokratischer  Bottengeist,  Kämpfe  um  den  Thron,  i^B^ 
Fehden,  Türkenkriege,  Zerrüttungen  und  Verwüstange&W 
reiteten  der  geistigen  Bildung  und  den  sie  fördernden  Ad^ 
ten  und  Einrichtungen  unvermeidlichen  Untergang;  BflU^ 
und  Unwissenheit  gewannen  das  Uebergewicht.  Yermitttk 
der  Kirchen  Verbesserung  entstand  zwischen  Ungern  u.Teotii' 
iand  eine  eben  so  enge  und  folgenreiche  Verbindung,  iR>ie>*U  4 
früher  mit  Italien  statt  gefunden  hatte;  hellere  Beligioit  Itfj^ 
sichten  verbreiteten  sich  schnell  [s.  1564]  und  wissbegieflf  lti| 
Ungern  reiseten  nach  Teutschland,  um  ihre  gelehrte  Büd^  i^ 
zu  vervollständigen.  Der  Alleinbesitz  der  Litteratur  ^  H 
der  Klerisey  entzogen  und  das  Bedürfniss  der  geistigen  Bit  jtdi 
düng  für  alle,  welche  derselben  empfanglich  waren,  veralf 
meinert;  Untenicbtsanstalten ,  von  religiöser  Freygebigl^<^ 
reichlich  unterstützt  und  der  Leitung  gelehrter  Teatscbci 
übergeben,  und  Buchdruckereyen  vermehrten  sich ;  Protesttf* 
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■  belebte  die  Regsamkeit  des  Volkes  nnil  die  tifterüri- 
Betriebsamkeit.  Gegen  dieses  neue  Licht  erhoben  sich 
icke  Selbstsucht  n.  bitterei-  Glaubensbass ;  in  die  frucht- 

Segnangen  der  ^Jcistesfreyheit  nurdeu  schwere  Leiden 
Cedrängniase  gemischt;  kirch  lieh -politische  Evscbiitterun- 
md  Verfolgungen  störten  den  Frieden  des  Landes;  die 
L.« frech  th altling  des  katholischen  Schulwesens  geschäCli- 
csuiten  boten  Alles  auf,  um  den  Protestantismus  zu  un- 
ickea;  das  Erliegen  der  Volksbildung  und  der  Landes- 
:»e  war  die  nrichste  Folge  dieser  Unheil  bringenden  An- 
fangen. Erst  als  die  dnrchgreif enden  Maassregeln  K. 
h's  n  [1781]  die  politische  Vernichtung  der  National- 
tie  befürchten' Hessen,  ermannte  Rieh  die,  schon  früher 
3lite  vaterländische  Denkart  zu  kräftiger  Begeisterung 
lind  dauert  in  ihren  fruchtbaren  Leistungen  steigend 
In  Pesth  ist  [1S03]  ein  grossartiges  iVadonal-iVIuseum 
indet  worden,  welches  mit  der,  jezt  beinahe  2500  Uand- 
'ten  enthaltenden,  überaus  reichen  Büchersammlung  de^ 
Ff'z  Siecheinj  ausgestattet  worden  ist.  Vielseitige  griind- 
Geielirsamkeit  herrschet  unter  den  Gebildeteren;  freyere 
serung  der  sich  immer  reifer  entwickelnden  geistigen 
igkeit  wird  durch  überstrenge  Censur  erschwert.  Für 
•Üiadische  Geschichte    und   Landeskunde  ist,    besonders 

■  von  Jesuiten ,  Treffliches  geleistet  worden ;  Mathematik 
NataT  wissen  Schaft  werden  mit  Erfolg  bearbeitet;  Wissen- 
fäiehe  Ansichten  teutscher  Philosophen  und  Theologen 
ut  unter  den  Protestanten  schon  lange  Eingang  gefunden. 
^  der  hochherzigen  Nation  bey  ihrem  Emporstreben  zu 
wer  Geistesbildung  die  freygebige  Unterstützung  und  der 
Irirkendo  Schutz  ihrer  vom  edelsten  Selbstgefühle  beseel- 

Grossen  ferner,  wie  bisher,  angedeihen ,  der  gehässige 
espalt  zwischen  kirchlichen  Parteyen  und  die  Herrschsucht 
in  verjährten  Vorurtheilen  erstarreten  kath.  Klerus  besei- 

oder  ermäsugt  und  von  anderen  Seiten  her  der  sittlichen 

4itterärischen  Freyheit  keine  Hindernisse  aus  nnverdien- 

Misstrnuen  entgegen  gestellt  werden. 

Vgl.  1  S.  248.  —  'Catal.  Bibl.  Siechcnjiano-Re^nlcolaris. 
ledenburg  1814.  3.  S.  —  AUxii  Htiränj/i  Memoriae  Hungaro- 
lu  et  pr>ivincjalium  scriplls  eilitU  nuiorum.  Presli.  IT75  f.  3. 
;  N.  mem.   1798;  /.  Seiver*  Naehr.  v.  Siebenburg.  Gelehtlen 


494  Ungent^  'Sprachef. 


• ;    i 


Preab.  1785.  'S.  —  «&m.  Aipay  a'  Migyar  Litentol-a  Ein 
1.  VeMprim  1808.  8;  /.  B.  Molnär  Mag.  Kön/reshaz.  i 
1783  L  8;  .S/«/>A.  S^iuför.^Hfg.  KunTreBhas.  Raab  18Q3J 
Sok'fele  1800  f.  9  St  8,  von.  St.  3  S.  80  f.  St.  8  &  49 
Merkur  von  Ung,  Presb.  1787.  4.  8;  £•  v.  Schedhu  U 
T.  n.  f.  U.  lur  Beförd.  d.  vaterl.  Gesch.  Erdkunde  u.  Littl 
1802—1804.  8.  —  Intel!.  Blitter  der  ALZ.,  Jen.  ALZ.,! 
Litt.  Z.,  Wiener  JB.  d.  Utt.     . 

Endrödy  Gesch.  d.  Ung.  Theaters  (uog.).  Pesth  1793.! 
Gg.  v.^  Goal  Theater  d.  Magjaren.  Brunn  1320  f.  -^  *£ 
aey  Elet  es  literatmra.  Pesth  1826.  3.  8.  —  j.  N.  Bern 
quitates  litteraturae  hungarieae.  Pesth  1803.  8.  —  Magju 
Gedichte  übenu  t.  Jok.  Gr.  Mtildth.  Stmtg.  n.  Tüb.  182 
Jui.  Feniery  u.  Fx  Toldy  Handbuch  d.  Ung;  Poesie.  Pei 
Wien  1828.  2.  8;  Fx  Toldy  Biuiuenlesa  aus  Ungr.  Dld 
Pesth  u.  Wien  1828.  8. 

a)  Die  biegsame  und  WohUdingeilder  UngrischeS 

che  stammt  aus  Mittel- Asien  und   ist   den  Semitischen 

wandt  vgl.  J.  Sainoviei  Demonstratio  idioma  Ungarom 

Läponum  idem  ea&e.  Kopenh.  1770.  4;  J.  Ihre  de  conv« 

tia  lingnae  Hung.  cum  Lapponica^  Upsala   1772.  4;  . 

Beregn&szi  Ueber  die  Aehnlichkeit  der  U.  Spr.  mit  d. 

genl.  I^z.  17^.  4 ;  Sam.  GyamariU  Aifinitas  1.  hang. 

fennica  demonstrata.   Gott.  1799.  8.  —  Sie  Wurde  im  fl 

malion- Zeitalter  zum  Gebrauche  in  Geschäften  und  Sek 

erhoben  und  frühzeitig   grammatisch    geregelt.     Kaoi 

aber  die  Bahn  gliicklich  gebrochen,  um  'sie   zu   bilte 

zur  allgemeineren  Yolkserziehnng  zu  eignen,  sds  traurig 

nere  Staatsverhältnisse  und  äussere  Bedrängnisse  die  jof 

lieh  aufstrebende  Geisteskraft  lähmten   und  durch  den  f 

redit  beharrlichen  Eifer  der  kath.  Hierarchie  Scholastiei 

unter  den  Zünftigen  und  Roheit  der  Menge  wiederherge 

-wurden.    Die   älteste  Sprachlehre   verfasste  der  trefflicl 

ErdSii  (^Ivester) :  Vi  -  Sziget  1539.  8 ;   abgedr.  in  Fi 

zinczy  Mag.  Begis^gk  es  Retkaszgok.  Pesth  1808.  8 ,  wo 

auch  das  von  And.  Batizy  herausgeg;  (Cracau  1549)  Sl 

Ungr.  AfiC-Buch  findet;  J.  Telegdi  Rudimenta  priscae  1 

norum  linguae.  Lyon  1598.  8  u.  s.  w.    Von  neueren  sin 

bemerken:  M.  Adami.  Wien  1760;  J.  Farkui.  XnfL.  IE 

1779;  ♦Auil,  IX.   1816;    G.  Nagy  W.  1793;   S.  Gyn« 

krit.  Gr.  Cliausenburg  1794.  8;  v.  e.  Ges.  Professoren  in 

brecain.  W.  1795 yP.  v..BeresiZus2t\  Erlang.  1797;  J 
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fftf.eliborajiiQF«  Gir.  bang.  PestblSpS  f.  2.  $;  *Jq9.  Mär^ 
-JkufL^Y.  W<i  182S.  —  lieber  die  Ungr.  Dialekte J^eiss- 
.  Vm-Ad*  Horputi.  1817;  Litterärnotisen  t.  P.  v.  Koppen. 
Petersb,  1826.  8.  —  Wörterbücher::  das  älteste  Gaibr* 
f^  ^pifiend^tura  sex  lingiiarunu  .Wien  1538;  1$61;  Alb^ 
Bfi^r.L^Xviat.  gr.  hung.  et  Ipwg,.  lät. .  Frl(f.  1604;  ed,  /• 
Be^  1708.  2.  8;  auct.  p.  Francs  Bariz  Papai  Dict.  lat* 
H^  eb  h.  L  Leatschau  1708;  Tyrnau  1760;  ed.  P.  Bod. 
^ir  (Herrmaostadt)  1767;  179»;  2. 8;  *Jo9.M&rton  T.  U. 
J.  T.  Handlexikon.  Presb.  1799  f.;  II  Ausg.  Wien  1803; 

Ausg.  1818.  2.  $..  .  .     ,  , 

4).  Die  Ungrische  Natioaallitteratnr^  deren  Durf- 
seit  in  den  ersten  swey  Jahrhunderten  sich  ans  den  Schick- 
9n  des  vielfach  bedrängten  und  im  Ent^ickelunggange  sei- 
.^gcdstigen  Strebens  gestörten  Staates  erkläret,  begann  mit 
bterischen  Versuchen  und  mit  Ueberf^tzungen»  Unter  den 
"tereo  waren  die  Uebertragungen  der  Bibc^l  am  folgereich- 
a;.  noch  der  ältesten  \on  Ladiil.  Bät^ori  [1456i],  gab 
med.  Kott^&ihi  die  Paulinischeu  Bri^e  (Crcieau  1533.  8), 
^r.  l^eti^  der  Uebersetxer  der  aesopischen  Fabeln,,  die  vier 
angelieii  (Wien  1536.  8),  das  ganxe  neue  Testament,  mit 
qmarien  in  reimlosen  Distichen /•  i?rcfo«i  (Vi-Sziget  1541» 
^erl|as;  später  (1608)  folgte  die  ,£a/d»'sche.  Die.  Poesie 
taltete  sich  nach  vorhand.enetn  yplksliedern ;  einer  dor  äl- 
en  Oiobler  ist  Dem»  Ceiti\  welcher. (1527?}  die  Eroberung 
g^ero-s.l^esang;  der  Reimchroniken»  in  denen  die  vaterlän«- 
Iien  Hdiden  .der  nächsten  Vergangenheit  gefeiert  wurden, 
'^n  ziemlich  viele ;  der.  fruchtbare  &^  Tmodi  (Geiißhie. 
^j^  19i4^.  8)  vwfasste  i|uch  eine. von  /#/tMEJ|/y  stark  be*- 
^te  ,  reichhaltige  Chropik.  (Clausenb.  1554.  2.  8);  Szikely 
meb  eine  Welt-Chronik  (Crac.  1559.  8).  Von  Paul  Ka^ 
*«ihaben.wir  ein  Nationaldrama  Balassa  Menyhart  1569.^4 
.  P.  BwnemUzna  übersetzte  die  Klytemnestra.  des  Sopho*- 
i .  metrisch  1580«  Als  Lyriker  werden  B^  Balaaa  [st. 
^3  nnd  der  kältere  Rimai  genannt.  ^^  Das  XVII  Jahrb., 
b  ap.  politischen  Unfällen  und  Zerrüttungen,  so  wie  an 
'lilicher  Polemik,  gewährte  für  NationalUtteratur  keine  sehr 
^tvoUe  Ausbeute.  Bedeutendere  Erscheinungen  sind  die 
zuspiele,  deren  Stoff  aus  der  vaterländischen  Geschichte 
loiumen.  »y^ar  und  welche  [s.  1617]  in  melureo  Städten  ?on 
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herininzielienden  'Gesellscliafteii  aufgeführt  wurden ;  und  me 
historische  Gedichte,  unter  welchen  BeachCung  Terdiemi 
gelehrten  LiiZti  [163^  e][nsche  Beschreibang  der  Nieddi 
bey  Mohacz;  und  besonderg  Niclai  Zrinyi  [geb.  1616; 
1664],  dessen  Liebeslieder  von  ausgezeichneter  TreflUcU 
Rind,  Zrinyas,  die  Yerherrfichung  der  Yertheidigang  SiigH 
durch  seinen  UrgrossFater,  ein  Epos  in  15  Ge«.,  voll  cig 
thüinlicher  Kraft,  in  rauher  Sprache  und  in  harten  Staw 
W.  Wien  1651;  Pesth  1817.  —  Der  Cardinal  P.  ¥atm 
[st.  1637]  wird  als  Prosaist  sehr  geachtet ;  a.  Predigten  g 
ten  als  wahrer  Sprachschatz :  Spiegel  der  Bosse :  W.  1665. 
u.  B.  w«;  vgl.  Hormayr  Archiv  1823  S.  766  f.  —  AnE 
chenliedern  war  kein  Mangel;  als  didaktische  Lyriker  vi 
den  Pet.  Beniczki  und  Kohäri  bemerklioh  gemacht;  Sliff 
Gyöngyöii  [geb.  1620;  st.  1704]'  zeichnet  sich,  bey  M 
Geziertheit,  durch  Sprachreinheit  aus:  W.  heransg.  t.'> 
Landerer.  Pesth  1796.  2.  8;  Bereezkfe  Lehrgedicht  voih 
Gefössen  des  menschlichen  Cörpers  (1695)  wird  erwähn^  ii 
es  in  Hexametern  verfasst  ist. 

In  der  zwey ten  Hälfte  des  XY HI  Jahrb.  anter  der  si 
den  Maria  Theresia  lebte  geistige  und  litterärische  TUli| 
keit  neu  und  kräftig  auf.  Der  Jesuit  Pz  v.  P^aluH  [gd 
1704;  St.  1779],  dessen  treffliche  Lieder  erst  spät  [1786JIm 
kannt  geworden  sind ,  glänzt  als  classischer  Prosaisf«  *-  A 
deutende  Wirksamkeit  erlangte  Gg  Betsenyei  [geb.  1740)  ^ 
1811],  welcher  vertraut  mit  teutscher,  franzos.  u.  engl^U 
teratur,  vieles  übersetzte,  als  beschreibender  und  draniatisb'' 
Dichter  lebendige  Phantasie  und  sichere  Herrschaft  obcrfe 
Muttersprache  beurkundete  und  durch  s.  Ung.  Zuschauer  (1") 
f.)  ein  grösseres  Lesepublicum  gewann;  vgl.  JSreck  EasA 
9  S.  301  f.  Unter  Vielen,  welche  der  von  ihm  geadM^^ 
französischen  Schule  angehörten  und  durch  Uebersetsaij^ 
und  Nachahmungen  den  Anbau  der  vaterländischen  liü^li 
tur  beförderten,  ist  der  talentvolleste  der  Pauliner  All **  A 
Anyos  [geb.  1756;  st.  1784],  ernste,  oft  wehmuthige  Wtft  Ij 
betrachtungen  veranschaulichend.  Dem  französischen  T^  {\\ 
arbeiteten  die  Verehrer  des  classischen  Alterthums  entgfl|*i  \% 
sie  drangen  auf  gründliche  Kunst-Studien  und  auf  Berückst  S^ 
tigung  der  alterthümlichen  Versmaasse;  diesen  GrunM^ 
huldigten  schon  Mofnir  [1760]  und  Kalmar  [177Ü>  **  ^ 
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sfcbloEsea  sich  die  Lyriker  Baröti,  der  in  Elegien  und  eroti- 
schen Liedern  glückliche  Bevai,  Bäjni»,  Bened,  Virig  [geb. 
1752],  UebeiBeizer  derHorazischen  Biiefe,  ein  guter  Epigrani- 
inatist,  u.  a.  an.  Um  Vervollkommnung  des  Rhythmus  und 
des  Reimes  erwarben  sich  unter  anderen  Gedeoii  Gr.  Bäday 
l^eb.  1713;  st.  1792],  Fz  Verseg/ii  [geb.  1757;  at.  1823], 
der  anakreon tische  Gabr.  Dayka  [geb.  176S;  st.  1796]  q,  a. 
<init  nicht  geringem  Erfolge  Verdienst.  —  Inzwischen  hatten 
tfch  die  Zeiischriflen  [s.  1783]  sehr  vermehrt  und  förderten 
uchtbar  dieTheilnahnie  an  littorärischerThätigkeit;  die  Rechte 
Aet  Landessprache  wurden  [1790]  mit  k  ruft  ig  er  Beredsamkeit 
Tcrtreten;  die  \ational-BUhne  wurde  zu  gleicher  Zeit  eröff- 
ptet.  —  Fz  Kazinciy  [geb.  1759;  sl.  1831],  Verehrer  des 
(dässischen  Alterthums  und  Kenner  der  neueren  schönen  Lit-  . 
(Üratur,  wusste  dem  geistig-ästhetischen  Streben  durch  lyri- 
i(iche  und  epigrammatische  Muster,  durch  Uebersetzungeu  und 
jBelehrungen  eine  bestimmte  Richtung  zu  geben  und  den  va- 
terländischen Eifer  in  Angelegenheiten  der  redenden  Kunst 
und  des  Geschmackes  nachhaltig  anzuregen ;  mit  ihm  begann 
für  Ungern  eine  neue  lilteräiische  Zeit.  —  Mich,  Vitiz  Cto- 
lonei  [geb.  1773;  st.  1805]  erlangte  den  Ruhm  eines  lyrischen 
rolksdichters ;  Joh.  Kis  [geb.1770]  u.  Dan.  Berziettyi  [geh. 
1776]  dichteten  sinnvolle  philosophische  Oden.  ' — '  Alea;.  KU- 
falady  [geb.  1772],  ausgezeichnet  durch  Sonette  u.  Lieder, 
Bearbeitung  ungr.  Sagen  und  Schauspiele,  gab  in  „Himfy" 
[1801]  einen  durch  Tiefe  der  Empiindiing  und  Schönheit  des 
^osdrucks  bezaubernden  Ton  an;  neben  ihm  glänzen  die  Ly- 
■Iker  Faul  Szemere  [geb.  1785],  der  geniale  Gabor  ßo6- 
•mtei  [geh,  1786],  der  humoristische  Andr.  Fäy  [geb.  1786], 
Ite  gelehrte  kunstreiche  Ladiil.  Tölh  [geb.  1788;  st.  1820], 
%Vk  geistrcictie  Fz  Kolcaey  [geb.  1790],  Aloyt  Szent-Miklosy 
|geb.  1793]  u,  ni.  Im  Epos  versuchten  .sich  unter  anderen 
Wiei'  V-  Vörosmarty,  Czuczor,  Szekely.  —  Durch  Carl  Kii- 
mittdy  [geh.  1790;  st.  1830]  einen  trefßichen  Dramatiker  und 
^riker,  den  Heransgeber  des  Musen  -  Almanachs  „Aurora" 
fSSl  f.),  wurde  ein  folgenreicher  Welteifer  in  der  Dichter- 
Mt  hervorgerufen.  —  Joh.  Gr.  Mail&lh  ist  als  Dichter  und 
iBttchichtschrciber  gleich  geachtet;  der  Männer,  welche,  wie 
'*»  den  Ruhm  des  Vaterlandes  durch  treue  Pflege  der  Wis- 
^nischaft  und  Kunst  erhöhen,  sind  nicht  wenige;  die  Erwartung 
^VagMm  hb.  d.  LilL  Geich.  111,  32 
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einer  €nichtbareii  Zokiiiifit  für  gattiget  Leben  nnd  Stidm 
wird  nicht  getftntcbt  werden. 

22. 

Die  Griechen,  Tide  Jahrhonderte  hindnrdi,  b^  amA* 
mender  Schwäche  ihrer  rechtmätrigen  Regierang^  in  ntdidKn 
ond  bürgerlichem  Verfalle,  konnten  unter  der  gehätagen  nl 
in  ihrer  gränzenloten  Willkühr  Terabscheaangwurdigen  TEr- 
kifchen  Oberherrschaft  [t.  d.  29  May  1453]  nur  Terwildm^ 
ohne  das«  ihre  Roheit  ihnen  xagerechnet  und  nach  herkSan- 
lichem  Maasittabe  gewürdigt  werden  darfl    Regsamer,  cn- 
pf&nglicher  Naturnnn  war  ihnen  to  wenig  xu  nehmen,  ine 
die  milde  Luft,  welche  denselben  eneaget  und   nähret;  iß 
Stolz  auf  Taterländitchen  Boden  und  Namen,  an  welche  ack 
herrliche  Erinnerungen,  dat  unantastbare  Erbe  ^et  nun  mki- 
losen  Geschlechtes,  anknüpften,  Terblieb  ihnen;   auch  S^*  | 
lust  erlag  nicht  Oberall  dem  Alles  abtddtenden  Volksmg^ 
mache«    Dass  tfickisches  Misstrauen  und  schlaue  VersteDfl| 
sich  ihrer  Gemüther  bemächtigten;  dass  SelbsCta<^t,  ditti* 
leren  Gefühle  der  Menschlichkeit  erstickend,  für  das  Ton  ge- 
setzloser Unterdrückung  vergönnte  ungewisse  Daseyn  B^e- 
digung  des  Augenblickes  und  für  bittere  Entbehrungen  uil 
Demüthigungen  sich  schadlos  zu  halten  suchte,    kann  viäA 
befremden,  noch  weniger  zur  Verachtung  eines  unglücklicfteB 
Volkes  berechtigen,  welches  die  ihm  gewaltsam  cntfreadetea 
bürgerlichen  Tugenden  nicht  anders  als  durch  HersteUang  is 
gesellschaftlichen  Rechtzastandes  und  durch  Wiedergeburt  di 
erloschenen  Bewusstseyns  gesetzlicher  Freyheit  sich  anzuejl' 
neu  vermag.     So  viel  Volksgeist  überlebte  den   Untergsf 
vielgefeierter  Hoheit  und  Glückseligkeit  und   schützte  gegt 
thierische  Abstumpfung,  dass  die  Ketten,  weldie  ein  übemi- 
thiger  Sieger  dem  Ueberwältigten  angelegt  hatte,  nicht  lieb- 
gewonnen und  Hoffnungen   einer  würdigeren  Zukunft  nick 
als  Ausgeburten    des  Wahnsinnes   zurückgewiesen    vtrurda 
Fand  sich  auch  kein  Held,  der,  wie  einst  der  Epeirote  SkU' 
derbeg  [1443 — 1467],  dem  wilden  Unterdrücker  Schrecken  fl 
bereiten  vermochte;  so  verjüngten  sich  doch  in  jedem  Mes- 
schenalter  Wünsche   und  Hoffnungen  und  es  fehlte  nicht  id 
Versuchen,  dass  verhasste  Joch  abzuwerfen,  wenn   sie  aa(i 
fast  spurlos  vorübergingen ;  sie  vermehrten  sich  in  dem  spater 
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[1715]  erbeiilelcn  oiler  noth  gedrungen  er  Friedfertigkeit  auf^ 
-geopferten  Morea  lind  erlangten  [1769  f.;  1787;  1797]  öffent- 
lich nnd  vielfach  als  gühig  anerkannte  Rechtsanspruche  auf 
Selbsthiilfe  gegen  Räubergewnll;  daher  kündigte  sich  laut  und 
-entschieden  die  Theilnahme  der  europäischen  Menschheit  an, - 
als  Griechenland  [1821]  den  Kampf  auf  Leben  und  Tod  be- 
^nn  und  nach  ungeheuren  Anstrengungen  und  Aufopferun- 
gen, spät  genug  von  christlichen  Mächten  unterstützt,  Frey- 
beit  errang,  unter  vielen  Wehen  und  schmerzlichen  Erfahr- 
ungen einer  neu  gestalteten  Ordnung  des  gesell  seh  aftlichea 
Lebens  entgegengehend. 

Die'  geistige  und  sittliche  Rildung  des  Volkes  tlieh  Jahr- 
bnoderte  lang  sehr  vernachlässigt;  die  etwaige  Sorge  dafür 
war  der,  von  der  Türkischen  Regierung  begünstigten  und 
«elbstsGchiig  benutzten  Geisliichkeit  anheim  gestellt,  welche 
fluBserst  wenig  in  dieser  Hinsicht  leistete;  die  Mehrheit  der 
itahlreichen  Mönche,  welche  in  Klöstern  auf  Inseln  und  HiS- 
lien  nach  der  Rege!  des  h.  Basilios  lebien,  war  so  roh,  dass 
viele  nicht  lesen  konnten,  und  beschäftigten  sich  hauptsächlich 
mit  Handarbeit.  Von  den  wenigen  Ittterärischen  Erzeugnis- 
Ben  der  griechischen  Geistlichen,  zum  Theile  bekannt  ge- 
macht durch  Mart.  Cru»iui,  betrafen  die  meisten  gewöhnlich 
theologische  Sireitfragen  oder  bestanden  höchstens  in  Chroni- 
ken, wie  eine  solche  des  Man.  Malaxa  [st.  153!]  und  eine 
von  Theodag.  Zi/gamala  [15S0]  verfasste  Geschichte  der  Er- 
oberung Griechenlands  vorhanden  ist.  Die  kühnen  Unterneh- 
mungen der  Häuptlinge  und  Frejbeater  (Armatolen  u.  Klepb- 
tm)  in  thessalischen  Gebirgsgegenden  und  in  Epeiros  und  Al- 
banien hielten  das  Volksgefühl  aufrecht.  Die  griechischen 
Küstenstriche  und  Inseln,  welche  unter  Venetianischer  Herr- 
■chaft  standen,  hatten  kein  besseres  Loos,  als  die  übrigen; 
nar  genossen  die  Kinder  reicherer  Familien  den  Vorzug,  in 
Italien  erzogen  und  gebildet  zu  werden.  Die  hier  begegnende 
dSrftige  Litteratur  ermangelt  aller  Volkseigenthumlichkeit  und 
bestehet  in  Nachahmungen  oder  Uebersetzungen ;  so  Alexan- 
4roB  der  Makedonier  roniaisch  in  reimlosen  Versen  (aus  dem 
XIII  Jahrb.  ^)  bearbeitet  von  Demetriot  Zeno  aus  Zanfe  fVe- 
ned.  152*^),  welcher  auch  die  Ratrachomyoinachie  in  das 
Neugriechische  übertrug;  so  die  Hochzeit  des  Theseus  nnd 
der  Emilia  12  B.  (Vened.  1029);  so  der  aus  demLat.  (1500) 
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fibenetste  ApollolUl^l  von  Tyra«  (Vened»  1603) ;  Gg  Chorta- 
tzt^i  Trauerspiel  Enophile  (1585 1),  u;  m«  a.    Diese,  zam  Idei« 
neren  Theile  dem  Nadonallebeii  nicht  fremde,  im  Ganzen  er-  I 
folglose  Kunstübimg  dauc^rte  im  folgenden  Jahrhunderte  fort 
At^.  Dhrimüiko  sdiilderte  in.  einem  Idyll  (Voskobalo.  VeDej» 
1627)  die  alten  Sitten  der  Sphachioten;  Vinc.  Kornaro  ?ei- 
fasste  [vor  1650]  das  romantische  Epos  Erotokritos  5  Ges. 
im  Kretischen  Dialekte:  Yen.  1797.  8;  umschrieben  v.  Dm. 
Photinoi.    Wien   1818;   Murnoi  Depharuna  Snsanna.   Yeo. 
1667.  8;  Mich.  Sumachi  a*  Zante   übersetzte    GaarinFs  Pa- 
store fido*  y.  1650  u.  m.  a.    Von  diesen  sprachlichen  Konil- 
werken  unterscheiden  sich  sehr  zu  ihrem  Vortheile  die  kiif- 
tigen  Volkslieder,  welche  die  kuhnan  ,Thaten  gleichzeitiger  h 
vaterländischer  Kämpfer  feierten.  \it 
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Die  Verhältnisse  des  griechischen  Volkes  wurden  etov 
günstiger  seit  der  Mitte  des  XVII  Jahrb. ,  indem  die  Ph» 
rieten,  Abkömmlinge  alter  griechiicher  Familien,  angeaalA 
XU  Konstantinopel  in  der  Nähe  des  Patriarchen,  als  DollMt* 
scher  und  Diener  des  Ministeriums,  mit  nicht  geringen  V«* 
rechten  und  Begünstigungen  angestellt  wurden;  sie  leisMa 
ihren  Landesleuten  grosse  Dienste,  wenigstens  bewirkten» 
Erleichterungen  und  wehrten  einige  drückende  Missbräoche 
ab ;  aus  ihrer  Mitte  wurden  die  Hospodare  der  Moldaa  Dod 
Wallachey  [s.  1714]  ernannt  und  als  solchen  verdanktoi  i&- 
nen  die  Unterrichtsanstalten  in  Bukharest  und  Jassy  omg^ 
Gedeihen;  von  Alea:.  Maurokordaio ^  dem  Verfasser  oocr 
griechischen  Syntaxis  (1745),  \iiirde  eine  griechische  Vdr 
schule  in  Konstantinopel  [1700]  und  gleichzeitig  von  Mab- 
rios  eine  Unterrichtsanstalt  in  Pathmos  gegründet.  —  Di* 
kirchliche  Litteratur  gewann,  bey  vorherrschender  Düiftf* 
keit  eine  bessere  Richtung ;  Kyrillot  Lukaris  aus  Kreta  [gA 
1572;  St.  1637],  Patriarch,  zu  Alexandria  und  Konstantiv* 
pel,  wurde  wegen  protestantischer  Ansichten  von  JesaäA 
und  Divan  verfolgt;  Metrophanef  Krüohuloi  Patr.  zu  Akv 
andria  [1622]  fnacht  sich  als  gelehrten  Grammatiker  bemeii' 
lieh:  Animadversiones  ad  J.  Meursii  Glossarium  gr.  barb.eiL 
J.  ö.  Fr.  Franz.  Stendal  1787.  8;  Meleiios  [geb.  1661;  «t 
1714]^  EB.  V.  Arta,.  späterhin  zu  ^Athen,  schrieb  eine  alte 
u.  neue  Erdkunde  (Vened.  1728.  F.;  verm.  v.  Antkim.  Gc^ 
y.  1807.  4.  8)  und  eine  bis  1700  reichende  Kirchengescbich» 
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(Wien  17S3.  4);  Ckrtfsanthoa  Natura  Einleitung  rnr  Geogra-. 
p  pfaie  wnrde  von  J.  Nie.  AUx.  ßlauroAordato  (Paris  1716.F.) 
I  heransgegebon. 

I  In  dem  XVIII  Jahrli.    erweiterte    sich   dei   griechische 

>  Handel   beträchtlich,  erzeugte  Wohlstand  und   Gewerbtleiss, 

>  besondeta  auf  den  vorzugweiae  begünstigten  Inseln,  nament- 
t  lieh  Hydra,  und  regte  eine  Xationalthatigkeit  an,  welche  iu 
I.  den  folgenden  Jahrzehnten  durch  Erfolge  immer  gesteigert 
B  wurde.  Das  lebhafte  Verkehr  mit  gebildeten  Europäern  führte 
■  aaf  Erfahrungen,  Bedürfnisse  und  Wünsche,  welche  bey  bis- 
bfaeriger   Vereinsamung    nicht   hatten    entstehen   können;   die 

II  Reisen  der  Griechen  nach  llnUcn,  Frankreich  und  Teutscli- 
tiand  wurden  häufiger  und  mit  ihnen   die  Ueberzeugung  von 

deoi,  was  den  Griechen  Noth  thue,  anschaulicher.  Sollten 
hey  den  vermehrten  und  wucherlich  belohnten  Geschäften, 
welche  mannigfaltige  Vorkenntnisse  und  Fertigkeiten  erfo- 
derten,  Eingebohrene  Hülfe  leisten,  so  musste  für  angemes- 
senen Jugcnduntenicbt  und  für  Eil  eich  terung  der  Gcistesbil- 
dong  gesorgt  werden;  die  in  christlichen  Ländern  Gebildeten 
vnd  die  Niederlassungen  wohlhabender  Kauäeule  in  Handels- 
städten, besonders  Venedig,  Paris,  Wien,  Triest,  Leipzig, 
London  u.  s.  w.  begünstigten  und  förderten  diese  Absicht. 
"Es  entstand  eine  schnell  wachsende  Neugriechische  Littera- 
tnr,  fasst  ausschliesslich  auf  Uebersetzungen ,  meist  aus  dem 
Französischen,  beschränkt,  der  Mehrheit  nach  wissenschaft- 
Uohe  Belehrung  bezweckend,  büld  auch  auf  Unlerhaltungbü- 
etier,  Schauspiele  und  Itomatic  ausgedehnt.  Hiezu  wirkte  der 
Patriarch  Samuel  [1707]  eifrig  mit;  er  umschrieb  in  reinerer 
neogriechiscber  Sprache  mehre  Ueden  des  Demosthenes  und 
die  Republik  und  einige  Dialogen  Platon's;  auch  sorgte  er 
£ir  Uebersetzungen  einiger  Voliaire'schen  und  anderer  fran- 
■ösischen  Schriften;  es  erschienen,  um  Einiges  anzuführen, 
4742  Roilins  alle  Geschichte  und  der  Telemach  (später  übers. 
■V.  Demetr,  Paiiagioti  Gohdela».  Ofen  1801.  2.  8);  v.  Spi- 
fridion  B/atiili  das  Beaumontsche  Magazin  f.  Kinder.  1793, 
Ovid's  Metamorphosen  1798,  Com.  Nepos;  er  gab  auch  Cha- 
rilon's  Roman  heraus.  Vened.  1812.4;  Demelr,  Darvar  um- 
schrieb Theopbrast's  Charaktere  1795,  Xenophon's,  Isokralcs 
-B.  Plularcb's  Erzicbungscbriften  1796,  Kebes  u.  Epiktet  1799 
9,  m.  3.;  übersetzt  wurden  Barthel^my  Anachursis  1797,  Four- 
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croy  Chemie  1802,    Lalando  Astronomie  1803,    Goldsimtb 
Grieeb.  Gesch.  1806,  Gaspari's  Erdkunde  1809,  Metzger  An- 
thropologie 1810,   Tennemann's  Gesch.  d.  Philosophie  ISU^ 
Kmg's  System  d.  Philosophie  1820  u.  v.  a.;  die  Zahl  der  Ce. 
bersetznogen  soll  sieb  auf  3000  belaufen.  —  Dabey  fehlte  ei 
nicht    an    Original  -  Schriftstellern :   Eugenioi    Bufgaris   m 
Korfn  [geb.  1716;  st.  1806],  ein  fleissiger  und  trefilicher  Ue- 
bersetzer,  gab  wackere  philosophische,  geometrische  nnd  pby- 
flttkaliscbe  Lehrbucber  [s.  1768]  heraus;  Anthimios  eine  An- 
Idtung  zur  Physik  1766;  Nikeph.  Tkeodoki  [geb.  1736;  st. 
1800]  Naturphilosophie  1766,  Geographie  1770,  Mathematik 
1799  u,  8.  w.;  Greg.  Konstantin  mit  Dan.  Philippideg  tm 
neuere  Erdkunde  1791;  Greg.  Paliaurai  Geschichte  Altgrie* 
chenlands  1806;  Dem.  Gobdefas  Algebra  1806,  des  Lesbitf 
Theodonoi  Nautik  1807;  ÜTontf.  KmtkuruRt  aus  Larissa  fit 
Wirkungen  der  Liebe,  einen  Roman  mit  vielen  eingestreute 
lyrischen  Gedichten:  "f^ctfro^  anoriXiüfiara.  Wien  1809;  A- 
reioi  Geschichte  t.  Suli.  Vened.  iS\6i  Steph.  Kanelfos  [geL 
1790;  St.  1823]  verbunden  mit  Äthan.  VogaHdes  matheva- 
tische,  physijcalische  und  litteräriscbe  Aufsätze  a.  m.  a.    D« 
ehrwürdige  Adamantioi  Korai  a.  Chios  [geb.   1748],  hodi* 
verdient  um  Veredelung  der  neugriech.  Schriftsprache,  wirkte 
von  Paris  [s.  1802]  aus  zum  Besten  seines  Vaterlandes,  Te^ 
trat  dessen  gute  Sache  und  sorgte  für   viel»  Abdrücke  alta 
griechischer  Classiker  zum  Schulgebrauche ;  Neophytos  AsUi 
liess  in   Wien  don  Thukydides  1806,  Arrhian   1809,  Dioo 
ChrySostomos,  Max.  Tyrios  1810,  Eutrop  u.  a.  neugriechisch 
abdrucken ;    ähnliche   rühmliche  Th&tigkeit  bewiess  Anihi^ 
Crazei  [geb.  1758;  st.  1828],  welcher  auch   die   Zeitschrift 
^Egfiijg  6  Xlyiog  1811  herausgab,  welche  s.  1816  von  KoMl 
Kokkinaki  besser  fortgesetzt  wurde;  noch  andere  Zeitschriften 
T^onaipv  iXXf}v.  1818  von  uJ/A«[i»ams  Stageirites  besorgt,  TÜÜr 
haaa  ^  ItpijfiiQtg  ikXtp^  Par.  1819  u.  a.  —  Die  Unterrichti' 
anstälten   vermehrten  und  vervollkommneten  sich:  Kydoniaui 
oder  Aivali,   eine  rein  griechische  Stadt  am  jonischen  lifo) 
erbaut  |.17^]   von  dem  Mönch  Joannes  Oikonomos,   erhidt 
[1803]  ein  gut  eingerichtetes,  vielbesuchtes  Gymnasium,  wel« 
ches  die  Türken  [1821]  zerstört  haben;  in  Kom-TschesiBe 
am  Bosphoros  wurde  [1804]  von  Demetr.  Murasi  eine  hohe 
Schule  gestiftet;  eine  gleiche  Unterrichtsanstalt  mit  12  Lehrere 
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^  wurde  [1810^  In  Bukharest,   welches  auch  eine  Gesellschaft 

'  der  Wissenschüflen  hatte,  errichtet;  gelehrte  Schulen  wurden 
In  Hydra  [1812]  und  in  Chios  [1815],  welches  schon  früher 

'  1^1802]   eine  polytechnische   Anstalt   hatte,    eröffnet.      Nicht 

'  ohne  Einfluss  nuf  Griechenland  blieb  die  durch  Grossmuth  des 

'  Gr.  Guilford   [geb.    1766;   st.   d.    14   Oct.   1827]    in    Korfu 

'  [1S23]  gegründete  Universität,   mit   16  Lehrstühlen  und  mit 

*  einer,  wenigstens  in  neugriechischer  Litteratiir  vollständigen 
>  Bibliothek. 

*  Die  Aufregung  und  Erregbarkeit  des  Volksgeistes  spic- 

■  g«Ite  sich  während    der   lezten  Jahre  des  XVIII  Jahrb.  und 

*  Ijn  Anfange  des  XIX  in  Liedern  nb,    welche   die  Schicksale 

■  end  Wagnisse  kühner  Häuptlinge  und  Ahenthenier  oder  den 
I'  Kampf  der  Sulioten  mit  AU  Pascha  von  Janina  feierten  und 

■  Wünsche  und  Hoflnungen  einer  würdigeren  Zukunft  oder 
^  E'cbmevzgefühle  über  die  freudenlose  Gegenwart  aussprachen, 
fc  Nach  Verdirnst  werden  in  Ehren  gehalten  die  vaterländischen 

■  Gesänge  des  Alärtyrers  der  zu  früh  und  rasch  erstrebten  Frey- 
«  heit  Kanal.  Hhigaa  ans  Veleslini  in  Thessalien  [g&b.  1753; 
k  at,  179S],  welcher  mit  Hülfe  einer  weit  ausgebreiteten  Hetai- 
,  rie  die  Ketten  des  Vaterlandes  zu  sprengen  hofl'te,  aber  als 
,  Verschwörer  von  der  Oeslerreirhischen  Regierung  an  die 
b  Pforte  ausgeliefert  und  als  Verbrecher  hingerichtet  wurde;  er 
ll  hatte  Anacharsis  Reisen  übersetzt  und  wohl  erfahren  in  lua- 

■  thematischen  und  physikalischen  Kenntnissen  eine  Taktik  ver- 
I  fasist  und  eine  grosse  Karte  Griechenlands  entworfen;  vertraut 
I  mit  altgriechischer  Litleralur,  begeistert  von  den  Gedanken 
i.  An  die  Wiedergeburt  seines  unglücklichen  Vaterlandes,  sang 

er,  ein  zwejter  Tyrtaios,  herrliche  Lieder,  welche  viele  Her- 
zen für  die  neue  grosse  Zeit  gestärkt  haben. 
I  Die  edelsten  Früchte  der   mit  beharrlicher  Todesverach- 

t  tnng  in  schwerem  Blutkaiupfe  errungenen  Erlösung  aus  tür- 
I  kischer  Knechtschaft  wurden  zunächst  in  Vervielfältigung  und 
angemessener  VervoUkommniing  der  Unterrichtsanstalten  sieht-  • 
bar.  Eine  mit  Besorgung  des  ölfentlichen  Unterrichte  beauf- 
tragte Behörde  wurde  bald  [im  Frühj.  1824]  ernannt;  jedo 
Gemeinde  sollte  eine  Volksschule,  der  Hauptart  ein  Lycenni, 
die  Provinz  eine  Universität  haben;  jezt  [1831}  bestehen  im 
Peloponnesos  und  auf  Hydra  57  Unterrichisanstalten,  darun- 
-    1er  19  nltgriechiäi'he  Schulen;  nuf  den  Inseln  33  Schulen  den 
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wechselseitigen  Unterrichts  and  15  altgriechische  Lyceen;  in 
West-Griechenland  3  Bürgerschulen  and  1  Gymnasium ;  dane- 
ben überall  mehre  Privatschnlen ;  aaf  Porös  ist  ein  geistlidies 
Seminarinm  eingerichtet ;  Bachdruckerejen  befinden  sich  m 
Aigina  und  Nauplia;  in  Aigina  ist  ein  Nadonalmuseum  fac 
griechische  Älterthümer  gegründet  worden.  Nähere  Auskunft 
über  alle  diese  geistige  und  litterärische  Angelegenheiten  Grie* 
chenlands  gibt  des  wackeren  Gelehrten  A.  Muitoxidei  Zeit- 
schrift AlyivaXa  1831. 

Von  einem  Volke,  das  sein  bürgerliches  Daseyn  so  ihener 
erkauft  hat,  dem  der  Rückblick  in  seine  Vergangenheit  war- 
nende und  erhebende  Erinnerungen  Torfiibret  und  die  Gegen- 
wart  grosse  Pflichten  auferleget,  ist  mit  einiger  Zuverdcbt 
eine  reife  Entwickelung  und  eine  thatenreiche  Zukunft  zu  vb 
warten ,  wenn  die  Nach  wehen  der  leidenschaftlich  wild  b^ 
wegten  Zeit  überstanden  und  die  trotzigen  Ansprüche  k 
Selbstsucht  und  die  tiefgewurzelten  sündhaften  Herkömmlid)!' 
keiten  durch  Achtung  für  Gerechtigkeit  und  Gesetzlichkeit 
und  durch  freyes  SelbstbewusstSeyn  menschlicher  Würde  und 
höherer  Bestimmung  besiegt  seyn  werden,  Erfodert  die  Ent- 
bindung gebildeter  und  durch  gesellschaftliche  Verhältnisse 
begünstigter  Völker  von  veralteten  Vorurtheilen  und  Irrthn- 
mern  oft  mehre  Menschenalter,  so  kann  die  Selbsterziehong 
eines  durch  fremde  Schuld  und  Gewaltthat  verwahrlosetenond 
entarteten  Volkes   nicht  in  den  ersten  Jahrzehnten  gelingeik 

Vgl.  Fahricü  Bibl.  gr.  1 1  p.  770  sq.  alt  Ausg.  ;  u.  ßiWio- 
graphia  antiq.  p.  174  sq.  —  /.  N.  Gegner  de  erudieione  Grae- 
corum,  qui  hodle  vivunt,  contra  Helladium  u.  Paralipomena  in 
Miscellan.  Lips.  T.  2.  —  /•  J*  Björnstähl  Briefe  auf  s.  ausL 
Reisen  6;  Pouquevüle  Voyage  en  Moree.  P.  1805  vol.  I  p.  337 
sq.;  Bartholdy  Brachstucke  z.  näheren  Kenntniss  des  heut.  Gr. 
Berl.  1805;  F.  A,  Vtceri  Gemälde  y.  Gr.  Königsb.  1811;  m.a. 
—  *A.  Korai  Mem.  sur  l'etat  actnel  de  la  civilisation  de  la  Gr. 
Fan  1803;  teutsch  in  C.  J.  L.  Iken  Hellenion  1.  Lpz.  1822; 
MüUn  Mag.  £nc.  A.  IV  T*  6  p.  289  sq«  —  Leukothea  herausg. 
T.  C  Iken.  Lpz.  1825.  2«  8  reicher  Stoff  ohne  Ordnung;  Ver- 
zeichniss  der  Schriftsteller  nnd  Bücher  das.  2  S.  105  f.  139  f.; 
Dess.  Ennomia.  Grimma  1827.  3.  8,  —  J.  Rizoa  Nerovhi 
Cours  de  litt.  gr.  moderne.  Genf  1826;  Ed.  II.  1828.  8» 

M.  Cruaius  [geb.  1526;  st  1607]  Tnrco  -  Graeciae  11.  VfS, 
qnibus  Graecorum  Status  sub  imp.  Turcico  .  describitur  ,  gr.  Ist 
Basel  1584.  F.;  Germano  -  Graeciae  11.  VI.  B.  (1585)  F.;  Acts 
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et  scripta   theolo^nrnm  WirteniLerg.  et  patriatohse  CoMtantino- 
fiolitani   gr.  laC.  Wittenberg   1584,  F.  — 

''j4(jfiata  xfti  noijjfiuTia  SiaifÖQUv,  Koamopolia  o.  J.  8; 
,  Chanta  populalrea  de  la  Grccc  luailerne  rec.  et  publ.  areo  uua 
•'trad.  fr.  p.  C.  Fawiel.  Par.  1824.  2.  8;  die  meisten  dieser  Lie- 
der sind  aus  dem  XVIII  Jahrh  ,  epiach  einfach,  reich  an  Wie- 
derholungcn,  voll  kräftigen  NatürgefiibleB  und  dramatischer  Le- 
bendigkeit ,  grösstentheitg  in  BiebenfüBsigcn  Jamben ,  wechselml 
mit  Spondeen ,  Trochäen^,  auch  Anapästen  und  Daktylen ;  man- 
gelhafte Reime   sind   selten. 

Die  neugriechische  Sprache  flog  an,  aeit  dem  XII  Jahrh.  «Ich 
zu  gestalten ;  am  reinsten  wird  sie  auf  den  Inseln  des  Archipe- 
lagUB  gesprochen^  auf  den  Ionischen  Inseln  und  an  der  gegenüber- 
liegenden Küste  fand  bald  eine  Mischung  mit  dem  Italiänischen 
statt ;  in  den  Provinzen  und  Städten,  welche  viele  türkische  Ein- 
-wohner   haben,   sind  türkische  Worte   eingebürgert   worden;  am 
'    Terdorbenaten    ist  die  Sprache  in  Athen;    AltgrEechisch  hat  sich 
'  -    am  längsten  in  Kreta,  minder  rein  auf  Kjpros  erhalten.     J,  M. 
\,     La7;ge  Philolugia  graeeo  -  baibara.  Nbg  u.  Alt.  1708.  4;    Thom. 
I      de  Pari»  Methode  pour  npprendre  les  prjncipcs  de  la  langue  gr. 
.'    Tulg.   Par.    170».    6;  P.  Mercado  nova  Encyclopaedia    niisslonia 
opoat.    in  R.  Cypri   a.  Institutionca    1.  gr.  vulg.    Rom    1732.  4; 
Antip.   Anania»  NGr.  Gr.  Vened.    1784.  4  u.  Ueber  d.  gr.  Par- 
tikeln.  V.    17Ü4.  8;   Dem.  Barbar  Ten ts ch- G riech.  Gr.    Wien 
]785;  Einleit.  in    d.  Gr.  Spr.   1798;   Gr.  Gr.  1306   u.  ni.  a.; 
Dem.  Vanieri  Comp,  di  Gr.  sptegalo  in  dialetto  gr.  volg,  TriesC 
1799.  4;  *AlIian.  Ckrialapuloa   Gr.  d.   Aiol.  Dorischen  Dialekta. 
Wien  1805.  8;    m.  a.;     JV.  Bamba   Grammat.    u.  Chrestomathie 
f.  gr.  Schulen.  Chioa   1821   f.  —   Aleaaio  de  Sumavera  Thesoro 
AeUa  1.  gr.  volg.  ed  ital.  Par.  1709.  2.  i;  Spirid.  Blandi  Les- 
Sieg  ital.   e  gr.  volg.   Ven.    178!);    1806.    8;    Vendoli  Dict.  gr. 
mod.  frani;.  et  ital.  Wien  17D0.  3.  4;  *C.  Weigel  Neugr,  Teutsch 
Ital.  WD.  Lpi.  179Ö.  8.  —  'A.Korai" Ataxia.  Par.  I828f2.8. 
GAmnatik    der    Wallachischen   Sprache.    Wien    1787;    Wall. 
Bulg.   Griecli.    Alban.    WB.    1700;    M.    C.   BojatgcU  Mnkedon. 
Wlachisehe    Sprachlehre.    Wien    1813.    8;    Sam.  Klein  de  Szad 
>.     Elements  1.  Daco-Rom.  b.  Valachicae.  Wien  1780;  Pesth  1805.8. 
I 

23. 
i  Die  Türken,   welche   dag   arab.  Khalifat,  dem  ne  ala 

SoHner  dienten,  gestürzt  hatten  und,  gedemüthigt  von  Moga~ 
klen,  täuberisch  erobernd  aus  Asien  nach  Europa  vorgedrungen 
»waren,  machten  sich  seit  dem  XV  Jahrb.  durch  wilde  Tap- 
^ferkeit  furchtbar  und  blieben  unwandelbar  Fremdlinge  in  dem 
^gebildeteren  Welttheile,  dem  sie  sich  aufgedrungen  hatten, 
LDnempfänglieh  fiir  seine  Sitten  und  EinEichten,  unverBÖhnliche 
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Feinde  des  Christenthama    nnd  fibermSthlge  Verachte  ds 

Mächte  und  Völker,  denen   die  Grundsätze  des  EvangefaM 

beilig  sind ;   daher  der  grosse  Bourbon   K.  Heinrich  IVk 

unvereinbar  mit  dem  Ideal  der  Europäischen  Republik  Ui^ 

de  im  Staatensysteme  su  dulden.    Die  Roheit  des  Regien^' 

despotismns  u.  die  abergläubische  Verstocktheit  des  Vob  "^ 

können  nur  Widencvillen  erzeugen  und  rechtfertigen  Aett*^^^ 

neigung ,  welche  viele  Mabomm^aner  gegen  diese  Yertnlv 

des  blutig  verderbten  Islam  hegen.    Die  Nation  ist  ohne  p* 

stige  Bildung  und  ausgeschlossen  von  Theilnahme  an  k^ 

welche  sich  am  Hofe  und  in  dessen  Umgebung  findet;  ii 

Ulema  oder  die  zunftigen  Theologen  und   Juristen  ands 

Alleinbesitze  des  ärmlich  begränzten  Kenntnissvorrathes;  ftl  ta 

sie  sind  [s.  1327]  gelehrte  Sphulen  in  .grosser  Menge  (bl  ^ 

stantinopel  hat  deren  mehre  als  Paris)  gestiftet  und  Ba#l  u 

gammlungen  angelegt  worden.    Dichter,  meist  nach  Persialil  ^ 

Mustern  gebildet,  und    Geschichtschreiber  gehören  seitl^ 

rad  I  zum  Hofgesinde,  für  welches  der  Barbar  Mohammell 

freygebig  sorgte  und  sich  dadurch  den  Ruhm  eines  BeadA' 

sers  der  Künste  und  Wissenschaften  selbst   unter  Chrnts 

erwarb.    Bajased  II  bestellte  Hofdichter  und  Reichs-ABMi* 

sten  und  unter  Soleiman  H  stieg  der  Hofprunk  mit  litten* 

tur  am  höchsten.     So  wie  die  Macht  der  hohen  Pforte  fli^ 

verlohr  sich   auch  die  Liebhaberey  an  litter.  BelustjgiBgHi* 

Ueberhaupt  mnss  die  edlere  Bestimmung  der  Wissen«!^ 

und  Künste   ganz  vergessen  werden,   wenn    das  Schansfifi 

gewaltige  Wütriche  in   den,  von  Entwürfen   und  Untern» 

mungen  zur  Unterdrückung  der  Menschheit   freyen  &Uak 

sich  mit  Gedichten  und  gelehrten  Spielereyen  die  Zeit  vf 

treiben  und   erpresste  Schätze  an  die  Vermittler  dieser  & 

terhaltung  freygebig  vergeuden  zu  sehen^  nicht  tiefen  Sdafi 

und  Unwillen  hervorrufen  soll.     Das  Spiel   mit  Pferden^ 

Hunden,  oder  die  IQnderey  mit  holländischen  Tulpenzwiel^ 

liat  eben  so   viel  Anrecht  auf  eine  Stelle  in   der   Cultaii^ 

schidite,    wie   solcher  Sultanengeschmack.     Der    türkisch 

grammatischen^  dichterischen  und  geschichtliehen  Wetktm 

sehr  viele,  der  theologisch-juristischen  eine  beträchtliche  2^ 

—  Den  Juden  wurde  [1576]  verstattet,   eine  Bnchdnid^^ 

in  Konstantinopel  anzulegen ,  in  welcher  jedoch  keine  oit 

sehe  und  türkische  Bücher  gedruckt  werden    durfteo.  ^ 
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Vezier  Ibrahim  gritndeie  [1727]  eine  türldsclie  ßuctidrucke- 
rey^  aus  welcher  zuerst  Kitab  Liignt  Wankiili  1728.  2  F.  her- 
vorging und  deren  lezte  Arbeit  war  Kitab  Lisanul  agieni  et 
Musemna  1742.  2  F.  Späterhin  [1783]  ist  eine  neue  Bucb- 
druckerey  eingerichtet  worden;  vgl.  das  Verzeichniss  der  in 
Konstantinopel  seit  1728  gedr.  ß.  in  Leipz.  Litt.  Z.  1S13  No, 
42;  1820  No.  2^8  SQ.;  das  vollständigste  und  richtigste  in  v, 
Mammer't  Gesch.  d.  Osm.  Reiches  7  S.  585  f. 

Ch.  W.  lüdecke  Besctir.  d.  türk.  Reichs.  Lpic.  1771  ffl.  3.  8; 
Mouradja  d'Ohason  Tableau  gen.  de  l'eiupire  Otlioman.  Parii 
1787.  3.  F.;  1788  fll.  .'i.  8;  t.  v.  CA.  D.  Beck.  Lpz.  1788.  2. 
8;  Tableau  bist,  de  l'orient.  P.  1804.  2.  8;  mehre  Keisebeschr. 
T.  Efon  II.  s. ;  die  reichhaltigsten  und  glaubwürdigsten  Nachrich- 
ten über  Liiteratur  und  Gelehrtcngtand  gibt  Joa.  v.  Hammer^a 
Gesch.  d.  Osm.  Reiches.  Pesth  1827  f.  bis  jeit  8.  8^  worin  du 
Geschichte  hii  1774  fortgerührt  ist  —  GB.  Doiutdo  Letteratum 
de"  Turchi.  Vened.  IG8S.  8;  'Gli.  Toderini  Lett.  Turchesca.  V. 
1787.  3.  8;  t.  m.  Anm.  v.  PA.  W.  G.  Hauileutner.  Königsb. 
1790.  2.  8;    Eichhorn  Gesch.   d.  Litt.  3  Abth.  2  S.   1103  ffl. 

Latifi  oder  biogr.  Nachr.  von  (102)  rurzügl.  türk.  Dichtero 
Chi«  1550)  nebst  einer  Rluiuenlese  aus  ihren  Werken  ,  über»,  v. 
Tk.  Otaiei-t.  Zürich  1800  8.  —  Hadscbi  Chalfa  oben  2  S.  07. 
.Ueber  die  türkische  Sprache,  eine  Tochter  der  tatarischen, 
welche  sehr  reich,  wohllautend,  kräftig,  in  Asien  diplomatücü 
lierrBchcnd,  auch  in  Afrika  weit  verbreitet  ist;  Jenhch  Cotnm. 
de  fatis  ling.  Orient.  Wien  1780-  F.  p.  87  sqq.  —  Hier.  Megi- 
s«ri  inatitutiones  I.  turc.  c.  vocab.  Lpz.  1612.  8;  /.  D,  Soki^ 
J'trdecker  Gr.  turc  bey  Nucleus  inst,  arab.  Lpz.  1095.  3;  /*.  a 
Xetgiäen  Menimki  institutt.  1.  turc  Wien  IGSO.  F.;  cura  A.  F. 
KoÜar.  W.  1 750.  2.  4 ;  (R  Holdermann)  Gramm,  turquc  ICoii- 
Rlant.  1 730.  4  ;  (Jos.  de  Preindij  Gr.  turque  nvec  un  vocab.  Berl, 
1789.  8;  Cm.  Comida»  de  Carbognano  pr.  principj  delU  Gr.  turca. 
Rom  u.  Lpz.  1794.  4;  "Amadie  Jauiert  nouveaux  elemcua  da 
grammaire  turque.  Par.  1823.  4  vgl.  Nouv.  Ann.  des  voj'ages  11 
p.  380  sq.  —  'F.  a  M.  Meniniki  Thes.  ling.  or.  ».  Lex.  arah. 
pers.  ture.  Wien  1680.  3  F.  u.  CompUmentuai  Thes.  W.  1080. 
F.;  recogn.  et  auct.  (a  B.  a  Jeniich,  Fr.  de  Kiest  u.  a.  v.). 
■W.  1780  ffl.  4  F.;  Scherbi  Tobfehi  Vebbi.  Skutari  1802.  4. 

24. 

Unter  den  Juden  dauerte  litt.  Betriebsamkeit  fort  und 

nhre  ihrer  Gelehrten  zeichnen  sich    durch  Scharfsinn  und 

feFtheilskraft  ans,   wenn   gleich    nur  Ein   Spinoza   aus  ihrer 

Atte  hervorgegangen   ist.     Die  Vorliebe  für  Beschäftigung 

-sprachlichen  und  religiösen  Gegenständen  hat  in  neueren 
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Zdtenidch  BehrTermindert;  weit  mehr  wird  Philosoph  Ik 
dicin  und  Mathematik  von  ihnen  bearbeitet-.  Es  wird  idm 
gewohnlicher,  dass  ihre  Jagend  christliche  Unterrichtga^y* 
ten  besuchet;  die  YerbesserungTorschläge  der  heUer  Gc» 
ten  haben  allmälig  Eingang  gefunden ;  der  Geist  der  HeUA 
.wird  reiner  und  milder. 

Die  Ton  Dav.  Oppenhehner  in  Hannover  gesammelt»  nii 
Jüdische  Büchersammlong  kam  in  Besitx  Js.  SeUgamm  Btid 
Salomon'B  su  Hamburg:  Catalogus.  .Hamb.  1785.  4;  TgLlA 
hist.  cccies.  T.  4  p.  877  sqq.;  s.  oben  1  S.  90. 
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Einige  merkw&rdige  jud.  Gelehrte:  Abraham  deBMji', 
BUS  Lecci  [st.  1523]  Vf.  einer  reichhaltigen  hehr.  GnssMjf« 
tik  Mikwa  abraham.  Vened.  1523;  Hanau  1594.  4.  -Mh 
Ahrahanel  Philosoph  und  Arzt,  berühmt  durch  DialogUU  liti; 
more.  Rom  1535.  4;  ^Vened.  1541.  8  oft;  in  viele  Spr.m  k\ 
lat.  T.  J.  C.  Saracenuf.  Yened.  1564.  8.  —  Jacob  iesM  Kl 
Jim  aus  Tunis,  gel.  Kritiker,  Corrector  in  der  Bombergiiiiil  Kl 
Druckerey,  hatte  an  der  von  dieser  ausgegangenen  gn*  b 
Habbinischen  Bibel  (1525;  vgL  1  S.91)  vorzüglichen  Aiiü  Vis 
—  Jacob  Tavot  übersetzte  den  Pentateuch  in  das  Pernk  fied 
mit  Saadiai  arab.  Uebers.  Konstantinopel  1546.  F.  n.  >  i  bi 
TFa/^onschen  Polyglotte.  —  Eh'ag  Leviia  ans  Venedig!  [jgl^  ^ 
1472;  St.  1549]  der  gelehrteste  und  geachtetste  hebr.6nfr  4e 
matiker  u.  Kritiker:  Comnientar  über  M.  Kimchi  Gr.ft«iv  tcj 
1508  oft5  Bachur,  hehr.  Gr.  Rom  1518;  MantuattVI.%:  ^ 
hebr.  lat.  interpr.  S.  Münster o.  Bas.  1525.  8;  Libercosf 
sitionis  hehr.  Vened.  1546.  8;  Meturgheman,  ein  Chald.Tf 
Talm.  Rabb.  WB.  1541;  Vened.  1560.  F.;  Thisbites,  etj^ 
WB.  hebr.  lat.  per  P.  Fagium.  Issny  1541.  4;  hebr.  B^ 
1601.  4;  Masoreth  Hammasoreth,  Kritik  des  A.  T.  hebr.^ 
1538.  4;  Bas.  1539.  8;  Sulzbach  1769;  1771.  8.  —  Iwrii*' 
ria  aus  .Jerusalem  [geb.  1534;  st  1572]  berühmter  Eii'^ 
list,.  dessen  Vorlesungen  von  s.  vertrautesten  Schüler  W 
Vital  ben  Joseph  aus  Damaskus  [geb.  1543;  st«  1620]  ^|^. 
der  Aufschrift  Etz  Chajim  Baum  des  Lebens  in  6  Tb.  ^ 
melt  worden  sind;  vieles  daraus  in  CA.  Knorr  v.  B»fO^^ 
Cabbala  denudata  T.  2.  —  Isaak  ben  Abraham  aus  Tiik4*< 
Litthauen  [st.  1594]  einer  der  gewandtesten  und  von  s* 
bensgenossen  am  fleissigsten  benutzten  Gegner  des  Cb 
thums;  Chizzuk  emuna  Bollwerk  des  Glaubens  Aout* 
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2j.lBt>  in  Wagenteil  tela  ignea  Salonae.  Atlorf  1681.  4.  — 
.,'Aaron  Aben  C/taJim  aus  Fez,  Vf.  eines  nnbeend.  gel.  Coin- 
lentirs  üb.  d.  ersten  Propheten  hebr.  VeneH.  1609.  F.  u.  m. 
,  —  Dauid  Ganz  aus  Prag  [st.  1613]  schrieb  chronol.  Go- 
ibiclite  bis  1592  in  3  B.:  Tzcinach  David.  Pr.  1592;  verm. 
rkf.  u.  Antat,  1692.  4.  —  II.  Jiida  Arie  aus  Venedig  [st. 
ß4S]  hebr.  italiün.  WB.  Gheliid  Jeluiila.  V.  1612;  Padna 
B40.  4;  Gedächtnisskunst  Lev  arie.  V.  1612.  4;  Leichenre- 
en  u.  Gedichte  Midbar  jehuda.  V.  1602.4;  Gesch.  der  hebr, 
iebräncbe.  V.  1687.  12  oft;  franz.  v.  B.  Simon.  Paris  1710. 
2;  gab  die  grosse  Babb.  Bibel  heraus  V.  1617.  4  F.  —  B. 
ienasse  ben  l»rf,el  aus  Lisboa  [geb.  1604;  st.  1659]  ge- 
ihrter  Polyhistor  und  sitllich  acfatungwerth,  ungemein  viel- 
^ig  und  fruchtbar:  Bestreit,  des  Christenth.  Conciliador  o 
B  la  conveniencia  de  los  lugares  de  la  s.  escriptura.  Amslerd. 
ß32  ffl.  4.  4;  Thesouro  de  las  diniin.  Amst.  164ä.  5.  8; 
[ikwa  Israel,  Esperan^a  de  Israel.  A.  1650.  8;  hebr.  v.  EUa- 
'm  hen  Jacob.  A.  1698;  1703.  8;  Nischniad  Chajim  von  d. 
nsterblichkeit  der  Seele,  A.  1652.  4;  Bibelansg-,  Predigten, 
edichie,  Uebersetz. ;  vgl.  Paquot  1  p.  391).  —  Benjamin  ben 
tttnan.  Muisaphia  [st.  1674]  gab  des  Nathan,  ben  Jcchiel 
ruch  (vgl.  oben  2  S.  109)  heraus,  mit  starker  Benutzung 
as  Bnxtorl^hen  Lex.  chald.  talni.  rabb.  —  Des  kenn£niss' 
liehen  Linguisten  David  Cohen  de  Lara  [st.  1674]  talm. 
kbb.  WB.  ist  nnbeendet;  Cheder  Chenna.  Hanib.  1667.  F. 
-  Ben.  de  Spinoza  s.  unten  4  §.  35,  —  B.  Joseph  Athias 
Ih  1700]  besorgte  gute  Bibelausg.  Amst.  1661;  1667.  2.  8 
\-  eine  jüd.  teutsche  Bibelfibers.  A.  1679;  1687.  F.  —  Schap- 
9i  hen  Joseph  aus  Kaiisch  [st.  1719],  welcher  an  d.  eben 
nrühnlen  Bifaelübers.  viel  Anthcil  hatte,  sammelte  eine  über- 
■B  reiche  Babbinische  Bibliothek  in  4  Th.  nach  systeniati- 
plwr  Ordnung:  Stifte  jescenim.  Amst.  1680.  4.  — ■  Salomon 
tismn  [1753]  geschätzter  geistl.  Bedner ;  Aarort  Sal.  Garn' 
►"3  Lehrer  Moses  Mendelson's;  M.  ßfendehon  oben  S.  410, 
JUardochai  Gvmpel  bekannt  durch  eine  Encyklopädie  der 
k^Czhemaiik  u.  Philosophie:  Manmar  ailora  vechochma.  Lond. 
?'i.  4  und  eine  Uehers.  des  Salomonschen  Predigers:  To- 
tiiad  megliilla.  Hamb.  1784.  4.  —  Salomon  Maimon  ans 
'lachwiiz  in  Litfhauen  [geb.  1753;  st.  1800]  tiefer  Selbst- 
^lut:  More iS'ebuchim.  Berlin  1791.  4;  v.  a.;  Lebensgeicfa. 
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▼.  ihm  felbst.  B.  17Q2  f.  2.  &  —  NapAiali  Herz  (oder  Har 
Mtig)  Weaelff  aus  Hamburg  [geb.  1725;  st.  1805]  glüct£cb< 
Dichter^  am  berfihmtesien  durch  die  Moseide :  Schire  Tcfhc 
ret,  Berl.  17S8.  8;  teutaoh  m.  Aam.  B.  1788.  8;  hehr.  SitM 
lehre,  Uebers.  u.  m.  a.  -»  Der  philo«.  Arzt  Mareu$  Herzu 
Berlin  [geb.  1747;  st.  1803]:  Briefe  an  Aörzte.  B.  1777  f 
2.  8;  Yers.  über  d.  Schwindel.  B.  1786;  1791.  8  m.  a.  - 
leaak  Abraham  EueAel  ans  Kopenhagen  [geb.  1758 ;  st  1802 
hochverdient  um  geistige  und  sittliche  Bildung  s.  Glanbe« 
brüdert  *der  Sammler.  Königsb.  u.  a.  1784  fH.  7.  8;  GAtä 
K.  1787;  Berl.  1799.  8;  Spr.  Salomons.  K.  1790.  g  m.  a.  - 
J.  IFb^^  a.  Dessau  [geb.  1762;  st.  1826]  h^lt  die  erste  M- 
«che  Predigt  [1808] ,  u.  arbeitete  unverdrossen  an  der  ¥«>• 
edelung  seines  Volkes :  Antheil  am  Sammler ;  Sulamith  IM; 
m.  a.;  David  Friedländer;  Mo$e$  Hinekei;  Sim.  H^dkh 
mer;'  L.  BendaviUl;  Maim.  Firäkkel  vu  r.  a. 

* 

25. 

Die  litt.  Cultur  der  aussereuropäischen  Volkerak 
von  geringem  Umfange,  in  der  Begel  auf  Hof  und  Priest«- 
Schaft  beschränkt,  wenn  sie  heimathliche  Eigenthumlichkal 
behauptet,  oder  von  europäischen  Mittheilangeo:  abhäo^,  «• 
fiie  neu  gegründet  ist.  InPersien  erhält  sich  dieL/eiieflr 
Dichtkunst  und  Geschichte,  wovon  durch  Britten  immetmtkr 
zu  unserer  Kunde  gelangt.  In  Sfid«Asien  und  auf  den  li- 
seln  sind  die  Britten  geschäftig,  um  Denkmäler  der  Spn^ 
und  Kunst  .auÜEufinden  und  auszulegen,  die  Wiasbegierde  is 
Eingebohrnen  zu  wecken  und  sie  mit  nützlichen  Kenotmssi 
und  Erfahrungen  bekannt  zu  machen;  bis  jezt  hat  Eoropi 
hiedurch  mehr  gewonnen  als  Asien.  Sina  beharret  ifles* 
zeitiger,  alles  Fremde  und  Neue  ausschliessender  Eigeotliit' 
lichkeiti  doch  scheint  hie  und  da  Ueberdruss  daran  herT«^ 
brechen;  Timkowski^i  Reisebeschreibung  gibt  weitere  Ansbif^l 
und  durch  Abel  Bemusat  wird  Sinesische  Litteratur  in  E^\ 
Ibekannter. 

Afrika  ist  im  Ganzen. sehr  arm  an  geistiger  Bildao;; 
doch  wirket  das  lebhaftere  Verkehr  mit  Europäern  an  i^ 
Küsten  schon  folgenreich.  Die  Bildsamkeit  der  Neger  btf 
vielfach  wahrgenommen  werden,  vgl.  H.  QrSgjoire  de  1>  ^ 
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.  tferatnre  des  Nögres.  Paris  1808.  8.     ZuAegyptens  h^«- 
.  rer  Civilisation  sind  begründete  Hoffhangen  vorhanden. 
"  Der  oft  eben  so  einseitig  gepriesene  als  geschmähete,  von 

^  Wenigen  so  unbefangen,  wie  vom  Herzog  Bernhard  von  Wei- 
^  mar  gewürdigte  Nord  amerikanische  Freystaat  schliessel 
^  sich  in  Sitten  und  Kenntnissen  an  England  an ;  Gelehrsamkeit 
;  und   Kunst    sind    kaufmännischer   Selbstsucht    untergeordnet 
_^  und  der  reine  Sinn  für  höhere  Bildung  ist  nur  in  Wenigen 
entwickelt;  aber    das  Unterrichtswesen  (S.  52)  wird  vervoll* 
kommnet,  die  Buchdruckerejen  vermehren  sich,  es  erscheinen 
'' viele  Bücher  und  (jezt  gegen   1000)   Zeitschriften;  für  den 
^^'Bochhandel  sind  [1802]  Messen  eingerichtet  worden.    Mathe- 
^^Ipwtik,  Naturkunde,  Medicin,  Landwirthschaft  u.  Politik  wer- 
"^ipii  mit  dem  meisten  Erfolge  bearbeitet  und   durch  gelehrte 
■-Eigenschaften  (s.  S.  62.  63;  vgl  Blätter  d.  litt.  Unterh.  1827 
'^m.  S.  iOO  f.)  gefordert.    Die  dichterische  Thätigkeit  ver- 
nehret  sich;   an  Romanen  ist  kein  Mangel;  die  Bühne  hSit 
ich    in   dem    Zustande   der    Mittelmässigkeit      Europäiscb« 
Kenntnisse  und  Musterschriften  finden  dankbare  Aufnahme, 
t^gl.  C.  Sidoni  d.  verein.  Staaten  v.  Nord-Amerika  1  S.  80  C 
^^'^  Sud-Amerika  wird  in  litterärischer  Hinsicht  von  Spa- 
ren und  Portugal  noch  lange  abhängig  bleiben ;  die  herkomm- 
^^■^che  Gescbäftsprache  entscheidet.    Zur  wahren  Theilnahme 
^   ner  Eingebobmen  an  geistigen  Bestrebungen  werden  vielleicht 
K-  *iliiliunderte  erfodert. 

^^*  Anch  Süd-Indien  wird  fortschreitend  mit  gesellschaft- 
iB-  ^iehear  Bildung  ausgestattet  und  zu  geistigem  Genüsse  vor« 
»^teeitet. 


I..- 
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Verbesserungen,  Berichtigungen  u.  Zusätze. 

m.  Bd. 


6.  Z.   17.  V.  u.  1.  guten  st.  gutem. 
9.  —  21.  1.  geistlichen  st.  geistigen. 
14.  —    7.  V.  u.  L  wem  st.  wenn. 

-  41.  —    9..  —  ^Rosleben  1554  gest.  von  Heinr.  v.  Witz- 

leben vgL  B.   Wilhelm  Gesch.   1.  Querfurt 
1826.  4. 
.    86.  —  16.  1.:  bis  1831.  12.  4  st.  8.  4. 

-  89.  —    3.  y.  u.  H.  O.  Fleischer  Catalogus  codd.  ms. 

Orient,  bibl.  Dresd.  Acced.  F.  A.  Ebert  Cat. 
codd.  ms.  or.  bibl.  Guelferbytanae.  Lpz.  1831.4. 

-  90.  —  17.  Tgl.  oben  Dresden. 

-  110.  —  11.  muss  also  gelesen  werden:  PoSmata  ^1731.  4; 

1751.  8;  vgl.  Budik  1  S.  56  f.  — 

-  123.  —    7.  1.  eines  jungen  Bauern  st.  eines  junges 

Bauers. 

-  125.  —     1.  V.  u.  teutsch  von  J.  D.  Gries.  Stuttg.  1831 

f.  3.  8. 
128.  —  17.  hinter  Pellico  1.  (Op.  ined.  Turin  1830.2.8.) 
>  145.  —    3.  restituita  allalezione  originale  dal  Fr.Tasi. 

Florenz  1829.  3.  8. 
232.  —  19.  M^moires,  Correspondance  et  Ouvrages  in^dits 

1759  ä  1780.  Paris  b.  Paulin  1830.  4.  8. 

-  257.  —    4.  V.  u.  1.  Coyer  st.  Goyer. 

-  271.  —  13.  muss  vor  1780  hinzugefügt  werden:  st. 

-  288.  —    3.  1.  Bettler  Oper  St.  Balladen-Oper. 

-  294.  —     3.  1.  1709  St.  1729. 

,  306.  —     1.  V.  u.  1.  Nathan,  st.  Nathan. 
.  359    —     9.  Th.  4.  1831. 

-  370.  —    6.  V.  u.  1.  Seiten  St.  Zeiten. 
WachlcL  ÜB.  d.  Lid.  Gesch.  UI.  33 
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S.  385.  Z.  18.  1.  reinlicher  st«  reimlicher. 
--  387.  —  11.  St.  d.  22  März  1832. 
— .  413.  —    8.  Bt.  d.  3.  Febr.  1832. 

—  416.  — *  14  u.  13.  y.  u.  gind:  Sehr,  hinter  Zschokkesl 

hinter  Schmidt-Pfa.  sa  setzen. 

—  472.  —  .  5.  1.  Bengt  st.  Bened. 

—  504.  —    4.  V.  D.   Vorzüglich   empfehlenswerth   sind  Th. 

Kind  Bey träge  zur  besseren  Kenntniss  des 
neuen  Griechenlands  in  bist,  geogr.  u.  litteräri- 
scher  Beziehung.  Neustadt  a.  d.  O.  1821.  8. 


□ 


